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DBorrede zur erſten Ausgabe. — 
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Die zwei erfien von zwölf Büchern. erfcheinen hier» 
mit, welche es verfuchen follen, ‚bie 'allgemein wich⸗ 
tigften, geographifch » phufifafifchen, Verhaͤltniſſe den 
Erdoberfläche in ihrem Naturzufammenhange, und 
zwar ihren mefentlichen Zügen und Hauptumriſſen 
nad) darzuftellen, insbefondere als Vaterland. der Böls 
fer in deſſen mannigfaltigftem Einfluffe auf koͤrperlich 
und geiftig fich entwickelnde Menfchheit. Ihnen were 
ben in drei andern Theilen, deren zweiter fchon un⸗ 
ter der Preſſe ift, unmittelbar die übrigen folgen, und 
ein innerlich verbundnes Ganze bilden, hend 0, daß 
aud) jedes einzelne Buch in feiner Sphäre als ein Ge⸗ 
famtes betrachsee werden fann. Ihr Inhalt geht, 
dem Weſentlichen und der Folge nach, aus der Eins 
leitung hervor, zu welcher manches hinzuzufügen ges 
genmärtig der Raums niche geftattet. Daher bier nur 
das Nochwendigfte zum Berftändniß der äußern An» 
ordnung gegenwärtiger Arbeit, bei welcher überhaupt 
die guten vorhandnen Lehrbücher der Geographie als 
ihrem Inhalte nach befannt vorausgefege werden. 
In ihr foltte die vorangeeilte, wiffenfchaftliche Erd⸗ 
funde es verfuchen, die Geographie felbft mehr zu 
durchöringen, zu geftalten, fo daß beider Inhalt ſich 
deckte, und der alle Wechfel hindurchgehende, natür- 
liche und hiſtoriſche Character der Erdräume, vergli- 
hen mie den verwandten Bildungen und zufammen- 
gehatten mit feinen Gegenfägen, den Blick auf Na- 
tur and Gefchichte in alter, mittlerer und neuer Zeit 
aufhellte. Nach diefem mehrfachen Gefichespunfte 
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A Vorrede zur erſten Ausgabe. 


mußte ſich die Außere Anordnung dev Bücher richten, 
welche in den Abtheilungen, Abſchnitten, Kapiteln, 
die geographifche blieb, wie fich Dieß aus Dem Inhaſts⸗ 
verſeichniſſe uͤberſehen laͤßt / indeß andre Unter abthei⸗ 
lungen mehr einzelne Hauptgeſichtspunkte auffaſſen, 
oͤfter beſchreibenð und unterſuchend zugleich zu Werke 
en und bon beſtimmtem Boden und von beitimims 
Thatſachen als, auf das Durchgehende, Geſetzmaͤ⸗ 
Figey Allgemeinere Hinzumeifen fi) bemühen, it 
atagrapbeit, Leberfichten, Erläuterungen ilt darum 
Geſamtinhalt ſo vertheilt, daß jene;jedesmal ein 
Bufänimengeböriges ;" ſeinem hier sabzubandelnden 
"Umfatge nad), gefchloffen darſtellen, um es, iu fols 
genden wiederum als Factum zu bandpaben , leicht 
- dran verweiſen und fo allgemach weiter IRIRSR.B 
"Finnen: DieVorbemerfungen und Anmerkungen ent» 
halten einzelne Berichtigungen, Mamenvergleichims 
gen leitende Anſichten, Örtliche Hinweifungen md. ger 
drangte Ueberſichten ſpecieller — ocalver · 
holtniſſe, welche als Finget zeige anzuſe hen ind, Die. 
von dem Beſondern auf das Verwandte fuͤhren, und 
nwuf den ganzen Kreis des hiſtoriſchen Wiſſens zurück“ 
—— hier nur ein Bruchſtůck gegeben wer 
en ar‘ et re 137 - urıf shi Yayss 
Moch hindert Basıfragmentarifche, geogte phifche 
Wiſſen die zuſammenhaͤngende — auch 
“af die Höher uͤbliche vom Allgemeinen ausgehende 
"Darftellung; Hat! 'gegenmärtige Arbeit Weihe 
than weil die ſes Allgemeine, von der Erde aus, in 
der Tharverft ndch aufgeſucht werden, mu, und fie 
als An Beitrag zu fotchem Fortſchritt dienen mochte 
en Fr iſt die Seographie bie * | 
nur ein manntgfaltiges Gemenge ohne inneres Der 
fetz; Ae harrt “unter der: Laſt der Schladen, die. fie - 
decken, Des Silberblicks, aus dem fie als ein twiffen-. 
fhaftliches Gediegenes hervorgehen ſoll. Namen, 
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Borrede zur erſten Ausgabe, vu 
an Bee fogifche, Rariftifche Einthei⸗ 
en reibungen find ihr unenebebrlich, 




























* Aen nicht aus. Die Gebrechlich⸗ 
j A Zuſchnittes wird. auch, ‚bei. allem 
ns e der gegenwaͤrtigen Arbeic hervorge⸗ 
hen, m ſoll ͤberail eher aufgedeckt als bemäntels 
de BB einem Felde von fo ungemeſſenem Um⸗ 

3 — —— nur erregt, nicht befriedigt 
werdet Vie Machweiſung · der Quellen: : Bei 
IR übe wird man immer den vollſtaͤndigen 
— — verſtaͤndliche Abkürzung ſin⸗ 
veng fie Ti che von mir revidiet worden... Wo 
nem meh s vorwechſelter Aufenthaltsort dieß un⸗ 
iſt keine Seitenzahl beigeſetzt. Zu 
1 je mer bei einer ſolchen Arbeit ver« 
veothörichte Einbildung; andre 
per ame io Sleiß und Scharffinn haben 
cht, nr doch beftehe in der Geogra- 
je ſehr große Zahl durch das Her⸗ 
eiten fanctionirter Abſurditaͤten 
e/ won’ welchen ſich ganz frei zu 
ft dem, der ſie ſehen gelernt bat, nicht 
An berichtigenden Nachträgen foll es 
* e nicht fehlen, und Andern, die mir 
dc — wollten, wuͤrde ich den verbind⸗ 

inf dafur ſagen. Alles menſchliche Streben 
Seenze ſo iſt mir auch des Wichtigen zur 
DuBund Nody Einiges entgangen, wie z. B. von 
och Abhandlung über die lliguren und J. Ide⸗ 
eeffliche' Arbeit überdie Dafen der Libyſchen 

* Ben in der zweiten Hälfte, 
ernung vom Drucforte, mehr find 
im zweiten Theile folgen, weil 
: aim: beim erften 
dachſicht muß ich hie und da wegen 
an —* bei _. eg mir, wie 


vn Vorrede zür erſten Ausgabe, 


man ſich leicht überzeugen kaun, wie auch bei dent 


Drude, daran gelegen war, fo gedrängt als moͤglich 


zu ſeyn, am den Pan des Ganzen auf moͤglichſi be⸗ 


ſchraͤnktem Raume durchzuſetzen. Das zweite Buch 


ſollte Dft- Yfien heißen, weil die-ftarfe Bogenzahl 
nötbigte, Wert» Mien zum zweiten Theile ungiehen 7 
Da wo id) eigne Meinungen mitgetheilt oder Seerif- 
züge auf ungebahntes Feld gewagt habe, wird raw +7 
immer Warnungszeichen und andere Wegwelſer ſin⸗ 


den, Mit den, fernften Theilen der alten, Welt habe 
ic) begonnen, und die Beichreibung Afrifas nen: Suͤ⸗ 
den nach Norden; Afiens van Often nad) Weiten, 


ı 


Eitopa ſich immer mehr, annähernd, durchgeführt. 


Dieß iſt gegen das Herfommen, aber nicht gegen Na 7 


tur und Geſchichte; die mannigfaltigſten amd; vetwik⸗ 


kelteren, abhängigen Berhättniffe dieſes kleinſten, 


wiewohl ſpaͤter herrſchend gewordenen Erdtheiles, koͤn⸗ 
nen in der That allererſt durch Die Erläuterung von je⸗ 
nen, in phyficaliſcher wie in hiſtoriſcher Hin icht ihr 
volles Licht erhalten. Dieß iſt bisher zu wenig be—⸗ 


ruͤckſichtigt worden. Ueberdem gewinnt auch bier die | 


Erfenntniß durch den Gegenſatz, und bei Berrachtung 


einer weiten Landfchaft von einem erhabenen. Stand⸗ 


pun’ce, pflegen wir immer erft vom fernſten Horizonte 
zu dem immer nähern zurüczublicfen, bis wir zuletzt 
den nächften Boden, und auf demfelben ‚une ſelbſi 


wiederfinden. "Andre werden mir'eher den Borwurf 


machen koͤnnen, nicht confequent genug noch weiten 


abfeits, von Auftralien, als dem Schlüffel snwinhnfi-' ” 


Fatifchen Erdfunde aller Contineite, ausgegangen zum in 
ſeyn; indeß hiervon wird ſich au einem-andern Orte 
der Grund genuͤgend ergeben. Bei den haͤufigen An⸗ 


gaben von Entfernungen, welche meiſtens nut Schaͤt · 


zungen find, und nur appropimatisenidereh haben, 


wie z. B alle Karawanenrouten ſind die gangen 
Summen in geographiſchen Meilen gewaͤhlt/ amd die 


x Vorrede zur erſten Ausgabe. - 
zu wuͤnſchen. Faͤnden ſich Theilnehmer, fo wuͤrde ich 
gern eine Sammlung von Karten ⸗ Entwuͤrfen fuͤt 
einzelne u und zur Angabe allgemeiner Ver⸗ 
hältniffe für größere Erdräume in Umriſſen, etwa 
nach Art meiner 1806 herausgegebenen ſechs Karten 
don Europa, nur nach mehr erweitertem Geſichts⸗ 
kreiſe, folgen laſſen. Vieles habe ich dazu vorbereitet, 
Füuͤr mehrere wichtige. Beiträge zu meiner Arbeit, 
welche ic) in der Einleitung nicht mehr nahmhbaft 
machen fonnte, habe ich den Herren: Profeſſoren ds 
3. Einf, E. S. Weiß und Lichtenftein,: während 
meines Eurgen en in Berlin, ira mei⸗ 
nen verbindlichſten Dank zu fagen, Letzterer 
N die Büre den Abſchnitt * (Sie Mate buch ge * 
je) und niit Nachrichten und Bemer —— 
‚gleiten, die ich benutzen durfte Möge aͤhnliche Bei · 
hulfe ferner dieſem Unternehmen zu Theil werden, 
das nur durch Verein von Kräften‘ jedeihen kannz 
„möge deſſen Erfolg für Wilfenfi Unterricht 
ur einigermaßen den Auſtrengungen entſprechen, 
Bde mäßtend mt as ee ee | 
verwendet wurde, und das Reich der — 
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"nsbilinshd a SORTE TIP TR ee 
det ee Are year — 
Da ebhafteſten, allgemeinen, ſehr ſtaͤrkenden und 
dielfach vᷣelehrenden Theilnahme an dem Verſuche, 
0 ge eine: Vervollkommnung der. Erdkunde 
wach meinen geringen Kräften vorzubereiten, glaubte 
‚rc ſtatt aller Worte bes Dankes im Allgemeinen 
und Wefgndern am, zwecfmäßigften zu begegnen, 
wennich bei, einer, zweiten, Ausgabe der beiden 
ieh; Bände. der Erdkunde, die vor der Erfchei- 
ang des dritten ſchon nothwendig geworden war, 
"ei: Gegenſtande ſelbſt von neuem meine ganze 
Aufmerkſamkeit, Zeit und Kraft widmete, in ſo 
weit die Hinderniſſe, der bisherigen Wechſel mei⸗ 
„mes. Aufenthaltortes und der neuen Berufsgefchäfte 
nie diefes. erlaubten, aan ae 


Durch den raſchen Fortſchritt ber. neueften 
Eutdeckungen in Afrika ſeit dem legten. Jahrze⸗ 
"Herd; und die mir nach und nach moͤglich gewor⸗ 
"dene, immer vollſtaͤndigere Benutzung und · Verar⸗ 
vbeitung aller: ftuͤherhin erforſchten, wichtigern That⸗ 
ſachen über, diefen Erdtheil, glaube ich. die allge⸗ 
meinere Kenntniß deſſelben um eine, wenn auch 
kleine, Stufe höher geführt zu haben ala bisher, 
und überhaupt fürs erſte genommen fo weit, Daß 


N 


zır. Vdorwort zue zweiten Ausgabetßt 
nicht viel geographiſch⸗ Allgemeinerheblichee? aus 
dem bisher Bekanntgewordenen zu dem tr! diefemi 
etſten Buche Mitgetheilten noch hinzuzufuͤgen waͤte 
Dieſes Buch über Afrika koͤnnte alfo, meht denk 
in: feiner frůhern Geſtalt, als ein für ſich Feſch 
ſenes betrachtet werden, welches — men» 
weſentlichſten Reſultate geographiſcher Forſchungen 
über diſen Erdtheil bis um das Jahr 1820 ehe 
enthalten. mag, oder, an jedem beftimitaf Orte du 
ſolche etwa ſchon vorhandene hinmeifee?? D 
taiffenfehafeliche Ziel, sit Sinne deu. gahzen' Her 
kes genommen, (denn von vollſtaͤndigee Muaceria⸗ 
lienſammlung und: Aufzaͤhlung des. Beſondera for 
weunig als von fogenannter Gleichformigkeit der? 
Ausfuͤhrung des Gaͤnzen, kann beti einernAtbeit⸗ 
nicht die Rede ſeyn, die eigentlich der Erforſchung 
und, Darſtellung der weſentlichen, natuͤrlichen und 
oͤrtlichen, beſondern Berhäleniffe, und der dar⸗⸗ 
aus fich entwickelnden aligemeinern fin Bro Auer” 
bildung der Voͤller und des Menſchen Freisthner⸗ 
iſth zu erreichen, ward darum beſonders wunſehene⸗⸗ 
werth/ um ein zweckmaͤſſiges Maaß fuͤr vie 
liche Mittheilung und den fernern Gebtauth u 
gewinuen. ER A ie ter J 
see Darftellung der, Erdkunde wir: Afrika, 
weicheübet der eriten Auſsgabe auf eine zu getinge 
Bogengahl zuruͤckgedraͤngt werden mußten Fälle? 
daher: iu dieſer zweiten), als erſtes der verſproche ⸗ 
nen zwolfer Buͤcher, den Hanzenterften Xheit-der-? 
Erdkunden und ich hoffe, daß ſelbſt dien Beſitzer 
der erſten Ausgabe den Fortſchritt der Wiſſenſchaft 
in der zweiten· gern fe hen werden/ wenn ſchon ein 
‚geringer Nachtheil im Ergren Befigderüsriten: paar 
uoͤchee daraus eutſteht dens ich · ieidet von nieiner 
‚Sitei nicht anhern hörte; 3 day Fottfhrie aim 
Belang: hiemängmerfie: Zielfeyn mußtereo Die/ 


Borwors zur zweiten Ausgabe; 
von den. Fahren 1620 und 1821, an; SR. OR 
den Ensderfungen und; Erweiterungen deri-Rennt- 
nifferins dieſem Erdtheile, uber feine Natur und 
Sewohner, ſollen aher von nun au, je nachdem 
Beduͤrfniß dazu eintreten wird, in eignen, 
er Heften mit einer vollftändigen: Lire- 
var. amd Ruͤckblicken auf das. früher: Bekannte 
ep ale Beiträge oder Nacırräge zur 
— won Afrika, oder zu dieſem erſten 
a. ſcheinen, fo, daß in dieſen nach⸗ und 
a more Wichtigern und: Neuern 
Exdtheu ſich ausbilden Fann, die dann 
ng gegenwaͤrtiger Erdkunde zu betrach-⸗ 
— — Dieſes erſte Buch ‘wird; daher, 
— * in feinen! gegenwaͤrtigen Geftate blei⸗ 
Dohne, wie Diefesmal, fernerhin ‚großen 
gen ‚unterworfen zu ſeyn, da alle wahr⸗ 
haft wiſſenſchaftlichen Erweiterungen: in den 
Beitxẽ gen erſcheinen follen, ibm felbfb daher nut 
Vie Beebefferung feiner etwaigen innern Gebrechen 
ten bleibt. Ich hoffe auf dieſem Wege 
—— gruͤndlichen Fortſchritte Deriigeogras 
MWiſſenſchaft, als auch den Beſitzern die: 
es eisen weſentlichen Dienſt leiſten zu 
und habe deshalb‘ diefem erſten Buche, 
— als ein für ſich beſtehendes Ganze 
werden kann, ein Inhaltsverzeichniß 
eignes Regiſter beigefuͤgt, deſſen Ausar⸗ 
sche Leſer mit mir dem redlichen Fleiße 
—— dem legen Herrn 

—— 

Buch, fo werden auch die 
— wie Oſt⸗ Aſien, Wert: Aſien, 
Norden der Erde u.f. wi, als für 
By ehende Ganze; behandelt erfcheinen,: fo daß 
auch, ver⸗ce ñ des · phyſicaliſchen und 









zu Bertonft zur umeiten Ausgahe 
hiſtoriſchen · Eharacters ihres Inhalts, nicht 
einen; voruͤbergehenden Zuſtand der Span 
beſchraͤnkt, fondern auf das dauernde, Abefen.D 
ſelben gerichtet iſt, wie ich hoffe und 


hiedurch deſto allgemein brauchbarer und, 
beingendersauch «für. andere Zweige ‚ber, 


fdyaften und für „den Unterricht, überha 

ben möge.) n% 5 a a hrs 

| Außer der ftarfen Vermehrung. des Sub 
wird man: «bier ‚überall .. auch. ein Stre 

Berichtigung. und Bervolftändigung deſſelbe— 

u, Den, was, wie ich mir ſchmeichle, die ein 

Methode, der, Bearbeitu 2 

































folgte 

ders fruchtbare Art beguͤnſtigt hat. 
auch aur wenige Seiten und Unterſuchung 
leer ausgegangen ſind, und Re 
rungen der neuen Zufäße. für, Die. Beſi dere 
ſten — ——————— uxeichen 
gensefen.feyn würden, . Mur die Borbemerkunge 
welche etwas anders geftellt ‚wurden, und „Die CH 
feitung; find ohne Verbeſſerung geblieben, v 
im Jahr 1816 4aus einem Geda kenerg ſe 
vorgingen; nicht, weil; fie etwa BUN, heba 






Dunkeiheiten und Mängel, waͤren, ſ 
fie gleich vom Anfang. am, nicht als Theorie 
gen: wollten, wofür. man ſie hie umd da; genom 
rag gie ran i nd JETuHNN 
fondern eben nur. als einzelne 
“auf: einiges aufmerkſam machend. worläufi: 
nige auzudeuten, was ſpaͤt an 


- Biger als. wiſenſchaftliches Ganzes ‚ausgeiprod 
averden foll, fobald-nur. einmal Die gegepne Sun 
| Mftändiger: ngeb 


— Det Ruici belenchres; {ep mind, ‚006, & 


Wertord pueizzmeiten Ausgabe, zw 
agenen Wegen pracriich, 


— —— ——— — 


— af hen in ſiſch ſelbſt — 
eg angen von dem man bisher: kauin 
e Ahndung haben konnte. a Denn;ı mir 
in dee Geographie, wie in der 
fdpung A ae höhere Kririf am, welche 
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D, Ein! zu einem DVerfuche, bie Geſammt⸗Erd⸗ 
: em Innerlich verbundenen, mehr wiſſenſchaft⸗ 
1 .darzuftellen, kann, ehe fie zur Mittheilung 

des Planes, der Methode und zu den, Quellen der Ar: 


beit ſelbſt ſich wendet, nicht wohl ben menfchlihen Ges 
ni gehen, um deffentwillen Überhaupt fie nur: 


erth erfcheint, 
Natur jur 






daher, in wiefern er das Verhältniß ber: 
chichte, des Vaterlandes zum Volke, und’ 
> einzelnen Menſchen zum Erdganzen be⸗ 
trift Nur kurz berüßer werden, um die Aufmerkſam⸗ 
Seit auf den — Zweck des Unternehmens zu leiten. 
Wenn es anerkannt iſt, daß jeder ſittliche Menſch 
zur Erfuͤllung ſeines Berufes, und ein Jeder, dem das 
rechte Thun in etwas gelingen fol, das Maaß ſeiner 
Kräfte. im Bewußtſeyn tragen und das außer ihm Ges 
gebne oder feine Umgebungen,’ mie fein Verhaͤltnulß zn 
benfelben , kennen muß: fo iſt es flar, daß audy“jeder 
menſchliche Verein, jede Wolf feiner eignen Innern und 
äußern Kraͤfte, wie derjenigen der Nachbaren, und ſei⸗ 
uer Stellung zu allen von außen herein wirkenden Ver⸗ 
haͤltniſſen inne werden ſollte, um fein wahres Ziel nicht 
zu verfebledin ts woman Ze | 
Daß blinde Streben und daß bewußtloſe Wollen: ges 
ben dem Menfchen bei aller Spannung und Thaͤtigkeit 
nicht diejenige Kraft, welche zum rechten Seyn und Thun 
führt; ed muß das entwickeltere Streben, dag bewußts 
vollere, der Kraft entfprechende Wollen feyn, welches, 
mo Klarheit ſich zur Wahrheit gefelt, in fchönen und: 
großen, denfwärdigen Thaten hervortritt, ‘die ver Ewig⸗ 
it angehören. Richt die verwirrte —“ zuͤgel⸗ 
Lh. 
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Iofer Gewalten, ſondern die Anfhauung von dem Mäaß 
und dem Gefeg in der unendlichen Fülle und Kraft ift 
es, was uns auch fchon in der finnlichen Natur mit 
der Ahnung des Göttlichen untoiderftehlich durchſchauert. 

Aber der rechte Wille des Menfchen und die Er; 
fenntniß bes feiner eigenthuͤmlichen Kraft entfprechenden 
in dem außer ihm Gegebenen, fo wie bie gegenfeitige 
Durchdringung und Steigerung von beiden, diefe geben 
nur aus dem ernften Ringen nad) ber tiefern Erkennt⸗ 
niß des eignen Selbſt hervor, und aus ber Betrachtung 
des Menſchlichen und alles defjen, was in der Geſchichte 
der Menſchheit fich offenbart hat. 

Wie num jeder einzelne Menfch vermöge feiner eiges 
nen Weife nicht m Unternehmen gewachſen und zu 
jedem berufen iſt: eben ſo wenig jedwedes Volk zur Er⸗ 
reichung jedes Zieles im bunten Kranze des Ruhms und 
des Gluͤcks. Es gehoͤrt zum Characteriſtiſchen der menſch⸗ 
lichen Natur, daß jedem einzelnen Menſchen eine nur ihm 
angehoͤrige Eigenthuͤmlichkeit einwohnt, durch deren Ent⸗ 
wickelung er zu einem Vollkommnern wird, und fo und. 
nicht anders wiederholt fich dieß in jedem Volke. In der 
vollendeten Ausbildung diefer Eigenthuͤmlichkeit liegt die 
fiteliche und wit ihr jede andere Größe des Menſchen, 
vie die Vollsthuͤmlichkeit und Nationalgröße der Voͤlker. 
Sie erwärmt und erleuchtet die Gegenwart, wie die Zus. 
Zunft, nicht nach ihrer zeitlichen und räumlichen, fondern 
nach ihrer geiftigen Größe, und wirft ihre glänzenden‘ 
Strahlen weithin durch dag ganze Gebiet des gegenwärs 
tigen Bölteriebend und der foınmenden Geſchichte. 

Eigenthiämlichkeie gehört aber nicht zu demjenigen, 
was das Volk fich ſelbſt geben fann, fo wenig, wie der 
einzelne Menſch ed vermag ; beide fönnen nur die Selbſt⸗ 
ftändigfeit. einer. ſolchen Eigenthämlichfeit bewahren. 
Sie felbft aber geht von einer höhern Macht aus, als 
die des verfchwindenden Menfchen it. . Nur in feiner 
Macht, und mehr noch In feinem Berufe liegt es, ſich 
ihrer bewußt zu merden im Leben; denn ohne dieſes 
Bewußtſeyn fan ihm fein Thun nicht gelingen. 

Die Eigenthuͤmlichkeit des Volks kann nur aus ſeinem 
Weſen erfannt. werden, aus feinem Verhaͤltniß zu fich 
ſelbſt, zu feinen Gliedern, zu feinen Umgebungen, und weil 
Sein Volk obne Staat und Vaterland gedacht werben -fann, * 
ans feinem Verhaͤltniß zu beiden,,und aus dem Verhaͤltniß 
von beiden zu Nachbarländern und. Nachbarſtaaten. 


® 
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Hier zeige ich. der: Einfluß, den die Natur auf die 
Voller, und im einem noch welt böbern Grade, als auf 
den einzeinen- Menfchen: ausüben muß, weil gleichſam 
bier Maflen auf Maffen wirken, und die Perfönlichkeir 
des Volkes über die des Menſchen bervorragt. 

Diefer Einfluß: iſt anerfannt und von: jeher ein 
wichtiger Gegenſtand ber Unterfuchung: für Voͤlker⸗ 
Staats; und Menfchen» Gefchichte geweſen; auch in uns 
fern Tagen iſt er laut zur Sprache gekommen. 

Es wirft aber die Natur überall nur allmählig, 
und mehr noch im Berborgenen, als am hellen Tage, 
Das Saamenforn feime unter ber Erde; und im der 
verhuͤllten Knospe iſt ſchon wieder die Schoͤpfung eines 
neuen Geſchlechts vorbereitet. Go: find ihre Verhaͤlt⸗ 
niffe und Einwirkungen uͤberall tiefer, als. fie erfcheinen, 
einfacher, als fie im der erſten Mannichfaltigfeit: aus⸗ 
fehn, und zum. Erſtaunen weit fich verbreitend: und fols 
genreich. Ja die ſtille Gewalt, die fie ausübt, bedarf 
einer gleich ſtillen Seele, in die ihre Erfdjeinungen ein» 
Ehen, um im ihrer Gefegmäßigfeit' ungeftöre bis zum 
Mitteouncte zu dringen, 

€8 bedarf, um eine ähnlich: gebildete ‚Seele zu bes 
‚ oft nur eines dußern Zeichens, des. rechten 
6, des. innigen Wortes, well, das Gleiche das 
Gleiche verſteht. Aber die Natur fleht: dem Menfchen 
jegt wenigſtens nicht mehr fo nabe; fie If ihm ein ge 
beimnißvolles Wefen. geworden, und nur im großen Zur 
fammenwirfen ihrer Kräfte, im Zufammenbange- ihrer 

gen, will fie betrachtet ſeyn. Dann erft wirft 
fe und ſtrahlt fie Licht und Leben aus auf alle Wege, 
delche der menſchliche Eifer zu betreten wagt; ja Ihr 
Olany wird dann ein blendendes Geftirne, deſſen ganze 
e er doch nicht aufzufaflen vermag. Dann heilt fie 
alle Verhältniffe ver Schöpfung, die wir beliebte und 
sübelebte Natur zu nennen pflegen, auf, gibt über alleg, 
Worüber wir fie befragen, die erften Auffchläffe und vor 
dem auch Über den Menfchen. 
Sollte es ſich nicht der Mühe verlofnen,. um ber 

Ihe bes: Menſchen und der Völker willen, auch 
FE von einer minder beachteten. Seite, ' von dem 

ihrer Thaͤtigkeit aus, der Erbe, in 
Verhaͤltniß zum: Menfchen, nämlich 
be der Erde, das Bild und Leben der Natut 
ganzen Zufammenhang ſo fcharf und beſtimmt 
n 4a 
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als Kräfte es vermögen, aufzufaſſen, und ben Gang ih⸗ 
zer einfachften und am allgemeinften verbreiteten geogras 
phiſchen Geſetze in den ftehenden, bewegten und belebs 
sen Bildungen: zu verfolgen. 

Bon dem Menfchen unabhängig ift die Erde, auch 
ohne ihn und vor ihn, der Schauplag der Maturbes 
gebenhelten; von ihm kann das Gefeg ihrer Bildungen 
nicht ausgehen. In einer Wilfenfchaft der Erde muß 
diefe felbt um ihre Gefege befragt werben. Die von 
der Natur auf ihr errichteten Denfmale und ihre Hie⸗ 
roglyphenſchrift, muͤſſen betrachtet, befchrieben, ihre Cons 

ruction eritziffert werden. Ihre Oberflächen, ihre Ties 
en, ihre Höben müflen gemefien, ihre Formen nah) 
ihren wefentlihen Eharacieren geordnet, und die Beob⸗ 
achter aller Zelten und Voͤlker, ja die Voͤlker felbft 
mäffen in dem, was fie ihnen verfündigte, und in dem, 
was durch fie von ihnen befannt wurde, gehört und 
verftanden werden. Die daraus bervorgebenden oder 
längft ſchon überlieferten Thatfachen, muͤſſen in ihrer oft 
ſchon wieder zuräckgedrängten und vergefienen Menge, . 
Mannichfalrigkeit und Einheit zu einem überfchaulihen 
Ganzen geordnet werden. 

Dann träte aus jedem einzelnen Gliede, aus jeder 
Meihe von felbft das Nefultat hervor, deſſen Wahrheit 
fib in den localifirten Naturbegebenbeiten und ald Wies 
derfchein in dem Leben derjenigen Voͤlker bewährte, des 
ren Dafeyn und Eigenihuͤmlichkeit mit diefer oder jener 
Reihe der characteriftiichen Erbbildung zufammenfält. . 
Denn durch eine höhere Ordnung beſtimmt, treten die 
Voͤlker wie die Menfchen zugleih, unter dem Einfluß 
einer Thätigfeit der Natur und- der Vernunft hervor 
aus dem geiftigen wie aus dem phyſiſchen Elemente, in 
den alles verfchlingenden Kreid des Weltlebend. Ges 
ſtaltet fi doch jeder Drganidmus dem Innern Zufam 
menhange und dem dußern Umfange nach, und thut fi 
fund in dem Gefeg und in derjenigen Form, bie ſich 
gegenfeitig bedingen und fteigern, da nirgends in ihm 

Zufall waltet. 

Nicht nur in dem befchränften Kreife bes Thales, 
ober des Gebirges, oder eined Volkes und eines Staas 
te8, fondern in allen Flächen und Höhen, unter allen 
Völkern und Staaten greifen bdiefe gegenfeltigen Bedins 
gungen in ihre Gefchichten ein, von ihrer Wiege bis 
auf unfere Zeit, Sie fliehen alle unter demfelben Ein» 
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fiuffe der Natur, 'und wenn auch nur in dem einen 
oder dem andern Puncte biefer ſich auszudrücken fcheint, 
oder ausgeſprochen warb: fo iſt ed doch: eben fo gewiß, 
daß diefer überall und zu ‚allen Zelten tiefer im Ver⸗ 
borgenen wirkte, gleichwie der einft unbekannte Gott in 
einer hoͤhern Melt, der body auch vordem ſchon immer 
und überall gegenwärtig geweſen tar. 

Wie man diefen anfangs nur in feinen einzelnen 
Wirkungen erfannte und verehrte, ohne daf ihn felbft 
noch dag fterbliche Auge erblickt hatte, fo loͤſet fich auch 
wohl einmahl noch der Widerfireit taufendfältig zerfpals 
tener Naturfräfte, der ihre Einheit für unfern Blick 
einfimeilen verhällende Nebel verſchwindet, und biefe 
teist in den Geſichtskreis menfchliher Weisheit. 

Mit diefem Glauben fann jedes Streben nach Uebers 
fiht der Naturmwirkungen In ihrem Zufammenbange, wie 
ſchwach es auch ſeyn mag, wenn es nur von dem Geiſte 
der Wahrheit geleitet wird, erſprießlich ſeyn, und in 
diefer Hinfiht nur fann ein Verſuch, wie der gegenwärs 
tige, von den Zeitgenoſſen mit Liebe aufgenommen wer⸗ 
den, wodurch fein "inhalt erft: lebendig gemacht: wird, 

Nicht die Sache des einzelnen Menſchen ift es eine 
ſolche Aufgabe zu löfen, zu deren Ergrändung mehr 
oder weniger jeder tiefere Menfch durch fein Leben ſelbſt 
feinen" Peitrag für das Wohl bed nachfolgenden Ges 
ſchlechtes abgibt. Mur an diefe ſich anzuſchließen, vers 
mag er mit der ihm veriiehenen Kraft, und im Gange 
treuer, biftorifcher Entwicklung ber Einheit des Geſetzes 
in der Mannichfaltigkeit der Erfcheinungen nachzuſpuͤren. 

Die Palıne des Ruhms iſt denjenigen Forſchern als 
den Heroen der Hiftorie zuerkannt, die felbft ausgeruͤſtet 
mit tiefgreifender Seelenfraft ‚und großer. Eharacters 
Kärfe, aus der Verwicklung der einzelnen Begebenheit, 
aus tem Gedankengange und. der Gefchichte bed einzelnen 
Weſens, oder des einen Wolfe, oder der Voͤlkervereine, 
Im Stande waren, die menſchliche Natur in ihren bes 
wußtloſen Tiefen bis zu ihren fchwindelnden Höhen in 
ihren Thaten zu beleuchten und darzuſtellen, und durch 
ihre Nachmwelfung über den eigenthämlichen Entwick⸗ 
lungsgang je Erreichung der größten nationalen und 
fittlihen Höhe für alle Völker der Erde gu. unfterblichen 
Lehrern zu werben, 

Vielleicht rädt einft die Zeit heran, in welcher gleich⸗ 
ſtarke Naturen, indem fie mit ihrem Scharfblick zus 
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zleich Die natuͤrliche wie die firtliche Welt umſpannten, 
und aus der Totalteät ihrer welthiſtoriſchen Begebenheis 
ten, im Stande wären, von dem Verhaͤltniſſe Aller mit 
Hleihunträglicher Sicherheit, wie jene hinauf fo herab 
fu fleigen, aus dieſem allgerheinen Gegebenen, ben felbft 
zu fegenden, nothwendigen Entwicklungsgang jebes eins 
einen Volks auf der beftimmten Erbftelle vorherzuwei⸗ 
Im, welcher genommen werden müßte, um bie Wohls 
ahrt zu erreichen, die jedem treuen Bolfe von dem 
ewig gerechten Schickſale zugetheilt iſt. 
- Um .emem fo. vielfacdy nachgeſtrebten und wahrhaft 
großen Ziele, der hoͤchſten Aufgabe der Staatsweisheit, 
das in feiner ganzen Größe nur in den Gefängen ber 
Propheten mit dem begeifterten Blick in die Natur und 
In’ die Gefchtchten aus einer dunkeln Vorwelt zu ung 
berüberleuchter, um einem folchen verlornen Ziele uns 
Wieder anzunäbern, Tann eine der Vorbereitungen im 
Bebiete der Wilfenfhaften auch diefer Weg ſeyn, wel⸗ 
cher bier mit feinen Nefultaten vor Augen gelegt wird, 
3war anfange, wie ed ſcheint, weit umherſchwei⸗ 
fend , führt er doch von derjenigen Stelle, von welcher 
er ausgeht, menſchlicher Weiſe zu fprechen, ziemlich ges 
tade In die Richtung feines Geſichtspunctes, und wenn 
aud nicht Hier bis zum legten Ziele, fo fcheinen Lie Aus⸗ 
fihten und Erfenrtniffe, die bei dem Fortfcheitte auf 
ihn getvonnen werden fönnen, nicht unerheblidy zu ſeyn. 
Dhne in daB Endlofe jeder einzelnen Erfahrung abjuirren, 
Führe er nur ſchrittweis von fpecieller zu fpecteler Er⸗ 
fahrung, und wird fo-felbit zur Curve, die das allge 
meine Gefeg ausſpricht, durch welches die Mannichfals 
tigkeit der Erfahrung oder des Mattriellen beberrfcht, 
und -für den hoͤhern Zweck gehandhabt werden fann. 
Aber nicht nur das allgemeine Geſetz 'einer, fondern 
‚aller mefentlihen Formen, unter denen die Narur im 
Sroͤßten auf der Oberfläche des Erbballs, wie im Kleins 
ften jeder einzelnen Stelie derfelben erfcheint, follte Ges 
nenftand der Unterfuhung auf diefem Wege feyn: denn 
nur aus dem Verein der allgemeinen Gefege aller Grund, 
und Haupttypen der uribelebten, wie der belebten Erds 
oberfläche, fann die Harmonie der ganzen, vollen Welt 
‚der Erſcheinungen aufgefaßt werden. ' 
Und wenn die dee des ganzen fchengefchlech» 
tes durchauß ohne den Erdball gar nicht geracht wers 
den kann: fo Fönnen auch der einzelne Menfch, ja das 
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ganze von der Erbe noch weit minder unabhängige Volk, 
wie der an die Landesnatur gefeffelte Staat, ohne das 
Bewußtſeyn der rechten Stellung zu ihr ‚nie zum vollen 
Eigflange mit ſich felber gelangen. - 

Der mit andern Worten, nur biefer Einflang zwi⸗ 
ſchen Boif und Vaterland, zwiſchen Stellung des Staats 
ur Natur wie zum Menfchenieben, oder zur Phyſik und 
fe bat eben von ber. einen Seite her in der Welt 
geihichte, das Bluͤhen der Voͤlker und Sitagaten bedingt 
und gefördert 


Und wo dieſer Einklang nicht mehr, tie vieleicht 

ia einer jugendfichern Periode der Vorzeit, bewußtlos, 
ugleich wit ber organifchen Entwicklung der Völker 
—98 It, da muß, wie in unſrer Gegenwart, das Ges 
few biefed Einklangs, Die ewige Tetractys, ald der uns 
Duell ‚aller Harmonie, duch ernfte Wiſſenſchaft 
ssforfht, und in das Bewußtſeyn eingetragen werden, 
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8. Sebe Betrachtung über den Menfchen und uͤber bie 
Natur führe. uns von: dem Einzelnen zu feinem Wers 
Hältulffe mie dem Ganzen, von dem ſcheinbar Zufälligen 
zu den weſentlich Geſetzmaͤßigen. Aus dein Einzelnen 
geht die volle Erfenntniß des Ganzen nicht hervor, wenn 

cht auch Diefeß zugleich erkannt IR. Wie durch das 
Ganze erft der Theil gebildet wird, fo loͤſet ſich auch in 
der Berraihtung durch das Geſetz erft das Befondre ab, 
und wird zum Einzelnen oder zum Individuum. 
So konnte auch erſt aus dem Begriff des Sonnen⸗ 
ſoſtems der tosmiſche Lauf der Erde, und erſt aus dem 
Begriffiden Erde als Planet und als Kugel, die Anords 
nung ihrer Theile und deren gegenſeitiges Verhaͤltniß 
verſtanden werden. 

Wo eine ſolche Einheit im Begriff ſich zur Klarheit 
Im Bewußtſeyn erhebt, da geht aus ihr die Ordnung 
im Mannichfaltigen hervor; wo hingegen nur ein Gires 
ben darnach vorhanden iſt, oder nur vorhaͤnden feyn 
kann, da ſteht auch die Anordnung ded Mannichfaltigen 
noch unter der Bedingung des Unbeftimmten auf der 
Stufe der Unvolendung da. 
So führte die Feſiſtellung des Gleichgewichts der 

. anziehenden und abflofenden Kräfte bed Erdballß in der 
Richtung der Erdare eine ſolche Naturordnung In Bes 
siehung auf den Norden und Süden der Erde ein, die 

ch bald auch mathematifch begrenzen ließ, und in den 
Gegenfägen von beiden zur Anerkennung eines Gegens 
fages aller irdiſchen Thätigkeiten in der Ieblofen und 
belebten Natur hinleitete. Es fchien dieſer Einfluß 
fanıt feiner Ausgleihung characteriftifch, und überall 
bervorzutreten, doc, Übermwiegender immer auf der rein 
phnfifhen Seite und auf ben niedern Stufen der Ents 
widelungen, dagegen mehr zurückretend doch immer 
noch und überall waltend auch in dem, was geiftiges 
Leben hat auf Erden. 

- mn der andern Richtung nach Oſten und Welten hin, 
sehen wir noch nicht, daß diefe Erdfräfte zu derfelben 
Art der Ausgleiihung, oder Feſtſtellung im Phyfifchen, 
noch nicht zu einem ruhenden Dften und Welten gelangt 
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wären, Dahlawaͤrts fcheinen fie noch meht im Züftand 
ver Entroickelung, im Werden begriffen zu feyn, von da 
aus Im beftändigen Umſchwung ſucht die Erde vielleicht 
ſelbſt im Weltraum erft noch ihr Gleihgewicht, ihrer 
endlichen Ruhepunct. 

Unter viefen Einfluß des periodifchen Wechfeln® 
und Werdens, das fih am fcheinbarften In der täglichen 
Erdumfugelung zeigt, iſt aber zugleich alles Andere mit 
geftellt, was —* Erden beſteht und vergeht. Nur iſt 
diefer Einfluß minder ſcharf als der des Südens und 
Nordens 6, well er uͤberwiegender vorherrſcht auf 
der intellectuellen Seite und in feinen Gegenſaͤtzen als 
Drient und Deceident, mehr auf den höher entwicdelten 
Stufen ber Schöpfung erfcheint als in der unorganis 
fen und unentwickeltern Ratur, aber doch auch da noch 
immer mwaltend, zumal in den noch nicht erſarrten fluͤſ⸗ 
Ngen Formen der Elemente. 

Eben weil dien fein Beharrliches ih Kaume; wie 
im: Rorden und Süven, und ein immer Werdendes ſich 
— in — — wie es der Orient 

das — rind nic felbft mit ber 

a ——— bier 

er hälmiffen und Umſtaͤnden Immer 
m und: — Gegenſatz im Orient und 


* wir mich der Erkenntniß gelangt, ob 
'diefem Im er ———— dennoch nicht ſchon In 
der ——— obwohl uns unſichtbat, der Anfang 
m Grunde gelegt iſt deſſen weite⸗ 
ſten etwa die beiden großen Landbeſten auf beis 
‚ven Erd ei wre möchten,‘ und. beffen vorherr⸗ 
ee wir dann im Afiatifchen Orient 
haben twürden, von dem die frühere und höͤ— 
Entwicelung des Erdenlebens ausgegangen zu 

fepn ſcheint. 


“Seitdem aber die Auffinduug der Neuen Welt auf 
ner Weilbalbeider Erde, dem alten Continent, das fi 
re in den Dften und Werten gefchieden hatte, feinen 
zen Gegenfag auf dem Erdganzem kund that, ſeitdem 

- bas menfchliche Streben, eine ganz veränderte 
mach) Soralleäe des ‚Erfennend nehmen, was 
Dean von nun an auch In die miffenfchaftliche Betrach⸗ 
tung bes Exrdganzen übergehen te 1 







ao Einleitung. 


. Wenn freilich auch die phyſiſche Welt vom Anfang 
"an immer fhom als ‚ein Ganzes beftanden ‚harte, das im 
einer: gerviffen wechfelfeitigen Spannung: der Kräfte zwi⸗ 
ſchen einem: Norden und Süden, einem. Dfien und Wes 
ften, feyn Dafeyn gefunden: fo fonnte fie doh nun erſt 
von dem Menfchen als ſolches aufgefaßt werden. : Run 
erft fonnte auch im Gegenfag der Neuen Welt im Wes 
en, die. Alte im Dften In ihrem gegenfeitigen Verhaͤlt⸗ 
alffe, und wiederum jede in. ihrem eigenthümlichen be⸗ 
Hriffen werden, + EU 

4" So ftellten fi mun bem überfhanenden Blicke bald 
Die großen Erdtheile als fo viele von: der Natur mehr 
soder"minder geforderte Ganze dar, die wir bier als die 
großen Individuen der. Erde Im allgemeinen betrachten 
bürfen. Unſer Blick wird aber mit Recht zuerft auf _ 
Die Alte Welt gerichtee feyn. * 

Da geht in Oſten die Sonne auf und beſchreibt 
am koͤniglichen Laufe den ſtrahlenden Bogen durch ben 
Mittag bis zum fernen Weſten, und fo bezeichnet bier 
vom Anfang an fehon diefed große. cosmifche Verhaͤltuiß, 
son der Sonne, dem Duell alles: irdifchen Lebens, aus 
betrachtet, die erſte Natureintheilung der Erdoberflaͤche. 
>> 7 Dort Mien' deri Erdthell, veſſen weſentlicher Cha⸗ 
«aeter in beim Namen bed Drientd Am weiteften Sinne 
ausgefprochen ift; bier in Europa fein ®egenfag, In: dem 
Occident, der durch alle Theile der Natur wie der Ges 
fchichte, durch alle Zeiten hindurch characteriſtiſch bes 
zeichnet Ift, wenn auch für. beide in der weitern Betrach⸗ 
zung. ein Ineinandergreifen als eine untergeordnete ob⸗ 
wohl immer bedeutende Abtheilung ſich nachweiſen laſ⸗ 
fen wird. Nice nur dieſe Länder und ihr Himmel, 
Ahre Gewächfe und ihre Thiere fagen dieſes; auch die 
Stimmen aller Voͤlker drüden es. im Gang ihrer Eulturs 
geſchichte, in ihren Gefängen, Religionen, Philoſophien, 
Spraden aus, 

Sehr wahr, fagt ein geiftreicher Mann: „Die orien- 
talifchen und occidentalifhen Völker find von einander 
abgewendet, jene mit dem Antlig gegen ‚den Aufgang, 
gegen Morgen, diefe mit dem Antiig gegen den Nieders 
gang, gegen Abend; jene. den unvergänglichen Sig ur⸗ 
«alter Vergangenheit treu bewahrend, dieſe durch befläns 
digen Wechfel aller Formen bed Dafeyns eine bebeus 
tungsvolle Zukunft ſuchend.“ en 
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zwiſchen beiden, —* der —— - hellen 

ifa, der Sudan unten 

bie Big juni, ed, 1. Bud) 6. 29. Anm, 3.) 
‚der Erde, Be: —— die Sonne aleichmaͤßig vom 
Anfang bie zum Ende bed Jahres binfhwebr, ohne fo 
a mit jenen wechfelnden Wundern des Abends 
landes, ohne mit der Überwiegend fich eins 

—* widerſtreitenden Mannichfaltigkeit der Jahres⸗ 
wechſel vom Frühling zum Winter, ohne das contraſti⸗ 
rende Steigen und Gekfinten aus Bergangenheit in die 
ir seder die Natur zu- erfüllen, noch die menſch⸗ 
fie auf dieſe Weiſe, durdy die. Wirfung der 

e in der. Natur_und im Menſchen, zur Ah⸗ 

— g einer Ban Geist und. einer hoͤhern Welt aufzuregen 


Ir bei ung ſchon ber freundliche Morgens und 
Abend > Gruß jedem —— , 23 dem ermuͤdetſten Le⸗ 
F — Herzensbedi —S das um die gleich⸗ 
guet. ittag&ftunde ſchon jeden Tag 
od det, fo feinen aus ähnlichem Grunde 
des Subdang,, in beim ruhigen Belige des bels 
len * nur an die Gegenwart gefeſſelt zu ſeyn, die 
des grauen —* verfchönert,. Feine 
en “guäft, "und feine Hoffnung für fie 
häntahe In! die Unendlichfeir trägt, 
: 5 * Eh —— Auf⸗ und Niedergang 
— ee wie da im Süden, ein heller, warmer 
ktag in behagliche Ruhe verfenft, oder die Hige zur 
Leidenſchaft aufregt, vort lagert ſich unter 
rund um den effigen Pol in weiter, fla> 
her, vielfach durchfchnittener Scheibe der Norden der 
an, und erinnere an das Gebiet der Nacht, die mit 
allen ihrem Dunkel wie mit ihrem Glanze bier die Welt 
4JJ die Phantaſie des Menſchen fuͤllt und ſchmuͤckt. Hier 
indet hie der Tag mit allen feinem beglet> 
—— bunten Gefolge ige ganz, und erfcheint nur auf eine 
—— als das groͤßte Meteor der langen Nacht. 
aͤhnliche Art wlederholt fi) daſſelbe cosmiſche 
——— + der Wefthälfte des Erbballs, im weiten oceas 
Alſchen ‚Gebiete der Neuen Welt, nur doch wieder ganz 
"anders geftalter; weil dort die Atmiofphäre aus welcher 
Her auf unfeer Oſt⸗ .. der Erde, der Gontinentalen, 
wegen ihrer geößern Trockenheit die fchärfite Characteri⸗ 
ſtin hervor gehen mußte — über dem weitern Gebiete der 
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Deeane ſchwebend auch mehr mit Waffertheilen, we⸗ 
nigftend zunaͤchſt an: der Erdrinde gefhwängert iſt. Das 
Waſſer als Element auf der Erde verwiſcht aber. überall 
die Individualitaͤt, und fo treten dort fhon im Ganzen 
der Erdformen, nicht nur minder fcharfe, fondern auch 
weniger Gegenfäge hervor, und die ganze Maſſe des 
Continents fälle dort mehr in eine uniforme Gruppe zus 
fanmen. Deren Wefen kann jedoch nur erft fpäter aus 
dem Gegenfage mit der Alten Welt vollfommen flae 
werden, weil diefe fo früh und fo gewaltig mit ihrer 
geſchaffenen Cultur in dag Getriebe der Natur dort, 
theils hemmend, theils beſchleunigend eingegriffen bat. 


Irndem wir nun mis der Betrachtung der Indivi⸗ 
dualitaͤt dieſer Erdihelle, oder der Auffuchung three 
Grundgeftaltung beginnen, und zu ihrer eben dadurch 
von der Natur felbft audgefprochenen Stellung zur 
Melt fortfchreiten, wird ed dem Gange ber natuͤrlichſten 
Entfaltung mannichfacher Verhaͤltniſſe am gemaͤßeſten 
ſeyn, von dem einfoͤrmigern zum vielfachern Überzugehen. 
Durch diefen Gang fäle in dee Natur, zuweilen felbft 
ih ihre verborgenften Labyrinthe, dem Zoricher ein ers 
leuchtender Lihtfrafl. _ 

Wie in der Betrachtung der unerganifher Natur 
erft das Wefen der Gentralattraction als das einfachere 
im Gegenfaß der Polariſchen, der Aggregatzuffand im 
Gegenfag der chemiſchen Verwandtſchaft von den Meis 
ftern ‚verfolgt worden; mie in der Vegetationswelt die 
Unterſuchung ‚crpptögamifcher Bildungen, in der Thier⸗ 
welt die der Polypen, und anderer noch einfadjerer Or⸗ 
ganifationen der Entwicelung mehr zufammengefehter, 
in dem Lebensproceſſe das Weſen einfacherer Thätigkeis 
ten zur Aufbellung vermickelterer, belebrend voranges 
f&ritten: fo kann auch bier in dem Felde, der durch 
die Aufere Form ‚bedingten Erdbefchreibung, die eins 
fachfte der zufanımengefegte.en vorangehen. 


‘ Da nun In Afrifa, als fee Form, dem Tontinente 
(ser £oynv); in tem Sudan der Erde, welcher im gleich» 
förnıigen Mittage liegt, auch gleichermaßen In der Küs 
ftenbegrenzung die einfachfte Form liegt, tie in der 
gleichniäßigen Berthellung des Hoch⸗ und Platt - Landes 
und in der geringern Unglsichartigfeit ihrer Dberflächen, 
und darım auch, mac, allen übrigen Richtungen bin, 
diefeibe Einförmigkeie in der Natur, in der Pflanzens, 
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Thier⸗ und Menfchen » Welt bedingt iſt: fo eröffnet dies 
fer Erdtheil mie Mecht die Reihe dee Betrachtungen, 
melde der Individualität der Erdiheile gewidmet iſt. 


Erfter Theil. 
Die feften Formen oder die Erdtheile, 


Diefe Reihe macht den erften Theil diefer allgemei⸗ 
nen vergleichenden Erdbefchreibung aus, in welcher zus 
erft Afrifa, Afien, Europa, dann die übrigen Erdrheile 
folgen. Bon dem zufammenhängenden Erdganzen geben 
wir aus, nnd zwar von dem Hochlande, das von außen 
wie eine Ruine der Urwelt, obwohl im Innern ge— 
ſchloſſen durch die Kraft die fie erbaute, in der Mitte 
jedes Continents ald mehrere iſolirte oder als ein gros 
Bed Plateau emporragt, und dem Iganzen Erdtheil fels 
nen Character gibt, als. wäre deffen tiefere Oberfläche 
sundumber nur mit ihren gefonderten Gliedern verfehen, 
und mit lofen Trümmern uͤberſtreut. Die Ströme ber. 
Erde in ihren Spftenien und Hauptwafferzügen leiten 
und von ihnen durch große Mittelfiufen, bie duch Ca⸗ 
taracten, Stromfchnellen und Flußengen auf dag beſtimm⸗ 
tefte über die ganze Erdfläche begrenzt und von der Nas 
tur und Cultur gleichbeguͤnſtigt find, herab zu den Flach⸗ 
ländern der Erbe, - 

Diefe lagern fi) in weiten Erftrecfungen als bie - 
Bermittler der Hochländer und der Dceane, in mannichs 
faltigen Ausbehnungen und Abfenfungen umher, und 
find wieder, auf eine jeder Grundform eigenthämliche 
Weiſe, durch Ketten und Gruppen bald von Gebirgen _ 
und Höhen dem Plateau Ihres Continents, bald durch 
feuchte Tiefen, Sandbänfe, benachbarte Inſelketten und 
Inſelgruppen mehr der Herrfchaft des Oceans unterthan, 


So ergeben fi) aus biefen brei Hauptformen und 
Ihren Combinationen, die mit der aͤngſtlichſten Genauigs 
felt in ihren horizontalen und perpendiculairen Dimens 
fionen wie in ihren characterifirender Qualitäten auf 
das beftinimtefte zu begrenzen und zu verfolgen find, die 
Hauptgeftalten der Erdtheile. 

Deren Berhältniffe und Lineamente, wie fie die Nas 
turplaſtik gemobelt hat, zur Anfhauung In ung zu erhes 
ben, wird das hoͤchſie Bebürfniß fepn, wenn wir fie ung 
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"als dad Subſtrak der ganzer Gelebten Schöpfung ver⸗ 


gegenwaͤrtigen wollen. . 39] + 
Eden darum werden fie bier in biefer Reihe nicht 
bloß vorgeführt In ihrer dußern geographifchen Begrens 
zung, deren Kenntniß, als durch viele trefliche Vorar⸗ 
beiten erörtört, voraugsgefegt wird, fondern in ihrer cha⸗ 
rasteriftifchen Stellung zum Erdganzen, daß iſt zun Nas 
tur und zur Menfchengefhichtee Darum treten fie in 
diefer Reihe, ale der Sudan der Erde, ald dad Mors 
genland, ald das Abendland, ald der Norden der Erbe, 
als die Neue Welt auf, mit deren Entdecfung die ganze 
alte Welt gleichſam wiederum, ein Drient file dieſes neu 
Abendland geworden if. 
Wenn unter bem Sudan. ber Libyer und Aethiopen 
beut zu Tage nur die eine größene Hälfte von dem Erd⸗ 
theile, den wir jebt Aftifa nennen, verfianden wird: fo 
iſt ed doch gerade diejenige, welche in der Gefchichte der 
Erde und der Menſchencultur die Überwiegeade Hälfte 
des großen Erd⸗Individuums ausmacht, von welchen: 
bier gehandelt wird; und eben fo verhält es fich mit dem 
characterifirenden: Benennungen der übrigen Erdtheile. 
So ſchließt ſich das Characterifirende der geogras 
phifchen Natur unmittelbar an das Wefentliche der- bis 
ſtoriſchen Natur diefer Erdtheile an, und beide. fallen 
eben darum als Einheit (mie fi in dem Erfolge erges 
ben wird) und nicht als Zufall in dein Schauplatze der 
Geſchichte und der Alten Welt auf- einem und demſelben 
Erdgrunde zufammen. 5* 
Der Name der Alten Welt im eigentlichſten Sinne 
fällt nur auf diefen befchränften Erdraum, und gehört 
ibm mie Recht on, weil auf ihm dag Größte und Hächfte, 
was wir in der Menfchengefchichte kennen, ſich geftaltee 
enden ber uralten Weisheit der Inder an bis zu der 
jüngften Vollserhebung Germanifher Stämme, » 
In ſofern aled, mas außerhalb dem Schauplage 
der großen hiſtotiſchen Weltbegebenheiten gelegen, auch 
fehr fpär erft deffen Bewohnern pur Kunde gelangte, wie 
ie nördlichen füdlichen und oͤſtl aͤußerſten Gliedex 
es Alten Continentes, ſo gehoͤrt dieſen im Grunde in 
der Weltſtellung ſo gut der Name der Neuen Welt an, 
als jenen oceaniſchen Ländern ber Weſthalbe der Erde, 
Nur durch Uebertragung des Begriffs vom befannten 
Alten zum unbefannten Neuen, das bloß im äußern 
Landzuſammenhange mit jenem ſtand, machte, daß 


Einleitung. 15 


man auch dleſes Bald als der Alten Welt rein angehoͤ⸗ 
eig betrachtete, dm Gegenfar der zu gleicher Zeit new 
aufgefundenen aber auch -dußerlich durch Meere von der 
Alten abgerrennten Neuen Welt: 

Da aber Meere nicht felten weit. genauer die Erd⸗ 
täume verbinden als Landftrecfen: fo wird ſich auch dars 
aus im Verlaufe der Unterfuchung ergeben, tie aus der 
reinen Bedingung durch die Natur der Begriff der Neuen 
Belt bald verengert, bald erweitert auch in bie Alte 
Melt eingreift, und diefe Dagegen, mo die Natur ihr die 
Stelle nur bereitete, auch in die Neue Welt ſchon übers 
gefchritten iſt oder. doch. überzufchreiten ſcheint. 

So wird alfo dee Schluß diefes erften Theile der 
gegenwärtigen Arbeit, nad) einer Characteriſirung jedes 
Erdtheiies durch feine mwefentlihen Grundformen und 
Isre Einwirfungen auf Natur und Gefchichte, die Com⸗ 
binationen und Wechfelverbältniffe, die aus der Welt« 
ſtelung fi) ergeben, in kurzen, beftimmten Umriſſen zur 
Ueberſicht der unendlichen Mannichfaltigkeit und des 
großen Ganzen aufzuſtellen haben. 


.B weiter Theil. 
Die flüffigen Formen oder die Elemente. 


Die fharfe Individuallſirung der Naturgegenftänbe 
verſchwoindet in diefem zweiten Theile zwar nicht ganz, 
aber ed treten dagegen in beflo allgemeinern Verhälts 
sifen die Formen der flüffigen Elemente auf. 

Diefe Benennung ift hier, im Felde räumlicher Thaͤ⸗ 
tigfeiten, niche im wiſſenſchaftlichen Chemifchen, fordern“ 
im Sinne des gemeinen Lebens, oder, wenn man lieber 
will, der Ältern Sprachweife genommen, den ber Naturs _ 
blick gelehre oder aufgefaßt hat. In den flüffigen, wars 
deinden, verallgemeinernden Formen ‚ihrer Elemente, 
wollten die Älteften Phyſiker freillch wohl nur die Res 
präfentanten ber Wirfungsart der Naturfräfte aufftels 
Im, wie aber betrachten fie bier felbft in ihrer charactes 
tfirenden, einförmigen Verbreitung, und in ihrer Werks 
thitigkeit, wie fie ald Waſſer, Luft und Wärme oder 

‚ auf minder fcharf begrenzte Gebiete der Erdobers 
fläche angewiefen find. 

Sie wirken nach den mechanifchen Gefegen ber Er: 
panfion, des Stoßes, der Gravitation in uranfänglicher 
Veiſe fort und fort, und find als die immer nachgiebig er⸗ 


L 
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ſcheinenden, toufendarmigen; Handfertigen, unermuͤbet 
geſchaͤftigen Träger und Beweger in: der Haushaltung 
der Rasur zu betrachten, welche bie Tiefe der Erbe mit 
der Dberflädde, und ihre Oberfläche mis. der Himmels 
hoͤhe, den Süden mit dem Norden, den Dften mit dem 
Welten befreunden, und die ernfte Scheidung der ſcharf⸗ 
begrenzten Erdthelle durch ihre Zwifchenfprache zur 
— * hinkehren. 
e ſind das Waſſer in den Oceanen, Meeren, in 
den Stroͤmen und Luͤften; die Luft als allgemeine Erd⸗ 
Hülle, oder Atmoſphaͤre, wie. auch als der. von der · Erde 
und Meeresoberfläche insbefoudere modificirte Theil der⸗ 
felben, wo fie mit ihr in Berührung und Wechfelwirs 
ung; tritt, die Werfftätte des. Clinia. Zu ihnen gehöre 
drittens daß Feuer im Schooße ber Erde, ‚das immer: 
lebendig und fein ‚elgned Weſen von Geſchlecht zu Ges 
ſchlechte fortpflanzend,, in feinen Wegen zunaͤchſt unter; 
der Erdenrinde geheimnißvoll fortgräbt, aber in ihnen 
nur kaum noch belauert werden fann, da es hingegen’ 
bei dem Hervortreten feiner, eignen oder feiner ‚Diener, 
Gewalt durch Erfchütterungen und Austoärfe nur zu 
oft zugleich Verderben und den Tod bringt. - 
‚Alle. drei in unaufhärliher Bewegung, in fcheinbas. 
ter Megellofigfeit ben Erdball umfreifend, und doch durch 
die größte Gefegmäßigkeit bei aller Freiheit in den wun⸗ 
derbarſten Schranken gehalten, fönnen jedes nur in ih⸗ 
- zem großen Erdjufammenhange betrachtet werden. 
ann nur können die beftimmteften Bahnen: ihres 
nur ſcheinbar ſchwankenden oder zufälligen Laufes vers 
folgt, und ihre ununterbrochene Einwirkung auf die uns 
belebte ‚und Ichenbige Natur aufgefaßt. werben. 
Dieſes ſtille, ftetige, oft unfichtbare und geheimniß⸗ 
volle Wirfen der Elemente ift ohne Wergleich tief eins 
greifender in alle Wefen, und ein nothtwendigerer und 
mwücbdigerer »Gegenftand der Naturbetrachtung im Gros 
Ben, als die gleichfam leidenſchaftlichen und ſeltnern 
Momente ihres furchtbaren Toben bei aufgehobenem 
Gleichgewicht, die allerdings in der Gegenwart erſchuͤt⸗ 
tern, und in Ihren Folgen das Gemürh rühren, aber 
weniger die Ausficht in das innere der Werfflätte ber 
Natur eröffnen. - 
Gerade die allgemeinen und ben ganzen Erbball in ber 
Tiefe und Höhe umfreifenden Formen der fläffigen Elemente 
- verkünden ihre hohe Bedeutung für dad Ganze, a. 
u eſe 


- 
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biefe mehr im Allgemeinen ausgeſprochen als einzeln 
durchgeführt worden, von den am tiefften ſtehenden Bil; 
dungen binaufmwärts bis zur hohen Stufe des cultivir- 
teften Menſchen. Und doch bat diefes legtere ſchon im 
Alterthum Hippofrates in der Wechfelmirfung des Clima 
und der Staatsverfaffung durch Naturblid und Erfah: 
tung darauf geführt, mit viefer Klarheit in Hauptzügen 
dargeſtellt. 

Zugleich find dieſe Elemente durch ihre raſtloſe Be: 
wegung, in den groͤßten wie in den kleinſten Theilen, 
die Vermittlerinnen der unorganiſirten und organiſirten 
Naturkoͤrper, ſo erſcheint auch das Waſſer, nicht nur 
in der Geologie und Vegetation, ſondern auch in der 
Geſchichte der Thiere und der Voͤlker als der Anfang 
der Steigerung der Eulturen, aus Stromländern, Mee> 
—— Mittelmeeren bis zur Weltverbindung durch 

eane. 


Dritter Theil, 
Die Körper der drei Reiche der Natur. 


Diefer dritte Theil dee allgemeinen vergleichenden 
Erdbefchreibung iſt den Hauptformen untır den zabllo⸗ 
fen Gattungen der Körper in den drei Reichen ber Nas 
tur, in fofern jene die einflußreichfien auf das Ganze 
ber Erdoberfläche find, gemidmer. Nach Ihren Geſchlech⸗ 
tern werden fie erft aus dem Mineralreihe, dann aus 
dem Pflanzenreihe und zulegt aus dem Thierreiche in 
beziehungsvollen Reihen aufgeführt. 

Wenn in dem erften Theile alles, was von biefen 
angeführt werden mußte, nur zur Characteriſirung jener 
fehenden Grundformen, ber en oder der loca⸗ 
lifirten Elemente gefagt war: fo treten fie dagegen nun 
bier, in fo meit fie der allgemeinen Erdbeſchreibung ans 
gehören, felbnftändig als eigenthuͤmliche Formen auf, 
und zwar nothwendig in ihrem dreifachen Verhaͤltniſſe 
zur Drganifation überhaupt, zur Erdoberfläche insbeſon⸗ 
dere und zur Menfchengefchichte, 

Einmahl werden fie betrachtet in ihrer Geftalt und 
in ihrem Bau ald Haupttypen in Beziehung auf irgend 
eine von ber Natur individualifirte Erdftelle, und fo ers 
feinen fie als die Repräfentanten ber beſtimmten Lo⸗ 
salieäten der Erde, - - - j 

I, zb. B 
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Zum zweiten wird ihre natürliche Heimath oder bie 
Megel ihres geographifhen Vorkommens über die ganze 
Erde aufgefucht, und die weite oder enge Sphäre ihres 
Naturlebens, ihre Zone genau zu begrenzen feyn. 

Drittens ſoll die Herrfchaft, welche die bewegenden 
Kräfte der Natur und der Menſch fich über die Natur⸗ 
£örper, durch Verminderung und Vermehrung, Umänbes 
rung und Ausbreitung zu erwerben wußten, geograpbifch 
und hiſtoriſch angedeutet ſeyn. 

So fügt fi) bei jeder Characterform der drei Nas 
turrelhe das Einzelne zum Ganzen; es wird der früher 
ſchon bereitete Boden mit lebenden Geftalten ſich fuͤl⸗ 
len, denen eben biefer, als fie ſelbſt characterifirend, 
wie eine Folte unterliegt. Gleichermaßen wird, da bie 
fpeciel entwickelte fo wichtige Lehre der Climate voran⸗ 
gegangen, fi) in jeder diefer Geftalten jedesmal ein ihr 
entfprechendes Clima zurückfplegeln, fo daß nun für jes 
den Punct dee Erde dadurch feine individualiſirte Stelle 
zur belebten Natur erfcheinen fan. 

Fuͤhren diejenigen Zonen, welche bie Verbreitung 
der unorganifirten Körzer des Mineralreichd angeben, 
zu gewiſſen Allgemeinen geologifchen Phänomenen, und 
da wo fie von den Menfchen benugt werden, in bie 
Kunftgefchichte wie in die aͤlteſte Eulturgefchichte feſtſit⸗ 

ender Voͤlkerſtaͤmme zuräd: fo fcheinen dagegen die Les 
ensguͤrtel, welche die Heimath der nußbarften Gewaͤchſe 
und Fplere bezeichnen, über die frühere Entwicelungss 

gefchichte der Voͤlkermaſſen einiges Licht zu verbreiten, 
mie denen fie zumellen auf ihren Zügen wanderten, wie 
jene von Station zu Station fid) veränderten, ihre geos 
graphifche Sphäre erweiterten, und felbft wohl, wenn 
die Bölfer auch vom Schauplag der Geſchichte abgetres 
ten waren, ohne weitere Pflege und Schuß von Mens 
ſchenhand, ihre neugewonnenes Naturleben für jüngern 
Voͤlkeranfiug fortfegten. 

So ergeben ſich diefe und andre Refultate Über den 
Innigften Zufammenhang ber Wölkergefhichten mit der 
lebenden Natur, indem von der einen Seite eine unabs 
wendbare Abhängigkeit von derfelben ſich zeigt, die um 
fo feffelnder if, je näher der Menfch noch dem bewußt⸗ 
lofen Zuftande flieht und die Voͤlker als Horden leben. 
Don der andern Seite dagegen zeigt fich ein immer forts 
ſchreitendes Freimwerden der Culturvoͤlker von ben in gleis 
her Progrefiion immer mehr und mehr zurücktretenden, 
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Vedingungen der vaterländifchen Naturen, Indeß die 
Bewohner der Welt ſtaͤdte dam, durch die fünftiihe Be; 
friediaung aller Beduͤrfniſſe, gänzlich aus der Natur ber; 
ahdıreten, weiß ſich der einzelne Menſch am jeder Stelle 
iefelde zu erheben, wenn ihm das Ideal dee aͤch⸗ 
kn Weltweiſen im Leben gegenmärtig iff, das ung der 
göttliche Platon im Theäteros vor Augen gefkellt bat. 
So erhalten Hier die Begriffe von Waterkand und 
Bolt in ihrer beſtimmten Individualitaͤt und Manntchs 
faltigkeit von der Seite der Natur and betrachtet einige 
weiſungen. 
Auch Hier muß die Vielartigkeit durch den ange⸗ 
baharen Gang fich zu einer geößern Einheit sufammen» 
‚ menn auch fie felbf in ihrer Klarheit nie ents 
(leere werden wird, 


Der Menfd 


MR das Hoͤchſte in der Natur, durch deſſen Anerfennung 
berfelden fie ſelbſt erſi zum Dafeyn und zu ihrer hoben 
Bedeutung für ung gelangt. Darum geht er auch bier 
W leitender Gedanfenfaden durch alle drei Theile. hin- 
duch, und tritt am Echluſſe jeder Hauptforum insbefon, 
dere auf, ala ein lebendiger Spiegel der Natur, von wels 
Gem ihre Geheimniffe zu feines Gleihen noch einmal 
wiederholt und verfländlicher außgefprochen werden. 
Auf diefe Weiſe lommen nad) und nad) alle mes 
Mm Naturverhältniffe zur Sprache, in melche die 
Vlfer auf diefem Erdenrunde geſtellt find, und es fol; 
en aus diefen alle auptrichtungen ihrer entwickeltern 
welche die Natur bedingt, hervorgehen. 
Bäre diefes Ziel dann wirkiſch erreiht: fo wuͤrde 
Seite der. Hiftorie im Allgemeinen einen Fortſchritt 
en haben, indem dag erregende Weſen der Ans 
lebe der äußern Naturverhältniffe auf den Entwicke⸗ 
gang der Menſchheit, welche den Forſchern der Als 
mehr ald der Neuern Geſchichte manche Auf» 
Mhläfe gegeben. haben, dadurdy zu größerer Klarheit ges 
feyn müßte. Es bliebe ein anderes Gebiet, dad: 
Antriebe der von dem Aeußern unabhängigen‘ 
rein geiſtigen Natur in der Entwickelung des Menſchen, 
der Bölfer und Staaten, zur vergleichenden Unterfuchung. 
Ühelg, ai⸗ würdiger Gegenftand einer leicht noch gluͤckli⸗ 
vetrachtung und nicht minder lohnenden Forſchung. 
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Methode der Anordnung. 


Der Titel der gegenwärtigen Arbeit zeigt an, daß 
fie in das Gebiet der hHiftorifchen oder Erfahrungswifs 
fenfchaften fällt, deren Servolfommnung nur in gleichenz 
Schritte mit der Summe der wichtigen Erfahrungens 
wachfen, und daher jedem folgenden Geſchlechte in im⸗ 
mer veredelter Geftalt überliefert werden kann. 

Aus welchen Hauptquellen diefe Summe der Erfah⸗ 
tungen abgeleitet wurde, foll der folgende Abfchnitt ans 
deuten, ber gegenwärtige aber einige Dauptzüge über die 
Methode iprer Verbindung darlegen. 

Die Methode, nad) welcher biefer foecielle Theil 
beobachtender Naturwiſſenſchaft angeordnet wurde, iſt 
diejenige, welche ſehr bezeichnend die reduzitende, als die 
objective, genannt worden iſt, die ben Haupttypus ber 
Bildungen der Natur hervorzuheben, und dadurch ein 
natürliches Syſtem Fir begründen ſucht, indem fie den 
Verhaͤltniſſen nachfpärt, die im Wefen der Natur felbft 
gegründer find, 

Se mußte die ganze Anordnung völlig abwelchend 
werden von denjenigen trefflichen, frühern Arbeiten, 
welche diefelbe Wiffenfchaft, unter dem Namen von Geos 
graphie oder phyſikaliſcher Erdbefchreibung nach der 
claffificirenden oder fubjectiven Methode, für das Bes 
duͤrfniß anderer Wiffenichaften und zu befonderen Zwek⸗ 
fen, vortrugen. 

Wenn daher Eratofihened der Cyrenaͤer zuerft bie 
aftronomifhe Geographie, Herodot und Strabo gemwifs 
fermaßen die erfte geographifhe Hiſtorie und hiftorifhe 
Geographie u. ſ. w., unter den Neuern Eluver bie erfte 
alte Geographie, J. Bergmann bie erſte geographifcdhe 
Phyſfik, Buͤſching die erſte geographiſche Staatenlehre, 
Andere die Laͤnderkunde anordneten: ſo wurde es nach 
ſolchen Vorarbeiten und den anderweitigen Fortſchritten 
ber Zeit in der Himmelds, Erd» und Natur» Kunde erſt 
möglich, die erfien Grunbideen der phyſicaliſchen Erdbes 
ſchreibung zu erforfhen. So wurden 5. B. zuerſt die 
. Ihatfachen über den. Bau des Erdgrundes von Werner 

in ihrem Umfange zue Sprache gebracht, das Verhälts 
niß der Elemente zu der Erbiälle Überhaupt duch H. 
de Sauffure, de Luc and A. v. Humboldt, das der ganzen 
belebten Ratur zur unbelebten durch den Grafen von 
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Buͤfſen. E. A. W. v. Zimmermann war ed, ber zuerſt 
das allgemeine Verhaͤltniß der Thiere zur Erdoberflaͤche 
aufſuchte, und J. F. Blumenbach führte die Betrachtung 
der Menſchenraſſen nach ihren phyſiſchen Verhaͤltniſſen 
in das Gebiet der Erdkunde ein. 

So fonnte erft die Anordnung einer ſolchen phyſica⸗ 
liſchen Geographie möglid werden, welche bier verſucht 
torden ift, die aber, um alle Kraft für das Ihe Eigens 
thämliche zu fparen, ganz auf bie in fie bisher fremdar⸗ 
tig mit eingeflochtenen cosmifchen, ſtatiſtiſchen und politis 

“fen Berhältniffe des Erdballd Verzicht leifter, welche 
in eignen Werken durch Meifter erforfcht worden find, 

Phyſicaliſch wird diefe Wiffenfchaft genannt, weil 
in ihr von den Naturfräften die Rede ift, In fofern fie 
im Raume wirken und beſtimmte Formen bedingen und 
Veränderungen hervorbringen. Jndeß bier kann niche 
Blog von den Wirfungen mechanifcher und chemifcher, 
fondern audy von organifhen und minder berechneten 
Kräften und Wirfungen die Rede feyn, die nur in der 
Zeit ſich offenbaren, und auch in verftändige und fittliche 
Naturen eingehen. Darım If der berfömmliche Aus⸗ 
Srud, phyſicaliſche Geographie, als eine zu enge Sphäre 
des Begriff, der ungebräuchlide ſich ihr mehr aunds 
hernde, phyſiologiſche Geographie, als zu frembartig 
und vielfinnig meggelafien, das Wefen derfelben aber 
Durch zwei bezeichnende Ausdrücke angedeutet worben. 

Ugemein, wird dieſe Erdbefchreibung genannt, 
nicht, weil fie Alles zu geben bemühee ift, fondern weil 
ohne Ruͤckſicht auf einen fpecielen Zweck, jeden Shell 

Erde und jede ihrer Formen, liege fie im Fluͤſſigen 
eder auf dem Feften, Im fernen MWelttheil oder im Bas 
terlande, fen fie der Schauplag eines Culturvolkes oder 
eine Wäfte, ihrem Weſen nach mit gleicher Aufmerk⸗ 
famfett zu erforfchen bemuͤhet iſt: denn nur aus dem 
Grundtypen aller weſentlichen Blldungen ber Natur 
faun ein natärliches Syſtem hervorgehen. 

Bergleichend, wird fie zu nennen verfucht, in dem⸗ 
ſelben Sinne, in welchem andre vor Ihe zu fo belehren, 
den Dischplinen ausgearbeitet worden ind, wie vor als 
len z. B. bie vergleichende Anatomie, 

Wir ftehen in unferer Kenntniß der einzelnen Stellen 
des Erdenrumds, wenigftend fchon hie und da auf demjes 
nigen Puncte, von welchem aus die Vergleihung analos 
ger Formen und Wirfungsarten berfelben mög.ih und 
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rathſam if. Der anfhauungsreiche, vielgewanderte Hes 


- 


rodotug war es, ber diefe “dee für die Geographie zus 
erft angedeutet (II. c. 33.), und an berfelben Stelle 
auf dag grofartigfte zur Vergleihung von Libyen und 
Europa durch den Niger und den Iſter angewendet bat. 
Mehr belehrend fann fo die Anordnung aud) bed We⸗ 
nigern werden, als die raftlofe Zufammenraffung des Eins 
zelnen, Unverbundnen, daß unfer Gedaͤchtniß nicht mehr zus 
behalten vermag, wenn es fih nicht gegenfeitig durchdrin⸗ 
gend in großen Gefegen und Gruppen, zu Feen und Ans 
fhauungen zufammendrängt. Welcher Gewinn hieraus 
für die Wiffenfhaft nad) allen Richtungen hervorgehen 


‚ Saun, bat in vielen derfelben der Weltbeobadjter A. von 


Humboldt gezeigt, der neue Begründer der vergleichen 
den Erdbefchreibung, Mit ibe ift für diefe Wiſſenſchaft 
überhaupt ein neues Feld eröffnet, das hier nad ſchwa⸗ 
hen Kräften anzubauen verfucht wird. Die fpät erfk 
selfende Frucht kann die Univerfalgengraphie ſeyn. 

Die Anordnung aller in diefem Werke verfammelten 
Thatfachen muß, um methodifh zu beißen und zu einenz 
natürlihen Syſteme zu führen, einen Haltungspunct, 
einen idealen Hintergrund haben. Nur durch ihn kann 
das Empirifche zu einem Zufammenhange, das Mannich⸗ 
gu zue Einheit gelangen, welche felbft der tobten 

atur fehlt. Ohne diefen idealen Hintergrund, Hypo⸗ 


theſe, Theorie, oder wie man ihm fonft bezeichnen will, 


fomme er zum Bewußtſeyn oder nicht, wird wohl von 
menſchlicher Seite nie ein Ganzes zu Stande kommen. 
Denn felbft Die feftefte Uebergeugung, ohne alle Beihülfe 
eines folchen bei der Forſchung zu Werke zu geben, iſt 
in der That, wie fhon Playfair fagt, an fich die erfie 
Theorie. Mangel einer ausgefprochnen Theorie führe 
alfo darum nicht eher zur Wahrheit, und fchügt eben fo 
wenig vor Unpartheilichfeit. Nur Kenntniß der Ges 
fehichte der Philofophie und der Wiffenfchaften, die Bes 
butfamfeie in der Anwendung bes Gedachten und das 
aufrichtige Streben nach Wahrheit koͤnnen der menſch⸗ 
lichen Schwachelt in diefem Puncte zu Hülfe kommen, 
um menigfiend den Ausdruck: ‚‚unbefangne Anficht der 
Thatfachen‘ deffen jeder aufrichtige Forscher fid) fo gern 
bedient, zu rechtfertigen. 

Der ideale Hintergrund, aus welchem dem Verfafs 
fer In biefem Werke, die unbefangene Anſicht der That 
ſachen zur Anordnung auf dieſe fpecielle Weile hervorge⸗ 
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legt ihm nicht in der Wahrheit eines 

‚ fondern im Gefammtinhalte aller Wahrheiten 
‚ alfo im Gebiete ded Glaubens. Er beruht 
ee Innern Auſchauung, die ſich aus feinem Leben 
ber Natur und der Menfchenwelt gebildet hat. Durch 
Dad Zwiegefpräch mit einem großen Manne ded Jahr⸗ 
gelangte fie zum Bewußtſeyn, und murbe von 
dereinen Seite ald Grundidee in diefer Wiſſenſchaft fo 
aufgetellt, daß, wenn das rechte vollführt wäre, fie aus 
allen Theilen derfelben zurückftraßlen und fich in andern 
ähnlichen Natuwen wiedererwecken müßte, Darum läßt 
fie fi nicht von Horn herein definiren oder in ihrem 
Wefen begrenzen, fondern kann nur durch dad Ganze 
t —— ſich mit dem Schluſſe In ihrer Vollen⸗ 


fen es nur im Uebergauge zu den einzelnen 
in geſagt, wie es In dem Weſen ber Ans 
Im Gegenfage des fcharfen und fondernden 
zu llegen ſcheint, daß fie mehr als jener zum 
inieen und Aufbauen fi) binneigt, modurd die 
Form der en Arbeit bedingt Wurde, 
€ einzelne Regeln der Anordnung fönnen nun 
jeflimmter angegeben werden, um dag meitläuftige 
prüfender zu durchfchauen. 
Die Grundregel, welche dem Ganzen feine Wahrheit 
J * ii bie ehe ne Fir — 
ı Kein oder Hypotheſe zu Beobachtung fort⸗ 
. So und öfter in der That unmoͤglich 
mag, dieſer auf dad Haar getreu zu bleis 
man ſich doch der Confequenz in ihrer Ans 
Immer um fo mehr nähern, je mannichfaltiger 
d 
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und Art ber treueſten Beobachter, und zwar ber 
‚gebildeten aus den naheften und entfernteften 

Me emdbete Gen Bengali ac Mötter und Zeiten für je 
eugniffe aller er und Zeiten für je⸗ 
DB einzelne Factum und jeden Punct deffelben dicht zus 
Änge, wenn nicht zur Vereinigung doch zur 

(und zwar in den ihnen eigenthuͤmlichen 

de gewoͤhnlich indlvidualiſtrend find) ftehen 

"Was fo durch Vielfarbigkeit und Umſtaͤndlich⸗ 

auf der einen Seite verloren geht, wird im Ganzen 

ee wieder an Wahrheit getvonnen werden. Daun 
——— fpecielle Anfiht und felbft an den Aus⸗ 
u über jedes Factum, am feiner Hiftorifchen Stelle 
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jedesmal bie fpeciele Theorie an, welche ja nicht felten 
auch fchon der beflügelte Genius der weitern Forſchung 
geworden iſt. Auch wohl die Hypotheſe wird ba im 
Vorbeigehn ihr Plägchen finden, die ja dann und wann 
einmabl, freilid) nur wenn fie von einem Halley, Leib⸗ 
nit, Lucas oder von einem Franklin ausgeht, ihrem 

Jahrhundert, oder von einem Pythagoras, wie bie des 
Sonnenſyſtems, ihrem Jahrtaufend vorausfpringen kann. 


Die Grundregel, welche der Darftellung ihren Char 
racter gibt, iſt diejenige, welche dad Räumliche bes 
ſtimmt. Einmahl nämlich , der Fänge und Breite nach, 
welche man bier die geographifche, und zweitens der 
Tiefe und Höhe nach, welche man hier die phnfifche Dis 
menfion mit Rechte nennen koͤnnte. Jene wird durch 
die -Geftirne, dieſe durch die Atmofphäre am bequemften 
und auf das geriauefte regulirt, enn dieſe phyfiſche 
Dimenſion, was ſehr zu beklagen, in den fruͤhern Zeiten 
im Gegenſatze der erſten, die freilich mehr mit dem 


Cosmiſchen wie mit dem KPolitifchen zufammenhängt, 


völlig aus der Acht gelaffen worden, und auch heut zw 
Tage nur auf wenigen Erdftrichen mit mathemarifcher 
Genauigkeit verfolgt werden fonnte: fo hat Ihre Bes 
achtung doch erft die vergleichende phyſicaliſche Geograz 
phie möglich gemacht, und von Ihr geht daher auch jes 
desmal die Unterfuchung aus, Eben fo fehr mie die 
Stereometrie von ber Longi» und Planismetrie abs 
weicht, fp verfchleden muß auch die gegenwärtige Ges 
flaltung unfrer Wiffenfchaft von ihrer frübern feyn. 


Die Grundregel, welche dem Ganzen feinen Forts 
fchritt und jedem Einzelnen fein Reſultat fichert, ift die 


‚som Einfadyern zum Zufammengefegtern, von den eins _ 


zelnen Seiten zur Mitte oder zur Einheit, und von der 
Negel zu den Ausnahmen überzugehen, und zwar nach 
allen hier im Gebiete der räumlichen Verhaͤltniſſe lies 
genden Richtungen. So z. 3. bier von den Höhen zu 
den Ebenen, von den Quellen zu den Mündungen, von 
der Waffervegetation zur Vegetation der Länder; oder 
von der Falten und warmen Zone zur gemäßigten, vom 
mechanifchen, chemifchen, organifhen Einfluß zum Ges 
famtleben, von der Natur zum Menfchen, und wieder 
vom Generell zum Speciell Eharaeterifirten, von dem 
Allgemeinen zum Individuum, von ber Allgemeinheit 
zur Eigenthuͤmlichkeit. 
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Eine untergeorbnetere Regel bei ber Ausarbeitung 
sur Beförderung der Klarheit ift die Gruppirung des 
Sleichartigen und Verwandten; eine andere die zur Vers 
Rändigung ber fo mannichfaltigen Benennungen und Bes 
griffe der verfchiedenften Zeiten, Sprachen und Anfichs 
ten, liege in dem DBeftreben, fie jedesmal In Ihrem Urs 
fprunge und Fortgange hiſtoriſch aufzufuchen, zu ents 
wickeln und geographifch aus einander zu falten; eine 
dritte ift bie des Hervorhebens der intenfiven Größe 
jeber Erfcheinung über die ertenfive ober die Befoͤrde⸗ 
rung ber notbivendigen Unterwerfung des Materiellen 
unter das allgemeine Gefeg. 

Wo gegen diefe insgeſamt, fo wie gegen manche 
andere, die bier nicht weiter anzuzeigen find, gefehlt 
wird, ba ift diefes wohl einmal auf den Mangel der 
Quellen, bäufiger auf die Rechnung ihres Bearbeiter 
zu fchreiben, nicht aber auf den innern Character ber 
Methode, die bei vielen fiher vorbandnen Schwächen 
in der Ausführung, doc wohl noch Einiges von dem 
leiſten wird was fie verfpricht. 
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D uellen. 


1. Anzeige der Quellen 


Es follen nicht alle die einzelnen Werfe bier aufs 

geführe werden, welche bei der gegenwärtigen Arbeit bes 
nutzt tworden find; fie prangen in den Bibliotheken, und 
daS Urteil der gelehrren Welt iſt über fie ſchon größs 
tentheils feftgeftele; auch würde ein eigner Band kaum 
für eine noch fo kurze Würdigung und Characteriftif, 
die von den Vorgängern mitgerheilt If, hinreichen. 
. Die gemwiffenhaftefte ‚Anzeige ihrer Benugung , in 
einem Zweige der hiſtoriſchen Wiffenfchaften, die noch 
faft aller Critik ermangelt, ift indeß, fo unbebälflih es 
erfheinen mag, im Werke ſelbſt unerläßliche Pflicht. 
Nothwendig wird fie, zumal bet einer Bearbeitung, in 
welcher die Angaben in einer andern Verbindung, in eis 
nem andern Lichte erfcheinen können. Nur durd biefe 
Anzeige wird oͤfter die Verweiſung einzeln oder allges 
mein gebräuchlicher oder neu aufgeftellter Annahmen 
und Vorftellungsmelfen, als unbeflimmt, oder den Nas 
turmwahrhelten mwiderfprechend, aus dem Gebiete der Geos 
graphie, gerechtfertigt werden. 

Weil wir und bier nicht mit individuellen Erd⸗ 
anſichten begnügen möchten, fondern der Thatfachen der 
Natur felbft In unferm Bewußtſeyn ung bemächtigen 
wollten, ſo wird, wo möglich, Fein einziges Glied In der 
zufammenhängenden Erfahrungsfette aufgenommen ſeyn 
dürfen, ohne die Nachweiſung, woher ein Jedes genoms 
men und auf welcher Autorität feine Haltbarkeit zum 
Ganzen beruhe. 

Hierdurch nur allein wird ed möglich werden, nach 
und nad) die mehr und minder fchadhaften Glieder, des 
zen Zahl größer ift, ald wir ung träumen laffen, ohne Zers 
ftörung des Uebrigen, durch Fräftigere zu erfegen, und die 
Kette für allen Andrang undurchbrechbar zu einem unvers 
äußerlichen Eigentyum der Wiffenfchaft zu machen, oder 
durdy Eritif den Mangel ihres Innern Zufammenhalts 
aufzudecken, und fo bie ganıe Kette ebenfalld zum Vor⸗ 
theil der Wiffenfhaft aufzulöfen, und hierauf bezieht ſich 
der Spruch, melchen diefe Arbeit an der Stirne trägt. 

Nicht felten wird ed, mie oben ſchon angedeutet 
twurde, wichtig feyn, bei zweifelhaften oder befirittenen 
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Buncten alle bedeutenden Zeugniffe anzuführen, um des 
Urfprungs berrfchender Anfichten willen. Denn fo viele 
Ittchuͤmer fich in den geographiſchen Wiffenfchaften auch 
eingefhlichen haben mögen, fo daß der mit der Wahrs 
beit Aufgewachsne fi) zuweilen hoͤchlich über die ges 
lehrten Fabeln zu verwundern hätte — tie dieß einft 
ben Fennetnigreihen Habeflinifchen Abba Gregorius in 
einer bochgelahrten Berfanmlung in dem Herzen vor 
Deutfhland zum lauten Lachen und zu dem bedenflichen 
Wunſche brachte, daß doc, lieber gar nichts gedruckt 
werden möchte ald der größten Zahl nach (über fein 
Vaterland meinte er) nur Lügen — fo find dieß In der 
That doch nur äußerft felten, reine Unwahrheiten. 

Meiftens find es nur ungefchicfte oder unvollftäns 
dige Mittheilungen, einfeltiger, von einem fpectellen oder 
beengten Standunncte ausgegangener, und eben fo oft 
“wiederum von ©: Gegenparthei falfch verfiandener und 
fchiefbenugter Anſichten. Diefe fönnen ale fubjectiv im 
hehen Grade den Stempel der Wahrhaftigteit. tragen, 
und-baber reiche Duellen für diefelbe feyn, dürfen aber 
nur nicht mit dem Maaffiabe objectiver Realität ger 

en ‚werden... Darum ift es nicht gleichgültig zu 

en, ob es Tacitus iſt, der das Land der Germanen 

dert, Aeneas Sylvius und Petrarca,. oder ob ein 
b.Beißner und ©. von Frundsberg, Sebaſtian Frank 
oder M. Duaden von Kinfelbah in „Teutſcher Nation 
Herrlichkeit” fein Vateriand befchreibt. 

Eben. fo nothwendig wird dieß zu wiſſen fepn, wenn 
ein Venetianer Marfo Polo, ein Armenier Haiton, ein 
Bpzantiner Procoplus, ein Perfer Scherifeddin, ein 
Araber Ebns Haukal, ein Bewohner Indlens Abu Fazil; 
ein Ehinefifches Corps von Gelehrten im Katfer Kang⸗ 
bis Chineſiſcher Geographie, neben einigen Nens Euro 
paͤiſchen Zeugnifien und den Hiftorien der Alten, als die 
—— der Natur des aſiatiſchen Hochlandes 
€ en, ; 

Nicht gleichgültig ift e8 zu wiſſen, ob ein See⸗ oder 
ein;sontinentaler Wann, ob ein Platt» oder Hochlaͤn⸗ 
der, ein wiſſenſchaftlich gebildeter mit Erfahrung, oder 
auch mit Theorien und Glaubenevorurtheilen der Zeit 
ausgeräfteter Mann, oder ob nur ein folcher, dem der 
ſchlichte Menfchenverftand überall zu Gebote fand, diefe 
oder jene Thatfache aufgefiinden und mitgetbeilt bat. 
Denn nur wenige unter allen befigen diejenige. Gabe der 
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treuen Weberlieferung, der fcharfen Sonberung unb ber 
kindlichen Anfpruchslofigkeit in der Mittheilung, melde 
den Vater diefer Wiffenfchaft, Herodotus, zugleich zums 
Mufter aller Berichterftartung erhoben hat. 


2. Ratur ber Quellen. 


Doch die Natur der Quellen, aus welcher uns bie 
Thatfachen zugefommen find, ift noch in anderer Hins 


fiht von mannichfaltigerer Art, in fofern fie aus eigen _ 


nen Naturbeobachtungen fließen, oder durdy Anderer 
Unterſuchungen und Berichte mitgetheillt, oder aus ben 
Refultaten diefer Berichte, zu denen auch Zeichnungen 
und Landkarten gehören, gefloffen find. 

Ohne alle eigene Anficht der Erdoberfläche und ber 
Erkenntniß ihrer bedeutendftien Haupfkformen, würde blefe 


Arbeit nicht ausgeführt worden ſeyn. Da jedoch bie 


Umftände diefelbe begänftigten, fo Eonnten viele Thatfas 
hen über die wefentlichften geographifchen Naturverhälts 
niffe des beutfchen Waterlandes und feiner Bewohner von 
der Dder bis zum Rhein und zur Donau, durch mandhers 
kei eigne Beobachtungen unterftügt werben. Das wafs 
ferreiche Gebiet eines Hauptfiromed von Europa, des 
majefätifchen Rheins, war von feinem Quelllande bis 
gegen fein Delta bin, durch — Wanderungen, 
in dem größten Theile ſeines Geaͤders ein Gegenſtand 
der Aufmerkfamfeit. Ein Hauptfee von Europa, ber 
Lemaniſche fonnte in allen Jahreszeiten nach allen Rich⸗ 
tungen bin in feinen allgemeinen Verhältniffen zur Nas 
zur und ihren Wirkungen mit Muße betrachtet werben, 
Eben fo wurde die Natur des mweitläuftigen Alpengebirgs⸗ 
Landes, welches dem ganzen Dceident feinen Character 
giebt, in feinen Hauptgruppen in drei verfchiedenjährigen, 
vielfach veränderten Reifen nach allen Richtungen durchs 
zogen. Durch mehr als jahrelangen Aufenthalt aitı Fuße 
feines hoͤchſten Gebirgsftocks, wie durch mehrere monats 
langen an feinen eifigen Höpen, fonnte der mächtige 
Einfluß einer folchen Kiefenform, die vom Montblanc bis 
zum Brenner in Ihrem unendlichen Keihthum erblickt 
war, felbR in weite Sernen Hin und auf bie ganze Nas 
fur zur lebendigen Anfhauung gebracht werden. 
Dagegen ſehrte der Befuc in dem reizenden Ita⸗ 
lien bis in feine Südfpige gegen Sicilien Hin das Gebiet 
und das Leben vulfanifcher Thätigkeit kennen, und regte 
alle die Gefühle auf, welche anf dieſem claflifchen Boden 
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einen Mepräfentanten bed Grundtypus, bed Gulturs 
Climas und der allgemeinen Küftennatur des Mittelläns 
diſchen Meeres ahnen lafien. Und fo wurden auch bie 
und da einige Verbindungen des Meeres und bes Fans 
des, und der Körper der drei Naturreiche und der Voͤl⸗ 
fer auf ihrem Boden und in ihrem Naturzufammens 
bange aufgefaßt, 

Ueber diefen verhältnigmäßig fehr unbedeutenden 
Erdftrich werben daher die Quellen zuweilen eigne Bes 
obachtungen feyn, fie werden ſich an fremde, oft muͤnd⸗ 
li), zuweilen fchriftlih mitgetheilte Berichte von trefflis 
hen Augenzeugen anſchließen, und nicht felten uͤberhaupt, 
auch zu den aus eigner Anficht gefchäpften, von andern 
bewährten, und daber am ficherften erfcheinenden Vers 
gleichungspuncten für andere Erbdftellen dienen, 

Beſonders geht aus einer folhen Naturanfchauung 
das wahre Verhaͤltniß hervor, nad) welchem Landfarten 
gie Quellen für phnficallfche Erdfunde benugt werden 


en. 

Sie find Überhaupt nur felten ans eigenen Anfchaus 
ungen und den Nefultaten mit Eritif verfammelter Bes ' 
obachtungen hervorgegangen, ungeachtet fie immer in 
dictatorifcher Form auftreten mäflen. Zu jenen feltner 
ren zählen wir, um nur die Idee berfelben zu vergegens 
wärtigen, 2a Condamine und U. v. Humboldts Karten 
von Peru und Merico, Nennelld Atlas von Bengaken, 
v. Hermelind Atlas von Schweden, Eaffinis Karten vor 
Sranfreih, Rizzi Zannonis Meifterblätter von den Küs 
ftenlande Campagna Felice, Peter Anichs erfte Karte von 
Tyrol, oder ald Meifterfiück aller Spectalfarten Am Klei⸗ 
nen die Carte de Chasse von Ludwig XIV,, ınd im Gros 
Gen Greend Werk über Bayern, Amman md Bohnens 
bergerd Werk über Schwaben, Le Coq überWeftphalen, 
und viele andere mehr. Zu denjenigen, wilche fpecielle 
Naturformen mit einer gewiſſen Bolftändigelt nach eigs 
ner Anfhauung und Erforfhung darfiellen, gehören 
A. v. Humboldtd Mufterblatt der Mrericnifhen Hochs 
ebene, Lichtenfteind Verſuch über die Teaffenform von 
Suͤdafrika, Marfigli und v. MWiebefins Stromfarten 
der Donau und bed Rheins, v. Riedl Flißkarte von den 
Bairifhen Slähen, Moofen und Seen J. T. Reinke 
Mändungstarte der Elbe und Wefer ; vm Meeresboden 
W. Heather Karte von ber Dftfee und Nordfee; vom 
Zultanboben, Bory Karte der Infel Boarbon und Frep⸗ 
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cinet von Isle de France; von einem Alpengebirgslande 
die Hauptblätter der J. H. Weißiſchen Schweigerfarte. 
Die neuefte Zeit hat Meifterftücfe von ſolchen Karten für 
die Form eines Gebirgsſtocks geliefert durch die Blätter 
von Salzburg und Kärnthen, welche einem Deutfchen 
Erzherzog iht Dafeyn verdanfen, und für die fubmarine 
Küftenform in den gleich bewundernswuͤrdigen Blättern 
der peripherifchen Karte Auftraliend von Flinder. 

Diefe und ähnliche, nur freilich immer feltene Ers 
ſcheinungen, die an fich felbft fchon zum tiefern Studium 
auffordern, möüffen bier in jeder Hinficht als die treffs 
lichten Duellen genannt werden. Diele ausgezeichnete 
DHlätter und Arbeiten, wie die eines D'Anville, Arow⸗ 
(mich, La Pte, Sogmann, Mannert, Streit, Reimann, 
Keihard, Schmidt, Klöden und Andrer, welche durch 
aſtronomiſche und biftorifhe Forfchungen angeordnet, und 
mit bewundernswuͤrdigem, fritifchen Fleiß, aber ohne 
eigne Naturanſchauung des Landes, das fie darftellen, 
ausgeführt werden fonnten, baden Ihre andermeitigen, 
hier nicht zu würdigenden Verdienſte, aber für die phy⸗ 
ficalifche Erdkunde muͤſſen fie ald abgeleitete Quellen 
nur mit Vorfiht benupt, und bag, was fie darftellen, 
aur als ſymboliſch, oft bierogiyphifch angedeutet gedacht 
nerden, wie dieſes denn zuerft in Hinficht des ganzen 
Londfartenwefens überhaupt, in Beziehung der daraus 
bersorgugehenden Erkenntniß, vortreffiih von Guts⸗ 
muss ausgefprochen ift. } 

Benn in der Zeichnung der Welts und Länderfarfen 
die Lamesnatur dargeftelt wird, fo follte dieß immer nue 
- mir denußrfeyn der beftimmten Hypotheſe geſchehen, wie 
dieß abfihlich von einem Buache, Batterer, v. Zimmers 
mann, Fr. Schulz, Neichard, und nicht ohne Nugen für 
die Wiffenfhnft, durchgeführt und von Zeune nad) allen 
Seiten beleuhter ift. Aber durch das in feiner Thätigs 
keit ohne Beyußtſeyn, nur blind folgende Heer der Nach⸗ 
ahmer geht aich diefer Nugen wieder verloren, und es 
tritt ſtatt des Fildes der Natur ein Zerebild hervor, wel⸗ 
ches die phnfihlifche Erdfunde eben fo ald Duelle vers 
werfen follte, vie die Phyſiognomik ſchon unrichtig ges 
geichnete Schatturiffe feiner Aufmerkſamkeit würdig hält, 
Aber auch vie beften Landfarten verhalten fih zum 
Studium der algemeinen vergleichenden Erdfunde, wie 
die ee zur Phpfiologie, die, wie 
der Meiſter es Ipre, fie von unfhägbarem Werthe 
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find, fo lange der Phyſiologie in Ihrem aufgetroͤckneten 
Bau, in den mit Wachs gleichzeitig ausgefprügten Herz⸗ 
fammern, in den getrennten Theilen nur die leblofe Nas 
tur erblickt. Wollte der Geograph feinen Landfartens 
fbag bei der Demonftration feiner ganzen Wiffenfchaft 
als erite Duelle gebrauchen, wie dieß bei fo vielen geos 
graphifchen Syſtemen wirklich gefchehen: fo mußte er in 
noch größere Irrthuͤmer gerathen, ald ber Phyſiologe, 
der In der Anatomie ber Leiche den lebendigen Zuſtand 
des Herzens, oder bie Angel und das Wefen des Les 
bens fuchte, da jenem nur bie verzerrte und verkleinerte 
Zeihnung der todten Maffe zu Gebote fleht. 

Wenn viele der aus gegenmwärtiger Erdbefchreifung 
bervorgehenden Nefultate entweder mit demjenigen nicht 
fimmen, oder geradezu demjenigen widerſprechen wer⸗ 
ben, was dem Heere unfrer Karten in Beziehung auf 
Abbildung der Erdoberfläche ald Uniform dient: fo er⸗ 
flärt fich diefed daraus, daß von ihm großentheild noch 
immer J. Ludolſs Vorwürfe gelten, welche diefer kriti⸗ 
tiſche, weltgelehrte Mann den Landfartenfabrifanten 
machte, ald er vor einem vollen Jahrhundert die erfte 
und beſte berichtigte Karte, von dem unbefannten Has 
beffinifchen ‚Lande, feinen Zeitgenoffen mittbeilte. 

Wenn wir nun in der Anzeige der Quellen zum 
zweiten Haupttheile derfelben fortgehen, und aus dem 
erfien die Armuth der eigenen Beobachtungen für das 
Weltganze fich ergeben mußte, fo wird in diefem, in ben 
Beobachtungen und Berichten Anderer, der außerordent⸗ 
liche um in der That die Wiſſenſchaft ſelbſt in 
ein frohes Erftaunen fegen. 

Odbwohl nicht aus allen lautered Gold fließt, In 
dlelen ungemingtesd verborgen liegt und nur in wenigen 
eine ganze Herrlichkeit von Schägen aus dem Fuͤllhorn 
der Natur aufgefangen ift: fo wird doch mit dem größs 
ten Danfe gegen die Vorfahren anzuertennen feyn, daß 
auch das achrzehnte Jahrhundert ganz befonderd ausge⸗ 
gelhnet an Männern geweſen, weiche, für diefe Zweige 
der Wiffenfchaften wahrhaft begeiftert, Gut und Blut 
daran gefegt, ibren Wuchs In das Freie, in die Weite 
md Höhe zu fördern, ihre Bluͤthen und Früchte auch 
u Ergu für die fommenden Gefchlechter zu hegen 
ju pflegen, 

Ja, es hat ſich vollfommen bewährt, was zu einer 

Ärmern Zeit, vor einem Jahrhunderte, der erſte neuere 
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Phyſtco⸗Geograph, der kraftvolle Scheuchzer (In feiner 
Helvctiae histor. natur. Zuͤrch 1716. 4.) weiſſagend 
verfündigte: „Und fänget man erft ſeit einigen Jahren 
an,*auf diefem: rechten Weg der Dbfervationen einhergus 
gehn, fo wird auch verhoffentlidy die gelehrte Welt hier⸗ 
aus, nad Verlauf von funfzig und hundert jahren, 
mehr Nugen fhöpfen, ald vorber durch den Ablauf ets 
licher taufend.” Er lieferte ſelbſt mit zuerft einen Schag 
in der Alpennatur gemachter Beobachtungen, und als 
einem thätigen Mitgliede der Londner Societät ſchwebte 
ihm die hohe Wichtigkeit der Erforfchung der Befege in 
der ganzen Welt der Erfcheinungen vor. Er fabe den 
Zufammenhang, ben jede einzelne Erfahrung mit dem 
Ganzen, und das Geſetz des Ganzen mit jedem abges 
leiteten auf dem Erdball für alle Wiffenfhaften babe, 
fehr wohl ein, wenn er in fpecteller Beziehung auf Die 
DHarometermeffungen fo vortrefflic fagte: „Es ſchimmert 
jede Wahrheit mit ihrem befondern Glanz, und body 
fpielet je ein Licht gegen das andere, je eine Wahrheit 
gibt der andern einen Schein: je eine fließt aus der 
andern und wiederum in andre. Die Urwahrheit ift 
eine reiche Duelle, aus welcher andre fließen, und iſt 
wiederum eine jede befondere Wahrheit, gleidy einem 
wafferreichen Fluß, der ſich in ohnzaͤhlige fleine Rünfe 
‚ anstheilen läflee (ebendaf. I. p. 15).” 

Die größte Zahl iſolirt ftehender phnfifcher Wahrs 
beiten findet ſich unftreitig in dem Archiv der über ein 
Jahrhundert fortlaufenden Verhandlungen der Londner 
Societaͤt der Wiſſenſchaften, in ihren Philofophifchen 
Trans actionen (feit 1660), fo wie in den Memoiren der 
Parifer Academie. Diefe, fo wie diejenigen in den 
reihhaltigen Acten der Turiner, Petersburger, Berliner, 
Stodholmer und anderer gelehrten Gefenfchaften fonns 
ten bier nach dem getreuen Wegweiſer ded Reußiſchen 
Repertoriums mit forgfältiger Volftändigfeit benutzt 
werden, da durch die nicht dankbar genug anzuerfens 
nende Unterftägung ihrer Pfleger, die ausgeroäpltefte 
und volftändigfte Bibliothek zum bequemen Gebrauche 
eine längere Zeit hindurch offen ftand. 

Im Anfange des achtzehnten Jahrhunderts waren 
in demfelben Jahre (1707) für die Naturwiſſenſchaften 
wei unfterblihe Männer geboren morden, Linne und 

üffon, die ihr Leben ganz demfelben Studium mit unls 
verſalhiſtoriſchem und phllefophifchem Sinne, obwohl in 
ent⸗ 
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entgegengefeßter Form und eben darum wohl mit beſto 
ichern Wirfungen für das Ganze, widmeten, und 

fo feit der Mitte des Jahrhunderts, von manchen Ges 
fährten unterfiügt, der Naturforfhung ein höheres Le⸗ 
ben vorbereiteten. Es traten nun mit dem Anfange 
der zweiten Hälfte des Jahrhunderts die naturwiſſen⸗ 
fhaftlichen Beftrebungen dichter zufammen, und berfelbe 
Geift weckte drei große von einander unabhängige Haupt; 
unternebmungen, in derfelben ‚Reihe von Fahren, nad) 
verfchiedenften Richtungen auf, die für die phyſica⸗ 

Erdfunde zu lange fließenden Queſlen geworben find. 
Dlie Immer denfwürdigen, feit den fiebziger Jahren 
viele Jahrzehende hindurch fortlaufenden naturbiftoris 
fhen und geographiſchen Meifen der Peteröburger Acas 
demifer durch das weite Ruſſiſche Reich, von der Dfifee 
bis zur Nordweſtkuͤſte Amerlka's und von dem Eismeere 
BE zum Kaukaſus und Altal, auf welchen die unermüds 
lihen Gmeline, Pallas, Georgi, Steller, Güldenftäde 
u. a. meiften® Deutfche, nebft andern Neuern manchers 
lel Schaͤtze fammelten, und bie Natur des Nordens ber 
Erbe euthüllten, 

Zu gleicher Zeit umforfchte J. Cook, der Entdeder 
genannt, in den Jahren 1768 bis Anfang 1779 dreimal 
daß Gebiet des Erbballd, und ermelterte die Kenntniß 
deffelben, als wäre er überall feine Heimath gemwelen, 
nad allen Richtungen Hin. Durch ihn und feine Bes 

er, einen Banfs, Solander, Sparrman und die For⸗ 
, Bater und Sohn, wurde uns die Natur der Dceas 
nischen Welt zur Anſchauung gebracht. 
denfelben Jahren hatten U. G. Werner (1774) 
im hen Berglande, und H. de Sauffure (1772 bis 
79) bad Studium des Alpengebirgs in feinem Bas 
terlande den. Boden und die Wurzel zu einem ganz neuen 
anıme ber Erbfunde gefunden, der jegt noch im 
Wuchs fehon mit Früchten prangt, einft 
als ein föniglicher Baum aus der Tiefe der Erde 

zum Himmel feine Krone erheben wird. 

2. €8 wetteiferten nun die gebilderften Nationen Euros 
908 nebſt ben gelehrten Dereinen in Indien (Asiat, 
Research, Calcutta 1778.) und Nordamerifa (Transact 
of the Americ, Soc, of Philadelphia, und Mem, of 
the Americ, Acad,) in der Förderung des Entdeckten. 

Zu Gute gemacht wurde dieſes, theils von vielen 
Einzeluftehenden, mehr noch burch bie dleichmagis nach 
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Wahrhelt firebenben und freundfchaftli verbundenen 
Männer. Was ‚phyfifhe Erdkunde in diefer Hinſicht 
J. Banks, dem Greife, verdankt, iſt ausgezeichnet. 
Wie er In Großbrirtannien und deffen weiten Gebiete, 
fo mwirfte in Deuefchland ihm aͤhnlich J. F. Blumenbach 
durch ſeine Sammlungen, Schriften und mehr noch 
durch das lebendige Wort in ſeinen Schuͤlern, Andere in 
Braunſchweig, Wien, Berlin auf aͤhnliche Weiſe; für 
Frankreich in gemiffen Hinfichten Delametherie und Eus 
vier, für dag füdliche Europa aber Bonner’d und Saufs 
ſure's vielerfahrner Jünger, Gefäprte und Freund, der 
in feinem Waterlande hochverehrte, edle M. U. Pictet. 
Die Summe ber bewährten Thatfadhen aus diefent 
Quellenreichthum waͤchſt an intenſiver Größe durch die 
fpectele Nachweifung derfelben in den einzelnen Gebleten, 
Uber auch hier kann nur an die Haupts und erften Quel⸗ 
len erinnert werden, aus welchen bie wichtigften ge⸗ 
ſchoͤpft wurden, indeß alle, andern jede an ihrer befruch- 
tenden Stelle hervortreten werden. Ja, Indem wir oft 
nur den Zufammenhang der die Maffe regulirenden Ideen 
verfolgen, bezeichnen wir zugleid) die Arbeiten und Werke, 
von welchen diefe nur abftrahirt find, und vermeiden fo 
an diefer Stelle die umuͤtze Weltläuftigteit, welche dars 
aus entfiehen würde, die Titel der Bücher, die ohne das 
ſchon mehr als Ihr mefentlicher Inhalt für die Geographie 
befannt geworden find, der Reihe nach aufzuführen. 


a) Wildungen ber Erbrinde 


Merner erfand durch die Aufftellung der äußerlichen 
Kennzeichen der Soffilien die erfte allgemein verftändliche 
Sprache für das zahliofe Heer der vom dunkeln Schooße 
der Erde umfchloffenen Naturförper. Aus der Annahme 
verfchiedener früherer und fpäterer, allgemeiner und par⸗ 
tieller Wafferbedecfungen und der daraus durch eine Präs 
cipitatlonshypotheſe hervorgehenden, gleich» oder uns 
gleichförmigen Ablagerungen des Feſten, fuchte er die bie 
dahin chaotiſch und regelloß liegenden Erdmaffen zu ge» 
wältigen, Er führte nach allen den Thatfachen, welche 
ſich ihm, dem Manne des — in deſſen Tiefe, wie 
auf ſeiner Oberflaͤche in der Anſchauung, und als dem 
großen Lehrer ſeiner Zeit aus fernen Laͤndern in Berichten 
und Muſtern darboten, die Idee der Gleichartigkeit in 
der Succeſſion, in die Geneſis der Geſammterdmaſſe ein, 
und fo entwarf fein Geiſt den erfien Plan zur Entzifferung 
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bes Etbbaus. Durch die zahlreichen Schüler bed großen 
Mannes wurde feln Gedanfe über den befannten und 
undefannten Erdfreid verbreitet, und faſt alle neuen 
Thatfachen über denfelben in feiner Sprache mehr oder 
weniger außgefprochen. 

Indeſſen hatte auch ber heitre de Sauffure das weit» _ 
bingelanerte Alpengebirge, deffen Bau am Tage wie aufs 
geſchloſſen erfchien, nach allen Richtungen bin über feine 
Natur befragt, und große Reihen rätbfelhafter Antworten 
über die Art und den Bau feines Körpers, Über die Zahl, 
die Richtung und die Kraft feiner Glieder, erhalten, deren 
gemaltigen inhalt weder daß früher feitgeftellte Syftem, 
nod fein eigner Naturgenius zu entziffern vermochte, 
Doch hatte er, indem er der phyficalifchen Erbfunde den 
ganzen Schatz feiner gewonnenen Thatfachen in feinem 
Meifterwerfe mit der böchften Treue vermachte, zugleich 
die Sprache zur allgemeinen Verftändigung üser die frei 
gen Himmel gekehrte Erdoberfläche gefunden, und in 
diefer belehrt jegt die Wiffenfchaft die Menfchen, 

Don nun an erft lernten fich beide Schweftern vers 
ſtehn, und verfündeten bald ihren Lieblingen immer mehr 
und mehr den Sinn ihrer ehrwürdigen Mutter, der Erde, 

A. v. Humboldt fuchte zuerft die Spur der Einwir; 
fung cosmiſcher Kräfte, die Polarität der Gebirgsarten 
Im Ganzes geltend zu machen, und beutete auf ein Streis 
Aungsgefes im Großen des Erdbaueg bin. Er erweiterte 
bie Kenntnig von deſſen ganzem Gebtete, indem er die 
Analogie in den Erdbildungen hervorhob und biejenigen 
der neuen Welt an die der alten vieled neu fehaffend 
und berichtigend anſchloß. 

8. v. Buch führte die Idee von localen und allges 
meinen Gebirgsformationen in die Wiffenfchaft ein, wußte 
die früher befannten nad) allen Seiten beflimmter zu bes 
grenzen, zu dharacterifiren, ihr Wefen zu enthällen und 
mit ganz neuen zu bereichern. Er betrachtete jedes Locale 
nad) feinen Aeußern und Innern, nad) feiner Indivi⸗ 
dualitäe und im Verhaͤltniß zum Ganzen. Er wußte im 
Ban der Erdoberfläche, nad der phufifchen Dimenfion 
bin, faſt auf jedem Schritte von Stufe zu Stufe eine 
merfwärdige Thatfache in der Natur aufjuderfen, und 
dieſer gegenwärtige Verſuch verdankt feinen belehrenden 
Mittheilungen, feiner Theilnahme manche Berichtigung, 
und zum Theil auch den Murh, in feiner nod fo un⸗ 
volfommenen Geftalt oͤffentlich zu — 
2 
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Durch die vereinten Beftrebungen beider genannten 
unde wurden bie geognoftifchen Verhaͤltniſſe der Erd» 
de in der Richtung der Parallelfreife, durch v. Hum⸗ 

bolde unter den Tropen, und in-der Richtung der Mert: 
Diane in der Nordhalbfugel durch v. Buch, von der Suͤd⸗ 
fptge Italiens durch das Herz von Europa bis zum 
Scanbinavifchen Nordcap, genauer durchforfcht, und der 
Anfang zu einer Vergleihung von beiden möglich ges 
macht, Beide bereicherten ihre Wiffenfchaft zum großen 
BVorthell dee Erbdefchreibung , mit der vergleichenden 
Methode, Welcher Gewinn würde für fie noch daraus 
hervorgehen, wenn biefe Naturforfcher, auf dem Hochs 
lande Aftens zufammentreffend, ihre Beobachtungen und 
Gorfhungen ber das Erdganze wiederholen und mits 
theilen könnten. 
Indeſſen wußte auch der dritte Mann bed frühges 
men —— Bundes, J. C. Freiesleben, 
dem mehr raͤumlich beengten Felde ſeiner practiſchen 
Wirkſamkeit, durch feine Arbeit Über das Kupferſchlefer⸗ 
Gebirge der Thüringer Landfchaft, wie früher ſchon der 
ebrmürdige Heim in feinem Werfe über das Thüringer 
Waldgebirge, ein Mufter für Erbforfhung und Mitthels 
lung ber Thatfachen der Natur In Ihrem Zufammens 
bange aufzuſtellen. Es bewährte fi In den Wirfungen 
diefer Drei, wie auch das reinmwifienfchaftliche Streben 
Durch ugendfreundfchaft nicht nur an fi ſchon 2 
rt wird, fondern auch jedesmal im Erfolg für bie 
elt einen böhern Einfluß gewinnen muß. 

J. G. Ebel Hatte indeß in feinem claffifchen Werke 
über die Schmelz, daß dort an jeder Stelle wie ein weis 
fer Freund zu dem einfamen Wandrer fpricht, und im 
Lande zum Volksbuche wurde, die ganze Füle der Nas 
tur des Alpengebirges in Thatfachen mitzutheilen gewußt, 
weil in ihm felbft ein reiches Leben mwaltet, Dadurch hatte 
er, und mit Abficht, einen erften Schritt zur Volksbil⸗ 
dung im Großen durd) Belehrung und Erhebung auf dem 


erhabenften Schauplag in der Natur und der Geſchichte 


gethan. Auch der beſſere Theil der reifenden, verfeiners 
ten und großen Welt von Europa, bie jährlich diefem ans 
stehenden Lande zuſtroͤmt, um ſich an feiner Herrlichfeie 
zu erbauen, wurde fo noch mehr durch feine due 
zur Natur und + ihren Wirkungen In der feierlichen Stille 
ber glänzenden Alpenhöhen humaniſirt. So hier tvie übers 
al auf die ihm eigene Weife, für das höhere Leben bes 
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geiftert, raſtlos wirfend, führte er durch 'ein zweltes 


Berk in die Wiffenfchaft, durch die Combinationen der 
mennihfaltigften Thatfachen, welche die Natur ibm dars 
bot, die Idee der Gleichzeitigkelt in der Schichtenbils 
dung und der Megeneration ihrer Urformationen ein, 
melde durch J. F. L. Hausmann zu gleicher Zeit im Nor⸗ 
ben entdeckt ward; er wies auf den überall nerbreiteten 
Zufammenhang in der Natur hin, leitete von einer neuen 
Eeite auf die Anſicht eines Gebirgsganzen auf feine 
jerträmmerten Glieder und deren Formen, und erinnerte 
fo an den beftimmten Begriff eines Hochlandes der 
Erde, ben U. v. Humboldt auf der andern Erdhälfte in 
feinen großen Verhältniffen ausmaß und in die phyficas 
liſche Geographie einführt... Die gegenwärtige Arbeit 
verdanft dem mehrjährigen Umgange wit biefen Edeln 
bei ihrem erſten Entſtehen das, was fie an Wärme und 
Erben befigen mag. 

Schon vor bdiefen unter freiem Himmel tätigen 
Männern mußten zuerft der Schwede Gahn und dann 
Hauy mit dem ihnen eigenen mathematifchen Scarfs 
fun die Gefege der durch polarifdy einwirfende Kräfte 
dargeftellten Erpftallifationen zu verfolgen. 

Die neueren Chemifer aber wurden in der Atmofphäre 
und im Laboratorium durch die mannichfaltigften Wege 
in das innerſte Verhaͤltniß der geheimnigvollften Freunds 
ſchafts⸗ und Blutsverwandtfchaften der Subftangen eins 
geweiht, deſſen Geſetzmaͤßigkeit zuerſt Berjellus ſelbſt 
der mathematiſchen Formel unterwarf. 

Nun konnte erſt durch die Anſchauung der bildenden 
Tätigkeit in der anorganiſchen Natur, aus den Aufloͤ⸗ 
fungd» und dem fich gegenfeitig im Wefen und In der Form 
bedingenden Mifchungs: Verhältniß, ſammt der biefem 
entfprechenden Erpftallifirung, die dee einer anorganis 
ſchen Specied und aller davon abhängenden Verhaͤltniſſe 
entſtehen. Diefe führte Hausmann durch das ganze 
anorganifche Reich hindurch, bis zu Ihren aͤußerſten 
Grenzen. Es entwidelte fi) aus dieſer Anficht eine 
reihe File von Wahrheiten und Auffchläffen für alle 

tige der Erd und Naturfunde. Die Benugung einis 
ger derfelben, wie fie die mündliche Mitthellung des edein 

teundeg gab, oder erregte, in fofern fie in den Zuſam⸗ 
menhang gegentwärtiger Arbeit gehören, möge für mans 
Gr ihrer übrigen Unvollkommenbeiter entfchädigen, und 
dem unermuͤdeten Forſcher nach Wahrheit, dem begeifters 


. 
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ten Lehrer fey damit Hier nur ein Wort bes Innigften 
Danfes gefagt. 


b) Bildungen ber Dceane, 


Die außerordentlichen Fortfchritte in der Kenntnig 
der Meere und der oceanifhen Bildungen lernen wie 
faft nur allein aus den zahllofen und an einzelnftehens _ 
. den Beobachtungen fo reichen nautifchen Werfen der 
Britten fennen. Was bis jegt darin von andern Voͤl⸗ 
fern, den Portsgiefen und Epaniern früherer Zeit, die 
Küften entlang, oder innerhalb der Tropen, und unter 
den Sranzofen Mardyand, Fleurieu, La Perouſe ausge⸗ 
nommen, gethon morben, ift im Ganzen leichter zu übers 
fehen; felbit v. Krufenfterns Weltumfeegelung aing aus 
der enalifyen Echule hervor. Die Nordumerifaner, obs 
- wohl fie zu Rivalen der Meerberrfchaft beranwachfen 
" und ihre Handelsflotten felbit fhon das weite Siidmeer 
unzähldar durchſchwaͤrmen, haben, fo viel wir miffen, 
bis jet leider miehr- für ihren eigenen Gewinn auf ih⸗ 
rem Elemente geforgt, als für die wiſſenſchaftliche Kennt⸗ 
niß defjelben, als hätten fie diefe Schuld mit dem einen, 
.geößen B. Franklin abbezahlt. 
Die Brirten dagegen haben, um nur die Grenzen zu 
nennen, beide Pole durch J. Cook, und den Nordpol ins⸗ 
befondre noch durch C. Phipps, für die Wiſſenſchaft zu 
erforfchen gefucht; zuerft den jüngften Erdtheil nicht nur 
durch eine lange auf einander folgende Meihe von Sees 
männern, deren Fahrten in v. Zimmermanns Auftrallen 
zu überfehen find, ganz von neuem entdeckt und berichs 
tigt, fondern auch deffen Landvefte durch E. Flinders mie 
der böchften nautifchen Genauigfeit rund um feine Küs 
fen zuerft unterfuht. So bat die Natur der Meere 
in ber That durch fie eine ganz neue Stellung auf der 
Erboberflähe gewonnen. 
Durch Naturforfher, nämlich durch die Unterſu⸗ 
ungen der Algo» und Zoologen, eines Ellis, Lightfood, 
Turner, Mertens u. a,, eines Donati, Forffal, D. Sr. 
- Müller, De Bofe, Peron, Tileſius, ift das Leben und 
Meben In ihren Tiefen an dag Tageslicht gefommen. Nur 
‚ allein von Capt. Baudins unglüdlidyer Expedition nach 

Auftralien, brachte Peron durch feine und feiner Freunde 
Thaͤtigkeit eine Zahl von 18414 Naturförpern mit, unter 
denen, nach den Angaben der Parifer Gelehrten, 1400 
neue Speties aus der oceanifchen Zoologie ſich befinden 
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foliten. Noch merfwürdiger wären Beobachtungen über 
daß Feben der oceanifchen organifirten Bildungen, deren 
Titefiuß auf feiner Erdumfeegelung fo viele fanımelte, 
Nach feinen mündlichen Belehrungen können Diejenigen, 
weldye über den Haushalt der Meere Auffchlüffe geben, 
an ihrer Stelle mitgetheilt werben. 

Die Bemerkungen eines Peyſſonel, B. Franklin, J. 
Eoof, Ch. Blagden, P. 3. Bladh und Marchand über 
die lecalen Bewegungen ded Meeres erregten die Aufs 
merffamfeit der Seefahrer. La Place vollendete bie 
Theorie der allgemeinen Meeredfhwanfungen; Lames 
therie entwarf eine Hppothefe für die localen Stroͤmun⸗ 
gen, die Romme geſammelt hatte. Aber Fleurleu, Mens 
nel, A. v. Humboldt und v. Krufenftern bereicherten 
diefe Lehre mit den beftimmteften ag jeigten 
ihre Wechfel, ihre Begrenzungen an und berechneten das 
Mittel iprer Geſchwindigkelten. Mennel und v. Hum⸗ 
boldt machten fie zum befondern Gegenftand ihrer Aufs 
merffamfeit zum Beſten der Sicherung des Menfchens 
lebend, und wegen ihres hiftorifchen Einfluffes auf die 
leichtere Berbindung feefahrender Voͤlker. 

Sie führten zuerft Franklin auf die Unterfuchung 
der Meerestemperatur, welche feitdem in den Tiefen und 
an der Dberfläche zu den merkwuͤrdigſten Thatfachen 
geführt bat. Durch die Meffungen von Irwing und 
FR. Forfter an den Nord» und Südpolen, durch Pes 
ron, A. v. Humboldt und Horner in den Aequatorial⸗ 
meeren bat die Lehre von der Verbreitung der Bewoh⸗ 
ner der Oceane In ihrem Aufs und Abfleigen und Hlns 
und Herwandern einiges Licht erhalten. 


ce) Die Atmofphäre. 


An dem Gebiet der Atmofphäre, auch abgefehen 
von allem Cosmifchen und Chemifchen, find die Bemuͤ⸗ 
bungen der Beobachteg, von der legten Hälfte des vers 
flofenen Jahrhunderts an, fehr merkwürdig gemwefen und 
ihre Arbeiten, als faft jedesmal von Thatfachen audges 
bend, immer reihe Quellen für die allgemeine vergleis 
ende Geographie geworden. . ’ 

Nicht nur der Höhe nach haben Aftronomen, mie 
La Place, Diberd, Brandes, Benzenberg, durch Beob⸗ 
achtungen und Berechnungen über ‚die Brechung der 
Lichtſtrahlen und die Eurven der Atmofphärilien, Lichts 
fhnuppen ‚u. ſ. w. die obere Grenze derfelden zu beftims 
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men geſucht, fonbern auch durch Befteigung ber hoͤchſi 
Erdgipfel nach dem Vorgange de Sauffure’s, de Luc 
U. v. Humboldt's und Anderer, wie durch das Einbdri 
gen in die Slächen und Tiefen der Erde, bat man if 
 phnfifhe Dimenfion überhaupt zu erforfhen fi 1 
mäht, Ya durch Luftſchifffahrten haben andere, n 
auch fhon Robertſon, Jungius, Gay Luffac und Bi 
wenigftens die Werkftätte des Climas durchdringen mw: 
len, die der Erde gleichfam nur wie ein duͤnnes Gewa 
umgebhängt if. 

Aber vorzüglich wichtig find die Thatfachen gewe 
den, weiche fomohl die Barometerbeobachtungen, me 
noch die Beftrebungen, mit dem Barometer genaue H 
benmeffungen anzuftellen, gelehrt haben. Selbſt Pa 
cal, der es zuerft (1648) am Puy de Dome einfab, d 
ein leerer Kaum, ber Torricelifche, in der Natur v 
der größten Bedeutung für die vergleichende Beſtimmu 
auch der entfernteften Niveaus fey, fonnte fo wenig «a 
Scheuchzer, der zuerft (1709) die Anwendung davon 
einer Reihe von obwohl noch fehr unvollfommenen & 
obachtungen Im Alpengebirge machte, es ahnen, zu w 
chen mannichfaltigen Reſultaten die nun gleihfam vo 
endete Duedfilberwage, durch Mathematiter, Phyſik 
Naturforfcher und Künftler, in ihrer Eonftruction u 
BHenugung führen würde. Ohne fie würde die als 
meine vergleichende Erdkunde, noch in ihrer erſten U 
befimmtheit, die Lehre won ber Vegetation und bie v 
den Elimaten ganz tfolirt daftehen, die gegenwärtig, u 
terftügt vom Hygro⸗ und Thermometer, in ihren einzı 
nen Wurzeln gegenfeitig eine Lehre in der andern, glei 
fam ihre Erponenten gefunden haben, fo daß wenigſter 
die runde Summe der Mannichfaltigfeiten in beiden 
ihre — zertheilt werden koͤnnte. 

Jeder einzelne Fortſchritt in der Entwickelungsg 
ſchichte dieſes ſonderbaren Inſtruments iſt durch gleic 
zeitige Enthuͤllung der Begebenheiten in den Erd⸗ ui 
Luft» Gefhichten, wie jener Künftler daß Leben in d 
Armofphäre bezeichnete, an Thatfachen quellenreich fi 
phyſikallſche Erdbefchreibung geworden. 

Die Martottifhen und Boyleſchen, durch Townl 


angeſtellten Unterfuchungen über die Barometerfchichte 


führten auf das verfchiedene Verhaͤltniß der Dichtigk 
ten ber Luftfchichten, welche Halley zur Entwideln 
der Barometerformeln benugte. 
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Seit J. U. de Lucs Alpenreiſe (1795) wurden Reiſe⸗ 
barometer zuerſt, und durch ſeine Correctionen der Ba⸗ 
rometerformel, die Lehre der atmoſphaͤriſchen Tempera⸗ 
tur ergiebig für das Allgemeine in der Natur, 

Durch M. 4. Pictets erfie, jahrelang fortgefegte, 
vergleichende Verſuche (zu Cartignh 1778) zwiſchen der 
Erds und Lufttemperatur, unmittelbar Über der Erdobers 
flaͤche in Stationen von wenigen Linien und von 5 zus 
Fuß bis zur fenfrechten Erhebung von 75 Fuß, wurden die 
wichtigſten Lehren für:die Vegetarion im Allgemeinen, naͤm⸗ 
lid) die von der Ausdänftung, der Thau⸗ und Nebelbils 
bung, der birecten und zurückftralenden Sonnenwärme in 
den Ebenen und am Erdboden überhaupt ihr Verhaͤltniß 
zum Schatten erläutert, und der erfte Auffchluß über das 
merfwürdig ungleiche und dod) conftante Verhaͤltniß der 
Waͤrme⸗ zur Lichtvereheilung, in ben Tages⸗ und Daͤm⸗ 
merung&perioben jeder einfachen Erbumfugelung aufges 
beüt. Dem Umgange mit diefem practifchen , treffkchen 
Manne in den Alpenthälern und feinem. mündlichen Unters 
richte verdankt diefe Arbeit manchen mwichtigen Beitrag. 

Durd) de Lucs gleichzeitige Beobachtungen des Bas 
rometerftandes auf den 15 Stationen bed GSaleve und 
6. Schucfburg und de Roys weitere Anwendungen 
wurden die fo wichtigen Lehren von einer mittleren Tems 
peratur für die Vegetationswelt überhaupt, von der 
Ausdehnung der Luft durdy die Wärme für das Vers 
ſtaͤndniß der Windbewegungen und andrer Erfcheinungen, 
in die allgemeine phyſicallſche Geographie eingeführt, 
und durch de Sauffure’d Anwendungen nad) allen Geis 
ten hin mit Thatfachen bereichert. 

Ramonds fcharfausgeführte, gleichzeitige Barome⸗ 
ters Beobadhytungen, auf den 6 Stationen verfchiedener 
abfoluten Höhen in geringen horizontalen Diftanzen, - 
führten zuerſt gleihfam zur mathematifchen Gemwißheit 
eined mittlern Barometerftandes, und en mit andern 
dazu bei, um die Verhältniffe abfoluter Höhen zum glei⸗ 
Hen Niveau der Küflenmeere und des Oceans genauer 
zu erforfchen. 

M. A. Pictet erfte gleichzeitige Barometer» Beobs 
achtungen in größern horizontalen Diftangen, aber In 
gleihen abfoluten Höhen, welche fpäterhin durch ben 
fharffinnigen Wahlenberg allgemeiner und mit der ferus 
pulöfeften Genauigkeit zwiſchen Wien, Kaͤsmark und auf 
den Karpathen, tiefer verfolge und in ihr wahres Licht 
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geſetzt wurden, bie J. F. Pictet durch graphiſche Zeich⸗ 
nungen zu erlaͤutern ſuchte, C. G. Pfaff aber durch ihre 
Anwendung im Großen für die Lehre von den Climaten 

böchft fruchtbar zu machen mußte, biefe führten zuerft zw 


den merkwürdigen Auffchläffen über die Gleichzeitigfeit- 


und Succeffion allgemeiner, über ganze Erdftrihe, ja 
Erdtheile ſich verbreitender meteoriſcher Begebenheiten. 
Die fucceffiven Barometerbeobachtungen an demfel- 
ben Standpunfte lehrten durch die bewundernswuͤrdigſte 
Genauigfeit der Eurventafeln eined Studer in Bern (ein 
Menſchenleben hindurch fortgefegt) durch die Arbeiten fo 
vleler Academten und ihrer Vergleichungen durch la Cotte, 
" Gronau u. a. das nicht Eyelifche weder im Viertel⸗ noch 


Im vollen Jahrhunderte, und es zeigte fi) hier, mie: 


der aprioriiche Begriffsmenſch bei gefchloffenem Blick 
in die Natur von feinem egoiftifchen Standpunfte aus 
oft große, aber nichtige Schritte thun fann. Indeß wurs 
den ganz unerwartet die kleinſten unmerfkbarften Schritte 
in der Natur dur die Beobachtungen der Franzoͤſiſchen 
Afademifer in den Höhen von Duito, der Engländer in 
ben Ebenen Bengalend, durh Mutis und A. v. Hums 
boldt an den Külten von Caraccas entdeckt, die allges 
meinen täglichen Schwanfungen in der Atmofphäte det 
Tropenlaͤnder, welche durch Chiminelt in Padua, Nas 
mond in Auvergne, L. v. Buch in Deutfchland, für die 
gemäßigte Zone, und durch Horner auf den Dceanen bes 
ftätigt wurde. Ya Flinders fand durch das Barometer 
auf den Rundfahrten um den Auftralifhen Eontinent, dag 
Gefeg über den Einfluß der Sees und Landwinde auf 
den Druck der Gefammtatmofphäre fo auf, daß er dadurch 
für den Seemann eine Scale über die Annäherung aus 
dem Dcean zum Eontinent entwerfen fonnte. Eo wurde 
diefe Queckſilberwage ein Inftrument zum Drientiren auf 
den Dceanen, wie fie ed auf dem Eontinent in der phy⸗ 
ſiſchen Dimenfion in jeder Hinfiche gemefen if. 

Denn durch fie erft wurde der wichtige Unterſchied 
abfoluter und relativer Höhen, und fpäter auch Ebenen, 
in der Erdfunde aufgefaßt, obwohl in der — 
ſelbſt wenig beobachtet, da man überhaupt, wie überall, 
erft das Auffallendfte in den Dingen und Wiffenfchaften 
anftaunt, und fo fih mehr mit der Bewunderung der 
gemeffenen Höhe der höchften Berggipfel begnügte. 

Welche außerordentlihe Menge von Anftrengungen 
mußte vorhergeben, um die Reihe von Thatſachen in Zah⸗ 
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len über die Berghoͤhen aufzuflellen, bie In ber Inhalts 
reichen, genauen Mhiltenbergifäjen Sammlung zuerſt volls 
fändig überfehen werden koͤnnen. Nur derjenige, twels 
her eigene Verſuche der Art auf Alpengebirgen gemacht 
bat, weiß die Verdienfte jedes einzelnen der dort aufge⸗ 
führten Namen zu wuͤrdigen. 

- Um die geographifche Wiffenfchaft aber wurden diefe 
Zahlerreihen erft durch H. de Eauffure, A. v. Humboldr, 
und £. v. Buch und ihre Schüler, fruchtbar gemacht, 
nämlid zur Vergleihung allgemeiner, climatifcher, geos 
Iogifher und Wegetattong : Berbältniffe, und dem letztern 
gebührt dad Verdienſt, durch fie zuerft mach de Sauffus 
red Borgang das Phänomen der Gebirgspäffe nad) als 
len Richtungen hin zur Anſchauung gebracht und dadurch 
unzählige Itrthuͤmer aus der allgemeinen vergleichenden 
Erdbeſchreibung verbannt, viele Wahrheiten ihr gefichere 
ja haben, weil fie, und nicht die Berggipfel, der Stands 
punft des beengten Gefichtäfreifed aller Gebirgsreifens 
den im Oſten und Welten der Erde waren. 

Durch beide um die Wiffenfchaft fo viel verdiente 
Männer, fo wie insbefondere noch durch den gleich uners 
muͤdlich forfhenden Wahlenberg, murden in drei verfchies 
denen Floren, der Lapponifchen, Karpathiſchen, Helvetis 
(gen, dadurch die Eliinas Marten, ald Grenzrepräfens 
tanten in der vegetabilifchen Welt, in Vergleich mit des 
nen unter den Tropen, und durch feine finnreiche Vervoll⸗ 
fommnung des Lehre von der Erdwärme, vermittelft der 

batfahen der Duellentemperatur, bie große Anordnung 
der buntfarbig befleideten Erdoberfläche in ihrem geogras 
phiſchen Hauptzuſammenhange und nad) wichtigen Res 
geln, wenigfteng von einer Seite auf, im Einzelnen dars 
geſtellt. Indeß hatten die Bemühungen derſelben Mäns 
aer. angeregt durch die früheren eines Scheuchzer, Tours 
uefort, de Sauffure, Ramond, Towikon, und durch Kies 
Dans Rechnungen, wirklich vermittelft ded Barometers 
aus Beobachtungen vom Nordcap bis zur Südfpige in 
Europa, wie auf den Gipfeln der Aequatorial » Zone, das 
Aufpören aller Vegetation und die ewige Schneelinie 
als die Grenze der lebendigen Schöpfung aufgefucht. 

Diefer mannichfaltige Einfluß der Unterfuchungen, 
auf weichen das Barometer wie ein ftügender Wanderftab 
In der verwirrenden Welt der Erfdyeinungen diente, mußte 

ler beſonders angezeigt werden, da er die Seele in der 
ganzen Anordnung bes gegenwärtigen Werks geworben 
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if. Noch iſt freilich nicht der allererfie und früßeft 
vom Irdiſchen ausgehende Antrieb nad) der nädhfte: 
oder erflen Mitte bes Wiffens In der Atmofphäre, naͤm 
lich der fogenannten nugbaren Meteorologie, auf irgen! 
eine Weife hierdurch befriedigt, und ihre Anforderunge: 
aufgelöft worden. Aber mie jede Prognofe an fid) ſcho 
unfruchtbarer für die Wiffenfchaft und mehr Sache de 
egoiftiichen Neugier als reinmenſchlichen Strebens zı 
ſeyn fcheint, meil ihr die Demuth und dad Vertrauei 
zur göttlihen Vorſehung fehlt, fo fcheint auch dem Ei 
fer, der in ihrem Sinne ſich abmäher, Im Weltganze 
keine entfprechende Belohnung vorbehalten zu tee ‚da 
hingegen das uneigennügige Streben nad Wahrhei 
fhon in manchen Zweigen mit der Zurücfährung zu 
wahrhaften oder lebendigen Mitte gekrönt wurde, 
Zugleich ergibt fich aus dem Vorbergehenden ohn 
weitered Auseinänderfegen der Quellen das Einwirke 
aller fo gewonnenen Kefultate auf das Verftändnig de 
Geſetze ded geographifchen Verpältniffes der gauzen be 
lebten Natur. Wenn bierin etwa bie oder ba in ge 
genmwärtiger Anordnung eine Intereffante Ausficht hervor 
treten follte: fo verdankt der Verfaffer biefe ganze Rich 
tung feiner Aufmerkſamkeit dem vieljährigen, belehren 
den, und, mit Stolz fen es gefagt, vertrauten Umgang 
mit einem edeln Manne, &. Th. Sömmering , der al 
ein Schmuck feines Jahrhunderts und feiner Nation ge 
nannt wird. Denn fein Geift erfüllte auch Andere mi 
den Ahnungen der Tiefen der Natur, die fein eigner Ge 
nius bis in ihre verborgenen Geheimniſſe durchſchaut hat 


d) Die Wirkungen unter ber Erbe. 


Geben wir nun zur Reihe des dritten Elements un 
zu den Wirfungen feiner cpclopifchen Gemwalten über: | 
eigt fi, daß der lange Streit der Neptuniften un 
ulcaniften das lebhafte Intereſſe, entweder etwas Alte 
niederzureißen, ober etwas Neues aufzubauen, mac 
menfchlicher Weife zur größern Thätigfeit getrieben, DI 
Kraft der Unterfuhung gefchärft und wenn aud) go 
nicht fich felbft befriedigt, doch die dem Streite zufi 
bende, allgemeine vergleichende Erbbefchreibung unveı 
merkt mit einem Schage von völlig unbeftrittenen Tha 
ſachen uͤder fubterrefire und fubmarine Erfcheinungen tı 
Einzelnen und in ihren Verbreitungen belehrt hat. 
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Nurt ble allerjuͤngſte Zeit Hat die erſten erfolgerelchen 
Schritte zur Ausſoͤhnung des alten Habers gethan, befs 
ſen Spmbel die Indiſche Urweisheit in feiner früheften 
Harmonie, in der Lotosblume mit dem Kinde im Frucht⸗ 
boden, wie Seuerflammen den Kelch und die Krone ums 
leden, den Voͤlkern vorhielt, den aber bie griechifchen 
Landesgoͤtter felbft zuerſt in Attifa (Athene), in Korinth 
(Helloß), in Argolid (Here), im Streit mit dem Pofels 
bon ernenerten, und defien Hige unter den Sterblichen, 
felbft der görtlihe Platon burdy feinen Mythos vom 
Zartarus im Phädon auf der Erde mitangefacht zu has 
ben fcheint. Endlich hat die Wiederverföhnung doch 
auch zum Troft die Nichtigkeit des alten Satzes bes 
währe, tie überall Irrthum eben fo wie die Wahrheit 
zugleich die Lehrerinnen der Menfchen find. 

Zuerft zeichneten die Bewohner: Campaniend unb bie 
Sicilier im Süden, mie die Islaͤnder im Norden, die 
Degebenheiten ihrer Nachbarvulfane in ihren Annalen 
forgfältig auf; dann belehren P. Bouguer, la Condamine 
und An:. Ulloa zuerft über ihren Riefenbau und die mins 
ber unterbrochne, pblegräifche Thätigfeie in der Mitte 
der neuen Melt. Das Erbbeben vom ıften Novbr. 1755, 
das feinen furchebarften Schlag an der S. W. Spige von 
Europa, von den Mauern des Escurial bis Liſſabon that, 
aber auch gleichzeitig die Atlantiſchen Küften, von Madera 
über Marofo, Tetuan, Algier bi8 Tunis umlief, Korfifa 
und das Wallid beben und alle Seen durch die Mitte 
Europas, vom Zürcher, den ee inab bis in 
die Niederlande, über das Meer durch die brittifchen Ins 
feln bls zum Loc Neß, in Scandinavien felbft bis Salun 
und Abo in Finland, ſchwanken machte, fegte ganz Eus 
ropa in Schreden. Als aber von allen Seiten bie Bes 
richte eined Wolfall, Sacetti, Ulloa, Stoqueler, Fowke, 
Heberbeen u.a. m. und felbft die von gleichzeitigem Mee⸗ 
resbeben in den Antillen, wie die 2 Tage fpätern furchtba⸗ 
zen Erberfchätterungen in den Sundifhen Inſeln auf 

und Sumatra einliefen, und einen ganzen Band 
Transactionen füllten, da famen die Beobachter ſelbſt 
erſt wieber zur Befinnung, und es entflanden Hypotheſen 
anf Hypotheſen, diefe Begebenheiten bald phyfiſch bald 
Pbufico stheologifc) zu deuten. Erft Studeley, und dann 
nad) den Erſchuͤtterungen in Italien auch Vivenzio und 
Dolomien, nach denen in Nordamerifa auch Williams, 
Michell, Frantun, ſuchten durch belehrende Thatſachen 
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zu Theorien gu führen, und leiteten fo die Aufmerkſam⸗ 
felt auf das Periodifche, wie auf die Erdbebenfphären. , 
; Die vulfanifchen Eruptionen befchrieb Hamilton ; 

D. de Dolemieu und. Ferrara beobachteten fie ald Nas 
zurforfher in ihren Thatfachen, Breislack in ihren Pros 
ducten und chemifchen Urfachen, und verbanden damit 
oder ſchufen intereffante Hypotheſen. 

8. v. Bud mußte zuerft in diefen mannichfaltigften 
Erſcheinungen das Zufällige vom Wefentlichen zu trens 
nen, den Maafitab für die großen Perioden des Phä- 
nomens im Steigen und Sallen des Kraterbodeng, die 
vier Hauptinomente jeder Periode im anfkündigenden 
Erdbeben, Lavenauswurf, Rauch-⸗ und Afchenausbruch 
und den Moffeten in der Natur nachzumwelfen. Auf fels 
nen vielfady wiederholten Wanderungen durch talien 
beftimmte er zuerſt den Begriff des Vulkans, des äußern 
und Innern, feined Baues, feiner Producte, und zeigte 

das fubmarine Gebiet in den Tuffablagerungen am Epo⸗ 
meo und auf dem claffıfchen Boden der fiebengehügelten 
Weltſtadt. Er ftellte über die Eigenthämlichfeit des Ge⸗ 
bildes von Auvergne eine fühne Hypotheſe auf, die jetzt 
ſchon faft feine mehr ift, und welche von C. S. Weiß 
im Vivaray ihre weitern Auftlärungen erhalten bat, 
Er erfand zuerft die beflimmte und allgemein verſtaͤnd⸗ 
liche Sprache In dieſem Felde der Wiffenfchaft. ‚ 

Was fein Scharffinn an einem einzelnſtehenden, 
freilich: recht zum Stubium hingeſtellten Bulfanfegel, dem 
fort und fort thätigen Veſuv, über dem lebendigen Nea⸗ 
pel erforfcht und vorausgefehen hatte, wurde auf der 
andern Erdfeite Im indifchen Deean auf Jsle de France 
und Bourbon, an ganzen Vulfangruppen durch Bory 
St. Vincents bis in das geringfte Detail gehende, claſ⸗ 
fifhe Beobachtungen beftätigt und ermeitert, Br, 

Bom Norden ber boten die fchottifchen Nasurfors 

ſcher, ihm unbewußt, feinen durch ihn aufgeregten Ideen 
bie Hand. Die beruͤhmte, auf die Granitgänge von 
Tornwallis gegründete Hypotheſe eines Hutton, die mit 
noch größerem Scharffinn, mehr Methode und Webers 
blick der Thatſachen durchgeführte Erläuterung derfelben 
buch Playfatr, wie durch J. Hall's chemifche Verſuche 
über bie Seuerproducte, In fofern fie unter einem darauf 
laftenden Drucke fich geftalten müffen, bereicherten bie 
phyſicaliſche Geographie mit Anfichten und Muthmaßuns 
gen, welche. nie nur in Island früher durch Olafſen 
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jegt wieber durch Mackenzie, ſondern auch auf faft allen 
vulcantfhen Bildungen des atlantifhen Deeans ſchon 
nachgewiefen zu feyn ſcheinen. 

4.0. Humboldt bereicherte nicht nur auch bier wies 
der dad ganze Feld mit einem bewundernswuͤrdigen Schag 
von Meffungen und Thatfachen aus eignen Naturans 
ſchauungen, fondern indem er dag ihm gleichbefannte 
Einzelne der alten mit dem analog oder verfdyiedenartig 
gebildeten Einzelnen der neuen Welt zuſammenſtellte, ers 
Iduterte er die dadurch noch mannichfaltiger gewordenen 
Thatſachen in beiden Continenten, und warf belle Lichts 
frablen in das Weltphänomen. L. v. Bud) fpielte gleiche 
fam nur alles Continentale diefer Erfheinungen mit dem 
Did ded-Genied hinüber in die Welt der. oceanifchen 
Bildungen, bie er in diefem Augenblicke felbft befchifft, 
unter denen im atlantifchen tie im großen Dcean, als 
wäre ed ihm zu. Liebe, faft zu gleicher Zeit, Inſeln aus 
ber Tiefe der Gewaͤſſer emporftiegen. 

Und fo wird denn auch vieleicht die Zeit nicht mehr 
fern ſeyn, in welcher der Schlüffel zu den räthfelhaften 

ber Niefenmauern (Trölahlaud) von bafaltifchen 
Gefteinen gefunden wird, welche die Mitte der Continente 
von Afrika und Europa wie in coloffalen Gängen durchs 
en, ihren Küftenrand bis in die Meerestiefe hinab 
men, und überall in ihren Firſten und Rändern 

mit Grotten und Säulenwerf prangen. Et 
fiher nur ein im Gebelmniß ber Natur eins 
gewelheter Mann wird diefen ſchwer zu hebenden Fund 
thun, der nur der Anfang eines noch größern feyn muß; 
bloße, längft verbrauchte Zauberformeln ‘von erdachten 

» und Querlinien, nur von der einen marhematis 
Ihen Seite des Erdballd in bie phyſiſche dr Telben her⸗ 

egerrten Aequatoren und Meridianen, können bie 
Gelfier der Erde nicht mehr bannen, fo mwentg wie die 

bed Himmeld aus Ihren Bahnen ziehen, 
— — ©) Die Pflanzenwelt, 

Das Stubium der Gewächfe nad) deffen Wiederb e⸗ 
lung durch Tournefort, A. de Yuffieu und Linne vers 
breitete ſich mehr als jedes andre über alle Theile der Erde, 

‚ erwerhte überall thätige Schüler, und In fofern fönnte bier 
lange Reihe berühmter Namen ſtehen, deren Acbeis 

ten faſt alle die Wiſſenſchaft mit neuen Thatfachen Bes 

‚ telderten. Uber nur diejenigen wurden befonders veiche 
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Quellen für die allgemeine vergleichende Erdbefchreibung, 
welche entweder dad Ganze ihrer Wiffenfhaft von der 
Seite der Natur aus uͤberſahen, und in fofern felbft . 
über die Wiffenfhaft erhoben ftanden, oder einzelne Theile 
derfelben in- fpeciellee Verbindung mit der Erdoberfläche 
betrachteten. 

So wurden ed bie Arbeiten von Gmelin, Palas 
und Willdenow nach dem Muſter der Linnelfchen Andeu⸗ 
tungen dadurch, daß fie auf die Gefammtfloren der Ges 
birge Im Gegenfag derjenigen der Ebenen aufmerffam 
madıten, wie 5. B. Pallas die oſt⸗europaͤiſche, die fibis 
riſche, Die dauriſche in ihren Begrenzungen aufſuchte, 
wie A. v. Haller, Scopoli, Wulfen, Römer, Hoppe; 
Suter u. a. Beiträge zu der Alpenflora mittheilten. 

Desfontaine lieferte zuerft ähnliche zur Küftenflora 
eines mittelländifchen Meeres, welche durch: ihn in den 
atlantifchen, durch Cavanilles In. ben Gewaͤchſen Spas 
niens, durch Decandolle in den franzöfifchen als fo viel 
verwandten näher unterfucht wurde, R 

Willdenow machte zuerft auf das Characteriftifche 
der Gefammtfloren der verfchledenen Erdthelle aufmerk- 
fan, und ftellte in Europa eine nordifche Slor, eine hel⸗ 
vetiſche, Öftreichifche, pyrenäifche und Apenninenflor. aufs 
Lamark, indem er für jedes Pflanzengefchlecht einen ges 
wiffen Mittelpunct auffuchte, glaubte achn. ‚Danpfflsfen 
auf der Erbe zu finden, naͤmlich die Virginifhe, X % 
indifche, Dftindifche, Afrifanifche, Aufrafifche, tarı 
(he, die Nordifhe und die Morgenlaͤndiſche, und in 
diefen wieder nach gleichem Grunde verſchiedene Spe⸗ 
ctalfloren; er bereicherte fo die phyſiſche Gengrapble ‚nit 
allen Thatfahen, welche dag natürliche Gruppirungss 
ſyſtem der franzöfifchen Botaniker darbot,, Decqndolle 

brte die Idee der Specialfloren in Frankreich K:% der 
größten Beſtimmtheit durch, und fand. nad) der Majoris 
tät ber Gewaͤchsarten fünf ‚große Regionen ‚in, dieſem 
Reiche, welche zugleich die ganze 336. Paiut has 
racterificen. 

Dagegen hatte ſchon zuerſt G. Forſter helfe Blicke 
in die Natur der Formen der Gewaͤchſe geworfen, A. d, 
Humboldt aber ftellte zuerft, in feinen Zdeen- zur Phnfios 
guomif der Gewaͤchſe/ ſechbzehn haracteriftiiche Phlans 
zenformen für die wärmern Zonen. der Erde auf,, und 
malte die Natur der Tropenvegetation . durch einen bes 
wundernswuͤrdigen Reichtbum von Shatfachen, hl — 

nitz 
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ünflerifch zu gruppiren wußte, So flellte Wahlenber 
die polarifchen Floren durch feine genaueften Beobad 

tungen in ein ganz neues Lichr, eben fo bie Helverifche, 
Don einem eignen Standpuncte aus, und bereicherte die 
Wiſſenſchaft mit einer hoͤchſt characteriflifchen, der Kar⸗ 
pathifhen Flora, welche ald das merfwürdige Verbins 
dungsglied der europäifchen zur aflatifchen oder viels 
mehr faufafifchen, ganz neue reichhaltige Nefultate für - 
bie allgemeine vergleihhende Geographie dargeboten hat, 
g mar es, welcher zuerft auf das beftimmtefte 
den Einfinf des Eontinentalclimas auf die Vegetation, 
Aa egenfag des Deeanifchen, zeigte, und ihre wechfel- 
feitig Aneinandergreifenden Sphären in den Floren der 
Eontinente andeutete. Dagegen — ſchon Aubert du 
Petit Thouars das Zuſammentreffen der wilden Floren 
zweier Continente, naͤmlich von Amerika und. Afrika, 
auf der oceaniſchen Inſel Triſtan d’Acugna, unter der 
beißen Zone, Zoega, Mohr, Hoofer und Mackenzie aber 
in der falten Zone, die hoͤchſte Armuth der Inſelflora 
von Island im Gegenfag der Eontinentalflora der Pos 
larzonen aufgedeckt. 
5. Zourneforts Naturanficht, die fi) ihm vor hundert 
Sahren bei Befteigung des Armenifchen Hochlandes und 
des Araratd aufdrang, nämlich die Abnahme ber Weges 
kation mic Der Zunahme der abfoluten Höhen, und bie 
Idee ihrer Vergleichung mit den Ebenenfloren befannter 
rer Zonen, wurde erft ein Jahrhundert fpäter durch 
bie geifivolle Ausführung mehrerer der genannten und 
anderer Beobachter zu einer der reichhaltigften Quellen 
von Thatfachen für die Erdkunde. 
Die thetld practifhen, theils biftorifhen und antis 
m Arbeiten eines Linne, Arthur Young, Pallag, 
 Michaur, v. Buch, Wahlenberg, Ch. G. Heyne, 
Dureau de la Malle und Anderer, belehts 
über Die Verbreitung der Eulturgewächfe in den als 
ten und neuen Zeiten gegen ben Norden der Erbe; die 
, Bater und Sohn, gaben merkwürdigen Aufs 
luß über die der Suͤdſee⸗Inſeln. G. Th. Raynal und 
Eh, Sprengel, B. Edwards u. a. tiefen in Ihren bis 
mMebeiten die Eultur der Gewaͤchſe ber Eolonies 
nad); Bory und le Dru, vor ihnen aber die ſpani⸗ 
„faßten vie Idee einer Univerfalflora 
na der weftlichen und oͤſtlichen Afrikaniſchen 
u in Kaſchmpt, Neinggt, Guͤlden⸗ 








60 Einleitung. 


ſtaͤdt und von Biberftein im Kaufafus, die Portugleſ⸗ 
ſchen Miffionatre in Habeffinten, auch Poncet, die Spas 
nier in der neuen Welt, beuteten fchon ben vegetabilis 
(hen Reichthum eines Teraffenclimad an, deffen ganze 
Fuͤlle aber erft durch A. v. Humboldt aufgefhloffen und 
angeordnet wurde. 5. H. Link Härte dadurch die Geos 
graphie der Spanifhen Halbinfel auf. Die faft völlige 
Ausrotiung einer Landesflora durch eine eingewanderte 
Eulturflora wurde im Aegyptiſchen Nilthal zuerft von 
Forskal, Browne, Girard u. a. angeführt. | 
Ueber den Einfluß der Localität des Bodens auf bie 

Gewaͤchſe hatten die größten Meifter in dem Anbau defs 
felben, die Chinefifhen Agriculturmänner, längft ihre 
practifhen Regeln en als erft die englifchen, deut⸗ 
Shen und franzöfifhen Agronomen darüber die Haupts 
thatfachen aus Ihren Erfahrungen zu abftrahiren fuchten. 
Th. de Sauffure wollte durch die Chemie die Verhältniffe 
des Belebten zum Iinbelebten in der Vegetation nachwei⸗ 
fen ; Leslie zeigte den verfchiedenartigen Einfluß der fpects 
fifhen Abforbtionsfraft des Bodens zur feuchten Atmo⸗ 
fphäre auf die darauf ſich anfegende Vegetation. Palas 
erinnerte an die Flora der. Salzfteppen, A: v. Humbolde 
an die des Sandbodens und an die ifolirt und in Heerden 
wuchernden Gewaͤchſe. Ein ganı neues Feld für die Wurs 
zel aller Vegetation wurde durch dad Stubium der Erys 
ptogamen In Ihrem Verhaͤltniß zum Ganzen aufgefchloffen, 
und dadurch der Norden der Erbe näher characterifirt, 
* dem nach dem Geſetz der Eentralattraction ſich ans 
esenden, und durch die Dberfläche und den Aggregate 
zuftand des Subſtrats bedingten Vermögen ber Lichenen, 
bie Im Ttocknen auf der unterften Stufe der vegetativen 
Kraft zu ftehen fcheinen, fand Hausmann einen erften 
Grund der Begünftigung der organifchen durch bie unors 
ganifchen, und der Zerfiörung der unorganifchen durch die 
organifchen Bildungen, auf. Neeb zeigte, wie die Anzies 
hungsfraft gegen den —— bei den Gewaͤchſen 
den Mangel willführlicher Bewegung In ihrem vegetatis 
ven Leben erfeßten. Durch Floͤrke's angeftellte Verglei⸗ 
ungen der erpptogamifchen Floren von Kamtſchatka und 

uropa ergab fi) die Einförmigfeie derfelben in der 
NorvHalbfugel, und durch die Vergleichung mit der cry» 
prögamifchen Flora von der Inſel Bourbon und Jsle de 

ance, die Einförmigfeit jener mit ber Höhenflora diefee 

fein, und fo eine merfwilrdige Ausnahme von der 
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Hören, höher organiſirten Vegetatlonswelt, nämlich 
Einiörmiafett der Nord- und Süd» Halbfugel der Erde 
in (ren ctyptogamiſchen Gew aͤchſen, die durch ihre in 
berielben Spected fo merkwürdigen polymorphen Bildun⸗ 
gen, nad) einee andern Michtung bin, doch wieder die 
unendliche Manntchfaltigkeit in der Natur auch in ih⸗ 
tem geograppifchen Vorkommen bewelfen, 

f) Die Thierwelt. ‘ 

‚Die geographiſchen Verhältntffe der Thiere waren 
fhon früherhin im Allgemeinen aufgefunden und zur 
Kenntniß gebracht. Ste lagen in Ihren wichtigſten, ſchaͤd⸗ 
lichſten und nüglichften Theilen dem Menfchen näher, 
waten in ihren größeren Formen überfchaulicher, uͤnd 
Wutden,, weil Zoologie gleihfam In der Mitte der Nas 
turgefehichte liegt, in er größten und merkwuͤrdigſten 
Zügen ausgearbeitet. Daher ſchon faft jeder Schriftftelier 
des Altetthums dariiber Auffchläffe gibt, und mas bie 
nene Zeit hinzugefügt hat, durch die Meiſterwerke eines 
Buͤffon, v. Zimmermann, Blumenbach, Cüvier, Treviras 
uns befannt, und von Ihnen fchon für Die Erd» und 
Menfhenfunde als Duelle bearbeitet dafteht, 

Möchten nur auch die allgemeinen Verhaͤltniſſe ber 
In ihrem großen Zufammenhange mit der Natur und dem 
Menfhen minder beachteten Thpierklaffen, erft beftimmter 
an den Tag kommen und genauer uͤberſehen werden. 

Diejenigen Nefultate, welche die raftlofe Thaͤtigkeit 
bes um die phyſicaliſche Erdkunde fo verdienten Grafen 
v. ——“ aus den unzähligen Thatſachen gewon⸗ 
den, die ſeine täglichen Beobachtungen und Vergleichun⸗ 
gen in der Natur, wie in feinen fpftematifch und geos 
ranu geordneten Sammlungen darboten, würden als 

(don für das Vethaͤltniß der Vegetation und der 
Elimate' zu den’ Forınen und dem Leben ber Thierorgas 
alfationen, der Voͤgel⸗ und Inſektenwelt in ihrer geor 
graphiſchen Werbreitung ganz neue Auffchlüffe geben. 
Einige zu dieſem Zwecke mitgekheilte Thatfachen dürfen 
bier zum Beſten der allgemeinen vergleichenden Erdbes 
fhreibung an ihrer Stelle angeführt werden. 

Indeß Hat das Studium der Leberrefte einer einſt 
lebendigen, nun im Schooße der Erbe begrabenen Bormelt, 
deren Myriaden von Individuen die alte wie bie neue Zeit 
In Erftannen ſetzte, durch den hiſtoriſchen Blick eines Bes 
tetanen im Gebiete: ber lebenden — durch Blumen⸗ 

= 
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bach zuerſt felne Bedeutung und das zahlloſe Heer theils 
befannter, halb oder gar nicht gefannter Gefchlehter feine 
Anordnung erhalten. So ift durch ihn und J. Kant bie 
Idee einer Archäologie der Erde in bie phyfifhe Erdfunde 
eingeführt worden, welche jegt fhon zu einer ganz neuen 
erfien Schöpfung zuruͤckfuͤhrt. Wenn es ſchon laͤngſt im 
Verwunderung feßte, welche große Zahl von Gebeinerz 

‚ gleichartiger coloffalen Individuen der Norden der Erbe 
unter den obern Lagen feiner Erbrinde verbarg: fo wurde 
biefe zum Erftaunen bei der Entdeckung der verfhiedenars 
Listen Gattungen einer verfhmwundenen coloffalen Thiers 
welt, an einem einzigen Puncte der Erde, in den Gyps⸗ 
bruͤchen von Montmartre. Durch das genauere Stud um 
der Teftaceen wurden bie meltverbreiteten Suͤßwaſſer⸗ 
bildungen der Vorwelt auf der oberften Fläche der Erbs 
rinde und auf den Heinften, befchränfteften Räumen, wie 

En vor den Thoren von Paris, bei Grignon, wie vor 

erlin und andern Drten gleich hunderte ber verfchies 
beuften Species neben einander entdeckt. 
Die Beobachtungen und Entdedungen, welche die 

Arbeiten von G. Eüvier, A. Brongniart, 3 Partinfon, 
Daudebard, v. Schlottheim, v. Merf, S. Th. Soͤmme⸗ 
zing, Palas, Fortis, Faujas, Ch. W. Peale, Sefferfon, 
Torrubla, A. v. Humboldt, H. F. Link u. a, enthalten, 
haben hierüber einen Schag von Thatfachen geliefert, 
welche eine bis jest noch fehrmindelerregende Ausſicht im 
bie Vorwelt der Erdgefchichte eröffnet haben. 


4 Uebrige Materialien, Schluß. 


Und fo find wir bei der furimarifchen Anzeige der 
Hauptquellen gegenwärtig zum Schluß derjenigen gefoms 
men, welche das Megulativ der übrigen geworben, und 
nicht ſowohl das Materlale, als vielmehr das die ganze 
Arbeit durchwachſende Formale, dargeboten haben, gleiche 
fam die organifirenden Inſtrumente gewefen find, durch 
weldye die Arbeit felbft fich machte, 

Durch Urifoteles Vorgang und feine Nachfolger in 
ber Aleranbrinifchen Schule, durch Eratoſthenes, Hip⸗ 
parch und Andere, wurde zur Begründung ber mathemas 
tifchen Geographie, von dem Himmel aus, ein Netz über 
ben Erbball alfo gezogen, daß nach Länge und Breite je⸗ 
ber einzelne Punct der alten befannten, oder neu zu ents 
bedenden Erde, darauf in gehöriger Ordnung und mit . 
größter Beftimmitpeit nach Grad und Minute, zur Auf 
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findung feined räumlichen Verhaͤltniſſes und Sicherung 
aller mit bemſelben zufammenhängenden Thatfachen, für 
bie Gegenwart, wie für die Zukunft eingetragen werden 


So Hat aud) jemer ehrwürdige Verein von Mäns 
nern des jüngften Jahrhunderts, und zumal- die auß 
deſſen legtem Viertel, twelche die Anſchauung der Natur 
mit der mathematifhen Methode in den Naturwiſſen⸗ 
(haften verbanden, um fie fid) zum klaren Bewußtſeyn 
—— ein nach den Naturgeſetzen gewebtes un⸗ 

thares Netz, das den Erdenrund umgibt, entdeckt. 
Es iſt von der Natur ſelbſt in den Haupipuncten durch 
ihre Thatſachen, im Schooße der Erde, in den Bewe⸗ 
gungen der Elemente, im Leben der organifchen Welt 
angedeutet, daß der Furzfichtige Menfch auf den Linien, 
bie von dieſen Puncten zu den ihn verwandten, durch 
8 ndnen Puncten führen, fich in ihre uns 

‚Mannichfaltigteit und Fälle finden lerne, 

Nach der Alerandriner Zeit wurde freilich noch mans 
der Planet am vielgeftirnten Himmel entdeckt, doch land 
ber rund ber Eintheilung, der von der Natur felbft ges 
geben war, für alle Ewigkeit feſt. Noch find zur Zeit 
ur wenige Hauptpunfte vom phyſiſchen Leben der Erbs 
oberfläche und von dem mehr organifchen des ganzen Erds 
balles ais eines Planeten befannt, und nody manches Bes 
fir, mancher et muß zu deffen vollem Veritändniß 
am phyſiſchen Horkzonte aufgehn; aber da Alle zu einem 
und demfelben großen Sonnenſyſtem gehoͤren: ſo wird, 
wenn die Grundgeſetze von dieſem nur in ihrer Wahrheit 
daſtehen, die Erfenntnig beffelben zwar unaufhörlich bei 
eihrigt, aber fein Wefen felbft nicht zertruͤmmert werden. 

u &ind die —— des Netzes mit Sicherheit 
De: fo müffen durchaus alle phyſiſch geographis 

n Thatfachen darin ihre beflimmte, naturgemäße 
Stelle finden, wenn nur einmal das Syſtem ber Bil⸗ 
dung des Neges in der Anſchauung aufgegangen iſt. 
Zu deſſen Verftändniß ift alles Fruͤhere hier gefagt, 
nad die Mäterlalien in ein ſolches einzutragen, biefer 

ud getwagt worden, deffen Mängel bald ihre Nach⸗ 

e finden werden, 

Su Hier nocy alle die einzelnen Quellen der in das Neg 
Üngetragenen, meiſt zu andern Zwecken, In andrer Ords 
ung, oder iſolirt ftchenden Materialien aufzuführen, 
Misde unpafiend feyn, da biefelben jede an ihrem Dete 
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Geblete, nach ben räumlichen, phyſtſchen, organifchertz 
intellectuellen Dimenfionen hin, aufjufinden, und von Dax 
gu einer vollen, lebendigen Mitte zurückzukehren ſucht. 

© Dieß ſollte ſich auch aus dem Vorbergefagten, noch 
mehr aber aus allem weiterhin Folgenden ergeben); um: 
fo die für die Erhebung fo erfolgreiche Richtung der 
Thätigfelten zu bezeichnen, die In dem Gegenfage be» 
Art der Wirkfamfeit des Menfchen und der Natur liegf, 
und durch die Worte Streben und Seyn angedeutet 
werden kan. :- 

Denn indem dee Menſch in feinem Gebiete überall 
nur durch aus feinem. Innerſten auffteigende been, bes 
hen die Außere Thätigkeit noch vor dem gewonnenen 
Mefultat fi) fchon ‚untergeordnet hat, daß Gebiet feine 
Miffend, gleihfam nur ftoßmeife, in außerordentliche 
Momenten außerordentlihe Geifter für Alle, und. ein 
ever überhaupt immer für ſich, bald hie- bald dahin 
erweitert: fo wirft dagegen bie Natur von ihrer Miete 
nad) den Grenzen und zugleich von ben Grenzen nady 
der Mitte, wo auch irgend noch dem Menfchen ihr Wes 
fen entfchleiert ward’, . alfo nicht von einem lebendigen 
Puncte aus; fondern im überall lebendig erfüllten Raus 
me, in minder fichtbar unterbrochenen Momenten, viels 
wmebr in ebenmäßig fehtwebender Tiefe und Macht und 
gleichReter unerfchöpfter Fuͤlle fort durch alle Zeit. 

Und fo wurde von Gott die Natur dem fterblichen 
Menfchen als die ftetd nahe Freundin, als Warnung 
and Troftim Erdenleben, ihm beigefelle, : al fein zur 
Einheie mir fich ſelbſt ihn geleitender Schuͤtzgeiſt, ſowohl 
dem Einzelnen, ‘wie dem ganzen Geſchlechte. Wie die 
Erde. ald Planet der mütterlihe Träger bed ganzen 
Menfchengefchlechts, fo follte fie, bie Natur, die Erwek⸗ 
ferin aus dem bemußtlofen Schlummer, die bildende 
geiterin, die organificende Kraft der Menfchheit werden; 
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Allgemeine Worbemerfungen über die feften 
Formen der Erdrinde, . 


$. 1. 
Luft, Meer und Land 


Den Erbball umgibt ringsum die Lufthülle; einen Theil 

feiner Aufenfeite bededen die Waffer, ben andern, welcher 

Br trockner Oberfläche ber Luft zugewendet ifl, nennen wir 
eite. 


Im Gegenfag jener beiden flüffigen Formen, die in ih⸗ 
ter räumlichen Gefammtheit Atmofphäre und Meer ober 
Dean beißen, wird der fefte Boden, das Land genannt. 
„Luft, Meer und Land beſtehen aus einer Mannichfal⸗ 
tigkeit von Beftandtheilen, aus Materien, bie wir hier nicht 
im einzelnen an fich, weder als Maflen, na Almfang und 
Berbreitung, noch als Stoffe, d. h. ihren Kräften nach, zu 
detrachten haben; denn diefes ift die Aufgabe anderer Wiſ⸗ 
fenfhaften. Die unfrige ift es, die Geftaltungen, bie 
fie in ihrem Verhätenif in Beziehung auf den Erdball, ein: 
nehmen, und das von diefen Abhängige, genauer zu betrachs 
ten, und zwar bie Geflaltungen mehr im Befondern, d. bi 
ten Teilen, und der Gegeneinanderftellung nach, das von 
ihnen Abhängige mehr im Allgemeinen, dem Wefentlichen 
und dem Wechfelverhältniß nad. Denn die geſammte Form 
aller diefer Geftaltungen, oder bie Betrachtung der Kugel: 
selalt der Erde, ſetzen wir als in der Weltbetrachtung ges 
geben voraus, weil ihre zureichenden Gründe nur aus ber 
Aſtronomie hervorgehen koͤnnen. Die Unterfuchungen bes 
Wpingigen aber, wenn wir fi im Befondern nach ihren 
erften Gründen zu verfolgen hätten, würben uns in bas 
Gebiet der Mechanik, der Phyſik, der Chemie, der Phyfio⸗ 
Iogie und anderer Wiſſenſchaften führen, beten Wahrheiten 
wir bier, im ſoweit fie natürlich ſchon erforfcht find, ‚und 
uns als Hülfsfäte dienen können, als ein Gegebenes vors 
gusfegen, und nur in ihren Refultaten benugen, ohne auf 
ihre Gefamterforfhung feloft ausgehn zu wollen. , 

Dea jene Geftaltungen nur in derjenigen Form, bie von 
der Materie gefülle wird, erfcheinen, aber Feine Materie ohne 
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Kräfte beftehen kann: fo können auch Luft, Meer und Fand 
nicht ohne Thätigkeit für und wider einander, nicht ohne 
Wechſelwirkung beftehen. Diefen Wechſelwirkungen liegt 
das Spiel der hemmenden und bildenden Kräfte der Natur 
zum Grunde, und fie erfcheinen in ben mannichfaltigfte 
Veränderungen und Ummanbdlungen in türzern, periodifch 
wiederkehrenden Kreisläufen, ober in immer weiter und wei= 
ter fi ausdehnenden Wirkungskreiſen, zwiſchen denen ge 
wiſſe Momente des Gleichgewichts vertheilt zu liegen ſcheinen. 
Nicht die Gefchichte diefer Veränderungen und Umwand— 
lungen, die Aufgabe einer, Phyſik und Archäologie der Erde, 
noch die Erforfchung ihrer Gefege ift es, welche wir hier zu 
verfolgen haben, fondern unfer Hauptaugenmerk ift auf die 
äußern Erfoheinungen, auf ihre Reſultate in den Momenten 
bes Gleichgewichts, ober doch auf die Ausgleihung und Anz 
näherung zu bemfelben getichtet; denn wir fuchen das ges 
genwärtige Verhältniß der Geftaltungen auf der Erbobers 
fläche auf, und in den Veränderungen. bas gegenwärtig ges 
ſetzmäßig Beftehende 
Freilich wird es bei dem unvolllommenen und immer 
im Fortſchreiten begriffenen Zuftande biefer Wiffenfchaft, 
nicht anders möglich-feyn, als oft das Vergangene zum 
Verftändniß des Grgemmärtigen zu Hülfe zu rufen, unb 
felbft dein Genetifchen eine untergeorbnnete Stelle zu ers 
lauben. In dieſer "Hinficht fehließen wir aber denjenigen 
ansen Zeitraum, in welchem die Völkergefchichte zu: uns. 
pricht, in ben Moment ber Gegenwart mit ein, im®egens 
fo derjenigen Zeit der Erbbildung und Umwandlung ihrer 
Dberfläche, welche jenem vorhergeht, weil biftorifch nur vom 
Wirkungsweifen der Naturkräfte die Rede feyn Kann, welche 
dem feit Menfchengedbenten Beftebendben entfprechen, bie 
Theorie dagegen auch in die Genefis des hiſtoriſch Vorhand⸗ 
en zurückzuführen Hat. = . ° Rn? 
Bon allen Veränderungen, Bewegungen, Umwandlun⸗ 
gen wird Übrigens Hier nur in fofern die Rede ſeyn, als fie 
in der — * und den räumlichen Verbhältniffen 
jener drei Formen nach der horizontalen’ und’ ſenkrechten 
Dimenfion und deren Wechfelwirtung begründer find; © 
In der Unterfuchung des gegenwärtigen Verhältniſſes 
biefer drei Formen laſſen fich verfihiedene Wege einſchlagen. 
Warum wir.den gegenwärtigen, den Webergang von dem 
Feſten zum Flüffigen, wählen, ift oben angedeutet. ° Auch 
Scheint es. darum am natürlichften zu ſeyn, ihn zu verfol: 
gen, weil ber Menfch felbft, von dem alle Betrachtung aus: 
gebt, auf ber feften Korm fi am meiften einheimifch ge⸗ 
macht hat, weil. fie die mathematifch umgrenztere, alfo die 
beflimmtere ift, durch welche zugleich die niedere oder bie 
räumliche Anordnung der Übrigen gegeben. wird. 
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Einer gefchichtlichen Betrachtung würde bie dhemifche 
Anordnung, im welcher man von den flüfligen Formen zw 
den feften oder zu dem Gemwordenen Überginge, bie beques 
mere fen; mit bem Flüſſigen beginnt nothwendig auch jede 
Genefie. Darum wird, weil diefe immerhin im Kortfcheitt 
begriffen ift, auch fpäterbhin im zweiten Theile diefer Arbeit, 
bei dem, was wir dort von den Elementen zu fagen haben, 
diefes Geſchichtliche der Erdverhältniffe häufiger berührt were 
den müflen, als in diefem erften, ber ſich mit der Betrh: 
tung des gewordenen Feften befchäftigt, zu welchem wir nun 
unmittelbar übergehen können. 


. ». 
Das Land. 


Wenn in den frübern Zeiten dem gebildeten Theile bee 
Menfhen nur ein einziges Veſtland mit vielen Inſeln der 
Subegriff der Erde war: fo find wir feit dreihundert Nah: 
zen erft durch Colombo zur fihern Kenntniß eines zweien, 
eines weftlichen im Gegenſatz unfers öſtlichen Gontinentes 
gelangt. 

Bald wurde nun die Vorftellung rege, daß auch ein 
eichgroßes füdliches, des Gleichgewichtes wegen, fich vors 
den müſſe, bis Cook der Entdeder in der zweiten Hälfte 

des vorigen Jahrhunderts die Grundlofigbeit diefer Annahme 
zeigte, jedoch zugleich genauer bie Grenzen, nicht eines, fons 
dern vieler Südländer, Küften und Snfeln, beflimmte, zu 
weichen denn auch wohl die jüngft entdedten (Neu: Sübs 
Schotland augen 55 bis 65 Grab wfll. 2. von Greenwich, 
und 62 bis 65 Gr. füdl. Br, im Februar 1819. durch W. 
Smith) zu gehören fcheinen. 

Die Borftellung eines großen Gontinents gegen ben 
Eüdpol der Erdfugel war eine Solge der an fich richtigen 
Wahrnehmung, daß wirklich die größte Maffe der von dem 
Dean umgebenen beiden Kandfireden, der alten und neuer 
Welt, auf der Mordhalblugel der Erde, den Morbpol in 

ewaltigen Breitenausdehnungen umlagern, fo daß fich da 
F aus laufenden Glieder und Vorgebirge bis auf wenige 

eilen einander faſt berühren. Denn nach dem Süden hin 
Yerlaufen ſich ihre Körper in keilförmig auslaufenden Spits 
gen, welche burch weite Meere von einander getrennt, end⸗ 
üch nur noch in drei hohen Worgebirgsländern gegen ben 
Südpol Hin die Form ber feften Erdrinde in den unermeßs 
lg weiten Wogen des Südoceans vertreten. 

Diefe füdlihe Ausdehnung ker Gonrinente iſt daher 
fhon darum leichter zu beflimmen gemwefen; gegen den Nor: 
den aber ftellten ſich ber Umfchiffung und Auffindung ber 
Grenzen derfelben noch andere größere Schwierigkeiten entges 
gen, fo daß dieſe dahinwärts auch noch keinesweges beendigt iſt. 


6 Allgemeine Vorbemerkungen. 


Statt uns bier mit der Meinung über die Entſtehumc 
diefen Form und mit der Aufzählung der einzelnen Theile, 
der Bezeichnung und Benennung der Grenzen, der Angabe 
des wahtſcheinlichen Flächeninhalts und mit andern vielfach 
befannten Borkenntniffen den Raum zu beengen, geben wir 
fogleich zut allgemeinen Betrachtung der Formen felbft über, 
und zwar bier zuerfi, aus Gründen, die in der Einleitung 
‚angegeben worden (S. 12), nur in Bezlehung auf 


die alte Welt, 


Hier lehrt ein bloßer Anbli des Erdglobus bie äußere, 
mätbematifhpbpfifche Begrenzung der alten Welt, nach der 
horizontalen Dimenfion hin, als eine einzige, große, zufam: 
menhängende Ländermaffe fernen, die abet wiederum in drei 
Hauptgegenfägen getheilt erfeheint. Well aus deren ſeht 
unaleichartiger Abfonderung von einarider kein beflimmterer 
Be—iff diefee Theile hervorgehen konnte: fo iſt auch die 
Benennung bderfelden, uhd mit Recht, ſehr unbeflimme in 
dem Ausdrud der Erdtheile, ftehen geblieben. Dennoch iſt 
er, wenn wit weiter geben wollen, in feiner währen Bedeu: 
tung biftorifch gegeben, pſychologiſch durch die ganze Men: 
ſchengeſchichte hindurchgehend und durch die charatteriflifche 
Geftaltung der Oberfläche auch phyfiſch begründet. 

Afrika bildet durch feine Meeresbegrenzung beinahe runbd⸗ 
um ein ifolirtes Ganzes, und nähert fih fe am mehrften 
einer völlig in fich felbft abgefchloffenen Erdgeftalt, 

» Affen, auf deei Seiten vom Meere fcharf umfchloffen, 
macht mie Europa gleichfam noch Einen gemeinfanıen Stamm 
"aus, das von ihm weit weniger als Afrika gettennt iſt. 

Europa feldft aber ift durch ein: und ausfpringende 
Küftenbegrensungen und Meetesbuchten vielfacher, als irgend 
ein anderer Theil det Erde, unter fich in Glieder getheilt, 
und zwar Immer mehr und mehr, je weiter e8 von feinem 
breiten Zuſammenhange mit Aſien fich entfernt. 

Afrika erfcheint als ein Stamm ohne Glieder, Afien 
gist fih nach drei Seiten gegliedere mit Überwiegender 

affe des Stammes, und Europa nach allen Geiten get: 
heilt mit Überwiegender Maſſe der Glieder fiber ben ger 
fohloffenen Stamm des Erdtheils. 
— verſchieden charatteriſirt find bie drei Erdtheile 
in ihren Hauptformen nad der phyſiſchen Dimenſion bin, 

Afrika zerfällt in zwei, räumlich faſt gleichartige Hälfs 
ten, deren ſüdliche das —— Hochland, die nörd⸗ 
liche das Flachland des Erdtheils ausmaͤcht. Beide ſtoßen 
Auf ihren Grenzen faft nur in einer geraden Linie von Oſten 
nah Werten zufammen, und auf diefe Grenzlinie, wenige 
andere einzelne Puncte und die Merrestüfle ausgenommen, 
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iR alle Combination der Contrafte, alle Mannichfaltigkeit 
der Entwidelungen, aller Verkehr und Austaufch der Nature 
und Menfchenverhältniffe, als die characterifirende des gan: 
en Erdindividuums, beſchränkt. Eine größere Einförmigs 
it des Zuſammentretens beider Hauptformen kennen wie 
auf der Erde nicht weiter. 
 ‚Ajten, nicht fo räumlich gleichartig in zwer Hälften ge: 
cheilt, zeichnet ſich durch ein vorherrfchendes Hochland mit 
zwei verfchiedenen Zerraffen, von einer höhern und einer 
niedern Art aus. Es liegt nicht an dem einen Ende, fon: 
dern in ber Mitte des Erdtheils, und fenkt. ſich auf bie 
mannicfaltigfte Weife nach allen vier Weltgegenden hinab 
zu feinen gleichweiten Slachländern (deren Äfrika nur ein 
einziges bat), die aber ringsum in weiten, vielartig geftals 
teten Formen die erhabene Mitte umlagern. In biefen 
Sladländern liegen wieder einzelne Gruppen kleinerer Hoch⸗ 
länder, deren Afrika nur eine einzige aufjumeifen hat, in 
Verffledenen Richtungen umber. Aus den Gombinationen 
biefer vielfachen DVerbältniffe entwidelt ſich eine eben fo 
große Mannichfaltigkeit der Erſcheinungen, wie jene in Aftika 
eine überwiegende Einfärmigkeit bedingen, Es ift kein Theil ' 
der Erde, in welchem biefe Hauptverhältnifie des Ganzen 
in folder Großartigkeit wiederkehrten, wie hier in dem Drient 
der alten Welt. 
In Europa wiederholt fich die in jemen beiden Erdthei⸗ 
im als haracreriftifch vorherrfchende Hauptform nur noch 
einmal, in feinem äußerften mweftlichen Giiede, dem ſpani⸗ 
Hochlande, und zwar auch da nur in einem verjüngten 
aaßzſtabe. Im mittlern Kötper dieſes Erdiheils dagegen, 
ber im Verhältniß zu feinen. Ertremitäten weit geringer an 
Moffe ift, ale in ben vörigen Erbtheilen, und in jeder Hins 
fiht vielfeitiger, vielartiger als jene von Mittelmeeren und 
Dreanen zertbeilt, gegliedert, umfpült wird; in deffen Mitte 
en nun auch ganz und gar die undurchbrochene, nicht zus 
nglihe Form des Hochlandes; nur bin und wieder jeigen 
faum einzelne Schattenbilder ſener Platenitbildung. 
Hier ift die gewaltige Maffe, die dort continuieliche Ganze 
mit Hochfläcden bildete, derfchwunden; ſtatt der Breite in 
der horizontalen Direction, erſcheint fie Bier, wo fie ſich 
Eiet, der phnfifchen Dimenfion nach, als tn die Höhe gen 
I gerichtete Puncte, mit dem größten Reichthum 
don gegen den Himmel aufgefchloffenen Seitenflähen und 
Behängen. So ift bier dag große Alpengebitgeland bie 
Eharacterform des mittlern Europa, Mit der größten Ans 
derung zum Aether mit der größten Mannichfaltigkeie 
der Erfheinungen aller Art auf dem Lleinften Raume, nach 
allen Seiten von firömenden Maffern und Thalern durchs 
drohen und aufgefshloffen, vessinigt fie die größte Bugänge 
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Tiepkeit und Verbindung für den Süb: und Norbabfall, ıı 
Zeine andere Hauptform ber Übrigen Erdtheile. Auf al 
Seiten fällt fie nah N und S., nah D. und W. in t 
Flachländer hinab, bie wieder durch Mittelmeerre von a 
dern, in den mannichfaltigften Gruppen gegenüberliegenbe 
minder hohen DBergländern und Hochländern der kleinſt« 
Art getrennt find, \ i 

So bietet fi in der auf bem Bleinern Raume am me 
teften fortgefchrittenen Theilung und phyſiſchen Entwick 
lung. der feflen und flüffigen Formen diefes Erdtheils, un 
‘in der Ueberfchaulichiit diefes Erbindividuums in Beziehun 
der auf den Kreislauf des Jahres angemwiefenen Natur: un 
Mölkerverbältniffe, der eigenthümliche Character des Eurc 
päifhen Erbtheils in der alten Welt dar, durch welchen eı 
chon von der Maturfeite aus beirachtet, zu einer anbderı 

eſtimmung als diejenigen, mit welchen er wieder auf ein 
ganz eigentblimliche Weife zufammengeftelt ift, „vom An 
fang an berufen zu fenn fcheint. 

Doch um biefe allgemeinen Säge in ber Natur im 
Großen nachzuweiſen, und für jede einzelne gegebene Stell 
der Erde feuchtbar für die Wilfenfhaft und das Leben zu 
erläutern, dazu ift eine ernfle, in das kleinſte Einzelne ein: 
gehende Unterfuchung jebes befondern Erbinbividuums noth⸗ 
wendig. Diefe nun fol die Aufgabe des gegenwärtigen er 
fen Theils unferer Arbeit ſeyn. 

Bor allem aber müſſen wir uns vorläufig über bie: p> 
kömmlichen Ausbrüde, welche ben Bau: der Erboberfläde 
bezeichnen, verfländigen; ihr ganzer Sinn geht zwar. mur 
erft vollftändig aus der Anfchauung felbft und wo möglich 
aus ihrer Darlegung im Fortſchritt gegenwärtigen Unterſu— 
«hungen hervor, es foll baber bier auch keime Theorie 
darüber feftgeftellt, fondern nur bas Nothwendigſte zur 
Auffaffung des Wahren für das Folgende in Beziehung auf 
herrſchende Meinungen und Anfichten gefagt werben, ' 


Erläuterung 1. Erdoberfläde: Berge, Ebenen. 


Die Erdoberfläche erfcheint unter den mannichfaltigften 
Formen über dem Spiegel des Meeres erhaben, und wird 
eben dadurch zum Lande, das in unzähligen: Erhöhungen 
und a in fih von Meerestüfte ju De estüfte Aus: 
firedt. Die Art und Weife ber Bertheilung Biefer 
und Tiefen gibt dem größten Gontinente, wie ber kleinſten 
Erdfläche, ber Klippe, eben die Begrenzung und feinen Flä⸗ 
chenraum, fo wie die Geftaltung feiner. Oberftaͤche 

Die Erhöhungen aller Art, in ſofern fie von einem mies 
bern Standpuncte aus geſehen werben können, pflegt man 
insgemein Hügel und Berge, die fie trennenden Bertiefun: 


gen leg zu nennen. ; 
mn Aber 
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‚ Über auch diejenigen bedeutenden Erhöhungen, in fofern 
mit nur mwiffen, daß fie über dem Spiegel bes Meeres em: 
ogen, hat man, gefegt auch, daß man fie von keinem 
tiefen Standpuncte aus fehen konnte, im Gegenfag der 
Tiefe, Berge genannt. 

&o bezeichnet derſelbe Ausdrud —— ganz verſchiedene 
Berbättniffe, nämlich die abſolute Höhe und den Contraſt 
wi Tiefe und Höhe, ein Umſtand, der faft Überall die 

te Berwirrung und bedeutende Irrthümer in ber Erb: 

reibung veranlaßt bat, fo daß wir bier, vom Anfang 
an, vor Ähnlichen uns zu hüten haben. Denn wer es weiß, 
welpen Bedingungen überhaupt genommen. bie Oberflächert 
Körper im Widerſtreit der Kräfte unterworfen find, 
wird ed einleuchten, daß es bei dem Bau eines ganzen 
ers nicht gleichgültig fenn kann, ob fi große Erd» 
1, und. wenn auch nur um wenige hundert Fuß mehr 
andre, in die darüber ſchwebende Atmofphäre eintauchen, 
oder nicht. 
Mac jenem boppelfinnigen Sprachgebramgpe werben aber 
ur die Berge bald als ſehr riefenhaft, bald als. ſehr 
angefehen, fondern noch weit mehr bie Thäler 
von einem falfchen Gefichtspunet aus, faft inse 
nur als Tiefen betrachtet. 
Wir haben aber auf das forgfältigfte die beiden Ver⸗ 
berüdfichtigen :. einmal das relative Verhält⸗ 
and Ziefen zu ihren Umgebungen, und zwei: 
as Absfolute, als Erhebungen über ben Spiegel bes 
Merts:” Mur durch beftimmtes, prüfendes Durchführen, 
die ganze Erfiredung der Gontinente kön— 
* er richtigen Kenntniß derſelben gelangen, und 


























Mare Anfchauung ihrer Schalen in Beziehung 
Halderhäbene (Basrelief) erwerben, melde allein 
few, uns durch das Gemeinfame in ber 
mbeit, der Einheit des Ganzen nachſpüren zu lehren. 
md Ebenen, gleichviel in welcher Relation zu 
Mb Hleichniel ob hoch oder niedrig am fich gelegen, 
m Tich immer nach demfelben abfoluten Maaßſtabe 
reshöbe Hetgleichen. Denn unter ber Borausfeßung 

has ganze Erbfphäroid gleihweit vom Mittel» 
fen und gleichartig. verbreiteten Meeresfpies 
5 nehinen wir biefen als den allgemeinen Maflerho: 

Fin. „EE gibt ns den natürlichen Eintpeilungegeund, 

ullpunct d ala, auf: und abwärts, zur Meffung 
Hervottagunigen und Cinfenkungen 
Hittaus ergibt fi dies erfte Si der Ans 

eh bunden und Vertiefungen als Ebenheis 
eiten, in Beziehung das Erbganze, 
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Zugleich aber auch das zweite Gefeg ber relativen Xı 

ordnung des Befondern in Beziehung auf bie einzelnen Er 
eile, oder die Erdindividuen nach ihrem Stamm und ihrı 
liedern. * 

Unſte Aufgabe wird es daher ſeyn, biefe beiden in b 

Ba: Relation ftehenden VBerhältniffe der Höhen ur 

iefen, ober biefe formale Seite ber Erdoberfläche, in ihr 
zwei großen Hauptförmen oder Haupttypen, ben fogenan: 
ten Häuptgebirgen und Tiefländern der Erde, fo wie in a 
Ien ihren Mobifitationen und des dadurch Bebingten zu m: 
terfuchen, 

Wie aus der Combination von beiden, ober aus de 
wo umd wie fich beide begrenzen, und bem: was auf, üb 
und an ihnen fich berührt, alle Mannichfaltigkeit in ihre 
organifchen Zuſainmenhange fi weiter entwidelt, wi 
dann unmittelbar fih er 


Erläuterung a. Begriff des Gebirges. 


Wenn bier unter det Bezeichnung: Gebirge, als be 
Contraſte zwifchen Erbabenheiten und Vertiefungen b 
Erboberfläbe, im Sinne bet DOrographie, die Summe na 
einer gewiffen Ordnung, nach gewiffen Gefegen und mit £ 
flimmter Begrenzung zufammengruppieter Berge verftand 
wird; 6 ſoll hiermit gleich anfangs einigen herrſchend 
Nißverſtändniſſen und Verwechslungen in der Erdbeſchr 
bung vorgebeugt werben. Denn unter dem Wort Gebit 
wird faft allgemein das Verfchiedenattigfte als etwas Blei 
artiges zufammengefaßt, oder wenn auch ein Gemeinfam 
dadurch ausgedrückt werden foll:_ fo ift boch ber Charak 
. für das Gemeinfame von einem Befondern, Eigenthümlich 
hergenommen. Oder mit einem Wort, wie das Kind f 
alle Berge gleich dem einen Hügel an feinem Spielpl« 
denkt? fo bat auch die Erbbefchreibung im gewöhnlich 
Sinne, bisher in gleicher Uniformität das Verhältniß | 
Gebirge zu den Flächen der Erde aufgegriffen, und fehr € 
eitig verarbeitet, da doch die Individualität in den Form 

e Erdoberfläche als eine nicht aus dem Begriff, fonds 
aus der Anfhauung bervorgehende, in der MWiffenfchaft il 
Stelle Haben muß, ehe noch von allgemeinen Blaffifitation 
bie Rebe feyn kann. ! 


So ift, um vorläufig nur einige Hauptpunfte zu | 
richtigen, denn bie individuellen Gefichtspunfte kommen | 
ebem Lokale felbft vor, der hydrographiſche, der geognoflifd 
er bergmännifhe, der ländlicfittliche Begriff von 
und Gebirge fehr Häufig mit dem veinorographifchen v 
wechſelt worden, 
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1) Seegebirge f 
Der Hydrographifche , feitbem Blanche?) ein Syſtem ber 
tre physique im 9. 1752. und fein Menmtoire sur 
aines de Montagnes du Globe terrestre herausgab, 
in welchen er die Gebirgsketten als zufammenhängende Züge 
beirachtete, welche die Gontinente in gewiſſe Quartiere ab: 
ilten. Diefe Züge führte er ducch die Meere und ferns 
en, tiefften Dceane hindurch über die Infelreiben, Klippen 
iffe und Untiefen (que je regarde comme les sommets 
de la suite des montagnes marines). Aber ohne auf Be: 
obahtungen ruhenden Grunde, wie fi dieß unter andern 
aus der Natur aller Vulkaninſeln im Atlantiſchen Ocean 
ergiebt, die rund u aus der unergründeten Tiefe em: 
portauchen und ens fo weit wir jest beobachten konn⸗ 
ten, feine Beweiſe, fondern nur Anlaß und ſchwache Ver: 
muthung eines verfuntenen Gontinentes (der Atlantis) bar: 
bieten, fo wenig als wir in ben Untiefen, wenn bie ange: 
nommenen auch wirklich vorhanden wären, unb in den Bie 
und da aufgefundenen Infeln, Beſtätigungen einer foldhen 
Hypothe ſe ** können, deren ſich auch Gatterer und Zim⸗ 
mermann ) angenommen haben. Die Eintheilung des 
Dreans. "durch biefe Chaines de Montagnes marines, bie 
Dito ***) Geegebirge genannt bat, in Baſſins oder große 
Erdbeden, Hat keinen hinreichenden Grund in der Natur, 
bloß eine intereffante Anficht berfelben von einem hypo⸗ 
Standpunfte aus. 
laffen ſich auf eingelnen Gebieten allerdings folche 
e Fortfegungen von Bergzligen nachweifen, wie 5. 
B. in den Mittelmeeren, aber dann treten, wie 3. B. bei 
den Bleutifchen Inſeln, denen des Griechiſchen Archipels, 
in der Meerenge von Sicilien }) u. a. D. m., anbermeitige 
entfpeidende Gründe hinzu. h 
Eben fo find die Syſteme von Gebirgsnetzen, Gebirgs: 
oren, eridianen, Parallelen u. a. m. meiſtens nur 
in die Natur hineingezwängte, nicht aus ihr bervorgetretene 
ten 


..19) afferfipeide. 
Berfgieden hiervon find Büache's Chaines de Mon- 


terrestre ), bie Landgebirge, welche nach ihm 
en a un die Auellen sie —2 
V + SR. ⸗ 





) Histoire de l’Academie des Sciences A, 1752. p. 116. 
und B. Essay de Geographie physique p. 399 — 416. 
“) 9, Bimmermänn zu Malte Brun Abr. 1. Kb. Seite 313- 
) Dito Raturgefhichte bes Meeres. 2%h. ©. 155. +) Acha- 
mas, Kircher mundus subterran. T. I. f. 99. u.a. ++) Fr. 
Gäu; über den allgemeinen Zufammenhang der Höhen. Wels 

© EEG Cr la 6, rt) Bunche Einy pı don 

2 


68 Allgemeine Vorbemerkungen. 


Bas Gefälle der firömenden Wafler (pente du terrain), 
durch den Waffetlauf. 

- Wenn allerdings ein folcher Waffertheiler (point de 
partage) oder eine folche Waſſerſcheide (Divortia aquarum*)) 
eriftict, wie dieß in der klaſſiſchen Schrift Über den Zufams 
menhang der Höhen bemiefen ift, hiernach bie Erdoberfläche 
auf das beflimmtefte eingetheilt werben ann, und dieſe Eins 

lung die intereffantefen Betrachtungen barbietet **), fo 
iſt dennoch dieſe Eintheilung, obfchon fie alle Länder ber 
Erde mit einem unabänderlicden Nege von Waflerfcheiden 
wirklich Überziehe ***), durchaus Keine folche, welche das 
Weſen ber Geftaltung der Erdganzen darzuſtellen vermöchte. 
Diefes Weſen befteht im Hervortreten ihrer Gefamtmaflen, 
welche, unabhängig von ber Waflerfpilung ber gegenwärtis 
gen Ströme, die nur an ben Oberflächen ihre Geftalten aus⸗ 
arbeitete, allein durch den Konteaft ihrer abfoluten Höhen 
und Tiefen nach den Gefamtverhältniffen der Erdindividuen 
zue Anfhauung kommt. Erſt mußte bie hervortretende, 
— —2— des Erdindividuums vorhanden ſeyn, 
bevor das Geſetz ber Waſſerſpülung bie Oberfläche modelliren 
Zonnte, und diefe Spülung konnte die der Meere, meift eine 
vorhergehende, wie ber firömenden Wafler, meift eine nachfols 
gende fenn, alfo doppelartig; fo, daß das gegenwärtige Neg 
der Waſſerſcheiden nur eine tertiäre jüngfte Mobifitation ber 
Epsoberfläcden-darftellt, welche oft von ber primären fehr 
abweichend feyn ann, und demnach von fehr wichtigem Stu⸗ 
dium bleiben wird, ohne jeboch die Grundlage aller Einthei⸗ 
lung der Geftaltung ber. großen Erbinbividuen abgeben zu 
können. Aus der Drcwehslung der fehe mannichfach hier⸗ 
bei vorfommenden Verbältniffe, welche erft noch auf dem 

anzen Erbenrund durch genauere Beobachtungen und Meſ— 
ungen erforſcht feyn wollen, ging ſchon fehr frühe manche 
ungegründete ee bie fi. in nicht wenige 
—— geographiſche Beſchreibungen und Syſteme einge⸗ 
drängt haben, zumal aber diejenige daß dieſe Waſſerſcheide 
auch immer mit dem Gebirge zufammenfalle, oder mit ihm 
Eins fey. Noch viel weniger iſt vorauszufegen, daß da, wo 
eine Wafferfcheide ift, audy ein Gebirge feyn müſſe. 

Aber diefe verführerifche Anſicht bat die neuere Geo⸗ 
graphie angeftedt, und ſtatt des Zufammenhangs der Höhen, 
oder der Höhenlinien, alle Gontinente mit wirklichen Ges 
birgstetten aller Art überladen, bie nur zu häufig blos in 
—— der Kartenzeichner und Kompendienſchreiber 

ren. 





2) T. Livius XXVIII. c.48. *) Dante Prose Vener, 
1793. II. T. p. 24. u. $r. Se a. 0.0. S. 69. ***) Rhode 
Rec, im Wiener Jahrb. des Lit. 2830, XI, ©, 13% 
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Es it daher nothwendig gemorden, überall gu ben ers 
fin Quellen und urfprüngliden Anfichten und Werichten, 
aus denen alle folgenden fich erzeugt oder an bie alle fols 
genden fich —— haben, zurüdzufehren, 

Erſtlich bildet ein wirkliches Gebirge in weitem tiefem 
NFaqhlande zuweilen doch gar keine ſolche Hauptwaſſerſchei⸗ 
dungslinie, wie 3. B. der in dieſer Beziehung inſelartig lies 
ende Harz; das ganze Gebirge liegt außerhalb ber erſten 

fierfgeiden, und wenn diefe den Grund des Gebirgsfys 
fems abgeben follen; fo find jene nicht darin liegenden nue 
ds zufällige Trabanten anzuſehen. 

Iweitens: Wenn auch beide, Waſſerſcheide und Gebirge 
ufämmenfallen: fo ift doch oft ber Bug ber Waſſerſcheide 
Wllig verfehieben von dem Zuge des Gebirges felbft, wie im 
dem ganzen Pyrenäen: und Alpengebirge *). Sft liegen bie 
ihn Gipfel einer Gebirgstette ganz außerhalb der Waſ⸗ 
eibnide, die auf einer nur mittleen Erhebung berfelben 
frtgieht, wie 3. B. der Mont perdu der Pyrenden im Güs 
den der Wafferfcheide der — liegt und nicht in⸗ 
dres Zuges **). Dft zieht ſich die Waflerfcheide 
Sit neben ber Doßen Gebirgskerte auf der Ebene hin, z. 
8. im Süben der Karpaten zwiſchen dem Hernad und 
‚, wo bie Waller des Baltifchen und Schwarzen Mee: 
28 auf der felbft hügellofen Ebene von Teplicz und Ganocz 
860 5. Über dem Meere), aber durchaus nicht auf dem 

Kamm ber Karpaten fich fcheiden, und ſo a. m, ***). 

"Drittens; Es zeigen ſich große Erftredungen auf der 
Erdoberfläche, wo zwar Waflertheiler find, aber keine Ges 
bisge, nämlich wo oft fehe bedeutende abfolute Erhebung 
mit Ebemenbilbung, oder ganz unfcheinbarer relativer Er: 
Gebung zufammenfällt, und diefes kann zwifchen hohen Ges 
birgen und zwiſchen * großen Stromgebieten der Fall 
Mon, wie 4. B. der Waſſeriheiler zwiſchen Rhein und Do: 
im M. des Bobenfees, der weder ein Hauptrüden noch 
überhaupt ein Bösen ift, wie es fonderbar genug Über: 
U deise 4). So die hundert Meilen langen Bergrüden 
(Unali) von Polen und Rußland, bie zwifchen der Bott⸗ 
en Bucht und dem Eismeere ziehen +), und der größte 
der Wafferfcheiden des nördlichen Amerika, bes nörb: 
(sen und öftlichen Gibiriens, am welchen mehrere hundert 

weiten Erfiredungen unfre Karten und. Geographien 


— — 


*) Seognoftifdie Karte der Alpen von Ebel, vom Bau ber Er: 
‚ und Ramond Carte des Hautes Pyrendes, **) Ra- 
me Voyage au Mont perdu. Par. 1801. p. 117. ***) Wah- 
ubere Flora Cärpatiea p. XXXIU. +) € &. Weiß über 
Ham Grundierthüm in ber. Därftellung des Terrains 2. 
#1) 8, 0, Buch Reife nad Norwegen, Ih, 2. S. 201, 


Hi 
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Gebirgszüge darſtellen wie Alpenketten, bie keineswegs in 
ber Natur ſich vorfihden. 

Endlich, fo zeigt fich zuweilen eine ganz eigenthümlich 
Kombination von Waflerfcheiden und .-Gebirg-ferten, wor. 
aus ein komplicietes Syſtem, wie 5. B..in Spanien, fid 
bilder. Hier ift das Phänomen der Waflerfcheiden von den 
der Gebirgsketten ganz unterſchieden. Nicht bie Gebirgs 
fette der Pyrenäen ‚ ‚sondern die Hauptwaflerfheibe ift bi 
politifche Grenze diefer Halbinfel gegen das Continent vor 
Europa geworben, feit bem Traktat von 1660 *), denn di 
Waſſerſcheide ift eine imaginaire Linie, die Gebirgskette ei 
bis an ao und mehr Meilen breiter Erdgürtel. Die Ab 
theilung der Provinzen ift faft überall auf die Waſſerſchei 
den (Vertientes) gegründet, die aber auf Ebenen * 
Daher die ſonderbarſten Gebirgswindungen auf den Spa 
niſchen Karten, da ihr allgemeiner Zug, in ſofern fie'näm 
lich wirklich als Berge und Thäler hervortzeten, ein Paral 
lelismus von Oſten nach Weften if, größtentheils unabhän 
gig von jenen Windungen. Daher die Meinung, als 0 
bie Flüſſe immer bie Gebirge entlang fließen, ba fie bod 
wie z. B. eben in Spanien und faft überall auf der ganze 
Erde, die Gebirgsketten auch recht eigentlich burchbrechen **) 
So wie der Eupbrat, welcher auf den hoben Ebenen Aı 
meniens entfpringt, und im Süden erſt die hohe quervor 
laufende Tauruskette durchbricht, ein Umftand, ber ſelbſt ei 
nen Rennell **") irre führen konnte und Überhaupt im bei 
rg ber Geographie der Alten und Neuern nid 
unwichtig iſi. 

3) Erzgebirge. 

Der bergmännifhe Gebrauch bes Wortes Gebirge, Erj 

en bat die Geographie verleitet, Überall wo dieſe voı 

mmen, auch eigne Gebirge in Länderbefchreibungen un 
auf Landkarten aufzuführen. Doc liegt z. B. Freiberg it 
—5* nur zwiſchen minerreihen Hoͤhen, und ſelbſi bi 
böchfte Rüden vielee Gegenden des Böhmifch: Sächfifche 
————— find nur Hochebenen; Schemnig im Unge 
ſchen Goldgebirge liegt im flachen }) Ungarn, und fo w 


— zählige andere Gegenden, 3. B. zu beiden Seiten bes Ura 


am Altaifchen Erzgebirge, in Süb: Amerika, erfcheinen au 
den Karten mit wahren Alpenketten ausgeflattet, indeß i 
der Natur durchaus Fein Grund zu diefer Betrachtungsa 





") Pet, de Marca Meroa Hispanica.s. Limes Hisp. et 
Paris 1688. fol. 2. etc. **) &. ©. Weiß über bie Rhei 
durchbruͤche u, a. in ber Zeitfhrift für die neuefte Geſchicht 

‚ Staatens und _Wölferkunde. Berlin .2814. April, &. 36, 

. ##*) Rennell Derobot. Beogr. b. Bredow. ©. 448. 1) Towi 
son. travela in Hungary, p, 405 
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fi nadhweifen läßt, fondern nur ber Gebrauch bes Wortes 
Erigebirge, wobur nur ber bergmännifhe Gewinn bezeich: 
net wird, komme er aus einer Ebene, aus Hlgelland oder 
aus einem Gebirge, 
4) Der Geognoftifche, vom inneren Bau des Gebirges 
bergenommene Begriff deffelben, kann erft meiter unten ge: 
betrachtet werden. Indeß leuchtet fo viel auch bier 
ein, daß es boch wohl fehr viel auf den innern Bau 
n Glieber anlomme, wenn man biefe als zw 
einem Körper, wenn auch nur feinem Xeußerlichen nach, zu 
einem Soſteme gehörig betrachten mill. ierbon aber ift 
bis jeßt in ber geographifchen (äußerlichen) Anficht der Erb: 
t noch nicht die Rede —55 — Sie darf aber, wenn 
ein wilfenfchaftliches Streben hat, nicht das Aeußere im 
mit dem Innern ftellen. 
man baber auch mit einigem Grunde 3. B. bie 
Gebirge und die vom Gap Peloro in Sicilien 
e Fortſetzung der Apenninen betrachtet, da fie mit 
Gebirgen des gegenüber liegenden Galabriens ganz 
Direction, Streichen und Beftandtheile (Granit und 
*), fo ift es Hingegen ein ganz willführliches, 
Lanbkartenanficht und nicht Naturanficht bers 
Berfahren, J. B. auch die Gebirge von Gors 
Sardinien als Fortfegung ber Genuefifgen zu bes 
Daß das granitifhe Cap Corte auf Corſika aber 


tine For bes Genuefifchen, weit vorfpringenben, aber 
| Uebergangskalkſtein gebildeten Gap belle Malle 
eben fo fonberbar, fagt ein großer Bebirgsbeobs 


m), als wenn das Gebirge der Vogheſen eine Forts 
egung ber Furakette feyn gr was doch ebenfalls in dem 
Progtap ein leichtes ift. 
wiederum zu trennen, mas ſchon buch bie 
als Ein Ganzes zufammengehört, wie 3. B. 

Do: Aftita u. a, m, wäre von ber anbern 
hen Seite wieder eben fo wiükührlich, unb für 
Erbbetrachtung im Grofien verwirrend und wie bisher 

em Ziele fübrenb, Freilich find diefe Erdganzen uns 
nad und nad — zur Kenntniß gekommen, und 
den man i Bölkerfchaften, die außen herum in 
vieſpalt 4 Widerſtreit auf ihnen niſten und umherzie⸗ 
n, als ein ſeht BVerfchiedenes genannt worden, aber dieß 
ik doch vom jeher die wahren Beobachter nicht abhalten 

m, in bem Befondern das Gemeinfame aufzufinden. 
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359. und Dolomieu Voy. pittoresque de:,Naples. T. IV. 
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5) Binfeitiger Sprachgebrauch von Berg. 

Der länblichfirtliche Gebrauch, bloße Anhähen und Hü: 
gel, wie faft in allen flachen Ländern, Berge zu nennen, 
wirkliche Berge aber, Gebirge und Gebirgszüge oder «Be 
birgsketten für gleichbedeutend au nehmen, ferner ein bergi: 
ges Land wie 4, B. Hefien, Siebenbürgen u. a. mit Ge: 
birgsfetten zu durchziehen, bie man auf Landkarten nich! 
bon Alpenketten unterfcheiben kann, biefes und dergleichen 
mebr, bat viel Irrthümer in bie phyſikaliſche Erbbefchrei: 
bung eingeführt, vor allem aber die Meinung, als wenn 
alle. hohen Gebirgsketten der Erbe, ober doch eines Erb: 
theils in einem bammartigen Zufammenbange ftehen müßten. 

So beißt es, daß die hohe Alpenkette ber Karpaten von 
den Subdetifchen Gebirgen in einem großen Bogen von mehı 
ols 100 Meilen ganz Ungarn umgränze, ba das hohe Ge: 
birge doch wirklich *) nur 15 Stunden von DOften nah We: 
ſten ſich erfitedt, das Übrige nur bergiges Land ift, deſſen 

eößte Erhebungen in der Schweiz nur Vorhügel der Alpen 
Beiten würden. Gchon Townſon **) wurde in Ungarn 
duch das Wort Berge irre geführt, das wir im Deutfihen 
ſehr unbeftimmt gebraudden, wo der Ausländer meift febı 
beftimmt die Gradationen derfelben (mie coteaux, collines, 
ınontagnes, hillocks, hills, mount) unterfcheibet. 

Eben fo willtührlih ***) wird die Alpen» und Pyre 
näentette im füblihen Frankreich durch bloße Hügelreiher 
und Hügelland zu einem großen zufammenbängenden Ge: 
birgs zuge von Europa vereinigt, was wiederum allem maß: 
zen Charakter beider Gebirgenaturem widerfpricht. 

Der  länblichfittliche Gebrauch, dagegen, bie Flächen, 
mögen fie tief oder abfolut hoch liegen, Ebenen zu nennen, 
unb als folche zu betrachten, diefer bat verleitet basjenig« 
zu trennen, was feiner Bildung nach zufammengehört, odeı 
über den Lleinern Trennungen ben überwiegenden Zufam: 
menbang zu überſehen. &o hat man z. B. in Spanien dir 
bereinigenden Hochterraffen }) als trennende Xhäler betrach: 
tet, im Deutfohland die unendlich vielen kleinen, auch dir 
unbebeutendften Bergzüge als ifolirende Theile aufgeführt, 
ohne das Verhältniß der vereinenden Baſis in ihren relati: 
ven Abftufungen zu berüdfichtigen; fo Hat man dieß fafl 
Kberall, die allerauffallenditen Erſcheinungen in ber Mitt 
einiger Erdtheile ausgenommen, nicht beachtet, ober wenig: 
ſtens doch in ber Geographie nur obenhin berührt, Um 





" —— Flor. Carp.,p. XXX, Townsaon tr p 

"0 25a. +) Paisinges Hist, naturelle du Dep. de la Loirı 

im Journ. ‘des Mines, V]. p. 813. #) Bowles Star. Nat 

'de De unb A: v. Humboldt in Daborde Itin, descript 
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wenn 18 auch im Allgemeinen in Erbbefchreibungen als eine 
wichtige Thatfathe anerkännt worden iſt *): fo hat-man fie 
für fib befteben Taffen, ihrem durchbringenden Einfluffe auf 
Gange nicht weiter hachgefpürt, und im Befondern der 
ung findet ſich gar Keine Spur von der Aners 
emmung jenes allgemeinen widtigen Kackums, Ungeachtet 
Ken Humboldt ſchon lange auf diefe araktetiftifche Bil⸗ 
kungen aufmerkfam gemacht bat, ift doch allgemein noch 
!in Einfluß davon der Anortnung der Willenfhaft zu gute 


* 


Erlfuterun 5 ef etzung bezei nender Aus⸗ 
drüde fürbir erde ung ehe, 


Uns liegt Bier gang befonders daran, zubärderft nur 
das Wefentlichfie ber Hauptformen fireng ins Auge zu fafs 
fen, und nach ben wichtigfien Berbältniffen an ſich und ges 
— — zu betrachten, das Hochland wie das Tiefland 


Die zufammenhängenden, maſſigen, von keinen Strom⸗ 
ganz durchbrochenen oder durchſchnittenen, gemein⸗ 
ſamen, nach allen Direktionen hin weitverbreiteten Geſammt⸗ 
ethebungen der Erdrinde fiber. das benachbarte Tiefland, oder 
den Meeresfpiegel nennen wir Gebirgsganze, Hochländer dee 
Erde (Massifs, Plateaux), die als Plattformen, als Ter⸗ 
taffen oder als Erdbudel erfcheinen,: in fehr verſchiedner 
abfeluter Höhe liegen und wiederum andre Gebirge tragen 
tinnen, odes felbft ‚völlige Hochflächen find, . Die mit großer 
Füngens und Höhen: Dimenfion, mit verhältnißmäßig ges 
zinger Breite, beftimmte Züge baltenden Gebirge (f. obem 
Erläut, 2.) nennen wir Haupt: Gebirgsketten ber Erde; fie 
Eonnen erfcheinen als Erdgürtel, als Ränder von Hochlän⸗ 
den, umb einzeln betrachtet felbft als Gebirgsländer, als 
Alpengebirgsland. 
» Ihre nicht durch größere Länge im Verhältniß gegen 
die Breite zu_einem Haufen, mehr: ifolieter Bergindividuen 
verfommelte Menge, betrachten wir als Gebirgsgruppen ‚oder 
ıls Maffengebirge, wie man. fie in der Orographie zu nen: 
nn pflegt. Genauere Bezeichnungen ihrer befondern cha: 
Ateriftifchen ungemein mannichfaltigen Formen unb Vers 
Hlmiffe, welche gengraphifch oft noch gar nicht berücfichtigt 
werden find, zu deren Aufiaffung die Anfchauung vorgebils 
det werden: muß, um aus ihnen fruchtbare Refultate zu ges 
innen, dieſe können re erſt in der Kolge aus ber näher 
etlannten Individualität bet einzelnen 'ergeben; Dieſes ift 
— . a ı.'Ww 


) Malte 8 2 — 
12. ©. er ng Erbbefhreibung ‚por Zimmermann. 


74. Mlgemeine Vorbemerkungen. 


hinreichend für das Verſtändniß der ——— be 

nähften Unterfuhungen, denen überall in der Folge an 
chten Drte die nothwendigen Erweiterungen biefer er 
ngaben für -jedes Lokale folgen werden. Die abfolute 

hebung aller diefer Formen über. ben Meeresfpiegel, © 

welchem allein nur unfte ganze Haupteintheilung a 

kann, foll uns im allgemeinen den Sprachgebrau nähe 

beflimmen helfen, 

Ale Gefammterbebungen über 4000 Fuß —— 
wollen wir Hochländer oder Plattformen der größten © 
erften Art nennen; alle darunter aber der zweiten Art, um 
die Webergänge zwiſchen beiden, ; vermittelnde höhere ob 
niedere Stufen und Terraſſen. Einzelne Erhebungen vo 
ein bis 2000 Fuß nennen wir Hügel, Höhen; von da bi 
an 4000 Fuß etwa. niedrige Berge und niedrige Gebirge 
Auf die haarſcharfe Bezeichnung dieſer untergeordneten G 
Ben komme. fo: viel niche an. Die Gebirge ber zwei 
Klaffe, oder mittelhohe, reichen bis 6000 Fuß, Über dieſe 
leben die Alpengebirge, und über 10000 Fuß Höhe bie Rie 
fengebirge ber Erde. 

Hieraus ergiebt fich für's erfte leicht, was unter Hügel 
Iand, Bergland, Alpenland u. f.w. zu verfichen ift, wen 
auch bier von feinem — begrenzten Maafftabı 
ausgegangen werden kann und foll, da diefer felten in feine 
Strenge bei den weiteften Erbräumen angelegt werben 
aus Mangel an wirklich vorhandnen Meflungen, 


Anmert, Gezimmer ber Erde, 


Benn wir den Ausbrud Gesimmer ber Erbe zuweilen ge 
brauden, fo fol er Hier nichts von ber vermeinten Feftigkeit um 
bem Zufammenhalten ber Erbfugel bezeichnen, fondern nur eineı 
Wink geben, baß der äußern Korn eine innere Gonftruftion bocd 
wohl zum Grunde liege, die erft erforfht werben muß, und ein| 
erforfht feyn wirb. 

Schon Buͤache führte biefen Ausbrud (Charpente du Globe 
in die Erdbeſchreibung ein, und Desmareft veränderte ihn in Os 
sıture du Globe, woraus man ein Gerippe ober Knodengerüft 
der Erbe gemacht hat. Scheuchzer nannte die Berge — 
ehr würbig das Gebäude der Erbe, und machte ſchon frühe au 
hre Bergbaukunft aufmerffam *). Mit bem Ausdrud: Gebirg 
ber Erbe, verbindet man einen engern Begriff, mit bem von ©: 
simmer der Erde will man auf eine innere und Äußere Anort 
siung hindeuten, und in biefer vr f&eint Alerander do 
Humboldt bieß. Wort von neuem eing zur haben. : Ben ei 
Die Bebe fen, und theilmeite hat biefen Mutprud hl eud i 

e.Rebe ſeyn, un weiſe bat, biefen Au , auch i 
die Gebirgsbefägreibung eingeführt 


. *) NHelvetias Historia natural, I. p. 116, — 
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Nach dem, was in ber Einleitung über den Gang und 
in dieſen Borbemerkungen über den Ausdrud in dieſer Ars 
beit beigebracht worden, können wir fogleih uns zu ber 
Erklärung des Befondern wenden. Aus diefem wird eine 
gewonnene größere und lebendigere Zülle von Anſchauungen 
und das allgemeine Refultat uns fpäterbin mit deſto mehr 
nis zu jenem ſyſtematiſchen wieder zurüdführen. Bis 
bahin erlauben wir uns in der lebendigflen Ueberzeugung 
unfter eignen Unmiffenheit und bisherigen Blindheit in dem 
Reihe der gefammten geographifchen Daft unfers Planes 
ten, ung erft in ben Reichthum feiner Formen und ihrer 
Wirkſamkeiten zu verfenten, um aus dem DBefondern und 
der Bergleichung -dbes Befondern uns wieder zur Ueberſicht 
des Gefammten und wo möglich einfl zu einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Darftellung berfelben zu erheben, die bis jest, ohne 
anderweitige Vorarbeiten, ſehr einfeitiges Streben bleiben 
müßte, und nicht in bie hiſtoriſche Darlegung unfers Ger 
genflandes gehört. 


f 6. J 
Die ſtrömenden Waſſer. 


Die ſtroͤmenden Waſſer bahnen ſich überall nach ben: 
ſelben Naturgeſehen ihre Wege, von ben böhern in bie tie⸗ 
fern Länder; die Wirkungen ihrer Fallthätigkeit können aber 
aur in einer großen Mannigfaltigkeit erfcheinen. Diefe 
muß allen den Gombinationen entfprechen, melde eines 

deils aus dem Waſſerquantum umd der Zeit feiner Eins - 
wirfung auf den Erdboden, und andern Zheils aus der Zahl 
und Art der ihm entgegentretenden Erdftellen, hervorgehen. 
Ja der auf dieſe Weife entfpringenden , unerfchöpflichen 
Bielartigkeit des Waflerlaufes, liegt eine ber wichtigſten 
ungen zur, bem Raume nad allgemeinen, Entwid; 
lung der unorgamifirten Erdoberfläche zu derjenigen localis 
frten Bielfeitigkeit und Einheit, welche wir, in ihren übers 
lihen Zufammenhange, Landfehaft nennen, die immer 
und Überall einen geheimen Zauber Über ben Menfchen aus: 
üben wird, der in ihrem Kreife fich bewegt, und Überhaupt 
die räumliche Baſis alles organifchen Lebens ift. 
‚ Bwar find wir daran gewöhnt, bie Strombildung, 
de wir bier insbefondre betrachten, uns als einen über: 
al gleichen und gleichartig vorgerüdten Zuftand aler ſtrö⸗ 
menden Wafler zu denken, und nicht als eine fortfchrei: 
tende Entwirflung bdeffelben, weil wir das ganze Erdenrund 
Überhaupt, als ein überalU Gleichförmiges zu betrachten 
Pegen, wie ein menſchliches Werk etwa, von dem ber 
Deafer die Hand abgezogen, - das nun in feiner Wellen 
dung und Abgeforbenheit zu begrenzen if. Aber es wis 
berfprigt Aberall die Naturbetracptung einer ſolchen Ans 
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nahme bei ben Stromfftemen, und es wird fich zeigen, daß 
fie weniger und mehr ausgearbeitet find, daß deren Ver— 
theilung über die Erdrinde nicht gleichförmig ift, und. dog 
medrern von ihnen, auch nach unfern gegeumärfigen Kennte 
niffen, eine charakteriftifche Eigenthtimlichkeit zutommt. 

... Einmal ift der Quellenbezirt gewiffer Stromfüfteme fo 
Wenig inbivibualifirt, daß eben in ihm etitweber bas Ganze 
Jahr hindurch Feine Waſſerſcheide, fondern eine Gemein: 
ſchaft des obern Laufes, ber nach entgegengefegten Meer: 
bedien gerichteten Ströme, flatt findet, wie ſehr häufig im 
Norden ber Erde, oder wenn auch nur einen Theil des Jah⸗ 
res binburch, nämlich zur Regenzeit, unter den Tropen, 
wie höchſt wahrfeinlich beim Niger, Mil in Afrika und 
andern mehr. 

Dber bei dem Zuge ber Ströme durch die Gebirgslanbe, 
verräth IR) ber noch unentwidelte Zuftand der Thalbildung, 
in den Reiben von Müften und Nolltiefelbetten mie im 
Afrika, oder anderwärts von Seezligen die Bergthäler ent: 
lang, welche als wahre Stromerweiterungen jegt nur erſt 
durch teifende Bergſtröme, Gatarakten, Selstetten u.f.w. 
mit einander in Verbindung zu fliehen pflegen. Es zeigt 
fi diefes in dem niedern Boden der Polarländer wie im 
ben höchſten Gebirgsländern füdlicher Breiten, wo Alpſeen 
fih bildeten, welche andern Landfchaften wiederum gänzlich 
fehlen. Auch zeigt ſich die unentwideltere Form in beim 
Stromgebieten häufig beim Austritt derfelben, aus faft als 
Ien Gebirgsganzen der Erbe, in den Sumpfregionen am 
Grenzſaume berfelben. - 

Im untern Laufe der Ströme findet fich völlig ausges 
wirkte Thalbildung und öfter auch wieder Auffüllung der⸗ 
felben, in ben einen, wie 3.8. im Nil, Ganges, Euphrat 
u. ſ. w.; indeß fie in andern, wie im Niger, den Sibirifchen 
und Ameritanifchen Strömen, öfter minder bemerkbar ift, 
und bier fogar zumeilen Zwitterfiröme, zwifchen zwei Sy: 
ftemen, wie ber Gaffiguiare in Südamerika, wie am See 
oberhalb Martaban zwiſchen dem Ava und Peguftrömen, 
wie am Annam zwifchen bem Siam und Cambojaſtrom, wie 
bie Zärando: Elf zwifhen der Tornea- und GCalir: Elf in 
Rappland u, a. m. fich bilden Eonnten. di 

Auch bier müffen wir nur vorläufig, um des Verfländ: 
niß des Folgenden willen, cinige Bemerkungen voranfchiden, 


‚Erläuterung 1. Flußgebiet, Streomfyflem. N 
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fride an den Quellen aller firömenden Waſſer hinziehen 
müllen, die Anfangslinie bezeichnet, von welcher alle Fall: 
tigkeit. des Flüffigen beginnt : fo ift das Rinnfal im 
‚die Endlinie, an deren Mündung zum Meere alles 
en gänzlich aufbört, weil Gier die Wiederherftellung des 
ichts ber Wafler auf dem Meeresfpiegel beginnt. 
‘ folhe Enblinie, als abfolut letztes oder tiefftes 
Rinnfal,. wird Strom in engerer Bedeutung genannt; bie 
ihr entfprechende Anfangslinie ift der Quellenbezitk, und der 
i loffene Raum das Duellland, oder die Wiege des 
5. Alle dem letzten Strome zugeordneten Waſſer 
Sehe —— gr 3 a Bar oder 
rechte e, welche die dem Geäder Ähnliche Verzweigun 
ber. Waflerbeiten (embranchement) bilden. he 
Serjenige Raum, welcher durch ben Quellenbezirk und 
ben Strom, wie — und Centrum zu einem und 
en San en gehört, ift das Flußgebiet, Stromge⸗ 

5 bie fefte und flüflige Form, in ihrer gegenfeitigen 

g als Einheit, gedacht, wollen wir Waſſer- oder 

r ſtem nennen. 

Sie Vergleichung bee Stromrinnen nach Breite und 
le. (Gapacität) ann bas Galiber beflimmen, nad Länge 
und Berziveigung die Entwidlung berfelben — 
.Biernach könnten Beſtimmungen über den Ges 

der Bezeichnungen von Bach, Rieſel, Fluß, Strom 
u. f.w. aufgefunden werben, wenn es ſich anders der Mühe 
e e, da bee Unterfihieb im Gebrauch derfelben immers 
fort. befiehen wird nach der Beziehung auf das Erdganze, 
ober une in der Relation unter fih, auf einem Theil der 
Ber: Au find Hier für. die verfchiedenartigen kleinern 
ıffer er lokale, ſeht bezeichnende Namen im Gange, 

4 D. die Wadis in Arabien, die Ulaftw’s in den Kal: 

‚ die Web in der Barbarei, die Barrancos im 
erugiefifchen Befigungen, bie Creeks in Nordamerika, 
> in Schweden, die Gangas in Hindoſtan. Sie 
aa einem mathematifchen Princip, nah Rang und Glied 
pe orbnien, würde zum Theil für jegt noch unfeuchtbar fegn, 
wid: ſo wenig wahren Nugen gewähren, als die-ganz genau 
Bin Nummer ——* ineſiſche Geographie, in der 
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inzen, Städte, Berge u. f. w. nach ihrer verſchie⸗ 
digenthännliche, Ra und bi 
— — 


F und Otto Syſtem einer allgemeinen Hydrographie. 
‚Berlin 1800, ©, he **) Buäche Essai d’un Par. * 
des Fleuves de l’Europe. Mem. de l’Academie A. 1708. 
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chineſiſchen Fluſſes auftreten nach der Gradation, welche 
etwa fleuve, riviere, ruisseau im Franzöſiſchen bezeichnet. 

Wie wollen nach der Länge und dem Klächenraume, 
die fie ſammt ihrem Quellenbezirf einnehmen *), in Bezies 
hung auf einen Erdtheil insbefondre oder abfolut zum Erds 
ganzen, fie als Stromſyſteme vom erften, zweiten und drits 
ten Range betrachten. 

Auch ber im Ganzen unbebeutenbfle Fluß erlangt große 
ag Se für das zu gehörende Lokale **), Die 
Beine Baierifche Ifar z. B. nimmt aus ihrem. Quellenbes 
zitke bis zur bung, von ber linken 860 fließende Waſſer 
auf, darunter 44 Flüßchen; von ber rechten Seite 435 in 
59 Rinnfalen; zw beiderlei Seiten rinnen 131 Seen und 5 
bedeutende Flüſſe in bie far. In allem wird fie durch 
136 Seen und 1995 Quellftröme, die fi in 103 Rinnfalen 
in fie ergießen, ernährt ***). Die far ift aber doch nur 
einer der 34 Zuflüffe * nur vom vierten Range derſel⸗ 
ben ****), des Donauſtroms, welcher in Beziehung auf die 
Stromſyſteme ber Erde, nur zum britten Range gerechnet 


werden kann. 

Nicht die Größe allein, fonbern bie ganze Combina⸗ 
tion +) der Mannichfaltigkeit der Natur im Stromſyſtem 
fol uns hier die ganze charakteriſtiſche Individualität befz 

elben befiimmen Fr). Ihr liegt eine phufifche Einheit zum 

runde, deren Princip fich mat ematifch barftellen läßt 7), 
welche auch der Naturblid auffaßt, wie dieß im Orient mit 
den geh Stromſyſtemen, 3. B. des Ganges und Indus 
der Fall war, Mäbar Hr), d. i. die große Furth, heißt 
in DOftindien insgefamt alles Land vom Bengalifchen Golf, 
längs dem Ganges an beiden Seiten aufwärts bis zue 
boden Himalajakette, und entſpricht au unferm Begriff 
von Stromſyſtem. Mit gleihen Scharfblide haben bie 

edamerifaner bie Hiftorifhe Wichtigkeit ihrer Stromſy⸗ 
ſteme aufgefaßt. 

Anm. Wafferfheiden als Tragpläge Die Wafs 
ferfpeide, von der wir fhon oben gefproden, bezeichnet überall 





2) Rennell Appendix'in M. Park trav, p. XVII. In den 
Philosophic. Transactions. Y. 1781. p. 87. und Major 
——— ei * a. a. O. 20 —— —*— 

st. natur, II. p. 4. ***) © 1} r arte 
27 —* Iu. F. ler — 4 
1720. lo as .. 4 tamo ıca, IO on- 
nell Ganges in Mei 3 a Mo Mi Hindosun 3 ba p- 
308. ++) Playfair Illustrations of the Huttonian Tiheo- 
zy of ıhe Earth. Edinburgh 1802. 8. p. 367. in Play-- 
“ air a.a. D. p: 102. H Th. Maurice Indian Anti- 
quisies, London 1806, T. 1, p. 230, 
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den der Wiege eines Stromſyſtems; von ihr laufen bie 
I Auelbäge und Quelflüffe aus. Die entgegen: 
Meerbedien zueilenden Wafler find hier einander noch 

Auf der Wafferfheibe der fteinigten Berge (rocky 
Mountains) in Merbamerifa liegen die Urfprünge bes Miffurk 
und bes Eolumbiaftromd nur eine BViertelftunde‘ +) auseinanderz 
en aber gehören dem Atlantifhen und ftillen Ocean 

an, welhe hier durch bie große Breite des Polarifhen Amerika, 
von tinander getrennt find. Zwiſchen Teplicz und Ganocz in der 
Korpatifhen Ebene liegt bie Wafferfcheide des baltifhen und 
teres 


M —). Die Kaukäfier bezeihnen foldhe einander 

t e Fluͤſſe, mit dem Namen Rioni, die Bus 

in nennen fie Dogno ***); 4. B. alle von ber 
zwiſchen dem Dftmeere und dem Eismeere; bie der 


Jueilenden Norbflüffe, nennen fie Aru: Dogno, die zur Wiege 
gehören, UrbusDogno. Die Mongolen v»erehren die 
rien bafelbft Steinhaufen und Gebetflaggen 
ufen gehen nie an ihnen vorüber, ohne einen 
auf die Steinhaufen zu werfen, bamit, wie fie fagen, 
heiligen Scheidegebirge nicht Fleiner, fondern gr werben 
fe we Tiegt diefem Gebrauche bie fehr richtige Bemer⸗ 
9 unter, dap bie Wafferfcheiden nit als abfolute Grenzen zu 
betrechten und daß die Fluͤſſe nicht nur vorwärts laufen, fons 
: Urfprunge zu auch ruͤckwaͤrts fchreiten, indem bie 
— wie dieß auf den Hochgebirgen 

ich reculiten +). 
lächen des Nordens ber Erde in Nordame⸗ 
Wafferfheiden ald Xragpläge (partage, trans. 
et Ole —* Norden ee en Wo — (wo⸗ 
i tragen ), ſehr wichtig gemorben; man 
ölter er ER Tschudi transvolokani +#))s 
Iher Woloden find zwiſchen dem ſchwarzen und” bens 
Außland; der Line zwiihen dem Don und der Wolge 
5 ber andere oberhalb Tſcherdin zwifchen ber Kolwa 
a. arn heißen fie Käz, wie z. B. Themes⸗ 


‚der 3 und dem Maroſch. 
In den verihiebenen Erdtheilen find fie auch ſehr verſchieden 
eiheilt, und nicht don gleicher ig? Amerika +++) bat 
Dichtige zwifchen dem Oft» und MWeft: Ocean; Guropa 

ui zwiſchen ben entgegengefegten Meerbeden, ift 
dir hen medrften Be * A *— der 
re Wichtigkeit, en un a dagegen 
= fi$ burg ie Atmutd diefer Hauptformen ber Sdeites 


A, . 












































*) Lewis er Clarke: Voy. B; 188, *%*) Wahlenberg Flor. 
t, p. -KXXIl. *%*) Pallas Ruſſiſche Meife. 4. Th. 

Il, p: ıB6; oma“) Neue Rordiſche Beiträge. Th. IL. p. 9% 
t) Journ.’ de Physique 1810. Juin und Pasumot Voy. 
si —— * Ze k —RX —— 

.% * u, er 177 . l. * I. 

) A. de Hunboile Kay pellizus sur u Roy Ui 

ouv. Bsp. I, ch, 2, 
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gebirge aus, welde als eine Bedingung einer: Art der Gommunie. 
cation des Innern eines jchenErbtheile — zur 5 
gen — 8 üffen. ; ir 

ie. Dauptwa, ei en bie. 
große Meecbeen hdesin de mer ) der a — 
Weiten und, 26 ber britten Größe; er — Er 5 


anten an einem andern Drte beſchaͤftigen wird RE 
Erlänter % Richtung, Gefälle, Obetet:, wu 
ber und Unterer Lauf ber Ströme, J 


Die Haupfrichtungeh * die Mormalbireetion dee 
Ströme N witd theils durch die gegenfeitige Richtung 
Waſſerzuleitungen in Verbindung mit‘ dem “gegen 
Verhättniß ihrer -Maffermaffen und .. Pas a 
durch die Be u und die Structu 
Er affen, elche fie auf ihrem Laufe —**— Ve 
dinge. ' In den Richtungen der Ströme flelle Ca 55 
dan deutlich, das Geſetz vom Parallelogram —* 
aber nur felten, ober vielleicht nie gebt die Stro 
allein aus den umter einem -gewiffen Winter mit’ 

Kräften zufammenftoßenden Waffermaffen' a ——— 
noch die heterogene, widerſtrebende Kraft der Maſſe des Bet⸗ 
tes hinzu, welche mit einwirkt auf die Richtung des Stroms 
Die Hleinern Almeihungen” von der allgemeinen? Richtung, 

werden oft allein durch} den USE der Gebirgsmaſſen 
Hrtarfapt, Dieß ergledt fi 1. D. fehr‘ auffallend an den 
des — 3m ifchen Bingen und Kaub 

— an der Dil. : Elbe in a ara 

Fe "hiefes genauer verfolge worden iſt wire 

Aus der edigen,: im Zickzack an einander : N 
Kette, von immer, kurz unterbzochenen, longitubinalen und - 
Ka ala Thälern, werben, wenn der Strom aus einer 

Ken: Ni fine Bigan keiftallimifchen 7 moa * A 
tret 


‚feine Bi nur len 
Senn * ein [eich je dcbares Be * 
keres — tes len übe I 
tkann aus einer richtigen * im 


—— ‚mit enlaen Sldnpar, auf ‚auf d —75— 


hope na der —— "ein nie nee 
’ gi Kräfte dagegen wirken, bie ge in den 


ihtungen , in welchen fie den gerin d 
den ). Bei Gebitgsarten mit — 
Gentregtend: in en. Mugen Ahälern immer 

— 


t 
ge Egg. ak Hi 


y 
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ten parallel; bei borigental.gefchichteten Gebirgsmaffen nach 
ben Rihtungen ber ausgezeichneten Kluftabfonderungen ; da 
wo verfohiedenartige Gebirgsarten an einander ftoßen, lieber 
auf ber Grenze beider (wie fo viele Rongitudinalthäler in 
ben Alpen und Porenäen), als in einer biefelben der Queere 
nach durchſetzenden Richtung. Dieß ift wahrſcheinlich ſehr 
oft bie Haupturſache ber plöglichen — eines Fluſſes 
beim Heraustreten aus einem Gebirge (Anziehung der 
Stroͤme zum Gebirge nach Heim), welches nicht nur im 
Kleinen 5. B. bei den Flüſſen am Harzgebirge ftatt findet, 
fondern auch im allergrößten Maafftabe bei dem unmittel: 
baren „Desaustreten der Hauptfiröme Afiens, beim Indus, 

, den Chinefifhen Waflerfuftemen u. a, aus dem 

de, eine allgemeine Anordnung der Stromthäler zu 
De int. Ströme brauchen weder ihre Thäler gang als 

“felbft gebildet *) noch von Anfang an von den fhon 
gebildeten,, bie nur zes nullius gewefen, Befig genommen 
Fi 


vn @ und Gefälle ab, und muß fehr verſchieden ſeyn. 

den, Gebirgen ift das Gefälle größer, der Drud 

t, in den Tiefen ift der Drud ber größern Wafler: 

zwiegenber, das Gefälle geringer. Durch das 

Cammeln „der Gebirgswafler zu Seen und durch die Ho: 

rijontalboden ber Ebenen, wird die Schnelligkeit der Ströme 

—5 durch die Zuflüſſe aber vermehrt. Reißende 

öme durchlaufen in einer Sekunde einen Raum von 

3 bis 7 Fuß, bezähmbare weit weniger, unbezähmbare 
weit mehr. = 


n ry Oberer Lauf der Ströme 


In den Hochgebirgen ſtürzen bie Waſſer mehr als daß 
fe frömen; daher überall die eigenthümlichen Namen der 
VBübbäche, Gießbãche, Achen, Nanıs; Torrents, Gaven, 
Eben n..f. mw. In den Porenden +) z. B. betränt das 
Gefälle der Gaven im Durchſchnitt auf jeden Fuß Ränge, 
auch einen Zol; hiezu kommen. von Strede zu Strede 
neh Abfälle von 2 bis 3 Fuß und mehr, fo daß fie im ber 
fändigen -Ghebraufe ‚viele Luft einfchlingen, und zu Gilbers 
bien werden, . So, wieberholt ‚jich diefes auf. alen Als 
Huländern, Hochlanden und an ‚unzähligen Steilküſten der 

*) Playfsir Mlusttations Not. XVL p: 354. u. a, D. *%) Pan 

tot Gtundriß der Phyſik der Erde. Riga 1815. ©. 327. 

**#) v. Wiebeling allgemeine Wafferbaufunft. Th. I. ©. 413. 

Brahım Aufangsar, ber Wafferbaukunft. $. 208. ) Pasumot 

y3. p. 155. — 


Voy. 
1.28. r 3 


* I Gefswindigteit ***) der Flüſſe hängt von ber 
menge und von ber Abhängigkeit des Bodens, ober 
Auf 


82 Allgemeine Vorbemerkungen. 


Polarlaͤnder *). Selbſt die Alpenſeen haben noch großes 
Gefaͤlle, wie z. B. der Lago Maggiore oberhalb Mailand, 
zwiſchen Mogadin und Arona, in jo unbeträchtlicher Länge 
noch ein Gefälle von 52 Fuß nach den Meſſungen des Gra- 
fen Morozzo **). 


2) Mittellauf der Ströme. ° 


Weit geringer if! das Gefälle unterhalb der Waſſer⸗ 
flürge und Alpenfeen, oder bei Flüffen, die überhaupt nur 
von geringeren Höhen herabrinnen, wie 5. B. der Nedar ***), 
der von feiner Quelle bis Heilbronn, 50 Stunden Lauf, auf 
jede Stunde Wegs nur 32 Fuß Gefälle, oder auf 52 Fuß 
Lauf noch nicht einen Zoll Fall hat. Geringere Refultate' 
giebt das Flußprofil des Dbdergebietes +) in Schlefien, weit 

eringer iſt noch ber Fall der Donau von der Quelle bis 
rvesburg, nämlich nur 1700 Fuß auf volle. 9 Längengrade 
horizontalen Abflandes. Ja das im allgemeinen fehr ge: 
einge Gefälle der Ströme bat ſchon öfter die Aufmerkſam⸗ 
keit auf fich gezögen +) und barf au bei den folgenden, 
Betrachtungen nie aus dem Auge verloren werden. 

Unter Flußbette verfteht ‚man die ganze Wreite bes 
Fluſſes, welde nah dem Waſſerſtande oft fehr verfchieden 
ſeyn muß; wie 4. B. des Miffifippi zu Matchej bei: niedrir 
‚ gem Stande, kaum eine halbe Stunde (ı miles Engl.) bei 

bodem Waflerftande 6 geogr. M. (30 miles) FF); des Ori⸗ 
nofo, der bei St. Thomas 3 Meilen (3050 Toiſen) breit' 
iſt, zur Zeit dee MWafferfchwelle, aber bis 15 geogr, Meilen 
nah Dupons +rff) u. a, m. x 

WVerſchieden vom Flußbett iſt die Stromrinne ), 
derjenige Theil deſſelben, welcher der ganzen Flußmaſſe erſt 
Leben und Bewegung giebt, aiaten die pulſirende Arterie 
des Fluſſes if. Im obern Kauf fälle fie meifk mit dem 
Bette felbft zufammen; im Mittellauf ift fie: mehr bezeich⸗ 


*) Wahlenberg de altitud. Montium Helvetise in de Ve. 
getatione et Climate in Helvetia septeritz, Tulric. aD. 
„VII. etc. **) Nivellement depuis Türin 'erc. tab. 
hir. in ben Mem. de l’Academie de Turin. A. 1788. pP! 3- 
"ee, Bohnenberger Barometr. trigon. gemeffene‘ Höhen im 
Zübinger Blatt ‘für Naturw. und Arzneifunde. ır Band Ztes 
Stuͤck ©. 330. F) T. v. Charpentier Flußprofil von Schle⸗ 
fien. Brest. 1812. ©. 106, - ++) Otto Hydrographie; Parrot 
pe. der Erde ©. 228. 8. F. Lacroix Introduction a la _ 
eogr. Math&matique et Critique etc, Paris. 2 Ed. ı81ı. 
p. u.a. ++») W.‘Dunbar in den Transactions of 
e American Society at Philadelphia. 1804 T. VI. p. 165. 
+444) Dupons Voyage & la terre ferme. T. IM. P 255. 
44) v. Wiebeling allg. Wafferbauf, I, S. 450. und Ren- 
nell Mem. 3 Edit. p. 340, DE . 
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net und beſtimmt eigentlih Richtung, Neigung, Geſchwin⸗ 
digkeit, Sie liegt gewöhnlich nicht in der Mitte des Stroms, 
gt pwar dem allgemeinen Gefälle (pente), zieht aber zus 
f an der fleilften Felswand des Thals (contrepente 
nach Andreoſſy) in der größern Tiefe hin. Durch fie wer: 
den in ebmeren Boden bie Windungen der Ströme vergtöe 
fert; diefe hemmen bie Bewegung; die Serpentinen (Mae- 
anders dee Engländer) oder der, Sglangenlauf bildet fich, 
und wird fo eine Characterform ") des mittleren Stromlaur 
Zwiſchen diefen bilden fih Infeln, Werder, Auen, 
über mit fehr wenigen Ausnahmen feine Seen, welche den 
‚obern: Lauf der Ströme charackerificen. - Aber bei biefem 
—2* läßt es ſich ſehr häufig nachweiſen, daß fie 
gegenwärtig. nur weite, trockengelegte Seeboden find. 
— Sao iſt es DB. im Rheinthal von Schafhauſen bis 
unter Straßburg **) zum Baſtberg hin, und wieder von 
Ladenburg bis Bingen *). Eben fo nachzuweiſen iſt es 
bei der Donau, im Wlittellaufe von Ulm an bis zu den 
Bufanıntenfchnürungen (etranglemens), von Klofter Neus 
burg ***"Ieberhalb Wien, und von da wiederholt fich die: 
felbe einung no einigemal oberhalb Peſth, und un: 
‚terhalb: Semlin in den Stromengen von Orfswa +) u. a. D. 
Eden fo ift es am Ganges, Indus, Euphrat, in den Ame: 
sitanifchen Strömen u. f. w. Ja im unentwideltern Strome 
fofteme des Sanct Lorenzo, find die Seereihen noch vorban: 
den, welche firh als fo viele Baffins, eins in das andere, 
exgießden, und fo den Strom ſelbſt konftituiren; aber die 
itte der Strombilbung fonnten bier feit ben weni: 
sen Jehrhunderten, in einem fo Eoloffalen Maaßſtabe wie 
fonf nirgend, beobachtet werden P). 
‚> Die Uebergänge, welche die fließenden Waller aus ben 
obern diefer srodengelegten Seeboden in dig untern machen, 
find faſt änsgefammt bei allen Strömen noch fichtbar, mehr 
oder weniger, characterifirt durch, Felsengen (defiles), Zus 
F nürungen (étranglemens), oder a Sara von 





das Flußbett hindurchſtreichenden Trümmern, 
} ‚PR größerer Felsbänke, Niffe, Klippen, Stufen, 
we 






em, welde die Strudel und Stromſchnellen (whirl- 
vw rapids, der Engl. rapides, sauts per Franjofen, 


I, ern ir 


*) S. Remmell Mem. über ben Ganges a. a. O. **) Ham- _ 
mer ‘sur le Bastberg in ben Annales du Musde d’Hist. 
Nat. T. Vi. B. 356. *xx) 9, Wiebeling a. a. O. 1. Br 4 & 
*#**) Bory St. Vincent im Berlin. Magazin für Nat. Wife 
ſenſch. 1808. ©. 295. 7) Marsilii Mappa Gen, Danubü. 
tab. 40. und 16.3 und Popowitſch uuterfadungen vom Meere, 
©. ‚+}) A. Ellisot in den Transact. of the Ametic, 
Sor, T, IV, p. 228. * ae EEE AR 

% 
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saltos und raudale der Spanier, Scheweren ber Siblrer) 
bilden, und oft wie 3. B. fo häufig in Nordamerika u. a.D. 
Gatarakten genannt werben. Um bei den nächften Europäi= 
ſchen zu bleiben: fo find es z. B. die Saltos be Kobo der 
Guadiana, die Stromfchnellen oberhalb Monte Corvo ins 
Duero, die Stromfhüffe unterhalb Saragoffa bei Saftago 
im Ebro *); die Rapides der Rhone zmwifchen den Granits 
bänfen von Pierre Encife unter Lyon **), bie Felsbänke 
ber Roire unter Roanne ***) bei Iguerando, die des Mit- 
tel: Rheins unterhalb Straßburg, am Binger-Loch, bei 
Sanct Goar, unter Andernach ****); die der Eibe bei 
Leitmerig, Auffig, Raube Furth, Klingler und Meetfhüt- 
er Furth unterhalb Meißen +). Es find bie Donaus 
—* ++) bei Grein, die Stromſchnelſen bei Kloſter Neus 
burg, die Klippenpäffe bei Zachtali, Demirkapi, Drfova; 
in dem Dnepr find es bie 15 Porogs unter Katharinoss 
faw +r}) u. a. m. - 

Diefelben Erfcheinungen finden fi gleich characteri— 
ftifh ın allen Strömen der übrigen Erptheile wieder, und 
ihre Beachtung wird noch zu wichtigen Nefultaten fiber 
die Gefammtbildung derjelben führen. Sie erfchmweren 
überall die Schifffahrt, oder hindern fie ganz, und müf: 
fen niche mit den eigentliden hohen Waflsrfällen, den 
Katadupen, Gataracten u. f. mw. verwechfelt werden. Diefe 
nebft den fleilen Felsufern und den Alpenfeen characteri: 
firen den obern Lauf der Ströme innerhalb bes Hochge: 
birges; die Stromſchnellen aber, nebſt den weiten hori— 
zontalen Seeboden und Serpentinen, ben Mittellauf der: 
felben innerhalb ber Stufenländer. Unterhalb ber legten 
Stromfohnellen treten die Ströme nun in das horigontale 
niedrige Flachland der Erde ein, in welchem die dritte has 
racteriſtiſche Form fich zeigt. 


3) Unterer Lauf. 


Die Strombetten des obern und mittleren Laufes muß—⸗ 
ten, wie fie nah und nah an Wafferfülle abnahmen, trof: 
Ben gelegt werden 7174); fo wie die Vormauern in den obern 
Stufen duchbrochen waren, wurden damit bie unterm über: 


®) Townsend tr. II, p. 45. **) Journ. des Mines. Vol. 
IV. p. 41. ***) Passinges im Journ. d. Min..VI. p. 817. 
"er 5. F. Ochart der Rheinſtrom u. f. w. Mainz 1816. 
+ Merpesger Eibftrom. Dresden 4. &.7. ++) Rachrich⸗ 
ten von ben im Strudel der Donau vorgenommenen Arbei: 
ten durch die K K. Navigations» Direction. Wien 1781. el. 
S. 1: +ir) Güldenftädt Ruffiihe Reife. Th. II. ©. 108. 
7441) Ebel von dem Bau ber Erde im Alpengebirge, Ih. z, 
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füle. Das lehrt noch heut zu Tage bie Gefchichte aller 
Strombetten *). 

Das Gefälle des untern Laufes wirb oft faft un: 
merklich, 3: B. des Senegal von Podor zum Dcean auf 
60 Lieues, nur 23 Fuß nah Adanfen ; des Amazonenflroms 
auf 200 Seemeilen landeinwärts, nur 104 Fuß, alfo auf 
1000 Fuß taum 2 Linien, nach Conbamine,.w. f. a. m. 

Der Druck der bier fehe mächtigen Waffermaffe, ber 
Gegendrud der Ebbe und Fluch, die jährlihe Periode ber 
Stromfhwellen, bewirken bier, noch vor der Herſtellung 
des Gleichgewichts erft noch einen beftändigen Kampf ber 
Elemente, deſſen Refultat nach ber verfchiedenen-Rocalität 
auch ſehr nerfchieden feyn muß **). 

Die Waffermaffe des Stroms fucht nach —— 
des Niveaus duch die Stromſcheidung ***) oder Bifluenz, 
wie ber Mil bei ‚Cairo; die Arbeit des Stroms gegen das 
Land und der Miderftand des Meeres bewirken die Ablage 
(depot.de fleuve, allavial detritus) der Ströme, welche 
unter der Maflerfläche, Barren, Flußriegel (bas fond, bar- 
tes), über berfelben. gu Deltas +) (atterrissements) wer— 
den. So z. B. am Ganges, Indus, Euphrat, Nil, Rhein, 
überhaupt an 14 der Dauptwaflerfpfleme der Erde. Das 
Gegentheil, noch nicht gefüllte Räume, fondern weite Müns 
dungen, negative Deltas (Negative Delta oder Inlet of 
the Ocean der Engländer) F}) zeigen fih bei 9 großen 
Haupt: MWaflerfoftemen, wie am Ob, Jeniſei, Sanct Ko: 
venzgo, Golumbia: Fluß u. f. w., kurz meiftens im Norden 
ber Erbe, und felbfi bei den Eleinern Elfen und Creeks. 

Eine andere Eigentbümlichkeit des untern Laufes, ift 
das außergrdentlich häufige Wechfeln der Stromrinne, und 
dadurch Bas Wandern des Strombettes FF) von einer 
Seite der Ebene zur andern, welches bei dem Ganges, 
Indus, Euphrat, Mil, Rhein, bifiorifch verfolge fo merk: . 
würdig ſich zeigt, 

— Vom untern Laufe der Ströme beginnt die alljähr: 
lich wiedetkehrende, allgemeine Ueberſchwemmung des Flach⸗ 


— — — 


*) Playfair lllustrations, p. 357. Wrede Geologiſche Beob: 
adt. über einen Zheil der Suͤdbaltiſchen Länder. Halle 
1794. ©. 56. u. a. D. m.- **) Playfair Illustrations Not. 
XVI. B; 351. ***) v. Wiebeling Allgemeine Waſſerbau⸗ 
kunſt. Th. 1. ©. 445. +) Audreossy Mem. sur l’Egypte. 
T. 1. p. 190. + Playfair Ulustr. p. 430. und Dunbar 
in Descript. of the Missisippi and its Delta in ben 
Transact. of the Americ. 80c. at Philadelphia. 2804. 
T. VI. p. 165. 151) Rennell Mem. 3 Edit. p. 540, und 
Elphinstone Cabul. p. 26 und 654. 
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landes, unter allen Theilen der Tropen , unb darnach 
richtet fich der neue Anfog bes Thalbodens, das Reful: 
tat der arbeitenden "Ströme (Terapos deyarızas), im Sinn 
Herobots *). , 

’ Wie diefe nun in’ ihrer Mündung einem Binnenmeere, 
oder einem Ocean mit Ebbe und Flut zugewendet find, 
je nachdem Ändert fich auch wieder bie ganze Natur bes 
untern Stromlaufes ab. Diefes zeigt ſich z. B. bei ben 
Hauptwaflerfuftemen des Nils, der Donau, der Wolga, bie: 
‚fes Kleeblatts der nicht = oceanifchen Waſſerſyſteme eines 
Zheils, im Gegenfag derer, bie den höchſten Fluthen bes 
Deeans zugekebrt find, mie die Chinefifchen, Indiſchen, 
Dftamerikanifchen Weltftröme, und dann derjenigen, welche 
‚nur minderhoch non ihnen afficirt werden können, wie die 
‚mehr dem Meften und Norden als dem Dften und Süden 
zugekehrten Mündungen der Ströme. 


Erläuter. 3. Die Stufenländer der Erde. 


Es ergiebt ſich ſchon aus biefen hler nur vorläufig 
‚angebeuteten Hauptverbältniffen der Stromfpfteme, wenn 
man fie im Zufammenbange mit fich ſelbſt vergleicht, und 
in Beziehung auf die Hochländer und Flachländer ber Erde 
im Ganzen betrachtet, daß fie drei Hauptformen baben, 
‚welche in derfelben Succeffion von der Höhe nach der Tiefe 
ſich allmälig entwideln. 

! In Beziehung auf ben Strom bezeichnen wir fie durch 
die Ausdrüde: Oberer, Mittler und Unterer Strom: 
Iauf; in Beziehung auf das Areal des ganzen Wafferfys 

ems.tönnen wir fie bie drei Stufen, und die Länder in 
dieſer Succeffion gedacht, die großen Stufenländer (gra- 
‚dins, steps) der Erde nennen. 

Denn biefelben Geſete, bie fih im großen in bem 
zn jeigen, wiederholen ſich im verjüngten Maaß⸗ 
‚flabe in- ben Acften und in ber Verzweigung jedes einzel: 
nen Zufluffes wie des ganzen Waſſerfyſtems. Nicht, weil 
Bier der Grund, wie bei der WVegetation in ber gleichmäßig 
wirkenden Kraft von der individuellen Wurzel aus, von 
‚unten nach oben, . liegt: fondern weil hier eine uninerfelle 
‚Bedingung, von oben nach unten, nämlich eine frühere, 
allgemeine Wofferbedekung, mehr als bloße Hupothefe und 
‚wirkliche Thatfache ift, von der fo gut einft eine über die 
‚ganze Erde gleichartige Ucbildung aller Waſſerſyſteme aus: 
‚gegangen , wie von Einer Wurzel aus, die gleishförmige 





) Herodot I.cıs 
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Berzweigung jedes einzelnen Baum : Individuums ned 
tagtäglich fich entmwidelt. 

Wie durch die Eine vegetative Lebenskraft im Baum 
ein Syſtem von Verzweigung erſcheint, ſo auch durch die 
Eine Waſſerbedeckung ein Syſtem von Thal und Fluß und 
Etrombildung nach unten zu, beflen einzelne Glieder 
nicht zufällig von bie und baher kommend, fo und fo 
in einander einmünben,, fondern nad einem fo bewuns 
dernswürdigen, konſtanten Geſetz — im gleichförmigen 
Niveau, daß eben nur eine ſolche Gemeinſchaft der: Wir: 
tung auf eine Gemeinfchaft der Urfache zurüdzufchließen 
erlaubt. Won einzelnen Ausnahmen fol bier die Rede 
nit fepn + 

Diefe „Gefegmäßigkeit in der Wirkung bedingt nun 
auch bie Realität in der natürlichen Eintheilung in jene 
"drei Stufenländer, beren 'wefentliche Charactere eben bier 
'jenigen zu feyn fcheinen, welche wir oben angeführt haben. 

Die Monographien ber Stromfpfteme werden es in 
ber Folge weiter entwideln, wie auch da mwieber. verfchies 
dene natürliche Unterabtheilungen eintreten können, unb 
wie eben in diefen die Eigenthümlichkeit jedes Hauptwafs 
ſerſyſtems modificirt if. 

Dieſe Betrachtungen erlangen in ber allgemeinen Erb: 
kunde noch größere Wichtigkeit, wenn wir bebenfen, daß 
eroiffe Völker ihre Höhere Stufen der Bildung, nur inner: 
halb bes begünſtigten Locales der Hauptſtromſyſteme er: 
reichten, und daß das Pulficen diefer Erdadern gleichſam 
mit ju den hatürlichen Anregungen des Körpers bes Mens 
ſchengeſchlechtes, aus der generellen Maſſe fih zur Perfüns 
lichkeit eines Volkes und Staates beraufzjubilden, gehört, 





*) Playfair Illustrat. of the Hutton theory. p- 202. %*+) Play- 
fair UL, p. 402. 
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Erfie Abtheilung. 
Das Gebirgsganze oder Hochafrifa. 
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$. 3. 

Ganz Sübdafrika, von der terraffenfßemig auffteigenden 
Südkũſte des Vorgebirges des guten Hoffnung nordmwärts 
dis zum Aequator, und bis gegen 5 und 10 Grad M. Breite 
bean die Quellen des Bahr: el: Abiad, oder die füdlichften 
Nitguellen, liegen unter 7 bis 8 Gr. N. Br. *), und die 
des Joliba- und Senegalſtromes zwifchen 10 und 11 Gr. 
N.Br.)**), bilder höchſt wahrfcheinlich ein zufammenhäne« 
gendes Hochland ber Erde, welches zu beiden Seiten, nach 
der Oſtküſte zum Indiſchen, nach der Weftküfte zum Aethio: 
piſchen und GSübdatlantifhen Dcean, fich in mehrem ter: 
soffenförmigen Abfägen in die. Tiefe ſenkt. 

Diefe Zerraffen werden mehr und minder, bie Küſten 
entlang, von Gebirgszügen begrenzt, bie von Süden nah 
Norden ftreichen. 

&o weit unſre Kenntniß gegenwärtig reicht, wird dies 
fes Hogland nirgends von irgend einem großen Strome 
der Länge oder der Breite nach burshzogen, und alfo nirz 
gende durchfchnitten. 

Ale Verſuche, in dag innere diefes Hochlandes einzu: 
beingen, find bis u fruchtlos geweſen; kaum maren eins 
jelne Reiſende fo glüdlich, bis zu feinen Grenzen zu gelan⸗ 
gen und einige Kunde bavon zu erhalten. Doch verbanfen 
wie der älteften wie ber neueften Zeit manche belehrende 
und einzelne beflimmtere Nachrichten barüber, zumal über 
die Grenze des Hochlandes. i N 





ı*) W. G. Browne Map of the route of the’Soudan .Cara- 
‘ van from Assinit to Darfür. 1799. **) J. Rennell a Map 
shewing the Progrels of Discovery -and Improvement 

in the Geogr. of N. Africa. 1798. corrected ı$o2. 
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Im Süden fällt deffen Grenze mit der Meeresküſte 
zuſammen; im Norden kennen wir nur oflwärts ben Ab: 
fall im Alpenlande Habefch, weftwärts den Abfall im Kong—⸗ 
gebirge, dem Fullah- und Mandingo: Lande, als den welt: 
lichften Ausläufer diefes Hochlandes. 

In O. und W. find die innerften Gebirgske:ten, welche 
in einem SParallelismus mit den Küftengebirgstetten ſtrei⸗ 
&en, die befannteren Begrenzungen dieſes Hochlandes. Ge—⸗ 
gen ©. bin wird es von friedlichen und glüdlichen Wölkers 
flämmen, z. B. ben Beetjuanen bewohnt; feine Mitte ifk 
nur durch furchtbare Kriegeszüge und Horden, Giaguas oder 
Schaggas, feit der Mitte bes ı6ten Jahrhunderts befanne 
und feitdem auch unzugänglich geworden. 

Im N. wird es durch alljährlich wiederkehrende Kries 
geszüge [der Habeflinier gegen die Gallas, der Darfurer und 
anderer zur Sklavenjagb gegen die Bergvölker von Donga 
Can den Abamwi: Quellen)] immerfort unzugänglich gemacht. 
An andern Stellen, wie zunächft .unter der Linie von bei: 
den Küften aus, fest, anderweitige Hinderniffe ungerechnet *), 
bie Natur des Rocalklimas der Abhänge feldft, vielleicht für 
Europäer unüberwindliche Hinderniffe der Beiteigung deſſel⸗ 
ben entgegen, wie dieß auch Nichols **) und ‚Kapitain Tuk— 
keys ***) neuefter unglücklicher Verſuch beftätigt hat. 

So wie Hocafien feiner Rängenerfirefung nach gegem 
W. in bie Flächen des Aral: und Kaspiſchen Sees und im 
die benachbarten Steppen, fo fentt ſich auch Hochafrika, 
feiner Längenerſtteckung nach, gegen M. in die.tiefen Flä— 
Ken von Darkulla, Melli, Wangara, Gann und Bagherme 
hinab; ob alimählig oder plöglich, wiffen wir nieht, ‚aber 
doch fo vollfommen, daß von hier aus ganz Nordafrika, ſei⸗ 
ner vorherrfchenden Form nach, nun im Gegenfag von Sud 
afrika, ein wahrbaftes flaches Ziefland zu nennen ift, fos 
wohl gegen das Mittelländifhe Meer Hin, wie zum Atlane 
tiſchen Ocean. 

Der Körper des Hochlandes gibt dem ganzen Südafrika 
ſeine characteriſirende Geſtalt. und umher lehnt ſich ein 
terraſſenförmiges Küftenland an, und nur in N. O. und N. 
W. nehmen wir auslaufende Glieder wahr, deren were 
richtung in den Bergzügen von Habefch, Darfur, Born 
nah N., im Mandingolande nah W. und N. W. ſtreicht. 





3.6. Bater über Afrikan. Völkerkunde im Königsberg. 
> Archiv, 1812. 4. St. ©. 572. *) Proced. Afric, Society. 
U. Vol. am Ende. *** Narrative of an Expedition to 
explore the river Zaire, nsually called the Congo in 
Souch Africa, in 1816,.under che direction ef Capt. J, 

&. Tuckey eib. London 1818. 4. 
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Ringsum ift der Saum biefes Hochlanbes meiſtentheils 
mit Sandflächen, von denen viele fruchtbar und bevölkert, 
andere auh wahre Sanbmüften find, umgeben. Nur an 
verhältmifmäßig wenigen Stellen wirb der Rand diefes Ge: 
Birgsgangen von flrömenden Waſſern durchbrochen. % es 
fheint, dag nur an feinem Nordabhange etwa bie 
quellen der beiden größten Ströme, des Mil und des or 
liba oder Niger, auf feinen innerften Höhen ernährt wer: 
ben, und daß die andern Ströme vom britten, böchfiens 
vom zweiten Range, nur in den Gebirgsketten des Randes 
oder auf den Seitenflufen ihren Urfprung haben. 

Und felbft biefe beiden größten Afritanifchen Ströme 
find feinem der Aſiatiſchen Hauptfitöme an Größe zu vers 
leiden; bierim ſchon zeigt fih, wie wenig felbft durch die 
Ratur das Innere Hochafrika's aufgefeploffen und zugäng⸗ 
li gr worden ift. 

ielleicht daß ber Mangel von firömenden Waflern in 
größerer Menge, als er hier innerhalb ber Zropenzone und 
zwifhen zwei Dceanen Statt findet, den Schluß zum vor: 
aus erlaubt, daß die Menge des atmofphärifchen Nieders 
fhlages im Innern des Hochlanbes, an Regen und Schnee 
au verhältnigmäßig Be feyn muß, wofern nicht große 
innenfeen als Sammelpläge der firömenden Waſſer fi 
auf den Höhen vorfinden. | 

Dann aber: möchte im Allgemeinen bie abfolute Erbes: 
bung des Hcchlandes, mit feinen höchften Zügen und Gip: 
feln, nicht die bedeutenden Höhen vor Hochafien erreichen, 
nit diejenige Höhe, welche in ber beißen Zone nothwendig 
au feun Scheint, um die auffteigenden Luftfchichten und Dünfte 
obzufühien, und als Keuchtigkeit zu jeder Jahrszeit in reich⸗ 
iger Fülle miederzufplagen (f. Lehre vom Climo). 


Anmerk. Lacepedes Anſicht. 


Lacepede ſuchte zu zeigen, daß das Plateau von Afrita *) ſich 
vom ıoten Grad noͤrdl. Breite bis zum aoften Grad füdl. Breite 
außdehne, und, zählte 9 bis 10 verſchiedene Gebirgsfetten auf, 
welche nah allen Richtungen hin (freilich nach franzöfiihen Kar: 
tenzeihnern) von demfelben auslgufen follen. Hier in gegenwär: 
tiger Arbeit koͤnnen diefe nur ale mit dem Bau des H'ateau’s 
itfammenhängende, integtirende Theile betrachtet werben, aber 
nicht ald davon unabhängige, oder daſſelbe erft conftituirende Aus 
Läufer. Denn das Land zwifhen ihnen und bem innern Hochlande 
liegt immer höher, als das an ihrem Außern Rande gegen bie 
Meresjlite. Die Maffen diefer fogenannten Hauptgebirgsketten 
find der Höhe und Breite nad als entfcheidende Momente ber 


— — 


*) Lacepede Memoire sur le Grand Plateau de l'interieur 
de l’Afrique, in den Annales du Muse d’Hist. Nat. T. 
VI. p. 284. — 
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phufifalifchen Erdbeſchreibung fehr unbebeutend gegen bie Maffe 
und den Typus des Plateau’s und feiner Abfälle, auf weldyem 
dieſe Gebirgsfetten mur ale; deren Eminengen ruhen. 

Es iſt überhaupt bier im Vorbeigehen ein: für allemal zw 
bemerken, wie bie gemöhnlihde Behandlung ber Erdbeſchreibung 
derſelbe Vorwurf, wie viele Geſchichte treffen mödte, daß, wie 
bier über den heryorragenden Köpfen bie Herzen, über ben * 
ſten das Volk vergeſſen worden, fo in ber Erdbeſchreibung über 
pe hohen Gebirgsgipfeln der einende Grund, der Boden, der fie 
trägt. 
Mit Sacepede das ſuͤdliche Ende des Plateaws unter 20 Br, 
ſuͤdl. Br. anzunehmen, find gar feine Gründe ba; denn es fällt 
erft almählig ab in den hohen Steppen ber Beetjuanen, des 
Dranjerivier und ber Karroo bis zur. Küftenterraffe der Gapcolos 
nie, alſo unter 34 Grad füdlicher Breite, nah H. Lichtenfleing 
vortreffliher Karte, gezeihnet von Gottholbt, ıgıı, wo es in 
das Meer abſinkt. 

Lacepede's Angaben ber Ausdehnung ſind alfo zu geringe, 
und mehrere feiner bypothetifhen Vorausfegungen werben in bem 
Zolgenden ihre Berihtigung finden. 


Erfter Abſchnitt. 
Suͤdrand von Hochafrika. 


$. 4. 


Um bie große Mannichfaltigkeit des Baues vom Hoch» 
Sande zw überfehen und genau verfolgen zu können, werben 
wie feine Begrenzung nach ben vier Weltgegenden betrach⸗ 
ten, und zwar zuerft die nach dem Oceane zu, feinen Süb-, 
Sf: und Weflrand; dann aber feinen Abfall gegen Norden 
zum Flachlande mit folder Genauigkeit und Vollffändigkeit 
verfolgen, als es die Benugung der wichtigften Quellen zu 
diefem Zwecke erlaubte. 

Die neuern Unterfuchungen, afttonomifchen Beſtimmun⸗ 

n und bie beffern Karten *) welche wir Über das ſüdliche 

frita erhalten en belebten uns, daß die frühere Vor: 
flellung,, als laufe biefer Erdtheil nah Süben in eine wirt 
lihe Spige aus, völlig ungegränder if. So wenig, wie 
wir von Europa fagen, daß es weilwärts an der fpanifchs 
portugiefifchen Küfte von Gap Finisterrae bis Cap St. Binz 
cent in eine Spitze auslaufe, fo wenig bürfen wir uns dies 
fes Auchruds bei der Südküſte Acitars bedienen, welche 





*) J. Barrow General Chart of the Colony of the Cape of 
Good Hope, 1791. und G. kichtenſtein Karte des rop. 
ge am Worgebirge ber guten Hoffnung, von G. G. Gott⸗ 

oldt. 1811. * 
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vielmehe bie Geftalt eines: irregulären ‚Parallelogeammes 
hat’). Denn vom 35ften bis usften Grade öftl. 2., alfo 
in einer Breite von 10 Längengraden, an 130 geogr. Mei: 
Ien, nur mir kaum 14 geogr. Meilen Biegung gegen N., 
ſerticht dieſe fogenannte Sübfpige in berfelben Kihtumg 
von Weiten nach Often *”). i 

Sie wird in gleicher Richtung von mehrern parallelen 
Gebirgszünen burchftrichen, welche als fo viele Begrenzun⸗ 
gen von immer höher gegen das innere Land auffteigenden, 
zum Theil: fehe großen Bergterraffen (steps; terraces) ***),' 
gu betrachten find, die in einem dreifachen Niveau zu lie— 
gen tommen. 

Es entmwidelt fih Bieraus ein Syſtem von Gebirgsket⸗ 
tm und Hochtbälern mit Längenerftredungen von W. nach 
D., und von Qurerthälern (transverfalen) durchfegt, wel⸗ 
Yes am Südrande Hocafrita’s mit gleichem Recht ein Als 
penland genannt werben könnte, wie Tibet und Dautien 
mit ihren abflufenden Zerraffen am Süd > und Nord: Rande 
von Hochaſien. Doch herrſcht bier die trockne afrikanifche 
Natur in den Hochthälern vor; mehr gleichartige Wertheis 
lung der Feuchtigkeit auf biefem -Erdftriche, und wir würs 
den ibn, burch eine fhönere Vegetation verleitet, ein Als 
penland nennen mäflen, welches noch den Vorzug einer 
Küftenterrafje miit den Übrigen vereinigen würde. 


Erftes Kapitel, 


Hochtertaffe bes Dranje Rivier. Das Hochland ber. 
Beetjuanen, Koranas und Bosjesmans, 


Die Ailsdehnung diefer Terraffe gegen N. iſt uner: 
X, reiche aber nach unfern beften Nachrichten gewißlich 
über dert füdlichen Wendekreis hinaus, und ift dahin: 
wire Höchft wahrfcheinlih das Plateau von Afrika felbft; 
an bon weiter nah N. folgenden Öebirgen weiß bier Nie: 
Mad etwas, und alle bekannten Flüßchen laufen weftlich 
de geringer Abweichung nach N). Zwar febt Barrom 
haus die Wohnungen der Barolus (Baroloos) +) me: 
ms 700 Miles; aber dieſe eriftiren als eigner Volks— 
Im: Ad nah Truters Derficherung; vielleicht daß es 
Beetjuanenftamm der ——66 ſoll. Eben ſo 
et iſt Die Ausdehnung gegen W. und O. 












#)‘J. Barrow Account of travels into the Interior of South 
Africa. Lond. 1804. T. Il. p. 326. **) Barrow tr. II. p. 18 
=) Barrow tr. 1. p. 10. *r9r) Nach Lichtenſtein, Mier. 
+) J. Barrow tx. Il. p. 118 en 6 
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Aber gegen ©. reicht fie bis zu ben Außerfien Befisun: 
en ber Europäifchen Gapeolonie, Hier wird fie begrenzt 
ae eine große Gebirgskette, welche zwiſchen dem Zıflen 
bis Zoften Grad Süb:Br. von W. nah D. bie größte Breite 
von Südafrika durchfireiht, und uns bis jebt amter dem 
verfchiedenen Namen der NRoggevelb: Gebirge, als. Vorftufe, 
der NMieumweveld:, dee Sneeum: und ber Winter: Berge, 
als der Hauptftöde ber ganzen Fronte, bekannt geworben ift. 

Von der Südgrenze dieſer Terraſſe (vom Karreerivier 
einem Zufluffe des Sadriviers) bis zum Hauptort der Beet: 
juanen, Litaku —— unter 36 Gt. 30 Min. S. B. 
und 27 Gr. öftl. &. von Greenwich, reifeten die Entdeder 
diefer Gegenden volle 35 Tage durch ihre Breite von ©. 
nah M.*) Kichtenftein, dem wir die vollfländigfien Nach: 
‚ sichten verdanken, brauchte auf dem Rädwege von ihnen 
(von ber Reſidenz des Königs Mulihawang, 3 Tagereiſen 
weiter in S. W. als Fitaku) bis zum Sadtivier 17 Tage **), 
jede Zagereife zu 8 Stunden, welches einen Weg von etwa 
69 bis 70 g. Meilen, oder etwa eine birecte Breite von 50 
Meilen geben würde. 

Dieſe hohe Bergterraffe befteht geößtentheils aus meit- 
ausgedehnten Ebenen, welche in einer fanften, unmerklichen 
Abdachung von D. nah W. bin von dem Oranjerivier und 
feinen Seitenarmen durchſtrömt werden, und tbeils mit 
weichen Grasfteppen, theils mit wafferleeren Streden über: 
zogen find, deren Einförmigkeit nur durch Salzlachen un: 
terbrochen wird. 

Bis jebt find nur zwei Bergzüge, die Karree und Ma: 
gaaga (d. 5. Eifenberge), von W. nad D. ſtreichend be: 
kannt, melde auf dieſer Terraſſe ftehen, aber nur 800 bis 
1000 Fuß über die Ebenen auffteigen, welche als ihre Bas 
fis zu betrachten ift, aber ſchon im einer abfoluten Erbe: 
bung von 5500 Fuß Über dem Meeresfpiegel liegen foll, 
weil fie in gleichem Niveau mit bem Gipfel bes Komberges 
zu ſtehen ſcheint ***). Die Karree würden ſonach 6000 bis 
-. 6500 Fuß Über dem Meeresfpiegel emporragen. 


Erläuterung 1. Begrenzung, einzelne Gebirge 


Die Südgrenge der. Terraſſe wird durch hohe Gebirge: 
Betten gebildet, welche an einzelnen Stellen durch Päffe 
von 


) Truter and Sommerville Account of a Journey to Le- 
takoo, 1801 in Barrow Voy. to Cochinchina. Lond. 1806. 
4 p- 367. u. 388. *») & 8. Lichtenſtein Reifen im ſuͤdlichen 
—8 san 1812, II. Ah. &. 544. **”) Lichtenſtein R. 
U. ©. 336. | 
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von der Tiefe herauf aus ben weiten Karroo⸗Ebenen über: 
Riegen wurden, und uns zu ber. Kenntniß diefsr: Höher lies 
genden Lervaffe verhalfen. Das weſtliche Glied des Ge: 
birgsabfalls :von. der erſten zur weinn deferlienenken Ter⸗ 


if: ; 
—* Das feilabfollende Rogom eneld: „ Gäbirge ). Es dat 
an feiner Weſtſeite im: weiten Abſtänden von einander ſich 
erhebende,. ifoliete Berge, die aus der tieferen: Fläche alle zu 
gleiher Hödermeffleigen, „unter den: —— Ge⸗ 
ſalten von Kegel⸗ und Zafel Bergen. Alle haben zu ihrer 
oderſten Decke ein mächtiges, horizontal geſchichtetes Lager 
oder Floͤtz dası u allen: ‚Seiten Pen tabgebtochen (wie 
Quoderfandflein zu brechen :pflegt),, ihnen egewiſſe gemeine 
fam geformte Dberflächen gibt, die he mitBigen (bei Ke⸗ 
fine Berneck) ober mit Platten verglichen: bat. 

Eteitzt man aber, da wo die Kette des Roggeveld-Ge⸗ 
bitges — Koch nicht ſo getrennt iſt, aus der Tiefe aufwärts, 
— rote Dälle: bei Elands Fontein 
ſo beſindet man ſich auf der ‚Höher dev 
—— Onder: und Middel: Roggeveld, auf großem, 
2000 bis 26 0 Fuß Höher liegenden Ebenen “): als bie tiefer 
gmeiten ſſe der Karrood, über weiche hinab eine 
x 2 2* ur —— vn — te 
Hðhe diefer ene liegt ober m Komberg⸗ 
je bei, Tondeidoos⸗ Fontein, 5500. Buß über dem Megre’’’). 
Diefen Pag abwärts führt der Weg über horizontal gefchich- 
tete Steinbänte, wie über Tre ven, welche die Dchfenwagen 
er hinabſchutken Lönmen. : Zwei Tage braucht man von 
ber Höhe hinab, um die: Ebene. der tleinen Roggeveldes zu 

ir 1—43 Yu A) 
ne BD, Das Niciievelße: Gebirge N, 

Waot ſtlich daran, und hat feinen Namen von der, ‚darunter. 
liegenden sta roo⸗ Ebene, das Neue. Selb, als eine ber fpäte- 
I Colo en. zum Gebirge gilt für eins der höch⸗ 
en in Südafrika. Es ſtreicht in gerader Richtung von W. 
ge 5 bis zu bee Gruppe der Schnkeberge. Varrow ++): 
Höhe. yon: jenen auf 120000 Fuß abfoluter Höhe, 
und fat Ic ber — 5 bis F Monat auf ihnen negen 
ziſt dieſe hehe Gebirgskette noch von kei⸗ 
nen Peer gr ftiegen "worben;+ man kenne nur gen: 





) Ebend. I. S. 148. 158. = N. 68,5 *x) W. Paterson ' 
Narrative of four Journeys- — . — of_the 
Hottentota.and Caffxaria. Lond. ı o, ***) Lich⸗ 
tenſtein, M..b’©. 176. +) —S ii 5 59% ++) Bar- 
tow ir. L p, 401. we... 
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ſteile Südwand.  Bareom Hält fie. für bie Höchften Gipfel 
im. jüblichen Afrika. eier 
nn >, Die Gchnecberge j 
floßen an die vorigen gegen Often Bin; ber böchfle Gipfel, 
den Compaßberg dat nach Colonel Gordons Angabe 
5600 Fuß Meereshähez. er beſtieg ihm im. Jahr 1778 zue 
Drientirung einer. Korte dieſer Gegend, . Hier ift ber Sud: 
abhang, der Hochtersaflermweit fanfter (f. Oftrand von Afrika) 
als auf der. Weftfeite ;rhier fährt man auf fehr bequemen 
Wegen:gang igemach mehrere Tage ſüdwärts zu der unter 
ſten Terraffe der Border »:Schneebetge :im. Diftrict Graf 
Reynett. Hier alſo findet. ein allmähliges Abſinken der 
erften in die gweise Terraſſe ſtatt, welches fonft.nach Welten 
hin überall ſteil und furchtbar iſt. Aber auch gegen N=D. 
zieht ſich hier ein bedeutender Höhenzug fort, der jedoch bis 
jetzt nux durch einen einzigen Bericht des General Janſſens 
bekannt; worden iſt ).Dieſer überſtieg ihn zu dem obern 
Serkuh⸗ und Deanjer Rivier, welcher auf dieſer höchſten 
Erhebung ber erſten Terraſſe ſeine Quellen-hat, und erſt 
nordwarts, zwiſchen heben, engen Felſenufern, dann aber 
meltmärts durch Die:flachen Grasfluren feinen. Zauf nimmt, 
Vop hiet aus beginnt alfo die: gemeinfame., jeboch ſehr 
allmahltige Abdachung der Hochterraſſe gegen W. nach der 
Richtung des Dranje Miviers⸗ 4 
TI, Die Karreeberge. Br 
Innerhalb ber Hochterraſſe liegen zwei Bergreiben auf 
dem Südufer End dem Nordufer des Dranjeflufles , die je⸗ 
doch nicht als Abfälle von nach Morden dahinter liegenbem, 
höhern Edenen.gefrhildert werden, ob ſie es gleich vielleicht 
nur minder auffallend feyn mögen. Denn auch fie flreichen im 
gleichem Parallelis mus mit. allen übtigen Dergzlänen von Wi 
nach D. Zruter**’) nennt die Karreeberge eine-Dügelteibe;! 
Lichtenftein fagt, daß fie Boo bis 1000 Fuß. hoch aus ber, 
Hochebene hervortagen, und daß ihre platten Gipfel (Tafel: 
berge) bie böchften Pünkte in der weftlichen Hälfte bes fübs: 
lichen Afrika feyen, :Sie.wurden von: den Reiſenden ſchon 
vom Sadrivier (530 Gr. 16Min. ©. Br.) aus gefehen, und 
erfüllten in einer langen Strede von wenigftens 6 Tagerei⸗ 
fen den . ganzen Horizont in ber „Richtung: von W.N.W. 
nad O. S. O. 
Alle Gipfel ſtehen in gleicher relativer Hohe (bei etwa 
6500 Fuß abſoluter Höhe); alle find oben völlig platt, von 


*) Lichtenſtein, R. I. ©. 4. und 20. **) Lichtenſtein, R. IL 
©. 6, er) Truter Account a. a. Dr p: 36 ’ 
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unten aus ale Pyramiden⸗, Kegel: oder Zäfelberge erfchei: 

'nend, deren Gipfel nach. den verfehiedenen Räumen wohl 

ufig einen Duadratinhalt ven mehrern Stunden einneh: 
en 


men °). ar 
Durch mweitklaffende, öde Thäler und Spaltungen find 
fie von einander getrennt, ohne Baum und Sttauch, ohne 
Bäce und Gründe, alle aus gleichartigen, einzelnen, gleichs 
boden Kegeln, Thürmen, Zafeln beftehend, wie ein im hefs 
tigen Sturm erſtarrtes Wogenmeer. Man blidt die Berg: 
sehänge entlang durch unabfehbar verfhlungene Thäler, ohne 
irgend eine nährende Pflanze, ohne Gebüfch, ohne Baum, 
ohne Spur ‚von Menfchentritten. Mur die Vertiefungen 
ber Abhänge zwiſchen den Berggruppen waren mit Trlums 
mern berabgeftürgter Sandfteinmaflen-angefüllt, ihre Höhen 
aber insgefommt horizontal; geichichtet. :ı ,  - -.; t 


Die Magaaga oder Eifenberge **). 


Dieb ift im Norden bes Dranjerivier- eine Hügelreibe, 
melde an der Südgrenze bes Landes der Beetjuanen liegt, 
wo eifenhaktige und magnetifche Steinmaflen, und in der 
Nähe der Drauneifenfteinberg bei Jan = Bloms :» Kontein 
(#6 Gt. 27 M.) liegen. . In diefem. find die Höhlen ***), 
aus denen die Beetjuanen ihre Bronzefarbe zum Dautatıs 
ſtteichen holen. 

Auch dieſe Hügelreibe, was nicht zu überſehen iſt, 
Rreiht parallel mit den Karerebergen und dem ganzen Xers 
soffenfoftem. * 


Erläuterung a. Oberfläde der Tertaffe. 


Die Oberfläche dieſer Hochterraſſe ſcheint im Allgemei⸗ 
zen eine vollkommene Ebene zu ſeyn, mit wenig unterbre⸗ 
henden Hügelreihen. Im Süden der Karreeberge iſt fie 
— trockner Thonboden mit loſen Gebirgstrümmern übers 

ttet, und wenige Dorn: und faftige Gewächſe ausge: 
Kommen, ohne alle Vegetation. Im Morden der Karreez 
berge aber gegen ben Dranjerivier ift fie mit Grasfluren 
und niedrigem Buſchholz bededt, welches am Nordufer des 
Suems auf dem angefchwernmten Boden wächſt. Dieſer 
iR mit Sand und Rollkiefeln überſchüttet, darunter +) bie 
fhinften Agathe, Onyre, Sardonyxe, Chalcedone u. a. eb: 

—— ſerleete Wuſte fol _ : Nordſ 

ine gleiche, waſſerleere e folgt auf der Nordſeite 

der Eſenberge, bis wiederum gegen das Bette des Beet— 
*) Pihtenflein R. II. ©. 336. **) Truter::Acc, p. 385. 
or —— R. 11..©,448. +) Truter Acc, p. 576. — 

Listen, R. H.-8.89. ö BZ 
2 
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juanen⸗ oder Kuruhman-Sttoms, damit wechſelt eine Gras⸗ 
ſteppe mit Geſträuch und Bäumen. An manchen Stellen 
aber iſt der Boden dieſer Terraſſe“) völlig ohne Bedeckung, 
ein nackter Quarzfels in horizontaler Ausdehnung weitver⸗ 
breitet.\ ' 

Die Grasfteppe am Beetjuanenſtrom ift beſonders aus⸗ 
gezeichnet durch einige ſchöne und reichlichipringende Quel⸗ 
len, die.in diefem Theile Afrikas Wundern gleich erfdhei: 
wen’) Aus ber reichhaltigen bricht bee Kuruhmanfluß 
felbft hervor. i arg A 


Belebte Oberflaͤche. Er 


Diefes Land zeichnet fih durch außerordentlichen Reich- 
thum an Wildprert aus. Denn Hier leben noch: wilde Büf- 
fel, Quaggas, Antelopep, Strauße in größen Heerben, ba 
fie in den Ziefen faum noch einzeln vorlommen; bier find 
die Giraffen einheimifch, welche noch nirgends in bie tiefer 
Tiegenden Xerraffen  binabgefliegen zw feyn ſcheinen “); 
denn erſt bei der Anmmäherung gegen das Beerjuanenland 
find diefe von allen Reifenden in größerer Anzahl gefunden 
worden; fo von Paterfon, Truter, Lichtenftein 7). £ 

Nur vom Morbufer bes Oranjerivier an, mächft un 
Hauptnahrung, der Giraffenbaum (Mimosa Cameloparda- 
Jia b. Truter, Acacia Giraffae Willden.) in Wäldern, .. Ex 
Feige nicht in die ven Ziefen herab, iſt ein t has 
racteriſtiſches Gewächs +) für diefe Hochterraffe. fä: 
nen Schatten ift wo möglich eine jebe Wohnung der Beet— 
juanen erbaut, mund fein Laub wird von ihnen wie heilig 
gehalten. 2 SE Er 
Der Menfd. 


Diefe ganze Hochterraffe iſt noch frei von europäifgee 
Kultur, ein Eigenthum rein afrifamifcher Voölkerſtämme 
deren Berbreitung auf ihe Höchft merkwürdig if. Es * 
ihrer dreierlei, die Bosjesmans, die Korana und bie 
juanen. 

a) Die Saabs oder Bosjesmans. j 

Die Sftlichfte Erhebung um das Quellland des Dranjee 
tivier, die kaͤlten, fihneereichen, umflürmten Höhen’ dee 
nördlichen Kortfegung der Schneeberge, diefe find der Figenit 
lihe Sig, das Vaterland der kleinen, hagern, thierifeh sro: 
den Bosjesmanns +: Bufcgmänner oder ra, wie fie fich 


*) Lichtenftein R. IL. S. 449. **) Truter Acc. p. 388. - 
Lihtenftein. R. II. ©. 525. *⸗) Lichtenſtein RM. LI. ©. gro. 
+) Baterson Narr. p. 127. — Truter p. 285. ti) ©. bie 
Abbildung bei Paterson tab, 4. r = ⸗ 
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ſelbſt nennen, welche durch ihre Streifereien der Schreden 
der Hottentotten und Goloniften waren und geworden find, 
Sir haben den. höchften und ödeſten Landftrich inne, der zu: 
glei die Oſtgrenze ber Terraſſe gegen die Kafferfüfte bil: 
det, vollig Holzleer, aber auch mit bedeutenden Heerden vom 
eeiffenden und andern jagdbaren Thieren bevölkert iſt. 
Die Winterzeit, Hunger, innere Fehden und völliger- 
Gulturmangel treiben diefe unglüdfeligen Wilden zu ihren 
Streifereien. ie ziehen durch bie in W. am Südabhang 
binftreichenden Wäften, auch mehr abwärts zu dem einzel: 
nen Coloniſtenwohnungen in die Karroo, mo fie aber nicht 
felten ein gleiches Schidfal wie die reißenden Thiere trifft. 


‚b) Die Korana. 


Die Mitte der Zerraffe an den Ufern des Dranjerivier, 
we er bie weiten, grasreichen Ebenen durchſtromt (zwiſchen 
35—29 Gr S:Br.), Haben die gutmüthigen Korana *) 


im Befts, ein edler Hottentottenflamm, ber auf einer höhe⸗ 


zen Stufe *”) der Givilifation ſteht, als feine füdlichen Nach: 
barn in den: tiefer liegenden Terraſſen. 

Die weiten, öden Steppen an der Sübfeite ihrer Hei: 
mat haben fie bis jegt noch. vor den Unterdbrüdungen bes 
Gapeoleniften gefhüst. ihre Gefichtsbildung ift ausges 
geihneter; ihre zahlreichen Heerden, ihr MWohlftand fichert 
ihre Umabhängigkeit. - Auf frachtbarem Hochlande teben 
fie in freundlichem Einverftändnig mit ihren nördlichen 
Nachbarn, 


c) ben Beetjuanen, 


die ebenfalls durch eine mehrere Tagereifen lange, breite, 
wofferleere Wüfte und jene Hügelreihe der Eifenberge von 
ihnen getrennt find. 
Diefer —— erſt ſeit dem Jahre 1801 von den 
ern ***) entbedt, und von Lichtenſtein mit Beob⸗ 
echtungsgeift und Liebe aufgefaßt und befchrieben, gehört 
zu den merkwürbigften Völkern diefes Erbtheile. In der 
großen Entfernung von 178 g. Meilen von der Meerestüfte}) 
jeihnet er fich in jeder Hinficht vor allen andern Nachbar: 
Völkern durch größern Wohlſtand und Induſtrie, Reichthum 
und Bildung, durch einen milden Character, Rechtlichkeit 
und bas weibliche Geſchlecht durch Schönheit aus. 


*) Lichtenſtein R. IL ©. gır. **) Truter Acc. p. 373. 

. *%**) Truter und:Sommerville Account, unb Barrow ır. 
11. p. 114. H Lichtenſtein R. IT. ©. 470. — Geographifhe 
—*— 1807. Mai, ©, 10. und Ethnogkaph. Linguiſt. Archiv 
« ©. 300, $ . 
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: Bei ihnen iſt treffliche Wichzucht, Aderbau, die Kunſt, 
das Eifen, Kupfer und Elfenbein fehr zierlicy zu verarbei⸗ 
ten. Eine voltschümliche Verfaflung gibt dem merfmürbi: 
gen Volke Selbftftändigkeit und Frieden, und bei Noth— 
wehr Kraft zur Erhaltung ber Unabhängigkeit, i 

Sie find nur einer von 9 verwandten Stämmen, und 
von diefen die füblichften Grenznachbarn gegen das: den 
Europäern. befannte Yand. Denn ı0 Zagereifen landein— 
wärts von ihrem Sitze, am Kuruhmanfluß, follten die Bar— 
rolus, die aber nicht erifticen; und vielleicht die Mutuhlong 
ſeyn tönnten, wohnen ; wirklich aber leben, nach Lichten⸗ 
fleins Bericht, andre Stämme weiterhin; ja 30 bis 40 Ta⸗ 
gereifen landeinwärts wohnt erft noch der neunte und zahl⸗ 
reichfte ihrer Stämme, die Macquini *) (vielleicht vom ara= 
bifhen Ka’na db. bh. die Eifenfchmiebe), im fernen Nord⸗ 
oflen an einem Gebirge, aus deſſen einer Seite fie, Eifen,, 
aus der andern Kupfer graben, welche Metalle fie auf bie. 
sefhicdtefte Art zu bearbeiten verſtehen. 


Anmerk. Art ber Verbreitung. 4 


Diefe Macquini ftoßen hoͤchſt wahrfheinlich: gegen Often bin 
an die innern portugiefifhen Befisungen der Kuſte von Sofala 
und Monomotapa an. Die Beetjuanen, ihre Stammgenoffen,) 
kannten ſchon vor der Antımft Holändifher Coloniften, aus Sa— 
gen, die weißen Menfchen, zweifelten jedoch nod an der Wirklich⸗ 
Zeit ihrer Griftenz. a ® ‘ 

Die Art der Ausbreitung biefes thätigen, Aderbauenden und 
inbuftriöfen Hirtenvolks nah N.:D. hin laͤßt vermuthen, daß 
aud) in biefer Richtung bie Hohe Zerraffe,; welche ben Ausfagen 
nad durd feine Gebirgskette queer unterbroden wird, ſich nad 
N.:D. zieht. Wahrfheintid ift fie denn fo wirklich bie hoͤchſte, 
von thätigen, freien **), glädlihen Völkern bewohnte Kerraffe 
des füdlihen Hodafrifa, wo fid nod nicht bie Greuel der SHäs' 
verei eingewurzelt haben, welche faft überall den ganzen Continent 
belaften, wenn auch bei ihnen das Verhältnig der Knehtfhaf® 
nit ganz unbefannt feyn follte, wie man ‚vermuthet ***). 

Doch ſchon find Europäer unter ben ſchoͤnklingenden Namen 
von Goloniften (im Roggeyeld), von Miffiongren (Kiderer bis 
jenfeit des Dranjerivier), Von Breunden und Bundesgenoffen zum 
Südranbe biefer Zerraffe vorgedrungen ; möchten fie doch nicht den 
Fluch der folgenden Generationen auf fich laden, mie ihre Vor⸗ 
gänger gethan, bie auf ähnliche Weife an ben Küften von Kongo, 
Mofambil, am Zacazze, am Senegal und Gambia, unter gleihem 
Vorwande vorwärts zu bringen fuchten. 





“*) ichtenftein a. a. O. **) Barrow tr, II. p. 404. #%# 
enRein dt 11. ©. 516 > 2.404. ige 
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Smweites Kapitel. 
Zweite Terraffe, bie Karroo. 


$. 5. 


Ein eimgiget Bid auf die Lichtenfteinifhe Karte bes 
Europäifhen Gebietes am Vorgebirge der guten Hoffnung 
jeigt, dag unmittelbar der Abfall der Hochterraffe. durch eine 
weite, niedrigere, wie von einer ſeht breiten Zone in W. 
und ©. umgeben ift, welche bei einheimiſchen und fremden 
Anfiedlern die Karroo genannt wird. ' : 

Sie trennt die un des Innern von ber tier 
fern Küftenterraffe, ift von beiden burch hehe, parallelzies 
bende Gebirgstetten getrennt, deren nördliche ſchon oben 
($. 4. 8. ı. Erläut. 1.) befchrieben morden iſt In der 
Breite von 20 bis 50 g. Meilen neht fich diefe Terraſſe der 
Karroowüften um das Hochland; ihre größere Längenauss 
dehnung ift von W. na D., und um z. B. vom Herte 
vierstloof bis Graaf Reynert durch fie hindurchzuziehen, 
brauht man 16 Zagereifen. 

Eigenthümlich ift es, daß ihre Abfall gegen W. und ©. 
nicht durch eine, bare durch mehrere, 2 uud 3 unter eins 
onder parallellanfende Gebirgsketten gebildet wird. Die 
Ringenthäler zwifchen diefen, ftehen oft nur halbe oder I yo 
Stunden von einander ab (mie Wallisthäler); der Saum 
diefer Parallel: Ketten und Thäler ift durch größern Waſ— 
ſerreichthum befruchteter, liegt überall Höher als die Karroo 
ſelbſt, fällt aber gegen das Meer, alfo nach außen zu in 
den höchſten Kämmen von 2500 F. Über dem Meere, plöß: 
lich, fteil, meift in öden Felswänden hinab in die Xiefe, 
deren Schluchten mit den böchften Walbbäumen, bie Afrika 
— — die Vorſtufen aber grasreich und frucht: 
ar find, 

Völlig diefelbe Erfcheinung wiederholt ſich am Sübrande 
Hochafiens bei dem Abfall gegen die Indiſche Fläche, nur 
mit dem Unterfchiede, daß dort eine weite Ebene, hier zus 
nähft das Meer daran grenzt, und daß hier die trodne, 
aftikaniſche Natur vorwaltet. 

Nah dreierlei Haupttheilen läßt ſich biefe zweite Ter⸗ 
safe betrachten. 

1) Die ebenen Flächen mit hartem Thonboden, im 
engen Sinn Karroo genannt, davon 3 die ausgedehnteften 
find; die unter den Roggeveldbergen, die in Bodeveld und 
Roggeveld, einem Xheil des Diftrictes Tulbagh, und die 
unter den Nieuweveldbergen. Da wo Quellen oder fird: 
mende Waſſer diefe Ebenen befruchten, da verfchwindet bie: 
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fer verbaßte Name ber Karroo, und nimmt ben ber Eulti: 
virten Gegenden an, wie vom Ort Tulbagh, Graaf Rey: 
nett. Diftrict w. a. m. 

2) Der Saum von Parallekketten fcheint mit den Cha⸗ 
miesbergen, Hantambergen und mit dem Onder Bokkeveld 
zu beginnen. Südlich daran flößt das Bergthal (Berg: 
valley) mit dem Dlifantesfluffe, der in diefem engen Thale 
von ©. nah N. ſtrömt. Dann folgen die Hochthäler bes 
Kalten und MWarmen Bokkeveld, dann das Hochthal Roos 
zu (fonft Wavern) mit dem Breederivier, der nah ©. 

römt. ’ 

3) Bon hier beginnen die von W. nah D. ſtreichen⸗ 
ben parallelen Ketten’ der Zwartebergen, daven die nörbliche 
und mittlere Kette das nörblichfie Längenthal des Di: 
fkrictes, Zwellendam im Norden des Ortes einfhlieft, bie 
» mittlere und übliche aber das Längenthal Lange Kloof. 
Was nördlich von diefen liegt, oſtwärts bis Graaf Neynett 
und Gambdeboo, ift Karrooboden. Die Zwarteberge find ein 
Theil der Hohen Wand, welche die Karroo umſchließt, und 
ihe die Bedenform gibt. Das ganze Gebirg hat hin unb 
wieder, feine Stufe mitgerechnet, 10 bis 12 Meilen Breite. 

Diefe Ketten insgefammt werben auf die aleiche Weiſe 

von den einzelnen Strömen ber. obern Terraſſe in engen, 
tiefen Schluchten durchbrochen, durch welche binab fie fidy 
zum Meere ftürgen. Doch find diefer Durchbrechungen ver: 
hältnißmäßig nur. wenige, da die obern Terraſſen fo wafler: 
arm find, daß mehr als drei Viertheile *) aller ſüdafrikani— 
fhen Flüffe im Sommer volllommen troden erſcheinen. 
“ Diejenigen biefer Schluchten, durch welche man aus 
der Küflenterraffe aufwärts zu dieſer zweiten und zu ben 
Karroo, wie durch Päfle über die Gebirggfetten- gelangt, 
werben Kloof genannt. Auch deren Zahl ift verhältnißmä⸗— 
Fig gering, .daher die Verbindung gmwifchen der Küſtenter— 
zaffe und dem Binnenlande immer langweilig und fehr bes 
ſchwerlich bleibt. 


Erlänterung 1. Wefabfall. 
a) Chamiesberge. 


Diefe, oder die Camis, unter 30 Gr. N. Br., mit ib: 
een nördlichen Fortfesungen, den Kupferbergen (Roperber: 
gen) und andern find noch wenig bereifet. Seit 1777 unb 
78 wurden fie zuerft durch Gordon und Paterfon **) dem 
Europäern befannt. Chamies heißt in der ——— 
Sprache eine Gebirgsgruppe; fie ragen an 4000 Fuß über 





*) Litenftein R. I, ©, 165. **) Paterson N. p, 57. 
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bie Küffenterraffe empor ). An ihrem Fuße grenjen bie 
nötdlichſten europäiſchen Golonieen des Caps, an die Wohn: 
plöge der Namanquas: Hoktentotten. j 

In ©. ſtehen fie mit bem ifolirten Hantam, einem 
Zafelberg, der an 1500 Fuß Über die Küftenterraffe hervor: 
ragt, mit bem Tauben Bokkeveld und dem Bergvaliey in 
Berbindung, welches von den Armen des Dlifantfluffes (un: 
ter 51 Gr. Br.) nah W. bin durchbrochen wird. 

Diefer Bergzug ift fehr oft in einzeinftehende Maffen 
zerriſſen, die in grotesten Kegeln, Säulm, Pyramiden ıc. 
emporfiarren, mie die phantaflifchen Stonehenge in Eng: 
land, nur weit coloffaler **). Der Buß umber iſt mit herab: 
geſtürzten Trümmern überfäet, auf benen einzelne Saft: 
und Rnollengewächfe, Mimofengebüfche und die coloffale 
Aloe (Al. dichotoma) gebeihen ***). 

Bon dem Meeresgeftade fleist man lanbeinwärts über 

e Bergzüge, wie von Stufe zu Stufe auf immer höhere 
Flaͤchen +); fie reichen bis auf 3 Meilen zum Meere, und 
feben da faft in lauter ifolirten Maffen. Je weiter nad 
Oſt, deſto näher rüden diefe aber immer mehr und mehr 
zufammen, bis fie fich in der Körpermafle ber Karrosterraffe 
vereinigen. Zwar —F Paterſon, daß ſie aus Granitmaſſen 

; aber nach Lichtenſtein iſt es wohl eher grobkörni— 
ger. dftein: mit eingefprengten Quarzgefchieben. Sie 
follen nach Paterfon reich an Erz feyn, machen den Anfang 
ber Aupferberge; Kupfer und Eifenerz in Menge fand Pas 
serfon auch noch im N. des Dranjerivier. 

Saudſteingebirge macht aber nach Barrow +5) dem 
‚größten Theil des Weftabhanges diefer zweiten Terraſſe aus. 

n mächtigen, horizontalen Bänken mit fenkrechten Quer: 

üchen und £ubifchen Ablöfungen (ob Quaderſandſtein ?), 
werden die zufammenhängenden Maffen zu Tafelbergen 
(table mountain), bie ifolirten erhalten die Thurm: und 
Krgelform. 


Barrow vermuthet, daß dieſer Küftenabfall in einer 
Breite von mehrern Meilen die Küfte entlang norbwärts 
bis gegen den Meerbufen von Guinea fortfege, baf feine 
Sertrümmerung dort den ganzen Küftenftrich von Weſtafrika 
in ©. des Aequators überſchüttet und zu ber Sandwüſte 
umgeformt babe. Wir werben fehen, bab biefelbe Bergkette 
auch gegen S. ununterbrochen fortfege bis zum füblichftem 
Cap an der Fals»Bay. 


) Barrow 1. p. 385. *) Barrow tr. I. p. 372. ***) Pa- 
serson Narrat. p. 56. +) Paterson Narrat, p, 126. ++) Bar- 
xow. tx, ]. P. 2 
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enipor, als ob fie der Größe na geordnet wären, unb die 
Thäler werden. immer fleiler umb enger als die vorherge— 
benden ). Die Wege mwinden fich behutfam unter dem 
Kränzen der Berge auf ſchmalen Vorfprüngen ‚bin, vom 
mwelchen man ſchwindelnd in jähe Abgründe mit rauſchenden 
Bergwaflern binabfieht. Nur mit Mühe kann Hier noch 
ein Pferd hinüberfteigen, bei naflem Wetter ift die Gefahr 
zu groß. So fleigt man in einem Tage ziemlich fteil bis 
5 verfchiebene Höhen aufwärts. Aber den zweiten Tag er=- 
bebt fich die Kette noch fleiler, und je näher dem Höchften 
Kamme, befto riefenhafter wird das ganze Gefüge, deſto 
fchroffer die Abhänge, defto wilder die Thäler bis in das 
Thal der Lange Kloof **), welches an wenigen: Stellen’ 
über eine Stunde breit, aber 30 bis 40 geogr. Meilen von 
MW. nach D. lang ift, ein gewaltiges Tiefthal (Quebrado). 
Bon keinem bekannten Reifenden iſt bis: jetzt noch bie 
zweite Gebirgskette im Norden von Langekloof, welde pa= 
rallel mit der Küſtenkette flreicht, in die Karroo bin Übers 
ftiegen worben, aber wohl oft von Coloniften. -Der. Weg 
führt zuerft in das Thal des Dlifantsrivier und von biefens, 
hinab in die Karıoo ***). nt 


Erläuterung 5. Die Karroo. 


Hat. man diefen Saum von hohen parallel laufende 
Gebirgsketten und Rängenthälern überfliegen, ſo ztritt man 
nun, ohne mwieder-in die Tiefe Hinabzufteigen, unmittelbar 
in die unabſehbaren Karrooflächen ein, welche ber Reifende: 
wie der Golonift in ihrer Mitte zu durchziehen fo viel als 
möglich ‚vermeidet; daher fie denn auch eigentlich bis jetzt 
nur an ihren kultivirten Grenzen und.in ihren geringften 
Breiten befannt geworben find. 


a) Umfang. 


Die Große Karroo +) bat eine mittlere Breite von 15 
Bis 20 g. Meilen von Süden nach Morden, und eine Länge 
von 60 geogr. Meilen von Meften nah Oſten; eine Obere 
fläche von etwa 1000 Quadratmeilen; fie ift durch die gee 
nannten parallelen Gebirgsabfälle eingeſchloſſen, in Often 
aber noch befonders begrenzt —* die Schneeberge und 
graſigen, grünen Flächen und Anhöhen, Camdeboo T}) ges 
nannt, der hottentottifche Name für europäifche Alpenweis 
den oder für aſiatiſche Paropamifen. 


*) Lichtenſtein R. I. ©. 333. **) Barrow Account of Tra- 
vels IE, p. 71. *%**) Rad) Lihtenftein Mſcpt. *) Lichten: 
ftein I, 196: Barrow Acc. of Travels II. p. 528 tt) Bar- 
row tr. I. p. 215, a f F 
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SDieſe ſind eine ‚wahre, Fortfegung *) der Karroo, die 
in Beien von den, Bokkeveldbergen geſchloſſen iſt. 
abfolute Höhe, diefer. Fläche. iſt nach einem mitt: 
ſchnitt y Fuß; ſie ſenkt ſich um ein Gerin⸗ 
ſeht ſanft . Süpen, und in Weſten nach Mord: 
n das Hetbiopifche Küſtenmeer, wie das fquite 
‚ihrer ſirbmenden Waſſer zeigt, die an ihrem Rande 
‚bie. Grenzketten durchbrechen, um; ſich zum Meere 
ae + ZwihreraMiste,erheben fi nackie Dügelreis 
on —— thonigem Eiſen ſtein. 
Zu dbeiden Sei et oßen — liegen noch 
kleinere, Din v ig: horizontale Streden- ähnlicher 

—— von Sp bis DD obsatmeilen & * 


een mns. i 


— R vorn Mi » Dberfläne. 


beſteht ni Sand * Sof 
Kan dilen — dt; daher wi 
1 ni — enge in d 


Mi 
X 5* N ar a En 7 all 
n 


! yur 
Ks fe Befe e Heißt Be we 
feftes Geflein **). Vielleicht daß dieß ven —— 
lag jünger — aus einer Zeit iſt, mo 
ene, mit füßen Maflern bededt, große Landfeen***) 
„Die; von, einern Sten gegen, S. amkrũngt wurden, 
als die nun = en Längenthäler bes Brenigebirgsfaums 
noch Alpenfeen — für welche Annahme ſich viele Spus 
ven vorfinden follen. 
sin Die wenigen‘ fließenden Waſſecbetten find 19 Monate 
im Fahre faſt irocken; ber: Pflangenwuchs daher kärglich 
und in. manchen Revieren fehlt alle Vegeranien.n Nur da, 
wo die Rinnſale der Wafferbäche, erkennt man von «bes 
Anhöhen: auf dieſen grauen, braunen Einddendiernuderi 
—— ———— an * ——— ha 
9: 048 
ee nn wo — —** bewaffert iR mich er ſich? in 
tb oden. +), wie die, tulsivirten Eolonien 
an einzelnen ‚Quellen Fr) zeigen, bier a oder da wie kleine 
Dafen in der Mitte * Wüſte inſelartig Par 
und felbft mit Korn, Mein, und Drangenhainen ge 
über. wie; bie größern. bewäflerten Diſtricte 8 Zirinen 
—— * — in — une ‚as 44 
. a 








n» San. „no 4% 2 
n kan. 


araz tr. 3 * Pa *9 „este NR. % A 33: 
i 151, zrow\tes 1.P7 « ar⸗ 
row tr, Px 329, > ‚+ Eigtenftein: Hi. 8, 29. 
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Daher iſt im Sommer alle Vegetation in ihnen erſtor⸗ 
ben, und nur mit der eintretenden Regenzeit, die aber vie 
In Strecken dieſer Höhen nur Färglich zugetheilt Ju ſeyn 
ſcheint, bedecken fie ſich mit einem grünen Teppich, welcher 
Menſchen und Thiere, die Coloniſten wie die Wilden, "die 
Viehheerden und das Hochwild in diefen fonft öden: Ebenen 
(wiewohl mur auf kurze Zeit) vereinigt. " "Denn bald, 
fon nach einem Monate, find’ ſſe wieder vom beißen 
nenftrahl ausgedörrt, und werden: von Menſchen und Thie— 
en, bie beide in ihnen verſchmachten würden,  verfaffen. 
Dann werden fie nur noch von Antelopen, von Sttaußen, 
von «einzelnen Bosjesmans durch zogen/ und von ——— J 
welche fie nicht vermeiden konnen, aber ſich jedoch diefäri- 
gen Wege auswählen, auf. denen fie in den wenigſten Tages 
reifen diefe Einöden durchſetzen fönnen. Am Rande diefer 
Kareoo, fo mwie-Überall, wo Wafler den Boden nur ‚einigers 
maäßen befruchtet, da haben fi -euröpütfthe Colonilfen, 

efiedelt,. und werden reichlich für ihre Mühe durch das 
Kite Clima belohnt; oder auf be —— zie 
kleine Haufen vom Hottentotten, an der Oſtgrenze ſelb 
Kaffernflämme umheee. aan. —A 


Ind 


EL 


| te Kapite —D 
e na A hl SErH alien... 
— Dritte Terraffe, das Küftenland, wo 
t 20: 7267 838 4,1 I. es 172477) 
*22 237 u V $ 6 a8. x 2] De .. Bin 


+ Diefer Küftenfleich,, von mehr und minderer Breite 
ztoifchen dem. Ocean und dem Hochlande, ift der von Ems 
Seeger und vorzüglich bebautefte Theil von ganz 

bafeika: 0 2% 
— Einſt fanden: bie Hottentotten in feiriem Befige; wahr: 
ſcheinlich weil fie.in ihn ‚hinabgebrängt worden waren von . 
umpberziehenden Völkern bes Hochlandes *). . Seit der Ans 
fiedlung. dee Europäer (1500 n. Chr. ©.) verloren fie nach 
und nach faft alle Selbftftändigkeit, legten ihre eigenthüms 
liche Lebensweiſe ab, und nur einzelne Stämme. wie bie Nas 
mmaqua, Dammara, Korana (f. oben) u. a. ſcheinen fih in 
ihrer Unabhängigkeit. erhalten zu haben, weil fie wieder das 
bin zurüdgedrängt worden find, von woher ihre Vorfahren 
früher gefommen, nämlich nad dem Dochlande. Aus dies 
fem Tiefland aber find ſchon viele Stämme der Hottentots 
ten, mie die früher von den Portugiefen und von fpäterm 


rn) ein i . ling. Archid. 17@, —— 
——— — 58 ‘60, aoR. — Baser 
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Küftenfihiffeen gefannten Kochoquas, Sonquas, Heſſoquas, 
Artaguas, Houteniquas, völlig ausgeſtorben. 

Diefes Küftenland hat Waflerreichthum von dem bös 
—— aus deſſen Mitte die Ströme herabrol⸗ 
en; aber unzählige kleinere Waller brechen erſt an feinem 
äuferften Saume als Bäche und Gebirgsſtröme hereor, die 
ugleih als Küſtenſtröme bald ihe Ende erreiche, und die 
Geade vielfach durchſchneiden und unwegſam machen *). 

Statt der geſegneten Sluren, welche am Südabhange 
von Hochaften in dem Flächen von China,- Indien, : Mefo; 
potamien weit hinaus fich ‚verbreiten, dehnt bier der Dccan 
feine Herefchaft bis dicht am das Hochland. bin, und Laßt 
nur einen ſehr ſchmalen Küſtenrand troden, ber in: WB. am 
breiteflen, gegen D. immer enger zuläuft., Und auch diefer 
it feine horizontale Ebene mit gleichfortlaufender Küfte, 
fondern gleichfam eine niedrigere Hortfegung des nörblicheren 


"Erläuterung ı. Baien und Borgebirge. 


Die Südküſte ift durch eine Reihe von Büchten (etwa 
10) vn S.:D. nah N.-W. eingefhnitten, von der Struhs-, 
Sehaftians:,. Möffel:, Plettendergs:,. Kromme Riviers:, 
Ugoa: Bay u. a. m., welche alle in ihrer Figur auffallend 
mit einander Üibereinftimmen, ‚indem bei allen von W. ber 
ein obwohl meift niedriges Vorgebitge fich in das Meer er: 
firedt,, das auch unter diffen. Oberfläche noch als Riff weis 
ter fortfegt, als eine Schubivehr gegen die Mache der Mee— 
reswellen **). Alle diefe Vorgebirge find vom weſtlichſten 
bis zum öftlichften, dem Cap des Recifs oder Rocks point, 
bie änferften Enden von parallellaufenden Gebirgsreiben, 
melde die Südküſte in fpigen. Winkeln fchneiden, fo daß z. 
B. das Cap des Kecifs der öſtlichſte Ausläufer der nörb: 
lihften Kette von den Zwartebergen felbft iſt. 

Die Wefifeite des Hochlandes fällt ‚dagegen plöglid in. 
einen glei ſchmalen, fich ziemlich gleich bleibenden, fandigen 
Küftenftrich ab, ber, wie wir oben fahen, das. Meeresufer 
von.der Mündung des Vranjeriviers füdwärts füllt, bis zu 


der bebautern Gegend des Vorgebirges der guten Hoffnung. . 


Diefes hohe Vorgebirge — der Süpdweflfpige ber 
jweiten, Zerraffe, deren fleile Grenzgebirgsmauer bier noch 
hoch und gemaltig in Gebirgsketten fortfeht, die als Auss 
läufer die ‚beiden Promontorien bilden, melde die Falsbay 
an ihrer Oft: und Weſtſeite begrenzen, und fo bie öftliche 
von der weftlichen Küftenterraffe volltommen fheiben, 





*) Barrowr tr. I. p. 336. **) Bihtenftein, -I. 386. 


- 
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Mur Ein bequemer Paß, der Hottentottfch: Hollands 
Eloof, die ältefie fahrbare Straße, erſt feit kurzem durch 
einen neuen Nebenweg (Nieuwe Kloof) bequemer gemacht 
(die Gapeotoniften gehören zu den trefflichſten MWagenlenfern, 
worauf ſie durch ihre fchlechten und beſchwerlichen Fahr⸗ 
ficapen- eimgeibt werden *)), "führt Über biefe Gebirgskette, 
die von M nah’ ©. ſtreicht. Auf ihm komme man aus 

"der Weber zur Oft Küftenterraffe, von der Capſtadt nach 
Swellendam, und auf diefee Communication beruft der 
Hauptzufammenhang der ganzen‘ Golonie **). PAR 
"2. Die Gebirgstettfe im’. der Falsbay, welche: die fos 
genannte Capiſche Halbinſel bildet, weil eine große Sand: 
ebene fie in: D..von der Gebirgsterroffe abfondert, ſtreicht 
von N nach S., endet ſich im N. mit dem berühmten Zar 
felberg Löwenberg und Zeufelsberg, an deren nördlichen 
— Capſtadt liegt/ in dem Centrum des meilenb 

aibkreiſes den dieſe Höhen im Süden bilden ; gegen S— 
aber im Cap der guten * 
Dex: Liwenbereg, der Gipfel Löwenkopf (euso €) Fu 

Meereshöhe, Barrow) endet gegen, N. mit, einem Vor⸗ 
fptung (Croupe de Lion), der nur 1145 5. hoch eine < 
1000 $..wiedrigere Terraſſe bildet. Durch eine 1500 Fuß 
tiefe Schlucht, die bis 2000 Fuß unter den Gipfel bes x 
feißergs hetabfegt, ift er vom öftliper liegenden. L 








getrennt. Diefer hat feinen Namen von ber großen, 
eine halbe Stunde lang, 3000 F. breit) 3582 F. ho ad 
aerow, 3072 nach Bailly ), bie Ki Gipfel in vol 
Zommen horizontaler Lage bildet, Gegen ©. fegen ähnliche, 
Plateaus, durch tiefe Schluchter von einander ‚gektennt,, 
weiter fott. Der Zehfelsberg, ein anderer Gipfel” des Tas, 
felnen iſt 3318 Fuß 27 REN rn 
Die Gebirgskette im D, der Falsbay hat biefe n Bote 
men, und fließt in ihrer Mitte nur eim breites, } 
mie ein, in welchem bie Regenmonate bindur der Pi 








mietffuß feinen Lauf nah ©. zum Meere nimmt; 
geht sener' Hottentots: Holland: Kloof, etwa 2000 8. 
dem Meere +) mit den —25— usſichten über die 
fel: und Falsbay., Diefe Betgkerte endet gegen, ©, nd 
fogenannte sn Vorgebirge (False Cap), von. 
auch bie Bay den Namen trägt, weil die Inbienfahre 
ihrer Rückkehr aus dem Indiſchen Ocean, indem fie bas 
Mader (Cap Agulhas) Ponblisen, nun diefes niebtigere 
Gap früher erbliden, als das eigentliche Cap ber < 


sat I x 





) Lichtenftein, I. &. 48. *) Barrow Account. II. p. 29. 
Pe, Bailly in Milkere Voy. pittoresqug, IL p. 37% > 
Barrow £EAV, I. P- 34 +) Barrow u, P+ 42. Ban. © 
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Hoffnung, welches ihnen aber in gleicher Direction Liegt, 
twodurd fie denn wohl zuweilen getäufcht werden mochten *). 
Die Sandebene, welche zwifchen beiden liegt, ift voll: 
kommen flach, und beide Ketten fleben in einer Verbindung 
mit einander; aber Mweiter gegen N. ragen aus ihr einzelne, 
ifolitte Sandſteinketten empor, unter denen die einzeln lie: 
genden Piletberge **) etwa 2o geogr. Meilen im Norden der 
Gapftadt die ausgezeichneteften find, bie ihren Namen erbiel: 
ten, weil fie gleichſam einen Vorpoften von bem zuſammen⸗ 
hängenden Hauptgebirge bilden Sie ſtreichen miederum 
parallel mit der weſtlichen Grenzgebirgskette von N. nach 
©.; ihr höchſter Rüden ift —— nach beiden Seiten 
hin abgekantet. Einzelne gewaltige Säulen, die von dem 
hichſten Sandfleinlager mit Quarz und eiſenhaltigen Gaͤn— 
gen durchzogen, und wegen ihrer geringen Verwitterungs: 
fähigkeit zufammengebalten, flehen geblieben find, laſſen er: 
sothen, daß es einft zwifchen ihnen feine Lücken gab, Ihe 
Anblid ift wunderbar, fie erfcheinen wie von Menſchenhand 
gebaut, wie Thlirme, Poramiden, Säulen. Diefe Säulen 
ziehen fih weit na N. Über 5 Zagereifen zum Olifants⸗ 
tivier und felbft bahin, wo biefes Gebirge mit den höher 
elegenen Sandebenen zu Einem. Körper fih zufammenreiht. 
iefe Fortfegung ift es, bie längs der ganzen weſtlichen 
> ZW als eine lange, unabfehbare Reihe ähnli⸗ 
Ger Seftalten, wie im Morben des Dlifantriviers aus den 
Sandflächen aufſtarrt ***) (fi oben $. 5. Erläut. 1, Sanb:- 
ſteingebirge). 


Erläuterung 2. Geognoſtiſcher und hydrogra— 
5 SO phifher Ueberblid, ** 


Nun wied es gut ſeyn, alle dieſe einzelnen, hochſt merk⸗ 
wütdigen Thatſachen, über welche die Britten, im Beſitze 

Capcolonie, uns Hoffentlich bald mehrere Aufſchlüſſe ges 
ben werden, unter einigen allgemeinen Gefichtspunften zus 
betrachten, die uns über den Bau diefer Weltgegend viniges 
Licht geben Lönnen. 

A} Geognoſtiſcher Ueberblick. Die äußerfte 
Spige von Südafrika, ſagt FR. Forſter +), ift ein hohes, 
gegen das Meer ganz fteiles Urgranitgebirge. Der Zafels 
berg ift auch .ein Urgreanitblod, ber fich einige täufend Fuß 
über den Sũdocean erhebt; längs ber ganzen Weſtküſte von 

j N 
°) kihtenftein R, IT. &, 173. 9%) Lichtenſtein, 1. ©. 88. — 
Barrow Acc. of Tr. I. p. 371. ***) Barrow, ebend. ©. 373. 


+) I. R. Korfter Beobachtüngen und Wahrheiten zu Ents 
i a einer neuen Theorie ber Erbe; gr 1798. ©, 29, 
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Afrika bis zur Küfte von Guinea ziehen fich Ketten von 
zumeilen ſchneehohen Granitgebirgen hin. 

-Diefe Hypotheſe des vielgewanderten Greifes ift zum 
Theil wenigftens (wenn auch nicht ganz) beflätige worden; 
denn die Chamiesberge *), bie Gebirge des Falten Bokke— 
velds **) find Granitgebirge. Die Baſis bes Zafelbergs und 
der Gebirgsketten von Hottent. Hollandstloof na Franfche 
Hoek ift Granitgebirge ***), bie Vorgebirge der Baien an 
der Südküfte haben allefammt Granit zur Bafis *"**).: 
Aber nirgend ift noch von einem Meifenden auf einer 
bedeutenden Höhe des inneren Hocplandes feftanftehendes Ur: 
gebirge beobachtet oder erwihnt worden. Selbſt biefe ein: 

Inen, aus ber ganzen jüngern tg er hervorragen⸗ 
en, bis jetzt genannten Felſen und Striche, die aus Ur: 
oder Grundgebirgen beftehen follen, liegen insgefammet nur 
an dem äußern Grenzſaume gegen die Meerestüfe. Ihre 
Höhen find dagegen überall mit mächtigen, horizontalge⸗ 
ſchichteten jüngern Elögbänten überlagert. 

Diefe find nad den Berichten hie und ba Thonſchiefer, 
wie in ben Kartoo, oder Mandelfteinbildbungen, wie an ben 
Nieumwevelbbergeg, wo die Mandeln mit Chlorit durchzogen 
find, und das ſRanze Conglomerat dem Toadſtone in Ders 
bufdire gleiche 1). Im Allgemeinen aber, und darin ſtim⸗ 
men alle Beobachter überein, find es außerordentlich mäch⸗ 
tige Maffen von Sandſteinbaͤnken. Gelpft die Berge von 
Kurubmor im Bertjuanenlande beftehen aus Sandftein, fo 
wie die böchften Schichten der Karroo, und bie obere Schicht 
der Schneebrrge iſt nichts als grobkörniger Sandſtein 7). 

Die Granitmafle des Tafelbergs erhebt fich bis zu zwei 
Drittheilen der Höhe; aber das legte Drittheil befteht aus 
——— volllommen parallelen Schichten quarzigen 

andſteins s quarzeux nach Bailly, Mineralog der 
Baudinſchen Erpebition 11)). * 

Die Granitberge der Kette von Hottentottſch Holand 
find bei Franſche Hoeck mit Sandfleinlagern bededt +47), 
die bald wirklicher Sandflein, bald Kiefel: Gonglemerat, balb 
Magelflue zu ſeyn fcheinen FrttF). Die Schiptungen find 

oßentheile horizontal, an einigen Stellen neigen fie fi 
* Winkeln von go bis 40 Br. gegen S.⸗O., wie auch auf 


A 





7 Ä 

°) Barrow tr. I. p. 384. #*) Lichtenftein R. I. ©. 205. 

7 Labillardidre Voy. ä la recherche de LaPeyrouse, 

. I. p. 82 u. 99. ver) Lichtenftein und Barrom u. a. 

.P) Barrow tr. I. p. 101 ++) Lichtenftein R. LI. ©. 558, 

93. u. S. + HH Bailly in Milbert Voy. — 

! PIsie de France. Paris 1812. T. UI. p. 574. tttt) La- 
billardidre a. a. O. Fittt) Barrow ız, I. p. 36. 
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MRoodezand *), und bei Pilenierskloof **), wo unermeßliche 
Sandfteinmaffen durch die Natur himmelhoch aufeinander 
getbürmt, meift in fehr regelmäßigen, parallelen Schichten 
von N. nah ©, ſich neigen. 

Diefe Horingontalen, in weiten Strecken gufammenhän: 
genden Schichten, bilden die Gharacterform der Tafelberge, 
welche in den füdlichen und au in andern Gegenden Afti: 
ka's recht einheimifch ift (f. Habeſch). Haben die Kiuftab: 
fonderungen diefer Schichten nur Eleinere Maffen von gleich: 
artigen Dimenfionen (die Quadern oder Würfel) ftehen laf⸗ 
fen: fo zeigt fi bie eben fo allgemeine Säulen: und 
Zhurmform (3. B. in den Schornfleenbergen, Prammeberr 
gen u. a.). Beide fallen non allen Geiten fteil ab; und 
ihre Trümmer haben überall die Ebenen zu Sandwüſten 
gemacht. Aber diefer ganze Theil von Südafrika ***) bar 
feiner Granitbafis nah ein merkliches Fallen, d. h. eine 
merkliche Neigung gegen den Horizont von Weſten nad 
Dften, ober mit andern Worten: es ift der äftliche Theil 
gegen das Meer eingefentt, bat ein Fallen gegen &.:D. 
Wenn man am Tafelberg in einer Höhe }) von etwa 1500 
Fuß (nad Barrow von 500 Fuß) über das Meer (nady 
andern auf zwei Drittheil ber Höhe) die Grenze antrifft, 
wo der Granit aufhört; fo findet fi an der Moflelbay 
diefe Grenze faum 50 Fuß liber dem niebrigften Wafferfpie: 
gel. Weiter nach Oſten gegen Plettenbergs und Algoabay 
bis zum Groote Vifchrivier Fr) tritt ſchon dasjenige Sand: 
fleinflög an das Meer, melches in der Nähe der Gapftadt 
nur erft auf einer Höhe von drittehalbtaufend Fuß vorfommt. 

Anmerk. Sandſtein ohne Gold, aber mit Eifen. 
Rur im Worbeigehen fol es hier angemerkt werden, daß biefer 
Sand des füdlihen Afrika überall Eifen, und oft fehr reihen 
Eifengehalt mit fich führt, wie der mehrfte denn auch roth ges 
färbe ift vom GEifenoryd. Dagegen bat fich in ihm auch noch nir= 
gends eine Spur von Gold gezeigt +, }). Dieb characterifirt den 
Südabfall von Hochafrika gegen den Norbabfall. 


b) Die GCapfhe Halbinfel. Nur die Capſche 
Halbinfel ift bis jetzt geognoſtiſch etwas genauer beobachtet 
worden, da fie von allen Seiten freier in Steilmänden, 
fih erhebt, und ihre Gebirgslager gegen Norden zur Ta— 
felbai, gegen Süden zur Yalsbai mebr unbededt liegen. 
Sie bildet zwar nur das ifolirte Südmweftende bes Erd⸗ 
theils, ſcheint aber, ihrem Boden nah, im Kleinen ein 


t 





*) Ebend. I. S. 71. u. 73. **) Lichtenſtein R. I. ©. 114. 
we.) Lichtenftein 8. I. 37, +) Barrow er. I. p. 36, 
tt) Barrow tx. I. p. 287. +) — sr. Al, P.407. 
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Analogon des großen Ganzen darzubieten. Se Con⸗ 
ſtruction erregt daher in biefer Hinſicht, ein ſehr hohes all⸗ 
meines Intereſſe. Steigt man vom tiefen Strande der 
Kafelbai, aus dem weiten Amphitheater in beffen Mitte die 
Capſtadt liegt, durch den tiefgeriffenen felfigen Steilſchlund 
eines ge Tobels, ber oft nur 10 bis 100 Fuß 
breit ift, ben Tafelberg aufwärts: fo zeigen ſich fchon am 
Fuße unzählige losgerifiene Granitblöde, die gleichartig auch 
die oͤſtliche und weſtliche Seite bes Löwenkopfes überfchütz 
sen, und wol nur erſt feit jüngerer Zeit herabgeſtürzt find, 
ba fie, nach Heß Beobachtung *), eben fo an ihrer untern 
Seite gegen den Erbboden vermittert und ausgezahnt fich 
kim: wie fie es auf ben Gipfeln find. Nach einigem 
uffteigen zeigen fig deutliche Schichten des bisher foges 
nannten Thonfchiefers, ben neuere englifhe Beobachter 2 
B. 3. Davy **), dem Killas von Cornwallis vergleichen, 
der alfo Graumadenfchiefer genannt werden muß. Die 
Schichten ftehen bier fenkrecht oder flark geneigt. Noch 
öher aufwärts, tritt man aus diefen in bie ion des 
ranits ein. Hier, zeigt fi die Berührung beider Gebirgs⸗ 
‚arten auf das beutlichfte in _eimer großen Zahl von Gänz 
gen **"), die aus Granitmaffen beftehend, von 6 Fuß bis 
zu wenigen Zoll und Linien Mächtigkeit, in der mannichfals 
tigften Verzweigung ſich nad verfchiedenen Seiten ausbreis 
ten, die Grauwackenſchichten — „durchſetzen, 
buchfchwärmen. Viele Maſſen von Grauwackengebirg zeis 
gen ſich hier ganz abgeſchnitten, iſolirt von ber Hauptmaſſe, 
getragen von Granitgängen, zumal in der Nähe ber allges 
meinen Linie des Gontactes, wo die Graumadenfchichten 
Überall wie gerbrochen, gerrättet, verbreht erfcheinen. r 
Diefe — — wachſen gegen die Hoͤhe 
in größere Maſſen zuſammen, und 900 Fuß von jener Stelle 
aufwärts fleigend, aeigt ber Zafelberg nun überall gleichar⸗ 
sis verbreitete folide Öranitmaffen. Etwa 900 Fuß Höher 
hoͤrt der Granit plöon auf, und es bededen ihn unmits 
telbar die horizontalen Sandfleinfhichten, obne alle Zeichen 
der Zerrüttung, wie in tiefer Ruhe gleiyartig abgelagert 
Über die wilde Verwirrung ber tieferliegenden ältern Gebirgs: 
moffen. Etwa bis 200 Fuß aufwärts iſt ber Sandſtein roth, 
und von ba im feiner ganzen Mächtigkeit bis zum Gipfel 





*) 8%. Heß Anm. zu €, I. Latrobe Tagebuch einer Beſuchreiſe 
nah Süd: Afrifa (1815— 16). Halle 1820. ©, 166. ) J. 
Davy in Gilbert Annalen 1820. 10 St. S. 129. ***) Capr, 
Basil Hall Account of the Structure of the Table Moun. 

::tain and other Parts of the Peninsuia of tlie Cape, in 
Edinburgh Transact, of the Roy. Soc. ı815. T. VI P, 
U, p. 275. mit Zeichnungen ber Granitgänge Tab, XIV, . 
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weiß, viel härter als der tiefere, mit eingewickeltem 
— von Erbſengröße bis zu fauftdiden Maflen, 
Sein Bindbungsmittel vermwittert viel leichter als feine eins 
fin und es überdeckt fich daher überall die 

mit Kiesgeröl,. Die horizontale Schichtung- gibe 

= dem Zafelberg feine Plattenform; ihre Oberfläche iſt 
Fe —* 5* * en — 5* 
ren unzählige Geſchlechter u ten 

auf auf Safe —— ihre eigenthümche Heimath fins 
der B tung der weiten, erhabenen Ausficht 

von diefen Höhen den tiefliegenden. Ocean, zeigt ein 
BE nach der Mitte des amphitheatralifchen Halbkreifes, 


He 


; —* die überall. 208. einander gefonderten Berghoͤhen, daß, 


* selbe Horizontallinie der. Sanbdfleins 

wat ngig von ben — gleich⸗ 

* allen —56 verbreitet, und alfo auf eine 

Ran Idungsweife zusüdfchließen ‚läßt. 

firustion bes Ibergs macht auch ‚die 

Zieeie Senf aus, wo oben. Sandftein, darunter Gra⸗ 

u amd biefee aus Grauwacke hervorteitt; nur wird 
- — ranitfels auch * duch einen Gang. der aus 

ten —* durchſetzt. 

en ‚zeigt fih auch in den Übrigen Bergen, 

tbar,. und verbreitet fich überhaupt 

wi Itniffen über biefe ganze Fleinere Gaps 

® Salbiafel Anger, Ba enn ihre ganze Kuͤſte gegen bie Fals day 


in 


alls in der Tiefe Granitfels, doch nur bis, zu einer 
"nom etwa 20. Fuß über dem Meeresfpiegel, weil. bier 
Sandfteinbänte. tiefer —— aber in gleicher Mäch: 
Mei Höhen bes Tafelberge. Dieß ift dem 
— wc ver I gegen ©. D. gemäß, 
ei Afrika -anzubalten ſcheint, und 

ge in yeben ——— Berhältnig micberkehrt. 
bez Eleinern Simonshay, innerhalb der Falss 
ee u ‚am, Be, Be Noah "ger 8 

ier zwei, von ı 
in ek welche en tanitfels aus ber ir 


Thatſachen fieht Playfair ***). als 

4 — der Huttonſchen Hebungs⸗ 

tie A er vl jüngere Alter des aus ben Tiefen her: 

vorfeigenden: Granitgehins an. Die Öranitgänge, melde 
— * 

.» Clarke bel Narrative of a Joumey 'ete. in the inte- 

rior of China. Lond, 1818. 4. ch. Xl. p. 28 **) Bas, 

= a. D, 8.276, ***) Playfair beiB. a. a. O. 

9 4 ‚. . 
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durch die Graumade hindurchbrechen, und Theile vom ihr 
infelarfig mit emporgedrängt haben, zeigen, daß fie bier 
von jüngerer Bildung find als die Graumade, daß bas 
Grauwackengebirg fehon Älter war als der Granit aus ber 
Tiefe emporgeboben ward, gleich einer flüffigen unterirbifchen 
Zava (subterraneous lava), Diefes Eindringen ber Gras 
nitgänge muß unterhalb der Meeresfpiegel flatt gefunden 
haben; dieß beweiſet der Sandflein, welcher den Granit bis 
1500 Fuß bededt, denn dieſer ift nichts anders als ein 
Meeresniederfeplag. Alfo erft nach dieſem ruhigen Meeres— 
niederſchlage würde das Ganze emporgehoben feyn müſſ 
und zwar mit größter Ruhe. Der Granit würde bemn 
jünger ſeyn als die auf ihm liegende Grauwacke über welche 
er fich in bedeutenden Schichten ausbreitete; muß ——— 
aber älter ſeyn als der auf ihm ruhende Sandſtein. Nicht 
leicht iſt ein Ähnliches Beiſpiel befannt, welches das Dops 
eigen. der niedergefeplagenen und emporgebobenen 
affen zu den ältern fehon vorhandenen fo anfhaulich bars 
ebut, wie diefes. Das gleichartige Vorkommen derfelben 
Verhältniſſe duch die Capſche Halbinfel, aud weiter nord⸗ 
märts, 3. DB. 8 Meilen, am Jungerhook, fo wie die weite 
Verbreitung der ganz gleichartigen Sandmaſſen, ſcheint es 
wahrſcheinlich zu machen, da diefe Bildung im kleinen 
darthut, mas fih aus der Gonftruction von einem g 
Theil von Südafrika für ben Erdtheil felbft zu ergeben 
8 5 sie. Diefe merk: 
Fe) pdrograpbifcher Leberblid, efe merk: 
mwürdige Ginförmigkeit in I Eonftitution biefes Landes, 
giebt einigen -Auffehluß über deſſen Bewäfferung und An: 
au, bie mit feinem Baue genau zufammenhängenden. 
Da, wo die Granitbafis fich über oder aus den mäch⸗ 


. tigen Sandfleinlägern hervorhebt, da ift, wie auf allen Urs 


gebirgen, Quellenreihtbum *), und bas befte Cultur 
- Daber die Fruchtbarkeit der Umgebungen des Tafelbergs 
und die Ueppigkeit und Fülle ber. Wegetätion auf der gan 
IR fübligen Aüftenterraffe, An ihrem Oftende befinden 
ch daher auch die herrlichen und einzigen Hochwaldungen 
der Gapcolonie; fie beginnen bei der Moffelban, on oft: 
wärts bis Sitfitamma ne und ihre Gebeiben wird bier 
freilich noch ganz befonders durch die feuchten Südoſt⸗ 
Winde begünfigt, > 
"Dagegen liberal, wo Sandfleingebirge die Oberfläche 
bes Landes beit, da ift Waſſerarmuth; denn das Quell:, 
Fluß: und das atmosphärifhe Wafler filtriert durch biefen 
Sand hinab im die Tiefe bis gu einer Thonſchicht, oder bis 


——— 


*) Basrow tr, II, p. 60. tind 74. *®) Paterson N, p. 35, 
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«6 zus darunter — Granitbaffs gelangt, aus wel⸗ 
chet es dann, wo die Seiten zu Tage ſtehen, deſto reichli⸗ 
cher hervorquillt. 
Dader die größte Waſſerarmuth der erſten und zweiten 
— ſo wie ber mit Sandtrümmern überſchütteten 
eſtküſte. Nicht nur finden ſich daſelbſt überall ſehr we⸗ 
nige Quellen, ſondern auch das noch gehört zu den großen 
Uebeln dieſer Gegenden und vereitelt manche geglückte Ans 
fiedelung, daß eine Quelle, die feit vielen Jahren gefloflen, 
plöglich verfiege, und von dem Augenblid narüclip alle 
Pflonzungen - verffmachten und verloren find *), movon 
ehr viele WBeifpiele. Aber auch diejenigen Flüffe, die zur 
egenzeit anfchweilen, verlieren den größten Theil ihrer 
Waffen, indem diefe in die Tiefe der Sandmaſſen einfidern, 
und fo an ohne Ergiefung in ein anderes ober: 
al. 


\ 
ſeß iſt die traurige Eigenfchaft des Landes mit ben 
verfhwindenden Strömen (subterraneous streams), wel⸗ 
des von der Galdanha: Bay norbwärts bie ganze Küſte 
liegt **). So ift es mit allen Waflern der Karroo 
übe mit den mebrften Flüſſen. Der Sackrivier, 
Inter Zufluß des Dranjefluffes auf dee hohen Terraſſe, war 
völlig trocken, als Lichtenftein ***) ihm bereifete, und harte 
feit 6 Jahren kein Waſſer gehabt; ja der Dranjerivier, der 
rd teom Südafrika's, verſchwindet gegen die Küfte im 
de und ergieße fich nicht in das Meer. Schon oben 
fagten wie, und es ift wirklich wahr, mehr ale Dreiviertel 
er *— he Südafrika find in der warmen Jahreszeit 
v erleer, 
icht felten fehen fih Zhiere, Wilbprett, Gazellen, 
Hottentorten, Europäer, durch die Moth gezwungen, auf 
den troknen Flußbetten in die Ziefe nach dem burchfiltrirs 
ten Waſſer zu feharren, wo fie zumeilen noch einige Lachen 
vor dem Berfhmachten retten, 
Nur in engen Thalfehluhten, wie in Roodezand und 
Eungekloof, zeigen fi Sümpfe und Moräfte, bie hier wahre 
eltenheiten find, fo wie auch diejenigen Gewächſe, 3. B. 
— Bambusrohr u. a. m., die nur in ihnen gedeihen 
unen. 
Diefe Naturbefchaffenheit giebt uns mancherlei Auf: 
kt; fie zeige (af es der größere chthum an 
lüffen der Süd: und Sübdoft: Küfte gegen bas Kaffernland 
feinen wahrſcheinlichen Grund hat; warum bie Höhen alle 
fo waflerleer find, ungeachtet fie doch zwei Drittheile des 





eichtenſtein R. I. S. 3. 9 B ‚Lp 
Veen we TERN 


100 Hochaftika. 1. Abſchn. 5. 6 


Jahres *) fo gut wie andere Länder, unter gleichen Brei: 
ten, unb zumal ‚als Küftenländer binlänglich mit Wolken 
bededt find; warum dennoch überall Waſſer ſich vorfinden, 
‚wenn man in. der Granit: Region ber ‚Küftenterrafje in ger 
‚böriger Tiefe nachgräbt ; warum einzelne Diſtriecte auch ber 
‚böhern. Zerraffen hier und da mehr. der Kultur fähig finb 
Es ergiebt fich hieraus, daß eigentlihe Alpenwirthſchaft 
diefem Hochlande fehlen muß, da die Grasfluren ( de- 
boo) nur-felten ſeyn können, und ſich nur an den. Ufern 
‚einiges waſſerreichern Ströme vorfinden, Daher kann auch 
sein einziger strodner Sommer den Viehftand des größten 
Theils deriganzen Kolonie vernichten, und ihn wieder bers 
‚zuficiien, beveifet man die höchſte Tertaſſe, was. be ha: 
ner; folehen Gelegenheit, Truter und Sommecville, die Beet: 
juanen zu entdeden, die Veranlaflung gab. , die 

Diefe Naturbefchaffenbeit erklärt es ferner, woher es 
Kommt, daß alle Anfiedlungen der Capcolonie, aus lauter 
‚einzelnen, unzufammenbängenden, durch mehr oder m 
‚große Sandftreden und Wüften von: einander Sn On 
x 








ur: Snfeln beftehen, Sie find. dem Afrikaniſchen 
bis, a rer ag Süpdfpige getreu, -g —— 
‚fen, fruchtbaren, vegetabiliſchen, mit ellwaftern 
nen Grbreiche. Auf ihnen 8 alle Frücht 
Trau —— — Obſt, Drangen in höchſter 
deß ringe umher die leerfie Einöde zum Verc hmachten 
dieſes gilt faſt durchgehends von den ber 
sen tagen **) in der Nähe hen Capſtadt bis, 
liebli Daſe der Beetjuanen, in weicher Li 
ringeuin von Wüſten umgeben, entdeckt wurdhe. 


» Von 2 i I.» Fe LT Sid; GE 
.Ewuläuterung 5, Die Nabelbant, 


Man konnte in Verfuchung gerathen, noch eine vierte 
Terraſſe zu den vorigen Sinsunfgen, welche fübmärts von 
der Küftenterraffe unter dev Meeresoberfläche als Sandbank 
die Siöküfte Afrika's foxtfeßt: Dieß ift die berühmte Nur 
delbank (Aguillas oder Agulhas), welche ven Gap’ der gu: 
ten Hoffnung um die ganıe Sitdfüfte Afrika's oſtwärts bers 
umzicht, bis gegen die Küfte Natal, und fübmwärts bis zum 
37ſten Grad Sübdhreite reicht. Ihre Firm ift — 
gen; gleitglaufend mit ber des Eontinents, und fie ſcheint 
en Materialien nach zu fchließen, mit denen fie bebeckt if, 
ang den Trümmern des Gontinents gebilder zu * 

Die gewaltige Strömung, die aus dem Indiſchen Ocean 
bie Hüfte Natal vorliberjagt (ſ. Strömungen), icht an 










Barrow tr. I. p. 63. *) Labillardiere Voyagea. J. 
) Truter Ace, in Barıow Voy. ta Coch. * 393. ‚m 
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em äußern Rande diefer Nadelbant bin, und eben an bie: 
ee Küfte der Bank, zeigen die Sunden eine weit .guößere 
bes Meeres. Hier fällt das Bleiloth von 60 und 8o 
löslich. auf 100 bis 200 Faden ,: ‚oder 1900. Fuß in 
+ Biefe. des Meeres, hinab. . Am Rande: der Bank beficht 
—— ‚aus feinem, weißen Sande, gegen bie Küfte 
3,8 en Gontinents- gu. aber. aus Fels und Sandſtein⸗ 
enten *)... Clarke **) fand außer bem Sand, bis in 
e Ziefe Mufelttümmer, und viele Ealkige,-cylindrifche 
ten, ‚gebleichten boblen Thierknochen ähnlich die ſich 
en, vielfach veräfteln und Inctuſtate de Srstangs 
arten zw fenn. feinen, die bier. in befondern Maffen. durch 
zömungen. und. die vorherrſcheuden Suͤdoſtwinde anz 
! ‚werben... Sie gleichen. auffallend nad, Form und 
dem —— e — SR rg ——— uub, 
degetabilifbe | en Anbäufungen,von Ba ead 
der Sübküfte ——— von Peron und 30 
dem bortigen Dünenküften beobachtet find... Längs den, 






Kr en ‚bie auf biefe Sandbank fioßen werden denn überall 


Brandungen gewaltig und bie Küftenfahrt wie die Lanz 
jen gefahrvoll; „ein großes Hinderniß der Gultur und 
— herzlich von der Natur ausgeſtatteten 





Eritute ung Sie Eapeolonie, — 
ueber .ig 


“Die Küffehtertäffe des Südendes bon Afrika iff der 
Hauprfig der Capcoloͤnie, die zuerft von Holländern begeiit 
det, erſt feit Sem Jahrhundert in, ben dauernden Beſitz 
der Engländer übergegangen iſt. Di etugiefen, welche 
1498 das Vorgebirge zuerft umfchifften, I en & nieht bar: 
auf mieber; feit 1601 Tandeten dort zuerſt die Holländer auf 
isten. — nah Oſtindien und na ser rfriſchungen 
ein. Die vorttheilhafte Rage als Mitte 
ort bewog die Oſtindiſche —J— durch Anlegung eini⸗ 
er Feſtungswerke im J. 1682, wo —— die Cap⸗ 
— liegt, von dieſem Poften förmlich Beſitz zu nehmen 
em haben fih Nieberlänter, Deutfche, Franzoſen dor 
2 delt, und‘ einen bedeutenden Landſtrich bevöltert und 
angebaut, ber das Gaptand oder das Land ber Golonie ges 
natınt wird; die Zahl der erfien hundert Anfiebler ift bis 
auf 27000 europäifcher Einwohner gefliegen denen über 30000 
Schaven als geibegne angeh sen. Seit 1795 wurden bie 





©. 308, I. ©. 387- 


Darro .A. p.65. *) Clarke Abel Narrat. a a. 2. 
Van nee 


tion und Hafen: . 
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Engländer Meifter der Capſtadt, die fie 1801 an Holland 
zurldgaben, aber nach kurzer Abtretung im Januar 1806 
wieder eroberten. Geitdem blieben fie im Beſitze dieſes 
Landfteiches, deifen Behauptung und Erhaltung den Begrüns 
dern ber Kolonie immer ſehr koſtbar geweſen zu ſeyn feheint. 
Sn dem größern Syſtem der Brittifhen Seeherrfihaft, bil⸗ 
det dagegen biefe oceanifche Kolonie ein mwichtigeres Mittel: 
lied für das Ganze; einmal als Erfriſchungsort, und Aus⸗ 
gfierungen tot für die Schiffe der oftindifhen Kompagnie, 
dann als: Dbfetvationszoften und Station für die Kriegs: 
flotten, welche den Eingang zum indiſchen Handelsmeere 
und zu dem franzöfifgen Kolonieen auf Bourbon und Isle 
de France bominiren, und drittens, als Vermittelungspoften 
ur Fahrt nach jedem Erdtheile. Denfelben Werth bat 
Biefe Beflgung auch in Elimatifcher Hinficht *) dur ihre 
gefunde Lage: denn für die englifchen Truppen die nach 
ben heißern Klimaten nach Oſtindien beftimmt find, oder 
dus diefen ungeſunden Regionen zurückkehren, ift fie eim- 
großes Genefungshaus. Die aus Indien rückkehrenden In— 
_ validen und Kranken erholen fich hier fehr leicht wieder, die 
aus Europa dahingebenden Regimenter acclimatifiren 
hier dagegen leichter die heiße Zone, und. bereiten 
mit geringerer Lebensgefahr den Beſchwerden vor, die ihrer 
dort warten, unb jedem Seemann. ift das Gapclima heilſam. 
Nicht nur die Gewächſe der indifchen und europäifchen Zo— 
nen, fondern auch die Menfchen diefer verfchiedenen Welt: 
egenden, pebeiben bier, wie fih dieß aus der 5000 Mann 
Marten englifchen Garnifon des Caplandes ergiebt. Diefe 
Vortheile, welche aus der Weltftellung diefer Sübküfte zu 
den Dceanen hervorgehen, merden durch die große Reichtige 
keit erhöht, von bier aus, wie von einem gemeinfamen Mits 
zelpuncte t e fohnell ‚(denn kein Erdtheil ſteht entgegen, 
fondern zu jedem führen, von Süben ber, radienmößig gleich= 
artige Einfahrten)"in die von den europäifchen Küften ſonſt 
fo ungleich entfernten Gegenden ber Erde, burch bequeme 
Meeresfahrten zu gelangen. 
Bom Gap ber guten Hoffnung legt ein gut ſeegelndes 

Kriegsſchiff, bie große Entfernung von 2000 beutfchen Mei: 


Ien (jede 24 Stunden bier bequem 40 beutfche Meilen durch⸗ 


fchneidend) durch den atlantifhen Dcean bis Spithead an 
der englifchen Küfte, einen fehr großen Raum ohne befons 
dere Hinderniffe, in etwa 50 Tagen **) zurüd; von Rio 
Saneiro in Brafilien fegelte Lorb Am ee Schiff Alcefte 
fehr fhnell in 18 Tagen zur Zafelbai ***); La Billardiere+) 


%) Barrow 'Trav. T. II. p. 162. **) Latrobe Zageb, &. 318. 
*”**) Clarke Abel Narrative p. 24. +) La Billardiere 
Voy. ä la recherche de La Peyrouse etc, T.L p. 11% 
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beauchte vom Cap ber auten Hoffnung aum Ban Diemens 
Cap in Auftralien 64 Tage; gewöhnlich wird diefe Fahrt 
in 50 bie 54 Tagen zurüdgelegt. Die Erpeditionen *) nad 
Of: und Weſtindien, nach Südamerifa und Aegupten, zum 
Hafen Suer, find nicht fehr fern. Zur gewöhnlichen Fahre 
sur brafilifchen Küſte, um diefe vom Gap aus zu recognos: 
ciren, braucht man einen Monat Zeitz; bie Ueberfahrt nach 

askar bauert 10 bis ı2 Tage, nach Isle de Krance 
und Bourbon weniger als einen Monat; zum röthen Meer 
5 bis 6 Wochen, zu den oftindifhen Häfen 7 bis 8 Mochen 
je nach der Fabrszeit. Für den Handel mir China, Dftins 
dien und Südamerika, für den ertragreihen Wallfifchfang 
in ben Südmeeren ift baber diefe Kolonie von größter Mich: 
tigkeit, der wahre Schlüffel des indifchen Dceans und ein 


FH 


muß diefe KRolsnie'nach Erringung größerer Selbft: 
änbigkeit, das große Weltemporium**) für den Handel von 
Indien, Auftralien und Europa werben und ‘gegen: 
fie ſchon dadurch für Afrika ſelbſt ſehr merkwür— 
dag fie das einzige größere chriftliche Gebiet diefes Erb: 
Is ift, von welchem zugleich die Ausbreitung der Lehren 
Evangeliums mit den Entdeckungen nach dem Innern 
Erdtheiles gleichen Schritt zu gehen fcheint, 
Eine größere Bedeutung gewinnt diefe Erdgegend feit 
furgem durch den Befchluß der englifchen Regierung, ber 
olonie burch beſondere Unterflügung eine neue Ermeite: 
zu geben, und die Auswanderung dahin durch Be: 
en zu unterftügen. Biele Slugfehriften ***), meift 
von geringem MWerthe, erfhienen theils am Gap, theils in 
England, diefen Zweck zu befördern, im J. 1818 und ı9, 
und zu gleicher Seit wurde an der Oftgrenge der Gapeolonie, 
durch glüdliche Beendigung des gefabrvollen Kaffernkrieges, 
14, Det. 1819, ein geräumiger, fruchtbarer Landſtrich für 
. de ort nn erobert +), auf welchem die neueintreffenden 
Soloniften one Schwierigkeit ihren bequemen Aufenthalt 
finden können. Da auf diefe Weife eine neue englifche Co: 
lonie fich neben der bisherigen alten holländiſchen Golonie 
ausbi wird, fo wollen wir Hier einen Ueberblick des bie- 
m Beftandes biefer letztern beifügen, nad den fo gut 
wie offieiellen Bekanntmachungen 3. Barrows ++) welcher 
zu ben erſten Beförderern diefer neuen Rolonifation gehört, 
nad den trefflihen Bemerkungen bes kenntnißreichen 


on 


FE 


aazE 
= 


»2@G 


“ Barrow Trav. II. p- 245. **) Browne trov. p, 280, 
“*#) ihre Aufzählung im Quarterly Review Nr, IT. 
1819. Nov. Art, X. p. 200. +) Heß Anhang II. zu Latrobe 
©, 378. +4) Quarterly Review a.a.D. ©, 212. 
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ehemaligen — Heſſe, in der Capſtadt, welcher feine 
Ueberſeßbung von Latrobes Werk mit ihnen bereichert hat. 
- .. Die bisherige „Ausdehnung: des Colonielandes reichte an 
ber Ziettüßte negen MR. bis zum Koufiefloß 63, längs ber 
Sübfüfte, :oflwärts, gs zum großen Fiſchſluſſe 216 geogr. 
Meilen. weit, mo es öftlichften. Enbe die größte Breite 
erlangt; im ganzen ein Flächenraum von 120000 engli 
QDuabdratmeilen ‚geogr. Q. M.) Bon biefen find bie 
N —— * * 
irgsland u e Ebenen, und auch von dem g bleis 
—* Boden taugt, nur etwa die Hälfte, 30000. engliſche 
oder 5500 geogr. Quadratmeilen zut Benutzung, ein Deit« 
* für den Pflug, und zwei Drittheile für Schaafweide. 
efer Flãchenraum mit go Millionen. Aktes, nupbaı 
Bodens wird. gegenwärtig nur, von etwa. 5000 eutopäifchen 
° Familien, ‚bewohnt; ‚er ift alſo ſehr dünn bevölkert und 
kann daher nur fehr fparfam ‚bebaut ſeyn. Dieß ebier iſt 
in, vier Hauptdiſtricte eingetheilt: 1. das Cap, 2. Stellens 
bofc, ——— 4 Sraaf Reynett, mit mehrern bes 
—— ezirken; es ſteht unter Landdroſten. deren Sis im 
edem der beſondern Bezirke mit einer Stadt oder Dorf, 
mit, Kirche und Schule verfehen iſt. Deren Bollsmenge 
betrug im Jahr 1798 nach; Mebernahme der Kolonie vom 
deu Dolländern etwa 62009, darunter 22000 Weiße, 26000 
laven und 14000 Dottentotten gezählt wurden. Gegem: 
wärtig bat diefe Bevölkerung -fehr zugenommen, bis. auf 
200099 (nachısiner Zählung ven 1818, 95876 Einwohner) 
und das Werbäli j, der ißen gegen die Sclaven Pin 
ſeht getwachfen zw feyn. inheimifche Producte von Beden 
tung liefert das Kapland durchaus nicht; dbemn der Vorre 
von Salz, etwas Kupfer, Eiſen, Achaten, Karneolen un 
dem nothbärftigen Holz, ohne alle einheimiſchen Gerealien, 
bftpäumen oder. —— 9— * ‚ber Rebe wertb. 
as Daupterzeug: © Lolonie bejieht in, Wein, We 
‚Wolle —* Großhandel, und nach dieſen breierkei 
aaten werben. auch bie. Eoloniften in drei en, 
—— Kornbauer und Viehhalter ge 
Die ultur, durch Proteſtanten, welche bag 
von Nantes aus Frankreich dertried, bier eingeführt, bes 
RN 5* nur einzelne Diſtricte in ber. Nähe der 
Gapftadt, und eben daſelbſt gedeiht der Wein au J 
noh am. beften *), in den Korntammern von Zwartlan 
und Koeberg ausgenommen. Senfeit Zwellendam an ber 
Dflfeite wie jenfeit Tulbagh und-Herrivier findet kein ei: 
gentliher Weinbau mehr Rat, als einzeln auf Rankgütern. 
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Die Kultur der Reben, welche nicht vom Rhein, ſondern nach 
des Gouverneut Tülbagh Berichte (f. Handſchrift b. Lichtenftein) - 
aus Perfien von Schiras berftammen, ift daher noch auf einen 
Leinen Raum befchräntt, und liefert nur noch wenig Gewinn 
im Großen, und weniger gute Weinforten, felbft benberübmten 
Eonfantia nicht ausgenommen, als bie Lage bei beflerer Be: 
Bandiung erwarten läßt. Doch breitet fich gegenwärtig bee 
Weinbau weit ſchneller und weiter hinaus in das übrige Co: 
Ionieland. * 

Die Korabauern “), welche bie zweite Hauptelaffe der 
Bevölkerung ausmachen, wohnen vorzuͤglich im Norden und: 
Diien der Saldanhabayh, alſo an der Weſtküſte, und im größten 
heile von Stellendbof und Moſſelbay, zu beiden Seiten der 
eriten Dergkette, etwa 4 bis 5 Kagereifen von ber Capſtadt 
entfernt. Sie find wohlhabende Pächter, bie, außer ihrem 
eignen Bedarf, jährlid ihre 4 bis 5000 Scheffel Weigen 
auf den Kornmarkt der Capſtadt fhiden. Sie treiben ihren 
Aderbau ohne Kenntniß der Wechſelwirthſchaft, fpannen 
vor ben ungelenten Pflug ı2 bis 16 Ochfen, gewinnen in 
ber Ernte doch meiftens das funfzehnte, in feuchten Jah⸗ 
zen das 20: bis Zofältige Korn. - Ihr Weisen: wird für dem 
ſchwerſten und beften ber ganzen Welt gehalten. Die Gap: 

colonie ift daher wichtige Kosnlammer fir andere Colonien, 
wie für die Marine, © 

Die dritte Klaffe, bie ber Viehhalter (Wer: Boor) 
iR im Beſitz der ungeheuerfien Landftriche. . Bei ber erften 
Befignahme der Küfte hatte die Holländifche Dftindifche 
Compagnie keinen andern Zwed, als bier eine iſchungs⸗ 
ſtation für ihre Gewürzflotten zu haben. Ihren Bedarf an 
Vieh erhielten fie von den Hottentotten. Id fingen die 
Unterhändter felbft an, eine für fie fehr vortbeilhafte Vieh⸗ 

t zu treiben. Durch Branntwein und Taback brachten 

bie. Hottentotten bald um den Befig ihrer Heerden; fie 
aber bihielten fie als ihre Hirten bei. Die Com: 
pagnie, welche keinen Werth auf das Land legte, theilte, 
jenfeit der Bergglige, weite Steeden an dieſe Bichs 
(5000 engl. Akres, für eine jährliche Abgabe von 5 
tbalern) aus, und überließ ihnen nach Gutdünken bie 
Wahl ihrer Gebiete, mit der Gerechtigkeit, fo viel Land 
als der Gefichtstreis Gberfihauen läßt, nach Art der Ara⸗ 
nahme in Spanien, als Eigenthbum zu betrachten, 

und Nachbar fich alfo weit von ber — halten. 
Diefe weitläuftigen Ländereien entfernten bie Wohnſtellen 
der Eoloniften im Innern bes Eaplandes gegenfeitig, auf 
Tagereifen, und bie Entfernungen wuchfen zu ungeheuer 
Diftancen an, fo daß fie die Coloniften in dem größten Abs 


) Baızowr & 4, D. ©, 218. 
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ftande vom Sig der Regierung zu unabhängigen Gebietern 
machten, und zu befländigen Gewaltthätigkeiten gegen ihre 
Nachbarn , gegen die Dottentotten und Kaffernflänme reige 
ten. Diefe urfprünglich fehr ungünftige Anlage der Colo— 
niſirung nach dem Innern, gereichte dem Gaplande während 
des lebten Jahrhunderts zum großen Nachtheile, und 
bemmte im jeder Hinficht ihren Fortſchritt. Denn biefe 
Viehhalter leben in mweitläuftigen Einöden durch bie ganze 
innere Landfchaft zerftreut, woblhabend genug um unab= 
päneig zu befteben, viele im Befis von 5 bis 600 Stüd 
indvieh und 4 bis 5000 Schafen; abey,in Roheit, Schmuß 
und halbe Wildheit Herabgefunten, den Hottentotten die in 
Graals in ihrer Nähe als Hirten von ihnen abhängia leben, 
fo wie ihren Sclaven gebietend, ohne Schulen und Kirchen, 
ohne geregelte bürgerliche Verbhältniffe, ohne Verkehr mit 
ihren Nachbarn, ohne Marktpläge. Die Producte ihrer Vieh⸗ 
ucht, zumal bie treffliche dem Merino ähnliche Wolle, 
Butter, Seife, Strausfebern, Leopardenhäute, verfehen fie 
" auf den Märkten der Gapftabt, zu denen fie jäbrlih ein 
Mal auf höchſt beſchwerlichen Wegen mit ihren Ochfenwa= 
gen ziehen; mit den erſten europäifhen Bedürfniffen, vors 
zügligd mit Zobad, Branntwein, Kaffee und Feuergewehr. 
‚ An ein Wanderleben gewöhnt, find fie zugleich Jäger, nicht 
blos gegen das Wildprett, fondern auch gegen die Buſch⸗ 
männer, und zu jeber Streifpartei geneigt. Daher ihr bäu: 
figes Widerſtreben gegen alle neuern Einrichtungen der Me: 
gierung und ihre beftändigen Fehden gegen bie benachbarten 
Kaffernftämme, wie früher gegen die Hottentottenftlänme, 
die großentheils durch jie ausgerottet find. 

Die Hottentotten *) leben gegenwärtig, nur einzelne 
Stämme der Hochterrafje ausgenommen, innerhalb des Ges 
biets der Golonie zerftreut, nad einer Zählung vom Jahr 
1807, an 17657 Seelen; ihre Zahl bat aber feitdbem fie ben 
Schug der beirtifchen Regierung geniefen zugenommen. 
Seit der Abfchaffung des Sclavenhandels bat fich die Wich—⸗ 
tigkeit dieſer freien Leute von 'hottentottifcher Abkunft im 
dem Gaplande fehr vermehrt. Die gutmüthige, unkriege⸗ 
eifehe aus feinen alten Befigungen verbrängte Volk, traf 
unter holländiſcher Herrſchaft ein fehr hartes Loos. Pe Vail⸗ 
lant vertheidigte fie zuerft, und bob ihre guten Eigenfchafs 
ten hervor gegen bie Herabwürbigung bie fie von ben tor 
Heften Goloniften erdulden mußten, bei denen fie in wahrer 
Dienftbarteit gleich einer niedrigeren Kafte ftanden. Seit 
der englifchen Befignahme bildete General Graig, aus ihnen, 
zuerft, ein eigues Militaircorps, nach Art der Seapoys, 


*) Quart. Rev. a, 9, O. ©. 226. a. 
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und-gab ihnen dadurch ihre Würde in der menſchlichen Ge: 
fellfaft wieder, Sie zeigten ſich durchaus nicht fo ent: 
artet wie fie — ———— waren; die ſtrengſte Disciplin, 
‚ Rernfähigkeit, Reinlicpkeit zeichnete fie im glei: 
! e aus, wie die Übrigen europäifchen Zruppen ber 
ie, Ihre Entartung ging aus ihrer Verarmung 


und Noth hervor; gegenwärtig tauſchen fie fhon allgemein 


ihte © Ije mit wollenen Kleidern um, unb in ben 
neuen ionen der Brüdergemeinden *) zeigen fie fi für 
bas Chriftentbum und die Gewöhnung zur gefelligen Orb» 
nung wie zum fittlichen Rebenswandel felbft noch —5 
licher als der Viehbauer der Colonie. Die übriggebliebenen 
Refte diefer Hottentottenftämme, werden den Gapbemohnern 
dom größten Mugen durch ihre Dienfte, als Viehhirten, 
BWogenführer, Gärtner und Handlanger, 

Auf diefe Weiſe iſt feit dem Anfange bes ıgten Jahr⸗ 
Sunderts für die Gapcolonie ein neues Leben entflanden: 
denn nicht nur in diefem, ſondern auch in vielen andern 
Yuncten yon fi die bortigen VBerhältniffe verbeffert. Um 
den Empörungen ber entfernteften Goloniften zu feuern 
und die Landfchaften im Innern mehr zu zügeln, wurde 
bei der alten Befignahme auch nach Graaf Reinett, am 
Südfuß der Schmeeberge, etwa 100 Meilen von ber Gap: 

gegen M.:D., eim neuer Landdroft gefchidt und ihm 
Geiftlicher beigegeben. Diefen rlidte eine Befagungs: 
Dften nach, bis zur Algoabay, und den großen 
1} ———— um zugleich den Frieden gegen die bee 
affernflämme zu erhalten. Der Zweck wurde 

qh vielen erſt zu bebenden Hinderniffen endlich erreicht. 
Seitdem find dort Kirchen gebaut, Schulen angelegt und 
ein großer jährlicher Jahrmarkt im Auguft mit gutem Ers 
folg **) eingeleitet, zum gegenfeitigen Umfag der Producte 
und zum Zaufapante ber Golonitten, Hottentotten und 
Caffern, Zur beſſern Handhabung der Rechtspflege und mes 
gen ———— Bevoͤlkerung ſind die großen Landdroſteien 
in tleinere Diſtriete vertheilt; fo entſtanden ſeit 15 Jahren 
bie neuen Aemter Uitenhagen, Tulbagh, Caledon, Clan Wils 
liam Cradock und Beaufort in Graaf Reinett, Beweiſe des 
beſten Fortſchrittes. Gleichen Fortgang Mit den Amtsbes 
zitken Era ‚bie Kirchfprengel ***), deren Vermehrung 
ſeht enswerth iſt. Gegenwärtig beſtehen in der Co— 
lonie nur eilf reformirte Landgemeinden, die zum Theil fo 
großen Umfang haben, daß der Prediger monatlange Reifen 
machen muß, um alle Eingepfarrten zw befuchen und für 


— 


*) Latrobe ©. — Rachtr. a. a. D. ©. 
de 
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ihre geiffigen Bedürfniſſe zu ſorgen. Was die Reglerung 
a nie. that, geſchah duch ie froͤmme Gefnming idee 
Einzelnen. Gegenwärtig giebt es für die Eingebornen;, 
die Hottentötten und bie Freien von Bottentottifcher Abs 
Zunft fon mehrere Zufluchtsörter, wo ſich anſehnliche 
meinden zu bilden anfangen, deren Mitglieler in wirklichen 
Dörfern beifammen wohnen können. Drei derfelben find 
von den Herrnhutern angelegt und Unterhalten, in Oma: 
denthal (früher Bavianskloof genannt), in Gränetlod 
und in Enon. Die Übrigen erhielten ihre Entſtehung du 
die Miſſionsanſtalten in London, vorzüglich find es die 
Dite: Zurebraf’ bei Zwellendam, Paraltsdorp bei 
George, und Bethels dorp bei Nitenhagen, Für die en 
liſche Megierung, Garnifon und englifche Gemeinde J 
jetzt noch keine eigne Kirche in der Capſtabdt errichtet, © 
woͤhl dort ſelbſt manches zur Verſchönerung des Ortes bu 
die Engländer zu ſtande gebracht iſt, zumal ein größer Ag 
buct, ber die trefflichen Waſſer des Tafelbergs fat j 
Haufe der Stadt im reichlichem Maaße zuführen fol, ein 
Hospital, Börfenhalle u. f. w. J 
Ueber die Kolonieen der Miſſionsgeſellſchaft in London 
und ihr weites Vordringen nach dem Innern (f. MWaffenfos 
ftem des Dranjefluffes) bat vorzüglich Campbell Aufſch 
gegeben, über den Zuftand der Brüdergemeinden in € 
afrita aber Latrobe *), Groenekloof *), nur 6 deutſche 
Meilen im Nord der Zafelbai liegend, hatte im Jahr 1815 
fon 500 hottentottifche Einwohner, die fih durch 
lichkeit, Frömmigkeit und thätige Arbeitfankeit auszeichnes 
ten. Die zweite größere GColonie Gnadenthal ") ers 
Bielt im 9. 1796 zuerft von den Engländern die früher ver—⸗ 
weigerte Erlaubniß eine eigne Kirche zu erbauen; im Jahre 
1817 hatte fie 61 Häufer und 1377 Eintvohner, in dem- 
felben Sabre hatte fie unter den Hottentotten 102 neue 
Chriften aufgenommen, und 465 gehaflen das Abendmahl 
(nad DD: Säule, Gärten, Landbau u. f. w. ge 
und befchäftigen gegenwärtig bier dieſe bedeutende Menfchens 
zabl, auf einem Areal, das früherhin das unbebaute Eigene 
thum eines einzigen Bauern war, WBethelsdorp +), im 
der Nähe der Algoabai, im Oſten bes Gaplandes, iſt ber 
Hauptort ber Ditfionsgefelfipaft, ‚aber im einer ſehr a 





.*) C. J. Latrobe Journal of a Visit to South Africa in 1815 
aud 1816 with some Account of the Missiönary Settle- 
ments of the United Breathern near the Cape of Good 
Hope. Lond. 1818. 4. **) Latrobe deutſch. Ueberf. S. 3 

⸗ Ebend. S. 55, 234 und"239. -Quarterl. Rev, p. 22 
+) Satrobe ©, 170. ae 
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ohne Baum, ‚ohne Graswuchs auf dem un⸗ 

oben durch den Miffionar van der Kemp an: 

en mie fo manche andere, aus falfıher Demuth und 
ro — der Natur und der Gottesmelt, 


—— neugewonnenen Pfleglinge, zu— 
in 7 os North und Verarmung einführen, 


F Fortſchritt nut zu oft wieder, 
— hie. 

wi ni. der Gapchlonie zu ihren öſtlichen 
ngebäuten, milden, freien Volke der. Kaf⸗ 
en R ** ein wi alten Br geworden. Die Diftricte 
af Reine Er 86 an das Gebiet der 
Ra — Bi 8 roße Fiſchfluß als ng; 

are nl ber Kaffsın, Gaika), 

en bee durch Barrow, bei ihrer erften 
a a va —* die Holländer, ‚durch Sencegt 
gar ei, en, ‚8 FEIERN — 
blieb d opä ern immer gleich geneigt ei 
— — ‚benachbarten, unter andern Ober: 
untert fehenden —— hatte, fanden ihm die 
— — ei, machten Streifparteien auf das 
bebiet f ? 2 ar „und teieben. diefen ihre Viehherden 

e8,. ihr wichtiefen Febensinterhält, 

-. Das wurden die Goloniften am großen Fifchfluffe 
n En e Ueberfälfe und Raubzlige der Kaffetn beums 
ubigt mit der Verdrängung von diefem Strome 
rohr ie, —A ſchon wor ze pi Saßten einen eritz 
Streif; der tar —X n welchem der große 
uf Ba al ren ne feftgi (ehe wurde, Zugleich 
ide r —* eibung en —3 1255 daß kein 


. 
J J 


affer en der, &olonie, olonift die Grenze‘ 
* af betreten follte, Si ——— — —8 
rn ute Braune la nder auch von Zeit zu 
; f PL. ng, Bi nder vertheilten dagegen 
“pi anze C C te. a in derfchiedene Detafhements 
ängs, bei und beflimmten eine Grenzftelle zum 
retort und — beider Völker, Nach dem Jahre 
a oe —* — die feindlichgeſinn⸗ 
Ober ambie, Lynr und Congo, ber 


’z 






blof vn Ha Krieg und verlangten vom Könige, 

fen ie ‚unmittelbar an die Colonie flößt, ges 
nei felih. ihnen in das Golonieland einzufallen, 
baita, fei ishetigen Pin! nr * 9 gab —* 
and dei WI preis. end zur Gap, 
tadi Die Raffern, fielen i x die Colenie” ein, und jerftörten' 


) Barrow 0.0, O. S. 231; Heß a, a. O. S. 389. 
I. ZTh. * 7— 5. 
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im Februar 1819, am Weißen Fuß, bie Brüdergemeinde 
Enon, welche erſt im Jahre vorher durch Latrobe angelege 
war, jeboch ohne die Brüder zu töbten. Nur die Heerbem 
frieben fie. weg, wobei nur ein paar Hottentotten das Bez 
ben einbüßten, Seit dem Juli 1819 wurde Obrift Witle 
fbire *) mit englifhen Zruppen dem Gaika zu Hülfe ger 
fendet. In drei verſchiedenen Corps rüdte die Erpedition 
fiegreish vor; die Kaffern zogen ſich Über den Büffelflug zu⸗ 
rüd, murben mehrmals lage! verloren einmal 2boo 
Stüd Vieh, dann 3000, dann 15000 Stüd, bei einem Siege 
am Kiestammafluß, im Oft des Großen Fifohfluffes, mo die 
Grenze friedlicher Kaffernoberhäupter war, der Brüder Hinza 
nd Boocho. Diefe traten fogleich zu den Britten ; die unz 
chigen Kaffernkönige wurden verfolgt, gefchlagen, gefangen. 
Der Gouverneur, Lord Sommerfett, mit einer —— 
luppe landete in det Algoabay, Am Gwangaflhüß im 
Kafferlande (40 -engl. Meilen jenfeit Grabamstomn) wurbe 
auf einer Zuſammenkunft aller Oberhäupter, ı4ten Pie 
1819, förmlich Friede gefchloffen, Gaika in fein Land wi 
ber eingefegt, und nur er, nebft Hinza, als bie techimär 
gan Sberkönige der Kaffern anerkannt. Sie wurden als 
teunde der Golonie erklärt, und alle die fih ihnen wider: 
fegen würden, als Feinde der Britten. Zur Sicherheit der 
Golonie mußten die Kaffern, für immer, den ganzen Walde 
ſttich am großen Fiſchfluß abtreten, und die bisherige ‚Ehe: 
Niegrenze wurde um ‚einiges weiter hinausgerüdt, an bie 
Ströme Chumie, ihm zur linken bis zur Einmündung in 
den Kiestama, und von ba bis zu’ deſſen Ausflug in bas 
Meer. Landeinwärts find die Gebirge Chumie und die Käts 
tiviersberge, als Grenze beſtimmt. Zwiſchen bem Kiest 
und Großen Fifhfluß werden ſtarke Feften angelegt zur Aufz 
rechthaltung der Ordnung. nn 
" Auf diefe Weife würde, merkwirbdig genug, an der 
Grenze des Kafferniandes, zmifchen den beiden genannten » 
füffen (zwiſchen 32 bis 33 Gr. füdl. Br. und 45 bis 46 _ 
r. öftl. 2. von Fertor, nah Lichtenſteins Karte) ein neuer 
Landftrich gewonnen, zu gleicher Zeit als bie Regierung in 
England den Beſchluß einer neuen Anfiedlung faßte. er 
wird ſich alfo mohl die neue englifche Colenie neben der 
holländiſchen anfesen, an dem Oſtende des Gaplandes, 
Schon find Schiffe voll brittiſcher Auswanderer am Cap 
angelangt, die wohl in Maffe, in fette gefegneteren Gegen: 
den zieben werben. Ihre Zahl betrug Ende Juni 1820, 
fon 3659 Seelen, davon 1020 Männer, 607 Frauen und 
2032 Kinder, deren neue Aufiedblung von ber Algoa Dan’ 
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Hafen Eliſabeth ausgehen wird . Durch ſchnelle 


wird der Beſitz des abgetretenen Landſtriches 


Tun nen Miffionaire der Brüdergemeinde Gna: 
d fon auf Einladung des Königs Gaika, als 





























’ 
des Evangeliums und als Apoftel der chriftlichen 
Lehren in das’ Gebiet der Kaffern übergegangen. 
* Die Anerbietungen welche die englifche Regierung dem 
neuen Goloniften machte, fanden bald fehr viele Theilneh: 
mer, Bemitteltere Anfiedler follen in England 10 Pfund 
6 für jede Familie niederlegen; dafür erhalten fie 
eie Ueberfahrt umd Lebensunterhalt; jeder Anführer einer 
| t erhält ein Gefchent von 100 Acres Rand für 
jede der Familie die er geleitet, und 50000 Pfund 
St. find als Belohnungen für diejenigen beflimmt, melde 
zehn wohlhabendere Sjndividuen, über 18 Jahr 
alt, nach jener neuen Golonie führen. in Drittheil des 
epofitums wird bei der — in Afrika zurückgezahlt, 
ein Srittheil bei der „wirklichen Anfiedlung und das legte . 
Di I 3, Monat fpäter. Das befeßte Land ift die erften 
re frei von Abgaben, dann betragen diefe nicht über 
erl.; wird es wieber verlaffen, fo fallen die 100 
‚da Bouvernement zurüd. Finden ſich hundert 
ammen, fo will die‘ Regierüng einen Prediger 
- Zu dem Plag ber neuen Anfiedlung waren bie 
m des Zuureveld den Sonntagsfluß entlang, an ber 
fi, vor Insen, feit dem Frieden mit den Kaffern 
f ine‘ pelgpenbeit mehr feyn, ja von dem 
ne aus würde die Ginilifation der benachbar: 
Raffer nftämme für die neue englifche Colonie zum größ— 
Bortheile gedeihen können, So fommen die Engländer 
m geſegneteren Landfleiche auch dem Plänen ber 
merifaner zuvor, ‚die bier an der Kaffernfüfte, nach 
‚Afidenten Yoame Vorſchlage, eine Colonie als Mit: 
on für ihren Handel mit Indien und China zu be: 
einen Plan gehabt hatten. - 
an — beftand die Ältere holländiſche Verfaſ⸗ 
- ver Golonie, melche bei der Uebernahme garantirt 
ide, noch (RR dar einem brittifchen Gouverneur; bie 
’ ing der englifcgen Sprache wird wohl der brittifchen 
9.folgen. Noch fehlt der Gapcolonie Handelsfreis 
‚wird. als. fremde Provinz behandelt; die oftindifche 
hat noch. das, Monopol fie mit indifchen und 
Waaren zu verfehen, wodurd ‚fie unter dem 
biefer Compagnie fteht, welche felbft nach dem Beſitz 





*) Capt. Fairfax Moresby Remarks on the Rivers and 
* — — —— Recif and the Mouth of the Kei- 
kahama etc, Cape Towu 1820. 8. 3 
2 
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ber 'Sonverdinität trächtete. Der eigne Probuctenbanbei 
und die Gtetigkeit der Preife der Erporten iſt dadurch, wie 
das gange Handelsſyſtem der Golonie gehemmt; doch ſtehen 
ihr wohl noch im. kurzen große Veränderungen bevor. ie 
Erweiterung ber Landestenntniß ift aber feit der brittiſchen 
Beſitznahme noch durch kein wiflenfchaftliches Unternehmen 
gefördert worden. Die Erpedition des Arztes Dr. Cowan, 
‚begleitet yom Lieutenant Donovan, welche auf Lord Cale— 
bons Betrieb von dem Gap ber guten Hoffnung ausging, 
und im Jahr 1809 tief in das Innere worgedrungen war, 
auch ſchon in dem innern Golonien der Portugifen zu Täte 
und Sena *) erwartet wurde, ift obne Frucht geblieben, ba 
«die Unternehmer nuf eine uns unbekannt gebliebene Art ihr 
Ende fanten. . H . J > 

Ts i 


Zweiter Abſchnitt. 
Oſtrand von Hochafrika. 


§F. 7. 

Minder bekannt als jener Südrand, und gleich unbe— 
kannt wie der Oſtabhang von Hochaſien, iſt uns bis jetzt 
der Oſtrand von Hochafrika geblieben, Kaum eine Spug, 
daß man ihn, wenigſtens in neuern Zeiten, auch nur gefes 
‚ben; ja faft alles, was wir davon fagen können, fließt nicht 
aus ‚den unverbägtigfien Quellen, Bängt mehr von Erzäh⸗ 
‚lungen ber Machbarvölker, von Gombinationen gewiſſer Er: 
ſcheinungen, jedoch auch von einigen Thatfachen ab, bie wir 
ben Portugiefiihen Seehelden und. Miffionaren voriger 
Jahrhunderte verdanken. Unter unfern Quellen find ber 
berühmte Joan De Barros, ber Vagabunde A. Battel, und 
argvon Dos Sanctos, ein Portugife, der ſchon 1586 Liſſabon 
erließ, um fih in feine Miffion zu begeben, außer Salt 
faſt die einzigen für unfern Zwed belehrenden. Mur auf 
„der untern ftenterraffe zeigen fich für uns hie und da einige 
Achtere Yuncte, und von ihnen aus wollen wir nach dem 
Inlande unfre Blicke werfen, fo weit unſte unbeflimmter 
Nachrichten reichen. — —— 
Anmerkung. Es folgen hier der Reihe nad von Suͤben 
nad Norden die wenigen unzufammenhängenden Rachrichten, die 
wir von diefen Gegenden befigen, melde und zwar noch nicht ere 
lauben, das Innere des Landes und den Lauf feiner Gebirgsket⸗ 
ten nad Zahl und. Maaß zu conflruisen, wie fie Lacepebe aufge⸗ 


*) H. Salt Voyage to Abyssinia, Lond. 1844. 4 p. 25 
und 505. . Iwan... 
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ſtellt hat, welche aber bennoch, wie ſich unten ergeben wirb, gu 
bi I —— führen, daß landeinwärts ein Hochland mit allges 
m Abfall gegen die Oftküfte Liegen mäffe. 


Erftes Kapitel, 
Die Kafferntähe 


Erläut. 1. Hosland ber. Bosjesman. 


Der jüngfte Reifende in Sübafrita fagt uns, daß 
je große Gebirgsreihen fi parallel mit den Küſten in 
frika, die eine mir der MWeftküffe, die zweite mit ber Of: 
küſte von Süden nach Morben ziehen, und zwar dieſe mit 
mebrern dem Aequator parallel laufenden Zweigen land: 
sinwärts trete (welche obige Terraſſenabhänge bilden), und 
au dergleichen nach ber Küfe gegen Dften zu ausfende *). 
Als die bedeutendfte Erhebung, von welcher aus biefelbe ges 
8 Nordoſt ihren Lauf fortfegt, betrachtet er daſelbſt die 
neeupberge oder Schneegebirge (f. oben erfte Kerraffe) am 
Südrande der Erften Terraffe, deren böchfte Höhe der Com: 
yablıra ») if. Diefe Gegend bilder ein großes Plateau, 
Gebirgskno ten, fagt Lichtenftein) von welchem ber Abfaü 
der erſten Tetraſſe gegen Weften ausläuft, und ber minder 
bedeutende Oſtrand ber zweiten Terraſſe gegen Süden. Hier 
ift aber keine Gebirgskette mehr, fondern ein wahres Hoth: 
land (etwa wie Armenien), gänzlich verfchieden von allen 
Sübdafritanifchen Gebirgen, weil es aus großen, weiten, 
mehrete Tagereiſen langen Ebenen, geräumigen, ganz offe: 
nen Thälern, ohne alle Schluchten und Felswände befteht, 
durch welche, obgleich auf fo großen Höhen, Überall die be« 
quemften Wege führen. Das Land hängt von allen Seiten 
dur fanfte, reich bewäſſerte, grasreiche Abdachungen mit 
den daran. liegenden tiefern Ebenen zuſammen, und auch 
die Gipfel find nur fanft abgerundete Kuppen, —— 
nackt, ohne alle Gebirgsreize, von Stürmen umſauſet, völ: 
lig waldlos, oder im Winter mit hohem Schnee bedeckt 
die Heimath der Bosjesmanns. Dieſes Hochland zieht na 
Barrom und Janſſens ***) Bericht, dem einzigen Über diefe 
Gegend, gegen N.D. als eine unabfehbare Hochebene fort }), 
und ſenkt fi fehr almählig gegen N. W. in die hohe Ter— 
waffe, welcher bie Duelwafler des Dranje: und Seekuh⸗ 
tiviers +) zueilen; "gegen ©.D. aber gegen den Indiſchen 
Deean, in welchen der große Fifchfluß, der auf diefen Höhen 





“ ”) Eihtenftein I. S. 676. **) Ebend. II. p. 4. ***) Eichten 
in U. p. 65. 5) Barrow I, p,265. tt) Barrow I, p.254. 
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(der Wafferfcheide zwifchen dem Inbifchen und Atlantifchem 
Dcean) entfpringt, fich ergieht *). 

Wenn die Höhe diefes Plateaus ‚Ealt und unwirthbar 
ift, fo wird ihre fanfte Verflähung gegen N. W. bis jenfeit 
des Mendekreifes von den induftriöfen Beetjuanen, der gras 
und maldreiche Südoft: Abhang aber von den unzähligen 
Kafferftämmen bewohnt, die auf feinen fehönen weibenreis 
hen Gehängen **) bis gegen die Küfte des Meeres herab 
nomadiſtren, und als ein mehr alg„halbgefittetes Volk bie 
gefchwornen Feinde der Bosjesmars Über ihnen find. Diefe 
Kaffernküfte iſt bis gegen die Straße von Madagascar bins 

uf mit — 5 “+, durchzogen, deren Abbänge 
Ders waſſerreich, fruchtbar, von Thieren und Menſchen 
bevölkert find. > 

Gegen das Meer fällt diefe Granitküfte in ſteiles Fel⸗ 
fenufer hinab, aber im Innern fcheint fie in ſehr hoben 
faft unmerklich anfleigenden Hochebenen bis zum sıften 
Grad M. Breite forkzugiehen. Denn bis dahin verfiche 
Colonel Gordon dem Naturforfcher Labillardiere auf feinen 
Reifen im Innern von Afrika vorgedrungen zu ſeyn (bis 
geden das Land der Biri und Manila norbweftlich vom 
Gap. Corrientes?). Er hatte auch den Cempaßberg befti 
gen; aber bis 10 Grad, norbwärts vom Gap ber guten Hoi 
nung verficherte er Barometermeflungen angeftellt au r 
die ihn auf das Überrafchende Refultat führten, baß er in 
der Mitte von großen weiten Ebenen, auf denen er viele 
Tage lang gereift war, ohne das mindefle Anfteigen * 
—— ch doch 6000 Fuß Hoch über dem Meere (2 
ometres) befinde 7). Barromw nr die Bemerkung, daß 
fo wie man fich von der Meerestüfte lanbeinwärts auf bie 
‚ böhern weftlihen Gebirgsterraffen erhebe, alle Thiere, das 
ve und die Menfchen immer von fehönerer und grẽ— 
erer Geftalt wurden FF). 


Erläuterung 3. Küftenterraffe. 3 


Nur den Ausfagen der Kaffernftämme, bie 15 umher⸗ 
ieben, verdanken wir unſre Kenntniß dieſes Küſtenſtrichs: 

n dieſe wohnen bier in ununterbrochener Folge als eine 
große Nation bis Quiloa +rf) zur Küfte Zanguebar, eben 
fo ſcharf von Hettentotten als von — und den Moh⸗ 
ten, oder Mahomedanern der weiterhin nördlichen Küſte 





*) Barrow Acc, of Travels II. p. 335. *%*) Paterson Nar- 
xative in 3 Journey to Caffraria. pag. 95: 7) Borfter 
Bemerk. und Wahrheiten. p.3ı. Barrow I. p. 375. Lich⸗ 
tenftein I. p. 468. je billardiere Voyag. 1. p. we 
8 — Ace. of Trav. Il. p. 123. Ph; Lichtenſt 

P- 1. 
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verſchieden, von denen fie nur nach und nach immer tiefer 
londeinwärts gedrängt worden find *), BZunächft dem Kaf: 
1. der: Kooßa, dann die Tambukis Moder Mat: 
enſeit bes Baflebfluffes, dann die Mambuki oder 
e (auch Hambona); landeinwärts zu beiden Seiten - 
e fupfer- und eifenreichen Berge, die kunſtvollen Macs 
gi. (m N.W. der Da la Goa: Bay unter o5 Grab N, 
£.), welche von ihrer Kunft, das Metall zu bearbeiten, 
wort fie alle ihre Nachbaten verfehen , vielleicht ben 
Namen erhielten (Macquini heift im Arabifgen Eifen: 
fhmiede). Dann folgen vielleicht die Biri der Portugifen 
und die Bergbewohner von Manica, -Sofala und Chicowa, 
als induftriöfe Gold:, Kupfer: und Eifenfchmiede befannt 
unb —— gerühmt ***). Merkwürdig iſt es, daß bie 
ungen dieſes Schönen Kaffernvoltes fehr genau mit 
ilderung der Bewohner des fo metallreiden Fura— 
im obern Monomotapa (mo die Feſte im Reich 
f. unten) übereinfimmen +), mie Lichtenflein zuerſt 
beme at. Auch dort find Kaffern die Bewohner, ber 
weiten 3 
- Und alle diefe Kaffernſtämme zeichneten fich bei ihrer 
eriten Bekanntfchaft mit Europäern, wenn fie noch nicht 
dur den Berkehr mit ihnen verborben, oder fireitfüichtig 
und graufam ‚geworden, als ein böchft gaflfreies, gutmütbi: 
8, kluges, re Volt aus, von welchem die Strand: 
bemohner bie Schiffbrüchigen an ihren Küften freundlich auf: 
nahmen, und mehrere hundert Meilen weit durch ihr Land 
das GSeleite gaben +4), theils nah Süden zum Gap ber 
en ober auch nach Norden bis Sofala +F}). 
ben fo gaftfrei nahmen die Kaferifchen Stämme ber Küſte 
von Da Fagoa, wo Europäer nur höchſt felten gefehen wer 
ben, die Engländer auf Fijr). Gleich vortheilßaft jeichne⸗ 
ten ſich die Bewohner der Hochebenen, tiefer landeinwärts 
aus, als ſie zum erſtenmale von Europfͤern beſucht wurden, 
‚ fo die Koußa von Barrow ++rrt). Die nun von 
euter, Sommerville und Lichtenftein (f. oben), und bie 


Nie 


E 


"W)Eäriei Africa cura Hartmann CXVII. p. 95. **) Bar- 
u PR. 201. ***) Truter in Barrow Voy. to Coching. 
"" p. 406. +) J. Dos Sanctos Aethiopia orientalis in Pur- 
ehas Pilgr. 1. fol. 1540. 1549. und M. Thomas, ehemalie 
gen Zefuitens und Mifftonars in Afien und Afrifa Reife und 
Lebenöbefchreibung. Augsburg. 8. 1388. ©. 110. +9 Capt 
. Hamilton new account of East Indies. Edinb. 1727. 
5. +t+) Purchas Pilgrims II. fol. 1535. tttr) W. 
hite Journal of a Voyage ‚performed from Madras to 
Columbo and Da Lagoa Bay. Lond. 1800, 4. p. 51. U. 

«. D._+tHtt) Barıow I. p. 195. = 
N ? 


136 Hochafrika. II. Abſchn. $. 7. 


Kaffern in Sofala von Pedro Alvarez da Anhaya im Jahre 
1505 *), wie.die Kaffern in Manifa von F. Barreto. Fa 
bei der allererften. Landung der Europäer arf diefen Oſtküſten 
(Bor 1499) als Vasco be Gama die Küfte Natal befchiffee 
und zum Rio Dos Reys, bem heiligen drei Königefluffe, 
Tam, fand er nach Caſtanheda Erzäblung, deſſen anwob⸗ 
nende Kaffernflämme mit eifernen Ranzenfpigen und Rus 
pferringen verfehen, fo zuvorfommend, gaftfrei und vertraue 
ensvoll, daß er diefe Küfte das Land ber guten Leute oder 
des Friedens (Terra da boa paz) nannte. 


Erläuterung 3. Küfte Natal. | — 


Bon der Weihnachtsſpitze (Cap Natal) nordwärts, _ 
ſcheint bier ein befonders hoch vorfpringendes felfiges Vor— 
land zu liegen, welches mit Riffen und Steilküſten weiter 
gegen Of in den Indiſchen Dcean vorrüdt, und diefe Küfte 
beſonders gefährlich für die Schiffahrt macht, bie fonft reichs 
lich bewäffert, vol Weiden, Waldungen und feuchtbarem 
Bodens ift **). Im Morden wird fie begrenzt duch die 
tiefe Da Lagoa: Bay, an deren Küften ein Überaus frucdhts 
bares Land, 20 g. Meilen landeinwärts fih erfiredt. Im 
M.W. der Bay aber fleigt das Land wiederum von ber Küfte 
aus, (dem Anfchein nach von ber Küfle gefehen) in 4 _ges 
trennten Berareihen aufwärts, welche fih bis in die Wol—⸗ 
Zen erheben ***), auf ber flachen Küftenterraffe findet ſich uns 
ter Hausthieren nur Rindvieh; am Abhange der Bergters 
raffen find Elephantenheerden, und auf den Höhen erſchie⸗ 
nen erft Büffel und Pferde (oder Duaggas; denn White, 
der einzige Augenzeuge, der uns diefes mittheilt, zeigte dem 
Kaffern nur das Bild von einem Pferde vor, das fie zu er: 
kennen fchienen). 


Bmweites Kapitel. 
Die Küſte von Sofala und Mozambik. 


S. 8. 


Die Küſte bildet vom Cap Corrientes bis zum C. Del⸗ 
gabo vom abſten bis ıoten Brad Südbreite, ein weit gegen 
Dften vorfpringendes Küftenland, das jedoch, wie fih aus 
den beften poctugififchen Karten ergibt F) zu weit gegen 


*) J. Dos Sanctos Aeth. Or. in Purch. Pilgr. II. fol. 1536. 
unb f. 1542. **) A. Hamilton New Account p. 6. ***) W. 
White Journal. p.61. +) ©. die Karte Five Degrees of 
ıhe Coast from Mosambique to Cape Delgado laid down 
from a Portnguese M, $. Map in H. Salt Voyage to Abys- 
sinia, Lond. 1814. 4. 
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Oſten gegeichnet zu werben pflegt. Es ift zwiſchen bem 
zoften und zıflen Grad Gübbreite Über 100 geogr. Meilen 
von Sofala aus landeinwärts von Europäern befucht wor: 
den R. Wir Haben dadurch erfahren, baß hier Über mehrere 
son Sübmeften nah Nordoften parallel ftreichende Gebirge: 
Fetten ſich ein Zerraffenland gegen das Innere von Afrika 
erhebt, beflen legte weftliche Gebirgskette (ob der Dftab: 
fall bes oberften Hochlandes, ift uns zur Zeit noch unbe: 
kannt, aber ſeht wahrſcheinlich) zwiſchen dem Meridian von 
47 und 48 Grad Dftlänge von Ferro hinſtreicht **), -Diefes 
bat ſchon D’Anvilles erfte Eritifche Karte de l’Ethiope orien- 
tale an 1797. gezeigt, nach weicher bie fpätern nur kopirt 
und öfter falfch ausgefhmüdt find. Im Welten von dieſer 
liegen böchft mwahrfcheinlich fehr bemwohnbare (obwohl vor _ 
200 Fahren unkultivirte) Hochebenen, der Aufenthale von 
Dirtenvöltern, der Schauplag der verheerenden Züge der 
Dſchaggas in den frübern Jahrhunderten. Die neuere Ges 
ſchichte wenigftens weiß davon nichts mehr zu fagen, wenn 
nicht die Ausbrüche der Galla gegen Habeſch nur eine Forts 
fegung jener Raubzüge nach Norden hin find, was durch 
manderlei Erſcheinungen, auch ſchon durch die ganze Mich- 
sung des Hochlandes und feiner Hauptthäler im Streichen 
nad feiner Rängenare von Suͤdweſten nach Nordoſten ei: 
nige Wahrfheinlichkeit erhält (f. unten bei Gala). Unſre 
ganze Kenntniß diefes Zerzaffenlandes hängt librigens mit 
ber genauern Gefchichte und Kenntniß vom Lauf des Zam: 
de zeſtremes ab, welcher feine Quellen auf dem Hochlande 
im Innern Afrika's hat, und an beflen Ufern entlang die 
Portugifen bis zu jenem, am Ende des ı5ten und am An« 
fange des 16ten Jahrhunderts vordrangen. 


Erläuterung 1. Erſte Terraffe. Quelllanb bes 
Bambeze und Hochebene Chicowa. ‘ 


Nach der Erzählung der Eingebornen, beren Ausſagen 
D’Anville verglichen, liegt ein großer See, langgeflredt von 
Morden nah Süden, ſchmal, nur 20 bis 30 Fuß tief, mit 
unzähligen Inſeln Calfo wohl nur ein Sumpf oder Moraft 
von zufammenfträmenden Regenwaſſern, ober ein Afrikanis 
fher Aral: See) in dem Innern von Afrika, unter gleicher 
Breite mit der nörblihen Mozambik-Küſte. Im Süden 
wird ee Maravi, im Norden Zambre oder Zembere **") ges 
nannt, Ob dieß vielleicht Zambez heißen ſollte, wie der 


*) J. de Barros dos fectos que os Rortugueses fizeram no 
descobrimento y conquista dos mares y terras do Orien- 
te. Lixboa A. 2 fol. I. Dec. 1. ]. IX. und X. **) ©, 
D'Anville inLe Grand Relation du P,J. Lobo, ***) D’An« 
ville Eıhiop. or, 
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Strom? ober ob die Namensähnlichkeit eben die V— chs⸗ 
lung mit dem Fluß bewirkte, oder ob — ein Apella⸗ 
tivum für See und Fluß, wie das Arabifche Bahr, bleibt 
dahingeſtellt. 

Nach de Barros *) liegt im Weſt von Sofala (alfo im 
Süden von der. Mozambikküſte) im Binnenlande ber größte 
See, den Afrika hat, nus welchem er wie Ptolemäus und 
die Arabifhen Geograpeen den Nil, ben Zaite und: auch bie 
Ströme von Sofala herfliegen läßt, Doch nennt De Bars 
208 biefen "größten und innerften aller Seen nicht, ſagt 
aber, dab er diefe Nachricht von Congo und Gofala aus 
erfahren babe und reihet fie an Ptolemäus Nachrichten von 
den Nilguellen und an das Bahrfena (d. i. Tzang ober 
Dembea: See in Habefch) der Aethiopen an. De Barros 
fagt weiter, der Fiuß, welcher aus dieſem See na Sofala 
aufließt, theile fich in a Arme, davon der eine gegen. Da 
Lagoa; ‚früher denfelben Namen geführt Habe, jegt aber Spis 
rito Santo heiße. Der andre .105 Legoas von Sofala (nord⸗ 
wärts) fey der Cuama, den man landeinwärts Zembere 
nenne. Diefer Zembere habe «weit: mehr Waſſer als ber 
Spirito Santo und fey 250 Legoas (220 geogr. Meilen) 
landaufwärts ſchiffbar. In: ihn ergießen ſich 6 bedeutende 
Ströme: Panhamas, Luamguo, Arruya Manjovo, Inabire 
und Ruenia. Ueber alle gebiete der Herrfcher von. Benos 
motapa oder Monomotapa, und an allen finde fi Gold; 
zwifchen beiden Strömen, dem Cuama ober Zembere und 
dem Spitito Santo liege das Land Sofala wie eine Infel 
(d. 5. eine von firömenden Waſſern gebildete oder unächte, 
wie etwa Guianag in Südamerika) 750 Legeas (an 560 geog. 
Meilen) im Umkreiſe. 

Derſelbe Fluß, welchen die erfien Portugifen Zembere 
nennen, wird von den fpätern immer Zambeze gefihrieben. 

Die. erften Entdeder, die Portugiefen, glaubten, bieß 
fon der See des Ptolemäus, aus welchem in Norden ber 
Nilguell fließe, und fo andre Ströme nach allen Weltge 
genden; und die ihn’ umgebenden Gebirge hielten fie für 
die Mondberge der Alten. Aber ſchon A. Battel ***) wider: 
fpricpt zuerfi dieſer Hypotheſe; er fagt, daß -diefer große 
See viel weiter im Welten liege, daß er durch eine fehr 
große Ebene von den öſtlichen Gebirgen getrennt fey, auf 
welchem der große Fluß Magnice (wohl unfer Zambeze ober 
ein Arm beffelben) entfpringt, ber von da gegen D. fließt. 





*) De Barros I. 1. IX. c. 7. fol. 118. a. **) Marmol Africa 
T.Ul. c.30, p- 115. ***) Andr. Baıtel in, Pürchas Pil- 
grim. T. II. p. 1021. 
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ere Begeinen *) erzählen, daß feine Quellen ' 
wärts liegen, daß fie noch unbekannt find, daß 
je, ig ni feinen Namen vom anwohnenden Kafı 
eiches Namens führe, im Lande Chikowa ſchiffbar 
Bon wo an, ift unbefannt; er iſt es aber nur oft: 
is. zu dem großen Wafferfal von Chicoronga im 
Ro ine, wo er auf einer Strede von 18 geog. 
eilen (20 leguas) wegen feines reifenden Laufes unfabr: 
macht wird, Diefes Felsgebirge zu beiden Ufern des 
durch welches er hindurchbricht, feheint der Oſtab⸗ 
erſten hoben Terraſſe von Hochafrita zu feyn. , 
iefe heißt bie filberreihe Ebene von Chicoma, mit 
altigen Kupfer: und vorzäglichen Eifenminen **), die 
n Alteften Zeiten fhon bie Kaffern trefflich zu bear: 
‚mußt Schon Maſudi um das Jahr 967 n. Chr. 













bemerkt, daß das biefige Eifen zu Stahl von großer 
te verarbeitet werde, und zu — lauten und Waffen 
vorgüglicher Güte; daher ein directer Handel mit diefem 
ehr gefuchten Producte zwischen Sofala und den Kaufleu: 
m von Indien beftehe, die ihre Küfte damit verfehen ***). 
ib ihrer Silberfpäge zu bemächtigen, machte Franz 
+) unter König Sebaftian dem Erften von Portugal 
ch 9 onomotapa am Zambezefluß aufwärts, einen Kriegs: 
jug, drang bis hieher vor, war aber nicht im Stande, die 
slbergru n zu. entdeden, da er durch feine Graufamkeit 
m im die vr verfheucht hatte. Die 200 Por: 
‚ welche unter Card. d’Almeida bier von ihm in 
chanzung zuridgelaffen waren, wurden bald von 
—*— erſchlagen. Auf derſelben Höhe im Ge: 
i h N. W., oberhalb der großen Waſſerfälle von Chis 
‚ leben, oder lebten damals (1540) zwei menfchen: 
Kafferflämme (d. 5. Ungläubige) die Mumbos und 
wahrſcheinlich diefelben welche au Muzimbas 
eißen, welche i 4 nn und —— —— 
ind verzehrten. e Portugiſen, die einen Streifzug gegen 
ſie unternahmen, fanden in ge Schlachthauſe zu Chico: 
viele sum Tode beftimmte, gefeffelte Neger und Ne: 
tti die fie befreieten. Der Platz um die Wohnung 
vers war mit Menfchentnochen gepflaftert +4). 
Auf bdemfelben Hohen Berglande,, gegen S. W. von 
cowa, liegt das Kaffernkönigreich Abutua (Butua in der 







- 





*) J. Dos Sanctos Aethiopia Orientalis in Purch. Pilgr, 
T. 11. fol. 1544. _**) Edrisi Africa cura Hartmann 1796, 
. 100. #**») Salt Voy. to Abyssinia. Lond. 1814. 4. p- 
».7) Dos Sanctos 4 d. fol. 2549. ++) J. Dos Sauctes 
% 4 D, 6 1551, 
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Landſchaft Torda bei De Batros), deſſen König Burrö ges 
nannte, ein Vafall von Monomotapa iſt. Das Land, ift 
teih an Golbminen, die älteften (mas antiguas), die man 
im Lande kennt‘*). Sie liegen alle auf Feldern (em cam- 
po, d. i. night zwiſchen Bergen) und gegen das Land ber 
weiten Ebenen (grandes campinas) bin, welches im 
vom Cap Gorrientes landeinwärts liege (Hochfteppen). Da 
bie Einwohner Feinen Handel mit den Portugifen treiben, 
fagt Dos Sanctos, fo ſuchen fie auch nicht viel nach die 
fem feinen Golde, zumal ba fie Hirtenoblker find, und zoße 
Diebheerden Halten **). De Barros fagt, daß diefe ( 
Minen wegen det Kriege feit lange nicht benugt würden. * 
Anm. Kaffernſtaͤmme; Feſte Symbäoe im Reiche 
Butuaz Paſſage zwiſchen Sofala und Angola. Daß 
dieſes Hirtenvolt, nad Dos Sanctos Butua genannf, auf 
weibenreihen Hodebenen Hodafritas, und ihre Funftreihen Na 
baren bie Eiſenſchmiede von Chicowa in vieler Hinficht dem 
fernſtamme der Beetjuanen in ©. von Afrika gleichen "**), haben 
wir oben ſchon angedeutet, insbefonbere ift aud bier als allges 
meiner , Lebensunterhalt Milhwirtbfhaft (die viele Völker 
nicht Fennen) und überhaupt Viehzucht characteriſtiſch. Wei 
gegen N. Scheint ihre Verbreitung nicht zu geben (obwohl auch 
alle Einwohner feit den älteften 3eiten, die no nicht den J 
angenonımen, Kafern heißen +), wenigftens find die Muz 
(dieman neuerlich, für einen Zweig der Gallahorden zu halten 
geneigt iftY don ſehr ausgeartete Kaffernz; noch verfhiedner aber 
ihre nördblihen und weftlihen Nachharen, die Mohenemugi und 
die rohen Dſchaggas (Giaguas). ar! 
Diet) Muzimbos vom obern Bambezeftrom, von —J 
kommend wurden ben: Portugifen beſonders furchtbar und be * 
ter, feit ihren Einfaͤllen, 1589 und 1592 gegen die Kuͤſten, und 
durch die, harten Kämpfe, die fie mit ihnen zu beftehen hatten, 
Im 3. 1593 erreichten fie die Küfte von Quiloa, und drangen bie 
Melinde vor, wo ein einheimifcher Stamm ber Moffequiejos fie 
aufbielt, Sehr wahrfheinlid find fie Stämme der Galle, die da⸗ 
mals ihre Völkerwanderung gegen Norden begannen. " Denn die 
Mu;imbos heißen audh Mauruca, ihr König hieß damals Gallo 
(Purchas P. U, 1. IX. p: 1552); ein Stamm der Galla bei Mas 
gaboro heißt noch jegt Maracata, und die Beihreibung welche 
die Portugifen bamals von ihnen machten, ftimmt ganz mit den 
Eitten ber Gallahorden überein, wie. H. Salt fie in Abpffinien 
kennen lernte. Bei H. Lobo werben die erften Balla zu Pa 
genannt im J. 1625, um biefelbe Zeit, als_fie ihren erften Einfall 
von Suͤden her in Aopffinien begannen, nad Att wie bie Hunnen 





®) De Barros Dec. I. 1.X, e.ı. fol. rig. b. **) Dos San- 
⸗ etos fol, 1548. und Marmol. III. p. a16.**9 Lichtenſtein 
über die Kaffern. I. p. sa +) De Bamos Dec. 1.1. IV, 
€. 4. 7 95: ++) H. Salt Voy. to Abyssinia. Lond, 1814. 
4 P. 64. ee 
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ia. Europa von Dften her ı Seit dieſen zmei Jahrhunderten hat 

ihr Andrang gegen ben Norden noch den Ende — 
Die merkwürdigſte Nachricht über dieſe Gegend betrifft bie 
alten Gebäude im. Reihe Butua in ber. Landſchaft Zoröa, von 
De Sarros eine fehr genaue Nachricht giebt. Da fie einfk 
al zum Bergleihungspunfte alter und neuer Grbfundg 

dienen werden: fo Zönnen wir fie hier nicht übergehen, 

"En der Mitte der Ebene *) im Reiche Butua, bei den aͤlte⸗ 
en: Sotbminen ſteht —— (fortaleza), vierfeitig, von innen 
mb außen von harten Werkſtucken vortrefflich erbaut. Die Steine 
aus denen. die Mauern, "ohne Kalkverbindung zu den Fugen zu 
t Ai find von außerordentlichet Größe (maranilhose 
). Die Mater find 25 Palmen die, ihre Höhe ift nie 
pebeuterb im VBerhältniß zur Breite, Ueber ber; Pforte des 
Gebäudes ſteht eine —— welche weder moriſche Handeisleute 
eebiſche Kuſtenbewohner) die dort waren ‚" noch andre 
e lefen konnten; auch weiß man nice‘, mit welchen 
fie gefchrieben ift. Auf den Anhöhen'ih biefes Ger 


* noch andre auf lihe Art von Mauerfteinen ohne 
aufgeführt, daruntet Br Thurm von mehr-ald ı2 Braffes 


an w einlich Höhe). - Alle dieſe Gebäude 
ar denn — — — db rg Hoflager (corte) wie 
Bohnungen in Monomotapa dieſen Namen führen. 


defielben, up Mann von Adel, Hat hier die erfte 
walt ft caide mör) und heißt Symbacano (d. i. Wädter 
ide —— J unter feiner Aufſicht find einige der 
des Bennmot die immer bier zw wohnen pflegen? 
Gebäude ur ben mem’ erbauet, davon iſt bei den 
‚ die eine Schrift haben, auch Feine Nachricht. Sie 
daß fie ein Werk des Teufels feyen, wal Menfchen «8 
and en’tönnten. Als Kapitain Vic Pegado eis 
‚died geweſen, das Portugifiihe Mauerwerk der 
Ja Fenſter die Gewölbe u. f. w. zur —— 
en dieſe, jenes Werk ſey fo vol Are (limpa 
Ss IK; nichte mit ihm vergleichen 14 Diele 
— und 2ı Grab Suͤbbteite mehr 
Ra red (an 128 'geoar. Meilen) in, geraber 
m Welten don, Sofala. ußer ihnen ‚findet ſich im 
in andres, mehr a —— neues Maukr⸗ 


an alle mungen des barbariſchen Volkes find dort 

de: Mach der Meinung der Möten find die 

br ie ie a en Tem der bottigen Goldminen 
N feyen i 


e älteften im Lande. 

€ De Barros dafuͤr, daß dieſe⸗ das Agy⸗ 

to fen, die Anlage eines alten Beherrſchers 

dgegend er ouro), ber fie nit habe behaup⸗ 
Sat Ruinen zu Caxum im Sande. bes Priefter 

Er (Axum in Dabei 


H. vu) 
a > Zw Wr 7‘, |, I 


Pe Barren Des, L..X, & 1 Ro 118. B." Eu % aD. 
£. 119. a. ER 
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Auch Dos Sanctos fägt *), daß diefes die einzigen maſſtoen 
Gebäude in ganz Kafraria find, daß den Portugifen aber nicht 
erlaubt worben fey, bis zu.ben Butua auf die Anhöhen von Fura 
zu er ‚, weil man von da aus ganz reg (dag im O. 
die Flüffe entlang, alfo Als tiefere Terraffe Liege) überfhaue, unb 
zugleidy die Gegenden, aus welden fie ihr Gold einfammelten, 
entdeden koͤnne. ; 

Battel **) fagt, bas Land ber Abutua Liege in N. W. von 
Monomotapa, dehne fi in großen Ebenen gegen das Innere, 
weſtwaͤrts von der Grenzgebirgsfette aus, von welder ber Zam⸗ 
beze und Dagnica (d. i. Riv. de Manica oder Lorenz Marques 
bei D’Anville) gegen D. fließen. Diefes Land der Abutua foll jich 
gegen W. queer dur Afrika hindurch erſtrecken bis nad ber Oft: 
grenze von Angola, Cs fällt in D. gegen Monsmotgpa, in W. 
gegen Maffapa ab *"*). Dieß wären demnach die Hochſteppen bes 
Plateaus von, Afrika, und an ihrem Dftabhange unter ben Höhen 
von Fura laͤge das Reich Butua mit dem merkwürdigen Gebäude 
Symbaoe. il an der Oſtkuͤſte Afrikas bei Arabern und Moren 
überall, wo. fich Gold findet, aud bie Königin von Saba als ‚eine 
große Königin in den Sagen ber Vorzeit wieder eriheint, und das 
Sand Fura audi Afura genannt wird, fo hat diefes an Ofir, Ophir, 
und jenes Gebäude an ein Schloß ber Königin von Saba erinnert 
(wie dieſelbe Geſchichte auch bei Arum wieberkehrt), welge bem 
Bambeze herab ihre Goldfhäge auf ihren Flotten nah Arabien 
gebracht haben fol. . . . Ar 

Daß hier. eine Verbindung zwifhen dem Oſt- und Weftabhan 
von Hochafrika wirklich ftatt finde, ift dem glaubwuͤrdigen ‚Dos 
Sanctos eine ausgemahte Sache. Er ſahe ferbft in Sofala 
wo er 4 Jahr in ber Miffion fid aufhielt, Kunftarbeiten der Por- 
tugifen, welde-von der Angolaküfte queer duch Afrika von ben 
Kaffern von ;Abutua nad Manica trandportict waren, wo fie nun 
wieder von Portugifen eingehandelt wurden (f. unten Straßen 
durch Hochafrika). — 


Erläuterung 2. Zweite Terraſſe. Stufe von 
Mokarangua, Monomotopa und Manica. 


Untex ben Waſſerfällen von Chico-rongo, in welchem 
der Zambeze aus der Hochebene von Chicowa hervorbricht 
egen D., nachdem feine Strudel und Stromſchüſſe auf 18 

eilen lang zwiſchen Zelebetten eingefchnürt waren, tritt 
er in eine große Ebene. Hiet wird.er von neuem ein ſchiff⸗ 
barer Strom, der an der Portugifenftabt Zete Fr) vorüber 
ni eine. fruchtbare Landfchaft bis zu ben Gebirgen von 
upata flieht.  .Diefe freien von Norden nach Güben, 
fegen den Strom queer hindurch;, er mußte fie von neuem . 
in fürchterlichen Engpäflen durchbrechen, um aus dieſer 


*) Dos Sanct. a. 0. D. f. 1549. **) A. Battel in Purchäs 
Pilgr. Il, £. 1022. **") Marmol Afr. IIL-p. 116, +) Dos 
Sancı. Aeth. Or: a. a. D. II. fol. 1548, ++) Ihoman Reife 
und Lebenäbefchreib. S. 100, u. a. - — 
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Mittelterraffe einen Ausgang zum tiefem Küſtenlande von 


—8 finden. 
h bildet ber were oder Strom’ von Sena, wie 
t, 
bei 


ar Bi 2 e bei ier nur Stromfäjnellen, (wie der 
ttod_und Hurbwar, der Mil bei 
bar ie, San 6 bei Bingen und Andernach, der 


tiger bei Bammaku), welche man jwar im langen Booten 
erſtangen durchfahren kann, "Boch nit ohne Ges 
fr: Denn öfter gehen Schiffe und Beute Fame den Gü: 
en den vielen Klippen gu Gtutnipe*). 
- Seiten des Stroms ftartt. das Gebirge an 
Stellen furchtbar fteil und Überbängend in gemwal: 
— —— empor, zuweilen treten fie gang enge zus 
ammen und laffen bem Strom nur eine enge Pforte zum 
8. 


— überaus zertiffenen, hohen Belfenhöhen’ wegen, 

von Morden nach Süden flreichen, und in weite un: 
nte Fernen fortfegen, wird diefes Gebirge von bem 
ern Zupata, ‚d. i. das Rückgrat der Erbe, oder Welt: 
‚ genannt. Es ift die Örenggebitgstette gegen bie 


afle. 
Ihre nörbliche Fortſebung ift völlig unbefarint,’ aber 
af dem Mordufer des Zambeje auf der Mittelterrafle, ins 
nerhalb ihrer wilden Thaler, Itegt die —— che Miſſion 
arangue und Zimbaoe, einſt die Re er Könige 
Spmibaoe ft der, üllgemeine Name für! en in Oſt⸗ 
ıfeika, wie einft Cambalu in Oftafien). übufer aber 
warb Gebirgskette (um das Jahr J Von dem krie⸗ 
gerifhen Volke der Mongas bewohnt, toelche den Portus 
gifen ben Singen in. diefe Mittelterraffe ftreitig machten. 
Weiter füd treicht > Grenzgebirgskette fort, 
unb ‚Ben bie 55 raſſe Sofala von Manica, dem be: 
tühmten Goldlande; hier iſt cs wahrſcheinlich das Gebirge 
Ber ") des Marmol. 
















fe te Her e lernen mir allgemein al® ein Sand 


r —— ima, und meitläuftigem, theils ſehr 
* gegen die Fluſſe zu aber fehr fruchtbarem Boden 
Be t allem aber als ein fehr reiches Goldland (tracto 
en Dee Terraſſe wird Gi n den Kaffern be 
€ bie. —2 Sprache, ie gebildetſte aller 
J reden '* 

rc er Monomotapa (bei Barros ges 

a Benomotapa,, vielleicht vom Arabifchen Banu - Mo- 


— ri a » oder von einem kigenen Na: 
—* "= Dos.Sa er fol. 15 “, M l Africa T. 
— 3 — fol. HE re Rihtenftein 


über bi € Käpem V —8 für Ethnographie und Linguiſtik. 
1,8. ©, 262. 
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en wien Ibe 2. wel Ro 
Kamen M Mond : Gm must, uni ve Ba vo 
kommt, iſt wie dieſe A BEE 
Beobachter, "), am ber Sefambittäfe b beftätigt_ wu 
ein politifcher Begriff, nicht ber Name ‚eines * 
bern einer er (wie Aetbiopien, oder m 
pire erg wi e chebem ei ——— sent 
En ſcheint nn die Butug auf ber Hoch 
ns in; Bellen, als auch. die Fi ürften. auf 
bis zum- ve (doch hier nie in fo. 
— wie Bolero —— 5: fi 
hauptet, Baben), 































aren b DER hin 
55* den — ve führt, 
Rh — ‚getheilten Staaten, non, ‚ae 


uitene U Ab Sedanda HER zu ie 


chon gegen i 

I: te ae mu Aue 

Khränkt, ganze ‚untere, die 

nal au Dorfugifen, RS di — 
d ‚er ſcheint nur noch Sehe L£erta 

iecirangun zu feon, Bi feine efibe er ‚Bat 
aut, mi m zierlichen ‚Zaun epda 

—— Int), Kat wo no Dielen ige Dh 


Uei auzen Kaiferthum den 
Kar an ek — ben auser lan, 
es vielleicht das Matu bei, De Ba 
in ke alte kn, Xete, die feste Oftihaft ber 
dortugifen, * reger fte ihrer, Sefuitenmi ionen, „3 
eguas in. MW; ee birgstette vom. Lupata, wel 
(ir geräfigt en 
ehe do 


immelsfteih. .mit ‚gefunder Luft, @ 
in dnem beraus eh, —* —* Hie 

ehnt ſich Monomotapa- (wahrſcheinlich 

nämlich nad den Karten etwa 5 Briten 

terraſſe uas in die Bei in 

Breite aus, * dieſem im, bies h 

Portugifen mis irchen, Lu 

wo der größte Marktplag A 

Terrafie —— fehr Ge —* —— 

gen, ae auf der ähnlich liegenden 
e in Oft von Häbeffinien), ‚mit vielen Gall 

Auf en, er , — falz 


Pr 
. 
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c. fol. 118. RL £ Voy. ta, Aby 
f & — New Accoimt of ae Babe — 
.8. +) Thoman Reife. Lebenbb .1i0.* zen 
‚ 130, und De Barcos Dec. ı. L.X, o. i. fol. a8. 
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0b) Matuca und, Manica. Südwärts an. das ‚hohe 
nomotapa flößt die Landſchaft Matuca ), zu welder 

a mit ben Goldminen gebört, .einft ein Theil von der 
aft des Monomotapa. Dieſe Landfchaft iſt fehr ge: 
lieblich gelegen (graciosa), am beften-benölfert. Die 
Br md jeher hoch, fo daß bier, obwohl zwiſchen ‚den 
kopen fo viel Schnee fällt, daß man dba wohl.in Gefahr 

ı er m. Die Luft iſt im Frühling fo rein und 

eiter, Daß mehrere Portugifen dort zu diefer Zeit den Neu: 
sondb am Himmel ſahen. Der Sommer bat ben ſchönſten 
immel, Südwinde bringen auf diefen Höhen große Kälte. 


fi 













nd, 


pen die goidgierigen Portugiefen unter F. Bar 
570. jenen Kriegszug und fanden weite Ebenen 
ande b irge, wo Hügel und Felſen nur mit, fehr 
Hbaften, den größten Zhril des “adres bürızm Dal: 
gen (Mun du genannt) bededt waren **), „ ._.,... 
8 — *8 henen, fie ——— 
e Felder, auf denen b bis 7 Pal: 
ate, um das Gold Fe zu. fie 
„weil man da Überall auf Fels flich. 
de nicht fo fehnell niit ‚Golde, füllen, 
oft hatten, ſchloſſen daher mit dem Könige bes 
Shicanga, ber fie freundſchaftlich empfangen hatte, 
Janbelsbunbniß und Kebrten gegen die Küfte zurüd, 
& Eand ber Goldminen Monica liegt 50, Leghas im W. 
Sofala, hat 35* im Umfang, und das Volkt, 
Bas’ Gold, fuct, Ind bie. Dotongas "").. 
äuter: ng 3. ‚Dritte oder Füſtenterrafſe don 
7: X —355 — Sena und Sofala. 
— loe wie dem Zambezeſtrom durch die Gebirgsengen 
ab Stromfhnelten des Rupatagebirgs, fo bemäflert er bei 
n us feitte aus deimfeiben, als bedeutender Strom richt 
die eben Bandfhaft, im die et num tritt, fondern er 
erfmemmt fie aus alljährlich im März und April, und 
fie au einem fiberaus fruchtbaren Delta, In diefen 
en, Iche De Barros mit dem allgemeinen Namen, 
en beim Zarmbeze und Spitito Santo, Sofala nennt, 
es eben fo wenig, wie in Unterägypten; daher müflen, 
uiben wohl weit herkommen +). 
} m, bier Sena genannt, mach der Hauptnie: 
ig Portugifen, bat viele Inſeln 
Stellen. Er durchſtrömt 56 g. Meilen (60 Re: 
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* ©) De Baroı Deo. L.1.X. e. 1. fol. 118 b. .**) DosSan- 
etos, fol..15537. und Marmol III. p. 125, ***) De Barıos 
0.0.08, 7) Dos Saucıos fol, 1645. * 
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as) bis jum Meere, wo er in 5 Mündungen ſich b 
Fin Une Deich in das Meer ergieft. nf * 
In Süben an die heutige Provinz Sena ſtößt bie äbn- 
liche auch heute no fo genannte Flachküjte von Sofala, 
ebenfalls mit Strömen, die vom Gebirge herabfommen und 


. son Hohppopotamen wimmeln. Diefe machen die Schifffahrt 


für die Kleinen Barken ſehr gefährlich, was um fo fchlimmer 
it, wenigftens im Zambeze, da biefer Strom bie sinige 
$ ——— der Küſte mit dem Innern des Kan 
t “ > » 2" s ; 
* Bang verfchieben iſt die Natur diefer Küftenterraffe von 
ber jener gefünden ß önen Hochlande. Hier in der Tiefe 
iſt war 9 anzenwuchs, unbeſchreiblicher Reich⸗ 
m don MWildpret, Bieh und reißenden wilden Thieren; 
aber zugleich ift die Örenzgebirgstette entlang, was für ben 
auptort und. Mittelpunct der Cultur für Sena fehr brüß- 
end wird, das ungefundefte Glima. An ihm werben zur 
it der Ueberſchwe Burn: unzählige Einheimiſche 
fusländer, Kaffern, Europäer und Neger zum Dit . Edi 
fo ift es an den Meeresufern, daher dieſe Küfte Aftitas um: 
ter allen eine der gefürchtetften ift (f. Climalefre), 
In diefer Küftentercaffe Haufen vorzüglich die tei * 
Thiete aller Art”); Elephanten werden, gegen bie Den i 
tüfte hin war nicht gefehen. Dagegen zeigen fie ſich 
inwärts in den meitläuftigen MWaldungen am Rande be 
großen Greuggebie slette (wie bie aka nur am. wal: 
igen Saum be "Goclandes gegen Indien zu) in zahle 
chen Heerden ***).- Die. Kaffern gehen dahin zur Ark 4 
fangen, ihrer Erzählung nah, wohl jährlich 4 bis 5000 
Schlingen, woduich von hier aus fo viel Elfenbein in ben 
Handel nach Indien tommt. 
Anmerk. Golbförner, gebiegen ‚Gold, Eifen. 
Die, Kenntmiß dieſer Kuͤſte und des Innern. verdanken wir tet 
einzig bem Golde, ‚das feit ber Entdedung ne Gegenden bi 
Enropäer, der fürchterliden Sterblichkeit, die bier ihr Loos ift, 
ungeachtet, mit ummwiderftehlicher Gewalt zweihundert Jahre hin- 
durch, aus ben fernften Welttheilen dahin gezogen, und felbft 
Sefuiten in die Mitte des Gontinents von Afrika geführt 4 
Sm Jahre 1500 fanden die Portugififhen Abmirale Pebro At 
warez und Abrilus Fidalcus an dem Orte, der Zaphal (Sofala) 


hieß, zwei maurifhe Schiffe, welche mit: Gold beladen nah Mer 


linde fuhren. +). Dieß war die erite Entdedung ber Duelle, aus 
welcher der große Reichthum⸗ Moren tz) von Mojambik und 
Ph ihr 3 Te - am 


*) Thoman Lebensb. S. 123. **) Dos Sanctos fol. 1544. 
*5., De Barros a. a. ©. u. Marmol Africa, T. III. p. 114. 
+) Aloys. — Navigatio b. Grinaeus. Edit. Basil. 
1555, fol, 48, +4) Zatisi Africa, c. Harımann CXXI, 
“+ . & 
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int Rembaza floß. Ein Schiffbruch an biefer Küfte gab bald 
genauere Kenntniß *), und bald darauf verbreitete ſich die Nach— 
richt, daß bier. ein ardßerer Goldreihthum (vim auri ingentis- 
aimam esse) als fonft irgendwo auf der Erde. Daher de Bar: 
ros und nad ihm bie Portugiejen diefes Land fehr häufig das 
Goldland (fracid do‘ Oure) nennen. Und daß hier wirklich ein 
unerihöpflicher Borrath dieſes Metalls an allen fehs Zufluffeh 
Bambege ſeyn muß, fagt ſchon de Barros *), auch beitätigt 
es der jüngfte feige, der hehaupter, daß man den Goldſand 
A allen Gegenden: dieſes Kaffernlandes finden würde, wenn man 
ſuchen wollte **"). Daß er darüber urtheilen konnte, zeigt das 
Saͤcchen Golbfand, welches er felbft aus feiner Miffion, allen 
Nachſuchungen zum Trotz, bei der Aufhebung des Jefuiterordens, 
von da zum Weiten feiner Leidensgefährten His Lifjabon zu retten 
te 


Das mehrfte Gold wird hier als feiner Goldfand, melden die 
—— Waſſer der zweiten Terraſſe von Monomotapa und, 
nica zufühten Denn in der Kuͤſtenterraſſe finde ich Feine Spur 
eines Vorkommens) geſammelt und durch Abſchlemmen gewonnen. 
ie Erdſchicht, in welcher es ſich, z. B. in der Nähe von Tete, 
Mindet, liegt‘ nicht tief unter der. Oberflaͤche, und die Stellen, wo 
4% ſich findet, werden durch ein characteriftiihes Geſträuch anges 
geist, das nur auf diefem Beben wadfen fol - Die Zeit des 
Sammelns ift die Megenzeit, weil dann nur hinlängliches Waſſer 
Schlaͤmmen vorrätbig iff. 
J dem Bericht der Altern Portugiſen findet es ſich in Mo⸗ 
otapa in Koͤrnern, aber aud in Maſſe gedirgen + , in äftis 
gen, ausgezaͤhnten, poröfen Stuͤcken, in einer rothen Erde, welche, 
nman fie von biefer rein waͤſcht, wie zellige Wachsſcheiben 
wusfehen ++). In Manica finder ſich ebenfalls gebiegenes Gold 
‚in feftem Geftein, aus welchem es geflopft wirds biefes wird für 
Das fhledtefte gehalten und heißt Matuca Matuca heißt nad) 
be Barros die ganze Landſchaft). Die Goldkörner aber, die man 
da im Sande der Baͤche und Kelder fammelt, fo wie dasjenige, 
welches man aus der Tiefe von 6 bis 7 Palmen (aus Seifenwer⸗ 
ten,, die leicht über den Suchern zuſammenbrechen, wie daſſelbe 
Don dem Lande Bambut erzählt wird, ausgräbt und durch Schlaͤm⸗ 
en gewinnt, wird Dahabo genannt ſ. Mineralogie, Gold). 

Hs Meiter gegen Süden ald Manica ift bis jest keine Spur von 
Sold gefunden worden, dahingegen dafelbft uͤberall das Eiſen vers 
bteitet zu ſeyn ſcheint; denn au die Kaffern der Da La Goas 

y waren mit Aftitanifhen KRunftarbeiten aus biefem Metall 
(fie harten eiferne Tabakspfeifen, aus denen fie rauchten) verfehen, 
und weiter gegen das:Gap- zu findet es fi allgemein. Schon 
de Barros fagt von ben Bewohnern Monomotapa’s, daß fie ſehr 
Barfigneidende Xerte (machadinhas da ferro que cortam muy» 

em) daraus zu verfertigen wiſſen +++). 





\ 


"SH Osdamosto Fol, 65 unb £. 94. u De Barros D. 1. 

LXe 18 ri8a, _%*) Ihoman Keil. ©, 130. +) De 

Birros 0.0, D, f. 1ı3a. ++) ‚Dos Sanctos a. a, D, fol. 

2549. ti) DeBartos Asia, — I. X. &. i. fol, 129 b. 
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So wie da im Suͤden bei den Binnenlaͤndern die 

als kunſtreiche Eiſen- und Kupferſchmiede bekannt wurden, ſo wer⸗ 
den und. gegen Norden die Kaffern am Zambeze *) auch als über- 
aus kunſtreiche Goldſchmiede gerähmt , welche die feinften Goldar⸗ 
beiten zu verfertigen wiffen, ; 

Da nun hier einer ber wenigen Drte in Afrika ift, pon dem 
wir erfahren, daß ſich zugleich Golb in lofen Körnern, wie in Ger 
birgsmaffen am Geburtsort anftehend, in Menge findet, ‚fo wird 
‚bei alle dem gerade diefe Stelle des Afrikaniſchen Terraffenlandes 
zu einer ber intereffanteften in ber Katurs und Culturgeſchichte 
ber Voͤlker. . Y 
Erläuterung 4. Die Portugifenkolonte Mofa 

bigue auf der Küftenterraffe Neuefier  ' 

DR \ Zuftand. 


WVor der Umfchiffung Afrika's war dieſe Oſtſeite des 
Erdtheils den Europäern bis auf die Nachrichten welche 
Seht ip nee überliefert bat, ganz unbekannt. 
ucch die Anfiedblungen der Portugifen, : feit dem: Anfang 
des ı6ten Jahrhunderts, haben wir obige wenige Nachrich⸗ 
ten ber die innere Landſchaft erhalten; was mir feit kurzem 
‘von dem Zuftande biefer von Portugifen beſetzten Küſten⸗ 
lande erfahren, wollen wir bier als eine Bereicherußg der 
Erdfunde zufammenfaffen, vorzüglich nah DH. Salt’s Ber 
obachtungen, der das Glück hatte, im Jahr 1309, eine Tine 
gu Zeit in Mofambiqgue fi aufzuhalten, und durch feine 
"Gaben wie dburd feinen Poften im Umgang mit dem Gou— 
verneur der Golonie und ben angefehenern Einheimifchen, 
die beften Nachrichten einzufammeln *) Die Portugiſen 
fanden: diefe Oftküften an der Moſambikſtraße bei three 
erften Befchiffung fhon im Befig der Araber; nur der Golds 
reichthum und die guten Hafenorte, als Stationen für ih⸗ 
zen damals emporblüpenden indifchen Handel, ermunterten 
fie zus Eroberung des Küſtenſtrichs. Im Jahr 1505 und 
1506 errichteten fie, durch Verrath an den Arabern, die Ges 
ftung Sofala, zu gleichet Zeit eroberten fie Quiloa’unb ers 
bauten das Fort gleiches Namens, und im J. 1508 die Fe⸗ 
fung von Moſambique, die Feſtung von Moſambique, die 
En. der Gentralpunet ihrer biefigen Befigungen ward. 
on‘ diefer Zeit an verfuchten fie die Muhammedanifchen 
zume aus ihrem frühern Befisthum zu - verdrängen. 
aß diefen ſchon feit längerer Zeit diefe goldreiche Küſte bes 
kannt war, ergibt fig aus den Befcpreibungen ihrer Geo⸗ 





*) Thoman Reif. ©. 110. **) Henr. Salt a Voyage to Abyı- 
sinia and Travels into the Interior to that Country 'exe- 
cuted under the Orders of the British Government in 
1809— 10. London 1814. 4. p. 12-= 85, 
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8 Schon der * unter ihnen, Ebn Haukal') 


0), nennt die Küfte ſüdwärts von Arabien gegen 
das mbifmeer, mit dem Namen Zingbar (Zanguebar 
Bei Balui im 3,1403) **), und nad ihm giebt Mafubdi 
(867) umfländligere Nachrichten von diefem Lande, füdwärts 
Bis Sofala’t il Dhab, weil biefes letztere zw feiner Zeit 
febe golbreich war, voll Korn, voll Städte an Flüffen, aber 
28 Schnee, ohne Regen, ohne Schiffe, und häufig von 

befucht ward. Fremde Handelsleute aus Indien 

ſchifften auch dahin zu biefen Zingi (Zinji, d. i. Zangues 
baren Aethiopen, die Bakui gang wie die heutigen dort 
Megerflämme befchreibt), um, wie Mafudi fagt, 

deren Kinder zu kaufen und fie in verfchiedbene Weltgegen« 
den zu verführen. Gold: und Sclavenbandel beftand alfo 
€ lange vor der Ankunft der Europäer. Auch die Mur 
ein, die: man im Meere fammelt, die Kowries, galten ba: 
on als Münze im Innern des Landes, Der König 
2 gi gebot, zu Mafudis Zeit, liber 3000 Streiter die 
ur Dehfen ritten, mie jetzt noch die Kaffern, Sie verbans 
auch Elfenbein,: Eifen und Stahl, ihnen angren: 

ein Land Dum-a-dum, als das Land der wilden 

(wohl landein der ältefte Sitz der Gallahorben) 
ine, An der Scheidung bes Nil, d. b, großen Stroms, 
jelleiche. Nil ’Mugdasso d. i. Fluß von Magadoro,- in 
ere Arme, von ae (alfo fihon ein halbes Jahrtau— 
feüß ähnliche Art, wie fpäter zur Portugiefen Zeit) 
fälle der Wilden gefchaben, die, nah Mafubi, un: 











ter den Dehwarzen in Afrika die Rolle der Zartarnvölter 
— em ſpielen, Fand Alles wegfangen und plündern, was 
ä e lie 


Die Sortfopritte der Muhamedanifchen Einwanderer 
(bee König. von Chicanga hatte damals fon den Islam 
angenommen) von Xcabifcher Herkunft wurden durch die 

gehemmt; ja fie wurden durch fie ganz verdrängt 

ezefluß, der zu den Hauptgoldmärkten des Sn: 
nern. e. Sm Sabre 1569 wurden ihre wenigen Ueber: 
E no durch grauſame Ermordung von den Portugifen 


sh 


ausgerottet, Aber: fo fiegreich waren die Portugiefen 

E fiber die einheimifchen Eriegerifchen Afrikaner, wie die 
Spanier Über bie ſchwachen Südamerikanifchen Völkerftämme. 
j n ber: Krieg mit den Landeseinwohnern, 

die gewöhn ihre Heimath vertheidigten, oder, wenn fie 
ſich zurüdgogen, jedesmal bie neuen Pflanzungen ber Frem⸗ 





*) Ebn Heuksl Orieptsl Geogr, transl. by Will. Ouseley. 
L.ond, 1800. 4. p. 22. = Bakui in Notices et Exır. d, 
Ms, T. U. p. 395. ***) H. Sale p. 59: ' 
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den überfielen,. verwüfteten, und fich fo ſelbſt vor dem Ins 
tergange fiherten. Nur einen drobenden Ueberfall in das 
Innete Land führten die Portugieſen in oben genanntem 
Sabre 1570 unter König Sebaſtian I. aus, von Fr. Baretto 
„angeführt; der Einfall in Chicowa. Sie eroberten und ver: 
brannten damals die Hauptftadt Zimbava, drangen bis Chi⸗ 
canga vor, erreichten aber doch ihr Hauptziel die Goldminen 
von Manica nicht, verloren fehr viel Mannſchaft, und was, 
ven froh, bei ihrem Rüdzuge noch einen Vertrag mit dem 
Duiteve ober Oberhaupt von Monomotapa fehließen zu kön 
nen, nach melchem ihnen für einen jährlichen Zribut vom 
200 Stück Tuch, ein freier Eingang in fein Reid am Zam⸗ 
beze verſtattet warb. 
Eine zweite Expedition welche fie im J. 1600 wagten, 
wobei die Portugifen zum erſtenmale jenfeit des walbigen 
Gelsgebirges Lupata, bis gegen die Silberminen von Chi: 
cowa vordrangen, war aber eben fo wenig von glüdlichene 
Erfolge. Das Eriegerifche Volk ber Mongas (ihre Sprache 
fheint nah Wörterfommlungen von Dos Santoa und Salt 
diefelbe der Monjou gegen bie Küfte, und die rn 
in gang Monotapa zu fehn *)) zwang fie zur Rüdkehr n 
Sena, und die Befagung von 200 Mann, welche. im $ 
von Zete zurüdblieb, unter Befehl Anton Gardofa di‘ 
meyda, wurde bald darauf erfchlagen. n — 
Seit dieſer Zeit mußten die Portugieſen ein anderes 
Syſtem za ihrer Erhaltung ergreifen, auf Eroberungen Ver: 
sicht leiften, und nur mit dem friedlichen, Handelsberkehr 
mit ihren Nachbarn, ſich begnügen, mie vor ihnen auch die 
Araber e8 getban. Seitdem blieben fie vorzüglich nur am 
der Küfte, fuchten die Häuptlinge ber vielen, einzelnen 
Stämme unter fi zu veruneinigen und baraus Gewinn 
zu ziehen; nur längs dem Ufer bes Zambeze blieb iht Ein: 
fluß von Dauer. Ihre Werfuche die Einwohner zur katho⸗ 
liſchen Religion zu bekehren mislangen wie ihre Eroberungen, 
Der Hafen Quilimance **) an ber Mündung bes Zams 
bezeflufies, ift die Hauptniederlage des Portugiefifchen Hans 
dels längs dem Strome. Er ift ohne Piloten. gefährlich zu 
befahren, wie bie ganze Bai von Sofala, wegen der größen 
Maflen von Sandbänken, die bier von ben vorherrſchenben 
Südoft : Winden und.den Strömungen, die vom Norden ber 
tommen , zufammengetrieben und aufgemorfen: werden, und 
bie Küftenfabrten in der Moſambikſtraße für größere Schiffe 
eben fo gefährlich, faft unmöglich. machen, wie dieſelben Nas 
turverhältniffe die Weftküften im Bengaliſchen Meerbufen***), 





"*) Salt Voy. to Ab ss. p. 62, % sakı — . p. 66. 
15 — En, ) ver ® m , 
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ieſe Sandbänke find bier der Tummelplag ber Walfifc: 
Beeibens die Gefahr Ber Gpifenden. SR: Biefem Hafon 







die Waaren aus den großen Schiffen in kleinere 
ayen- ober Flußbarken umgeladen, die den reifenden 
keom ländeinfahren. Der Südarm, Luabo, mel: 
bebem flärker befahsen wurbe als ber Norbarm Cua: 
ae jeßt, wegen zu großer Gefahren, nicht befucht, da 
ier, wie überhaupt unter den Tropen fo häufige Mechfel 
mit DR Stromarmen vorgehen, vorzüglich während ber Ne: 


genzeit. 
. Bon ber Stromfdeidbung am Cuama und Luabo land⸗ 
ein, bis zur Stadt Genä, find 30 Seemeilen, fo daf die 
die g a erg Sena’s von ber Küfte, gegen 50 9. 
Meilen (247 Engl. Meilen) beträgt, welche bei günftiger 
Bjeit in 10 bis 1a Tagen zurüdgelegt werben kann. 
R ganze untere Stromlauf mit wechfelndem Strombett 
feln, wird zur rechten von Einheimiſchen, auf dem 
Afer von Portugifen beherrfcht. 
Benä, am Sübdufer, hat gegenwärtig 2000 Einwohner, 
Hort und einen eigenen Gouverneur, der alle 
Etabliffements am Strome befehligt und unter dem 
gouverneur in Mofambique ſteht. Der Hauptmarkt 
Manica, ao Zagereifen in S. W. von Sena, aufer: 
-Mortugiefifhen Gebiets; denn nur bie erfie Tage: 


fe abin i noch Portugiefenland. Jedes Jahr ift dort 
große Handelsmefle. Die andern Hanbdelsorte liegen 



















en Gebieten Eleinerer Dberhäupter, die. jedesmal insbe: 
ete Direch Eleinere Geſchenke gewonnen ſeyn wollen. Der 
but an ben Quiteve, oder an das Oberhaupt von Mo: 
mofapa, wird von den Portugiefen jedes Fahr, durch eine 
Gefandtfchaft, nah Zimbaoa (40 Tagereiſen von 
amd 15 Zägereifen im Weſt von Sofala; alfo falſch 
auf den Karten) unter großen Geremonien zu 
süßen bes Throns niedergelegt. 
Bon Senä den Strom fo weit aufwärts, als vom 
te bis Senä, nämlich ebenfalls 30 Leguas landein, liegt 
Sort Kete*); die Schifffahrt dahin iſt aber weit ge: 
zlicder und befchmerlicher durch die felfigen Stromengen 
atagebirges. Auch ‚bier er fih die Rektngiefen 
— über das Sübufer des Stromes. zu. 
or und Often aber von den Lupatabergen, bes 
ein, 3 Nachbar, das elfenbeinreiche Land 
ara; usd im Weſten von Zöte liegen gleich undbhän: 
gige Reiche dee Muffangani und der Zipui, die une 
mittelbaren Nachbarn der Portugiefen. 


») M. Salt a. a. ©, p. 69. 
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1 Diefe.Colonie foll ‚die befte ber Portugifen im Lande 
ehnz ſie iſt eine MWaarenniederlage zum Tauſchhandel, ſehr 
———— bes Gouverneurs von Sena. Bon 
ier aus iſt der befuchtefte Marktplag im Innern der von 
Zumbdo, etwa eine Monatreife von Zete entfernt, wo die 
Iortugiefen durch Vergünſtigung Me kleine Factorei erlange 
aden. Der Weg dahin. gebt die erften vierzehn Zage zur ' 
ande nach Chicema, weil der Sacumbofluß zu viel Gatas 
racten hat im befpifft zu werben. Bon Chicoma chi 
man .fich in, Eleinen Barfen na Zumbo ein. Bon biefer 
Factorei ſchicken die Handelsleute ihre Gefhäftsführer nach 
allen Seiten aus, in das Land, um für Waaren ihnen Gold 
und Gifenbein einzutaufchen. Won dem Lande jenſeit Zum⸗ 
bo *), ift alles unbelannt. Die Verfuche, welche die Dors 
tugifen in neuetn Zeiten machten, um fi mit ihren Cole⸗ 
nien auf der Meftklifte non Afrika in Verbindung zu ſetzen, 
find bisher mißglückt. Mehrere von Weiten her nah dem 
Innern ausgeſandte Reifende erklärten, daß fie landeinm 
oe Maffer und Boote gefehen, mie die auf der Angola= 
Cie Der Gouverneur von Sena hatte im Jahr 1807’ eine» 
eife landeinwärts, um einige hundert englifhe Meilen, 
längs dem Zambeje gemacht, ohne eine VBerbindung:mit bee 
Weſtſeite ausfinden zu können. Er traf ſehr viel Wider⸗ 
fand bei den Eingebornen, ftarb feitdem ohne ſeine 
tichten bekannt machen zu können, bie im Beſitz des 
vernements nach Brafilien gefommen find. 1. ra 
.. Der, geringe Gewinn für den Handel, welcher aus eis 
ner ähnlichen; Erpedition zu erwarten ficht, macht es auch 
jetzt nob dem Gouvernement von Mofambique nicht — 
ders rathſam, eine fo beſchwerliche von neuem zu wagen 
denn. die beiderſeitigen Hauptprobuete auf der Web: unb 
der Dlifeite des fo gleichförmigen Afeika,. gleichen einander 
zu febr,,um.bier Veranlaffung au einem; für die — 
vortheilhaften Austauſch zu geben (nach des 
von Moſamdique Don Anton. Mandel de Mallo Caſtro 
— Meinung im J. 1600), obgleich ber Gewinn für 
bie WVölker ſelbſt, nach — Dafürhalten, ſehr wi 
werden fünntes Gegenwärtig iſt die Portug ie ſiſche ⸗ 
in zw ſchlechter Verfaffung „um ſolche aesatenhippe: 
Ne — su fördern, wie wir ſie der, Briteifchen Negier 
verdanken. N; ahfer Ye art } 
Die Oberberrfchaft der Portugiefen, welche in ber J 

tung von D. nah W., längs dem Zambezefluß, gegenw 
tig eigentlich ganz fehlt, hat ſich nur no im der entgeg 
gefegten Linie von Mi na ©, , längs der Küſte in 


"®) Salt Voy. 0.0. D. p. 6. a6. 
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Bess Bee Zeit ihrer größten Mache reichte 
—— im N bie zum Gap del’ Agoa 
(ai Baar, Quilsa’und andere Kür 
bonn on me fi, die gegenwärtigdem Iman von Mass 
Urabern unterworfen find, feitdem deren Ma: 
rine in Aare Ban Gewäſſern von neuem Einfluß gewon: 
nen hat, Die jehige I der Portugiefent) reicht vom 
Cap Delgado im bis Imhamdane im &., und ſchließt 
eine Strede von 15 Breitengraden der Küfte ein. Die füd: 
—* Anſiedlung iſt ein kleines Fort am Gap Cortientes, 
das 1808 von dem Frangofen eingenommen bald auch wieder 
durch Hilfe der Eingebornen und Portugifen verlaffen ward. 
Snbambaneift ein zweites Fort, zu Sofala gehörig, als 
—— Einfammeln von Elephantenzäßnen, welche 
die genden geogen Küftenwaldungen im großer Menge 
Penner ſelbſt ift nur ein elendes. Dorf, aber das 
nt fruchtbar, Hat Ueberfluß an Reif, Drans 
ee ten von Früchten, Die flache Sumpftüfte 
is am das Meer mit 6* vom Radbaum **) (Avicen- 
tomentosa 6.) Bruce) bewachfen, der bier wie an der 
—5— des rothen Meeres die Ufer bededt und 
den er A zum Aufenthalt dient. 
m Bon’& an, nordwäris/ folgen nun nur fleinere 
—2 Mündung des Luabo, auf der Inſel 
u Anhoxa, auf. den Querimbo: »Snfeln, bis Mo⸗ 
ker überall nur ſchwache Reſte des glänzenden Do- 
mimis Orlentälis Africae im Portugififchen Königstitel. 
Fe ed diefer Befigungen war in früherer Zeit bes 
durch den Gewinn des vielen Goldes und Elfen: 
———— die Privaten ſich bereicherten, was zuletzt auch 
Im dem Portugififchen Staate zu gute Fam, obgleich 
- er mur wenig dabey gewann. Die große Menge 
des» Kun egen frühere Zeit ficher dort abgenommen 
«IE p. 1556.), aber die maritime Wich⸗ 
tigkeit als Schifferftationen für die Indiſche Schiffahrt has 
ben biefe Golonten beibehalten, von wo aus im den brei legs 
tern ndettem die Portugiſen auch alle ihre Kolonieen 
imo fien sundb Amerika mit Sclaven verfehen konnten. Das 
Elonialſoſtem der Portugifen, alle Kräfte an Blut 
und Geld) auf! die Kriege mit’ den Nachbarftaaten zu vers 
len und bie — se dar oda immer denen 
etzen, hat alle Portugififchen Colonieen, 
Yet > a Abhangigkeit erhalten —* ins Verderben 
5 — — Colonial Policy Vol; Lp. 466.), 
erfall des Mutterſtaates feisß bat fehr —** 





V Salt Voy. a. a. D. Rr71,. M) Sale Voy. p. 15 
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lig zurückgewirkt auf diefen Colonieflaat. Er ift im größtem 
Berfall, kaum noch ein Schatten feiner frühern Größe; der 
zelative Werth feines Handels ift dadurch felbft fehr herab⸗ 
- gefunten, feine Wichtigkeit gebrochen, feine Verbindung mie 
den Nachbarn fo geſchwächt, daß er, wenigſtens feinem jet- 
zigen Zuftande nach, den Ueberfällen der Barbaren vielleicht 
nicht mehr lange widerfiehen mag. 

Dieß ergibt ſich aus der neueften Kunde bes Mittels 
punctes der ganzen Portugiſenmacht an dieſer Oſtküſte, aus 
dem Zuftande-von Mofampik felbit. 

:. Die Stadt Mofambigue (unter 14 Grab 49 Min. 
M.Br. und so Grad 45 Min. Deftl. L. von Greenwich mit 
ihrem guten Dafen *) liegt auf einer Eleinen Infel, die im 
halber Mondgeftalt mit der. concaven Seite gegen den Drean, 
mit der converen- gegen bie Küfte gerichtet ift, ſo daß ihr 
im S. W. der Diftrict St. Euel, in N.W. die Halbinfel 
Groß Cabaceiro vorliegt, deren Fruchtfelder der Stadt ei= 
gentli allen Unterhalt liefern. Das Fort, im Achteck, mit 
6. Baftionen und 80 Kanonen befegt, ift im ſchlechtem Zu= 
ſtande; das anfehnlichfte Gebäube ift das Gouvernements= 
haus. Die Stadt felbft mit ihren Bewohnern zeigt eim 
feltfames Gemiſch von indifch = arabifch : eunropäifcher Art und 
MWeife'**). Die benachbarten Küften von Gabageiro, Mos 
fambique in Nordweſt gegenüber, wo die Portugifenfladt 
Mefuril liegt, find den wilden, reichen Landſchaften von Geys 
Ion und Bombay an der Oſtſeite deffelben indifchen Oceans 
fehe ähnlich, ihrer Natur nad. Zwifchen Wäldern von 
Gocos, Mango und Kalhubäumen (Anieardium occiden- 
tale), liegen die Manihokplantagen (Jatropba manıhoc) 
zerſtreut, die hier die Hauptnabtung geben. Die Meeress 
güftefelbft ift unbefchreiblich reich: an Meerrsproducten u 
geicher' ols viele andere Gewäfler, voll Seegewächfe von ben 
prachtvollften Purpurfarben, die Tiefen voll Sefhwämme 
und Seemufihelm, die ſeichten Stellen wimmeln ‚von Mols 
tusten ber verfchiedenften Art, und der Strand ifl mit Krab: 
ben, Muſcheln u.a. m. bedeckt. Die Auftermufcheln bie 
hier ſich finden (bie Hammermufchel), folen Perlen von 
bedeutendem Merthe: enthalten. Die Fiſcherei wird hier 
jur Ebbe: und Fluthzeit im einer Art Fifcherreufen betties 
ben, ganz fo, mie fie ſchon der Periplus des rothen Meeres 
dei Rhapta befcpreibt. Der Strand ift belebt von großen 
Schaarten von Waffervögeln, wie Slamingos, Löffelreiher, 





”) &. Plan of the Harbour and adjatent Territories of 
Mosambique laid down by geometrical Observations 


and from or — Portuguese Charts by H. Salt. 1809. 
®) Salsa, a. D, p. 22, 30, *%*) Salı.o. 8. D. p. 51. 
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Reih erarten, Schnepfeharten u. f. m.; die-MWälder 
= ‚von Geflügel und von Wildprett der Tropenzone, 


] fee ſtehn die einzelnen Malumpavabäume, 

* onia, die ihre ganze vegetative Kraft auf 

" Skamm verwenden, fo daß diefer bis 74 Fuß im Um— 
innt und faft ohne Aefte bleibt. 


Ay} Regier der. Colonie Moſambique iſt in den 
nden eines ee eansnce, deffen Rath —2* Perſonen, 


£ 


8 


dem ee dem fogenannten Minifter und dem Kommans 
danten Truppen beſteht. Der Gouverneur hat 12000 
: Ceuſados Gehalt (nach Salt Berechnung 750 Pfund, 


der Bifhof nur 1500 Reales Cr. ; das Portugies 
ita ie ift aber noch weit fchlechter befoldet, fo wie 
\ ichen ten. Der Gapitain hat 720, der Lieu⸗ 
tenant mur-300 Real. Gr. (18.Pf. St.) jährlichen Gehalt, 
— “ber Koch des Gouverneurs eine Einnahme bat, 
welche dreimal ge de ie a. —* an —8* De wer 
richtung erzeugt übera räuche, Ungerechtigkeit, macht 
alles. Derfäuflich, und- zwingt bie Kriegs wie die Givilbe: 
amten ſich in Speculationen und Gefchäfte mit den Scla— 
und Dflanzern einzulaffen. Faſt alle dahin ges 
—* den Gouverneur ausgenommen, find 
denen die Golonie als Epil angewieſen ift, die 
‚die *— anfieht. 
ar ‚auch die Pflanzer ein Lafterhaftes, nieder- 
Zuſt 


HH 


5 


1, und die Plantagen find allgemein in einem 
flare edler Gultur für den Großhandel 
e, Indigo, Zuder u. ſ. w. nur mit Cocos und 
flanzungen bededt, zum Unterhalt des Sclaven= 
Die Zahl der beiden Hauptklaffen der Einwohner 
von Möfambigue, eg europäifche Portugifen und Nach: 
—* einhemiſcher Pflanzer von altem Stamme, beträgt 
am 500 Perfonen mit ihren Familien. Nächſt diefen 
befinden ſich Hier noch Nachkommen ber alten Araber, 
meiften te iffeer und Seeleute, und Banianen, ober 
) deisleute und Handwerker, die einen Schacher 
Ba: ubden ‚treiben und bie £unftreichften Goldars 
ide Klaffen machen etwa 800 Seelen aus. 
ah heil ber Bevölkerung befteht aus freien Schwar⸗ 
zen einheimiſchen Soldtruppen, an 1500 Mann. 
Die mehrſten Europäer leben bier in einem ungeſunden 
Elima fo sügellos, daß fie bald zum Dienft unfähig werden; 
nach einem Durchſchnitt pflegen unter 100 europäifchen 
Soldaten nicht mehr als 7, einen Aufenthalt von 5 Sabren 
zu überleben; eben ſo verhält es fish mit dem Givilbeamten, 






—* 










aka, Di d Sl, Bea 
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156 Hochafrika. I. Abſchn. 9.8, -- 
Aus dieſen Verhältniſſen ergiebt ſich der traurige 
ſtand dieſer Colonie Hinlänglich, 8 im hr oe 
trafte mit’ dem der Gapcolonie ſteht Mur die Unwi 
der’ Feinde erhielt bisher die politifche .Eriftenz der’ Portus 
giſtſchen Colonte; ihre Augen *) Verhältniffe find’grgene _ 
märtig eben fo unvortheithoft wie die innern 5 im 

Jahre 1808 bemächtigten fi Franzöſiſche Corfaren fe 
leicht mehrerer Forts und Infeln, und fehnitten balb’alle- 
Verbindung zur See ab. Das Seerätbervolt der Mar 
(Sekelaves der Portugifen) von Norboft : geh 
ſcheinlich ein Eriegerifher Malayenſtamm, ſeit einiger 
vonm Dfien, und die Araber von Moda, bebroben, vo 
den ber,’ diefe Reſte alter Portugiſiſcher Seehertſchaft, 
wie die Stämme einheimifcher Völker von der Land 
Die Asfhaffung bes Sclavenhandels *)hat noch 'zule 
Eolonte einen neuen Stoß gegeben, ba ihr ganjer’ 
fand großentheils auf deſſen glücklihem Fortgange 
umal dadurch, daß durch ihn alle Sclaveneinfuht nad 
Beitrifchen Indien gehemmt iff, wenn’ die ten 
den Indiſchen Gemäflern kreuzenden Schiffe ihre ul 
Beit thun Nur nach dem Portugififhen Goa wer 
noch übergefchifft; im Auguft 1809, während Salt's 
enthalt im Mofambique, fegelten 7 Portugiefifche 5 
aus dem Hafen, mit Gold, Elfenbein und 500 Selaven bes - 
laden nah'Goa. Diefe letztern waren hier zu 10 —15 — 
so Dollar eingekauft, fo, dag Männer einen Mittelpreis 
5 Pf. St. Haben, "Weiber und Kinder von 4. ie 
der Ausfuhr bat fehr abgenommen, da früherhin 
bique vorzüglich’ das Gap der guten Hoffnung, Isle de Fr: 
Baravid und die mehrften indifchen Hafen mir Sclav 
abe. Sehr viele gingen auch nach Amerika, ſelbſt 

m er und Engliſcher Flagge nach Weftindien: 7 
fer Verkeht iſt mn, wenn auch nicht volllommen, doch gro— 
Hentheits unterbrochen, und für den Stlavenmarkt in 
—554 iſt nur noch der Abſatz für das Portugiſiſche In⸗ 
bien e Brafilien offen, obwohl auch die Ein !® 
das Spahifepe Südamerika io. fortdbauert. Na 
gingen im demfelben Jahr, 1809, von Mofambit aus 
Schiffe, jedes mit 300 bis 400 Sclaven, von benen m 
tegelmäßig gegen 60 bei der Weberfahrt preis giebt. —— 

Die’ Portugifen bejahlem den einheimifchen Selaven⸗ 

Aindlern ihre Waare mir Sal, Mufcheln, Tabak, 

ũch ern und —— Tiefer landeinwärts kann 
der Sclabenhändler, noch jetzt, für den Werth von ⸗ —— 





















lars dieſer Waaren, entweder einen Selaven erhandeln, 


*) Salt a. a. O. p. 76. **) Salt a. 4-04 p. 79. 36, 36. I 
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—* 60.bis.80 Ffund Gewicht) wor: 

ehe Ä gro vn bewidiefer Handel immer noch 

dar et a6 der ausgeführten Sclaven von 
l — —* Fe 4000 dieſer Unglücklichen. 

Der m an die Regierung. betwägt 16%: Cru wen 

Ba ‚brauchten: dir Nertnäiniben Gklopen händler: nur 

— ‚uw aahler gegenmärtig, aber ift ihre Abgabe. dem 

r 


leichgeſtellt. Alle andern Waa⸗ 
m „feinen a. — immen iſt ben; Dandelı mit 


iu Demann, kommen 
* fie nach Refrain mit Züchern, 






Jay Senn m iz Bee —* welche mit Gold, Elfen⸗ 
be ind er Sechandel ‚nach dem 
fen, vita "hefär — ſich ur —— auf 
Stc * J 
— 9 beſch — Aeberſiche der. Mofambignerotonie, 
1 de früh a —2* Voll ſtaͤndigkeit JurıKennts 


Damm 6 * Bemerkungen über: ‚bie‘ * 
Bi om zw Belkerhämmen find una, 'won Wefemz 
bique < —8 — ——— —* 

fie 0bmo, unvolllommene Na eichten 

; geh ho — von den Monjou und den. Matua. 
ELCH —— werden von den Sclavenhändlern 
aut ao dtheils, aber nicht vom Weſten ber, 
oem. Küften gebracht, aus einer Entfer- 
na fagerelfen landein, von woher die Garavane 
* 9.2, auch bis 3 Monat Zeit gebraugpt. Sie 
us IE end —5 100 big —* Mei⸗ 
— * na alts Berechnung; wahrſchein⸗ 
et, der. Bebirge Dyre und Tegla, 
ie den Quellen des Abawi kennen 
lie — der Nubavölker. Mit die⸗ 
hab — * nah Bruce und Sale’ Beſchrei⸗ 
ngen ,.! Scan, ——— die ſich auch in ihrer 
€ um  Kebensart — le; gehören vu den häßlich: 
ie —* entnochen/ f aufge: 
n — — und tief⸗ 
Waffen find Bogen, Pfeil und kurze 
Spee u —* vergiftet. Jeder Monjou trägt ein 
tzeug bi I, awei Stüde ſchwarzes Holz, die fie ſchnell 
B im ben Händen zu reiben verſtehen, ganz 
* ‚bei einem Stamme der Nuba in Sennaat 
Br Die Monjou fürchten. 1% vor den Pferden, 
—— * u. Thieren. 











9 Salt Ko a. O · ©, 32, — Trey. 2Bd, Val, VI. P 345, 
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Die Makua (Makdoacbei Salt *) machen 357 
den Haupt ſtamm ber Küſtenbewohner aus, im W. don Mo⸗ 
Aambique, nordwärts bis Melinde, im ©. bis zum Zam & 
aber ihee gerftteuten Stämme Übreiten fi gegen "©. MW. 
auch jenfeit bis zw den Kaffern, in die Nähe der hohen Ker- 
zaffe der Beecſuanen aus. Diefe Makua: find Feine-Kaffern, 
wie Barrow vermuthete und darauf die Etymologie aus dem 
Arabiſchen der Macquini, Makug, von-Eifenarbeiter (f. oben) 
‘gründete; fondern fie find Neger, oder, nah Salts Ber» 
amuthung ‚" der Aethiopiſche Zweig der Degen der von bier 
‚an nerbiärts in einer ununterbrochnen Völkerkette ſich 
que! Grenze von Nubien und. Abyſſinien —D doch 
daß ſie die —2 zwiſchen Kaffern und den nördl 
Sinwohnern bilden Sie find gleich den Kaffern ein 
tes, athletifches Volk, immerfort zu Einfällen auf das 
diei der Porrugiefen bereit, die ſie mie altem ei 2 
verfolgen, als Sclavenhändler. > Fhre ‚fi 
eer und Wurfſpieß mit vergifteten Spigen , viele’ 
teten baben fie von Arabern und ſelbſt von Portugifen ers 
Hanbelt. Kürzlich Haben ſie die Portugiefen ſelbſt auf ber 
Halbinfel Gabageiro überfallen. "Zur Gegentvehr gege 
fegten ſich die Portugiefen'nur durch Hülfe anderer M 
ftimme det Küfte, die jenen feindlich gefinnt find, und du 
——— Truppen in Moſambik, die aber größ- 
tentheils aus Makuafoldaten beftehen, die als & laden am, 
die Küfte verkauft, zw ben Regimentern a 8 
Altern, den Arabern früher unterworfenen Küſtenſtä 
der Makua, bilden jetzt drei kleine Negerftaaten, in ber 
son Mofambique, Quintangona, St. Cul und Gere 
die von ihren Negeroberhäuptern unter dem Titel Sc 
behertſcht, im einiger Abhängigkeit von den Portugiefen ftehn. 
Diefe, wenn alle drei vereint, mit etwa 9 bis 10000 Krie⸗ 
gern, find ſtark genug die Portugifen gegen die Uebekfä 
ihrer — aus dem Innern zu ſchühen. 
=: Auch die Matua *") haben fehr aufgeworfene Ki 
find. Häßlich gebildet, die Frauen mit gebogene R 
and hervorragende Gefäß, der Mikgefalt der Hottente 
tinnen ähnlich. Im wilden Zuftande find fie fehr roh, als 
Sclaven fehr ergeben, gelöhtig, als Soldaten treu und 
tapfer. Ihre Mafe zieren fie mit Ringen, ihre Zähne feilen 
fiefpig wie grobe Sägezähne, ohne dem gi Schm 
dadurch zw ſchaden; ihr Geſicht zerfetzen durch gro 
dicke Narben die fie durch einen großen Schnitt über Een, 
Nafe und Kinn, und queer über von Ohr zu Ohr hervor 
bringen. Die Sprache der Matua, feheint «6, wird überall, 





2 St a, DSF - er) St’ D. S. - 
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moch Dos Santos, im Reiche des Quiteve gefprochen (von 
den Mongus), denn deren Worte ſtimmen mit. Salt’s 
Wörterverzeichniß an der Küfte von Mofambique überein, 
wo fie nordwärts bis zu dem Gomaulis reiht. (S. Salt 
S. 63 und Append. I, p. L) 


Erläuterung 5. Andang, Unbetonnte Küfte bis 
Cap Guardafu unb Berbara; Samaulis, 


Weiter nah N. hin, von ber natürlichen Befchaffenheit 
bes Binnenlandes und ben. fo häufig befahrnen. Küften von 
Zanguebar, Melinde, Magadaro willen wir, in Beziehung 
auf allgemeine Erdkunde, faſt gar nichts zu fagen, und was 
anfere Karten darüber aufzeichnen, find, die Küſtenlinie aus: 
genommen, nur Vermuthungen. Die Perfer und Araber 
nennen diefen Küſtenſtrich Zanguebar, die einheimifchen Mos 
sen, wie De Barros fagt und Ältere Arabifche rg 
Banguij. Bon Mozambit norbwärts bis zum Gap Guar— 
dafur find nach Rechnung der Portugiefen 550 Legoas (412 
geogr. M.); fie vergleichen die Krümmung der. Küfte. mit 
der Biegung eines-Ribbenbeines von einem Duadruped, und 
fagen, daß die ganze Küfte fläch, voll ſtehender Wafler und 
verdorbener Luft fey (wie auf der Weſtküſte in Guinea unb 
Benin’)) Vom Binnenlande fagen fie nihts. =. .- 

Höchſt wahrfcheinlich ift es freilich, daß das Buparage 
birge in gleicher Richtung gegen N. N. O. fortſtreicht, und 
viel ſelbſt nördlich vem Aequator mit dem Alpenlande 
Habeſch im Zuſammenhange ſteht. Wahrſcheinlich if en, ' 
Daß hier die Küftenterrafle fäymaler wird, und ‘dag die Ges 
birgstetten näher zum Meere treten; aber weder die älte: 
ten noch die neueren Küftenfahrten geben uns ben gering: 
Ken Auffehlug Über die Natur des Binnenlandes. Kein 
Wunder, ba faft nur’ Verbrecher dazu verbammt ſind,“ in 
diefem ungefunden, peftilenzialifchen Küftenclima zu vermeis 
len; benn diefe Küfte ift das Botanybay der Portugifen **). 

Dur die Araber erfuhe man, daß ber Fluß Quil— 
wanfe ***), 30 Zagereifen von feiner Mündung bei Melinde 
aufwärts, aus dem Lande der Habeffinier komme; ſonſt zo⸗ 
gen an feinen Ufern Megercaravanen aus dem Innern des 

andes herab, welche Gold brachten. Diefe Verbindung: ift 

aber ſchon längfk durch. Kriege geflört worden +). Der Pors 

tugife G. Fonſeco fehiffte den Steom fünf a aufs 
sts, und fand da ein frucptbares Land und Gebirge. 


' #) De Barros Det. I. L. IV, 0.4. 101.58. '**) Epidaur. 
Colin in Maltebrun Annal. IX. p. 304. "#"*) De Barros 
Asia, ed. Lixboa 1552. fol. I. Di. I. c, 4 fol, 95 b. 
7) Marmel Afrita, TI: p. 19. —* 
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—FJeszt weiß man nur, daß Sclavenhändler 250 bis z00 
Meilen landeinwärts ziehen, um die unglüdlichen 
auch nah. Dften Hin mit barbarifger Graufamkeit aus ib: 
sem Baterlande zu: verhandeln *). ara ——— 
Der Iefuit Lobo, welcher um das Jahr 1624 unter 
dem Aeguator vom Fluſſe Jubo aus, dur das Binnenland 
nach Habeflinien vordringen wollte, fand Hier unüberw 
lihe Schwierigkeiten **). Nicht das Gekargsland, 
‚welches ex hätte, fleigen müffen, mie es da heißt, bind 
ibn, fonderm die wilden, von den Gebirgen herab 
‚Küfte gedrängten Bölkerflämme ber Galla (bie 
bedeutend auch sang! beigen), welche von Bi 
hen ap PR ? 4 — mic * 
erifchen. Völkern ducchſchwärmen, und jede Di , 
lbs, 0o9 * F in 
Zuniãchſt an der Küfte wohnen Moren ***) (Moros, 
Muhamedaner); nämlih die Arabiſchen —— der E 
ydi, welche beim Zaide, einem Enkel Aliſs, als. eigne Sect 
— von den Nachfolgerm Mahammeds trennte, hie 
gefolgt ſeyn foll, um ben Berfolgungen anderer ‚Yug 
bes Koran zu entgehen. Sie ließen. id, .nad-der. ront 
der Morentönige von Quiloa, bie de Barros citirt, als ai 
25 Fremden san diefer Oſtküſte Aftika's nieder; fie ba 
Ihn 
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welche. vom; Perfifhen Meerbufen , von Baharein 
bier um Mogadoro anfiedelten, den Dandel von Se 
gannen und. bald bie Herrfchaft . diefer ganzen DftEif 
langten, aber nie fübwärts-über das Gap Corrientes, Dina: 
4 * Me rg — in -ibrer 
e, und nördlich von ihnen die idas; w ul 
Pr am Quilimanfe aber 6 Sallaerftämme, ne 
obo. ’ a 7 a] ws 
Don diefen gegen S. W. lebt im Binnenlande 
friedliche, handelnde (wahrfiheinlih Neger:) Voll, das 
dem älteften Zeiten in rd Ser Verkehr mir der Kü 
war, weicher es Gold, Silber, Kupfer, Elfenbein 
ven lieferte. Battel }) nannte es vor einigen 
ven Mobenemugi, welche das Binnenland in W. 
baza (Mombafa) unter dem Arquator bewohnten, amd 
&.:an die Küfte Mozambit fliegen, in M. am das a 








BGedgre Ephem. Apr. ı810.. *®) Pat. H. Lobo Reife nad) 
Babeffiniem Ausg. v. Th. ®. Ehrmann. Zuͤrch 1793. » Ih. 

>&. 85. .***) De Barros, Dec. J. IV. cı 4 fol-g5. '}) 
Batiel in Purchas Pilgr, IL fol. 10224 =. j 
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2 in W. aber an die Nil⸗Seen 


te FJohann 
———— udan ?). 
= «br Band iſt dasjenige, von dem Marmol fagte, baf es 


ig, ſeht angenehm, voll Früchte aller Att, und 


ich ca ſey 
8 —* ec —R friedliche Handelsvolk Niemie⸗ 
tet, „welche ‚mit ihren weftlihen Nachbar, den An: 
bie — 3 

































in Frieden und in Handelsverbindung ſtehen, 
weite Verbindung der Oft: mit der Weft- 
ũſt. 2.6 en * be, fo wie mit dem Binnenlande von 
fl wer Zeit erfahren wir nichts von ihnen. 
* ine 76 ; Ku e Verbindung fiheint aber aus bem 
eite 9 D., fih bis in bas Land der Sa⸗ 
sulies Ansy; nen") *"), nach dem neueften an ihrer Küfte, 
{ * Babelmandeb und dem Cap Felix gefammelfen 
— Diefes durchaus nicht rohe Handelsobik ſteht 
if lanbemmwärts mit dem Binnenlande von Afrika, durch 
atädane: "iR einem ununterbeochenen ſehr wichtigen 
andelsv und erhält wie die Küſte von Guinea die 
)roduict: Kon Sudan. lſo auch hier iſt nicht Unwirthbar— 
ie und Kargheit, furchtbares Gebirge oder Wüſte— 
ie die ‚dab Europäern bis jegt noch das Binnen: 
br ita blieb.)  Theils Mangel: an geo: 
effe bei den nur 'goldgierigen Europäern, 
ve agen werden; theils ihrem treu⸗ 
— — eſchl td heils ih 
ofen Verfa gegen die rechtmäßigen Befiger und die *— 
—S— immer gaſtfrei aufgenommen +), 
Fremdlingen mit gewaffneter Hand. zur a 
en; iſt unſre Unkenntniß diefes wahrſcheinlich 
Hochlandes zuzuſchteiben. 
— am Meere bin, von Magadoxo bis 
une: p Guarbafui (gebt Acht auf: euch! der pestunieien, 
e ‚feine 'etymologifchen Gründe gern in 
uardefon, br b. bie Straße des Begräkniffes umgeändert 
em wi un oder zum weit’vorfpringenden Berge Fel⸗ 
Felix) auf der Höhe bes Caps, iſt Ihr, ia 
fe vonimehr-als hundert geogr. Meilen ent ang, 
bare Wüſte, ;auf ber u nur, wenige 
gen kennen * Die aͤlteſten wie die 
m, welche am ihr ag nennen 
— odns. Bläfe uns ohne, enfhen Fiir). 


ae 
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1 Africa ki 11T. p. 142. **) pres Africa in obs 
55 *"*), Valentia Travels II. ‚p. 375. 
» +) Brüce Reifen, Ueber: 


ER Mb: bei Bredow p. 319 







obo bei —— l, p- 72. 
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Selbſt De Barros ſagt uns gar nichts von ihr und dem 
Cap Guardafui, das er das Cap aromata des Ptolemäus 
nennt, ungeachtet die benachbarte Infel.Socotora fo häufig 
wegen bes Schuges vor den Nordwinden das Winterguars 
tier Portugiefifcher Flotten in diefen Gemwällern war"). 
Das Refultat der jüngften Beobachtungen an dieſen 
Küften fügt diefen ältern Berichten nur wenig Neues bi 
zu. Die Schwierigkeit der Küftenfchifffahrt, die nur 
während der. günftigen .Monfoonzeit mit dem N.D.=.0 
S.W.:Monfoon zurldgelegt werden kann, hindert die 
Seefahrer ſich an biefen Küftenftellen länger zu Besen, 
als unmittelbar nothwendig if. Gegen biefe Monfoone 
bier, längs der Afrikanifchen Küfte, entweder. aus der Mos 
fambitftraße in den Arabifchen Meerbufen eınzulaufen, oder 
von Adern gegen Süden dem Gap. ber guten ‚Poffnung äie 
— ift ſehr gefahrvoll oder unmöglich. "Admiral Blan⸗ 
ett, der dieß wagte, und mit feiner Flotte den a1, Mon, 
1798 die Infeln Comorn verließ, hatte ununterbrochenen 
Kampf niit dem N. O. Monfoon zu beflehen, und konnte 
erſt am 8. April 1799 das-Gap Guardafui umfegeln; 40 
Mochen Zeit war auf dieſer kurzen Strecke Fahtt verloren 
egangen, und das nothwendige Hin» und Herkreuzen und 
aviren gegen den Wind, machte eine Fahrt von 3600 9: 
Meilen (18029 Engl. Miles), alfo fat eine Frouraisgelung 
aus .(f. Capt. Bissel Voy. to the Read Sea). ‚Eben fo 
wurde die Südfahre vom Gap Guardafui zum Cap. ber. 
ten Hoffnung, dem Schiffe Salt’s, im Juli 1810, 
lich gemacht, und flatt ber Küftenfahrt gegen, ben 2 
mußte es die Ueberfahrt nach Bombay (in 7, Zage: 
dem S. W. Manfoon) machen, und von da erſt zum. 
ende Afcita’s feuern **). - Die Unkenntniß dieſer i 
bis zum Gap Guardafui: erklärt ſich daher von fel 
diefen ſehr natürlichen Gründen, da fie wegen ihre 
kwirthbarkeit nirgends zu einem längern Verweilen ‚einla 
Mas wir daher von ihr erfahren, wird noch lange Zeit nur 
fragmentariſch bleiben und auf Hörenfagen Von cc Si 









Bom Gap Delgado bis zu den Orten Brava und 
Magadoro, (Berawa und Mugdasho der Araber) „Lie 
lang geſtreckt, die *. Bay von —— (Zanguebar), im - 
welcher die größeren Küfteninfeln. Monfia, Zanzebar, 
der Küfte. dicht vorliegen, - baher wir hier ihrer, bie, 
ganz unbekannt geblieben, erwähnen wollen. 

Monfia ift völlig unbekannt; die Infel Zanzebar, 
ift 8 geogr. Meilen Jong, 5 breit, und hat einen vortreff⸗ 


*) De Bärros. Dee, Il. 1. r. c. IV. fol. 6. u.a ©. **) "Salt 
Voy. to Abyssinia.p. go, 499, 561, 505. #) Salt Voy. w 
Abyss. P 91, 9 ax PT Tr & 2 N 
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en H an ber Weffeite der Stabt, in welchem bie 

gehn Et einen. geoßen Theil des Jahrs ficher vor 
5 


Tiegen ; die Strömung erfchwert die Zufahrt, aber bie 
bie 13 Fuß Hochkeigende Fluth iſt ihr fehr günſtig. Die 
Dftäße der Inſel ift fteil, waldig, nicht hoch. Die Sea 

übermweben bie ganze Inſel, die daber fein fo unges 

8 Clima hat, ungeachtes fie dem Aequator nahe liegt. 
edaner bewohnen die Inſel unter Anführung eines 
Heith, welcher den Iman von Mastate als Oberhaupt 
rfennt. Ben, Btutüntte betrugen von dem Zoll, ber 
der J el erhoben wird, im Yadı 1807, bis 40000 Dol⸗ 
£. Der Handel diefer Infel ift bedeutend, mit Isle de 
— Madagascar und den Arabiſchen Küſten; Vitriol, 
moniu ummi, Elfenbein und Sclaven, machen die 
usfuhe; Indische Zücher, Europäifhe Metallmaaren und 
m find die Einfuhr. Die Juſel bat gutes Waſſer, 
9, treffliches Biehfutter und ift gut bebaut; mach 
"Art ift Reiß die Hauptnahrung. Die dritte dies 
ein, AR ift niedrig, noch mwaldiger, Fruchtimrer, 
umb ſcheint ben Engländern eine wünfchenswerthe Befigung 
an ritaniſchen Küfte als Schifferftation zu feyn. Die 
se Afei h € Küfte diefer tiefen Bay, erfcheint, vom 

efe 

el. 










"aus en, mäßig hoch, öde, fandig, ohne ausge: 
— Brava liegt, nach Capitain Biſſel, unter 
ı Gr. 12 Min. N. Dr. an ihrem Nordende *), Die Land: 
fpige von Doaro im N. von Magadoro, fpringt gegen O. 
ig herbor, und von hier an (4 Gr. 55 Min. 30 Sec. 
dt., und 45 Gr, Dell. L. v. Gr.) nimmt bie Küſte wies 
ine mehr nördliche Richtung. Am Gap Baflas erhebt 

ch das üftenlanb höher, behält aber immer benfelben eins 

« formigen Anblid bis zum Gap Delayua, wo das hohe 
ültenland beginnt (10 Gr. 13 Min, 30 Sec. N. Br. ). 
ed von idm fpringen bie öſtlichſten Spitzen Afrikas als 
jaltige Dogebirge gegen das Meer vor, Cap b’Orfui 
Dafun der Einwohner, unter 10 Gr, 30 Min. 30 Sec, N. 
Dr. und 51 Br, ı2 Min, Deftl.£. v. Gr.) und Guarda 
fai (11 ©r. 50 Min, N, Br. und 5ı Gr. 22 Min. Oeſtl. 2, 
v. . Die tiefe Bai zwifchen den beiden erftgenannten 
) Ente dem Admiral Deaulieu ich 3. 1620, bei einem 

e als Afpl; er fand unter 10 Br. ı Min. N. Br. die 
etnadel unter 175 W.; dieß ift 15 Gr. mehr Abweis 

‚gegen Welt als Salt, ein hundert Jahr fpäter bes 

Diefe Bay wird jegt vom Stamm ber Mijer: 
SEP Somauli*"’) bewohnt, deren Oberhaupt fit Sul 
tan nennt, und den Arabern von Maskate hier den Zugang 












z “Salt Vor. % “BD. p. 92. 5) * a. a. D. p. 95. 
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verwehrt, die, wie ebebem die Portugiefen, feit bem legten 
abrzehend, längs diefee Afrikaniſchen Küftenftrihe ihre 
errfchaft zu erweitern fuchen. 

Das Cap Guarbafui mit feinem erbabnen Plateau und 
Steilabflürzen zum Deean (f. die Zeichnung bei Salt), 
macht eine große Wetter- und Mindfcheide zwifchen ber 
Magadoroküfte und dem nördlich anliegenden großen Golf 
von Aden, welcher das Atrium bes Arabifhen Meerbufens 
bildet. Bei S.W Monfoon flirbt der S. W. Wind fogleich 
weg, fo wie Guarbafuicap gegen Nord umfegelt iſt, > 
des gegen S.W. vorliegenden hohen Küſtenlandes. ie 
Strömung des Meers tritt an der Nordfeite der nah W. 
ftreichenden Küfte dem von Oſt kommenden Schiffer entge: 
gen, die Luft ift unbewegt, die Hige wird gefpärft und ins 
tenfiv empfindlicher zwifchen dem trodnen Arabien im MN. 
und dem dürren Oſtafrika. Die Landmarten bleiben bei ber 
MWindftille immer biefelben, und plöglich bleibt bier bas 
Schiff, nachdem es die ſchnellſte Fahrt vom S.W. ber be- 
endigt, mie angenagelt ſtehen. Urfache genug zu bem Ara- 
bifhen Mährchen vom Feſtbannen ber Schiffe in biefen 
en auch ohne die Beihülfe der Magnetfelfen zur 

zung. ı 
Im Oſten liegen diefen hohen Promontorien die Fel⸗ 
feninfel Abdb:el:Curia*) und bie größere Infel Soko- 
tora, wie losgeriffene erhabene Gebirgstrümmer dem Con 
tinente vor gegen ben Indiſchen Dcean, au deffen Klippen 
‚ fih deſſen Wogen in beftigen Strömungen und Branb 
dresden, und dem Schiffer in biefen unbefanntern Gemäflt 
nicht wenig Gefahr droßen. Gegen Welt fpringt, mit noch 
fhroffern Steilwänden, faft fenkrehten Abftürgen, das Bor» 
gebirge Fellis gegen das Meer vor, und ſcheint in feinem 
Strich parallel die Küfte entlang, alfo von Oft nah Weit" 
gerichtet zu liegen. €s ift der Mons Felix, eigentlich 
el Fil, im Arabaiſchen, bei Römern Mens Elephas, da ber 
Elephant in den Uethiopifhen Sprachen Fil beißt, und 
biefes Vorgebirge daher das Elephantenhaupt ***), $ 
Um biefe Promontorien in dem veränderten Clima, zeigt 
fih Yogleih mie ein Wächter am Eingange: zu Arabien, 
Anyffınien, Nubien und Aegypten, ber Vogel Abu Han: 
nes +), der Ibis der Aegupter, der von bier an feine Hei» 
math zu haben ſcheint, wie ſchon Strabo weiß. MUS 
Die Somaulis. DierBemohner diefes Landes ber 
öftlichfien Promontorien Afrika’s, landeinwärts ‚bis gegen 
Abyſſinien und die Galahorden, find das merkwürdige, {ehr 


* ‚Salt Vo ® a. a. D. .501, * Salt Vo . : a. D. r « 
” ur) Brake Trav., . p- 26x 4) Salt * a. O. p. — 
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eigentdümliche Voll der Somaulis, auf weldde man erfi 
feit kurzem aufmerkfanı geworden if. Sie bewohnen vom 
Gap Öuarbafui an, weflwärts, bis Zeila, alfo bis zur 
Strafe Bab el Manbeb, die Küftenlandfhaft, wo Der: 
bera ihr Hauptort ift, der als Marktplag, vom October 
bis April, .von ben gegenüberwohnenden Arabern häufig be: 
ſucht wird, um auf ihm Arobifhes Gummi, Morthen und 
Weihrauch (Frankincense) einzubandeln. Von diefem Haupt: 
emporium erhalten Aden und Mocha (wo bie gegenwärtigen 
Nahrichten vom Lord Valentia *) eingefammelt wurden), 
welche im birecter Verbindung mit ihm fliehen, aud außer 
biefen Dauptwaaren, noch fehr viele andere, wie Sclaven, 
Rameele, Pferde, Maulthiere, Efel u. a., wofür bie Arabi: 
(hen Handelsieute Indiſche Waaren zurüdgeben. Viele 
Demohner bes innern, uns noch gang unbekannten Landes 
von Afrika, zumal die Beherrfher von Hanim, bas 20 
Zagereifen im W. von DBerbera liegt (das Weihrauchsland 
Ze bei Cosmos) fohiden eigne Garavanen herab mit 
Gold und Elfenbein, um dafür die Manufacturwaaren In— 
biens einzutauſchen. Diefer Umfag ift in den Händen der 
sewinnfüchtigen, Indiſchen Handelsleute der Banianen, 
mie auf Mofambigue. ihre Schuld ift es, da fie die Preife 
ber Waaren fehr hoch halten, daß bis jegt nur wenig Indie 
ſche Fabrikwaaren dorthin Abfag finden. 

Dur biefes Land ber Somaulis geht gegenwärtig 
bie einzige Handelsfiraße der Waaren aus dem innern füd: 
lchen Aftita zu den füdlichen Arabern. Die Somaulis füh— 
zen einen fehr bedeutenden Landhandel im Innern, baben 

voße Märkte, aber auch viel Ausfuhr auf eignen Schiffen. 
iele von ihnen find fehr wohlhabend, und haben fih an 
ber Arabifchen Küfte niedergelaffen,. 3. B. bei Moda, mo 
frieblih leben. Auch an der Hovalilbay zu Arena **) 
en biefe thätigen Afritanifchen Hanbelsleute eine Eleine 
actorei angelegt und fich niedergelaffen und treiben da be: 
beutenben Küflenbandel mit Sclaven, Pferden, Vieh u. a. m. 
bifche Saife die öfter am ihren Afritanifhen Küften 
anden, am Ras el il und bei Zeyla, wurden zwar, was 
ihre Güter betraf, nad Strandsecht behandelt, bas Schiffs: 
volt aber gaflich unterhalten und ernährt bis zu feiner 
Rüdtehr. Die Europäer find au an biefen, wie an ben 
mebrftien Afrikaniſchen Küften ***) felbft Schulb daran, 
wenn fie als natürliche Feinde angefehen werben. 

Bon den beiden Haupt: Marktorten dieſer Somaulis, 

von Berbera und Zeyla (diefes legtere 11 Gr. 18 Min, 


*) Valentia Travels Tom. II. p. 375. **) Salt Voy. p..ıgl. 
⸗**) Valentia a, a. D, p. 377. Bergl. Salı Trav. a, a. D. 
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M.Br. und 43 Gr. 5Min. Defll. 2. v. Gr. nach ber Auf⸗ 
nabme Stuarts *)), geben regelmäßig befuchte Garavanenz 
firafen weſtwärts, landein, nach dem Reihe Hurrur (zwi⸗ 
fen 9 und 10 Gr. N. Br., 41 und 43 Gr, Defll.& ©. 
Gr.), und von da beiteht eine friedliche Handelsverbindung 
weiter gegen Weſt mit ben Völkern in der Nähe des Ge— 
birges Comri oder der Mondberge. Hier bat man das fand 
ber fabeldaften Mafrobier **) gefuht. Ein Europfiſcher 
Meifender, melcher auf dem kürzeften Landwege zu den Quel⸗ 
len tes Mil im Comrigebirge vordzingen wollte, hätte 
ale nähfte Station hierzu Berbera zu wählen; und vom 
da aus fcheint“die friedliche Handelsflrafe, deren Station 
auf der neueften Karte von Abyffinien verzeichnet find, n 
ungugänglich zu ſeyn. * 
Derfelbe friedliche Verkehr in dieſer Erdgegend ſcheint 
ſchon über taufend Jahr zu beſtehen; denn ſchon Ebn 
tal kennt ihn (um 950) und fpridt gang beflimme 
bei feiner Beſchreibung von Zeyla (Zouileh) ***), 
Land, fagt er, enthält viele Provinzen, ift fehr groß 
troden, und reich an allen Früdten wie bie a 

















Mahomebaner, und was e8 bedarf wird ihm bon der 
feite zugeführt, weil es nicht leicht von einer andern Seit 
zugänglich if. Die Haut feiner Bewohner ift jarter u 
dunkler ſchwarz als der anbern ſchwarzen Mationen. 
weit Ebn Haukal im ıoten Jahrhundert. Nach Lord Ba 
Ientias Bericht, find die Somaulis feine eigentlichen Neger 
obwohl fie mit ihnen Eraufes Wolbaar, ſehr weiße Zähn 
und die fehr fchwarge Haut gemeinfam haben. Dag 
iſt ihnen eigenthümlich die Keinheit der Haut, die 
feinere Ausbildung der Glieder, eine Phyſiognomie bie v 
lig von der der Neger verſchieden, auch keinesweg 
platte Megernafe zeigt. « In den verfprochenen‘ Pi 
ten +). über das Meich Hurrue und feine Bewot 
wie in dem angekündigten Reifetagebuche des Mr. 
während feines Aufenthaltes in Zeyla, mögen weit 
lehrungen über biefes Volk uns bald zutommen. . 


; v Gent ; 
*) &, Chart of the Bay of Zeyla from a 
| 





by Rich. Stuart. 1810, bei Salt p. 474. ** j 
3te Aufl, Hp 350. ns) Blu Haükal Orients 
p- 22. ») &a t a. a. O. S. 498. * 
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Dritter Abſchnitt. 


Nordrand von Hochafrika auf der 
Oſtſeite. 


5. 9. 

Da wir von ber Oſtſeite des Erdtheils won Süden nach 
HMorden Hin deffen Hochland betrachtet haben, fo wird es 
am zwedmäßigften feyn, nun auch die Beſchreibung und 
Unterfuchung feines Nordrandes an der DOftfeite folgen zu 
laffen, deren Zufammenbang mit ber Weftfeite uns bisher 
noch ein Räthſel geblieben if. 

Hier lagert fi im Norden bes Aequators, ba mo bas 
weitläuftige, Gebiet der obern Nilquellen, ein weites und 
breites Alpenland, das man mit den Hochebenen Quitos 
verglichen *), gegen Norden vor den Hohen Gontinent Afri⸗ 
Eo’s bin, wie. die Hochterraffe Ziber und Butan gegen Sü— 
ben au vor Hochafien. 

.- Unter dem Meridian des Sees von Tzana unb ber 
—5 (54 Gr. so Min. O. L. von Gero), reicht diefe 

errafle nah den Katten der Sefuiten und nach Bruces 
Breitenbeflimmungen, vom gten zum ı3ten Gr. N. B., ge 
gen. 60 geogr, Meilen breit bis zum überaus fleilen Nord: 
abfall, in die Kolla von Tcherkin und Waldubba. 

Weiter oſtwärts aber an der Meerestüfte bin, fällt fie 
allmähliger in mehrere breite Stufen hinab nach dem Xief: 
lande Mazaga.. . » 

-. Der. meitefte aber niebrigfte Vorſprung biefes Alpens 
Iandes gegen N. O. ift bie Terraſſe des Baharnagaſch, welche 
bie Füfenfläge gegen das rothe Meer beherrfcht und mit 
um Zaramtaberg (hier die nördlighfte Grenzkette unter 15 

tod N,Br. nach Salts neuefter Reiferonte **) gegen bie 
Provinz Dobarwa und die Flachküſte von Arkeko hinabfällt. 

MWeftwärts aber von Bruces Nilquellen an, fällt diefes 
Alpenland norbwärts in bie tiefere Ebene von Sennaar und 
Kordofan hinunter. Diefen Abfall bezeichnen die Gebirge: 

—1 
.®) A. v. Humboldt Infiäten ber Natur J. r- 112. **) Part. I. 

Chart of the Read Sea laid dewn from actual survey 

and Observ. made by Capt. Court, Vic, Valentia, Salt etc. 

1804 und 18055 unb der neuberihtigten Map of Abyssinia 

and the adjacent Districts , Jaid down partly from Ori- 

ginel Observations taken in the Country and partly com- 
piled from information colleeted there by Henry Salt 

1809— 10. London, May 1814; welde wir im Bolgenden 

sum Grunde legen, 
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ketten von Fazuklo, von Dyre und Tuggula ober Tegla 
(bei Br.ce), Deir und Touggala (bei Browne) welche eben⸗ 
falls unter ı2 Gr. 30 Min. bis 13 Gr. N. Br. ſtreichen, 
alfo. unter Ähnlichen Parallelkreifen mit. der vorbergenonnten 
Gebirgsfette, insgefammt mit etwas füdlicher Abweichung 
von Diten nach Weften (oder von DO.N.D. nach W. S. W.). 

Ihr Zug von Arkeko (57 Grad öftliche Länge) bie zum 
Meridian von Ibeit (48 Grad D. 2.), eine Strede von 
mehr als 150 geogr. Meilen, ift uns unbefannt °);. aber 
auch von da feken fie böchft wahrfeheinlich noch weiter weft: 
twärts die Südgrenze von Darfur entlang fort, in uns um: 
befannte Fernen des Innern Afrikas. 

Diefes hohe Alpenland, von mannifaltigen Thälern 
und Strömen durchzogen, fcheint dem Lauf ber Wafler nach 
zu urtheilen, gegen S. W. nach der Mitte von Afrika ger 
mach aufzufleigen, gegen O. N. O. aber fällt es in zwei 
oder mehrern Stufen gegen ben fandigen Küſtenſaum 
(Samdara) des Arabiſchen Golfs und des-Merfifch: Arabis 
fhen Meeres hinab. [4 

Nur die Öftlihe Hälfte biefes fo merfwürbigen, mei: 
Denreichen, überaus fruchtbaren, Herrlich bevölterten Alpen: 
Landes ift uns durch ber Bekehrungseifer der Portugiefen 
in den vergangenen Jahrhunderten durch bie Wißbegier des 
Entdeders der Nilquellen **) und durch die jüngften Unter: 
nehmungen patriotifcher Britten -***) der Politit und. bem 
Kandel neue Quellen zu eröffnen, einigermaßen befannt 
geworden, 

‚ Die wefllihe Hälfte bagegen- liegt für uns zur Zeit 
noch in tiefem Dunkel, und nur aus weiten Fernen wurben 
über diefes Land, im welches nur GSclavenjäger und Gold: 
Sucher .fich bis jegt Bineinwagten, einige MReifeberichte unb 
Sagen gefammelt; von ben ältern Sjefuiten (zumal Ders 
mudez) und von Bruce auf der Höhe von Habefh, von 
Bromne in der Ziefe von Darfur, bie merfwärbig-genug 
mit ben allerälteften Andeutungen gut übereinftimmen. 
Dee befhwerliche Zugang, verbunden mit dem natür⸗ 
lichen Reichtfum des Morbrandes, in Habefh ber Ucher 
fluß von allen Lebensbebürfniffen, an Alpenvieh, Pferden, 
nugbaren Thieren und Gewächfen aller Art; die Mannichs 
faltigteit und Eigenthlüimlichkeit feiner Bewohner; der Sig 
älterer Gultur, und feit dem Jahr 350 die Ausbreitung bes 
Ehriftenchums in dem einzigen Afrikanifchen Lande im ber 


) W. G. Browne travels in Africa, Egypt and — from 
792 to 1798. London 4. 1799. p. 461. **) J. Bruce ı 
1 7% 4 
— 17 **) G, Viooantz Valsulia and Salt 1804, ı 
un 2810, 


Nordrand, Kaffa, Naren. ' 169° 


Mitte zwifchen .Gögendienern und zelotifhen Muhameda⸗ 
nem; das Duellland des Nils, und die nie verfiegenden 
uellen, bie fi an ben Ufern biefes Stroms von 

ben Höhen hinab in die benachbarten Tiefen bis zum Mits 
telmeere ergoffen; alte Verbindung Indiens mit Aeghpten 
dur Yetbiopien — bief alles und vieles andere mehr, zog 
feit Kambyfes, bes Perſiſchen Eroberers Zeit,, bis auf die 
ige, bie allgemeine Aufmerkſamkeit benachbarter und ferz 
ner Stonten und einzelner Forfcher auf biefes Alpenland hin. 
Über noch. über diefes Habeffinifche Alpenland ragt von 
aus bem innern unbefannten Hochlande, eine hodhz 
erhabene Terraſſe Hervor, die wir nur vom Hörenfagen kens 
um;den norböftlihen, Balbinfelförmigen Vorſprung bderfels 
ben, a md Maren ausgenommen, welcher uns durch 
ben Bericht des einzigen dahin reifenden Europäers Antos 
mie Fernandez *) (im Jahr 1613) bekannt geworden ifk, 
Mit ihrer genauern Unterfuchung müflen wir uns daher 
zuetſt befpäftigen. 
— Erſtes Kapitel. 
Erſte Terraſſe. Aethiopiſches Hochland; 
— Kaffa und Narea. 


atea macht einen Theil der Hochebene Aethiopiens 
85 diefe reicht nordwärts bis zum gten und ıoten Grab 

Br, und vom 4aften bis Söften Grad öftlicher Ränge 

t fie fi ber Breite nach aus; oder mit andern Wors 
een? von der Quelle des Bahr el Abiad bis zur Zebeeguelle 

8 Diefe Beftimmung ift ſowohl nach Bromne: wie 
—* Pater Zellez älteſter Karte von Habeſſinien **), 
meiger Ludolf und Bruce, nur mit veränderten Rängegras 
den in allem, was den Süden diefes Landes betrifft, ges 
folge find, 'diefelbe. 

Natea, ein Theil des Aethiopifchen Hochlandes, iſt eine 
Deren liegende, flache Hochebene, in welcher A. Fernan⸗ 
de 6 Zagereifen von dem nördlichften Abfall gegen die 
Nauptfladt zu, von Gonea nach ber Refidenz des Benero 
täifete, denn fo hieß der Rumo ober Gouverneur von Narea 
zu jenet Zeit, 


J 


) Historia Geral de Ethiopia alta ou Preste Joam e do- 

ne nella obraran os Padres de Companhia de Jesus. 

mposta etc. pelo Padre M. d’Almeyda abbreviada pelo 

?. B. Tellez. En Coimbra 1660. Fol. Lib. IV. c. 4. 

fol. 313. **) Imperii Abassini Tabula Geographica, ex 

oculatis relationibus Patrum Soc. Jesu aliorumque etc. 
% Francesco Eschinardo bei Thevenot. 
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Ueber die Gegend nad dem Innern bes Continentes 
find alle ältern und neuern Angaben infofern einig, * 
hier weite Flächen und Wüſteneien ſich ausdehnen, die na 
den ältern *) Nachrichten unbewohnt und eben darum un: 
befannt. find, nach ben neuern **) aber von dem meftlichen 
Strome ber wilden Gallahorden durchzogen werden. 

Wie weit fie in diefer Richtung nah Weften hin fi 
ausbehnt, willen wir nicht. 

Gegen Süden wird die Hochterraffe von Narea von 
einer mit noch höhern Gebirgen (Stoupendous nennt fie 
zwar Bruce, doch follen fie keinen Schnee tragen) durchzo⸗ 

enen Landſchaft Kaffa begrenzt. Gegen N.D. aber reicht 

fie von dem Hauptorte, dem Site des. Königs von NMarea 
nur 5 Zagereifen weit: denn bier fiel diefe Dochebene ſchon 
ab in das tiefer liegende Land Gingiro zum Zebeeflrom, 
wohinwãrts ein fleilee Kelfenpaß führt ***). 

Es ift ſeht wahrfeheinlih, daß der Nordabhang dieſer 
Hochterraſſe fih gegen Welten binzieht bis zu den Quellen 
des Bahr-el-Abiad, oder des weſtlichen Nilarms, wo ber 
Abfall des Gebirges von den Meuern Donga +) genannf 
wird, bei den Alten Montes Lunae, bei den Arabifhen Erd: 
beſchreibern Gebel el Kumr, und als das fabelreihe Mond: 
gebirge im Mittelpuncte von Afrita auf allen Karten prangt. 

Diefer Gegenftand, als ein bedeutender Hauptpunct 
der alten und neuen Erbbefchreibung, bedarf einer genauern 
Erörterung deſſen, was über ihn als für. den gegenwärtigeh 
Standpunct unfrer Kenntniß als ausgemacht zu betradp: 


ten ift. 
Erläuterung 1. Mondgebirge. 


Bromnes Nachricht Über diefen Gegenftand gründet fi 
auf einen in Darfur von Handelsleuten erhaltenen Bericht 
über die Karavanenzlige nach dem Nilquelllande ++). J 

Von Abutelfan am Bahr Miſſelad, heißt es, zu den 

Quellen des Bahr» ele Abiad find 10 Zagereifen; von Schil: 

luck am untern Bahr:el:Abiad (in gleicher Breite mil Sen: 

naar liegend) find 30 Zagereifen eben dahin; von Born 
find es 20 Tagereiſen dahin immer durch gebirdiges Band, 
aufwärts, bis man in das Bergland Donka (in Habeſch 

Dinka genannt +4}), kommt, zur Hauptwohnung eines 

heidniſchen Fürften. Hier follen 40 (d. i. viele) verſchiedene 





®*) J. Ludolfi Historia Aethiopica. Francof. 1681. Fol. Lib. 
I. c.ı6. 6.52. ") J. Bruce Trarels to discover ıhe 
source of the Nile. Second. Edit. Edinburg 1805. T. 111. 
p- 237. und 325. ***) Bruce tr. III. p. 329. +) Browne 
tr. p. 475. ++) Browne a. a. ©, Fit) Bruce ır. 2. Ed. 
T. VII. Appendix. p. 96. 


- 
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Anhöhen ſeyn, bie alle Koumri heißen, aus denen eine 
Menge Quellen in ben Abiad zufammenfliefen. Die Ein: 
wohner von Bergoo ziehen dahin wie auf Jagden aus zum 
Sciavenfang. 

Dieſer Nordrand liegt unter dem ten bis gten Grad 
NM. Br.; wenigfiens ift es ausgemacht *), daß er famt 
der Nilguelle füdwärts vom ıoten Grab N. Breite liegt. 
Hochaftika felbft kann alfo böchftens nur 5 bis 6 Grab vom 
Aequator gegen Norden vorfpringen. 

Diefe Gegend von Donga nun ift es, welche die Alten 
Montes Lunae **), Abulfeda und Evrifi aber Al: Komri 
nennen, Nach Prolemäus ſcheint der Zurzros ögas eine ganze 
Gruppe von Bergen (pater est mons Lunae plurium) zu 
feyn, und Edrifi ***) nennt uns wirklich hier drei benadp: 
barte Bergreihen, welche von Weften nach Dften ftreichen. 

Edrifi nenne bie erjte, welche den Mondbergen zunächft 
liegt, Diebel oder Gibbel Heikal Mafur, mach den Aegyp⸗ 
tifhen Prieftern, db. 5. ben Berg bes gemahlten Tempels. 
Eeider rühren dieſe Benennungen von Prieftern- und nicht 
von Garavanenreifenben ber.) 

Den zweiten von diefen gegen N. den Gibbel Abbeheb, 
Goldberg (vielleicht fagt Hartmann berfelbe wie der Gold: 
berg in Boga), weil fih hier Goldminen finden. 

Den dritten nebft dem benachbarten Lande nennen fie 
das Land der Schlangen (Mons setpentum), und bier 
fol es ſehr geoße Schlangen geben, die durch den Anblid 
tödten;.auch find hier große Scorpionen +). irklich fagen 
auch die Neuern in ©. von Kordofan bis El Ais des Bruce 
oder Heller Alleis bei Bromne find viele Schlangen, 

Daß die Benennung Gibbel bei den Arabern nicht 
6108 einen Berg, fondern Berggruppen, Bergketten und 
gan ergland bezeichnet, ergiebt fih aus unzähligen Stel: 

n. Goliten:diefe drei Gibbel nicht als drei von dem Doch: 
dem Klachlande zu herabfallende Gebirgsabfäge zu bes 


? 
* N 3 Vergleichung ſtimmt die dreifache Anord⸗ 
* Habeſſiniſchen Gebirgsterraffen mit dieſen in Weſt 
am Babe: el⸗Abiad genau überein, und ber Parallelismus 
kin merfwürbiger Einförmigkeit, — zum Afrikani⸗ 
hen Character wird, durch dieſe große Strecke von Oſten 
nah Weſten durch. 





MRennel im Appendix zu Mungo Park. Tr. p. XII. **) Pto- 
lem. Africa tab. 4. ***) Edrisi Africa cura Hartmann 
ed. altera 1796. .82. +) A. Murray Dissertation on 
the progressive 6 raphy of the Bahr el Abiad and ıhe 
other Branches of ir Side in Bruee Tr. aEd, T. VU. 


p · 58g. und p. 96. 
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Man muß geneigt feyn, die beitte Bergreihe für den 
Abfall in das Tiefland oder die Kolla zu halten, we bas 
Land. der Schlangen der Scorpionen und der Shangalla 
fi findet, indeß die zweite Bergkette das Goldland iſt, 
ganz in bemfelben Verhältnif wie alle Goldterraffen in Mo» 
nomotapa, Bambud u. f. w. als Mittelterraffen erſcheinen 
Die erfte würde dann zum Hochlande felbft gehören. und 
ben Srenigebirgegligen die auch Narea umgeben entfprechen. 

Nah Macryzy *) find bier zwei verfchiedene Gebirge 
zu unterfheiden, Gibbel al Komr, die. Zaubenberge, und 
Bibbel al Kamar, die Monbberge. Nach Haſtings fol hier 
Komri nur das Abjectiv von Kome, Mond, feyn, und bei- 
bes daffelbe bezeichnen. 

Nah de Sacy, Hat die Benennung biefes Gebirgs bei 
den ältern arabifchen Geographen, Komr, nie die Bedeutung 
von Mond gehabt, fondern iſt erft bei den neuern, in Ka— 
mar verändert zu biefer Bedeutung übergegangen. Mar 
cryıH führt eine Sage an, daß die Bewohner der großen 
Snfel im Meer von Zanguebar, Ceylon gegenüber en 
Madagascar) wegen Uebervölkerung aus ber Landſch 
Komeivya ausgewandert wären und fih am. Fuß bes Ge: 
birgs Komr angefiebelt Hätten. Ein Vogel babe ben Nar 
men Komri bei ihnen gehabt. Der Autor des Kamous.leis 
tet den Namen von grünlich, weiß ab "*). 

Die Caravanenreifenden **) von Zombuctu nennen 
das ganze in gleihem Strich nach Weft bis zur Nigerquelle 
fortfegende Behitge auch Gibbel Kumra oder G. Kumtie, 
welches fo viel als weißes Gebirge heißen foll, und Jadfon 
fügt hinzu, daß bort die Araber auch andre weiße Gegen: 
fände, wie 5. B. weiße Pferde, mondfarbige nennen. 

Murray vermutbet, daß die Araber diefen Namen grabe 
zu aus den Griechifhen Geographen überfegt haben, I 
weitere Tocalkenntniß, obwohl wir gegenwärtig willen, b« 
in biefen Gebirgen der Mond wirklich von den bortigem 
Völkern verehrt wird. 

Bruce +), der gern die Nachrichten ber Alten durch 
die feinigen beftätigen wollte, glaubte au die Montes 
Lunae fammet ihrer mondförmigen amp it£eatsil (en un 
flalt an den Quellen feines Nils in ber Landfchaft Sac— 
cala wiedergefunden zu haben, in dem Bergkranz vom 
UAmib Amib. 





®) Al Mac Mser. 3 fol. b. Langles zu Horneman Voy. 
Paris 1805. T. II. p. 238. **) Silv. de Sacy Abd-Al. 
latif Paris 1816. 4. p.7. Noto. #**) Jackson Account 
— er 2 * —8 1811, p. 29i. +) Bruce tr. T. 
«P- ’ 
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Erläuterung 2. Quellen: X. Fernandez Reife 
nah Narea. 


Schon der gelehrte J. Ludolf *) bebauerte es mit 
Recht, daß die Reife des A. Fernandez von Habeſch über 
Narea (wie er fagt, per avin et ignota), nach ber Küfte 
von Melinde wegen bes Mißtrauens unter den Diplomas 
ten, nicht ausgeführt ward, und daß bei dem Meifeberichte, 
den Zellez mittheilt, die Tagereiſen nur bis Narea angeger 
ben find, fonft aber weber Polhöhe noch Jahrszeit, obwohf 
die ganze Reife doch ein Jahr und 7 Monate dauerte, ; 

. Bruce verfichert, daß feine Karte die erfte fey, welche 

die Reiſeroute ohne großen Fehler darftelle **). Da die 
Provinz Narea, melde fo wie Kaffa chriftliche Einwohner 
Bat, dem Herrfcher auf ber tiefern Terraſſe Habeſch tributs 
pflichtig ift, oder es bamals war ***), fo mufte eine Com: 
munication fortbauern, welche weitere Aufklärungen geben 
konnte, wenn fie auch immer duch bie flreifenden Horden 
der Galla fehr gefährlich war. 
Dieſen verbankte Bruce feine Zuföge, denen wir auf 
bier zum Xheil folgen +), aber die Zeichnung von Narea 
auf feiner Karte ſtimmt nicht mit dem Meifeberichte Übers 
ein, ba Gonea auf ihe an der Südgrenze diefer Provinz 
gegen Raffa zu liegt, und es boch dem Meifeberichte nach 
der Grengpoften gegen Norden und der erfie Nareanifche 
Drt war, ben bie Reifenden betraten. 

Socinios (ober Melec Segued regierte von 1605 bis 
2632) der Beherefcher von Habeffinien, welcher zur katho⸗ 
liſchen Religion übergetreten war, wählte zu einer Gefanb: 
Schaft an Dabft Paul V. nah Nom und an König Phi⸗ 
lipp IL von Spanien, den Habeffinier Fecur Egzie als Bot: 
fehafter, unb das Loos traf unter den dortigen Miffionaren _ 
den Pater U. Fernandez, fein Begleiter zu feyn. Sie gin: 
gen ben ı5tem April 16:5 vom Habeſſiniſchen Alpenlande 
füdlih am Ger von Tzana, von Ubarma (Ombramä bei 
Zelle De ben Nilquellen aus. Südwärts nach man: 
cherlei Gefahren überfegten fie ben Mil bei Mine (Mina 
bei Tellez) d. h. Furth. Won bier an immer nah ©. 50 

(46- geogr. M.) bis zur Grenze von Narea, hatten 
fle wildes bergiges Land, vol Waldungen, bis fie am Bten 
Tage ihrer Abreife am Fuß ber Gebirge von Narea anlangten, 
—Dieſe hohe Grenzgebirgsfette warb auf einem beſchwer⸗ 
lichen Pafle, der oben bei der Grenzfeſte (Serra: forte) Ga 





®) Ludolf Hist. Aethiop. L. I. c. 16.59. **) Bruce tr. 2 
Ed. T.11I. p. 324. ***) Lud. H. Aeth. I. 16. 48. +) A. 
Murmny Appendix und detached Artic. in Bruce Tr. VII, 
pP: 79. tt) Tellez Hist, Geral de Echiop, L; IV, f. 314. 
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nea endet, -aufgefliegen ; aber oben geht der Weg auf weir 
ten Flaͤchen erft 6 Zagereifen zur Refideng des Xumo, dann 
5 bis zum Dftrande bin. Won diefem fliegen die Reifen: 
«den mit großer Beſchwerde den 5ten und ten Zag durch 
zwei fteile Felfenpäfle (alta e impinada serra), in das tie: 
fer liegende Land von Gingiro hinab. Hier gelangten fie 
zum Zebeefluß und zur Provinz Cambate, der fernfien, bie 
an Habefch damals Tribut zw zahlen hatte. 

Die Älteften Nachrichten nennen das Tiefland übers 
Haupt Zendero, das Hochland im weiten Sinn aber Narea 
oder Enarja, zwifchen Angote und Melinde *) und 180-9. 
M. (200 Legu.s) gegen S.W. von Maſſowa *) Das 
Läindchen Narea, im engern Sinn aber, welches dem Karfer 
Son Aerhiopien Tribut zahlte, fol nur 35 geogr. M. (so 
Leguas) Land Halten. - 


Erläuter. 3. Naturbefhaffendeit — Nareaner, 


a) Die Hochterraffe Narea fol als eine wahre 
Salbinfel (peninsula) des Afritanifchen Hochlandes. gegen 
M.D. bervorcagen (wie die Kobi in Hochafien gegen Tchans 
pechan und Korea). Hier theilt fie die firömenden Waffer 
zwiſchen dem mittelländifchen Meere und dem Indiſchen 
Deean, denn jenem fließen die vielfachen Nilftröme in meit 
hinab allmählig ſich abftufenden Zerraffen zu, biefem unter 
andern (denn ficher iſt er nicht der einzige) auch ber reis 
ende Zebee, der, wie die muhamedanifchen Handelsleute 
fagen, welche heut zu Zage allein noch diefe Gegenden be: 
reifen, richtiger Kibbee ***) heißen und der obere Lauf des 
Quilimance ſeyn fol (creditur) +). Gein weißes Wafler 
bat einen gewaltigen Strom, und von ben Gefahren über 
ihn, der mehr Waſſer Hält als der Nil, in aufgeblafenen 
Schläuchen (wie über den Tigris und Euphrat) zu fegen, 
macht A. Fernandez eine mweitläuftige Beſchreibung +7). 

Das Hochland fällt Bier gegen D. auf einem verhält: 
nifmäßig fehr fehmalen Raume, fehr fleil gegen bie Küftene 
terraffe hinab, welcher ber Quilimance zueilt. 

So hoch diefe Terraffe au liegen mag, von Schnee 
weiß-Bruce nichts, obgleich Andere behaupten, daß er ſich 
dafelbft finde; fie hat Kornland, Viehheerden und Ueberfluß 
an allen Lebensbebürfniflen. 

Der Abhang ber Bergzüge, die Narea umgeben, ift 
mit vielen. Eeinen, ungefunden, aber fehr fruchtbaren Thä⸗ 

*) Tellez:H..G. pa gı5.  **) £ubolf a. a. O. Bruco 

Tr. If. p. 351: 4) Tellez a. a. ©, IV. c, 7. p, 320. und 

Ludol£ Commentar H, Aeth,. ad L. I. c, 8. ı0, — Tel- 

lez H, Aeilı IV. 5 und 6 bei Ludolf a. m, D. fol, Sı8, 
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en durchzegen, in deren Thalboden (fat comntry) fi 
I ‚Fläffe ergi en, die in S. zwifchen dem 4ten —4— 
rad N Breite entfpringen, und ba fie keinen Ausflug 
inden,. weite gedende Sümpfe bilden, die fi von ©.D. 
MN, und NW. hinziehen. Der Raud berfelden, fo 
te benapbärte Fuß der Bergreiben, ift mit dichten 
bungen von Raffeebdumen verfchiedener Battungen übers 
fen, welches nicht der einzige, aber der größte Baum 
ai wächſt er fonft nur zu mäßiger Höhe) des Lans 
. Waͤhrſcheinlich verbreitete fich mit dem Ge: 
zugleich ‚auch der Name feines Waterlandes, ber 
tandichaft Kaffa im S. von Narea, zuerſt nach Arabien 
und dann Über die ganze Eultivirte Welt, f 
0) Der Menfh. Die Bewohner biefer Hochter— 
die Nareaner, find die hellfarbigſten aller Bewohner 
ber piſchen Lande *"); aber noch mehr, fie gelten 
mac Zelle; ***) Verficherung für die vorzüglichftem 
Menfchen: denn er, fo wie alle folgenden räumen ihnen 
el l 2 en Vorzug vor den Habeffiniern ein, da fie diefe in 
füche der körperlichen wie ber geiftigen Gaben übertreffen 
zeue und Zapferkeit 4). - Diejenigen von ihnen, welche 
lich genug find, als Gefangene in die Hände ihrer 
m gelangen „ ‚werden unter allen Sclaven am böchs 
n gefehägt; die Nareanerinnen, als klug, ai 
eu. Sie werden in Cairo, Conftantinopel und in Indien 
allen andern vorgezogen. Ihre Farbe ift nicht dunkler als 
bie der nnten Neapolitaner und Sicilioren. 
Sie feit det: zweiten Hälfte des 16ten Jahrhun— 
derts Hal D riſten; treiben Handel mit Melinde 



























nbifchen, ngola am Atlantilchen Dcean, durch 
mwobnenbe Völkerfchaften ++). Aus dem Negerlande 
Beft erhalten fie Gold, womit fie ihren Tribut (jährlich 
Injen) an Habeſch zahlen. Im Lande felbfk iſt kein 
es courfirtohier als Münze: 4 
a8 Hochland Narea ragt wie eine fefte Burg über 
- den Fiefern Zerraffen in N. und D. hervor (the kidgdom 
ea stands like a fortified place, in the middle of 
5 e8 gleicht mit Kaffa freien Inſeln, welche Jahr⸗ 
erte hindurch den ſtürmenden Wogen (assaltos conti« 
nuos bei Te anbrängender Gallavölter glüdlich wider: 
flanden und ihre Unabhängigkeit behaupteten +++), Diefes 
*) Appendix zu Bruce Trav. a Edit. T. VII. p. 79. *) Bruce 
ir \ 37. ***) Tellez a.a. 0. eh Ban 
Hist. Ash. Lib. I. 14. 8. ++) Bruce ıl. p: 525. +++) J. 
Ludolfi ad suam Histor. Aethiopic. ante hac editam Com- 
mentariug: Famoel. A. ibam dal, A. 2 u u 
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ſchwarze Negervolk mit krauſem Haar, bas von &. unb 
D. ber aus ben, unbelannten Aequatorialgegenden gegen 
den Norden vordrang, bat mit feiner Uebermacht Befig ge: 
nommen von dem Fuß des Bergmalls, der das Hochland 
von Narea gegen D. und N. umgibt, und bat fib in ben 
tieferen Waldungen unb Ebenen weiter hinab ergoffen nach 
Habeffinien hinein. Aber alle feine Anfälle auf die Hoch: 
terraffe Narea felbft, find bis jegt vergeblich gemwefen. Um: 
eben von dem natürlichen Bollwerk ihrer Geenzgebirgs: 
etten, über welche nur Engpäffe führen, umgeben von dich: 
ten Waldungen und weiten Sümpfen, die diefe durchſetzen; 
dabei tapfer und flets gerüftet zur Gegenwehr, trohen fie 
ve Jäprlich wiederkehrenden Anflürmen diefes graufamen 
eindes. ? 
— Unmgeben von biefen find fie im M. und D. geößten: 
theils von aller Verbindung mit andern Völkern‘ abgefchnit: 
ten; und faft nur auf Handelszügen, wenn fie fich durch 
bie umtere Terraffe hindurch in bie ee wagen, #önnen 
fie von Gallahorden überfallen,-in Sclaverei gerarhen. " 
Es zeichnet ſich dieſes merkwürdige gebildete WolE ber 
Uethiopifgen Hochterraffe durch eine auch den Gongas zu⸗ 
kommende eigenthümliche Sprache *) aus: denn bie Nares⸗ 
und Kaffafprache iſt Fein Dialect irgend eines be 
Volkes. Leider ſchweigen bie neueften Berichte Salt’s ‚sänz: 
lich über diefes Land Naren ° * 


1 ‚En 


—. JJ 


Zweites ——6 | 
Zweite Terraſſe. Habeffinifches Alpenland. 


$. 10. y 


Mach dem was im vorigen zur allgemeinen ‚Weberficht 
biefes Norbabfalls gefagt worden, ergiebt ea fi vom felbit« 
daß wir hier eine große Hauptabtheilung im Oſten und 
Weſten des Nilſtroms betrachten müffen, weil uns bis jetzt 
noch die Angaben fehlen, beide auch wirklich als ein gufam: 
menhangendes, Ganzes zu betrachten, wenn auch bie Anz 
nahme davon höchſt wahrfcheinlich der Wirklichkeit — 
Wir wollen alfo bier zuerſt von der öſtlich ruppe 
des Habeſſiniſchen Alpenlandes im Oſt des Nilſtroms als 
der bekannteren ausgehn, und dann zur weſtlichen Gruppe 
ũbergehen, die dem Binnenlande zugewendet iſt, und uns 
noch räthſelhafter erſcheinen muß. Vorhet aber wird es 
nothwendig ſeyn in einigen Anmerfungen uns Über bie Na- 

BR ii. f i men 


”) Water in Witpeidätes IH, ıfte Abth. © 117, FR 
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und en, die wir in dieſer verwickelten Unterfu: 

erden, Ag —* reale ö ö 
mert. ı. AKethiopien, Habeſch; Namen Da’der 

Rome Yethiopien fo vieideutig ift wie Aethiope (uıFroy, Sonnens 
gebräinter obte Dünkelfarbiger), welchen die Alten fchon feit Ho— 
mer den em und weftlidyen, jeit Derodor *) ben Eraus: wie. 
den Shligrhanrigen, dunkelfarbigen Völkern beilegten, und darun— 
ee Wölker von Gerne in Weftafrita hie zum Aſiatiſchen Indus 9 

1 den: fo bat man mit Redt diefen Namen aus den 


den Syftemen verbannt. 


6 =? hiegende Hochland ift im vorigen auch nur datum 









e3 genannt worden, um unfere Unkenntniß beffelben 










in dem Namen zu erkennen zu geben; in demfelben Sinne 
zoie nad) der Umfhiffung von Afrika in diefem Erdtheil bald auch 
einen — und weſtlichen, ſuͤdlichen und noͤrdlichen Aethio— 
—X J * * 1 
Inden bat Ti der Name bier gewiffermaßen mehr als in an— 
egemden,einbeimifh gemacht. | 
Bewohner ‚bes Habeffinijhen. Alpenlandes nennen fid 
san und ihre Sand Mangheftk Itjopja ***', Unftreiz 
Mener griehifher Name aus der Zeit ber Derr: 


fen aber ſelbſt den Namen Habeſch oder Hhabe 
Woöltshaufe, convena; nah 3 — 
7»), as ſchimpflich, weil er auf ihrem Arabifchen 
umdsund aufrihre Vermiſchung mit Afrifanern Hindeuten fol, 
d die Benennung ift welche ihnen ‚die Araber geben‘, ftatt fie 
ihren Provinzen Amharer, Zigrer oder nad ihrer Religion 
ID b. i. Ehriften zu nennen, ein Titel auf den fie ftolz 

"Wir nennen gegenwärtig das Hochland, nad den Arabifchen 
Beraten den Portugiefen Abassia +}t), Fa 
beſcho, Habeffinia, Habiffinien, Habeſch, welches in jene obenge⸗ 
nannten Naturgrenzen eingefchloffen iſt. Verſchieden hiervon ft 
der politifhe Begriff bes alten Aechiopifchen nder neuen Habefft: 
niſchen Reiches, welchem in Altern Zeiten eine weitere, in neuern 
eine engere Sphäre als diefe Naturgrenzen bezeichnen, zukommt 
(f. unten Gallavölker). 

Aber aud) der Name Habeſch fcheint anfangs nur auf einen 
Heinen Köftenftrih bei Zeila am rothen Meere befhräntt geweſen 
zu ſeyn. Da lag ber Handelsort Abara, Abaffia, wo in früferer 
Beit.ber. Hauptverkehr zwifhen Indien und dem Afrikaniſchen 
Binnpnlände war. Bei den Ältern Arabifhen Geographen heißt 
dirfes innenland wirklich noch Zinghi ttrf); mit ber Zeit mochte 


— — 


*) Herod. 1. VII. c.70. **) Gossellin Recherches bei Bre—⸗ 
dow p. 34. *#*) Dat. H. Lobo Reife nach Habeffinien, nach 
Le Grand v. Th. 5. Ehrmann. 1793. 8. 1. Th. ©. 27. +)Lu- 
"dolf H. Aeth. Comment. p. 61. *t) Valent. Tr. T. III. 
p- 242. ttt) Tellez bei Thevenot Recueil. Paris 1654. 4. 
Bw HB Bakui und Ebn Haukal Oriental Geogr. by 

- Qusely p. 13. . Mm F 






178 Hochafrika. LIT Abſchn. S 10. 


es aber Leicht vou den Ausländern nad dem Vorlande Abaffia, 
auch Habefdy genannt werden, wie die Bewohner bei ben Römern 
auch Arumiten genannt wurben von ber Provinz und Stabt Arum. 

Anmerfung 2. Quellen; über Bruce und Sal 
Die außerordentliche Verfhiedenartigkeit der Quellen, aus welchen 
wir unfere Nachrichten über diefes Alpenland erhalten, macht eime 
ganz eigne Umſicht im Gebraude berfelben nothwendig, iind ben» 

noch moͤchte bei dem trüben Fluſſe derfelben, auch die größte Wor- 
ſicht doch niht ade Srrthümer zu vermeiden. im Stande I 
ir haben aber den Vortheil, daß ſchon bie Altern Berichte 
otter Profelytenmader ihre Critik in dem gelehrten Lubolf (Reuf- 
dei) und befien Freund dem Abba Gregorius aus Amhara gefun: 
den, benen wir zugleich die erfte börbeflerte Karte *) von Dabefr 
finien verbanfen. 

Die Zefuiten machten während ihrer Herrfchaft in biefem 
Lande aftronomifche Beobachtungen, um die Breiten zu ‚beftimmens 
die Längengrade mwurben nah XZagereifen aufgezeihnet unb von 
Lubolf und Gregorius berichtigt **). Späterhin erhielten wir 
durch Poncet einige und durch Bruce weit reihhaltigere, doch 
burchaus nicht befriedigende Nachrichten über dieſes Land. 

Der Glaubwürbigfeit biefes kuͤhnen, trefflich beobadıtenden und 
gewandten Mannes ift eine ganze Reihe von Jahren hindurch 
vielfady nachgeſpuͤrt und dabei nicht wenig für bie Kenntniß diefes 
Landes gewonnen worden, wie durch bie Korfchungen eines Blu: 
menbah, Th. Chr. Tychſen ***), Niebuhr ***), Gmelin +), 
Wharton ++), W. Jones +++), Th. 8. Ehrmann (in feiner 
arbeitung von Lobo) und ganz’ neuerlih durch den gelehrten X. 
Murray, welcher ein vieljähriges Studium auf bie Prüfung und 
Dr Ausgabe von feines Landsmannes Werke verwendete, unb 

iefe mit reichhaltigen Berihtigungen und Zufägen begleitete, bie 
eg überall benugt worden find. Im Jahre 1804 und 1805 wur⸗ 

en dieſe ältern Nachrichten von neuem erweitert duch S 

Reife von Arkeko nah Antalow F+Hff); und vorzüglich durch 
genauern Ortsbeftimmungen längs ber Küfte des rothen Meer, 
fo wie der Reife landeinwärts, gewann die Karte von Habeſch da— 
durch eine ganz veränderte Geftalt. Diefe wurbe um vieles ber 
richtigt durd eine in ben Jahren 1809 und 1810 von bemfelben 
talentvollen Reifenden wiederholt und gluͤcklich auf Koften ber 
Brittifhen Regierung unternommenen und beenbigten Ambaffade 
an den Hof von Zigre, deren Beſchreibung wir bie wid) 
Bereiherungen der Erbfunde verdanken, fo wie bie biß jegt 


: 





*) Ludolfi Habessinia ad Exempl. tab. chor. P. B. Telle- 
zii et fida relatione Gregorii Habess. A. D. 1683 ad 
comm. H. Aeth. **) Ludolf Commentar. fol. 95. de 
tabul. Habiss. chor. u. Hist. Aeth. L. IT. c. 4. **) Bruce 
R. Deutfche Ueberfegung. Th. 5. &.235. *r) Im N. Deut: 
fhen Mufeum 1791. +) Anhang zu B. Reifen. ++) Whar- 
Far the — * Br. Tr. ——— 
1800. 4. siat. Researches, . 383. k 
Vic. Valentia Travels to India etc, Ar 2809. 7 B 
4 in2 Th. p- 443 u. ſ. w. > 

I 
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rede Puncten, zumal längs bed gangen Kü- 
„di ads 3 Beobachtungen verbeſſerten Karte 


—— % "Beftimmungen verlieren hiernach im 

utorit 

yo —— obigen hypothetiſchen Annahme uͤber 

mal des — Grenzgebirgszugs, enthalten 
chte na Beiträge, fo wie aud) feine Ginwärfe, da 

richten fi durhaus nur auf das Land an ber Oftfeite 

oms befchränfen, aber keinem Puncre von Bromwn’s 

melten Nachrichten in Darfur, oder feinen Garavanenrouten 

durch Sennaar nah Maffowah widerſprechen. 
| t ber Drt, die Hauptpuncte der von Salt und 


































c m leer Berichtigungen zu beleuditen; man ver: 
steige indep Fan über Bruce in Valent. Tr. II. p. 472. 

Iruc I ‚@Bdir. IV. 266. — Vol. Er II. p. 476. und 
„—— Val. Tr. p. 486. u P- 276. Dann 

.5: und Bruce Fr. a 35. vers 
‚vorzüglich aber in Salt Ve 1814. ©. 334 
enrettung ge einen aͤthiopiſchen re 
ravels T. III. 58, der alle von Bruce 
Iten - nungen und Beichreibungen von Pflanzen und 

leich re und wie Bruce benannte, 

Te er „daß überhaupt Bruces Karte unbes 
zu er ift, als feine oft fehr genaue Beſchrei— 
. mis ben Nachrichten der Portugiefen unb denen von 

& treffendfte Üübereinftimimen. Dieß zeigt fi) ganz ber 
je Do an ag er aus Bruce 
Ö ie A. Bere im Th. V Ip. 6 bis 105. (Ex- 

“ee s of the Aude rom Koscam to As- 

) &ennaar und das Land im W. vom Nil 

k e find noch durch feine feiner etymologiſchen 

riſchen Uen verunſtaltet. Sie find um ſo wichti—⸗ 

Bence 4 Monat in Sennaar lebte und Zeit hatte, in feis 

e —* ſehr Vieles durch Eingeborne von Fazuglo zu 

rownes Nachrichten dadurch von einer ganz 

igt und erweitert werden. Bruce war ſicher 

ten und Einſammeln von Nachrichten, aber 
di "an (rer Verarbeitung und Mittheilung. 

zeſezt, was auch Salt an vielen Stellen beftä- 
entias hartes Urtheil (on Mr. Bruce veracity 
endarıce **) nur zum Theil gelten, und zwar 
Me: onomifche — 7— in Hinſicht ſeiner 
elteit und lebhafte Einbildungskraft veranlaßten Auf— 
* unsen ‚ und in Hinſicht feiner hiſtori⸗ 
Pr % 7 
®) A Voyage to Abyssinia, and Travels into the Interior 

of that untry, ‚executed the Orders of the 
‘ British Government ars 1809 and ı810 etc. 

= Heury Salt. wet Mer 1814. x Quart neb 137 Karten 
afeln. 454 Seiten und Anhang V. Va. 

—* x. II. p. 294. m 

a 


* 
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ſchen, antiquariſchen, etymologiſchen Grillen, weil ihm bei feiner 
vielen Erlurfen fiber folhe Materien, mie fhon Tychſen gezeigt 
bat, Sprach- und Alterthumskenntniſſe abgehen. Wirklich find z. 
B. Teine fingirte Reife‘ von Koffeir nad) Macomwar und bie ers 
dachte Infhrift von Arıum *) doch etwas mehr als a few —— 
rent exaggerations in description and some casual mistakes 
in matters of inferior cousequence, woburd ihn fein neuer 
Herausgeber entfhuldigen will **). - 7 

Dagegen find feine aus ber Natur und bem reihen Mens 
ſchenleben aufgefaßten und mitgetheilten Beobachtungen von ent— 
fhiedenem Werthe *"). Darin flimmen auch alle Nadyforfhungen 
Salts im Lande unter den GEingebornen, beren viele fi dieſes 
Abentheurers fehr wohl erinnerten, volllommen überein, fo wie 
feine eigenen Nachrichten die Beſtaͤtigungen davon enthalten, 

&o viel mußte hier, wo nur bas ausgemacht Wahre eine 
Stelle finden fol, vorläufig über unfere Anficht der Hauptquellen 
ftehn, auf bie wir oft binztimeifen haben. Nur denfe man von 
der Brucefhen Karte von Habeſch alle bie laͤcherlichen Bergzeich⸗ 
nungen Hinweg, bie wie auf fo vielen andern durchaus nur wills 
kuͤhrlich dahingefegt find, zu beiden Seiten aller Flußufer, die ein 
völlig falfches Bild des Landes geben, bem feine eignen Nachrich⸗ 
ten und die Vergleihung aller Berichte und der Gedichte, welcher 
Arbeit wır uns hier unterzogen haben, insgeſammt widerſprechen. 


L Deftliche Gruppe des Habeffinifchen Alpenlandes, 
im DR vom Nilſtrom. 


- Alle Naturerfheinungen flimmen barin überein, daß 
Habeſch ein Hochland ift, über deffen abfolute Erhebung 
wir freilid nur ſehr unvolllommen unterrichtet find (alta 
est, et ut Gregorius ajebat, Africae velut — . 
Darum wird es im Gegenſatz des tiefern, afrikaniſchen 
Flachlandes, Alberegran, oder das hohe Aethiopien genannt 
agt Zelle; +7). ie Haben ihm barum mit Recht dem 

amen bes Alpenlandes geben können. 


Bon feinen Höhen herab ergießt fich der Nil über viele 
Gataracten, mehr als 200 geogr. Meilen weit, ehe er zum- 
Spiegel des Meeres gelangt. Dagegen muß an feiner Weft: 
feite in Wangara, auf einem weit fürgern Raume, ein 
vieleicht nur um weniges geringerer Abfall feyn, weil Hier 
der Niger nach einem Laufe von 400 geogr, Meilen von W. 





*) Val. Tr. T. IP: 328 u. 68. **) Bruce Tr. ed. by Mur- 
ray, T. I. pref. VIII. ***) F. Blumenbad und Tychſen in 
Bruce R, Th. III. u +) Ludolf Commenr. f. 79. 
+t}) In Thevenot Rec, p. 2. bet Deser. de l’Empire du 
Pretre Jean, 


% 
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Her, feine Binnenfeen in Sudan bildet, an ber tiefften bis 
jegt befannten Stelle feines Gefälles *). — 

Nach Bruces Barometermeſſungen an ben Nilquel⸗ 
len **), welche wohl nicht die größte Genauigkeit haben 
Bonnten, fland das Quedfilber auf 22 Zoll Engl., und zeigte 
eine Höhe von 1653 Xoifen *"*), ober 9912 Fuß abfoluter 
DMeereshöhe an. 

Von allen Seiten, wo man noch von M. und D. bins 
zutrae, mußte man über Gebirgspäffe zu dem Hochlande 
auffteigen. Auf diefen Wegen allein wurde bie. Natur dies 
fes Horhlandes erkannt, von ber wie nur fo viel im Allge⸗ 
meinen zu fagen wiffen, als fih aus den Beobachtungen 
dieſer Reiferouten ergiebt. Sie müſſen alfo vor allen Dins 
gen von uns verfolgt werben. Ihrer find uns bis jegt fies 
ben verfchiedene genauer befannt geworden; hiernach alſo 
von Oſt nah Weit um bas Hochland herum uns wendenb, 
wollen wir bei Dr Erläuterung uns zu bee richtigſten 
und lebendigften Anfchauung ber Habeffinifchen Gebirgsnas 
sur und ihrer Bewohner zu verhelfen fuchen. . 


Alpenpäffe nah Habefd. 


Erläuterungı. Auffteigen von Arkeko unbAbule 
an der Bay von Maffomwa, über den Taranta— 
Daß zur Vorterraffe bes Babarnagafch. 


a) Haupt:Verbindungsfirafe. Von ber Küfte 
des rothen Meeres bei Arkeko, dem Hauptbafen von Mafı 
fova (oder Maſſua auf der benachbarten Inſel) gegenüber, 
führt landeinwärts ein Meg das Alpenland Habeſch auf: 
wärts, welcher in ben älteften und neueften Sahrhunderten 
die Haupt: Verbindungsftraße der Habeffinier mit Arabien: 
und Indien war. Auf ihm fliegen von jeher die vielen 
Garavanen, welche bie Güter des Drients in das Hochland 
brachten, aufwärts, und fo fleigen fie auch heute noch aus 
dem Innern von Habeſch wieder da hinab zum faſt einzi⸗ 

en ihnen offen gebliebenen Ausgange nach Afien. Auf bie: 
* Wege,/das Innere Aftika's und Habeſſinien, mit Brit: 
tiſchen Waaren von ben Indiſchen Factoreien aus, auf dem 
kürzeſten Wege und auf die wohlfeilſte Art zu verſehen, 
wodurch der größte Abſatz bewirkt werden würde, war der 
Zweck von Valentia und Salt's mühevollen Unternehmun⸗ 
en in den Jahren 1804 und 1805, und von Salt's wies 
holter Reife 2809 na Tigroö. 





*) Rennell Appendix in Mungo Park trı p. LXXVU. 
**) Bruce Tr. 2. ed. T.V. p.3ı1,, ”**) Bruce Tr. 2, ed. 
- T.V. p: 31. “ a Ir A 2 2b ‘ b 
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5 Dieifag iſt die Urſache des Häuptpaffes an dieſer 
e 


Stelle. 

Erſtlich, weil alle andern Küflen Habeffiniens von 
mächtigern, muhamedanifhen Stämmen, den Todfeinden 
der chriftlichen Habeffinier, befegt, und biefen fo mehr oder 
weniger verfchleffen find, theils auch weil andere Raubhor⸗ 
Par nn biefem kürzeften Wege am wenigften zu fürchten 

nb *). 


Bweitens, weil bier einer der wenigen ſichern Hafen ae _ 
der ganzen. Küfte bes Arabifchen Golfes fich befindet, mie 
Waſſervorraih (auf der benachbarten Snfel Dalac **)) - 
. Drittens, weil gerade nach diefer Gegend zu, bie Norb⸗ 
oftedde bes Aipenlandes einen almälig abfallenden Vorfprung 
gegen bas Meer bildet, auf welchem bie fonft überall u 
der fübmärts jedesmal breiteren und höchſt beſchwerlichen Ges 
birgspaffage zum Hochlar.de die bequemfte ift für bie Xräger 
und Laftthiere. 

Dieſer dritte Grund ift wohl auch ber nächte ber beis. 
den erfteren: benn eben baum fällt wohl auch bier bet 
Maſſowa die Küfte fleiler in fichern Ankergrund hinab (f. 
Hafenküften beim Meere), und darum find gerade die von 
allen Seiten eindringenden Horden muhamebanifcher und 
anderer Völker bier minder übermüthig, weil die Habeſſiner 
bier von ber Natur begünftigter, alfo mächtiger find: denn 
k weit ihre Hochterraffe reiche, fo weit find fie über die 

ame ber. im Tieflande wohnenden Völker immer Meifter 

eblieben., ° j N 
5 Dieß gibt ung einen Aufſchluß über die allerdings ſehr 
merkwürdige Erfcheinung, daß feit den älteften Zeiten alle 
Erpeditionen nad. dem Innern von Habefh von Arkeko 
ausgegangen find; und Poncet der einzige Reifende, welcher 
auf dem Wege von Gennaar aus feinen Zweck erreichte, 
zu —X dieſen Ausgang, als den beſten zu feinem 
wege ). 


ben Terraffe, an deren Mordeande Diran liegt, berus 
te in früheren Zeiten bie Herrſchaft ber Hibeffinier über 
den Arabiſchen Meerbufen. Noch heute, wie ehedem, träge 
fie den Namen Midre Bahar, db. i. Küftenprovinz, ihr 
Statthalter den Titel Baharnagaſch }), b. i. Hertſcher 


Hier auf, biefer am, Den gegen die Küſte dorſprin⸗ 


*) Salt Voy. a. a. ©. p. 156, **) Valentia Tr. H. „p.56 
und 258. und Vincent Periplus p. 748. b. Brebow. )J. 
„..Poncet Relat. abreg&e d’un Voy. en Ethiopie 1698 — 
1700 von Ch. le Gobien in den Lertres edıfiantes, IV. 
Reo. Paris 2713. p. 128. ! f). Historia de las Cosas de 
Etiopia etc. segun que todo ello fue testigo de iyista 
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Und wirklich ift diefe Terraſſe der Schlüffel 
in der Hand ihres Befigers, von bem felbft der 
er —* ckiſchen Sultans auf Maſſowa, ber 

































Zeiten wohnte ber Baharnagaſch einen 
des Jahres in Mafiowa *) an der Küfte, fpäter zu 
Beiten noch in Dobarwa **), dem Paß nach Gons 
‚ gegenwärtig nach Salt zu Dixan ***), ıdem Paß nach 

; immer mehr landeinwärts, je mehr die Ohnmacht 
ber Habefinifcpen Herrſchaft gugenommen bat. \ 
Weg aufwärts Bon Arkekos flacher Sandküfte 

n bei ber zweiten Tagereiſe fübwärts das Land 

in H Aanz aber erſt mit dem Ende ber fünfs 

ten Zagereife erhebt fich. die erfte Stufe des Habeffinifchen 

mbes, welche eben bie Vorterraffe Baharnagafch ift }). 

| ' Küftenlande ift nur verbrannter Sandboden, 

; wit Akagiengebüfh, Waflerarmuth, wenn nicht 
ben Regen fammeln; kein Waſſerſtrom. 

Über mit dem Auffteigen der Granichöhen von Zubbe 

Tarantaberge, welcher ge als Grenzgebirgskette von 
H N, flreicht, über welche der erſte Paß gleis 

ms führt, ba verändert ſich die ganze Natur; 
beigig und bededt fih mit Waldungen, 

Waldbäche herabriefeln, die für Laftthiere und 
‚langem Aufenthalte in glübenden Sandwü— 
nur Gifternenwaffer oder Brunnen aus dem Sarıde 
1, Höchft erquidend find +7). Won bier beginnt bie 

‚ber Zamarindenmwälder (Tummara Hindi +}4%); 

die Höhen fleigt; dagegen ſcheinen von bier 

d en Acazien oder Mimofen, Gira ++f}) 

te, welche die glühenden Sandwüſten Nubiens 
ben Meeres a faft ganz zu ver 
en Hügel und Thäler find voll Antes 
der mit Affen bevölkert,, die höher 
inden +tirF). Hier haufen Elephan: 
aldungen, beren Loofung und beren 
digungen von jallen Reifenden wahrgenommen 

aber von Beinen oberhalb der: Terraſſe. Hier ftreis 
hen (einige 5o nah Salts Erkundigungen) 
bfüchtigen Hirtenvölker längs bem waldigen 


3 


Fr. Alvarez Capellan del Rey D. Manuel de Portug 
En Anvers A. 1557. 8. p- 29. 

) Bruce tr. IV. p. 433. **) Poncet p. 144. *) Valentia 
tr. If. p. 488. +) Valentia tr. II. p. 480. ++) Bruce tr. 
T, IV. p.8900: 444) Browne tr. p.255. ++4t) Salt Voy. 
P. 223. +r+++) Valentia IL. p, 481. und AI]. 238. 
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. Saume am untern Abhang ber Grenzgebirgskette hin— 


welche die trockne Johres jeit in dieſen weidenteichen Wal⸗ 
dungen zubringen, in der naſſen Jahrszeit aber mit ihren 
Heerden hinab in die trocknere Wüſte ziehen, gegen das 
Meer bin, Am Taxontapaß find es die Stämme der Has 
zorta, welche dem Reiſenden den Eingang vermehren kön⸗ 
nen, wenn er ihnen nicht reichliche: Geſchenke macht oder 
Reſpect einzuflößen weiß. Nur.bis zum Fuße des Paffes 
von. Zaranta felbft, können Kameele ala Laſtthiere dienen, 
höher hinauf kann diefes Thier nicht weiter fleigen, es ges 
Hört nicht zur Alpennatur ‘vergl. mit dem Eingang: vom 
Kaſchmir u.a. m.), nur Ochſen und Maulthiere werden auf 
dern Aipenlande, von melbem das Kameel üherall ausge— 
ſchloſſen iſt, au Loftirägern benußt. Auch auf Salts weis 
ter Reife mußten oberhalb Tubbo wo die wilde fieile 3 
landfchaft beginnt bie 35 Kameele feiner Caravane zur 
geſchickt werden und felbft .das Reiten auf Pferden war 
noch fehr befchwerlich. 40 
on Tubbo ar gebt man 2 Tage bis zum Fuße aus 
rothem Granit des Taranta, ſtark bergauf, aber erft die 
dritte Zagereife beginnt der befchwerlichite fleile Karantapaf 
buch Tobel und Felsträmmer, zwiſchen Kaltfteinbänten 
empor, bis zum hoͤchſten Gipfel Sarar, und den Sumpf 
Turabo wo die Waffer ſich fcheiden, 3 Stunden aufwärte.r" 
In diefer ſteilen Paffage, wo die Abyffinifchen Laſtträgek 
fih ihre Beſchwerden durch improvifiren. und: fröhlichen 
Chorgefang vergeflen machten *), glei den Schweig 
HiR änderte fich die Vegetation. Gegen den Gipfel erfchies 
nen die: Cederwaldungen (Bud nach Galt, Arze der Aboffis 
nier b. Bruce, ob Öxycedrus zen) ein barres 
Hol: das im März in voller Blüthe ſtanb. Auf dem trods 
sen unfrugptbaren Boden der Vorterraffe Baharnagaſch die 
baumartige Euphotbie, Kollquall ***) his 40 Fuß hoch 
welche mit ihrem -Eronleuchterförmigen Bau (ein Cactur?) 
und den karmeſtnrothen Früchten die fie in’ Menge wie ein 
Schleier bedecken gleichieine ‚ganz neue Region verfündigen; 
bie mit bem’Kantufle. Baum ( Prerelobium lacerans in 
Browne Micpt,) beginnt wo die der tieferwachfenden Acas 
tienmwalbungen aufhört, Wo dieſe Megion der Kollqualls 
aufhört, da -zeigeni ſich Höher auf Gruppen bes bisher noch 
unbekannten \Wära:Baums mit: meidenartigen Blättern 
beffen Zweige mis Lichenen bebängt find; mit Ihm beginnt 
bie kaͤltere Region der Seberwalbungen, Ar 
2 : i ı .p 





— * 

. *) Salt Voy. p-235. **) Valentia H. 3 486. und Bruce IY, 

, “272. ***) Bruce VII p. 154. tab; 10 und 11. +) Sale 
oy. P· 2a8d8ß6.. . Ce — 


\ 
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Den Gipfel des Tarantapaſſes bringt: in das ſichere 
Gebiet des Baharn afch; von feiner Höhe erblidt. das Auge 
ürts- die ‚höher emporftarrenden Hochgebirgsketten 

> umd Abomas. -Zunächit zur erhabenen.Ebene, auf 

welder Diramı liegt, fleist man nur eine Stunde ſteil berg: 
ab,ändeE man 7 Zagereifen von ‚der Küfte her aufwärts 
"Mit der Ueberfieigung- diefes Gebirgerandes beginne 

et Klimamechfel *),. wie auf ſehr Ähnliche Art auf bee 

» und- eite der Ghat auf dem Plateau von Defan. 
Die Luft der hebene war fehr heiß und troden, ‚Die Ebene 
t, alle: Flußbetten ber - MWeftfeite ‚waflerleer: (im 
Räry);. weite Walbungen von Kollquall breiteten fich über 


men gegen, Oixan aus. {u} 

3) Umfang und Oberfläche der VBorterraffe, 
Diefe Vorterraffe des Baharnagaſch reicht in einer weiten, 
überaus fruchtbaren Ebene, bie nur. von, mindern 
unterbrochen iſt, ſüdwärts gegen Antalow, 4 Tas 
‚weit bis zum Paß von Recaito, der zu einer zmeis 
— tufe führt, jedoch minder hoch **); 
W. wi ber —* a ey ei ——— 9 
vorttreffli e Pferdezucht und Wieſenwachs, den Salt 
m — liſcher Wieſen vergleicht, bis zum Bar 
zafiuß, einem Suflus des Mareb ***). Hier ftehen Da: 
me (Daroo von Bruce und Salt genannt,’ in der Ti: 
€, Werka in Urabifcher Sprache; Taru ift eins der we: 
em Banscritwörter, das mit bem Aethiopiſchen Vetwandt⸗ 
Dale hat und Heißt Baum, Dure im Ambara heißt 
ald 4)), meilde lisen (?), bier iſt vortrefflidher Getreide: 
u, yumal Mais (India Corn), Das Land iſt auferor: 
ven lit bevölkert mit dem noch fehr dunfelfarbigen (very 
lack complexion bei Salt, und nicht Eupferfarben, mie 
* fagt) Wolke im verfchiedenen Stämmen, das bie 

e fpricht, und fi für unabhängig von Tigre 
hält, uf dieſer Vorterraſſe zeigt fich wegen der bedeuten: 
abfolus Hohen Berge ein weit hellerer und Elärer funs 
Sternbimmel als im Zieflande +7), hier athmet der 
die erſte wohlthätige, erauidende, kühlere Luft; 
er „aber zugleich zeigen fih überall Heerden von 
nur ſchwarzen afen +rf), von weißem, feinhä: 
} eb, und ihre gierigen Feinde, die frechen 

m Hpänen (felis — 

er auf der Mitte zwiſchen der Höhe und Tiefe, zwi⸗— 
em wüſten und tropiſchen Alpentlima, ba können die 
Salt Voy. p. 259. *) Valentia T. III. p. 13. *%%*) Bruce 
 M.p —— 3) Water im Mithridates III. 2. 109. 
W er: p- 23% tt) Valentia II. p.;507. und Bruce 
» P- 276. — Br 
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. Wohnungen noch mit platten Dädern*) dem Tropentegem 
mwiderftehen. Mehr landeinwärts auf ber Tigreterraffe bei 
Genater nach Salt, bei Kella nach Bruce, zeigen ſich ſchon 
—— Dächer; bie in Antalow ſchon ganz allgemein 
werben. 

Mon der Vorterraffe des Baharnagaſch, deſſen Herr= 
ſchaft neuerlich fo unbedeutend geworden ift, daß fich jetzt 
jeder Dorfvorſteher dieſen Titel giebt, führen zwei Haupt: 
ftrafen na Gondar am Tjanafee, der jegigen Hauptſtadt 
von Habeſch. 

‚Die eine führt gerabe fübwärts über Antalow und Ti— 
gre; bie anbre mehr meflwärts fiber Adowa, Arum und 
Sire; jene verfolgte Salt nur bis Antalow, biefe aber 
Poncet und Bruce bis Gondat. 


Erläuterung 2. Auffteigen von ber Borterraffe 
bes Baͤharnagaſch zur Tigräterraffe. 


Vier Tagereifen im &. von Diran überftieg Salt auf 
feiner erften Reife den Grenzpaß von Recaito, und trat in 
breite grasreiche Ebenen, Hadjaian, ein, welche häufig durch 
—* ügel unterbrochen werden. Zwiſchen dieſen flieg er 

ufenweife immer höher auf. Nach 4 Zagereifen gegen ©. 
folgte der zweite Paß, welcher zur Ebene Ayadde führt; 
nad 5 Zagereifen immer auf gerader Linie gegen ©. tritt 
man über den dritten Paß von Chelicut in die pflangenreis 
en Hochebenen von Antalom **). Auf feiner zweiten 
Keife, welche Salt etwas weiter im Weſt in gleicher Ric: 
tung zurüdlegte, blieb er ebenfalls bis. Antalow auf Hoc: 
ebenen, mit einzelnen Unterbrechungen von Bergpäſſen bie 
er Ghat, nach Art der Päſſe von Indoſtan, nennt. 3 
nähft an Diran über die Ebenen Zarai und Gerame u” 
welche längs dem weftlichen Fuß bes Zaranta fih ausbreiten. 
Sie liegen abfolut fehr hoch; leider war Salts Barometer 
gerbrochen um die Höhe zu beftimmen; das Clima war aber 
fhon fehr gemäßigt und bie Vegetation (im März) no 
weiter zurüd gegen bie tiefern Landſchaften. Weiten und 
Gerfte bebedten die Felder und trieben Aehren. Gegen Oft, 
in einiger Ferne begrenzte bie Berggruppe von Adowa biefe 
Hochebene; ine zweite }) noch mehr offene Ebene, ver: 
fhieden von der vorigen, folgt im Süden auf fie; fie trennt 
die Berge von Agame und Haramat, 4 geogr. Meilen im 
DO, von ‚dem — im Weſt, ducch die reichen 
Ehenen Temben und Gullibudda. ie ift mit Sand über: 





) Valent. II. p. 504. IM. p: 91/50. Bruca IV. p. 297: 
»*) Walent. Tr. III. p. 20, '#®*) Sale Voy- pı 244 1)8 
0 a. D. P- 254» 598. ı = 
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ee Ine Kelfen von Kaltftein, Schiefer und Gra- 
aber ſentrechten Schichten auf. Un ih—⸗ 

führt ein Gebirgspaß in die noch ſüdlicher 

—— Hegenben rungen Giralta und Enderta, iin 
Chelicut und Antalow liegen. Diefe unterfcheiden 

von ben vorigen dadurch, daß diefelben Gebirgsſchichten 
ne > enkrecht fliehen, fondern fich mehr neigen, 
— ber Ebenen mit einem ſchwarzen, 

* Lehmboden bedeckt find, der vortrefflich zur 
ltur iſt. Aus dieſer erhabenen Ebene fließen bie 
‚gegen Weſt dem Tacazze zu, durch reizende Land: 
>: in deren een ftehen bie einzigen 
e und Waldun onft baumarmen Hochlandes, 
reich “ " hi eideland Mr Hier liegen bie 

zen 2 Bags von Figre, Antalow und Che 


licut auf 
Z a egen Süden und Welten fleigen bie Berg: 
— auf zu den erhabenſten Gebirgsmaſſen, 
= Saloma Bora und Laftabergen 
oda je 2 Taca * u ben beſchneiten Gipfeln be# 
ae * aus ſieht man gegen 
Sara * von nach ©., wie nach Bruce, fon= 
.. —— * NW. ſtreichend, etwa unter ı3 Grab 
[ NB * nach Salts neuer Karte) die überaus hohe, 


























lötz gende Kette ber Tigrégebirge“), welche 
mie wunderbar zertiffenen und sburmartigen Zadengipfeln 
m lang igem J bier in die Wolken aufſtarrt. Sie ift es, 
d ve Habef im S von ber Zigreterraffe 
n M.:; X — und die Verbindung beider erfehmert, wos 
er es fon aß der Ras oder Statthalter von Zigre 
:lleta vs asse) ſich leicht zum unabhängigen Res 
m erheben kann. Schon feit Tele; macht biefe hohe 
tte n die im S.D. an Tigre ſtoßende * 
der Gallavölker, welche in dem oͤſtlich 
is hiecher vorgedrungen find +). Daſſelbe politi⸗ 
en eig Ar eute noch, wie wir aus dee 
eſchichte Kriegs im Jahr 1808 zwiſchen Ti re 
nd ben fern im Süden welchem 
'ce, ein En, und Günftlin Ras von Tigre, 
te } a baune — Laſta, unter 12 Gr 
O. 8. v. Ferroe, an den Quellen 


die Grengptoding +}}) zwiſchen dem heutigen 


— —— 


⸗ ——— 845 biß. 350. *) 81t Vo Va. 

, 2 Br +) Salt 12 Value * hp * a 

e wo a 7 bei Thevenot Rec. p. = +) >Sale 
Voy. PUR 24: 3 ‚neue. Karte von Aby ; 
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Gebiet des Fürften von Tigré und dem mächtiger geworber 
nen Gallafürſten Gojee, der jept die im S. O. an Laſta 
anftoßende Provinz Angote beherrſcht. Er wurde bei bee 
Bergfeſte Zingilla (40000 Mann ftart) gefchlagen von dem 
Has Wellen Selaffe von Zigre, der dadurch diefe Ge 

wand als Grenzprovinz von neuem behauptet hat. 

foiche dient. fie feiner Herrfchaft auch ‚gegen Ambara im 
SB. jenfeit des obern Tacazze, wo noch der Abyffini 
Kaiſer gebietet. Im Süd ber hohen Laſtagebirge breitt 
id die weiten Hochebenen aus, die jegt von dem Sta 

er Edjow: Gala unter dem berühmten Dberhaupte 
beherrſcht werben, bis Shon und mahrfheinlich ſüdwärts 
bis zum unbekannt gewordenen Narea. Die Zugänge des. 
Hohen Laftagebirges, das bie ficherfte politifche Grenze gegem 
©. bildet, können an zwei Päſſen dur wenige Trupp 
volltommen vertheidigt werden. Die Bergbewohner | 
Laſta fprechen fehon die Amhara Sprache, unterfcheiden ſich 
{don von den Einwohnern von Zigre, find ruhmredig, ımd 
bilden die befte Reiterei*). Dom Hohen Samen f. 6. Paß 
Lamalmon, | Dem Ras der Zigreterraffe dagegen iſt es leicht, 

en den tiefern Morden zu den Mayib von Moflowa: im) 

‚Zaum zu balten. Wegen feines Anfehen® nannten ſchon 
die Portugiefen ihn Zigremaon, d. is einen Vicelönig, 


In der Mitte ber Tiareterraffe **) Liege Adowa, bie 
Mefidenz des Ras, deſſen Hertſchaft fich über das a d 


aifhe Alpenland im DfE vom Zacazge erfiredr (Über 
odinzen Sire, Tigre, Enderta, worin Antalow Dit Haupts 
de, und über die Küftenfkriche Bure und Bahar)., Kir 
ve nennt man diefen ganzen Umfang, weil hier die Tigre- 

prache die hertſchende ift, im Gegegenfag ber Ambarafpraı 
Süd und Weft vom Tacazze . — 


Dicieſe Terraſſe hat einen Ueberfluß: an Viehmeiben, 

not da, mo Ebenen: find, jährlich doppelte +) Erndten 

von Weisen, Zeff (Poa ——— Mais, und iſt 

amı Baummolle, der Hauptkleidung aller Habeſſinier, 

um Adowa; aber. Drangen, Gitronen, Pomeranzen, Gras 

naten, Bananen, werden bier nur-in Gärten cultivirt, = 

pam die Portugiefen eingeführte Gewächſe +4). 
too. wächft bier ‚wie in der vorigen Terraſſe zu beſondrer 

Dide und Größe, Ueberall * Wald, ſtroͤmendes 

Bergwafler, daher Jagd und Baden taͤgliche B 





- .®) Salt Yoy. p. 279. *) Cbenbaf.(?) &. 15: *") Bruc 
I vex Tail) . 491. 9 —— — Vo 
., .eabulary, +) Bruce iv. p- 315% Salt in Valaıria UI, p. 
„251, tt) 6alt in Valentia MUI.,p. 34 und.1ag, , . >» / 
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des Bergnolts von Tigre, Der größte Thril ihres Landes 
ift Jagdrevier und Weideland. 

Ueberall ift das finfenmweis über einander 'auffleigende 

Land mit Bergen und Felſen begrenzt, welche horiſontal 

geſchichtet find und vertifal mit Spalten durchfegt, die fie 

—* ige ruinenähnliche Felsblöcke zertheilen ). Die 

ſind meiſt ſteile, oft ſenkrechte Felsmauern, die wun— 

derbar thurmaͤhnlich, in den groteskeſten Geſtalten empor: 

ER nadt und wild. An ihrem Fuße liegen überall 

affen von Eifel Feleblöcken aufgethürmt, alle Päffe wer— 

b der furchtbaren tropiſchen Regen damit über—⸗ 

(ir, dadurch befchwerlich für den Wanderer gemacht, 

ielen Ebenen bedecken fie einen großen Theil, ja 

st munden Deeiviertheile bes —— fo daß nur ein 

aut werben fann. Dieſe lofen Felsblöde **) 

Eine bb ganze Zigreterraffe zu characterifiren,, Wo die 

‚angegeben wird, fie u voir, baß es felten Ur⸗ 


= fondern Geftein von Derbyfbire (Toadstone; 


anbelftein), Breccia (d. i. daflelbe, oder Nagelflue), 
an Sandſtein ift, welches auch ſchon aus 
ben cu Maſſen und ber leichten Zertrümmerung ſich 
würde; nur zuweilen Kalfftein, gleichfalls 
auf horizontal gefhichtet. Die erften thurmähnlichen, 
gen Berge diefer Art, wie fie genannt werden, 
am Paß von Mecaito und zu Devra Damo, Bruce 

ander Grenze der Ebene Zarai zu Addicotta ****). 
b Iden fehr Häufig enge Päffe durh thurmhohe 
—— wiſchen welchen nicht felten Ueberfälle von 
und — 8 die Reiſenden treffen, oder wo auch 
häufig ein Zoll von den Durchziehenden mit friedlicher Mine 
abgeforbere wird. Daher. die häufigen Endigungen ber 
Ortsnamen in te ent Der, welches jedesmal berglei: 


ee  Sandfleingtbirge, Hölen ‚Seiten. 
Ambas orm. arez kam auf feiner Reife vom. Tacazze⸗. 
fluß zur Ungote an, bie Berge von Abrigima, in wel⸗ 

Rn fshr "Diele (es find 10) Kirchen in Felſen gehauen 


fäm von Ser Ebene Ayabde zwiſchen felfigen Bere. 
mit Säulen und Basreliefs verzierten in Fel⸗ 


— Kirche Abuhaſubha, welche er für eine von benen 
aller Ralibala durch) Goppsifäe, Künfler ‚hauen ließ, 
- J 4. 





*) Salt a. a. 2. ©. 50. 6 ©. “) Salt q. a. D. 
EDEN, * 5 
u 
Alvarez Hist. de Eikiop. £ol. 70. tm: Salt in Valent, 
. pr 29- 
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wofuͤr er denn von ben Habeſſiniſchen Hofpoeten ‚als Baumeiſter 
geprieſen iſt. Schon Ludolf *), der baffılbe erzählt, verſichert, 
daß fie wie. alle Eremitagen (fogenannte Cluſen, z. B. bei &t. 
Maurice, Solothurn, Regenſtein, Goslar u. a. im Quaderſand⸗ 
fein) in weihen Fels eingehauen find. 

Am Nordabfall von Habefch in Tigrs **) wohnen feit den äl- 
teften Zeiten Zroglodytenvdlter in Hölen, welde in unzähliger 
Menge, um die Ufer des Zacazze ***) (f. unten) in das Ganb- 
fteingebirge (soft, gritty, sandystone) eingearbeitet find, weil 
das Gebirge eben dafelbft nirgends aus —*6 beſteht, 
bie erſt im untern flachen Lande frei und unbedeckt erſcheinen. 

Eben fo find die Hoͤlenbewohner von Doba und Dancali bes 
kannt, und überhaupt die Troglodyten des Agathardides und Ars 
temibor, von denen Niebuhr gezeigt hat, daß es nicht die Küften: 
anwöhner, fondern bie Bergvoͤlker der Zigröterraffe find. 

Dieß giebt uns einen merkwürdigen Auffhluß ‚über das hohe 
Alpenland Habeſch. So weit nämlich rings umher die Grenzges 
birgsfette fo wie fein hohes und tiefes Flaͤchenland bereifet wor: 
den ift, fo weit ift es mit außerordentlich mächtigen nd 
flögen und: nady Salt’ Bemerkung höher aufwärts meift horizon⸗ 
taten Schichten bededt gefunden worben/ Daher. zeigt fih hier 
große Einförmigfeit ber Ber formen burh das ganze Hochland, 
unb felbjt bei dem oft feitfamften ußeren Anſehen. 13% 
Wie weit dieſe Characterform nad dem Innern fortfeßt, BE 
über laͤßt fid bis iegt noch nichts mit Beftimmtheit fagen; a 
hoͤchſt merkwürbig ift die Analogie diefer Bildung mit ber bes 


Südrandes von Hodafrifa. Bier in Habeffinien wie dort findet 


ſich gar kein Goldfand, dagegen überall auf der Oberfläche fo viel 


Eifen, und zumal in Begemder an der Oſtſeite des Nilquell Sees; 

daß man nit einmal darnad zu graben braucht. Im zn 

Provinzen courfirt bier das Eifen als kleine Münze +) (f. oben 

zand ı. Abſchn. 3. 8. Erl. 2. Anm.ı. und unten über Verbreitung 

der Metalle). * 
unter den Bergen Habeſſiniens, auch in den Provinzen Sa— 


min, Amhara u, a., ſelbſt aber auch mitten ans den Ebenen, 


en Felſen oft ſenkrecht auf wie Thuͤrme, Pyramiden, koloſſale 
ürfel (metae maximae, arces quadratae etc.) bie, nur durch 
eingehauene Stufen oder auf Leitern zugänglich find. 
Auf der Höhe find fie flach, eben, voll Aderfelder, Wälder, 
Quellen, Flüffe, klein von Umfang ober groß, zuweilen a : 


— Dieſe characteriſtiſchen Berge nennen bie 


-Ambe, mie: Amba Geshen das K 


nies Amba ++). Daher bie bäufgen Benennungen der Orte 


he Staats i8, U 
ba Queren nr wo die hoͤchſten * a Me —* (role 

len; U —* der berühmte Judenfels, die Reſidenz des 
atthalters von Samen; Amba Sanct, die Feſtung, 


# 





%) Lud. Hist. Aeth. II. ©, 5, u. Comment. p. 235, **) B. 
G. Niebuhr über Troglobiten in Tigro im Mufeum f. Aterth. 
W. 23. 1810, ***) Bruce Tr. IV. p. 52. +) Alvarez 
de Eihiop. fol.,64. .„++)-Ludolf Hist, Acth. L. I. c. 6. 
+tt) Tellez bei Thevenot. p. 24. ' 
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nes de eo im 3. 15415 AmbaDorho, Am: 

Amba Danet u. v; a. 

find die — oft unuͤberwindlichen Feſten, welche 

— den eo burch das ganze Land-gegen bie wil- 

‚ben Gallahorden von. ©. her möglid machten; welde gegen bie 
Mübamebaner gegen Oft hin, zumal wider ihre jäher 
ehrenden — e den Habeſſiniſchen Chriſten, die 


he geleiſtet rn 
— dieſer Ambas (die 3. B. an ben Königftein, 
Sonnenſtein in Sachſen ꝛc. erinnern (gelangt man oft 
nur Rüde auf Leitern, und Laften und Vieh muß mit Striks 
ten ‚gen werben, wie 3. B. auf Amba Geshen und Ders 
en wouon die älteren Befchreiber nicht genug wun⸗ 
erbares zu Born wiffen. Salt rehnet zu ihnen auch Devra Dar 


*) die ber Geram&: Ebene hervorragt, und bemerft babei 
wir ar 









lichkeit ihrer Geftalt mit den Indifhen Feſtungen, 
on 1 früger bei Gwaliot und andern aufmerkfam ges 


Ansas ift immer kuͤhlere Luft. Nicht überall ftehen 
i , fondern gegen die Hochterzaffe treten fie zufams 
—* werden enger, bie väfe zwiſchen ihnen durch 
im han ſteil auf, und ihre Ruͤckſeite tritt hinten mit 
bochterrafie in einen großen Körper zufammen. Auf ihrer 

'g ‚man m jenfeit nicht mwieber oder wenigſtens nicht 

pub , mg jieht wöhl viele — weit auf der 
9 So ift der berühmtefte, hoͤchſte und 
er © en Par, ber Camalmon, befchaffen **). 
— a von der dahinter liegenden Hoch⸗ 
untere Land hineinrüden, deſto iſolirter, niedriger, 


ger werben fie; über auch defto baroder werben 

emen (mie die Pifetberge am Gap ber guten Hoffnung, 

e hen Wuinderberge, wie bie Adersbacher Sandfteine 

m ann) &ie bilden flahe, oft fehmale Mauern, bie 

ben Winden zu widerftehen feinen, oder cubifche Maffen, 

(in 3* of a hearth -stone, ſagt Bruce), Obelis» 

fen, ° ja —— mit der Spige nad) unten (wie 
der Adersbag * 


Am efer Amba und der durch fie gebildeten Tertaſſen, 
strümmer, und bie Ebenen find überall Sante 
a0 en bewäflert und daher mit der üps 
und: mit Humus’ bebedit. Diefer giebt ba, wo 







swa herabſchwemmen und anhaͤufen, in den fern 
‚umal ; Kin der Kolla und wen einen Sm, eigene 
Hhümliden ur (S. unten.) 
— —— fe als Eulturland, Arm: 
m EReikh. In der Mitte diefer von der Natur fehr ber 
das benachbarte Meer beherrfchenden Zigröterraffe, Lie: 
gen nr kaum Br ET Trümmer einft wichtiger 


* Bruice T IV. 371. Ludolf Hiasr. 
>2; —* und 2) Bruce Tal, 106. m) Bea) Tr, 


* — tt < 7 r# ör * 
id Hochaftite inn Abfchue aie 
Dite , von denen aus die politiſche und geiflliche Kerufidfk, 7 
3 rade und Cuttur ſich uͤber das Alpinlanb verb tet Bü, 
nen Nr we fr De 
Hier, eine Tagereife im Meft von * an ben gl 1.7 
migen Berggruppe am obern Marebfluß, am Ausgange 4 
ten, überaus fruchtbaren Thales, liegen jwifchen 2 Hügeln 
Usberbleibfel von Arum-*) oder Acachum der —A 
Zu den nahen Huͤgeln hinauf fuͤhren noch große 
Stufen, in einem der enrferntereh find Grotten und weitla 
Gemäder mit Säulen .gejiert, in Felfen gehauenr Imtan 
die Sage, daß hier das Grab der Königin von Ei 
Rad Andern fol in biefen Königsgräbern der Babe 
aent Galep Negus (ein Zeitgenoſſe Kaiſer Suftinian-ge7>mad 
Chriſti Geburt) beigefegt ſeyn ver), vo ae HK 
In dem baran ftoßenden, von einzelnen majefläfifhenPargo 
Häumen befdatteteı Thale, liegen viele Trümme, gopeZluaders 
die wohl einft zit einem großen Ganzen — nur ww 
Big davon ‚vertathen jegt mod) ihre —55 eſt ei 
Königftuhl aus Granitquabern, die Wafferbehäfter m. 
zuͤglich merfwürdig find 2 Gruppen von Obelis ken 
gegenwärtig noch 14 bis ı5 von Galt RL it wu 
unter 7 große, nicht unter 36 Fuß lang niit Drnantenfen, eb 
faft alle umgeftärzt. Prieſter erzählen, daß es einſt 5gobelisten 
gewefen, bie don der Königin Sadit aus Amharg im? $ — " 
niedergeworfen wurben. Nüt-zmei ftehen noch aber der tie vo 
——— a aus- einem Geänitblo@f? do- 
och in die Luft ragend (na: zweiten Reife ng Eine 
— ein volllommenftes et z — 
nod in weiter Ferne die Stätte eines ſehr alten), 1 Jehr 





































fenden verſchwundenen Cultüs. ze x 
Ein Stein mit geiehifher Inſchrift (die neubericht 
der Inſchrift ſ. b. Sale —— EN fagt:nchh 
einft der Mittelpunct bes mächtigen Sahıt nifhen? 
Diefes Eonnte aber erſt nach dem Untergange des 
Reiches blühen, weil zu deſſen —— in ber. oͤſ n 
Habeffiniens noch keine große Herrfhaft, kein ENpürkii 
mwenigftens keins bekannt geworden ift tHFF)- ee vg Bde 
- Dagegen bluͤhete vor der Ptolemäder und zu, .isrer Zeit Fi: 
der Wefthätfte am Nik ober Aftaboras Tacazze der 
von Merde, beffen Untergang vielleicht eben die Beranlaffung zum * 
Wache thum ber Arumitifhen Herrſchaft wurde, Auch wäre eh 


J 





ZZ 
*) Der Grundriß von Arum in Valentia Tr. tab. VI. **) Tol- 
lez bei Thevenot Rec. p. 18. ***) Ludolf list, Aech. L. 
II. c. 44. und Salt in Valentia Tr. III, p. 82. }) Salt in 
Valentia Tr. III. p. 87 u. 180. + Rule Voy. p. 404. 
+++) Inser. Axumit b, Valentia tab. ı6. und Niebuhr über- 
die Arum. Inſchr. im Mufeum f. Alterth. W, 2.8. ı u. 
2810. : #+r+) Agatharchides excerpt. gd. Hudson, p. & 
. . 6. u. an a“ Drten b. Niebuhr u,, Salt, tittt) Salı 
’ 0y. P- 3 . =; 


* 


Mordtand, Habeſch, Alpenpäfle, 195 


; dab fie Be ſchon als eine Golonie von Meroe *), in 
Zeit mite als Dandelsort begründet war, wie man aus ber 
ber ganzen Arcitectur von Arum zu vermuthen geneigt 
Önnte. Doc bemerkte Salt, bei feinem zweiten Befude **) 
Ruinen, baß die vollendetere Arbeit berfeiben, eher auf 

Künfkter, wie ihre Werke fi aud in Aegypten zeigen, 


und noch fehr unbekannte Arumitiihe Macht, erhob ſich 
zur Oerrſchaft über das rothe Meer, über Yemen und Ga: 
— und zu der politifhen Wichtigkeit, daß jie gegen Suͤden 
die Grenzmacht wurde, an welder die welterobernde Gewalt 
KRömifchen wie bes Parther Reiches gebrochen ward. Bon 
en Bozantinifhen Kaifern wurbe ihnen bis zur Zeit, wo die Ara 
aft nad Mohammed fi über Africa ergoß, fogar ein 

Tribut gezahlt ****). 

Dur) fie fam wahrſcheinlich Griehifhe Cultur nad dem Has 
beffinifhen Xlpenlande. Auf ber Griehifhen Stein » Inſchrift 
nennt. fi der König Aizanas (333 nah Chr Geb.) einen Sohn 
bes Ares, einen König der Arumiten, Homeriten (f. Ara— 
bien) der Raeidan (ob von Rhaba, 3 Tagreifen von Sana?) 
Ser Hethiopen, der Sabäer, von Zeyla, Tiamo, der Bu: 
guier (ob Boja! jegt eine Provinz 2 Tagreifen im N. von Da: 
wazen, ‚unter des Herrſchaft des Nayib von Maffowa) und Ta: 
ae (ob Zaguie diefen benadhbart), welche beide Iegtere auf der 
Infsrift heißen var Borzusewr und Toxueov, Es geht aus ihre 
bie e Derrfchaft bes Aizanas hervor, der fih Baoulers Beoı- 
Ir, ber Könige titulitt, wie der Abyffinifhe Kaifer jegt 
nod; Negusl- Negashı. Er feierte durch dieß Monument einen 
Sieg Über die rebellifhen Boja, zeigt an, daß er fie verpflanzte 
in anbere Provinz, deren Name leider unleferlich ift, und daß 
er bafür dem Ares eine goldbne Statue weihe, brei von Silber 
umb eben fo viel von Erz. Won biefem einft wichtigen Volke der 
Boja oder Buja giebt ſchon Ebn Haukal (a. 950) +) einige merk: 
würbige Nachrichten und nad) ihm Ihn al Warbi (a. 1348). Das 
Griedjifche war bier alfo Priefterfpradhe, das Arabiſche aber warb 
bier während ber —— Herrſchaft der Axumitiſchen Könige 

eimifch, wenn es nicht ſchon fruͤher hier herrſchte. Denn wenn 
Por von. beim neueften Forſcher für wahrſcheinlich gehalten wird ++), 
10 haben bie älteren, die Arumitifgen Habeffinier nit für Aus 
todithönen, ſondern für Arabifhe Eingewanderte gehalten +++), 
eine Meinung welcher auh Murray ber große DOrientalift und 

erauögeber der zweiten Ausgabe von Bruce’s Reifen beipflichtet 
& Brute Travels 2. Edit. T. VII. p. 455). Ihr widerſpricht 
aber Salt vom neuem durch feine im Lande gemachten Beobad: 
gungen.‘ 


j 
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) Deeren Ihren. 3te Aufl, 2 Th. ©. 428. **) Salt Voy. p. 
85 ©. Inscr. Axum. ****) Nicephor. Callim. Pia 1 Di 
e. 118. +) Ebn Haukal Orient Geogr. p. 13. u. Al Wardi 
bei Salt Append. p. LXXVI. ++) Galt in feiner Abhand⸗ 
» ung über Habeffinifhe Gefd. in Valentia Tr. III. p. 242. 
+ Ludolf Hist. Asch. Comm, p. 20m und W. Jones 
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Dieß beweifet die Sprache der Bewohner diefer Küften, 
Geezfprache der Agaaziftämme, von welder die Tigrefpra 
ein Dialect *) ift, und welche einft bie Atumitiſche Hof⸗ 
‚gemeine Sprade, eben eine Tochter bed Arabiſchen war, bi 
aber gegenwärtig in ihrer urſpruͤnglichen Geftalt verloren N 

Auf der Rüdfeite der Brischiichen Infeription von Arm 
deckte Salt noch eine zweite Infhrift mit alten Aethiop 
racteren; wären biefe aleichzeitig mit der Griechifdjen eingeha 
fo würbe bieß gegen Murrays und Anderer Behauptung ſtrei 
(Bruce Tr. T. Il. p. 402. Note), als fen das Aethiopife 
phabet fo wie bas Foptifde, erft dem Griedhifhen madyg ) 
Diefe Aethiopifhe Inſchrift zeigte alſo das Altefte Aetbiop 
Alphabet der in Axum gerebeten Geezſprache; alfo ein ein 
ſches, denn es ift völlig vom Griechiſchen verfchieben, 
Meinung-vom hohen Alter der Sprade war aud ſchon Lubdol, 
(H. Aeth. IV. c. I). Salt bat im Cosmas Indicopleustes; ir 

einer Opinio de Mundo L. 1. f. Montfaue, Coll. Patr., ei 
eweis aufgefunden, daß bie Geezſprache zu beffen Zeit (550 | 
Ehr. Geb.) (don am Hofe in Arum gefprohen murbe,. weil e 
unter den Ihiernahmen bie er dort anführt, aud ben nody je 
vom Nashorn einheimifchen angibt: Arwe häris (ipov  & 
ein Appellativ das fich aus dem Geez erklärt **). - Diernac 
Salt es für wahrfcheinlicher ***), daß biefe Geesfprache, b 
einheimifhe, mit einheimifhen Alphabeten, Leine aus Xr 
eingewanberte, bie Abyffinier alfo keine Arabifhen Abkönm! 
eyen. Er hält.fie für urfprünglice Afrikaner, für Aethiopif 
boriginer, bie ſich mit Flüchtlingen und Vertriebenen aus“ 
gupten (mie etwa bie von Pſammetich vertriebne Kriegerkafte 
deittehalbmalhunderttaufend Mann, wie Herobot erzählt) vermife 
zen; bie Arabiſche Verwandtfhaft leitet er eher vom ihrer, fo 
als der Araber gemeinfamen Abftammung, von einem, Al 
Boltsftamme her, der dem Hebräifchen noch näher fand, 
Sprade, Sitte und Character die frappanteften Nebereinfkimm 
en noch jest zwifhen den heutigen Abyffiniern und ben all 
ebräern ftatt finden. = Furl 

Nur bie Hirtenftämme der Agaazie auf dem 
hen jest noch die Geezſprache, aber verderbet, ſelbſt der g 
Abba Gregorius konnte fie nur lefen und fehreiben, abe 
fprehen +). Die Zigreiprahe dagegen ift en 1 
allgemeinfte, vom Tacazze oſtwaͤrts his zum * 50 
ſprochene Sprache; fie ift eine dem Arabifhen und zwar dem» 
Arabia felix verwandte Sprade, fie ift gegenwärrig für, 
hara fprechenden Habeffinier die einzige Sch } 
aber felten einer verfteht, und bie niht wie das Arabiihe, 
—* wie das Griechiſche von ber Linken zur Rechten gefchricher 
wirb. j 

7 tr; 
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) Vaters Mithribates, 3e 2; ıfle Abth. ©. 106. **) Salc 
"Voy. p. 4t7- **) Salt Voy. p. 458. Pe 3066. ) Ludolf 
Comm. f£.3r. ++) Murray, Appen unb Br. Tr. im 
Vocabulary T. 1. .p. 491. u. Salt ih Valencia III. p. soß. 
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- Das Meid) von Arum behnte ſich aber wahrſcheinlich im W. 
‚aur bis zum, Paß Lamalmen, im ©, bis. Shoa *) aus, alfo fo 
Tmeif wiehente nod; Zigre reiht, und im Oft ftand es burch das 
Emporumm Adule.**) mit Arabien und Indien in Verbindung, fo 
daß Bier zwifchen. ben — (ben Ounotteu) in Arabien und 
























Azumiten in Habef&, welhe man für Nationen einen und bef- 

ah Salt, uralten mes zu halten heredtigt ift, ein 
ı ‚Berfehr tm den Eonnte. 

i — als Schauplatz der 


ie ms und des Iélam. Auf bie: 

ei ‚aroße Neligionsveränderung mit den 

; inie ie Bewohner ber Zigrätertaffe wurden 

unter 5 pie w. — 5% riften, Caſchtam ***) ein Na⸗ 

—— ſtolz if, 

un PN * Apoſtel von Habeſch, dem er— 

‚si pe emona.t Ba worden, welde an der Küfte 

fe — geftran ef waren, wurden am Hof au Arum 

König. izana,. Sazana, oder nad den Habefiini- 

2 Ein Bee, i. Kbraham) aufgenommen, dem oben 
—— t angeführten .Derrfcher. 

Shre Lehre fand ba ngong, Frumen ius wurde ber erfte 

a —J ie N: Ein 8 F t de ber erft 


* 


ni: 


- Ar 
in 


— & nahm in kurzer Zeit das Chri⸗ 
Sin —* — * nner, kamen aus Aegypten, wo 
Keen e, in biefes Alpenland, wo ihnen 
LA KON Geb. viele derjenigen Felſen⸗ 
— is heute noch in ſo hohem Anfehn 
Se —5 ge end, 3* 5* je 
Händer je un r.dem Pattiarhen von Alexandrien fte- 
wos In 5 hen Kb Snide in Verbindung mit den 
— n —— fr * Bon Caleb Negus (oder Elis⸗ 
laubens⸗ und Kriegsheroen unter den 
u A 525 nah Chr, ©.) fuchten fie auch 
‚den Ehriſten in Arabien. beizuftehen +#r). 
eb in Yemen auftrat, nahmen bie hriftlihen Könige 
— en Widerſacher, die Partei des Abu: 
ge a 
felte ſich nun nad und nad ber Kampf ber Kaſch-— 
gen die Moslemin der Nahbarlande, welder 
* Tag, wenn aud nicht mehr von allen, doch 
fammen mit der ‚größten Erbitterung und Wuth 
der. aneinander grenzenben Voͤlker fortgefest wird. 
Lies feit mehr als taufend Jahren das Bollwerk 
n bens gegen den alles überfhiwemmenden Is- 
ni für. d jefen heit von Afrika geworben (f. ımten 


















A 


*5 @. 98. *) Monum. Adolit b. Komanf. 


Case echerch. * Bredow. S. 215. ***) Salt in Va- 
"Tellez bei Thevenot. Rec. p. I 










‚Paris 1627..p- 603. ttt) Salt nad aronius LVII. 
“gm. ee les R 


us * Alexandr. ad Imp. Constantin. ' 
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Anfänglich festen bie Habeffinier ihre Einfälle über das rothe 
Meer nah Yemen fort, bald aber nachbem daſelbſt die Macht des 
Khalifats fih entwidelte, begannen die Muhamedaniſchen Heere 
an ben Habeffinifchen Küften zu landen. Den erften Eingang 
ihr Glaube unter den Bewohnern bes Küftenftrihs von 
Zeyla, Dancali, Baylur, von wo aus ſich bie Yethiopifchen M 
bomebaner bald in Brüberfchaften berbanden, die in 24 Diftrictem 
— jaͤhrlich wuͤthende Kreuzzüge *) gegen bie Yet opifchen 
Chriſten bes Hochlandes vornahmen. Dieß find Sie gefürdteten 
Dobas (nach Pearce’s neueftem Berichte fol Doba, heutzutag, der 
Name eines Negerftamms (?) an der &.D. Grenze von en 3 
den hohen Gebirgen ſeyn **)) unter denen nur jolhe als & 
fen aufgenommen werben Zonnten, die fhon eine gewiſſe Zahl von 
lage erlegt hatten. Unter dem fiegreihen Mähomeb n 
König von Adel, oder Abaiel, wo jest Arar und das R 
zur im Oft von Shoa, war don diefer Seite bie größte Ge 
für das Hodland, feine Unabhängigkeit zu verlieren, als unter 
dern Aethiopifhen Kaifer David (1520, bie erfte P e 
fandtfhaft, bei welher Alvarez war, traf ihn im Lager, 
—5 von Ti a Br fire unter Cla 
us (1 ur er Portugiefiihen Truppen 
ins —28 befehligte, die Sache der Habeſſinier Hr 
und fie ihre Unabhängigfeit und ihren Glauben erhielten. Doc 
wurden Bald darauf (1558) von Soliman Basha weiter N 
den bie Hafen von Euafim und Maffowah nebft * el Dba: 
Lac erobert, und feitbem bie Habeffinier alles Zutritts zum Meer 
beraubt ***), zu gleiher Zeit als fie im Süben, von ir 
barften Keinben, den Gala, überfallen wurden, * * 
0 











iſt ihre Tommunication mit dem Deere nur the 
bomebanern erkaufte Vergünftigung, bie häufig 
fchen beiden Theilen unterbroden wirb. ER x 
„Doc ſcheint es, daß die Spaltung des Jslam, ſeit der 
ermation der Wechabiten, eine Ohnmacht der Türken \ 
ibdba und auf dem Arabifchen Golf herbeiführte, d 
der Zutritt der Fremden zum Lande von Habeſch erl 
die Wi erftellung ber alten Herrſchaft eines Ba 
derum begünftigt worben ift, u 
- Während biefes Kampfes an der Außenfeite ber Tigt 
welcher für das ganze Habeffinifhe Alpenland fo nichtig, 
den if, wurde aud das Innere durch mannigfaltige 
Zämpfe +) bewegt, die wir hier nicht weiter zu v 
weil fie uns minder Tocalifirt erfheinen. ft 
Hier nur, daß auf der Zigreterraffe audy bie & 
mente der Einführung bes Ghriftenthume liegen, bie $ 
von denen ſchon oben bie Rebe war. Gehr dicke 
ganze Tigreterraffe verbreitet ++). — 9J 
In der Mitte der Ruinen des alten Tempels zu Xrum, iſt 
aber auch die neue Hauptliche des Landes im Oſt vom Tacraye 


— — ER 
®) Alvarez Hist. de Ethiopis, fol. Toy. p- 
—— 
e er oder — von 
—— er 
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im 3: 1657), in-einem ebein großen Styl. In ihr wur⸗ 
nad Tellez Beit en Kaifer gekrönt *). Xelter 
bdie Kirchen zu Fremona **), (brei Stunden von Arum) nabe 
einſt der berühmte Dauptſitz ber Vertugiehiüen Mif: 

un Alegter Zufluchtsort zur Zeit ihrer Verfolgung. 
abe auf feiner legten Reife im Norden von Diran, das zur 
fenzeit wegen feiner Reihthümer und Heiligkeit berühmt 

Ktofter, Bifan***), leer, in Trümmern liegen, in wils 


- GSöon hier ii das Gremiten: und Kiofterleben fehr im Ge: 
rauch; mehr nody nimmt oder nahm es einft zu auf dem höhern 
mianbe.. «Schon ein Blick auf bie Karte giebt dieß durch bie 

e Bo 44 des Wortes Debra zu erkennen, bas immer ein 
en ober. En Aufenthalt son Klofterbrübern bezeichnet, 
ie 3.B.ba8 berühmte Debralibanos in Shoa (Xoa). Mr, Pearle 
füchte auf dem hohen Laftagebirge, an ber Sübgrenze von Ti⸗—⸗ 
m bev Nähe der Tacazzequellen, bie heilig gebaltne Fels: 
nmmada Mariam +) vom König Lalibala im X. Saec. 
t-.impofanter Arditectur, ſehr ähnlidy der von Abba 08 
Yalentia Tr. Vol. III), und fand die Befchreibungen bef 
and Eudolf beſtaͤtigtz auch zeigten ihm bie bortigen Pries 

& Dortugiefifhe und Lateinifhe Bücher ald Reliquien vor, 


sch 





















läu m * Aufſteigen vom Hafen Baplur 
: 5. 7* Killer zur ehren? 


chſten biefer drei Wege erhalten wie nur 
obo, welcher ihn nach Fremona nahm, 
€, aber wenig Aufſchluß über die Natur bes 


Baylur (Belul) unter 13 Gr. 5 Min. N. 
merm früherhin befreundeten Staate, dem König: 
alä; war eine Zeitlang zwar nicht ber kürzeſte, 
Ede ficherfie Eingang in bas Alpenland Habeſch +F). 
Zeit warb er burch bie Mäubereien ber Galla fehr 


om trodnen, glühendheißen Küften Dancali, eis 
: ee , eins —*— erſten Hoͤhen 

96: Tage brauf erhebt man ſich durch einen Ge: 
a in ein — kühleres Land, das dem Portu⸗ 
en Jeſuiten ſehr reizend erſchien +4). Aber kaum 
u e den waldigen Saum des Hochlandes durchzogen: 
6 kamen ſie in weite unfruchtbare Ebenen, in welchen bie 
mſtrahlen ſie auf dem ſchattenloſen, quellenloſen Bo⸗ 


=  3I-296. u, Salt in Valentia III. p.87. **) Tel» . 
* bei ne 4 ***) Salt Voy. NG “a. $ Sals 












2,0% *H4} Ludolf His. Aethiop. L. IV, «6. 
R,-nad Haheſſinien, ar Th. ©. 114. . 
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den, aus dem höchftens nur Salzwaffer ”) hervortritt, wit 
fürch terlicher Gewalt trafen. 

Die ift die Salgebene, im welcher gewiſſe Salzhiügel 
das einige Merkieichen feyn follen, den rechten Weg bu 
die Flaͤche zu finden. Nach einer feharfen Tagerei 
Meges, gelangt man jenfeit (mahrfcheinlich im N.WB. der 
Salzebene) zu den erften, felfigen Päflen, wo ſich wieder 
Trald und Brunnen finden. Aber 3 Tage ſteigk man durch 
diefe von Stufe zu Stufe, von Felsvaß zu Felspaß hin— 
durch, ehe man zum Fuße der hohen Gebirgskette von Duan 
gelangt, wo Kühlung und fließende Ströme die ermatteten 
Garavanen erquiden. Sie trennen bie Länder ber Moren 
und Gallavölter von Habeffinien. Vor dem legten Gebirgss 
paß kehrten die Gameele um, weil das Land von nun an 
nur mit Maultbieren durchjogen werben kann. 

Nachdem diefer Paß von Duan überfliegen war, ge: 
langte Lobo in 5 Tagen nach Fremona (und diefelbe Zeit 
brauchte Salt von Antalom nach Adowa bei Fremena). 

Auch von Bure, an ber Küſte, unter 14 Gr. N. Br. 
führt eine dritte Paffage von dem Küftenfaume nah We 
auf Zigre, die mittlere der drei genannten, nämlich vom 
Bure nah Antalow **). Als Salt in Antalom war, wurde 
fie ihm als die kürzeſte mit der Küfte von Bure im M. vom 
Baylur vorgefchlagen. Won Antalow dahin follten nur 4 
Zagereifen fenn; nur eine derfelben fol für Kafılas wegen 
PMaffermangel nicht gangbar ſeyn. Noch herrſcht über fie 
einige Ungewißheit; fie fcheint durch bie Gebirgshorden dee 
Dumboeta fehr unficher für Waaren und Menfchen, bie 
dort häufig ermordet werden, weil die Herrfchaft des Ras 
von Figre nicht über den Gebirgsabfall im Often reicht, fon: 
dern nur bis zur großen Salzebene. 

Dritte Paffage, von der Amphilabay, weſtwärts 
auf Tigré. Diefe ıft die nördlichfte der drei genannten, 
und wurde von einem Gefchäftsteäger Salts im Jahr 1809 
zurüdgelegt, von Mr. Coffin ***), Er gelangte vom 1oten 
Januar, von Madir an ber Amphilabay, nah 8 Tagen, den 
ıgten beffelben Monats glüdlih in Chelicut bei Antalow 
an. Nach ben erften 3 Zagereifen, etwa 10 geogr. Meilen 
von ber Küfte landeinwärts, waren bie rauhen, öden Grenz: 
gebirge gegen das tiefe Küftenland, überfliegen. An ihrem 
weſtlichen Fuße breitete fich die große Salzebene aus. Sie, 

ueer Über, zw durchfegen, brauchte GCoffin 5 Stunden. 
enfeit an ihrer Weſigrenze beginnt die Herrfchaft bes Ras 





*) Zelle; bei Thenenot. S. 25. **) Valentia Trav. II. p. 40. 
und Salt Voy. B 148, 157, vergl. p- 308, 512. *) Mr. 
Coffin Journal bei Salt Voy. p, 199 
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Zisrä, wo der Einfluß der freien Stämme ber Dum: 
ta und Danatilhorden aufhört. Die Salzjebene zu durch⸗ 
erhält man von den Anwohnern, geflochtene Sok— 
NE don den Blättern der Zwergpalme. Am 

e ber Salgebene erhebt fih ber Bergzug des Se: 
eben fo hoch, aber nicht fo befchwerlih zu pafliren - 
er. er wird von dem Stamme ber Hurs 
; biesauch zu den Danalil gehören, bewohnt, die aber 
an Figre unterworfen find. Mit bem Ucberfteigen 
Senafepaffes, tritt Wechfel der Jahrszeit ein, wie am 
Zaranta; fand Hier flatt Regen und Sturm (im 
Fanuar) der * heitern, blauen Himmel und die Be— 
mohner bes Plateaus mit der Kornernte beſchäftigt. Vom 
—— breitete ſich bie. Ebene gegen W. aus, über die 

Drte Hammen, Dirbe,. Chelicut nah Antulom. 
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Anmerh Salzterraſſez Steinſalz. Die ſoge— 
nannte Satzebene (terra salis), welche bier als die erſte Stufe 
des eigene, unmBi e dem ſandigen Küftenftrih) von Dancali *) 

3 Fre — Zigre Pr —— Pan, — zu 
er Igaba genannt, und war dem Statthalter von 
Sur A een») ber 100 Fahre fpäter zu Lobos Zeit, 

edanifhe König von Dancali im Befig berfel: 

Ko ift, da ganz Habeſch von hier 

ren wird, und es noch als Leine Münze ***) 
tftabt, gilt. Die Salzterraffe ift 4 Tages 
in Sender, * breit. Es wird Steinſalz in ihr gebrochen, 
dem en. Hafenftadt Baylur (d. h. Steinfalz) ihren Na: 


bt folgende Nachricht a Diefe ganz flache 
1) von NR.D. nah S. W. hin, ift 4 Zagereifen 

te 309 in ber Breite hindurch. Die erfte Viertelſtunde 
Salzoberlage nicht feft, fondern ſchluͤpfrig, und oft ſank 
\ lomm ein, Nachher wurde die Oberfläche 
renftallifirt, wie eine fchneebebedte Eisflähe, aus der 
ei Hund a e von Galzincruftaten mabreporenartig. 
In eb itte ber weißen Ebene erhoben ſich ztvei 
on felt u Anfehn. An ihrem Weſtrande waren 

ler mit Aushauen der Salzſtücke in Geſtalt von 
beſchẽ tig t. Das Salz liegt in horizontalen Schich⸗ 
palten, Das unter der Oberfläche liegende iſt 
ch J rein, je tiefer, defto grober und weicher, 
ER 5 ausgeſetzt iſt. An mehrern Stel⸗ 
dann aber vermiſcht es ſich 


F 
ben t ab it Salz 
* — En Rn 


5, 4 {en opt Ze und’ Ludolf Comment. f. 106. 
fol, 54. "e*) Poncet Lett, 


Be — 3, P. 11I. DD Salt Voy. 
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oder Shum, welcher für ben Has von Tigrs den, Salzzoll ein⸗ 
nimmt. Eine Gameellaft, zu 200 Stüd Salz ,. zahlt suis 
Stuͤck als Zoll; eine Maulthierlaft, zu 80 Städ, jahit, ‚Mi 
die Laft eines Eſels 6 Stuͤck Salz Zoll; alle Lafen, von. Men: 
fchen getragen, ziehen zollfrei *) hindurch. j F 
Auen Reifenden, die Hier. dburchzogen, begegneten — 
ravanen von 3 bis 600 Laſtthieren, Ochſen und Efel, mit 
falz beladen, welche es nad dem Alpenlande transpärtiren 
Es wird in Taͤfelchen (tablertes, ladrillos) von ıı$. lang 
(Anderthalb Palma, fagt Alvarez); 3 Zoll breit und ben fo, dick 
gefpalten, davon am Gteinbrude 120 bis 130 ‚Stüd, zu Alvarez 
Zeit, eine. Drahme Goldwerth hatten. Aber eine Zageveife 
Bruch zu Gorcora,.gab man für daffelbe Gold fon 5 bis 6.2a=- 
fein weniger. &o minderte fi die Zahl immer mehr mit jeber 
Station, fo daß zu feiner Zeit in Gonbar 6 bis 7 einen Din 
alten. (Zu Poncet Zeit zer 10 Tafein den Werth von 3 
idres). Und bennody erhält’ man, nad Alvarez Verſicherung 
tiefer. Tandeinwärts für 3 bis 4 Stuͤck noch einen Sclaven, und 
endlich werben biefe Salztafeln mit: Gold aufgewogen. Dr. I 
Auf den Markttagem zu Antalow fand Galt.**),,bapß 
ftüde von 2—3 Pfund Schwere. den Werth von dem ‚Dreißigftel 
eines Dollar hatten. \ si 
>....88 Scheint, daß biefes im ‚öftlichen Habeſch der einsige- 
if, wo Steinſalz gewonnen wird; und darum fteigt es um b 
Höher. im Werthe, weil bie Gallahorben feinen Zugang Tmme 
fchwerlicher gemacht haben.’ Ueberhaupt ift na alten‘ 
die-Straße nah Tigers aufidiefem Wege mit großen Mühfelig« 
teiten verbunden. N 


Erläuterung 4. Uuffleigen aus Mayaga ‚und 
- Kölle über den nes sur Ebene von- 
ir. ondar. * 


Dieſen Weg nahmen meiſtens die Portugieſen, zumal 
die Jeſuiten, als die gewöhnliche Handelsſtraße von der 
Vorterraſſe des Baharnagaſch nach Gondar auf der Ebene 
Dembea. Sie muß wohl die kürzeſte und bequemſte ſeyn: 
denn von einem andern Wege von ber Tigréeterraſſe aus 
nach Gondar erfahren wir gar nichts. Nur der einzige Als 
varez giebt uns eine doch auch wenig ng ee ri Befchreis 
bung bes. ug 5 von Fremona liber die Zigrekette nah Ans 
got über Ambara und Shoa nad Debralibanos; eine 
traße, die bei ben gegenwärtigen politiſchen Unruhen im 

' Meiche wohl gar nicht zu durchreifen feyn würde. 

Salt konnte von Antalom aus wegen der Spaltungen, 
bie zwifehen dem König in Gondar und dem Ras von Ki: 
gr& ſtatt fanden, nicht weiter in bas innere Land vorbrins 

en, weder bei feinem erften Beſuche in Zigre, noch bei 
Feiner zweiten Neife im Jahr 1809 und 1810, wo er dieſes 





*) Salt Voy. p. 201. xx) Valont. Tr. II. p. 58. 
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einer Reife, nach Weſten, in das eigentliche Abyſ⸗ 
i aufgeben mußte, da ihn felbſt der Ras 
62} J Jen. großer Gönner geworden war, ihn darin 
n fonnte. 
iefe öhmliche Handelsſtraße nahm auch Poncet 
ı — hinauf nach Gondar, zum Habeſ⸗ 
e 
— Wi Die Grenggebirgstette., Die ganze Maffe 
bes. nbes' won Dabefch, welche von D. nah W. flreicht, 
udn Nin die Tiefe gegen Nubien abfällt, ſcheint an 
ren ölichen Ende gegen das Meer zu, da, mo bie Vor: 
J es Seharnagaſch liegt, eine Erweiterung gegen N. 
‚u nehmen... Bon dort erſt in den niedrigen, waldigen Berg: 
—** ee ———— — * in den 
zerriſſenen, rigen engebirgen das rothe Meer entlan 
“als de Wababberge; läuft fie fort, in denen allmälig je J 
ter nach Rs das Urgebirge unbedeckt hervortritt. 
“0 Dies find die von Bruce fogenannten Bafalt:, dann 
Märmeorsimd endlich Porphyr: und Granitberge, welche 
je Wetterfheibe des Landes beflimmen follen; Behauptun: 
‚bie, ih beiderlei Hinſicht wenigftens in jenem Umfange 
was -ihre Beſtandtheile und ihren Einfluß auf bie 
re betrifft, fehe in Zweifel gezogen werben müffen*). 
k Aommt es wohl, baß ein kürzerer Weg ebenfalls 
Dobarwa; zum Lamalmon führt, indem man dann 
nicht ben Zaranta zu befleigen braucht, baber, daß man im 
MWeſt Don Axum zum Lamalmon erft wieder zu einer etwas 
tiefer en Provinz Sire abwärts, und nicht aufwärts 
fleigt, aus deren Tiefe man dann zu jenem Bergpaß gelangt. 
Denn diefe überaus reizende Provinz Sire ſcheint nebft den 
benachbarten Waldubba, Tſcherkin, Girana, Serke u. a. ge: 
gen die Vorthäler der Habeffinifchen Alpenterraffe 
» ehe fie in die größere Tiefe binabfällt, wie auch 
B; 9 ——5 — gegen die Bengaliſche Ebene, 
Bor ben zweiten Terraſſen von Butan, Nepal und Kaſch— 
+ fo viele lange und fchmale Vorthäler liegen (f. unten 
+ Alpenland Butan u. f. w.). An beren Rande, 
mit ihnen, nicht in ber Tiefe, und nicht in ber 
et die Hanbelsftraßen bin, gerade mie bier, 
wie im Niger:, Senegal:, Gambia : Quelllande **). 
das nördlide Grenzgebirge, welches von S. O. 
W., wahrſcheinlich in vielen parallelen Ketten und . 
ern ſtreicht, wie bieß nicht nur bie Analogie, fon: 









 Kdode 





2* iöre d i ineralog. de la Valle de Kos. 
e a a —— te Tin. p. 237- und Valat 
ta U. pı 294. +) ©, Mungo Parts Reiſeroute. 
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dern auch die Wergleihung: ber Reifejournale vermuthen 
läßt, breden nun alle Ströme Habeffiniens hindurch in die 
Tiefe, wo fie fich endlich in’dem einen Nilthale vereinigen. 
Sie bilden ba die unzähligen engen, fleilen Schlünde als 
Ausgänge, bie reißenden Stromfchnellen (davon der Ta— 
cazze, das ift, dee Furchtbare, heifen fol) die Felfenüber: 
gänge und in den meftlichen Hauptfirömen gerade dei dem 
Hervorbrechen aus der hohen Alpenterraſſe *) die Nilwafler: 
fälle (Catadupen) , welche ſeit den ülteften Zeiten bis 
heut zu Tage, mehr als Wunder befchrieden werben, denn 
als Erfcheimungen, welche allen Waſſerſyſtemen, fo wie fie 
nur die Hochländer der Erde am Rande durchbrechen, ge 
meinfam find. 

b) Der Lamalmonpaf. An dem Anyofltom; eis 
nem ber unzähligen ‚linken Zuflüffe des Tacazze, welcher im 
der Provinz Waldubba (d. h. das Hyänenthal), anf. gleiche 
Het wie jener durch die Wergketten dringt, ba beginne das 
Auffteigen aus den Wildniſſen der Tiefe zum :Lamalmon:* 
paß. Bergreihen hinter Bergreihen ſteigen immer höher 
auf, in der Form jener Amba's oder Tafelberge, das Strei: 
hen diefer Bergzüge, Shahagaanah **) genannt, ift von OR 
nah W. :: Den gweiten Tag auffteigend, erreicht man bie 
erfte Stufe des Habeffinifäpen Alpenlandes, Guta oder Gus 
30 der Portugiefen, ‘mit dem Drte, der heute Ta Gus 
zuit heiße (Bruce), Nah Tellez fleigt: man zu ihm einen 
Balden Tag fteil aufwärts,’ auf einem Zidzadwege (wie 
Turner die Päffe von Butan und Tibet befchreibt; unb 
ganz wie z. B. auch aus dem Wallis nad; Leuterbad, und 
dann zur Gemmi hinauf). - Oben ift eine weite Fläche, auf 
welcher die Kafılas Raft maden. Der zweite ‚führe 
wifchen furchtbar fleilen Abgründen immer auf der Höhe 

in, zur weitern Gebirgsebene St. Michael, wo nunsfchom 
wahre fühle Alpenlufe weht, da noch am Fuße des Gun, 
der Baſis bes Lamalmans, tropifche, unaus ſtehliche Schwäüte 
herrſcht. Bon bier führt der legte Felſenpaß, eine ſtufen⸗ 
artig auffteigende Bergwand auf bie Höhe bes Bamalmon, 
So fteil und furchtbar er von der tiefen Norbfeitereifcheint, 
auf der Höhe breitet er fich in die große Ebene aus, welche 
uun viele Zagereifen durch Woggara (das befte Kornland) 
bis zum Gee von Zyana fortfegt, und die Dochterraffe des 
Habeffinifhen Alpenlandes conftituiee, bie zugleich . 
. Die herrlihften Alpenweiden, dur Kornland und buch nö 
Ugen Holzmangel ſich characterifirk, 





2) &. Rennell Appendix in M, Park trav. p. LXXVII. 
%**) Bruce Trav. 2. Ed. T, Vi p. 568. "**) Fuäolt Hist. 
Aeth. 2.7. 0.VL j 
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Ven der Höhe des Lamalmon, ben die Portugiefen bi 

Ser in bie ee helm, als alle — ah Alben. 

bärgessifieht man 'gegen Süd die noch ‚höher auffteigenden‘ 

son Samen und Ambara, zugleich aber gegen O. 

und R.D. hinab auf die Bergketten und Bergflächen von 

— welche von hier in der Tiefe liegend nur als Hügeb 
einen 


Das Hoca ebirge Samen lemen wir burd Salts 
—— Eeudr als füböfiliche Fortfegung derfelben Ge: 
ai in fh welchen der Lamalmom führt, fennen, welche, 

eine ſehr erhabne Gebirgsgruppe, am linken Ufer bes 
obern Zacazje, zwiſchen 12 bis gegen 14 Gr. N.Br. und 
im Meridian en milden Be * —— Gri.oſti. Euv. Gr. fih an 


—— n MW. hinzieht, und im 
die —** He Grenge Tigres gegen das Kaiſerthum 
Abpffiniennoder gegen das Reich Gondar bildet. An feinem , 

Inlapen uhr breiten -fih die Hochebenen von Zigre aus; 
— Vorberge beſpült der Tacazzeſtrom im tiefen 
«bas hier bei ber —— nach Guinfa auf bie 

Gondar 300 Englifhe Ellen breit **), aber oft 

a. buch Felsbänfe, und fo feicht mit unzäb: 
een, daß man ihn an vielen Stehen 

—— Fußes durchwaten kann. Die Beſchreibung 
ettes, wie. Salt es beobachtete, ſtimmt ſehr 

überein ‚mit. der- Bildung unentwidelter Strombetten (f. 
tivier, Zaire u. a.). Die beiden höchſten Gipfel der 
gruppe, melde zéeheda (in gleichem Breitengrade 
nalmon ibm im Dften) und Amba Hai, beißen, 
April mit Schnee***) bededt, und als Mr. Pearce 
bas Gebirge Überftieg hatte er dort einen hefs 
eefall, und fand im den Thalfehluchten ſchon häu: 
und Eis, Beides ift alfo nicht fo unerhört in 
Wie Bruce behauptete; obwohl es in ben übri⸗ 
gen des Landes eine Seltenheit bleiben mag. Dau⸗ 

egebirge iſt hier aber nicht. 

Bewohner des gaming birgs von welchem die 

mze Gi 8 den Namen führt, find das Hirtenvolt 
Er * —— Sprane, in einem weide⸗ 

eerbenreichthum 







erk. ae. dhen. Da bie neuere De gelehrt 
mie die Höhe der. Riefenberge der Erde nad der! Schnee: 
t ßen t werden: kann, und da wir Verglei⸗ 
e für dieſe Aequatornaͤhe derſelben in Amerika haͤt⸗ 
ten, fo würde bie ältere a — —— als liege ng bier auf ben 


— — 


"Te bei Ludolt Commen: in Hist. 4 fol. 105. u. 
enot. Rec. BT, **) Salt Voy, P 81, 554. 
Voy: p. 549, 279. 
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‚Zigreterraffe), die aber nicht höher vorfommen *), Die 
fünfte Zagereife aufwärts bricht der tiefe, reißende Gande— 
‚vaftrom aus dem Gebirg hervor, nicht ſo breit wie bie Seine 
bei Paris; ihm folgen noch zwei andere Bergwaſſer. Die 
fechste Zagreife fleigt die Terraffe aus einer Ebene, bie mit 
Granatbäumen prangt, zum fteilen Paß von. Girana- auf. 
Hier bleiben die Gameele zurüd, wie am Xaranta (nad 
-Galt), wie ander Bergkette vom Duan (nad Lobo), wie 
an dem Paß von Gorcora.de Angote (nach Alvarez), mie 
am Tſcherkinpaß (nah Bruce) (mie am Paß vom Bember 
nah Kaſchmyr und von Penghir nah Balt nad Bernier 
(f. unten Indifhes Alpenland). Von bier, beginnt 
luft und temperirtes Clima ); zwei Tagereifen aufı 
Reist das Land in: Gebirgen, die nur. auf eilen.6 
ichen Häfen zu -überfleigen find, empor bis Jun. 
melheram dritten Zage nach Gondat führt. ET y 
Erläuterung 7. Auffteigen von Tigre üb 
a AUOHERAU HN 2 
‚Habeffinifhen Alpenlandes, ann Wale ; 
Diefer Weg iſt uns durch einen einzigen Bericht von 
es Alvarez Gwelcher mit: Don: Robrigorde Lima G 
fepaft im Jahr 1520 nach Habeſch ging) befanntı gem 
aber leider iſt er ziemlich: verworren, » ohneribeftimmte Anz 
gabe ber Entfernungen und Tagereiſen. Die — 
iſt nur vorzüglich auf Mönche, Klöſter und Wunb: 
ige vieles auf Ausfage Anderer nacherzählt, auch 
on fpätern Sefuiten interpolirt, ſo daß die Ausbeute für 
die Kenntniß des Landes gering if. * —— 
Aus der Tigréterraſſe * man gegen die Gr 
gem Doba ***) mehrere Engpäffe und Bergketten mit 
raus fruchtreichen Thälern, wo Erndte und Ausſt 
durch das ganze Jahr vertheilt find; am Sabaletefluß 
die je zwifchen Tigre_ und Angote der höhern 
terraffe, zu welcher der fleile Bergpaß +), auf, dem mc 
Cameele zurüdlaffen muß, nad Gorcom de Angote h 
Auf der Höhe beginnt eine andere Sprache, (wohl die von 
Ambara, im Gegenfas ——— oben iſt 
Fläche mit den fruchtbarſten Maisfeldern (Mayzales) 


Ir Aber tiefer Tandeinwärts, durch die Berge’ von‘ 
Br; verſchwinden auch diefe und überall — 


BD 


weiben ++), bis die mwildeften Gebirgsſchlucht 
bir bren in die tief eingeriſſenen Hochthäler der Nilzu⸗ 
ſtröme in Schoa (Xoa). 
-N% a O. S. 57. **%) Bruce Tr. AU, p. *+*); Fr. Al- 
Tan Hist. T Eitopia, Fol 8, 5 Gert fi 63. 


+t) Ebend. fol. 82. 
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2 ‚  Deittes Beriteis — 
zieren Pabeldr im —— ine z 


E = Pa 


$.. 2. 


Wer von Habeſſinien, von — Berrößnern 
*), ‘das 38 genannt; und als Bergland 
‚im Gegenſatz der flachen Ziefländer, (Kolla) if 
eine aus fehr undefannt. "Denn geößtentbeils alle Be: 
atter ſchweigen von deſſen genaͤuern Beſchaffenheit, 
i * «e' nur einmal erteicht“ -Saben; und dit einzige 
haft, Über bie wir einige beftimmtere Auskunft erhal: 
iſt di e&bene des Tzana⸗ (Sera ber Portugitfen) Sets, 
6 Prilguellland. Alle andern Cantone oder Gane, 
id * reiche genannt), kennen wir nur qus ein: 
ne nr chung 1, welche nebenher in * K be a und 
1gefch ichte des raſtlos bewegten Hä n Alpen: 
‚worfommen. Zwar haben wir ung Köfige * allet 
meinen Heinen Provinzen, eitige 40 ***), melde 
den ‚Einfällen der Galla zum Habeſſiniſchen Reiche 
„aber feitdem in völlige Vergeſſenheit gerathen 
Febings fieß awch in den legten Jahrhunderten bet 
ig fig erneuernde- doppelte Kampf der Habeffinifchen 
il 1 sagen 8 Jr enbefäßmbaren Feinde im Süden, 
er gegen-bi ——— —— im Norden und 
Olten, weder den bad ndern ſelbſt, noch den dort verwei⸗ 
—— Muße, um dieſe in Frieden weder zu 
‚noch auf ‚Wanderungen fe auch nut kennen u 











vollem Recht vergleichen daher die Habeſſinier 

(sn e finnzeich..ihr. Baterland, ber, rings. ſie umgeben⸗ 

lichen Völter wegen, mit der Dengueiat Pr, einer 

len Blume, «von der Cnicusatt), die aber. diftel: 
mie, frahlihem Kelche umgürtet iſt. 

ie, ‚große Ausdehnung. der Hochterraͤſſe von Habeſch 

rentheils. mit Alpenweiden ++) bededt, in einzelnen, 

# Ebenen, trefflich. bebaut, faft ‚überall, ml: aber 

6 bewäflert, reich am zahllofen Heerden, zumal von. Rin⸗ 


Pferden, und von einem frhönen-Eraftyollen, ge: 
35 ſcharfſinnigen tbärigen Menfchenfchlage: bevölkers,. 







‚fortwährenden Kampfe mit feinem Nachbaren (cum 
perpetuo' luofant,. et.belli, quam pacis artes magis 





*) Zelle; in Thevenot S Fan Tr. 499-: en) e. 
bo Reife. Iter X * Ladolt Hist. Asthiop. 
er 
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meditantur, Ludolf), welchen nur die Zeit re ** 
und Regengliſſe unterbricht, ‚begriffen,. alle Vortheile 
die ein fruchtbarer Boden und ein Himmel mis der mpes 
zatur des Frühlings gewährt. - | dB En 
Nur die Natur des Hoclandes, das wie ein Bollmert 
von allen Seiten gegen feine Feinde aufitarrt,, hat dem 
beffinifhen Wolke, vielleicht, ſeit Jahrtauſenden nie), 
(ob er Urfig war, warb — von Salt be fätigt) und 
feine nt Freiheit erhalten. 
ber ſeitdem bie Aethiopifchen Gallas weiter * * 
das Habeſſiniſche Land eindrangen, ſeitdem Relig 
teien die Macht des Hab — — — 
ſeitdem die eindrin * Kriegsmuth muhamie ac 
barvölter nachgelafien, ihr Einfluß aber durch Hank 
e und frieblihen Eindrang in alle u y hen Ver 
niffe gugenommen, und ihnen eine eigne danerſta 
neben. ber. chtiſtlichen Reſidenzſtadt —— * em ha 
auch die Unzulänglichkeit des Hochlandes Ban f 
um Abgeteloffendeit verloren. Seitdem Armeen 
chen Celler im Innern des Reiche und. die & 
x tributären ürften und Minifter oder u Ras 
gewachſen, in gleichem Maaße wie ber Negus. da 
et bes ehemals fo. un gen. Eee eit 
Konigiel ge Gondar (dem Großmogul von Delh 
zum Sp aba der Parteien geworden, ſeitdem Er in 
die Natur bes landes als eine früherhin an 
liche feſte Burg ihre Dienſte zu verſagen. 


Erläuterung 1. Die Natur des. mittlere n 
ſiniſchen Alpenlandes. 


Auf dem Hochlande von Habeſch erheben fih fiber die 
Ebenen, melde in mannigfaltigen Zügen das Land bebedien, 
auch noch höhere Gebirgszüge. 

Unter ihnen find die von Samen ") im DOften, von de 
nen wir oben gefprochen, u von Habeffinifchen 
den Falaſchas, bewohnt, bie höchften und unzugängliften: 
fie wurden oft das Afyl geflürzter politifcher Parteien, wie 
das Grab 2} reicher —— vor 5* Engpäffen 
dem Er chetchico) den Tod gefunden **). 

Die Gebirge von — im Sion find bie 
teften, unb waren im Beſitz bes jpön en und tap 
Stammes der Habeffinier, bes Ace n ihrer Mitte lag 
einft die Refidenz des ganzen Reiches, gulat ***), 








































‚“ Ludälf Hist. Aeth. I. e. VI. **) Bruce Tr. III. 5. 
###) Lüd. 4, ad. O. Bruce p 6. IV, ‚Pe, Lobo A. 
1. ©, 150, Water im I Ah. . & 120% 
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fie S d Bild des M 
Be —5—— be die se 
te). ‚aus. Gegenwärtig ‚find fie: im 


‚don Sojam, *) ober Socham find wegen 

aber ſonſt offenes, ia 
e Bilden ein reigendes Alpenland⸗ das fich 
Himmels erfreut, wo ‚der Mufabaum, 
—5*— Pate Saccala, liegen 
Im hohen Alterthume wereheti Er 
nie ventriebener, ‚unvermifchter Autoch 


den Landesgöttern, dem Genius 
Ber Bombusmaldungen an ibm, dem Kris 


ingen Pape ar 7 Eu Se 7 
lache en find Dagegen bie Land⸗ 



































Ar "Yu, Demben,:  Damote ****) das 

en * Be — und Bab u: ‚am 
fin vor A andes 
*8* naf [33 Sena 'Baraanıf; b; 

Sen hans —* bena ‚bet Dertugiefen) yabee bie 


‚Dembec “ift feit dem ‚Testen 


een bie 
‚ebäutr in och kandes gewor⸗ 
* R, 2). “ ve alles un * —— Weltlis 
Wenn‘ tlicher vereint bat. wenn 
E ein olß wenig > gnfehe Gige gebunden if;:cis Das 
— wenigſtens zur Regen⸗ 
Jeit ber einy — — welche bie Habeſſinier haben, 
— den * in Ar gehört, und Euro: 
— — —— wii 
i „das —* 1700) zuerſt genann 
RN RC 
e 
5* F Fr — 
nigim epfan, de ar: 
la 1 angele rei). 


F —— von — 
* * te wird von Al: 
send: sählin 9, 








Sn en ° 


— und * rs Lüdolf Hi, — 1,9. 
ap. 


ar lH höhe er *#%#) Bruce 
rk Lobo u „a3t. rn Bruce Tr. IN. 469. % 


Alvarei’ MH. de a F 

und Telle⸗ 5 Fan wg ir * ** * 

u u. a. — T le in 

u ‚Tr, IN, jp- 100, Ai zn 9 "seomer 
1,2%. At‘ — * 8 Salt .«. 


Ahevdennde⸗ 
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oder der milbeflen Temperatur von Portugal ver 
Daher: die Portugiefen fich Hier wie in ihrem ® 
wohl befanden, und beide priefen'*), auch REED 
diefelbe Kebensweife wie in jenem zu. finden ten, 
boif fagt, daß = „Denen in dieſem gl den 
häufig ein Alter Über Xoo Jahre erreichen ** tur b 
ropifchen Megen unterbrechen mit’ den fur — Sewiĩt— 
tern und Stroͤmen vom Aires herab, die alljährlich 
‚Land befruchten, diefe milde Luft, und bringen eine breit 
Zeiteintheilung in’ das Jahr; die Zeit der Regen und Me: 
berfehwenimung, Kramt ; welcher die J ber größten Dis 
‘und. Trockniß, Hagai, (den Abba Gregotius.den Winter 
Br ch gennen mochte) vorhergeht, u die 3 
und ee —23 welche unmittelbar‘ auf ie Re 


Ar Be mi heiare und aigenthümlichen at * 
tation dieſes andes erfahren wir nur wenige 30 
die mehrſten von Bruce und Poncet angeführten, nicht 
der Hochterraſſe find; von Cypreſſen und einigen Mi 
und von drei ihr eigentümlichen Baumarten, 
it der Dornſtrauch Cantuffa, Pierolobium laceramı 
Bromne *"**); den Salt zum € 5* in Axum ſah 
der: andere iſt der Kuſſo (Bank Ay) F 
dritte der Wanzey Cordia Abyssiniea nach Broͤwne, mc 
A Murray die Geber ber ee —— —J —* * 
ef G.5. ©: 15.)fonft im Lande auch Atze genann 
ter deſſen Schatten gang Gondar und viele Orffchaften 
Su andes in Wäldern liegen, ber F iliger Bau 
ift +H). "Necht charaeteriſtiſch für diefes tropife 
— * ber —* N —— —* dir 
Getreidearten, mworunter er 
a —* * 1 aim trefflich das Te 
n ber Golla, wo nur das Tocuſſogras, auch ei 
treide, wãchſt an efcheinlich find edle 5* —9— 
gen und Etronen, Tea ber schterraffe völlig. frem 
wie auch * WE e ee era J 
* den Range n wer erfe 
— 



























fie bei db im ben tie 

wo fie son —— — ten 

dant, ſagt ber ſonſt fo genaue gl —— 

— * 
BE, 154. *") Ludolf Comment: L. E 


gi — 5 —— PR “ a Bu Te = 

’ ssinica a —J 
+3 ©. —— = VH. A pendix. #44 f ee 
Asth: L.L ©. 9. und Sum Anmerk, zu‘ — lace Reifen. 
3b. V. ©, 280. 3 Lndolf Hist. * LI. co ‚9.29, 


Midtand/ Habeſch, Alpenland. "ri 
iR filger zeinen davon Die * *), (fiehe Ber. 


N: Frlihten, den A ti, ift fon oben 

Ei N ange J ab fie höchſt Re she von 

der Tigrẽterraſſe ging eführte Cultur⸗ 

a anze —— 35 (eben wie 

ie Geuar) im in der Vortertaſſe von 

Bars ‚ebenfalls an ein: 

—— in NY Nähe durch uralte Kir; 

in Drte, Gruppen verwilderter Dat: 

' finden, wie bei x Kiche Abba * 
r 



















an u. a., die wahrſcheinlich Ueber 
Alteſten chriſtlichen Priefter der erſten 
jen, ‚melde von Aegppten her nach 


in A | Be RN bir ne: die 

| o etugiefen ale C e bier ber: 
Ri — — wird der — — bier —* 
gt von den Dosen 4 aber 
Nut in einem fehr Eleinen Diſtrick 
ein gebaut, und bringt ba treffliche 
un» Bu fagt " ausdrüdlich, zu feiner in 


DR: 2 ° Godtähtee befteßt in Der. 















eiterei ins ptſtärke Hab 
e zur Haupibeſchäftigung ber Be: 
fe nibebilic find. Außerdem aber auch 
tapige, Laftt ii, und die Heer⸗ 
alic Abende )r weile die 
ehrung des | * 18* eben. 
dier ift ige vtbfchaft und bie —* rung bis 
(aber nie j —* lebendigen Thiere Ausgef a 
hes il obl auch bieß allerdings eiten, 


tn Resta — t Hy 
(ng Di AN 
Be \ 
diefer 6 * lande nennt ab⸗ kein 
ABB. | f 
€ 














Arfıir, 
\ eifd 







et Augenzeuge anten, ‚Gameele, wilde 

* —* ten und eins * "großeh Ra 

üfte uſcht, der fogenannte milde‘ 
bie colo iR Trinkhörner, die‘ di feinem Ha 


Er bo R h a | ) Poncet Voy. “Va. 
J +2 

ö 

' 





.h 6. 15. , Ye) 
ia Tray. IH. p.. u. Salt Voy. *⸗) Bruce 
43%. V, — | Poncet * 216. PR > 
; tt) Bruce Tr. III. 


Fi 5. 
Bit Salt — J Fa dir) RP IY.' 
5 n} 
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nifchen Feſte fehlen bürfen, lebt nicht auf dem 
fondern in Walkait, alfo in ber Colla Ya Sa 
ter Beife°) fabe er dich, fcüherhin für , übel 1 pe n 


Its 

ier, mit 4 Fuß langen Hörnern,, felbit, n 
anga, oder Fi es IR Sallaflämme nach 
Tigre eingeführt iſt. a a 
* * Pt ‚(Canis je, 2 * 7 Rbe 
inwohner, ſind hier in ſo großer ‚daß fie jede, N 
ihr Geheul feldft im —5 ber Haup abt Go! 


erheben. ihre Zahl würbe vielleicht minder ars | nn 





























$ ‚fepn, 
nicht das überall. fehr Häufig gefhlachtete ) db 
an und in bie Nähe ——““ —5— MR ıd 
ein allgemein herrſchender Aberglaube der Habepfnier der 
leiht ihnen Sicherheit, nämlich der, daß. fie fie nur für Ders 
auberte Menfchen, für Falaſchas *) Beulen rit .d 
wohnheit, bes Nachts. von den Gebir ı Deraßauf 
ähnlich wie. bei den Kaffern, bie Senke das Fle 
Hyänen nicht eſſen, weil fie die Leichname der Berfiprbene 
zu freffen befommen. Tu a he N 
Sm. Ste von Tzana leben noch ‚Hippopotame, at 
Leine Grocodile *****), im Xacazze über. beide in geo 
men!) am Fuß der Samenberge.-r — u 
— Wenn keins ber characteriftifhen Thiere ber Erope 
Länder der Tiefe auf dem Alpenlande Habeſch i 
ift: fo it es zugleich merfrürdig, daß bier Dagegen auch I 
—— hiere des Aethiopiſchen Hochlande 
iraffe und das Zebra fehlen. a 
Wom Zebra (Zecora), das in fo großer Menge 
Hochafritas Ebenen gegen Congo und Angola tf) 
ieht, weiß mah, daß es aus den Maldungen jenft 
Beffinien (ex sylvis, ultra Habessiniam_et terras a 
nis possessas adduecitur) aus. den Gallaländern erfl mag 
Fi gebracht ward, und von ba als bas Eoftbärfte (ı 
feltenfte,. feenfle!) Gefchent des Königs von Habefd am 
f embe Manaripen nach Europa und Judien | gegangen 


tED: der Giraffe (Zurafa der Araber), welche em m 
nifehen Namen bat, nämlich Eankekragm, as i i2 
| mwanz, nach Lubolf, Gierata: Cain,‘ d. i. Lam 
nach Bruce, Zeratta im Xigte, Jeratta kelchis 
mbara nad Gält, meiß, kein Habeffinifgper, Rifende 
. i lentia Tr. IU. p. ' KR v 
RESET BEER 
- N i ein re bie \ * 
a⸗ Be — Kanne), Ludolt Hi, Medion], an 


Ein; ee a 2 = kn, 2 
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inbe zu ſagen; ſelbſt Bruce, ber fo viel 
- Ki hatt nicht, ob er gleich in der Colla 
' er ber Giraffe gefehen Hat *). Auch 
i — der Amharer ), wußte nichts vom Vor: 
waffe in Habeffinien. Die Felle der Giraffe 
cas find ein Hauptſchmuck der Abyſſiniſchen 
“ein wichtiger Hanbelsartitel *"*). 


























ißdtee Ueberblick über ben gegenwär 
— ——— der Abyſſiniſchen Reihe, ' 


‚älte m Beiten, bis auf Bruce, haben wir Hiftorifche 
md geogr Nachrichten faft nur Über das innere Abyſ⸗ 
finifhe Kan halten, welche aber insgefamt ſehr veraltet 
nd, b biefer Zeit durchaus keine neue Quelle uns zur 
Beier Mennemiß deflelben eröffnet worden. ift. _ Dagegen 
ſt diefe, eit m, nur allein über bie früherhin faft —* 
t gebliebene — Tigre, aber auch ungemein, 
ereichert r die feitbem zu einem ſelbſtſtändigen Reiche 
da ion & ah gegenwärtigen ‚Beberrfcher. Sie ift. die 
ermitteln 19 ur natürlicher und politifger Hinficht 
* Rd Reiche. Ueber ihr ger 
Pr diefem und ihren füdlichen 
Nae ir de ++ alts gefammelte Beobachtungen 
md ek Pe merfwärdige gedrängte Ueberſicht. 
N Bärtige Zuftand Abyffiniens läßt ſich mit 
 & Bas der pen ‚vor König Alftedo Zeit 
buffinien ift, wie damals, 
halfen ey der Staat ſteht an 
im. Kriege mit feinen Nachbarn, bie Ober⸗ 

unter einander in beftändigen Fehden; sr 

bel Haben die Obergewalt ufurpirt; bie h 

urde ee ned befteht noch bei der le 
3 * Unbedeutſamkeit herab fefunten, und 
* —* Ar verwäftende ueber He barbarifcher 
fon beftehenden Kampf aus welchem bas 
doffinift Be ci kaum zu erretten vermag, noch ers 
a ef Ehmerlic aber, meint. Salt, 
; aus m * ri unb gefegnet hervor⸗ 
F * enwärtig in drei von einanber 
ag set — oder Staaten getheilt, 
29, Da « Damm ifhentreten ber Galla und bie Nature 


und VI. ‚250... **) Lud. H. Aeth. 
. Salt Fa una Abyss, > ‚Appendix. IV. 
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Der hohe Gebirgszug des Samen (von Walbubba im, 
ſüdwärts bis zum. hohen. Laſta) nebſt dere Linie bes 
2 Tacazze, bezeichnen ee beftimmt die Grenzen 
56 den zwei größern Abtheilungen, von Zigre vor 
mbara. 

Die Bewohner beider, fprechen verficheng Sorasen, 
find völlig verfchieden von Character, und es X au 
verwundern, daß fie einft politifh verbunden Yen Auch 
war bie Verbindung nie ſehr innig, immer ion 5 
denn es beſtand ven jeher amifchen beiderlei Wölkerftämm 
eine Nebenbuhlerſchaft. Seitdem bie Gallavölker eindran- 
gen und bie alten Abpffinifchen Provinzen Shoa und Efat 
vom Reiche abriffen, gewann auch das öſtliche Tigré * 
völlige Unabhängigkeit. 

Obwohl Zigre nur vom einem Nas, ober Statthafter 
und Vicekönig des Negus, oder Kaifers, beherrſcht wird, 
fo iſt diefer doch fehr oft set von Tigre eingefegt und etz 
nanng mworben. 

Tigré (fein politifcher —5*9 iſt bis je 
Salts Karte angegeben), iſt ge Eu tig. 8* m * J 
bu a See ha Mr — feſte ee des Landes, 

wech die Tapferkeit feiner Bewohner, und duch 
. Bindung mit ber Meerestüfte; daher es das. FRE 
im Lande eingeführten Waaren, zumal Europäifiher 
fen, Seuergewehrs, und vor allem auch bes arg bat, 
im Innern verbraucht wird. 

IL. Das Königreich 3 * ir Ani. 

m N. von Bella, Boln, di ii, heat 
ämmen, im MW, von u — Einen, 

©. von den Stämmen ber Danalil, 

einem Umfange von etfba.4 Rängen: my raben, 

bildet «8 ein ———— —*5 Es if Su äb: 

lige Menge gr Sen si du bean, mmut 
genannt, — boffinif t febr ungle versheili 

; bie aber im Lande gleigen u und "et .. Bi 
u. fih in folgenden. —— überſehen. ‚Mach 
Die von Figre, im engern Em. durch eld 

fh die Berge von: vorn und Axum fübwärts erfiteden. 

Sie wird —2— im N. vom Marebfluß; im O. von 

me, im W. von Shire, im S. von dem u Barı 













Sal x 
* graber 


ange fließt. 
liche Ti igre, — * als m größere Provin 
Adet, Adowa, Gunbufta, Kella, Devra: Dame, $ 


—S—— an Zfama Abba Garima, un * 
ls al Rn Character zeich 
eafeften „der Ambas” aus, die 
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einander tiefe Schluchten und reichbebante Ebenen 
efpieden find. .r 
‚= Im Dfb won Tigr⸗ liegt die Provinz Agame, 
Ho und erhaben Über der Meereshöhe, wodurch ihe im hei— 
en Zropenclima eine kühlere Luft und reiche, fruchtbare 
an ar * rag ift im Oft —8 dem hohen 
—5* ge bes Senafe, nordwärts zum Tarantä und 
fübwärts —* Taltal, begrenzt, * ſtößt da an die 
große ene, Ihre Hauptftadt ift Genata. 

5 ©. von Agame liegen ſehr viele Meine Di: 
flricte dem Senafegebirge-benachbart, Gebirgsfiriche, welche 
die von Zigre ausmachen, und zum Theil die 
Provinz; Enderta bilden. Die Hauptfladt in biefer 

Om, vortrefflich gelegen zur Dedung der füblichen 
gegen bie Galla; daher fie ber Bleekönig zu ſei⸗ 
ner. gewählt bat. In ihrer Nähe liege Chelicut, 


I Fe 
sm ©. von Enderta liege Wojjerat, als ein 
sreif Landes von D, nah W., deſſen Bewohner 
m; iege über den benachbarten Negerftamm (?) 
Kubm erworben haben. In diefer Landfchaft fol: 
janten, MRhdinocerote wohnen (2); fie iſt berühme 
Ben Domig den hier die Bienen liefern. Die Re: 
ier nicht fo periodifch ſeyn, wie im übrigen Zis 













en MWojjerat und Lafta liegt ein fehmaler, nie: 
ger Kanbjirin, genannt Wofila, der an den See Afbangen 
opt m biefem Haben fi die Galla mit den einheimi: 
Sen m verwiſcht und find zu Chriften geworden. 
—— iſt rauh und gebirgig, bei den 
fig Bugne genannt. Bora und Salowa 
zeprovinjen imM. von Laſta; zwifchen ihnen 
liegen im Verbältnig zu ihnen die niedre- 
| Zandfihafter und Qualiu, von chriftlichen Agows 
Bohne Die Provinz Avergale weiter im N. ift ein ſchma⸗ 
Landfkri an 10 geogr. Meilen lang von N. nah S. 
hu age Er ib von Agows be 
er haben die Form ber Aegyptifchen Tem⸗ 
id fin Dee Welke 1 Auf ——— — 
Auf des Tacazzefluſſes erhebt ſich das 
sebirge Abyſſiniens der Samen in ber gleich: 
13; wwiſchen ihr und dem eigentlichen Tigré, 
Drovir Zemben, in viele Meine Difteicte vertheilt. 
* Bewohner gleichen hier, wie in Avergale, 





in; Shire im q, ber vorigen und im W. 
* * —* —* Br. * faule —52 

are, t mW, aus bis Waldubba un 
altait, © ie beide. bem Ras von Figre Tribut bezahlen, 
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Ihre reichen Wiefen und Wälder find voll Klofterbrüber 
und. Einfiedler, in gelben Ordenskleidern, mit einem Strick 
- Gürtel; die aber ein’ zügellofes Leben unter fih führen 
follen. — a: 
Den Ueberreft des Königreichs Figre bildet die Hetes 
fchaft des Baharnagaſch, zu welcher 15 kleinere Dis 
ſtricte gehören, denen verfchiedene Häupter vorftehen, unter 
den Titeln Shum, Eantiba und Baharnagaſch. man 
II, Der zweite ber drei Hauptſtaaten iſt das Reich 
Amhaxra, vermuthlich wegen der dort herrſchenden Sprache 
dieſen Namen führend, denn die alte, eigenthümliche Pro: 
vinz Ambara gehört nicht dazu, und iſt von Galla’s befebt,. 
Zu biefem Staate gehören die Provinzen Begemder en: 
na, Beleffen, 8 Dembea, Tcherkin, Cuara, Tchelga, 
Maitſcha, Gojam und Damot, insgeſamt, im Jahr 1814, 
unter dem Befehl des Oberhauptes Guxo, dem mächti 
Gegner des Ras Welled Selafie von Tigrée. Dieſer ba 
fih der Perſon des legten Kaifers von Gondar, Faſil, bes. 
mädtigt, und hält ihn in Gefangenfchaft in — 
ähnliches — 53 wie das ber Nachkommen Ehlodon 
vor der Carolinger Zeit, und der geweſenen Grofmogule, 
am Ganges. Guxo iff der mächtige Gebieter auf 
MWeftfeite des Tacazze; er ſteht im Bunde mit ben i 
hen Galla’s und hat fich in ihrer Mitte im &. am Dem: 
> beafee angefiebelt. Seine Hauptmacht befteht in : 
Mann Reiterei; die * Zigre iſt Jan 30000, Mann Fu 
voll. Sms Jahr 1811 rüftete fich der König von Zigre zu 
einem Selbzuge gegen diefen feinen Nebenbubler. An 
III, Der britte ber brei Staaten, jest vom jenem» 
beiden völlig getrennt, if von den Galla befegt unb ent 
hält zwei. große Gebiete, Shoa und Efat. 0 







2 Die Provinz Efat, liegt zwifchen 9 bis 11 Gr. 
M. Br, wird als ein hohes Land befcehrieben, das —— 
nach S. zieht, und allmählig abfällt nach beiden Seiten 
nah Colla oder der Niederung, und viele kieine Flüſſe 
2* 9* ge Ber von —* —* > * en. i 

n, die andern in ben uf. + Von 3 | 
fonft wenig betannten Fluſſe, follen zwei Arme. dieſe Pros 
vinpeinfehließen. : Die Hauptſtadt von Efat Heißt Ankobe 
mo: das Oberhaupt Murd⸗ azimai beftändig refidirt: Er 
iſt jetzt unabhängiger Souverain, und befigt eime der y 
ſten und j ften Landfchaften ‚Abyfiiniens. Seine Macht 
gleich groß mit der des Mas von Figre, zeichnet ri 
die befle Reiterei aus... Ex ſteht in Freundfchafts 
mit Antalow wie mit Gondar, hat die beſte Pferdezu 
Die. Communication diefer verſchiebenen Reiche iſt ſehr . 
fig unterbrochen durch Aeberfähle der Gallahordem. 
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"Die Provinz Shoa, liegt niedriger gegen ben 

— Nilfirom, ift berühmt durch treffliche Weideländer, 
Thäler voll großer Städte und zahlreicher 

Kıö In biefen beiden Provinzen ift die Aethiopifche 
Litteratur noch; in einem weit blühenderen Sußane, als 
im übrigenskande, fie haben ihre Dichter, d. i. Gelehrte, 
die nicht. Driefier ſindz aud hängen dert die Einwohner 
noch ae. an ben alten Sitten und Gebräuchen ihrer Vor: 
fahren, und fie zeigten, wo Salt fie beobachten konnte, im⸗ 
mer einen höhern Grab von Feinheit, Anftand und Bil: 
bung. als alle Angejehenern von Zigre *). Zwiſchen dieſe 
drei a) find von ‚Süben her überall einzelne, Gallas 
—— — FR et u neiterer a Bi u 
v ur ie ausgezeichneten Eigenfchafs 

ven 0 as u Selaffe, als tapfrer Held, Al ne 
Rn { ein — und kluger Regent, und lals aus: 
Menſch **), ein Uebergewicht in der Politit von 
— neigen wahrfchein io durch feine klirzs 
Berbindung mit England, fleigen wird. 

a inen Einfluß ein Glied” des alten aiſerhau⸗ 

ron von Axum, alfo unter dem Einfluß von 

egt: fo würde das Abnffinifche Reich vielleicht 

u, alte Kraft, Einheit und feinen Ruhm wieder: 

’ bie es früberbin befeffen hat. 
ufblühen ift der gegenwärtige Befig ber 
a von Moffowa und Suakim in den Händen der allen 
und Abyſſiniern feindlich gefinnten Araber 'von 
(5 über der Türken, ein großes Hindernif. Die Ein: 
gänge "der Ben und der Waaren na Habeſch, find 
dadurch gänzlich fremder BERN überlaffen, und unter 

ſehr befchmerlichen Zoll geftellt. 

‚Die Gewalt der Arabifchen Seemacht auf dem rothen 
— * ſehr geſtiegen, bis zw Kriegsſchiffen von 4 bis 
5oo Tonnen La und das einzige Mittel von dieſer un: 

zu werden, wäre, eine andere einheimifche befreuns 
pr zu un “ . zu re a 7 
tete un ev das Europ e und chriſtliche 

Imterefle gewonnen werden könnte. Die Engländer haben 
hie zu den von Sana auserfehen,” der ſelbſt von je⸗ 
nen Stämmen von Jidda wie von der Türkenoberherrſchäft 
bebroßt = Salt denkt fih, daß deſſen Schiffe unter den 
Schutz der —668 Flagge geftelle, fehr bald eine Ueber: 
made auf der Abvffinifchen Küfte des rothen Meeres ge: 
mwinnen und den Epporten der Indifchen und Englifihen 
— en, etwa über Moccha, einen ganz neuem 





Salı Tray, p- 35m» #*) Saw Trav.' p. 326. 
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| fehr bedeutenden Abfag in dem Innern von Abyſſinien und 
von Aftika überhaupt, eröffnen würden 


Durch eine ſolche Verbindung, welche der Ge enſtand 


von Salt's Miſſionen war, würde nicht nur der Engliſche 
Handel bedeutend gewinnen, fondern auch Abyſſinien ſelbſt 
gerüſteter werben, ſich zu einem gewiſſen Wohlſtande erhe— 
ben, und ſich dann bald von feinen Feinden den Galla be— 
freien können. Die fhon gewonnenen Anfänge der Eivili- 


fation in Abpffinien würden dadurch erhalten und erweitert, , 


die Reinigkeit und Ausbreitung bes Chriftenthums in Afrika 
fehr gefördert werben. 
Erläuterung 3. Habeffinier; hiftorifger , 
armen Ueberblid.. . Pe 
Dee Habeffinier mit fehe großen Augen, ift ſchlank 
baut, ſchön geftaltet, von dunkelbrauner, in. b 
hellere, ja bei Grauen bis zum weißen fibergehender Farbe ). 
Obwohl er unter dem ıoten Grad. N. Br. in der Mitte. dom 
Afrika lebt: fo ift er doch nicht von negerartiger Bildung, 
fondern Hat mehr Arabifhe und Europäifche Gefihtszüge 
und die fehöne ovale Gefichtsform. Auch nach Larreys ges 
nauen Beobachtungen **) zeichnet fich ber Habeffinier bucch 
geore Augen und einen angenehmen Blid aus; ber innere 
ugenwinkel ift bei ihm etwas geneigt, bie Kinnlaben bil- 
den fcharfe Winkel und mit den vortretenden Backenknochen 
einen regelmäßig ſchönen Zriangel; bie Lippen find did ohne 
aufgeworfen zu ſeyn wie bei den Negern, die Zähne 2 
weiß und fchöm wie bei den Negern, ohne zu promimirenz 
ihre Haut ift Fupferfarbig, ins Dlivenfarbige und D 
übergehend. Alle diefe characterifchen Züge, mit wenig bes 
merkbaren Nüancen, haben auch die Gopten mits ihnen ges 
meinfam, und fie finden fidh in den Phyfiognomien der ‚alte 
ägyptifchen Statuen, zumal ber Sphinxe wieder, wie int 
dem. Schädelbau der Mumientöpfe von Sakkarah.ı"Diefe 
von einem ttefflichen Arzte an Drt und Stelle während: bee 
Seanzöfifegen ‚Expedition gemachten Beobachtungen beſtäti⸗ 
en faſt bis zur Evidenz, bie ſchon feit Herodot bekannte 
ei daß Abyſſinier das alte Aethiopiſche Stammvolt 
derjenigen am Nilthal über Meroe, Elephantine, Theben 
abgesögenen alten Xegypterfind, von welchen wie die heu⸗ 
tigen Copten als entartete im Drud und Leibeigenſchaft leben⸗ 
dem Bölkeerefte betrachten; indeß-bie Inf een 
cher Freiheit fortlebten mit einer Sprache‘ bie gegeawartigven 
der Gopsifchen gang verfchieden erſcheint. 





*) Tellez bei Thevenot Rec. p. 7. u. Salt in Val, HJ. p. 20. 
«*)Larrey sur la Conformation physique des Egyptiens 
in Deser, de PEgypie T. M. li. pi. v2 
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Immer unter frei mildern Himmel, bei ben Heerden, 
der Jagd, auf der ee Bi wo fie felten denfelben 
ten Male machen, oder im Kriege in voller Thä- 
£ bei der frühen Mannbarkeit und der Polygamie 
lag, . eim rechter Gegenfag des Ziberanis 

f ] ders. Miele. Begenden dieſes Alpenlandes! 
murben. für.außerorbentlich. ſtark bevölkert gehalten. Die 
seite: mit dem 10ten und ıoten Jahre in bie Ehe, ber 

t fi mit dem ı4ten; der Schum Wolbo, 







ben lernte, hatte 4o Weiber und Über 100 Kin: 
der g Städte ſind im Lande, aber alle Thäler, alle 
ol Wohnungen, in denen bei aller Armſeligkeit 
die. eibeit einbeimifch, iſt, wie In jedem Alpenlanbe. 


Kleidung der Wohlhabenderen in Baummollenzeuge ,' 
ber. ne che ihr —* 4 er An Art 
Bier (Bouza) von on gebraut, oder vom Tocuſſogras 
bas nur in der Colla wählt.” Mahrung ift allgemein Mile, 
Butter; 9, rohes Fleifch und Brot, in dünnen Kuchen 
von Teff gebaden. ren nr 


. gen wo möglich alle auf die Spigen ber Berge 

ie unse Nitterburgen), mehr nur zum Schus 

erib Der Megenzeit. Ihre Induſtrie fehr unbedeutend, 

nur auf Lederbereitung, Baummollweberei, Werfertigung 
von Same, Meffern, Waffen aus Eifen beſchränkt. 

z ſtwaare wird i b ‚Garavanen aus be 

a ern, und — Ge bauen fie 

felbft, fondern überlaffen dieß Gefchäft den Fala— 

— "ber Ausübung ihres religidfen Gultus immer noch 

mit bängend, wie an ber Feier der Fefle, an. Hal: 

ber. tage, an Herfagung der Gebete, Befuchung 

ber Ricden, Anenfung. der. Heiligen u. dal. ;. fcheinen die 

| tet die Geiftlichkeit und die Fürſten immer 

In dent vn Fehden —* waren. Nur das Kreuz, 

oſenkran) ſind häufig die einzigen Spu⸗ 

—* —* a 8 * Name —2 ſoll 

des oona Marcus abgeſchnitten vom Patri⸗ 

xokein kirchliches von ibm eingeſetztes Ober: 


vom Chriſtenihum felbft nur geringe Ahndung zu 
r zer Habeffinier auf Stirn und Hanb 

Ä —— gerathen, ſeitdem ſie nach dem 
Aboena )) mehr in ihrer Mitte erhalten können. 





-®) Bruce VII. + 2 68, und Salt in Valentia IT. p. 506. 
F 2 48 WR, in Valent. Is ps 162. ***) Eur in 
Tr.1l. p. 504 +) Salt in Falentia Tr.ill. pi254. 
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Ale die frühern, es eingeleiteten Verſuche ber 
Portugiefen, die Fatholifche Religion im Lande ſtatt der’ 
bisherigen Coptifchen, von Alerandria aus Sermädige Am zur 
herrſchenden zu machen, wurden durch die hartnä 
tolerang der Europäifhen Priefter völlig wieder Ane 
deren Oberhaupt A. Mendez, unter der Regierung des Kr 
nigs oder — Socinios (Melec Segued von 1605 — 
1652 *), mit Härte, Hoffahrt und geiftiichem Stolz auf 
den Trümmern ber ganzen Habeffinifchen Verfaſſung feine 
ze aufzubauen fuchte. Die Folge war allgemeine 
in ber Jeſuiten, ja allee Portugiefen, die vorher im 
hohem Anfehn fanden, Ermordung bes einen und Verſagung 
des andern Theile, und für — reg Ausfplu aller 
Fremden aus dem Deietneifaen? ande, 
Dennoch bei aller Entfernung von Fremden, bei allem: 
Derfinten des zeligiöfen Lebens in Unwiſſenheit und Mops 
eit, hat fih unter diefem Volke ein gewiffer Grad ber ge=' 
elligen Cultur erhalten, ber bei den innerm politiſchen "fe 
en und bei den emigen Kriegen 9 au bie — 
umringenden, roheſten Feinde, die Gallas, Aufmerkſa 
—— muß. Dieſem vertrauend, ſcheinen die a 
ihre jüngften Entwürfe zue —————— mit 
be — Reiche gebaut zu haben. ie) 
Is ritterliche Wefen, der hohe Sinn des ———— 
Teiles unter diefem Bergvolte, und manche anbre Combiz 
nation, ladet zu der Annahme der alten Hypotheſe ein, b 
ebem diefer aus ben Nachlommen der Aegyptiſchen Kri 
kaſte be * die —9* Pſammetich freilich vor lan 
(650 Jav. Chr. ©.) nach Aethiopien wanderte, I ie e viels 
mehr nur‘ wieder * ihren ältern Landsleuten, in 
bi — eine — Aufnahme fand. hier 
vom König von Meroe die Erlaubnig, fich o = 
einer Halbinfel (die man für das vom ir umfloffene Go: 
jam ober Gocham nad Hervas hält) anzufiedeln, —— 
dieſe von wilden Völkern (deren ſchwache Reſte 
—— Anbeter der Nilquellen in Saccala) 2 gefäus 


war **) 
Bi b üb f N die 
— 28 a — 
ſtammung noch höchſt —— —— ans 
Geiäuterungen der Safer —— von Axum, von denen wir | 
J 
oben Dass; die von Adule (jegt Zulla oder Zhulla an 


*) Bruce Tr. 5 2 364, —* Heeren et SE 0. Gor 
“ing. T’XiI Soden —— 
rer S. aa 4— Vater ithrida Sp] in. 3. Abth. 
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Dh das 5 und eritiſch berichtigte 

— abhſſiniſchen Annalen, über 

bie Bien — merkwürdigen Voikes, Landes und 
use; 8 —* wir in Verbindung mit dem Kor: 

Zeit im Lande felbft, hier einen Um: 

mei ar — Ver —*8* geben wollen, 
eographiſ⸗ enntniß dieſer Erdgegend und. ihrer 
Betoc Be, auf ihre Nachbarvölter und Nach⸗ 
rftaaten, und ie lung der zu henutzenden Quel⸗ 


Mefprung ‚und das Herfommen ber us off: 
ie bei den meh Urvöltern ber Erde, herrſcht große 
unfelheit. Br U der Alten, von. denen biefe 
inen Haupttheil ——6 und bleiben, don den ä 
. die Aut en, ja 2 
nt Bo riefter, wie. H 
ei doll von ihnen; Si 
inneren u —* und Tigris ten 
Me Helden nd Helbinnen mit. Aethio⸗ 
übungen, und and feit Homer (Odyss. I. 25.) 
mmern fie in ber. Griechifhen Möthologie, noch 
Alien und Sicilien befanng find. Nach Herodot fans 
ie? ethiopifchen, Völker (Herod. IL, 29.) gu feiner 
ie, Hfe ae pi 88 von Aegypten bey Syene 
cht offinien, die beide Damals 


£ gebaı cheidet nur bei ihn 
h ner. on. — Eangleber). Buch 
ernen J enannte — — 
nien kennen, aber 


et drinne * Mare —— von un em. 


atbior \ ” 
— — Se een ehe ma in 
* ji: b —— bie mE die 
nt, even ie — ulm Ch een 
n und neben — das Volk ehe Vom „ni Sabine 










aus vielen Stämmen beftehend,.(in ‚vera 
Asachae multis pre er cent 
— man allerdin — unter dieſen 
htern Kr gi ffinier. zw en, bie 
tbe te. ** Ba Ae eezſp 


4— a 


biesren- been 235. u. G. * dern Ween a. a. 
Be. und par Mithridates ‘gr 2). —* und feiß. 
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igte denn das ein) 
— die Fit Sn 9 * le Ni A 


— der Arumitifchen Inſchr en wie, 6 \ 
mit den’ Griechen bet — a hr aid Bär Ra 
fih au men, und bie Griechiſche Sprache aats⸗ 
‘monumenteit "gebtauchten. ' diefem hohen "x ® 
Arumitänifchen’ sehr aazi, aus in Alter ihrer Spt an 
eignen Schrift, wird es wohl. sen, daß fie gar mi 
Ludolphs Meinung war, oder wen 55 nie von äte⸗ 
wer arabifger bftämmung find, ſondern alte £ io pi 
sche Völker. Aus der Werwanbefpaft 5 Sprode, jedog 
mit dem Arabifchen 2 wie auch ſchon Ludolph ri tig figki 
2 m Hebr fo Wie aus ben vielen üb N hi: 


en Oi an SER a 


Fa r ehe 35 * hroßei —— — 
— byfſiniſchen Annalen, von älter: — 
(den Baln 2 Fr — ‚war, ergiebt ER — 
frühe Be "Aboffiniern, Ar änd 
drãern * unden ba * u (op jur Ph en *) 
wohl nach Salts Anſich erkommen von gemei safe 
F 


ey 






1 & ölfe. Eu tache, mel 

ine — — BEE ie: 
Ga Re 

an würde hierüber wichti 


wenn ne näher 5 me w 


ee an. Stein line .. 5 6 ae 
e fie ne angegeben * unde 
ideru — älteften, idifhen. 
Sen den e zu eigehen "gl det 
Belt Ahe bit 


eier un pe wo, 







ji side FR “aut un \ } ıelich, 
sein — MEER, Eult hrimath in 

= — ge —* AH aeior 
—— gang, ker Kae N 


— e hinab Ri bier un — 

* nad Theben un — —— 

On ie Einwandern Arabifcher Stimme 1 Über 
bas rothe De * —s“ ik damit wine —— 





Wit RT) * Kar Ar 
— * I, 2. Edit. Vocabular, p * 14 ” 


s mut blieben biefe, wenn ihr Einfluß auch nie " 
end war, doch immer, bis auf heute, von dem ei: 
Abyfliniern gefonderte Volker, denen ihre-Ge- 
iber dem. Stemden und einem ihnen verbaften 
2 Uebelnamen „ber ſchwatzen Krähen“ bei: 


6 würden fie fchwerlich ihren eignen Arabifchen Abs 
lmmlingen zu Leide gethan haben. Eigenthlimliche Züge, 
melde für Bin als Aboriginer am Nil ſprechen, find ihre 

teifhe Verehrung des Mil und feiner Waſſer, wie fie 
noch bei den Agoͤws 5*— hat, = 1.2 Mk Ban: 
art. ibrer nungen roch heutzutage, das Pyramidenwe⸗ 
fen en von Ver rientälifigen verfohiebne 
ibart von der Linken zur Mechten mit altem eigen» 

‚ auch vom Lufifhen ganz abweichenden Eharacte: 
Zeichnung bei Salt Trav. Pp: 415. 4502.) 

f Tareck Negushti, oder der Crouik der Könige 
den, welche weit in die Zeit vor Chriſti Geburt 
jeht, und geößtentheils uns ganz unbekannte Regen: 
en enthält, bezeichnet wohl unftreitig der Name 
“*) (za ift Schab, ein Titel) den Rnig Zworthns 
fen 76 und 99 3. nad Chr. Geb.), welder im 
mar, erythr, dorfommt , und als Zeitgenoffe bes 
mes, der vermuthlich fein Verfäſſet if, auch bie 
Seit +) der Abfaffung näher beftimmen Hilft. Aus ihm 
ee wie früher fchon zwifchen Aeghpten und Abpf- 
finim eine Handelsverbindung auf dem rothen Meere mt: 
fand, nämlich gleich im erften Zahrhundert. 1 sa 
der Einführung der chriſtlichen Lehre in Axum 
durch Frumentius (Fremonatos der Cronik), und von ber 
erweiterten Herreſchaft über Arabien bis auf Mobammebs 
Pr und Verbreitung feiner Anhänger an Abyſſiniens Kh: 
‚fen, war oben bei Arum die Rebe. 
a den frühen Jahrhunderten flimmen +) die Na: 

‚ber By antiniſchen Hifforiker ganz gut mit ben Abyſ⸗ 
fin Croniten überein; die Byjantiniſchen Kaifer zahl: 
ten en ben Aethiopiſchen Gefchente und Tribut FF), 

r gr } 















ntniß von Aethiepien. 
da Cosmas Indicopl. +++) Adule befuchte 2% 
525.), worauf bald bie Eroberung von Jemen durch Hell’. 
esbaeus oder El-Eabaas (Hellesthaeus bei Procop.) ge: 


4 4 


#) Vincent Peripl. I. p. 7. Mser. Nota; Salt Trav. p.459; 
Schultens Hisoor. Rd p. 128. **) Salt 79 5 
ii | Vergl. Deeren Ideen Ih. r. Abth. ı. ©. 156; 

00 &.'718.. +) Salt Trav. pı 466. +) Procop. de 
Bello. L,1. c. 19 u. 20. +++) Montfaucen Coll. Pasrum. 
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e, bamals war ganz Abyffinien chriftlich, voll-P 
en Die Herrſchaft ber offinifeh Kaife 
Arabien dauerte nur 70 Jahr, morauf Dale fie 5 
drängten und felbft Hafenftellen an ‚ihren. Küſten in Bi 
nahmen. Seitdem hörte die Herrfchaft der Abyſſinier 
See auf, und fie blieben auch befchränft auf eine ‚blos co 
tinentale Macht. 

Die Perfer wichen ber Lebermacht, ber M . 
bie fih auch nach Afrika ausbreiteten. Nur die Küfte 
wurden zum Islam gebracht; Abyffinien felbft blieb unbe— 
ſiegt und feine Bewohner, keine 50. geogr. Meilen von ben 

oren von Mecca und Medina entfernt, blieben bis 5 
treue Anhänger der hriftlichen Lehre. Da begann bie Pi 
riode ber Religionstämpfe. — 2 a 
Bon biefer Zeit, bis Marco Polo, im,zäten 
dert, den Drient befuchte, wird. uns nichts von 
bekannt; nur. bie Namen der Könige giebt die, Lan ronik 
An , die aber Marco Polo (im. 3. ı090).in feinen 
gaben beftätigt.. „Er nennt Abafch eine große Provinz, 
mittleren oder zweiten Indiens, deſſen Beherung 1: 
drei chriftliden und drei Mohren-Fürſten gebietet, 
"Bewohner für. die tapfetften und beften Krieger in I 

elten., Im Jahre 1288, fagt er, wollte,ein Abpffin 
König eine Wallfahrt zum heiligen Grabe nad Serufale 
machen: (wahrſcheinlich waren die Gefchichten ‚der eugf 1) 
e.alfo, auch. in. Abyffinien bekannt geworden), . ba jährlie 
Unzäblige aus feinem Reiche dahin pilgerten. x aber 
Hohe Adel ihn davon zurüdbielt, fo ſandte er B; 
‚an. feiner ftatt,, der aber auf dem. Ruͤckwege in die Hai 
„ber -Ungläubigen fiel und von ihnen gewaltfam beſchnit 
ward. . Diefen Hohn rächten die ffinier bu 
Krieg gegen den Sultan von Abel Geyla); w 
der Anfang ber heftigen Kämpfe die nun Sahrhunbert, 
dauerten bis zur Ankunft der Portugiefen. Diefe Begebe 
beit ſtimmt mit den einheimifchen Ehroniten gut, übere 
wo —98 Vyriſ⸗ König Amba:Sion '') genannt 
wır ım * 12 % I ö 64T - 

"Die Trabiſchen Geographen vor dem edlen DO: . 
wie Ebn Haukal (a, 950), und nach ihm, wie Ibn 
Berk am ınan, mie je nider von ham ze fan 
als daß jie nd; nenn ar) 
Ueberfahrrsort nad Demen, und Al Wardi als —— 
porium von Habeſch, wo Gläubige wohnen und u 


— aM F * m 
) Salt Prav, p» 495 und App. {. ſ. Ramusio Lib. J 
p. 59. **) Eines T, un. at **0) a gen 
geogn i re er u 0 . 
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iſt Detr Letztere nennt Küberer als die Re⸗ 
en, wo viele Bananabäume wachſen; un: 
er in ber zei Efat, mo alfo,: wie in 
fete wuchs. ehr wiffen beide von den 
nter ‘gewordenen —— der Boſa, dem 
ihren nördlichen Nachbarn zu fagen (biefelben 
eiption von Arum), vorzüglich, daß fie Idolanbe— 
oh von guter Gemüthsart, gaſtlich gegen bie 
eute und Befiger reicher Golbminen *) find, 
Bon Marco Polo's und ber Kreusfabrer Zeit an, wie 
at Wardi hervorgeht, bis in die Mitte des ı5ten 
et8, fanden die Abpffinifhen Könige immer im 
g mit Europa. Im Jahr 1445 fandte Kaifer 
sob einen Gefandten nach Florenz an ben Stnat, 
mb ſchrieb ürdige Briefe an ſeine Prieſter in Jeru— 
ch, Gedldes"Ohurch. Hist..of Abyssin. p. 27.). 
e Bortbeilbaften Berichte, melche bie Yopffinifcpen 
i Serufolem von ben öftlihen Reichen und 
Dandel’mit dem Süden gaben, feuerten bie. Portu: 
r Emiſſaire nah. dem, Orient auf Spähung 
‚7 So wurde Sübaftika umfchifft und Indien 
auch Abyſſinien felbft den Europäern nä⸗ 


ward: 
——— als der erſte Abentheurer, Peter 
‚ ver im J. 1490 den Hof des Abyffinifchen 
N uſh, damals in Shoa, mitklich erreichte, 
de die Mutter des Negenten, Steabe, bewos 
einen Armenien, Matthäus, als Ambaſſador nach 
al zu fenden, um birecte Handelsverbindungen zu 
ei Diefer erregte großes Aufſehen; eine Gegenam: 
I Aetbiopien erfolgte, und mehrere Gefandte aus 
erteichten im. J. 1520 glücklich Maſſowah, deren 
gen ***) unfre erften ſehr wichtigen unb feltnen 
finifcher Erb: und Geſchichtskunde find, 
inem fehsjährigen Aufenthalte kehrte Alvarez 
lan der Miflion) mit feinen Gefährten, außer Pater 
Feaba und JI Bermudez, nah Europa zurüd, mit 
nom Kaifer David an König Johann von Portus 
Diefe Zeit wünſchte der Päbſtliche Hof die Abnfft: 
olifchen Kirche zu befehren, und legte das Col— 
Stephano in Rom für Abyifinier an. Da trat 


} -Haukal und Al Wardi im Appendix bei Salt p. 

— I. Salt Voy. p. 476 sg. ”**) Fr. Alvarez Ver- 

— dadeira Informacam das terras do Preste Joam das Indias. 

. 1540. fol: eberfegt atıs dem Portug. Mfcpt. mit Zu: 

en. in Ramusio L. ı. p. 189; Legatio Magni Indorum 
. Joan ad Fr Lusitaniae 1513. 

12. 
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bald darauf am den öſtlichen Grenzen von Habefch, in Abel 
der zelotifhe Gragne (f. oben bei Zigreterraffe, Schauplag 
ber Kämpfe ıc.) als Gegner ber Chriften auf. Seine Ue— 
berfälle —— den Abyſſiniſchen Kaiſer Claudius, den 
Portugieſen Bermudez nach Portugal um Hülfe zu fen: 
den, mit dem Verſprechen, ben Daft in Rom als geiftli- 
ches Oberhaupt anzuerkennen. Bermudez wurde im Jahre 
1540 vom Pabft Paul III. zum Patriarchen von Aethiopien 
ernannt, und kehrte dahin gurüd, begleitet von de Gama, 
mit 400 Soldaten, vielen Waffen und andern Hülfsmitteln. 
Die tapfeın Portugiefen vetteten bas Reid vom Unter: 
ange, doch verlor es einen Theil feiner Befigungen; ber 

offig mußte um ber Sicherheit willen verändert werben 
und ward in die Gebirge von Samen verlegt. Diefe Be: 
me bat der Patriarch felbft erzählt *), ber aber 
ald durch feine Heftigkeit und Intolezanz mit feinen eig: 
nen Landsleuten wie mit Kaifer Claudius zerfiel, wodurch 
nun ben Sefuiten der Meg gebahnt wurde. 

Ein Abyffinifcger Prieſter, Peter, kam um bp Zeit 
nah Europa, als Ignatius Loyola ben Plan zur Miflion 
nach Aethiopien entwarf, und durch den Pabſt zwei Prälas 
ten, Nunez Baretto und Andrea Oviedo, mit der: 
ng: beauftragt wurden. Der Erfte ſtarb in Indien; nur 

ee Zweite langte im J. 1557 glüdlich in Abyffinien an, 
wo er bis an fein Ende 1577 blieb, fich fehr Elug, großmü⸗— 
thig und fromm zeigte, und hohe Verehrung bei den Abyſ⸗ 
finiern erwarb **). 

Bon biefer Zeit an, wurde Abyffinien burch die Beſit⸗ 
nahme der Küftenorte Suakim und Mafloma durch die Tür: 
ten (a. 1558 f. oben), und durch die Ueberfälle der Galla 
immer unzugänglicher gemacht. Doch Dengen einzelne 
Geiftliche dort noch zuweilen ein; fo a. 1599 Melchior, de 
Sylva ein mutbiger Mönch als Faquir verkleidet, der im 
Lande blieb bis zur Ankunft bes Peter Paez a. 1603, wel: 
cher am talentvollften von Allen, großen Einfluß am Abyſ⸗ 
finifhen Hofe gewann, unb bas Ziel der Sefuiten erreichte, 
nämlich ben feierlihen Webergang bes Kaifers und feiner 
Familie zue Römifchkatholifchen Kirche und Unterwerfung 
unter den Stuhl von Rom, Aber leider flarb diefer thä: 
tige Mann bald darauf, ſchon a. 1604, zum großen Leib: 
wefen ber. Abpffinier wie feiner Landsleute, in Gorgora, 


— 


5) Relacion do Embaixoda gö Joa6ö Bermuder trouxe do 
Emperador da Ethiopia. Lixboa 1565. 81. 4. fehr felten, 
und Ludolph Hist. Aethio. Commt. p.6. Ausjug nah 
Purchas P. UI. p. 1149. **) P. N. Godigno de Aethio- 

iae Patriarchis J. N. Barreto er Andr. Oviedo,' - 
uni 1615. 
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Er hinterließ ſeht umftändliche Berichte und Manuferipte, 
biermit andern, von 1555 bis 1622, noch wenig benugt im 
en Urchiven der Krone von Portugal liegen. Den 
Gebrauch davon bat Pater Tellez gemacht, in 
es berühmten und feltnen Werke, aus welchem wir 3. 
oben die Machrichten über Maren gefhöpft haben, md 
au der Titel biefes wichtigften feltnen Werkes, das wir 
über Abyffinien befigen, angegeben ift. 

Sm 3.1695 ging ber Prieſter Emanuel d'Almeyda 
nah Habefh, wo er 10 Fahre lebte und Materialien gu 
feiner chen Geſchichte fammelte, und im Jahr 1695 
Don 0 Mendez dert an, der letzte Patriarch, 
welcher von Rom nach Abyſſinien gefendet wurde, in beffen 
Gefolge Pater Lobo war, deffen Reifebericht befannt genug 

ift, indeß die frühern meiftentheils unbenugt blies 
oder ganz verloren find. 
Dieſe £ zeigten in ihrem Bekehrungseifer ſehr 

Muth und Ausdauer, aber ohne wohlthätigen Einfluß, 
indeß bedeutend feyn mußte, da um biefe Zeit 19 Je— 
fuitens Driefter ihren Sig in Abyffinien aufgefchlagen hat⸗ 
ten. Die Intoleranz des Patriarchen und der zu große 

bes Beſchützers der Sefuiten, des Ras Sela Chriftos, 
bradte eine Mevolution hervor. Kaifer Socinius felbft . 
or bein katholiſchen Glauben ab, und fein Sohn der ihm 

’ ‚ vertrieb a. 1652 den Patriarchen mit feinem 
ge, bis auf zwei, bie bingerichtet wurden, weil 


wi I: zurüdinbleiben (a. 1640.). "Auch andre Emif: 


5 








agande traf in Suakim, a. 1648 und 1674, 

8 als Martyrer zu fallen. Der Zeitraum von 
ren, während deffen die Sefuiten ihren Einfluß in 
em geltend zu machen gefucht hatten, mar für bie 
nw je Periode *) des innern Zerfallens, zwiſchen 
e ber Königsfamilie geworben, da jenes immer den 
Iefuifen abgeneigt se war. Geit.diefer Vertreibung 
Sefuiten genoß Abvffinien mehr Ruhe im Innern; die 
Made früher in Coja, Ibaba, Gorgora, Ankober, 
u. @. D. gewefen, fam nun dauernd nad Gon: 

f Kaifer Falicidas erbaut, mo fie * bis heute 
iR: Dee Kaiſerhof erlangte einen Theil feines 
Gla jes wieder, wie Poncet **), der Franzöſiſche Arzt, 

, ber im Jahr 1699 ihn kennen lernte. Die Pro: 

in Rom, gab ihren alten geiftliden Eroberungs: 
plan nicht auf; denn 1750 drang eine neue Miffion, von 


Cr 

. ‚bie Lit bei Salt Voy. p. 482. vergl. mit Mensel 

r ® Bi ner Von UI. P. a. ie > —* *) Poncet Voy. 
s. IV. Recueil. A s 1713, 8. p. 51. eıc, 
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drei Franziscanern, die Patres Remedio, Martin von Boͤh⸗ 
men und Antonio von Aleppo, vor bis Gondar, wo ſie uns 
ter Kaifer Yaſous II. Regierung (er reg. von a. ag bis 55 
nach Bruce richtiger Angabe) zu großem Anfehn am Hofe 
gelangten. hr Reifebericht, ber fonft nicht befannt ges 
morden, liegt als Manufeript in ber Bibliothek des Lord 
BValentia ). Im 3. 1769 unternahm Bruce fein kühnes 
Wagſtück, von welchem bis auf Salt’s erfte Reife im Jahr 
2805 und feine zweite politifch: mercantilifpe Miffion im 
3.1809 und 1810, kein andrer Europäifcher Reifender, als 
Beobachter und VBerichterftatter, wieber in bdiefem ſchwer⸗ 
zugänglichen Lande hatte eindringen können. Die könig⸗ 
lichen @efchenke **) welche Salt zu übergeben Batte, bes 
ſtanden in Gewehren zumal in zwei Kanonen, dann aber 
vorzüglih im Schmud für die Hauptlirche in Ghelicut, 
welche eine fhöne Marmorplatte zum Altarblatt erhielt, 
emahlte Fenflerfcheiben und das Gemählde der Jungftau 
aria. Die Einweihung bdiefer Gaben gefchab unter dem 
Spiele einer Handorgel, wobei bie Abyffinier in Entzücken 
und Erflaunen in den Ausruf etzub! etzub! ausbrachen. 


Erläuterung 4. Die Gallahorben. 


Obwohl das Alpenland Habefch in feinen verfchiebenen 
Thälern und Bergketten auch von verfehiedenerlei Völker: 
Rämmen bewohnt wird, bie nicht alle zu dem berrfchenden 
Habeſſiniſchen gehören, fondern nur zu dem mehr oder we⸗ 
niger abhängigen, aber bo in Sprache mehr oder weniger 
mit ihnen verwandten (mie die Gafat, die Agoms von Des: 
mote, die Zfcheret Agoms u. a. ***)): fo find auch wieder 
andere, welche ganz verſchieden von ihnen an Sprache, Sit: 
ten, Religion blieben. &o 5. B. die jüdifcgen Zalafıhas 
im Samengebirge, die man wohl für eine nach ber Zerftö: 
zung von SSerufalem eingewanderte Judencolonie gehalten 
bat 7), obwohl Murray ihe Alter höher hinauf feßt, 

Dom größten Einfluß find die alljährlich nach der Mes 
zn. fhon feit Sahrhunderten —“ von S. nach 

.wiederkehrenden Einfälle ber Galla, die nicht Fruchtbare 
Zeit bringen, wie die Nilfehwelle, fondern. überall, wohin fie 
fi$ ausbreiten, graufame Verheerung. ; ve 

Das einzige Volk des höhern Afrika, mit. welchem bie 
— um den Befitz ihres Landes zu kaͤmpfen hatten, 

nd dieſe Galla (db. h. Hirten nach Bruce). 





) Salt — 5 85. **) Sale Tr. p. 266. ***) Murray 
Appendix Nr. I1I. im Vocabulary 34 Bruce II. p. 491. u. 
Vater, Mithridat. Zr Th. ıfte Abth. ©. 122. +) Eoafen in 
Br, R. ab. 5 ©, 3365 
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Dur fie aus mehr als 4o Habeffinifhen Provinzen 
ngt, waren ihnen längft fehon nur noch ı2 übrig *) 
ven; und ber größte Theil derfelben ift in eine Wüs 
erwandelt morden. Durch fie ift das Habeffinifche 
feiner Höhe geftürzt, u Belt von feiner hoͤ— 





























eöt, Sie felbft find ein raubfüchtiges' Barbarenvolk, 
fe en Andrang bald das ganze Alpenland unter: 
tfeꝛ ‚fegn wird, wenn bie Geftalt ber Dinge fih nicht 


E — dieſe — — die man mit dem Volke 
Do entotten verglichen bat **), tamen, miflen wie 
anzugebe Sie ſelbſt ſollen insgefammt behaupten: 
Ansder Mitte bes feften Landes befanden, als 
e von dba aufbrachen, um gegen ben Morden zu ziehen; 
ne Gage "die Übrigens von den Troglodyten der Habeffi- 
ſchen X ffe, den Agows, ſchon zu Diodor Sic. Zeiten 
me war *"* ). Daß fie von dem Süden ber in Abpffi: 
von Melinde und Patta, beftätigen auch 
16 meuefte Nachrichten +), der fagt, daß noch gegenwär— 
ein ununterbrochener Zufammenhang beftebt. Wie 
then und Bandalen fich über einen großen Theil Euros 
pa 8 ver —— fo dieſe Galla durch dieſe Gegenden Aftis 
8 im verfchiedenen Perioden, je nachdem fie Ausficht zu 
i fanden. Wie jene haben fie ſich in kurzer 
ifiet und die Sprache, Sitte und Gebräuche der 
angenommen. 
Bat hieraus und aus der Rohheit ihres Treibens, 
et: und Hirtenleben, Bolteglauben, aus 
‚ihres Mamens u. a. m. vermuthet, daß 
— Bolt ++) ſeyen, mit den Horden ber 
ja bagga (nä — Jaga, Agag, Agalla, Galla) 
Matambo und Congo. Auch bat man fie aus ben Ge: 
— Guinea abftammen laffen wollen, wo zwifchen 
Met e und der Pfefferküfte Rn... Negerflämme 


it de a Gala wohnen ber weder durch 
€ BE andere Eine u läßt ſich bis jegt 
—** met bleibt immer bie Gleichzeitig: 
der Ki uber und Hirtenhorden aus ber 


Sedareitaniggen Steppenlandes, die größte uns 
itanifche Völkerwanderung, welche in der Mitte 


B. En: Rec. p.9. **) Blumenbad zum. 
v.r) ige —— ate Aufl. I 


t Tray, p2 ++) A. Murray’Vocabla 
t ——— a — Brace III. 2. hi pP: * 
M Vater, Mithridat. —— 249. 


- „Suitur in den Zuftand rober, ſtehender Kriegaheere - 


x 


J 


230 Hochafrika. TIL. Abſchn. $. 11. 


des ı6ten Jahrhunderts nah Weſt, Oft und Norden zu, 
ftatt gefunden hat, und allerdings auf eine gemeinfchaft- 
liche Urfache zurüdfchließen läßt, fey es nun, daß fie Nas 
turrevolution, oder eine politifcge war, welche freilich be= 
deutend gemwefen feyn mußte, um auf fo große Fernen bin, 
wenn aucb nur vom Mittelpunct unter bem Aequator aus 
und auf Jahrhunderte hinaus zu wirken. 

Die Gallahorden waren bie erften, deren Einfall in be 
Kannte Länder von gleichzeitigen Schriftſtellern erwähnt 
wird; nämlih im J. 1557 drangen fie aus ber Provinz 
Bali in Habeffinien ein (pestis ılla circa ann. 1557. © 
regno Bali emersit *), F 

Die Gagaporden brachen im Jahr 1548 in ben Län 
dern von Congo und Angola mit gleich unwibderftehlicher 


Wuth und Mordfucht ein **), f. unten Fungi). 


Die Zimba : und Mozimba : Horden rüdten auf ber 
Oſtküſte, auf der Terraffe von Monomotapa vor, und ſes⸗ 
ten ihre Raubzüge bis Quiloa und Mombaza fort, wo fie 
endlich durch die Vereinigung ber Kaffern und Portugiefen 
unter Matth. Mendez Anführung, im Jahr 1589 geſchla— 
gen und in ihre Wüften zurlidgedrängt wurden *""). ° x 

Wenn diefe Zimba: und Para in dem ı7ten 
Sahrhundert ſchon längft wieder aus ber Geſchichte vers 
ſchwunden find: fo hat dagegen bie Peft ber ——— 
wie Ludolf fie mit Recht nennt, bis auf bie neueſte Zeit 
fortgemüthet +). Hier find fie felbft ſchon bis in die Reſi⸗ 
benz der Könige won Gondar und in die Mefidenz des Ras 
von Tigré bis Antalow vorgedrungen. 

Zuerft erfchienen - je in N.W.-von Fatigor im König: 
reich Bali, von wo fie gegen Angote vorbrangen; menige 
Zeit darauf machten fie er erfien Einfall in Gojam, und 
von nun an zogen fie, in viele Horden getheilt, vom Ze: 
beeflrom und um das hohe Maren herab, in das Habeffi: 
nifche Alpenland, fengten, morbeten und plünderten, was 
fie trafen, Wälder, Wohnungen, Männer, Weiber und Kin: 
der, und bildeten, indem fie fich der vielen (es follen as 
fen +), Gaue bemächtigten, die unter dem Namen von 
Königreihen uns in ber Habeffinifhen Geſchichte 
erfcheinen, (Katigor, Bali, Gumar, Bargamo, Ifat, Lu: 
zamo, Habdea, Schon, Gurague, Gooderoo, Bizamo u. a. mi. 
bis zum Land der Gongas und Gafates, in Welten, deren 

gs 

#) Ludolf Hist. Aeth. Lib. I. c. 16. 13. **) %. Battel, der 
Jahre lang unter ihnen lebte, in Purchas his Pilgrims. 
Lond. 1625. T. 1. fol. 977. und Cavazzi in Labat. Eth. 
occid. II. p. 88. ***) J. Dos Sanctos Aethiopia orienta« 
lis in Purchas T. H. fol. 1552. +) Salt in Valentia Tr, 
UI. p. 50. und 150. +}) Rad Bruce Tr. IIL 6, IV. 439. 
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Namen ans unbekannt geblieben find), -einen furchtbaren 
Gürtel um —** in Sſt, Süd und Weſt, von welchem 
aus fie alljaͤhrlich durch Engpäſſe und Schluchten ihre 
Raubzüge in das Alpenland vornehmen, das wie eine Halb⸗ 
infel in ihrer Mitte liegt. 

Der Mittelpunct ihrer Vereinigung fiheint nach ben 
ältern Berichten Bizamo *), das Land am Malebitrom, 
zwiſchen dem Nil und Bahr:els Abiad zu fenn, durch mel: 
ches die Straße von Gondar nach Naren gebt. Dabur 
getrennt, tbeilen fie fi in bie öſtlichen, Bertuma Galle 
mit ihrem Dberbaupt Mooty, und in die weſtlichen, Boren 
GBalla, deren Oberhaupt Lubo heißt. Die Deftlichen theilen 
fi$ in 7 Stämme, die fhon frühe anfingen, fih in Bali 
und Dawaro anzufiebeln ; die Weftlichen, ebenfalls 7 Stäm« 
“me, liefen fih am Süd: und Weſt-Ufer des Nils nieder, 
Eine dritte Abtbeilung **) von 7 Stämmen, melde ſich in 
ber Mitte befand, und in Wakara und Schoas Thälern 
eindrängte, ſcheint weniger furchtbar — zu ſeyn; 
doch wurde durch fie die alte Reſidenz Tegulet vernichtet. 

aber haben fie das Land weniger beunruhigt. 
Dieb find. die Galla, welche fi Elma (oder Yalema, db. h. 
Kinder) Kilelloo nennen, die aud dann Toluma Galla ge: 
nannt werben; Berggallas, weil fie zugleich die Gebirge im 
©. von Ambara bewohnen. Nur dem König Yafous dem 
Seoßen (1680 bis 1704) gelang es, nach einigen glüdlichen 
gen mehrere Hotden diefer kriegeriſchen Hirten fich zu 
fie längs ben fleilen Nordufern des Nil anzuftes 
um dieſe gegen bie Räuberzüge der Gallahorden von 
iamo zu (hü 
« Bergeblich hatten die Portugiefen gleich Anfangs ben 
—— dorgeſchiagen, Feſtungen ***) gegen ihre Ein: 
erbauen; nein, fagten fie, Steine haben wir nur, 
Tempel und Kirchen zu errichten, zum Schug bes Lan: 
haben wir unfere Arme, Mur biefe und ihre natürlis 
Feſtungen haben bis jegt, ben Spartanern gleich, das 
t. 


* —E —— D. un 

einen nd von mittler 
un A —* den "oder auch krauſem 
(biwarzen Haar, in den tiefen Thälern von dunkler Farbe. 
Sie kamen als Fußvolker, find aber in Habeſch zu Neuter: 
borben geworden; fie nährten fich nur von Milch, Butter 


8 
G 
— 
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) Bruce T. III. p. 309. Ebend. ©. 257. ***) J. de 
Barros in Marmol Afric T. IIl. p. 206. +) ©. Murray 
— a. a. D. und Mithribates Water iII. iſte Abth. 
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und Fleiſch; aber in Habeſch lernten ſie den Ackerbau und 

rot baden, Ihre Waffen waren nur hölzerne Langen mit 
Spigen, im Feuer gebärtet, auch wohl durch den Saft ei= 
nes Baums, in die fie geſtochen wurden, vergiftet; Eiſen 
’war in bei ihnen. Ihre einzige Bededung ift ein Zie— 
genfell oder anderes Leder um den Gurt; ihre Hare falber 
fie mit Fett und Butter, und die Männer ummwideln fie 
mit DOchfendärmen (tie bie Hottentotten). Ihr beiliger 
Baum ift der Wangen (Cordia abyssinica nach Browne), 
fagt Bruce, in deffen Schatten, fonderbar genug, au alle 
Häufer von Gondar und anderer Städte erbaut find. Die 
Zahlen 7-und 3 follen ihnen bedeurende Zahlen fern. In 
ihren Kriegen find fie'blutgierig, morden Alles und fehneis 
ben zum Zeichen des Siegs die Schamtheile ab (eine Sitte, 
welche auch die Habeffinifchen Krieger des Nas Welleta Se— 
laffe in Xigre vielleicht von ihnen angenommen haben *) 5 
auch die milden Weetjuanen in Südafrika verzehren beim 
©iegesfeft das Bauchfell und die Nabeltheile ihrer erfchlas 
genen Feinde **)). 

Ihre Schnelligkeit bei ihrem Kriegsmärſchen iſt erſtau— 
nenswürdig; fie ſchwimmen durch die, reißendſten Ströme, 
Klöße von geröſtetem Kaffee mit Butter zufammengeballt, 
find ihr Proviant, Hunger und Mängel aller Art ertra 
fie jum Erſtaunen, felbft ber Habeffinier. Ihre Kriegszüge 
find Ueberfälle, bei denen alles erlaubt ift, aber zu Haufe 
leben fie unter ftrenger Zucht ibree Stammhäupter, t 
Weiber find außerordentlich feuchtbar.,. Nur den Muhammes 
danern iſt es bis jegt'geglüdt, mit ihnen in ihrem Lande 
Handel zu treiben. wie 

Den letzten Krieg des: Ras von Tigroͤ, im: J. 1807, 
. gegen die Galla, ‚machte Salt's Landsmann, Mr. Pearce, 
«in Günftling am Hofe. zu Antalom, mit, und zeichnete 
. fich bei bem Deere vom Tigre, das 30000 Man far war, - 
gegen die 40000 Mann ftarke feindliche Macht bes Galla— 

tften Gojee ruhmvoll aus. Der ‚Krieg wurde zum Vor⸗ 
theil von Zigre, im der Schlacht bei Zingilla ***) in der 
Provinz Lafta beendigt, und baher ‚erfahren wir einige neuere. 
Umſtände über ſie H. "Die Eintbeilung berfelben im’ drei 
große Zweige, jeder zu fieben Stämmen, wie wir fie oben 
nach Bruce angegeben; fcheint nur den Maitſha⸗Galla, 
oder. ben füblichen Stämmen anzugehören; denn unter dem 
andern, die Mr. Pearoe tennen letnte, fand dieſe politifche 
Einrichtung nicht ftatt; auch beftand unter ihnen fein anz 
beres gemeinfames Band als die Sprache, Man zähle 





2) ©, Salt in Valentia, Tr. II. p. 131. Lichtenſtein 8: 
3 E 8 *#*), Salt Trav. > 288. a 7) Salt a, a. 
0 . Di v2. 
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— 20 derſchiedene Gallaſtämme, die unter eignen 
berhaͤuptern beſtändig unter einander in Feindſchaft ſtehen. 
Die größere Abtheilung der Edjow Galla ſteht gegenwärtig 
unter zwei verſchiedenen Oberhäuptern, unter dem Für— 
fin Gojee, dem die Diawi und Tolumoſtämme angehö: 
ren, ber den guößten Ruhm der Tapferkeit befißt und den 
Krieg mit Zigre führte. Das zweite Oberhaupt heißt Li: 
ban, führt den Titel Imam, bat ein größeres Land, ihm 
1) die Stämme Wochali, Woolo, Azowa an. Er ſteht 
im Freundſchaftsbündniß mit Zigre, bat feine Nefidenz in 
Warho⸗ haimanot am Flug Baſhilo. Seine Galla haben 
ben Islam angenommen, haben ihre alte Grauſamkeit und 
Barbarer abgelegt, fprechen die Ambarafpradde und kleiden 
ſich abyſſiniſch. Die übrigen Gallahorden behielten bis jetzt 
ihre alte Rohheit. 


Biertes Kapitel. 


Abfall desHaberffinifhenAlpenlandes gegen 
die Meerestüfte und gegen das Flachland 
von Nordafrika. i 


$. ım. 


Steige man von ber Grenzgebirgskette, welche bas Alz 
yenland der zweiten Terraſſe oder ganz Habeffinien im RM. 
und O. umgiebt , hinab in die Afritanifchen Sandflächen, 
weiche fih um diefes Hochland im D. als ſchmaler Küftens 
frih, im M. als furchtbare MWüfte anlegt: fo tritt dee 
Reifende, fobald er die engfien Hochpäffe und Vorthäler 
bes Hochgebirges verlaffen hat, zuvor noch ehe er in bie 

he, einförmige, waflerleere Sandwüſte gelangt, in eine 
überaus merkwürdige feuchte Waldregion , vol fließender 
und ſtehender Waſſer, voll bochfchattiger Wälder, voll von 
zahlloſen Heerden wilder Beflien, die das Alpenland nicht 
kennt. Hier wehet ihm eine feuchte, fhwüle, erflidende 
Luft entgegen, und er eilt hindurch, um den bösartigen Fies 
been und andern Krankheiten zu entgehen, die fie zu erjeu: 
& pflegt. Aber in dieſer Waldregion hauſet das wilde 

olk der Schangalla, ein verachtetes Gefchlecht, im ewigen 
Kampfe mit den Beſtien und den Alpenbewohnern, wie mit 
ben Araberflämmen dee Wüſte begriffen. . Diefer feuchte, 
waldige Saum, welcher das Alpenland gegen N. und W. 
In größerer Breite umgiebt als im trocknen, dürren Offen, 
biefer heißt das Tiefland, oder im Lande die Colla, au 
Mazaga: der glühende Küftenfaum gegen Oſt aber wird 
im Lande felbft Eampare genannt, 
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Erläuterungı. Der glüßente Küftenfaum, ober 
Sambara, 5 


Alle Reifende, bie von ber Küfte des Arabifchen Miee: 
ses Iandeinwärts nach Habefch zogen, wanderten erſt einige 
Zagereifen durch glühende, waſſerleere Sandwüſten; dann 
fanden fie. am Abhang der fleilen Bergterraffe die aus ben 
Bergpäſſen zu allererft hervortretenden Walbbäche, und bier 
zeigte fich die erfte, üppigere Vegetation, Gebüfh und Wal⸗ 
dung. Diefen Landſtrich an ber ganzen Oftfeite von Da: 
beſch, die Küfte entlang, aber nur am Fuß der Gebirge in 
geringer Breite ziehend, können wir die waldbigeRegion . 
nennen. Doc ift fie weniger gharacteriftifh als nach dem 
N. zu, weil ihr das Waſſer mangelt, und fein einziger *) 
der Bergftröme bier die Küfte erreicht, fonbern alle ſich im 
Sande verlieren und während des Sommers vertrodnen. 

Am nördlichften Ende diefer Waldregion, wo fie fich 
on die nah W. ziehende anfchließt, im Bezirk Dobarwa 
liegt das Klofter Biza **) oder Bifan, einft durch ganz 
Aoyffinien wegen feines Reichthums berühmt, jest in Trüm⸗ 
mern, in wildromantifcher Landfchaft. Gegen Norden find 
feine Anhöhen von Sümpfen und Waffern umgeben, welche 
bier die Zuflüffe des flagnirenden Mareb bilden, und eben 
da baufen zahlloſe Heerden reißender Thiere und bie wilden 
Shaͤngalla. An der Sübdſeite biefes Berges mit dem Klo: 
fer, liegt ein Gebirgspaß, Affauli genannt, ben Salt auf 
dem Nüdwege von Diran nach Arkeko paſſirte. An ihm 
zeigen fi fchon die Arten der Euphorbien bes Afclepias, 
der Entate (eine Abanfonie) und die Tamarindenwälder, 
Die ein ficheres Zeichen der Annäherung an bie Ebenen find. 
Auch ſteht hier die legte Palmagruppe, als eine auf biefe 
De gepflangte, fehr feltne Erfheinung **) Auf ber 

öhe des Paſſes find treffliche Viehweiden und Weigenfelb 
in vollem Wuchfe, wenn das nerböftlich anliegende Tehama 
ch fchon völlig düre und verbrannt zeigt. Beim Hinab⸗ 
eigen dieſes Paſſes erſcheinen fogleich die wilden, dornigen 
—— auf dem Sandboden, ohne Quellen und ſtroö—⸗ 
mende Wafler, bis Arkeko. An diefem Eingange bes Ges 
birgspaſſes sn das heiße Sambara wohnt der mildere 
Stamm der Shiho, zu ben Hazorta gehörig, bie mit ihr 
nen gleich an Sprache und Geſtalt find. Diefer Daß ber 
Afauli iſt ber nördlichfte, bis jegt befannte, unter 15 Gr. 
0 Min. N. Br. welcher nach Arkeko und Maflowa führt. 
Etwas füpdlicher von ihm liegt ber Tarantapaf, unter 15 Gr, 


% 





#) Alvarez Hist. de Ethiop. fol.7. ») Tellez bei Thevenot. 
© 19, Salt Voy, P· 44% *0) Salt Voy. P. 443, 
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N. Br, welchen wir oben kennen lernten, fo wie biefem 
alle andern Päffe füdlicher liegen, die von Kigre hinab dur 
— * zur Küſte des rothen Meeres geleiten. 

Dieſer Küſtenſaum an welchem Samhara vom rothen 
Meereibefpüle wird, iſt uns auch erſt durch die beiden letz⸗ 
sen Erpeditionen Salts genauer bekannt geworden, befien 
Kürte die Berichtigte Küftenzeihnung, nach den neuen Aufs 
be hun: verſchiednen Bayen, Vorgebirge und Inſeln 

Zwiſchen der Straße von Babel Mandeb nordwärts bis 
Vaſſowa und Arkeko, liegen, längs ber Abyſſiniſchen Küſte, 
die ſich von 12 Gr. 40 Min. bis 16 Groa M. Br., von S. O. 
nach N. W. hinzieht, bie ausgezeichneten Puncte: Inſel 
Perym 12 Gr. 17 M.:R. Br. — Ras Beioul 13 Gr. 15 
Min. N. Br. — Spige Radmah 13 Gr. 3 Min. — Am: 
philaday, Mitte, 14 Gr. 50 Min. — Howakilbay, Südfpige 
(Opsian Bay) 15 Gr. — Anneslaybay, mit der Infel Va: 
Immtia (Orine) Nordfpige 15 Gr. 30 Min: — Arkeko Hafen 
Maſſowa, und Inſel Dhalak 15 Gr. 35 Min. — Bon der 
Hauptſtabt Femens, von Mocha im glüdlihen Arabien, 
fährt man in wenigen Stunden Über das rothe Meer nach 
dem gegenüberliegenden Ras oder: Worgebirge Beloul. 
Ihm um mweniges nördlich liegt ı. bie Bay Rackmah'), 
eine unfidere Station die im Nothfall nur für kleine Schiffe 
dient. Plinius Portus Isidis durch vier Inſeln bezeichnet, 
fheint diefes Rackmah zu feyn, wohin die Troglodyten, jegt 

ämme der Bedowee Myrrben brachten. Es ift 
inlich der von Portugiefen fo oft genannte Hafen 
pie = Selsmaflen ſchienen wie verbrannte Klippen 

eyn “ur u 

2. Anthr) unter 14 Gr. N. Br. liegt weiter norbwärts, 
ein Dorf mit 4o Hütten, ber Hauptfig eines Sheit, von 
einem ftarken, rüftigen, armen Völkchen bewohnt, das ohne 
Kornbau von Fifchen, Milch und Ziegenheerden lebt und 
vum Stamm der Danatil, genannt Adoole gehört. 
= 5 Ampbilabay ff) bisher unbekannt, eine tief lies 
gende Bucht mit vorliegender Inſelreihe, mit einem bor: 
Hügli guten Hafen, English Harbour genannt, ber von 


— tJ ⸗ 


) Rich. Stuart Chart of ıhe Bay of Zeyla from geome- 
trical observations. 1810. p. 474. H. Salt and Capt, Th. 
Weatherhead Chart of Amphila Bay surveyed ı809 and 
38ı0, p. 146. H. Salt Chart of Howakil Bay 1810. Capt. 
Weatberhead Chart ofAnnesley Bay 1810. Chart of the 
Bay of Arkeeko and Harbour of Masuah from Observ. 
of Capt. Weatherhead 1810. **) Salt Trav. p. 138. ***) Va- 
leittia Tr, IL, p. 22. +) Salt a, a. O. S. 139, ++) Salt 
4.4, O. S. 140, 150.4, 9, 
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Wichtigkeit für dieſe Küſte werden kann. An ihr liegt ber 
‚Det Madir, von Dumhoeta bewohnt, ohne Waſſer ohne 
Weideland. Von hier geht der gefährliche Gebirgsweg über 
Madir, Burre, die Salgebene und Senafe nah Zigre, dem 
Eoffin nahm (f. oben), Die Bay: ift von den Dumbort 
ſtãmmen bewohnt, die fich freie Gebirgsſoͤhne nennen, unb 
ſowohl Madiv als auch die Gebirgspäffe behertſchen. Die 
Amphilabay iſt vermuthlich ein verftümmelter Name von 
Strabo’8 Arzıpilov Arunv *); fie hat 16 Engl. Meilen Länge 
und ı2 Tiefe und 13 Eleine Inſelnt Alle diefe beſtehn 
nur aus conglutinirten corallinen Kalkſteinmaſſen, mit 
ner unendlichen ‚Menge eingewideltev Mabreporen, Ein 
‚ten, verfchiebenartiger Seemuſcheln, von ſolchen Arten, die 
sıchgegenwärtig im rothen Meere .leben**). Die Höhe ber 
Schichten diefer Inſeln liege: aber gegenwärtig bis 30 Fuß 
über den jesigen Meeresfpiegel. Nur eine Infel von dieſen 
gänzlich derfchieden, befteht aus Kalkfteinfels mit Gängen 
won Chaltedon und großen Höhlen auf der Oftfeite bie von 
den Schiffern als Magazine benugt werden. Nur dieſe ein⸗ 
zige Infelz  Kutto, hat Sputen älterer Bewohnung in 
Trümmern salter Bauten, indeß die andern nie bewohnt ges 
weſen zu ſeyn ſcheinen, nur zuweilen von Cameelen bewei: 
det werden und etwas Brennholz liefern, da fie mit dem 
Rackbaume (Avicennia tomentosa) bewaldet find. Im 
Grunde der Bay liegen die beiden Ortſchaften Madir und 
Dutoro.Dieß lebtere ein größeres Dorf gut zum — 
gelegen mit gutem Ankerplatz. Die Landſchaft zun 
‚eine große Ebene, ift mit Unterholz bewachfen. In der 
Ferne ſteigt die Gebirgskette amphitheatraliſch landein, 
in dee Direction von &,D, nah N.W. mit der Fron 
gen die Küfte gerichtet. An ihrer Nocdfeite zieht der 
birgsweg nad Abpffinien, und fenfeit derfelben zeigt ſich bie 
—— Gebirgskette vom Senafe zum Taranta ſehr 
eutlich. * 
Im December und Januar war das Küſtenufer 
dürr, hatte auch wenig Wildpret, nur einige; Raubvdgel de 
ren Magen mit Heufchreden gefüllt waren, und vorzi 
eime Art einer Hafen, den Kaninchen, ſehr ähnlich 
Ufer ift überall mit einem Waldfaume, einem Dickicht von 
Radbäumen (Avicennia tomentosa) bededt. Diefe bes 
wohnt in Menge eine Fuhsart, Wobit, der Einwohner, 
Diefe fleigen zur Ebbezeit regelmäßig zur Meerestüfte bins 
ab, um die Seemollusten, ihre Hauptmahrung, zu v 
Diefes Thierchen und ben Rackbaum Hält Salt für ben’ 


* 








) Strabo ed, Ta⸗chueho 1, XVI. T. VI. p.406. 
In, 5.188, ee Tray, pı 174. r 4eß,, m > > 
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Hund und den Olivenbaum, deſſen Plinius an dieſer Stelle 
gedenkt. Die Blätter dieſes Baums, odwohl ſehr bitter 
von Geſchmack, machen die Hauptnahrung *) der zahlreichen 
Gamerelheerden an den Küften aus, welche ſich durch ihre 
Dauer und Stärke vor andern auszeichnen. , Die Geftade 
ber Ampbilabay find mit einer unfägliben Menge von 
MWoffervögeln, wie Pelicane, Flamingos, Löffelreiher, Reis 
der, Stramdläufer, Rohrdommeln u. a, in ganzen Schwärs 
men belebt: 
4. Howakilbay. Nordwärts geben bie Berge ber 
— Sarbo am ſüdlichen Ende der Bay einen guten 
chutz von Süden ber. Bei Beſteigung des hoben Vorge— 
birges Sarbo, fand Salt einen Gummiftrauch, ähnlich dem 
Bedellium (?) und den Balfam,- beide zum genus Amyris 
ehörig. Won dem Gipfel (unter 15 Gr. 48 Sec. N. Br.) 
berfahe man gegen N. die ganze Howalilbay. Auf der be: 
nahbarten Infel Del’gammen foll ein Stein mit Kufifcher 
Infheift ſeyn **) der bis jegt noch nicht unterfucht ift. 
Die Bay ift fehr groß mit mehrern Inſeln, davon zwei 
größere, die Juſei Howadil etwa fich dis 650 Fuß über 
bas Meer erhebt, die andere, Buda, auch bob aufiteigend 
aus Bafalt im großen Maffen befteht, mit Säulen, wie zer= 
Körte Mauern über einander gelagert. Die übrigen beſtehen 
aus corallinem Kalkſtein wie die Infeln ber Ampdilabay. 
Bei diefen Inſeln färbte fih, um Salt's Schiff, das Meer 
fo bocprorh ""*), bei 2o Klafter. Ziefe, von eigenthümlichen 
Mollusten, daß es ales Sciffsvolt in Erſtaunen fegte, 
und die ibm den Mamen des wahrhaft rothen Meercs 
beilegte. Die Gebirge der innern Bai gewähren einen reizen: 
den Anblick. Während der vier Monat grünen Zeit, wo 
die Regen fallen, ift das Ufer der Bay ein grüner Wiefenz 
teppich, mit Ziegenheerden und Hirtenſtämmen bededt. 
Icatiengebüfch, in Gruppen auf dem Kande, und der Rack 
baum (Avicennia tomentosa) längs den Küften umfäumt 
bie Ufer, Die übrigen 8 Monat des Jahrs iſt dagegen 
das ganze Ufer fonnenverbrannt und wüſte. Bleibt ber dies 
gen ganz aus, wie dieß auch zuweilen geſchieht, fo beginnt 
das Sterben unter dem Vieh und ben Menfchen. Meiber 
und Rinder, "die zurückbleiben, werden oft weggerafft, die 
Änner wandern dann aus nah Moccha, Hodeida, Suakim 
um der Hungersnothb und dem Elend zu entgehn. 
„Die Anwohner gehören zu den Dumbodera der Dana⸗ 
lilſtamme, ein gaftliches Hirtenvolk +). Kandeinwärts geiz 
gen fih die Höhern Bergzüge der Vorterraſſe, welche bie 


— — 


V Sale Trax· ps 173. *%*) Salt Trav; p. 185, ***) Salt a, 
a. D. S. 1%. 7) Sals Tray. p. 2197, 
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Stämme der Ruſſamo und Beleſſua bewohnen, und höher auf 
ragen die Gebirge von Senafe hervor. Diefe Bay wurde von 
Vincent zuerft für die Opfidianreiche des Piinius*) gehalten, 
weil es im Peripl. Mar. erythr. heißt: „ahthundert Sta: 
dien von Adule (das im Weſt derfelben liegt) iſt eine 
zweite ſehr tiefe Bay, wo am Eingang rechts ein 
großer Sanbhaufen liegt, an deſſen Fuße wird ber 
Dpfianfteingefunden, undnuran diefer einzigen 
Stelle” Wirklich war Salt, bei feiner zweiten Reife, fo 
glücklich, das Vorkommen diefes ächten Opfidians, den Plinius 
als gefchägte Gemme der Römer anführt, an diefer Stelle zu 
beftätigen, fo baß uns immer mehr und mehr bie gemaue 
Kenntniß und der treue Bericht des Vaters der Naturge 
ſchichte erfreuen muß. Am Weftende der Homwalilbai, auf 
dem Wege vom Drt Arena gegen Zulle hin fand Sait 
wine große Menge biefer glasartigen ſchwarzen Steinart 
über den Boden zerftreut, fo daß er viele 2 bis 4 Boll lange 
Stüde fogleich fammeln konnte; tiefer landein foden ihrer _ 
nor weit mehr feyn. h 
5. Annesleybay. Dieß ift bie norböfllichfie der 

Buchten an ber Abuffinifchen Küfte und gegenwärtig die bes 
fuchtefte, weil ſie den beften Hafen auf der Inſel pffotse 
on ihrem MWeftende hat, wo Arkeko, biefem gege auf 
dem Lande die erfte Station. auf der großen und näch 
Deuinds über den Zaranta nah Axum fowohl als 

igre ift. Ihr liegt die größte Infel Dhalac ***) vor, bie 
bewohnt ift und Brunnenreihthum hat, und aus 
corallinen und madreporen Kalkftein befteht wie die vorher 
genannten Infeln. In ihm fand Salt Auftermufpeln und 
Echiniten mit fußlangen Stacheln. Maffowah als ber 
nächfte Hafenplag von Axum nur 20 geogr. Meilen 
ift von jeher der befuchtefte gewefen; er ift ber beſte und 
fiber ihm geht gegenwärtig die Haupteinfubr und 
zwifchen Arabien und Abyffinien ). Sie wird vom N 
von Maffowah behertſcht, der vom Waarenzoll ein wicht 
Einkommen genießt. Diefe vortheilfafte Lage, v 
Vincent zuerſt, konnte den Römern nicht ganz unbekannt 
geblieben fegn, und er hielt Maffowa für das berühmte 
Adule der Alten, das nur 8 Zagereifen von Arum entfernt 
lag, und feit Cosmas Be durch die Abulitanifhe In⸗ 
ſchrift ++) bekannt iſt. up dieſe Stade ift nun fo gut 





*) Plin. Hist. Nat. XXXVI. 26. s. 67. **) Salt Tr. p. 192. 
»**) Valentia T. Il. p. 22. +) Valentia a. a. ©. ©. 259. 

. +4) &. Montfaucon Nova Coll. Patrum im Cosmas; Vın- 

cent Peripl. und Mufeum für Alterth. W. Berl, 1810, über 
den Thron mit ber Inſer. U, A 
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wie wiedergefunden, doch nicht am Weſt-, fondern am Oft: 
Ende der Annesleybay. Hier liege Hinter der Inſel Balen: 
tia (Orine bes Periplus), im innerftlen Winkel der Bay 
gegen Süd, Heute der kleine Ort Zulla, ober nach einhei— 
miſcher Ausſprache Thulla, welchen Salt zuerft *) in Maf: 
fowa kennen lernte. Am Strande von diefem legtern Ha: 
fen liege eine Säule von Aegpptifcher Arbeit, die nach Aus: 
fage der Einwohner aus jener Gegend von Zulla dahin ges 
bracht worden ift. Auch börte Salt von den Arabern, daß 
an diefem legtern Orte viele Säulen, Zrümmer von Bafs 
fing, Gebäuden aus fehr großen 4 bis 5 Fuß langen Qua: 
dern u. a. m. ſtehen follten, und biefe etwas entfernt vom 
heutigen Drte wurden Azoole genannt, Hier alfo ift un: 
fleeitig das alte Adule wieder gefunden. Leider konnte Mr. 
Stuart, der mit deffen Befihtigung beauftragte ward, nicht 
bis dahin Vorbringen; doch brachte er eine kleine Steinurne 
vom dortigen Ufer mit, die unter ben Ruinen der Stadt 
—— haben ſoll, welche wahrſcheinlich noch wichtige 


decungen darbieten wird. 


Hirtendslker der Danakil. 


Die ganze Küſte des Abyſſiniſchen Sambara entlang 
nomadifiren einige 50 verſchiedene Hirtenflämme, bie als 
Raubhorden fchon den Alten **) bekannt, auch heute no 
die Küftenfkriche, mie das Bergland dabinter, von Bab: el- 
Mandeb bis Arkeko im Norden faft ungugänglich machen. 
Diefer Landftrich ward ehedem das Koönigreich Dancali ges 
nonnt, deffen Souverain mit in die Kriege der Mubamedas 
ner von Hurrur und Adaiel gegen die Abyſſinier verflochten 
war, denn beren Gebiete grengten an einander bis fie durch 
die Einfälle der Gala von einander gefchieden wurden. 
Do heißen Land und Einwohner no jest Dancali. Sie 
find in viele Stämme mit einzelnen Oberhäuptern vertheilt, 

Dancali ***) im Singular, Danatil im Plural). Ihre 
Streitkräfte insgefamt, belaufen fich etwa auf 6000 Mann. 
Sie nennen fid Mobamedaner, find aber ohne Priefter, 
ohne Moſcheen. Sie leben ganz unabhängig, nur nad 
Weide flit ihre Cameele umberziehend, bereit zu jeder Fehde 
wo es auf das gemeinfame Wohl antommt; fie find frei 
beitliebend, fehr thätig, entfchlofien, aber arm und meiftens 
theils ohne Waffen , die fie bald furchtbar machen könnten. 

Zu ihnen gehören die fchwarzen Stämme ber Bajeh +) 

bes Eon Haufal, an der Gränze von Nubien und Habeſch, 





*)Salt Tr. p.451. **) Heeren Sheen. 2 Ih. ©, 336. ***) Sale 
Trav. * 1) Pr Haukal Orient Br b. W. Qu- 
sely. Lond. 1800. 4. p- 15. 
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und die Aanazi *) in ben Hababbergen, ben nördlichen Aus: 
täufern. ber Zigreterraffe. Diefe tragen gegenwärtig ganz 
insbefondere den Namen, welchen man früßer allen Anwoh⸗ 
nern bes Küftenfirichs gab, nämlich Agaazi ober Geefch, 
(davon die alte Geezſprache). Da wo fie den Namen der 
Dubena **) oder Dobenah) führen, follen fie wie im M 
von Habefch aber ſchon mit den Araberfläimmen ber Beia 
und Belowe gemifcht feyn. Auch an der Dftfeite ber Ti⸗ 
greterraffe erfcheinen fie, daſſelbe Bolt, ebenfalls mit andern 
gemifcht, nach Zeit und Lebensart unter den verfchiebenflen 
Benennungen. 
Shre Kenntniß iſt darum von größter Wichtigkeit, weil 
durch ihren Landftrich hindurch alle Garavanenzüge von 
befh zum Meere gehen, es alfo in ihren Händen liegt, ob 
Habeffinien fernerbin für das Ausland verfahloffen ‚bleiben 
foll oder nicht. Denn wie die Hazorta den Zaranta, "fo 
können bie andern Stämme alle andern Zugänge zum Hohe 
lande leicht verfperren. ER 
Im S. der Hazerta weidet der mächtige Stamm ber 
Buffamow feine Heerden, im N. der Stamm Zecrur. Die 
Hazorta in der Mitte vom Tarantapaf bis zur Annes 
bay, in welcher die Infel Balentia liegt. Hier find- fie 
Begleiter der Handelscaravanen, zwifchen ber Küſte und 
Habeſch, und gewinnen bei dem lebhaften Verkehr, ber hier 
herrſcht, bedeutend. Der Sig ihres Oberhauvis, Shum, 
if an der Küfte in Zulla, dem alten Adule **"), ber Da: 
ientiainfel gegenüber. , —— 
Nach Salts letzter Reiſe erfahren wir, baß der gr 
tendfte diefer Stämme, derjenige der 1. Dumboetat) 
welcher die Küfte von Beloul bis Arena befigt, und * 
ein taufend Krieger zähle. Nach ihnen folgen die Stäm 
der 2. Taiemöla umd 3. Hadarem, jeder zu 200 K 
welche die Salzebene beherrſchen. Ihnen gegen N. be 
bart wohnen die 4. Belefjua; die von den Taleméla ab 
gig find. Im Süden, zu 2 ‚, wohnen bie | 
Stämme der 5. Adoole und 6. Modeto, meiftentheils 
‘ fahrer. DieNamen der übrigen Stämme heißen 1: Ab 
8. Aiſamathu, 9. Kedimto, 10. Weema, 11. Mufhiel, 12. 
mominto, unb diefen in N.W, wohnt ein feindlich 
ter, 15. die Ruffamoe. re 
Die Weiber diefer Stämme haben, on; Salt, ſeh 
angenehme Gefihtsbildung, ungeachtet fie die Laft der 
Haltung in vollem Maafe tragen. Ihre — unbe⸗ 
beutend, ihr Putz beſteht in Armbaͤndern von Silber und 










> . 8 
) Bruce Tr. If. p.43.472. **) Murray ebend. p.3. ***) Van 
lentia Trar. u. P. 23% #9) Salı — pP ee 175, 
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Mlfenbein;. ihre Gefchäfte find Korn mahlen, Brot baden, 
Kalle len u, f. w. Die Männer hüten ihr Vieh, bauen 
keinen treiben Milchwitthſchaft. Taback ſchnupfen 
und aiſt ihre größte Leidenſchaft. Ihr Haar kräu— 
ſeln fie, sihen es mit Fett und pudern es mit braus 
nem Staube ein. Ihre Grabflätten befegen fie mit pyras 
mibal aufgemauerten Denkmalen, die bis zu 10 Quabrat: 
Bafıs haben, und an ägyptiſche Gonftruction erinnern. 
"Anmerkung. Beila, Zulla, Zeilaa Mir Iefen in 
— Mifiionsberiht, daß auf Verlangen des Habeſſiniſchen 
erg —J— a —*— ——————— 
e iten aus ber Miſſion von Goa dahin abgeſchickt wurden 
unter denen auch Lobo war, ber zuerft don Melinde aus, sbmwoht 
ich in das Alpenland einzubringen verſuchte. Zwei andere 
„ Pater Masalo und Bernd. Pereira aber gingen nady 
bem Dafem Don;Beila (im Süden der Straße Babel: Mandeb) bei 
Dontaliz weil,man in dem Briefe des Habeffinifdien Kaifers ge: 
a batte, fie folgen über diefen Drt geben. Da fie aber bort 
anlangten, trafen fie in:deffen Muhammebanifhen Kürften den er: 
n Feind ber Ehriften an, welder fogleih beide Patres 
. Die Iefuiten gaben barauf bem Minifter bie 
2 Habe böshafter Weife. einen falfhen Namen in ben 
gieh gefent, Hm ihre Reife zum König fo zu hindern, Aber da 
& ber Richtigkeit dieſer Belhuldigung gar kein Beweis ges 
ft: fo: Sdeint es viel wahrfdeinlicher, -baß die beyden ale 
tiprer berühmt gewordenen Männer durch einen gesgraphifchen % 




























um j Zeila ſtatt dieſes Zulla wählten, weldes auch Zeila 
iben wird *°), und in der Nähe von Maſſowah eine weit 
jere und kürzere Garavancenftrafe ift, als die über Atkeko 
m Zaranta ""*), Durd Salt erfahren wir, daß ſehr viele 
eme ſtamme diefer Küfte, doch eine und bdiefelbe 
jaben, welde ihm bie Hazortaftämme felbft bie Dancallis 


äers zwiſchen diefen beiden Zeilas find bie ver, 
| Stämme der Shiho, Zaltal (tall! tall! ift bei dem 
een vom Memen ein Ruf der Fifcher beim Fang tr), 
oba (au gemifcht mit Arabern, wie die Dobena), 
woher von Baylur, Dancalli bis Dawaro und Zeila. 
im bie äußerſten Verwandten dieſes Volksſtam— 
Bamaäulies von ber Straße Bab: el: Mandeb bis 
jelis Gap Guardafui, von denen oben 


insgefamt find mehr oder minder zum Is lam 
ei, en den beißen, ſandigen, trodnen Küftens 
en Meeres, Samhars genannt. 






ı Ur, Tec 


®) abo a 1.85. 6,70. ,*%) Ebn Haukal; Or. 
ge urn —4 ; Clans Tr. ı, I. 
"aa Bel de: tie Tr. ID. 7 234. +1) A Hamil- 
3 eonnt. p 66, V⸗lentia Du, A, p- 876 


242 Hochafrika. TI. Abſchn. $. 12. 


Zu ihm ſenkt ſich die Oftfeite von Habeffinien, bie Xi- 
greterraſſe hinab. Aus ihm ziehen die Hirtenffämme mit 
ihren Heerden zur Sommerszeit in die waldige Negion ger 
gen die Bergterraffe von Tigrs und Angote, Da befhligen 
ober plündern fie, je nachdem fie durch Gefchente und Tri— 
but befriedigt werden, die häufigen Kafilas, welche vom 
Meere aus über Sualim, Maflowah, Zulla, Bure, U 
Baylur, Dancalli, Zeila und Berbera landeinwärts ziehen. - 

Oder fie find es auch, welche in Verbindung mit Mo: 
ren und Arabern, die fich bier niederliefen, unter dem Mas 
men Gibberti (d. i. Rechtgläubige), ſich als Hetin der 
Hirtenflämme betrachtend, die Kafilas felbjt führen, Handel 
treiben, bedeutende Güter fammeln, und gewöhnlich große 
Macht und Anfehn ſowohl an der Küfte des rothen Meere, 
wie im inneren. Alpenlande fich erwerben *). 1 

Da von ihnen die Zufuhr aller fremden Bedürfniffe im 
Ulpenlande abhängt, fo dringen fie von Dancalli und Zeile, 
wie von Maflowah und Arkeko, in bie Mitte des’ Landes 
ein, und jeder angefehene Habeffinier hat einen diefer Gil 
bertis (mie etwa bie Juden in Europa, bie Atmenier im 
Derfien, Guebern dn dee Mozambikküfte in äsntigen Wer, 
bältniffen ftehen) zu. feinem Geſchäfts träger, Factor, — 
feinem Sntereffe, von dem er denn auch mehr oder weniger 
abhängig ift: Beh ae . 

Bon der Küfte aus führen fie nichtinur ihre Ka 
fondern halten auch bald mehr, bald weniger, ' —44 
wãrts auf Märkten ihre Waaren feil. So fund‘ 
Alvarez Zeit **) ein auferorbentlicher Markt zu Mat 
auf der. Grenze von KZigre und Angote; bie Taltal 
Dancalli und Baylur führen fo immerfort ihre Sal 
ein **");. in den Altern Zeiten waren fo bie. Marktpläge 
fat, zu Kungara, Zadai, Kubat, Fadife, Argat, Kalife bes. 
rühmt +). Won ben Samaulis. war oben die Mede, R 

Nur durch die öſtlichen Ballahorben iſt auch diefe ine 
mer mehr fich erweiternde Macht der Gibberti außerordent- 
lich eingefchränft worden; doch find fle, wie mir oben-fahen, 
auch mit dieſen Horben bereits in. Verkehr ten, 
bieß vorzüglih auch aus dem Bericht eines. Gibberti, -k 
dem uns fonft unbefannten Habeffinifchen. Alpenlande Je 
ſchu erbellt +7). —J9 
— waren RK ge „diefe Ge * 
e in welchen die e ge ven warm. (uiid ” 
von fat, Fatigar, Dawaro , Adel und Daro) wohinab 

er 
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Häufig Bie Habeffinifhen Könige mit ihren Kriegsheeren 
fliegen, wm gegen bie dafelbft immer mädptiger werdenden 
Gibbertis zu Felde zu ziehen. Denn fo wie ipr politifcher 
und ihre Macht an den Markiplägen und in diefen 
zen: zunahm, gingen auch Chriften zu ihrem Glauben 
bet, befegten die Provinzen, oder fuchten fi, wo fie noch 
unter Habefiinifchee Oberherrſchaft ſtanden, doc auf andre 
Urt dem Tribut zu entziehen. Daher bier mehrere Jahr: 
erte hindurch, bevor die Gallas Bier vorherrfihten, dee 
auptſchauplatz der Kriegsthaten in der Habeffinifchen Ge: 
fSichte war, auf welchem auch die Portugiefifhen Truppen 
mit großem Ruhme aufgetreten find. 


Erläuterung 2. Die feuchte Waldregion Golla 
und Mazaga. 


Uehnlich verhält es fich mit der Negion, welche zund 
den: Mordabhang der Habeffinifchen Grensgrbitgetette Mi 


Sieb; nur find ne zwei Bedingungen, welche große Abs 
nderungen bewirken. Ei 


Nämlich Fate bes Meeres, welches im Oſten quervo 
Fiegt, und nur den fehmalen, fandigen Sambaraftrich vo 
wenigen Tagereiſen übrig läßt, lagert fich gegen Norden 
eine unendliche Sandwülte vor das Habeffinifche Alpenland, 
amd: fehneidet es fo weit vollftändiger von aller cultivirten 

elt ab, als jenes immer noch ſeht zugängliche Meer, das, 
Meere, eher noch die Verbindung befördert; dage— 
„bier. in der That nur durch die größten Gefahren und 
m ein Verkehr durch bie faſt undurchdringlichen 
mit Darfur, Sennaar, Dongola oder gar mit Ye: 
ghplen zu Stande gebracht werden fann. 
_ „Die jweite Bedingung, die hier alles Ändert, liegt in 
ber g Zahl ftrömender Waffer, welche alle, was aller— 
Bings fehr merkwürdig, 4 rade fo, nut umgekehrt wie alle 
8: und Indusfiröme quer durch das Hochland von N; 
; &,, fo von S. nah N. zu, die Grenzgebirgskette von 
eich durchbrechen. Eo bilden fie unzählige Schluchten, 
el, Stromthäler, vol raufchender Waſſer, die während 
Fperiodifiben Regen außerordentlid anſchwellen, und nun 
Bei Emtritt in das flache Land Übertreten, an vielen 
38 Gefälle finden und als weitläuftige Sümpfe 
3), in denen Rohr: und Baummaldungen auf das 
wuchern, ſtehen bleiben, unb fo einen eignen Saum 
von Sumpfmwäldern bilden, aus welchen nebſt vielen an: 
dern auch der öftlichfle Zufluß des Nil, nämlich der Mareb 
feinen Urſprung nimmt ). Diefer Saum kommt in allen 






*) Bu T Ir nb. im Appendix VU 386. i 
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wefentlichen Verhältniffen mit dem Bengalifhen am Sübs 
abhana — Hochlandes überein (I. unten Alpen⸗ 
land. Zibet). 

Die Provinzen, bie bemfelben auf dem Bergabhang 
noch zunächft liegen, gehören zu ben fruchtbarften, über alle 
Befchreibung reichen Erdftrichen; aber diejenigen, welche in 
ihm liegen, find.zugleich die gefährlichfien für bas Leben 
des Menfchen, und zumal zur tropifchen Regenzeit völlig 
aunbewohnbar, fo reizend der Aufenthalt darin auch weni 


. flens an den gelüfteten Stellen in der trodnen Jahtes 


feyn mag. In dieſem Strich liegt unter andern ber merfs 
würbdige Diftriet von MWaldubba, berühmt im der Habeffini: 
fhen Geſchichte, weil fo viele große Männer des Staates, 
wenn fie Fortuna verließ, in ihm ihre Zuflucht nahmen umb 
als Einfiedler in feinen MWildniffen den Reſt ihres Lebens 
ubrachten *).. Alles was bei Hofe in Ungnabe fällt, noch 
dest, fucht bier in den ungugänglichften Thälern fein Afyt, 
wo wirklich nur Hpänen und Eremiten, welde legtere bas 
Bolt als heilige Männer Hoch verehrt, haufen. _ „ie 
Dies ift die Waldregion, welche bei den Habeffiniern 
allgemein die Kolla genannt wird, das Tiefland, in. wel 
dem Alpenvolke bie Hige der Sonnenſtrahlen unerteä 
äft **), welches Bruce für gleichbedeutend mit Hölle ha 
möchte ***). Es ift ein Landfleich, welcher meiſtens zwiſchen 
den ıaten bis 13ten Grad Morbbreite zu liegen fommt, vom 
der Küfte bei Dobarwa im Oſten bis zum Lande Fazuklo 
im W. am obern Nilfttom oberhalb Sennaar. — 
Diefe Waldregion umgürtet den Fuß des Habeffini- 
ſchen Alpenlandes in einer Breite von 8 bis höchſtens 12 
geogr. Meilen. Bruce giebt bie Breite an einer, Stelle 
4o, an zwei andern zu 50 und 60 Engl. Meilen an F). 
Sie bildet eine überaus merkwürdige Naturgrenge bie: 
fes Reiches, und hat ben größten Finfluß auf bie Geſchichte 
feiner Bewohner. . # 
Die 4 Hauptarme des Ars ptifchen Nilſtroms, ber 
reb, Zacazge, Nil und Bahr:el;Abiad (f. unten Nilffrom), 
welche vom Habeffinifhen Alpenlande dem Delta zueilen, 
durchbrepen diefe Waldungen und bilden, votzüglich aber, 
die unzähligen obern Zuftröme ihres Wafferfoftems, dieſe 
feuchten Niederungen. hr 
Zwar nur derjenige Theil der Kolla, welcher zu beiden. 
Seiten des Tacazje liegt, von Arum bis Rasse Hay 
ung genauer durch Neifende befannt geworden. er bie, 





) Bruce Tr. VII. —— p. 62. und IV. —— "Lu. 
dolf Hist. Aeıh, I. c.8, **x) Bruce Tr. III. p. Sig. 
#) Brüce‘ Tr. III. p. 515. IV. p, 27, und VL p. 25 “ 


— 


% 


Nordrand, Habeſch, Koll. 24 


Kriegs te ſchildert alle übrigen Theil 
ee weiße er Sue Be —— 

































Ib diefes MWaldgüirtels liegt die Provinz Sire 
m fetten, ſchwarzen Boden (rich black meuld), 
IR seien 6 Ay hindurch fi Zropenregen ergießen, 
d Fahr, (50 und ein viertel Reaum.) Wärme, 
5 bier die — — Haͤlfte des Jahrs die größte Hitze 
farm Rt herrſcht ). Daher hier die üppigfte 
bie fich denfen läßt, von ber feine Spur auf 
— ande; wahre Tropennatur, duftende Pflan⸗ 
in te im Ueberfluß, hochſtämmige, finfter: 
te ungen. 
be fette, &bwarze, überaus — Boden, in 
azaga genannt **), welches keine be: 
— bezeichnet, charaeteriſirt den ganzen Gürtel 


und bildet ſich bier aus der immer verweſenden, 
Ber wieder emporwuchernden Pflanzen: 
urch die große Heuchtigkeit während ber einen 
ahrs und dur bie große Schwüle hervorges 


ste Maffermaffe ib, welche diefer Tiefe zu⸗ 
Mn aus der Menge der Tropenregen auf 
Wſen und es ſtimmt mit dem Zeugniß 
berein, wenn Abba Gregorius der Amha— 
Tune dann aller Orten Waſſer aus dem Bo: 
Gt) daß alle Thäter zu Strömen, alle Tiefen 
fe werben, und daß wirklich in feinem Lande 
aus der Luft falle, und fo viel aus der Erde 
iefem, 
£ der Tacazzeſtrom bei Sire bis gu 13 Fuß 
(unter derfelben gesareph. Breite, und gang in 
9 er ltniß, fond Mungo Mark den obern * 
durch die —— a in 
lee Zeit, wo die mehrſten Flüſſe fehon wieder 
i ins und are mehr De hatte Bruce von 
‚weflwärts bis zum Lamalmonpaß innerhalb 
‚no über 10 bedeutende Zuftröme zu demfel: 


Ei. feuchten Boden bildet fich, innerhalb ber 
e feuchte, ſchwüle Luftſchicht, welche dem Frem⸗ 


.E 1 
4 





4 
en m. 


er. 


p- 139. Bruce III. p.500. **) Bruce Tr. 
LER. Fre) Ladolf Hist. Aethiop. L. I. e. 
vll, p,348, ++) MungeR ‚Tray. p. 320, 


Erin won den Höhen durch die Waffer in die Tiefe‘ 
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den und Habeffinier, ber nicht an fie gewöhnt iſt, töbtlich 
wird. "Hier herrſchen fortwährende Fieber, und Faulficber 
raffen unzählige Menſchen weg, zumal die, welche aus der 
kühlern Alpenregion in fie herabſteigen. In ihıren fanden 
häufig die Habeffinifchen Heere ihren größien Keind (ver= 
gleiche damit die Dune Geſchichte). Im Sommer iſt 
bier unerträgliche Hige, aber zur Regenzeit bier auch nue 
eine Nacht unter freiem Himmel zujubtingen, foll tädtlich 
ſeyn, felbit die Landerbewohner zieben fih dann aus dem 
anfchmellenden Waflerboden diefes ſchmalen Gürtels in an— 
dere Gegenden zurüd. 

Aber Hier gedeihen bie bichtfchattiaften Waldungen, 

durch die kein Sonneuftrahl bricht, die immer grünen, vol 
vorn Sumpfgewächfen, Rohr und Dornengebüfben und 
Bäumen, unter denen man Ebenholz, Zamarinden, wilde 
Eitronen, Drangen, Limonen *), und viele unbetannte, dies 
fer Region eigenthümliche, überaus hochſtämmige (Gelinz 
gue, Deleb, Cami, Gougles u. a. **)) mit weitreichenden 
Zweigen nennt. 
ı. In den meitläuftigen MWildniffen dieſer Waldungen 
aber, find die Wohnungen zabllofer Heerden wilder Beftien. 
Dieb ift ber Aufenthalt der Elephantenheerden, der Rhino⸗ 
cerote, der wilden Büffel, der. Eber, des Hochwilos und ib: 
rer eben fo. zahlreichen Feinde, der wüthenden Panther, Leo—⸗ 
parden, Löwen und zahllofer Bleinerer Raubthiere. Das 
Laub und bie Zweige der Bäume find mit Affenheerden und 
—— bevölkert, die Sümpfe und ſiehenden Lachen 
voll Crocodile, Schlangen, Eideren und Scorpione. 


Die Schangalla oder Schankala. 


Mitten unter biefen wohnt das meitverbreitete Bol 
der heidniſchen Schangalla, dem diefe Region, wahrlich Fein 
beneidenswerthes Loos, feit zwei Jahrtaufenden die Hei- 
math geweftn. Seit den Zeiten des Agatharchides und- Ar- 


temidoros "**) bis auf dem heutigen Tag, foheint es in fei= 


ner Lebensweife ganz auf berfelben Stufe ber Ausbildung 

‚ oder vielmehr der Brutalität ſtehen geblieben zu feyn +). 
Shangalla oder Shankalla d. 5. die Schwarzen in dem 

Niederlande ift ein allgemeines Appellativ aller Neger bei 





*) Bruce Tr. IIT. p. 356. VI. p. 218. Poncet Voy. p. 159. 
**) Poncet Voy. p. 45. ***) ©. Agatharch. de Rnb. Mar. 
Geogr. Min. Hudson I. b. Beeren Ibeen. 3te Aufl. II. 

©. 330. +) Riebuhe im Muf. f. Alterth. Wiſſ. 2.8. 2 St. 

1810. am Enbe, und Water im Mithribates nad; Artemid. u, 

Ptolem, 3. Ah. 1. Abt). ©, 104. 
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ben Habeſſiniern, daher dieſer Name weder bei ben Einwoh⸗ 
nern in Sennaar bekannt iſt, noch auch bei den Shangalla 
ſelbſt ). Die älteren Portugiefen haben daraus Zagnenfes 
gemadt **). In der Ziefe felbft führen fie nach Zeit und 
Umflönden ſehr verfchiedene Namen. So lernte Salt auf 
feiner legten Reife in Tigré mehrere kennen, die ihren 
Stamm Dizzela im Lande Dabanja nannten, mo auch. ein 
ändres wildes Volk leben fol, die Dippura.. Bon biefen 
theilt Salt a. a. D. einige Nachrichten mit. 

Sie find ein Negervolt, dunkelſchwarz mit Wollbaar, 
Plätfhnafen und diden. Lippen, aus mehrern von einander 
ganz unabhängigen Stämmen befiehend, bavon eben bie im 
D. des Nilfttoms den Gefamtnamen Schangalla haben. 
Diejenigen weiter im W. am Bahr:el:Abiad hinauf bis 
zum Innern, gegen Donga, ‚haben verfchiedene Namen, von 
denen.der der Nuba ***) bie gemeinfamfte zu feyn ſcheint. 
Fungi heißen diejenigen von ihnen, die Mahomebaner ger 

ieden find, mie bie Einwohner von Sennaar; Schillook 
beißen fie als Kriegsſchaaren im Dienfte von Sennaar, und 
Turioner alsı Eroberer des Landes: Dar: Fur. — 

In den Sumpfwaldungen des Marebſtroms iſt ihre 
gräßte Macht verſammelt, indeß fie Über andere Diſtricte 
Per ung vertheilt find; eben fo find fie auf ber Weſt⸗ 
feite des Nils um Fazuflo wieder mächtiger geworden. Go 
wie dieſe in Sennaar zu Mahomedanern, fo find früher 

ndere zum Judenthum (zu den Falaſchas) und wieder an⸗ 
dere zum CHriftenthum übergegangen, wie bis auf den heu⸗ 
tigen Tag die Krieger ber Habeffinifhen Könige, die aber 
dann immer auch ihre Maldfige verlaffen, wie auch bie an: 
dem oben genannten Stämme, 

Die ſchon frliher erwähnten Dobenah, ein Jägervolk, 
dae ſich von Elephanten und Mbinoceroten nähere, lift einer 
der, aften diefer Stämme; ihre, Hauptniederlaffung foll 
eben giwifchen dem Mareb und Tacazze zu Amba Zyaada }) 
fen, wo auch Strafe und Eidechfen ihre Nahrung find. 

ie am Tacazzefluß mwohnenden effen mehr noch Grocobile, 

—— und. Fiſche; die in Site und Ras⸗-el-Feel, 
melde Baafa heißen, nähen fich mehr von andern Thie— 
sen adher die uralten Namen der Hylo: Elephanto: 
Grruthio: Phagen u. a.). 

e find Figer: oder Fifchers Völker, die weder Vieh⸗ 
zucht noch Ackerbau treiben. Sie haufen in den bichteften 


— — 


) Salt Tr. p. 378. xx) Ludolf Hist. Aeth. L. I. c. 8. und 
Tellez b. Thevenot Rec. p.ı6. ***) Bruce Trav. IIl. 
P. 3. und Murray in Appendis T. VII. BT: 85. und 89. 
) Bruce Tr, IV, p.30. +}) Bruce Tr, III. p. 472. 
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Wäldern unter ben Bäumen, deren Zweige fie mit Thier⸗ 
bäuten behängen unb fo Hütten bilden, in beren Schuß 
viele diefer Schwarzen beifammen wohnen. Bon ba aus 
jagen fie ihr Wild und fcheuchen die reißenden Beſtien zu⸗ 
tüd.. Gegen bie Regenzeit fammeln fie Wintervorrath ; denn 
fo wie fich. der ſchwarze Boden in Schlamm und Sumpf 
verwandelt, verlaffen fie ihn und ziehen fi in die einſam⸗ 
ſten Bergketten zurüd, wo fie in Höhlen wohnen, die fie 
an ben fteilften, unzugänglichften Felswänden, in den wei— 
hen Sandflein in ungähliger Menge eingraben. Daher 
werben fie auch von Alten und Neuen Zroglodyten genmint. 
In biefen verzehren fie während der Winterzeit dem ge⸗ 
trockneien Fleiſch⸗ und Fiſchvorrath. Go wie aber bie 
Sonne von ihrem Zenit zurückgeht, und die Tropenregen 
aufhören, kriechen fie auch aus ihren Höhlen hervor, und 
kehren mit bem blauen Himmel in ihr Jagdrevier zurüd. 
Hier, wo indef ber — e Boden ſich mit Gras und Ge: 
büfch und Rohr bedeckt bat, wirb biefes nach der erften 
Trockniß von ‚ihnen in weiten Streichen niebergebrannt. 
Er haufen fie wieder unter Bäumen und wieberholen ihre 
agden. 

Aber zugleich beginnt auch die gefahrvolle Zeit für fie: 
benn Schangalla und Habeffinier find als Nachbaren bie 
bitterften Zodfeinde *), und gleich nach der Regenzeit fans 
gen die Habeffinier der Grenzprovinzen, ihre Kriege gegen 
die Schangalla an. Von jeher war es Gebrauch, daß. bie 
Statthalter, derfelben von dem Baharnagaſch bis zum Mil, 
ihren Tribut in Schangallafelaven entrichten mußten. Was 
man nicht als Sclave fortführt, das wird bei biefen. Expe⸗ 
ditionen, feyen es Männer, Weiber oder Kinder, nieber« 
gehauen. Mon den Gefangenen aber werden die Jungen 
als Chriſten erzogen, welche dann bie Leibwache bes Königs 
(wie die Mameluden) bilden. Auch felbft bei den Königen 
zeigt die Habeffinifche Gefchichte, war es fehr gemöhntich 
nach der Krönung, gleich als erſte Erpebition binabjufteigen 
in die Kolla und einen Feldzug gegen die Schangalla vor: 
zunehmen. Diefe fielen dann oft ſehr blutig und zwiſchen 
den Sümpfen nachtheilig durch die Fieberluft für die Heere 
„ aus’) Nah einem glüdlichen Feldsuge aber wird dann 
vom Könige eine große Elephantenjagb in denfelben MWäl: 
dern angeflellt; zumal nach ber Thronbefteigung gehört auch 
diefes zu ber einmal bergebrachten Sitte. 

Wenn nun gleich ungeachtet aller biefer Fehden bas 
Bolt der Schangalla no immer im Beſitze bes waldigen 





*) Bruce IV. p.28. Salt Trav. p. 307. **) Bruce Tr. III. 
P- 472: 455, Er. Pr 245. IV, P- Fe - 
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— —59 ound) geblieben iſt, um das es 
mit den Ha 8 in blutige Kämpfe ner 
' fie Bo in ben beiden großen Klüften, welche die 
| egekette von Habefch durchfpalten, nämlich in den 

lern des Paſſes von: Lamalmon und von Tcherfin völs 
ofene Sand worden ), um bier wenigfiens zwei freie, 






andelsſtraßen vor ihren Mäubereien und Ueberfäls 
‚zu gewinnien. Davon führt die eine, wie wir oben fas 
‚nach, Maffowab zum Meere, die andere über Sennaar 
Aegypten. Nur bier find Wege angelegt und Ort: 
m erbaut; dieſe legtere wird vorzüglich von den Gibs 
is befucht, welde zwiſchen Gondar und Sennanr ihren 
I treiben. le andern Stellen biefes Waldfaums, 
zeißender Beſtien und mordender Schangallaſtämme, 
ae lrnier wie für den Fremden undurchdring: 

N iffe. 

Naur an einer einzigen Stelle, ba mo an dem linken 
Nitufer um die großen Gataracten, in den innerften Thal: 
die Schangalla an die Landfchaft Fazuklo und an 
Agows der Hocpterraffe grengen, da bat fich ein freund: 
es Verkehr **) —* unglüdfeligen Voiks mit feinen 
achbarn ge ildet. n der Tiefe findet ſich bier Gold in 

enge ***), dieß taufchen die Galla den Agows 

aſſe aus, die ihnen dafür Kupfer, Eifen und 
iffe reichen, und dieß foll der Haupt: wenn 




















ht dr ige Weg feyn «(ein sonderer ift doch nur zu 
Zeiten durch Mareo), auf welchem Gold in das Alpenland 
Jabeffinien kommt, welches dieſer Hochteraffe, in Oſt vom 
Bil ganz und gar au fehlen feheint ). Alle neuere Ber: 

herungen bes Goldreihthums von Narea und Habefch be: 

men im ben Quellen beftdtigten Grund für fi. 
Zr 


— $. 13. 


Ventuche -Sruppe_deö Habeffinifchen Alpenlandes 
RK im We vom Nilftrom, 


6 erlaubt nach Analogie vom Bekanntern auf das 
ante eine Vermuthung zu wagen, welde, durch 
hen, die man bem Bötenfgen über ein Nachbars 
ütgetheilt erhält, unterſtützt wird: fo innen wir uns 
bis unerfeprödne Männer weiter. in bas Innere 
ingend, uns ſichere Kunde auch vom Binnenlande brin- 
gen, über daffelbe wenigftens eine Meinung erlauben. 


— 
- ®) Brace Tr. BI. p. 513. und VI. p.256.' °**) Bruce Tr. 
2 . 455. ) Bermudes in Purchss his Pilgrims 
z ir «1168, ‘Bruce Trav. T. VII. Append. p. 60, 
7)-Bruce Tr. UI. 325. IV. . 4. 
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Das Land im-Weft vom Nilfteom bis gegen bie War: 
garatiefe,  -fcheint ein terraffenförmig abfallendes Hochland 
zu fenn, wie Dabefch, von welchem das Negervolk der Fungf 
herab in die Ebenen flieg, und fih zum Meifter des Tief⸗ 
landes machte, welches gegen Norden baran grängt, näm— 
ih in Dar: Fur (d, 5b. Land Zur), Korbofan, Gennaar 
und Nubien, Aber zu beiden Seiten bes Nils in Dar— 
Fur und Nubien wurden fie von einheimifchen Berbern und 
von einwandernden Araberffämmen befiegt, und zum Theil 
wieder in ihre Gebirgsfige zurüdgebrängt, mie bie Schan— 
galla im D. vom Nil, Nur am Bahr: el: Abiad, dem wei— 
Hen Strom entlang, bis zur vollkommnen Ebene, wurden 
fie feit 1504 durch Befirgung der Araberflämme wieber 
mädtig und herrfehend, und errichteten bas bedeutende Reich 
von Sennaar ). Dieß liegt auf einer Halbinfel (dem als, 
ten Meroe) natürlich gefichert vor jedem Ueberfall, im DfE 
durch den blauen — in Weſt durch den weißen Nil, im ©. 
aber durch die Bergterraffe von Fazuklo, durch welche es 
mit dem Dochlande in Verbindung flieht. —* 

Hier in der Ebene von Sennaar, am Fuße bes Hoch—⸗ 
Iandes, ift das Zmweiftromland (Mefopotamien am Euphrat, 
Dandihab am Indus, Duab am Ganges) des obern Nil: 
tbals, in welchem wie in allen von ber Matur Ähnlich be— 
Lingten Lagen, ſich vergleichungsmeife mit der Nachbarſchaft 
immer bie größte Macht, oft die höchfte Eultur iu ber Al - 
zeften Zeit entwidelt bat. So auch bier in der frü 
Zeit der Staat von Meroe **), auf dem Infelland zwiſchen 
dem Nil und Tacazze (Aftaboras), und feit: 1504 um Mes ; 
ziges aufwärts am Strome, ift Sennaar der Mittelpunck. 
ber Macht gewefen. Auch bier können wir —— 
einer Generalkenntniß des Landes nichts thun, als 
Wege, auf denen wir zur Kunde des Innern gelangen, ein= 
zeln genauer verfolgen. i 


Erläuterung 1. Auffleigen von Dar: Fur M 
Kupferminenterraffe von Fertit *). 


Durch Browne erfahren wir, daß man aus der Mitte 
von Dar: Fur, von Cobbé, in 231 Tagreiſen gegen S. zu 
den Kupferminenbergen von Fertit gelangt. u bemerken 
iſt Hier, daß Fertie ein Appellativum, bei den Arabern vier 
len Gegenden zufommt, und alfo fein individuell bezeichnen 
der Name einer Landfchaft ift F). 


) Murray fn Bruce T. III. p.3. und 314. und Br. Tr.-VI. 

. 370, 445. *%) Herodot II. c. 29. ***) Route from 

Eobbe to the Coppermines of-Fertit, b. Browne. p- 472- 
+) Browne tr. pref. p. XXIV. ' 
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» Die erſten 4 Tageteiſen seen durch Sanbebenen, dann 
4 von der Sübgrenze des Reichs Dar: Zur durch Wald, 
fetten Boden, mo Kafern (d. h. Nichtmuhamebaner) ober 
zen wohnen. Der Weg wird nun felfig, man 

eigt anderthalb Zage über Berge (offenbar ein Paß) und 
kommt nah Dar s Fungaro, d. 5. doch wohl in das Land 
ber Zungi ? Hier befindet man fih in einem ganz andern 
Lande, während 11 Zagereifen fieht bie Erde roth aus, bis 
zu ben Kupferminen. 

Dieß iſt der Meifebericht der, Sclavenhändler. Es 
Scheint der Weg aus ber Sandflähe won Dar: Zur durch 
einen Strich des Schangallagürtelse in die zunädft Über 

fi erhebende Alpenterraffe der Fungi zu fepn, 
ier Seen wir — — 
weiter ‚heißt es *): auf dieſer entſpringt der Bahr 
Miffeladb, der gegen Morden fließt ; nn RR 
wärts muß man Be zu den Quellen bes Bahr- el: Abiab 
nad Ber zum XAethiopifchen Hochlande (f. oben $. 9. 
Rop..1.). ' 


Erl ung s Aufſteigen von Kordofan über 
en —— von Deir und Toug: 
„gala zur Goldterraffe von Scheiböm **). 


Kerbofan heißt der Negerflaat, melcher zwifchen Dar: 
Zur und Sennaar liegt; beit iſt der Hauptort darin. In 

Maralleltreis mit Sennaar (13 Grad Morbbreite) 
yon heit aus, 7 bis 8 Zagereifen gegen O. S. O. 
b Sanpboben. Dann folgen 4 Zagereifen durch fetten 
( und felfigen Boden, mo nadte Ungläubige wohnen 
c » d. h. wohl Schangalla? oder vielmehr die weſtli⸗ 


). Bu bemerken ift, baß in der Mitte diefes 
mmarg * Ob es eine Stadt oder Landſchaft 
i vielleicht * Namen von den Tamarinden (Tum- 


mara der Araber) bat, welche diefen ganzen Gürtel 
nd MWaldregion characterifiten. Bekanntlich find 
fie den hammedanern ein fehr werthes officinelles Ge: 
wähs-*"), wegen bes fänerlichen Tamarindengetränks, 
welches eins ber allgemeinften Borbauungsmittel wider böß: 
artige Fieber ift, die in diefem Tieflande endemifh find, 
i ‚ wider die Peſt benutzt werben. 

Hinter Zummara gebt es anderthalb Zagereifen durch 
felfiges Gebirge (wohl ein Paß?) zur Zerrafie von Dibu, 
und von hier 14 Tag nach Scheiböm (wohl baflelbe, was 












”) wne Appendix p. 449, **) Browne Tr. p. ; 
—ã —— * la Paste in.ben nun 
VESYpte Etat. moderne, T, I. 5. 
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Bruce im Süden von Korbofan’Shygoom —— hat ) ). 
Hier wird in einem Thale viel Gold in Koͤrnern und auch 
als Staub gefunden. N 

Die Bewohner von bem Ende ber Sanbebenen, an, 
find alle ſchwarz, gehen nadt, nur die Schaam mit Gras: 
binden bebedt. ie fammeln das Gold in Schaälen von. 
Geier: und Strauß.» Eiern. Viele werben von ihnen durch 
Mubamedaner, die gegen fie auf die Jagd ziehen, gu Scla— 
ven gemacht. Auch verkaufen bie Eltern in ber Noth ihre 
Kinder zu Sclaven. Diefe Neger leben in unabhängigen 
Stämmen, bie fich oft unter einander Aal 

Diefe Bergkette, welche das Grenggebirge im ©. ber 
Sandfläche von Kordofan bildet, und von Oft nach Wet 
ftreiche, foll nach der Ausfage der Nuba: Priefter, zwiſchen 
2 Den Deir und Zouggala liegen. Bruce **) nannte es 
ohne die Drte zu kennen, das Gebirge Dyre und Tegla; 
Serzen *"*) nennt es Bibel: el: Dginfe. Die Frangofen. +) 
in Cairo hörten es auf ben Sclavenmärkten von den No: 
baſclaven (Nuba), bie daher kamen, Deleb und Bagueli 
nennen, als 15 Zagereifen von Senngar entfernt, In dies 
fem Strip liegt Touggala, die Hauptſtadt des Königs von 


Zuclawi. ’ ” 

Südmwärts davon folge wie Habefch über ben Schan: 
ne ‚ fo bier über jenes Zonggala bie: fich- er jebenbe 
Ipenterraffe, welche im Welten die Rupferminen, „bier bie 
Goldminen enthält, die das Ziel fo vieler Unter \ 
find. Diefe wird nun im Lande felbft Sagurmd (countey 
of the mountaineers +})), d. i. bas Alpenland, genannt. 

Weiter nah W. S. W. von Scheiböm liegt. noch ein 
anderes Golbland, Luca genannt, ebenfalls von anabhängis 
gen Megern bewohnt. aeg 


Erläuterung 5. Auffteigen von Sennaär, iw% 
ſchen bem weißen und blauen. Nilfttom zut 
Goldterraſſe von Sagoglo Hd)... “m 


Nah ben 10 erflen Zagereifen gegen &.D.’in völler 
Ebene, kommt man zum Grontsgefängni von Sennaar, nach 
Gerbin (wahrſcheinlich ein unzugänglichet Berg, von det Am: 
baform ). Von hier 4 Zagereifen nad S. durch Gebirge 
na Fazoglo, das no von Sennaar abhängig. if —9 


11° 





*) Beuce Tr. 2. Edit. T. VII. App. p. 97. **y Aruce Tr. 
VI. p. 37%. _***) Wen Zach —— Correſpondenz. März 
1809. 1) Lapanouse Mem. sur l’Egypte. IV. p. 89. 
++) Browne tr. r- 465. und Rennell b. Hornemann, ed. 

* Langles. Voy. ll. p. 241. +tt) Browne tr. p. 456. 

Arrh) Bruce Tr. Vl, p. 391. und VII. App. p. 96. 
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Hier iſt bie: erfte Dergterraffe Über der Ebene von Sen- 
naar; es geht aber von bier keine Straße, bie gerade gu 
nach Sondar in Habefch führte. Im diefer Fazogloterraſſe 


OT Gold, was auch fihon vor Brownes Auskund⸗ 
bekannt war. 


‚ae ſagt, daß bis hieher bie Schangalla reichen und 
Gold fammeln ). Er ſelbſt fabe die Neger von Fazoglo 
ane in einee Anfieblung in der Nähe von Sennaar; - aber 
er : von Prieftern aus diefem Lande, daß diefe Ger 
von Dyre unb Tegla diefelbe fey, in welcher bie 

großen Milcataracten liegen. . Sie fege weit gegen W. in 
das ere von Afrita fort. Aus ihre erhalte der König 
von Sennaar alle fein Gold and viele Sclaven. Denn ber 
Hohn Kayuglo ift dem von Gennaar tributpflichtig. 
werde das Gold nad ber 2 in den Strom⸗ 

etten geſucht, und gebe das feine Gold, Tibbar genannt, 
nach Sennaar kommt. Sennaar felbft aber Habe kein 
Sermudez der 7 Monat in der Habeffinifchen Grenz: 
prening. utio, nämlich in Gafate wohnte, fpricht 
von derſelben Terraffe unter dem Namen Gouche, vielleicht 
weil die Gegend um den Einfluß des Bahr Taiſcha mirk: 
1 ie Bande Cufni **) heißt. Den Zaifchafluß kennen 
nun freilich weiter nicht, wenn es nicht der Maleg ber. 
hen Karte (den Bruce fälfchlih für den Bahr: el: 
iad Si: » ift, — wie es ba beißt, zu Fascalo ſich 

ergießt. 
HEHE wahrfcpeinlich iſt es aber eben dieſer Maleg, bee 
— Aue rd — durch be mllgen 
dem blauen und weißen Nilfttom fließt ***). x 

In dieſem Lande +) auf dem linken Ufer des Fluſſes, 
bee 360 Fuß breit iſt, liegt ein großer, wüſter Landftrich, 
init einem trodnen, rothen Erdgrund, im welchem fehr 
viel Gold gefunden wird. Dieß muß aber erſt ausgefchmol: . 
werden. Hiervon haben ſich die Portugiefen auf ei: 
Strsifsuge außerhalb dem Habeſſiniſchen Reiche felbft 


. "Und Überall, fagen die Bewohner dieſer Gegenden +4), 
wo.biefer rothe Boben fi findet, da ift Gold, wo er nicht 
%, da ift auch kein Gold. 
‘, ,Anmerfung Analoge Terraſſenbildung. Diet 
ſiad die wenigen Rachrichten, melde uns über biefes von Euro: 


— 


.YBruce Tr. VI. p: . und V. p. 316, **) Browne 
p- 472.  ***) —S— En Mur ‚Disser- 
ution VII. p. 393. +) D.J, a in Purchas Pilgr. 

“ Lond. 1625, T, 11, £. 1169. rt) Bruce Te, Vu. im Ap- 
pondix"und Murray p. 95. J DE 
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päern vdllig umbefuckte Land bekannt geworben find. ° Nur Mu⸗ 
hammebaner von Bergoo, Bornu, Dars Kur, Korbofan und Sen⸗ 
naar fhiden ihre-Zagdparteien auf Goldhanbel und: Schabenjagb 
dahin aus, welche lestere Selatea genannt werben, bavon wohl 
der Name aller Sclavenhändler, Slati *,, ſich durch bas ganze 
õoſtliche Afrika verbreitet Hat, Auch durch fie haben wir bis jeht 
ur weniges erfahren. 

Vergleihen wir aber auch biefes wenige nit bem obigen: 4 
ergiebt ſich daraus mit großer Wahrfcheinlihkeit wohl, daß biefelbe 
analoge Bildung bed Afrikaniſchen Hodylandes auch noch auf dem 
linken Nilufer wie unter demſelben Parallelfreife auf dem teten, 
weiter gegen Wefb nach der Mitte von Afrika zu fortfegt 7 

Auch hier noch fheint das Aethiopiihe Hochland zu fern, vom 
welchem die Negerfclaven erzählen, daß dafelbft nicht felten Schnee 
falle, auf iveldhem.ber weiße Nil, ber Babrzels Abiad entipringt- 

Auch bier fcheint demnach eine zweite fehr gold: und kupfer⸗ 
reihe, nach Norden abfallende Zerraffe zu fenn, ein Alpenland 
von heibniſchen Nubaftämmen (Scyangalla oder Bu) bewohnt, 
welches hochſt wahrſcheinlich von zahlreichen Zuft des en 
Nils durchbrochen wird **). ‚? 

Auch hier ſcheint ihr noͤrdlicher Fuß von einer 3 bis 4 e⸗ 
reiſen breiten waldigen Zone, die beſonders reich an Tam 
iſt, begrenzt zu ſeyn, von welcher aus, nun erſt nordwaͤrts ſich 
die Sandwuͤſten von Dar: Kur, Kordofan und Sennaar, mit 
zelnen fruchtbaren Infeln (Dafen) in ihrem Mitte weiter ve 

Ja dieſer waldige, fümpfige Gürtel, in melden ur 
Eule herabrinnen, über melden 8 Monate, vom April 

ndige Regen’ fallen, wo Kieber einheimifh find, biefer 
bergt zugleih die zahlreichſten Elepbantenheerben, ino 
Eder und zahllofes Wildpret; aud) Zibetkagen in Menge, 
Fleiſch hier gegeffen wirb ""*), >. RR 







a} 


NEE 
\ 6 am 
Erläuterung 4 Dar» Bungaro, bas Land der 
i et ung ns 958 
Ganz beſonders merkwürdig wirb uns dieſes weſtliche 
Alpenland dadurch, daß es das Vaterland eines erobernden 
Negervolks, der Band, ift; Fungi ſelbſt +) beißt im, Ara: 


> 


bifhen Sieger oder Herr; baß es zugleih auch Sclave 
Beiße, iſt woßl nur ein Irrthum von Bruce. Sm Jahr 
1504 ſchwamm es- auf einer zahlreichen Flotte von —— 
den weißen Nilſtrom, aus dem Berglande, herab, überzog, 
defferi Uferland mit Krieg und nahm Beſitz von der ‚weiten. 
de von Sennaar. Hier legte es im erfien Jahre den 
auptort Sennaar als Refibenz an, und fliftete einem. eig, 
nen merkwürdigen Negerftaat. 





*) W.Young in ben Proceedirigs of'African. etc. If. p. 361. 
*) Seezen in M. Correſp. 1809. März. **") Brüce Tr. 
Appendix b; Marray, T. VII. p.g7. +) Tychſen Anm. zu 

ö eh. Th. S. 357. Batere Mithribates Zr Th. erfir 
Abth. G. 337, Na — 09 . 
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—*w* ältefter Name Nuba iſt noch im Alpenlande; 
geblieben, üblich ). Vielleicht find fie baffelde 
welches ſchon einmal vor den Einfällen der Araber 
aft in Dongola errichtet Hatte, und von denen 





















früher nes any Nubien feinen, Namen trägt. 
* N 3 ei ch Spuren **) diefes Mubavolkes ifolirt, 
b der Lebeit und Harraza: Berge der MWüfte von 
Aber noch gegenwärtig iſt der Hauptſitz des 
heidnifchen Nubavolts in den Deir: und Zouggala: Bergen, 
oder. Im 6. der ee Bazuglo: —— bis Dar: Fungaro, 
optifhen heißt das, Gold, N 
5 ae als =. er (Füngi) wi "ma ammedanern wur⸗ 
dieſe 3 mit. denen Vieler andern, 3. 
3. Bermanif iſchen Bolkern gemein, die als Sieger’ chriftliche 
Reiche en. Aber ein Stamm berfelben, der als ge: 
— auf dem Bahr⸗-el⸗Abiad feſten Stand 
auptnieberlaffung in Shilloot +) gr 
biefen amen beibehalten. Ein anderer, urältefier 
—3 — den wir nach Bermudez ſchon oben an: 
:Gasni bei Bromne, erinnert an bie ältefte 
vom —2 der Kuſchiten. Bexmudez, der ihn dort 
mi ech gi Ehriſtoph de Gama Zeiten in Ha⸗ 


[b ie se (ber nie cr Nuba, Fungi, 
Dhangalla, Krogloditen u. ſ. w.) in. der That vom 
des Arabiſchen Golfs bis Dar: Zungaro am 
bes Aethiopifhen: Hoch landes, einen der merkwür⸗ 
il rg —— Exiſtenz bis in die älteſte Ge: 
gt werben Tann. 
dabei fehe auffallend, daß die Zeit der 
ber Bergneger in Candes auf dem weißen 
elbe Periode des Einfalls der Gallahorden fällt, 
Wa ein 2 bee Völkerwanderung von 
ahrhundert hindurch in einem 
das Innere von. Afrika character 


emmung, welche bie erſte Ver⸗ 
ur die Spur Fr) einer neuen Ue⸗ 
Bi 6 Anden mi —2 Sy 
ren eiumologifches Beſtreben dahin geht, zu 
aß ihr "and. das eigentlich Ber oa, die 


) —* | fey, welches nach der Sünb: 
ath ue ef Ze —— ’s aufs Teodne — babe.’ 


p endix. p. 06. “) Browne tr..p.. 
a pendix 7 se th. erfte vi xX 202, 
Biasa: tt) Ergesdingsch,.P 286: 


* 


as Hochafrita. IV Abfdpir gi 14. 


Warum wanderten zuerft die ———*—— ans 2 
Abiad auf ſo zahlreichen Schiffen aus? Seh 
Die gang eigenthümliche phyſiſche Bildung: diefes Mes 
gervolks, ihre politifchen Werhältniffe, ihre Staa fans 
en u.a. m. bieten viel Merkwürdiges bar was auf 
nnere von ” afrika offenbar hinweiſet *),undumas bis 
fegt nur zum Theil noch durch bie Ducchkreugung mil 2 
berffäimmen und durch Hanbelsverbinpungen bat verwiſ 
werden können. 


tt 27* — 


—7— — Asranite —— 22 


EN von Hohafritg, 
«Ss ‘ — bie * 


x Die Fr e Im Saben IT ar — 
SH bi Guinea, 11 ER 


Ben ne a 
deſt ne "wenig er —2 ais übet den zauqen um 
Halten wir über * weſtlichen Rand bes — — 
Afrikaniſchen Binnenlandes/ u Are bie Serkannte: bach 

hier feit 300. Jahren von‘ den ‚Europäern; : obwohl gu 
entehrendften Gewerbe , alljährlich ) mit mehtern humdert 
befuche worden iſt/ Was wir über fiepwiflen,s 
ug ge Nachrichten ber: eg —*—*— der he 
iſſionaire -der elenden Sclavenhäudler undai 
Makler. Erſt weiter im Norden iſt uns —* 
* diefes —— Buche einen heidenmüthigen Maus 
bersmann, Mungo Park, ein beilerer Bid im ae: bar 
bes Landes geworben; ' bie. — * une 
liſchen Entdeungsreife zum: Bairefluß, inter) Gapitaim 
key's Commando, bat uns —— bereichert, ob 
uns gar keinen Aufſchluß über Mittelafrika geben konnte. 
ur ber nordweſtlichſte Vorſprung dieſes huch 
ſcheinlich zuſammenhängenden Hochlandes um das; Ga 
enegal⸗ und —— Land, dieſer iſt es, dee uns 
einige ——— gewährt, 

Doc dürfen wir auch das Wenige, was nik im’&. 
des Aequators vom unterften Saum des Hochlarides, ober 
von feinen weſtlichen Vorfprüngen gefahren, nicht aus dem 
Auge laſſen. Vom Brenziande der Gapcolonie, ber Küften: 
terraffe der großen Namaaquas an bis zum ı7ten —— 





A 2 rn — 
NY —* PS e IF | 
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*) A. a. O. 374. 381, und Murray . m p- 512,» 
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küfte hin, wiſſen i 

und auch für die weitern Br 
fere beften Karten nur. ehr“ 
f die unmittelbar am =. 
fimmungen, und bie Ri enbes 
von ba mordwärts bis zum Gap 
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2: wi _ Erfes Kapitel. e 


— aben vom Cap Negro bis zum m 
Sanfatsa (vom ı7ten Grad Sübbreite 
Mach Ältern Berichten. 


a ed re oſtwärts in geraber Linie (unter 
ite ‚mit der Infel St. Helena) liegen bie falten 
— ti freddi, die Serra Frio der Portugiefen, 
‚an —— Stellen Schneegebirge (M. nevosi **)) 
Even da liegen die Griftalgebirge, und ous diefen 
igt bee Dumbea Zoche, ein’ uns unbekannter Ser, 
hg bin ergiegen fol zum Meere. 
. Bon Küfte Benguela tief landeinwärts Über: 
m mätig hohe Gebirge, auf denen U. Battel es 
m Streifereren fehr kalt fand. Sie liegen an ber 
enge diefes Landes, wo es Dongo genannt wird *'*). 
























id t der Goanzaftrom, welcher im W. von Dongo 
Eos De Diata (oder Prata, das vermeinte, teiche 
dirge) ug! und große Waflerfälle bildet, bie 
ograp! Meilen (50 miles) weit hören foll, 

vd 6 * Länge). Unterhalb derſelben ha: 
n ihe Fort Maſſangano. Bis dahin fol: 
4 — (50—60 miles +)) landein⸗ 
eyn. Der Goanza ift bis zu dieſem 
ER Richtung ber Wafferfälle, füdwärts, 
afhindeabar, zei an Kupfer: 


ſtgrenze von Kongo, men Igftene 200 Lieues 
te ab, liegt das hohe Gebirgsiand Ma: 
air fehr gemäßigten Elima herrſcht ++); 


k £ from 

a ee 
.öper 1 Olhtiche del Reame di 
a er gafetta. ® 


Koler x i 
| — —— —— ve. 


de Pi chat de 
eur de 
h Labat, 

* *. 


258 Hochaftika. IV. Abſchn. 5. 14. 


es iſt eeich an Gold, Silber, Eifens ' Hier ſt treſflich 
ebautes Land. Es liegt zwiſchen demasten-bisun 
üdbreite, und ift wiederum im Oſt durch ſehr hohe 
birge begrenzt. End an 
Nordwärts von Matamba ziehen ſich im glei 
flande vom Meere bie Verbrannten:, die Salpeter numk 
nördlichen Kriftall: Gebirge (Serras de Sal, de Salnitr 
Cristall u. a.*)) der ältern Portugiefen, bis zum Zaire 
Bin, welche die verfchiedenen Königreiche der Serküfte-g 
Dften begrenzen. Auf der. Höhe biefer ‚Gebirge liege 
See Uchelunda **), (Aquilonde, Chilande) unter-7# 
Südbreite ,, aus welchem der Barbolafluß, ein Zuſtrom 
Zaire entfpringe. Dieſer See hat feine. Längserfiredung 
von Norden nad) Süden und trägt mehrere: ro Ste 
eln;- fein Auefluß iſt nordwärts. Mach der Vot 
er Portugiefen ift er ein Quellſee bes Nils, ba die 
die geraltigen Regengüffe entfiehen foll.. Aber de 
melchee uns bie erſte ***) authentifhe Nachricht von Diefens 
fonderbaren See im Hochlande, ber dem öſtlichen Zamber 
See ähnlich zu ſeyn feheint, giebt, weiß dom diefer Däpe- 
nfeln bewohnten, bie in einem ‚großen: See 
aus welchem ber: Zairefluß hervorteitt.(donde = 
egen den Feind, Als ber König fiegreich #gefehr 
—* er Kongoer und Portugiefen aus, um 8 * 
Oſtgrenze aufwärts ben Zaireſtrom das and 
coco (oder Macoco, ſonſt Anzieo), von welchem be 
es 


theſe noch nichts. Er erzäflt, daß im Jaht a4g0, als Die 
Zaire), fey im Aufruhr, und bedrohe bas .@ 

es Landes zu entdeden, und diefe Famen am jenem’ gı 

ber Boncaor, ein —— d RE rgie 























zweite Portugieſiſche Geſandſchaft nach Kohgoıg 

und da im Begriff war, den Grundſtein zuc vetiten, 

ben Kirche in ber Königlichen Refidenz Ambaſſe zu 

die —3 einlief, das Volk der Mundequetes oe 
om 

ließ fi der König vom Kongo taufen mit den Vot 

bes Hofes, und hunderttaufend feiner Untertbanem felg 

einem Beifpiele.._ Zum erften Male zog biefes Volk 

em Kreuz; als. Panier an der Spige, 80000 Mann Ift 

See vorüber, vom welchem oben bie Rede war. “Di 

das glaubwürbige, ältefte Zeugniß Über biefen Alpen 

obern Zaire. " Kan a: SATZ BEN ———— 

4, Noch weiter dem Arguator zu, macht 





BIN 
*) Ebend. &. 31. und Lopez b. . p. 25. Battel 
b, Purchas. II. fol. * und Gavazz —— p- 51. 
2*) Do Barros ‚etc. Bid. Lisboa. 1662. fol. Dec. 1. 
L. 3. 0. 9. lol. 26. -- -.. en r, 
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vahre Queſle ſeyn ſoll. Aus demſelben Hochlande 

‚der Vambre⸗ oder Umbrefluß, der dem Zaire zu: 

| Stine Quellen liegen auf der Bergkette, welche 
15 Meich der Berguöller von Fungono von der Hochter— 
Mewmeramni oder ManosEmugi trennt. Die Ber: 
Sider Flüſſe liege mehr als 100 geogr. Meilen 
en) o von der Meerestüfle des Gap Ga: 























5 weiter im Norben des Zaire zieht das lange 
die Sierra Complida, von welchem der Fluß ds 
yrossas herabfirömt zu dem Meere. Er erhält 
Mamen vom dem wothgefärbten Boden, den er durch: 
Au dieſe Ströme fliegen durch fruchtbare, bevöl: 
lich bebauete Bergthäler, deren tapfre Berg: 


wölter durch: ihre hohe Lage bieher im Stande gemefen find, 


en die erobernden Profjecte der Weherr: 
länder) zu behaupten **). 
7 MWelttande vereinen fih alle diefe Steöme 
Barbota, "Eoarigo ;" Wambre, Bancaot gu einem einzigen, 
er num (160 Lieues von bee Küfte ab) unter dem 
‚Manıen Zaire ***), die Bergtertaffe 40 Lieues 
bis er die legte weftlichfte Gebirgskette in den 
‚töfenden Gataracten von Sundi }) (34 Grad Oft: 
umb 3Grad 30 Min. Südbreite) durchbricht. Won 
Gataräcte zum Meere find 120 Lieues flaches 
Sand, noch mit einigen Stromfehnellen, davon bie 
ur ©95 ar vom Meere, bei den Portugiefen 
e Zaire macht zur Regenzeit das Meer 
zu ſüßem Wafler; fein Uferland ift ſehr ſtark 


#00} 


Alt alles, was uns ältere glaubmwürdige Beobach⸗ 
d vficalifde Bildung des Landes fagen, alle 
is-auf Tuckey, fprechen diefen nur nach, und ge: 
eine einzige neue Thatſache. Es wird fo viel als 
mlich aus biefen wenigen und aus ber fehr merk 
Hte des Landes hervorgeben, daß bier eine 
fung des Bodens fich zeigt, und daß bie 
fe durch bie hohen Grenzgebirgsketten der Serras 
@riftal,. de Sol, de Salnitre, de Prata (fiche Lopez Karte),; 
pelde von ©, nach N. flreihen (nicht wie alle unfere mo» 

m Karten von D., nah W. in Parallelismus längs 


ferta. p. 13, **) Cavazzi b. Labat. T. I, 
ir Barros Asia. -Dee; 1. L. 3. c. 2. fol. 26,2, 
Cayazzi p. 46. und Lopez p. . 

a 


260 Hochafrila. IVY. Abſchn. $. 24. 


den Flüſſen, ſondern ſie gerade queer durchſetzend), in We⸗ 
ſten geendigt wird. ————— 
Aber den Weſtabfall dieſer Hochterraſſe füllt ein 50 
bis 4o Meilen breiter Gürtel Bergland, deſſen Weffgränge 
wiederum, wenn man analogen Bildungen folgen darf, 
diejenige Linie fallen möchte, welche man von den ale: h 
füllen des Goanza zu den Gataracten des Zaire siehe, Die 
ebenfalls mit der vorigen parallel ven S. na M ſtreich 
Aus diefen Gataracten, welche mie die von Shene 
Mil, und wie andere, eine nur fuccefjive Folge von kleinen 
Zällen find *), treten beide Hauptſtröme in bas naar 
air paese; in der Landesſprache Loanda **)), oder in: 
üftenterraffe.. Nur bis zu bee Region diefer Catar 
drang Tugey mit feinen Begleitern im Jahr 1816 vor, 
worliber weiter unten das Nähere nachzufehen ift.  " 
pr auf diefe flache fandige Küffenterraffe, welche vom 
unzähligen Waffern durchſchnitten wird, päffen ı — 
Nachrichten von fürchterlicher Hitze, von Sümpfen, ns 
gr und wilden Beftien, von ungefunder Luft und andern 
efabren, davon die Miffionsberichte überfirömen. 
any verfchieben ift es mit der überatis 
vortrefflich bedauten, ſehr temperirten Mitteltertaſſe, (cher 
die Kongoer felbft, zum Aerger ber Miffionaire, für das 8. 
- zadies der Melt halten ***). "Zn -diefer liegen die” 
Provinzen des Königreichs Kongo, nach ben ältern Portus 
*88 nen P ——— 20 ein RI. Eu 
ier liegt. die wichtige Provinz: Bamba (ia; u‘ 
“ sende, I spnda —2 del Re), die nur ei ei 
theil des Reiches ausmacht, und dennoch 400000 
ftellen kann (?) 7); die Provinz Sogno, di Vormauer,ge: 4 


J 2% 


* die Angicanas; bie Provinz Sundi, am re 














andel; Batta noch wohlhabender; Matamba,. obwohl 

ebaut, doch auferorbentlich fruchtbar und, teımperist 
Docco rn fruchtbaren Hügeln und reich, bewäſſerten 
nen u. 1. w. . AdY* m —* 

Die Kenntniffe der Portugieſen erſtreckten 

faft nur über die Küftenterraffe, fo wie a 3 
tung des Chriſtenthums; durch ſie 54 st 
erite und zweite Miffion der Jefuiten FF) (1559 und.a 
wie durch die fpätere ber. Franziscaner , (Sogr 
genommen) nur vorzüglich im ieflande i 
anda), nicht im Hochlande (Panza 








Hr Inst FE + 












” Cavazzi 0.0.8. **) Lopez b. —— 10... #%#* 
zei dems * PR — aan 26, 
54. Vi ‚4. P- 594. 7%  TT 

Labat II. p. 565. +++) S. Pater Zuchelli R 

in Kuhn Sal. ah 1, & 8. Ui a. Ds tt Le 
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ir Seätante, ı 260 le vom Meeresufer 3 wenn ‚fie 
Be — Sobder was wir hier Mittelterraffe 
urzel fallen konnte. Dagegen verbreitete 

lich in die Küſtenländer und um die Haupt⸗ 
welche natürlich mehr unter ———— 
fehen kam. Dieſe Mittelterraffe iſt es, 
— — nach, reich an Metallen, an Silber, 





en iſt. Aber Gold haben bie Portugieft ſchen 
Bo ju dieſer Abſicht dahin gefchidt wurden, 
önnen,: obwohl bei St, Salvador eine Goldmine 
on fol, dem Kongokönig. die Schuld gegeben wirb, 
— ich — nen * gehei ir a 
Pe e tiefe Terraſſe veih an Steinfa 

welde na 4,8. unterhalb Maffignano am Fe 
Fuß unter ber Erbe liege. * *), fonft aber an 

i en. noch — forin der Provinz Chiſſama 
are ‚se Rimba in, Bamba, au in Sogno (oder 


terraſſe it. Daher gilt es 
Ei ben Dactenrfl aa (eb welches fih die Ber 


* aftika aus der Tiefe durch rin ges 
En ſuchen. 
Bee Bewohnen: ‚Angito, Ginge: ' 
—— * de. 
eber d Be nd Aft tieas "er fahren wir auf 
4 durchaus etwas durch 
und der Krie En, “und beide Quele 


‚geben — wenig zuderläſſige und höchft unvollkom⸗ 
eine wg burd feine neuere Nachrichten. betich: 


Eder vother genannten Bene und ber. 

Cap Negro’ bis zum Ba Ya ſollen 

hin dor der Zeit der Portugiefen % 
ahr 1484 zuerſt im den Zaire ein 7)) 

ben Reihe iR hab Ri, ee Br F 


) 9 lange — Als 
I ne 
e der Provin ten 

th, ee ode Souve⸗ 


m der Prödingen,, von denen 
ar Reiches, jedoch der älter 
au alle: ewohner biefes 











































* T. 1. p.26, M. *) Buiel in 
P Hal ii ** er. Eh 
Dee ‘4 — 5 “ —* 
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weiten Reiches ſollen auch zu einerlei Nation "gehört ha⸗ 
ben;. bemm’fie redeten gleiche Sprachen, "melde in Dias 
lecten zwar verfchieden, doch nicht mehr von einander abe 
wichen, als das Portugiefifche vom Caſtilianiſchen; wie . 
B.. die Sprache in’ Angola von der Kongoſprache 7" 
Ganz verfehieden von dieſen Negerfprachen ift bie der 
Moci: Congis. Dieß iſt der Name, den fie fi ſelbſt beile⸗ 
gen **). Gie find die Bewohner des hohen Binnenlandes 
(terres mediterrandes *"*)), auf welchem bie‘ } 
Upgätterei ihren Thron aufgeſchlagen hat. Wir ‚erhalten 
durch damalige Augenzeugen einige —* ‚über fie, 
aus dem ı6ten Fahrhundert, welche bei allem offenbar far 
belhaften und vom den fpäterm Schriftftellern noch 'über- 
teiebenen, mehrere eigenthümliche ‚Züge enthalten ; "die 
nicht aus der Luft gegriffen find, weil fie fih an eingelnem 
Sndividuen, die man als Sclaven an den Küſten ne. in 
der Mitte des ı8tem Jahrhunderts verkaufte, bent 
—* welche den Afrikaniſchen Hochländer zu haracterifie 
einen, I ne 
Die Anzito (eb daſſelbe Volk wie bie Angela, uni 8 
fa? +)), bewohnen am. obern Zaire im Oſten vomn Bam 
brefluß, rauhe, hohe Berge, deren Reichtum in Rupfe 
und: Waldungen von Sanbelholzbäumen (Pterocarpus 
talinus Linn.) beſteht. Dieſes ift grau und zoth,. v 
als Pulver mit Palmöhl zum Hauteinreiben BD 
von Kongoern und Portugiefen als Arznei benus 
Anzito find. ein gewandtes Gebirgsvolt, das ohne Kur 
auf feinen Bergen ben Ziegen gleich umherklettert, reitli® 
einfach lebt, treu iſt. ie Portugiefen, fehentten ihnen 
volles Vertrauen, und fagten, nichts teple ihnen als d 
hriftenthum. . Sie find überons tapfer, —— tragen 
eye Bogen mit Schlangenhäuten ummunden „(wie Di 
Schangalla), taufchen im Handel mit ben Kongdern bokzüg: 
lich Salz ein, bas ihrem Hochlande fehlt. Wie es die 
mit Übereinffimmt, daß fie von Menfchenfleifch fi nädre 
rg Se yet strana e quasi incradibil 
t Lopez ‚ift freilich nicht € en. Mac ihre 
Oberhaupte, dem Makoko ‚SR Fehr, Land 
Mikoko genannt, welches ſehr weit gegen Oſten rſtret 
—8 ou, wo fie mit den Nie wi; Tr i 
aftlichen Handelsverkehr ſtande „bie 5 
folen durch fie. mit bemfelben Volle in Hanbdelsverk 
getreten feyn, Imdeg erfahren wie doch, daß alı 
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dem Ränig Don Pedro II. auf diefem Wege von ber Pros 
wir Decauga aus, fünf Portugiefifche Handelsleute weiter 
serbringen: sollten, biefe im Reiche Mikoko ihrer Güter 
— und eingekerkert wurden. Dieß geſchah im Jahr 
1093 4— 

RNach der Verſicherung der ältern Portugieſen, ſtößt 
das Land der Anziko im Oſten an die Wildniſſe der Pic 
völder **)- (ficher nicht in Nubien, fondern wohl die Ver 
wandten der: Nuba von Fazoglo, f. eben). ie bringen 
Scaven zum Verkauf na Kongo, ſowohl aus ihrem als 
auch aus dem Nubalande, zugleich auch geflotene Zeuge 
und Pelzmwert .(pelli di Zibellini e di martori), 


Die Siagahorden, oder die Schaggaer; nad 
ts pr 0. Altern-Berichten. 
"Wenn jene mehr durch ihren friedlichen Verkehr den 
Bungalelen bekannt wurden, fo find dieſe mehr füd: und 
ſtlichen Hochländer, erſt durch ihre furchtbaren Räuber: 
und ‚Groberungen ein Schreden ber Kongoer und. 
Portngiefen gemorden. Sie nennen fi Agag **"), werben 
von den Kongoren Giachas (Giaghi, Giaki, Giagues, 
Dar) , von den Dahomern Eyos }) genannt, bie man 
— der für einerlei mit den Ibos hält. Sie bewohnen bie 
* änber bis zu den Monemugi oſtwärts, und wie ber 
gelehrte Secketair +F) der Afrikaniſchen Gefellfchaft ann: 
m ‚gencigt ft, das Land von 50 geogr. Meilen füb: 
R Re Migerfttoms, bis hinab gegen die hohe Terraſſe 
‚der ‚Rätreeberge, über dem Gap ber guten Hoffnung. Er 
laudt fie ihrer Lebensweife nach im Süden des Niger mit 
dem peitverbreiteten Horden der Zuarits im N. des Niger 
J 5 und daraus ben Schluß ziehen zu dürfen, daß 
‚das Binnenland von Südafrika wie das im MN. bes 
nur eine Müfte von Sand: und Selsflreden, mit 
einzelnen, fruchtbaren Dafen fey. Diefe aber, unfähig die 
3m große Bevölkerung zu ernähren, 46* die Nationen 
} Beenden Nomaden: und Mäuberleben. 
die Gallas unter Habefh, die Eyos des Dalzel 
von Dahomey, die Anzichen im Oft von Loango, 
s im Norden, und diefe Schaggaer wirklich zus 
ängen und als Zweige Eines Stammes zu betrach⸗ 
Erf nd, das könnte bei größerm Vorrathe von Sprachpro⸗ 
te derceihen werden. Moch iſt die Frage übrig, ob 


— — 


' Y Cavazzi b. Labat II. p. 409. Lopez 56, Pigafetta: p. 

14 umb 16, 58. Ans) Loper ei . P- 59. en Arch 
‘"Balzel History of Dahomey, Land. 1798. p.88, th) W. 
Young in den Proceedings T. II. p. 354: 
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beirifmen? Überhaupt nut eine gemeinſame Wo ümlid- 
—— wäre, da ſie überall nur als Raubhorden 

wen ſind Manche Sitten, zumal geheime 
Banden ber Frauen, Ausfegen von Kindern, Kriegerſitten 
und Sagen —— ihnen ſelbſt, deuten auf ſolche u—— 
ſtimwang en h 

Auf —* Fall giebt die Zeit ihrer Kriege zü 2 von‘ 
Beöfthiebehften Orten ber, gleichzeitig berichte 
— ——— der Unternehmer (ſ. oben. $. 13. 

‚oder bo für eine Ortsverwandtſchaft, durch, ei 

fer Page ng a e Revolution. im Innem ‚Ron 
Afeits, ein gewiſſes Ge t, doch feine Sicherheit 

Zuerſt) fielen die * nad 1542, unter ihrem. ges 
fütcheeren Kriegshauptmann Zimbo, in der Provinz ® 


en, und überſchwemmten bald darauf als 8 —* 
553 und Be ende Peft das ganze Rei aus 
t er 
















bin’, durch einen vierj 39 
mie hi dr Dortu en: STERNEN wurden, wir 
die Aahotden big Habeſch Re 
Vor dieſer Zeit. waren fie den Kongoern — 
kannt. Battel *), der eine Zeitlang mit ihren 

* ame mil von-ihmen gehört haben, baf fe * 
1 wäre von den Ronggebirgen d 
9 wurden fie auf i r —* 
Er ße vor ih 63 in die — 
blog a wie Kongo v 
— bon Yufane an, als ande 
ildert werben, . die. ohne Aderbau 
hung „nur wo ſie einziehen, 
= anzungen um ihre Lager ſtellen, fer 
te Anderer werbrennen; die Feinde ermorden. nd 
Bu fo ift es u —— daß * Heimath 
in eat Re 
i Ä er" 
| Bin a de 





u 2 BelhländyiKongoinbet, Bis 
i Seal eo —— dann wohl gleichbe· 


s von denen uns ein Einſeborner 


eine. fa wwentihärdige Erzäftung in) feiner Jugendgeſchichte 


— nur ne 

2 J— Eig enth uͤ mli che Gefäude auf dem 
5: —— hne weiter die a; Dinge den Me: 
: katiern Über gene, —— ————— en, muß es uns 
ehr m ihen, daß ſich bei ihnen bie erſten 
lat, zoHer Vationalgebraͤuche bei- 
IE € —* jerffreut in den vericies 
pe — — Volt oſtam⸗ 


eh In "Bett ſehr beſtimmt zu 
Bene durch Einſchnitte zu —— was ſich 
Ken; m der Mozambil :-- wie: dern Buineäfüfte wieder: 
AT, Aut — der, Landsmannſchaften benutzt 


Edjöhne, der Rinnlabe PB, zu eilen, ober 
{ —2 ſo daß dadurch ‚mehr ei 
— — Nee Gehif, das Mömer mrit 
er Fuch — ‚ver —5 — findet man öfter tan ben Neger: 
ff von Guined aus dem Innern berhan⸗ 
Sſert ſahe folge, deren Zähne dreitheilig "ges 
ehne Politur, vundsandere, wie von Natur [pige 
j ut Wolitun baben-follten 3); Auf den Gebirgen der 
——— Ale 36 pn —5* der. Bergvölker, ſich die 
— 























ayſiſchzaͤhne ++). Ein: heid⸗ 
Di 293° MI en von Darfur feilt den Kindern 
ji t —* Zahnfleiſch nieder, fo daß Abe ſehr 
e allen Mumien der Uegnpter findet 
i Seite ’ Edjähne mehr dber weniger abge: 
Eh ch ai, Oidendorp, Niebuhr Haben — 
——— — des umtes ihmen ı ſowohl Fe Ae⸗ 
Er: Turnen der Zobten, als aub das 
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Lal Fe 
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rauen mit ihren verſtorbenen 


et — Ag A Wohlfiegene 
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Sera 









t a fo auf ge 
erirbifch dtenfammer 
—* die Art — ne er 
\ uf vom wur werden Be 
le BEE yo m ri 
hy RE. FR rd ’ 63 its 
er, Fund Dlend iano Beon- 
Ri) — Ber Püinery of Dan p-Xvan 
Rachtichten ©. 19. Dlaudah Equianos oder Bus 
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Palmwein geopfert,’ und monatlich Trauergeſaͤnge von 
terlaffenen Aufaefüßet Die” mitbegräbenen —— 
folen dem Manne ‚im Reiche der Todten noch dienen 
Die Söhne der gefhlagenen und gefangenen Bei 
ihre eigenen Kinder oft opfern, J en fie in ih 
erziehen fie zw Kriegern, erſt mit Abzeihen ale — 
ſich dur Tapferkeit zum Range der Freien haben, - 
maden dann, die Hauptmaffe ihrer ‚Deere aus, wie die 
galla die Leibwachen der Habeſſiniſchen Bei dnige, bie Mameluden 
der Beherrfher von Aegypten, bie me — 
Seibwache der Könige von Kabul in * u.a m © 
fehte führen ſie mit dem fürdhtbarften Briegegefärki oe bie 
lahordenz »alljährlich ziehen fie zu Felde wie wet ohne 
wenigftens im ı6ten Jahrhundert; aber mit noch gub y 
Srleher g ihre; m Eau maufen- rg pfern ſie. 
tiefter, Ganga und Ging enannt, e 
zer, ihr Ober prieftet Ehitome —9 der ſtrenge Aare 
iſt ihnen ein lebendiger Göge, wie der Dalailama 'der) 


ner; er wohnt im heiligen Sande, in dem geweihtes 
brennt u.f. w. Unter ihm ftehen unzählige Saufler, 





















tüuftier, Männer und Frauen, bavon jede bie: ichaft 
ein befonderes Uebel, über eine Krankheit, une Be — 
Theil des Koͤrpers befi igen, den ſie ala Xerzte zu behandeln 
fen (wie die Vertheilung „ber a rede rt unter den-Pr 
ftern ber alten Aegypter). Sie haben Fetifhdienft und verebr 
insgefamt das böfe Princip: Devil foet BER * IL 
auf taufenderlei Weife genei F; } Und { 
fie wiederum überein mit a — —— 
wir ſie ennen, von den Sierra Leona Gebirgen und ben 
galfande ı* "ofhoärts bis Zum Nareanifchen Geehjrtiche Bing 
To ***), im’Dft am Bebee bis zu ben fanften und mildernBe 
juanen auf dem füblichen Vorſprunge bes Hodlandes set 
DPrieftergefhäft vorzüglich nur —— — or. ” 
Bu A hiere gegen boͤſe "Sinftäffe beſteht und im. 

uͤlfe A UI 9 
* —— Fznen ir Ein Einfdi 


ent] 








— 
Ba made u (en, — Fi a daten na 


— er. 
und O 5 a ME Bat 0 elaendı 
set 


fit — — * Bu Be —* * — ig) 
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um — * = na 572. 0.0.0. 
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tugiefifhe Wort — eure de Eihiopia. e er iti 
4 nelles» iesım toda a sua erenga i 2 ür - Zauber 
biefe-verändeste und: umgeftimmte fpecielle Bedeutung er 
ober. Beit, erhalten: bat, und nicht Eigenthum der, Neger, ober 
deroreiteten Kongo » Sprachftammes ift.. ‚Allgemeiner 
ib uͤbrigens das Wort geworden, und man fagt 3,8. 
— mon Bahomey iſt der Tiger, der Fetiſch von Mhndah 
die Ehlauge u. ſ. w. 
Fetifchis mus, als Zauber und Wunderglaube im S. und 
S. von Afrika, druͤckt in neuerer Zeit daſſelbe aus, was bie 
yarskiuı vor einigen tauſend Jahren im N. und O. deſſelben, ats 
dem Derobot **) von den Negern am Niger durch ben Dannoni> 
then Etearch· fo vecht characteriſirend berichtet wurde: , yoyzus 
Srebirursasi;. Eine intereifante Bemerkung iſt es, welche Tuckey 
über die menſchlichen Geſtalten der Fetifhbilber unter den Regern 
” irefluß us daß biefe bort, felbft. im Innern des fans 
uropäiide een hatten, wie auch ſchon früher 
re, ermähnte, Gie- hatten freie Stirnen, Adiernaſen, was 
zen weiß bemahlt, und glichen, obwohl roh genug gearbeitet, dem 
«Le, iſch en, ja cher Hoc deu Etruscifhen.antilen Figu— 
zen in manch ea Stuͤcken jo fehr, daß Dr. Smith: davon übers 
raſcht wurde *). (S, unten bei Afhantees.) 
ya, Binsı:tge ı ww; er 
— "weites Kapitel, 
—Das Muünbungsland des Zatrefluffes in 
RKongo; nach neueften Berichten. 


Bi vr gr: r 5 
* ie ‚einzige Quelle welcher wir die. folgenden Nachrich- 
Au mdante 


n, find die hinterlaſſenen Tagebücher der Theils 

aehlner an der Expedition zum Kongofluffe, welche unter 
ichen Capitain Zudey Leitung, im Jahr 1816 ein 

N ——— Ende nahm. Den bten März 

Füeß fie, mit, allem ausgerüftet, was. zur Förderung und 
titeeing der wiffenfshaftlich = geographifchen Kenntniffe 
ufe nur die, ſchönſte Hoffnung geben konnte, bie 
Blifche,. Rüfte, ſegelte beit Sten Juni in die. Mündung des 
8 ein, ‚und drang nun landeiniwärts; .‚.Aber. kr 
September deſſelben Jahrs, maren sin großer Theil 

m Sciffsmannſchaft, und alle Gelehrte. ſamt dem Gapis 
bt, ein Opfer ihree Anftrengungen und bes. Glimas 
— In eine kurze Zeit von 3 aten, auf einen 
ge kleinen Raum von 3 Längengraden (12 bis 15 Gr. O. 
EN Gr,j um 2 Breitengraden (4 Gr. 50 Min. bie 6 ©r. 
1.” Be.) beſchranet, lage der Reichthum ber durch 

dieſe Eutdecer erwvibenen erefflichften Beohasptüngen nut 









! & Bartos Asia Deos 1. LTM.- e. 10, fol 'b.Dalzel 
History of Dehi -p. VE; a — b. ©0207. 
*) Herod, U. c. 33, 2 Capt. Tuckey Marrati ve p: 267, 
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deſto mehr ihren ſo frühen Verluft beklagen. —* 
ihrer Bemühungen werfen ein intereſſantes tigt a 
Erhftelle, deren Individualitäe umd — 5 den 
gen Gliedern des Afrikaniſchen Erdtheiles aus 
den, nachdem wir die Reſultate aller ältern Berichte 
fie für ſich als ein Ganzes zuſammengehören im’ vori 
Kapitel mitgetheilt haben, fich mit can Klarheit, 
es, bisher der Kal. war, ergeben ma 

Durch Erkundigungen welche — Maxwe 1m 
der Kongoküfte und zu Embomma, dem Sclavenmarkte, 
bie Größe des Zaireſtroms und fein weites Herftrömen " 
dem Binnenlande von Sclavenhändlern 1 hatte 















war in ihm die Vorſtellung erregt worden, als 
wohl, gegem die bisherige Meinung, ber wahre A 
Nigerfieoms von Mittelafrika feyn. : Zumal ſchien dieß 
Aus ſage der Sclavenbändler  geroiffer zu — die 

fpagen, * * N.O. —— ber 120 geog 

eilen jenfeit der Gataracten no omau diffdar Rp 

und dort ben Namen Engabbi führe, * —9 
Ueber dieſen Punct, für welchen ſich m. Part 

Barrow, gegen welchen fich J. Mennell erklärte, 
grögern Gewißheit zu gelangen, ſchien der Engifden 2b 
miralität wichtig genug, um zu gleicher Zeit 2 ned a 
‚ tionen gu befördern, welche es zum Gegenftande Zu 


+) 


gabe machten, die Ident i tät des Niger Mm. Dart 1 F 
entweder darzuthun oder mu. widerlegen. —— cht 
zu Ende feine zweite Reiſe in sus! fri 


den. Niger hinab, und Eudens fahre ‘f ni 2 

a —— gegen die Quelle hin are in "ber DM Dt (BE 
Nr see Bi — — 

a das giückuchſte Reſultat ge ʒo⸗ 

Fenn unſtreitig die Erdkunde v — 
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men bes Niger; hier kann nur von der Mün⸗ 

we und. von demmanliegenden Uferlande felbft 

ehn vweil ſein weiterer Lauf, landein, uns, innmer 

onmt.ügeblieben; und Eein binreichender Grund 

handen, ift, ‚ibn flie den untern Lauf des Nigerfiroms zw 

alten, wor! ner erft abzuwarten find; 
dein der — * haben wir ſchoun zu viele. 

dur en teomfchiffahrt, den Zaire aufwärts, 


ſchl nis ein Dampfſchiff vor *); aber die Schwie⸗ 
igte 35 Schiff für die oceaniſche Ueberfahrt zu 



































leich flach genug wäre, um die Gataracten 
zwinden,-mashte, daß ein großes Schiff, der 
fahrt genommen wisede, dem man zwei 
rStromfahrt, won 35 Fuß Länge, etwa für 35 
2 Monat’ Proviant beigab,; und’ diefen mebtere 
Heingre „Boote, zum Beſten der Binnenfahrr it en 
Eransporsfchiff von 550 Tonnen führte det Mannſchaft 
Rovia ij den Zaite nad. Die Schiffe mußten mit 
Suni in ben Strom einlaufen; um mit ber trocknen 
eited Her umtere Fahrt zu beginnen. 
annſchaft beſtand in allem aus 56 Perſonen; 
ie 49 gu der Equipage des Schiffes; mit ihnen 
Keen der Expedition, Prof. Smith, als 
Hals Naturalifd, Tudor als Anctoit, 
> ner, —2 ‚als Volontair Won dem 
tiebiein Theil auf dem Kongo, näher an der 
es Stromes zurück; der andere Theii nämlich 
er,‘ ſuchten weiter in das Innere, jenfeit der 
Salat Henn! en. Mehrere ermatteten’auf der bei 
f ‚a4won: ihnen fegten ibre Wanbe- 
Le ie J eit der Eataracten fort; —— 
ler Art und Krankheit, gwongen endlich nach den: mühfes 
* ngen umzukehren; alle erkrankten, at con 
— dem Rückweg an dem dorf herr 
A ec = 39 welches dem gelben Fieber febe nahe 
is ar. 230 eyn ſcheint. Auf dem Schiffe e' kamen 
ze un N ya Made ſelbſt volleudete ſein Reiſeta⸗ 
uch nie el, Bra Mala 
- Gi 
ðe Bet mohL. nicht Urfagpe: dieſes ün des, rt 
nad. . aan ſieg feram Tage nie über Kee 
ahth.; at e heftigen np eee ir chfel des Nachts, 
wo bag Thermometer 15 bie 20 Gr. unter ben So tamapanek 
1 = ribenen die enden gewöhnlich bei ihrer 
im, ken, machte fie exkrans 
m. Au Inie Geräte hei den ainen, 
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und übergroße Anftrengung und wiſſenſchaftlicher € ‚bei 
den andern, in jenem ungewohnten Clima a * 
quator, mwirb von den Ueberlebenden als eine Utſache 
Unglüds der —5*60* zur Warnung für künftige U 
fiehmungen ähnlicher Art, angegeben *). rl. | 
Die bisherige Zeichnung der Küitenlinie —J— Thei 
kon MWeitafrita, vom Aegwator fühwärts bis zur Mundun 
des Zaire, zeigte, nad Tuckeys Beobachtungen, eine FOR 
fiberall“ über einen Längengrad verſchobene Richtung v2 
Alle Beobachtungen und Erkundigungen ergaben v. dag bi 
Küfte von Loango bis Kongo auf allen Karten zu weit ac 
Meft gezeichnet war, fo daf Smith fagte, fie "fer 
diefen Karten immer innerhalb des feiten Landes "Fingefegi 
Die Berichtigung fiehe auf Tuckeys Karte NATUR ARE 
Diefe ganze Strandfüfte +) von Malemba, Here 












des Aequators, fübwärts, ift fehr flach, dicht bersalbet, 
= —* —* —— —* erg we F 
ocbmwälder umgeben; der Uferſtrich vo ntiefei e 
u wegen —* Kühlung der Wälder ohne ir ren 
MWechfel von See: und Landwinden, welcher. dem Tropen⸗ 
Züften fonft fo eigenthümlich ift. Dieß macht hier die 

ftenfhiffahet ſehr langweilig, ermüdend und: befchmwerli 
2. —5 ee m. we yo gefehen, drei⸗ eceffin 
enen mit lichtem Grafe bewa ——— ver Di 
ie „Ei 























Smish’s Uetheil, dem Auge nach, den Wald Di: 
aifhen Infeln +})- © Das Land zeigt bier die gr 27 
förmigkeit, eben fo au wohl der Productez denn dur 
das Teleſcop, mwenigftens, zeigte ſech nur -eimerbeinhar 
der MWaldungen, und nur wenige, veingelteoande 
Bäume, wie Palmen, ragten über die 
hervor. So zeigte ſich bie ganze. Küften 
and ** füdwärts bis zur Loangobais- 
3 Gr. 50 Min. S; Bro erhebt ſich der bis 
flache Strand zu angenehmeren Höhen, auf denen fine k 
uniformen Wälder ſich nun auch mannichfaltigerer Be 
tion zeigt. Die Lage von Loango ift auf den Karten fehle 
en Esise, fühmärte bavony liegt unt 
diefer und Cabenda, iſt ber. Koango » Euifa, ‚ober. Cato 
der Karten, ber fih zwiſchen zwei And: ‚non „ot 
Kaltftein in das Meer ergießt, unter 5 Or. 17 Pin 
N rg iarhiil. We Zune 
? 1427 \ » ana re — — nsti 14 5 
) Ebend. S. XIV. * Ebend. ©. 65 u. 200. +) Ä Genen 
ral Sketch of the Coast from Cape Lopez.etc, accor ? 
to informations obtained by.Capt. Tuckey etc. +) Tu 


kei — 51, 56. Swmiili Jo ‘key. 
ware . sh#) Tuckey-Nämipis 0° 
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Bine: e liegen Malemba und Gabenba, ehe: 
| onen des Franzöſiſchen Handels, ‚und febt 
ortugiefifchen. Sclavenhandels. iefe 

ter —* tere Oberhäupter vertheilt, die dem Kö— 
ve teibutpflichtig find. m ‚Morden liege 
— *928 mit dem Hafın Malemba; 
efidenz im Innern des Landes. Süd⸗ 

ie wo mit dem Hafen Cabenda; biefes 
td Süben unmittelhar vom Zairefluß und der 
von ‚Kongo begrenzt. Im Hafen von Gabenda 
ctugie ſiſche Safe, Sclavenhändler,. Ale Ner 
ereinmehnet ber fr welche Capitain Tuckey auf.bem 
5 f . Def bien, Enslirg w Sranzöfifch. genug 
um fich verftö mdlih zu machen. Das D berhaupt von, Mas 


elbft Tom Lev l,.,ben König Kauf: 
Trage 7— das Sf "Sdanen 
füterung 1. Di Baire, unterer geufl 


vi hatte dieſer Strom nur wenig bie Aufmerkſam⸗ 
geaphen auf ſich gezogen, obwohl er bedeutend 
fi "bie Poreäiefen gaben wenig Nachricht von 
nannten ihn mit Diego Cam, feinem Entdeder, 
ac dem Lande, oder Zaire ein Appellativ, wo— 
Böhner jebes große Mafler belegten, wie der 
& Bene er eigentliche einheimifhe Name 
ngnEnzadbi*), Bi. „der Strom der 
—* verſchlingtz“ Auch nennen ihm Portu— 
oniken Zembere (Zembre), was fo viel als 
——— bedeutet, woraus wir ung: 
Maravifees im Oſten (f. oben 'S.157 
machte in neuerer Zeit Gapitä 
de der anf ihn Muftnectfam; wo er der Gegenſtanb 
Difedffionen ward. ‘ 




















fti ek ———— über’ feine 
‚h J m eſt im 

elta Se ch unter 6 58, Br. 

8. v. Gr. in das Aethiopifche et, mis 

n, mit Shark Point der Engländer im ©., 

'aticm Point, rd ii ‚grunblofen Spige im 

* n dei je vom * bar’ bier hart genug die Ein: 

ab * erſchweren als die Doublirung am Vorge⸗— 

—— Hoffnung, da er 3 bis Engl. Miles in 

de zurüdlegte; fo, daß erſt nah —— 








gr 2 B; 


— Tucker Narr. p. XI. ann 2119. 
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Verſuchen ben Britten die Einfeglung bei hoher 
dem Ufer Bin, gelingen wollte. Die Breite ber 
ift bier nur zu 3 Engf. Miles anzunehmen, die mittlere 
Tiefe gu 240 Fuß (40 fathom), obgleich weit Fiefere 
In vorhanden find, da Capt. Zudey’an földhen; —— 
Fuß, Capt. Figmaurice bei 960 Fuß, mit dem: 
Seinen Grund finden konnte, Das von ben 
früherhin berechnete Wafferguantum das er ausftrör er, 
ift dennoch weit übertrieben. 
Das fübliche Vorland der Halbinfel mit: Shure Paint, 
Er junger, durch den Schlammanfah ber Strom j 
—— gebildeter Boden, mit Man 
Sur phora) und Chryfobalanen‘, die in der vordern 
umpfregion in undurchdringlichem Didicht wuchern / 
ter bem ah —— erhebt fich der dichtefte Hochmwalb*) 
aus Palmen, Cäfalpinien und andern Zropengewäcfen, 
veigende Formen, eine wundervolle Pflanzenwelt, 
nur die Jmagination des Europäers kennt. Den Bot 
er hinderte —* fiderall das Dickicht vorudringen nd e 
mufte zum Sammeln immer tief im Waſſer gehen; Bi 
der hier üppig mwachfenden Dflangen biegen ſüd merit 
ſind aber aͤchtaftikaniſcher Heimath, wie üs nähere 
Unterfuchung gibt **). Sandein bilden fi ſehr viele Sanäle 
oder Greeds zwifchen den Sumpfungen mit flagnirenb: 
Waſſern, umd fo weit verbreitet. fih die Region d 
ovewälder, ı bis 4 Meilen, bebor ber primitive 
Süden des Landes auffleigt. Unzählige Bleinere J 
den fo von bem Strome gebildet, von, deren uf 
hohem Wafferftande beftündig Theile ve werdeng 


Berzweigungen der — ha 4 
ame in —— ‚Gruppen wie a 
3 met in bie dobe Ges Io efet 


fa fimmenden. 
mwähnt ex" u dsen * * Stroms, am- 
Ne Scenerei der ſcha 


Saunen, 
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vbedeckt find, und nun periodi iger 
— gen — ———— * 


esſande, deren Formen denen des Gap .ber 
\ ngräßmlih waren; nebft vielen Nymphäen, 
en und andern feltnern, fand er bier.a 
wie Saaten. wogend vom Aegyptiſchen Pas 
s:papyrus) *),:fo daß bier in ihnen, und 
men auch die Flora des Nilthals repräfentirt 
; er auf am Stromufer, ftellten ſich auch bie gros 
me des Gambia.**) ein. Zu beiden Ufern 
Die Sochwãlder fchattig und. dicht auf, wie in dem 
in am Ganges. Mur einzelne Singvögel, aber 
et Lama ach ungen —* Stille 
dieſer Wuibumgen die am frühen Morgen die er am 
——— und zu den Maisplantationen am Süd: 
u am Abend zurüdzumwandern. Aud Adan⸗ 
et un weigten ſich nun- in den Malbunyen, und 
en ven Antelopen;, Zigern, Elephanten und 
ph men welche letztere an Zahl höher auf im Strome 
2** 
ſcqhenden, Handelnden belebt; aber ſeine Ufer 
die Mundang hin waren ohne Cultut der Menſchen; 
ae bitten auf Pfahlen aufgeſchlagen fabe man, 
hremdbiiher Zeit wo. Fiſche gefangen ‚ Auſtern gefifcht oder 
Bein dein Dalmenkronen abgesapft wurbe. . * 
u Diesgeofen Breite des Stroms hoͤrt ba auf, to ſich 
en am der erſten Otromverengung in ‚Eis 
nen Mrreimen: - ‚Dier liege dee Fetiſchfelſen **"), adaz 
nach einer Öruppe von Ruinen Be 
och immer ebenen. Boden, in welchem er Hal: 
i age des Stroms commandirt/ mit feinen 


we Hier ‚böst- mit ihm die romant Mi 
n 















mir Der Strom trug. viele» Ganoes von 















er Kongo: Sunderbunds ( ſ. b. Ganges) 
i igſte Vegetation; ſo daß eine Excur 
Stunden ‚dem. Botauiker Stoff zur Unterfits 
mehtere Wochen darbietet. — ——— — 
Fetiſchfelſen bildet die Naturgrenze, ben. Grenz 
chen dem horigentalen Deltaboden des weiten Ar: 
am Kongefluß, won welchem bie erhabnere Land: 
igen beginnt. SObechalb brfjelden fängt der 
des Landes anz hier find die erſten Maisäder, 
be enftem Zabardspflangungen. ,. Der Fels iſt eine „große 
Riff Otanirgebiegysubie bier wie-eine Inſel ſtehen geblie- 
u nrienfrüe in den Strom abſtürgt. In dem grob: 


— — 


* Jonrn. p. 290. **) Ebenb. S. 285. *xx) Tuckey 
* P- 9% and, * I Haack Tour, P- 2-5 
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körnigen Granit liegen fehr mächtige Feldſpathmaſſen ein: 
gefprengt, davon einige, nach Smith Beobachtung, 
100 bis 200 Fuß Umfang baden. Am Fuße des lan 
Felfens find Wirbel und Strudel die bei hohem 
gefährlich feyn ſollen; menigftens fürchten ſich die Neger fo 
fehr, daß fie fiy nie feiner Brandung nahen. Hippo 
men baben bier ihren Lieblingsaufenthalt. Die m 
Höhe des Felfen gewährt jedoch eine. weite Ausfiht über 
mehrere ähnliche rwinenartige $elsgruppen, davon ber Tabdi 
Enzaddi eine thurmartige bildet, auf einer Höhe von etwa 
1500 Fuß. Nur einzelne Adanfonien ftehen bier noch in 
Gruppen auf den nadten Anhöhen umher. Diefer Fels 
wird als die Wohnung des Seembi, oder des großen 
fles angefehen, welcher nah dem Wahne der Kongoer Bi 
Herrfchaft des Stromes hat *). * 
Im Oſten von dieſer Stelle folgen die erſten Ortſchaf⸗ 
ten am Strome, bier liegt Lombi, ber erſte Marktplag, 
mit einem Dorf von 100 Hütten, und bald darauf Ems 
bomma, die Refidenz des Chenoo re oder erbli 
Landesfürften, ber den Titel Groß afoof 
‘ (Kings Merchant). Hier, bei diefem Drte, Pig* die Ufer 
des Zaire zw Hügeln an; bier ift die große Naturgremze 
wifchen dem flachen Tieflande bes untern Stromlams 
bes und dem mittlern Laufe des Kongofluffes, welcher vom 
hier an eine ganz andere Natur annimmt, und das Gebirgss 
nd ducchbricht. Eben diefes endet bei Embomma, unb 
geigte fi von hier aus den Reifenden **) in öftlicher Ferne 
als blaue Gebirge, in MWellenlinien ſich in zwei bis drei 
Ketten binter einander erhebend. Hier fließt der Strom 
aus Bergen mit zugerundeten Gipfeln bervor, beren fanfte 
Gehänge gegen Morden, deren Steilabſtürze gegen 
erichtet find, wodurch die beiden Stromufer entgegengefeßte 
Öfhungen zeigen. Hier verſchwindet der lippige Pflans 
zenwuchs, alle Berggipfel find Zahl, tragen nur noch einzelne 
Gruppen bon Adanfonien oder Baobab’s und bie Vegetation 
bleibt größtentheils in den tiefern Thälern zurlick. | 
In Embomma, der Landesrefidenz ungeachtet ein 
armer Drt, aus 60 Hütten beftehend mit 500 Einwo nern, 
ift der Houpts Sclavenmarkt am Zaire. Gapitain. 
fand dort 7 Portugiefifche Schiffe vor Unter liegen. Die 
Megereinwohner im tiefen Frieden gingen nr 
aber bie Männer zeichneten fi durch den höchſten 
der Indolenz, die Weiber durch Geilheit und Sclavenfinn 
aus. Das Leben Portugiefifcher Matrofen und Gelavens 





.*) Tuckey Narrat. p. 380. *%*) Smith Journ, p. 295, 805, 
**%) Tı Mars. — 125, 81. » - 
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bänbter bae Hier den Branntwein und lüderliches Leben 
eingeführt. Sclavenverkauf ift das Hauptgelchäft der Ein: 
—— und waͤhtend der Audienz *), beim Chenoo, waren 
die mehrmals wiederholten Hauptfragen, ob die Engländer 
kämen um bes Handels willen? ober dann um Krieg? 
Das Gegenrheil von beidem mußte beſchworen merden, 
Der König nahm dabei ein Blatt vom Zweige eines Baums, 
des Gapitain Tuckey brechen mußte, um dadurch den Schwur 
u befräftigen. Mach biefem Bunde bot der König dem 
Kaeitein eine feiner funfsig Frauen zur Gefellin an und 
feine Hofleute folgten dem Beifpiel gegen deſſen übrige Bes 
leiter. Die Anerbietungen gefchaben in den Ausdrücken 
es Pöbels unter Englifden, Portugiefifhen und Franzöſi— 
ſchen Matrofen. Eine furchtbare Frucht der Europäifchen 
Givilifation an den Küftenländern ferner Erdtheile. 

Der Zaire hat bier bei Embomma durchaus nicht mehr 
das fcheinbar große Anſehn eines Hauptſtrome ber Erbe, 
zu welchem ihn frühere Befchreiber gemacht hatten, Smith **) 
fagte, der Zaire fen hier (bei Booka Embomma) fo breit, 
wie der Drammenfluß in Norwegen bei ber dortigen Brüde; 
alle Berichte Über ihn feyen Nbertrieben, feine Quelle könne 
nicht tiefere landein liegen als etwa die des Senegal nnd 
Gambia, und, fügte er weilfagend hinzu, ihre Erpebition 
würde daher fchneller beender feun als man erwarten würbe, 

Die Umgegend von Embomma bat wenig Culture und 
Wenig ausgezeichnete Naturgaben, Mur an einzelnen Stel: 
tem {ft fie bebaut; Mais an den Ufern hin, Eaffane wenig, 
Pifangs häufiger oberhalb am Strome, mo auch Orangen 
und andere efbare Früchte, bie unterhalb in der Region 
ber Hochwaldungen, die Raphia ausgenommen, ganz feb: 
Im ti Außerdem +4) Pfeffer, Palmnüffe, Palmöhl, meh: 
tete Dalmenatten die Mein geben, 3. B. Moba, Drofams 
biey Zaderrobr in zweierlei Arten, aber keine Kokospalmen, 
ein Mangel diefes ganzen Zaireufers, Das wichtigfte eins 
heimische Product diefer Gegend, um Embommaͤ, ift die 
Baummolle, die bier mild in größter Ueppigkeit wächſt, 
aber bon den Einwohnern nicht mehr gefammelt wird, ſeit⸗ 
dem die Zeverpoöler Kaufleute, melde ehedem bier den 
wichtigſten Stlavenmarkt bielten, fie nicht mehr Defuchen, 
Überhaupt aber zeichrtet fich diefe Gegend bei allem Vege⸗ 
tationsteichthum des Küftenlandes durch eine große Armuth 
an Rebensmittelm aus, fo daß Hungersnoth hier nicht felten 
iſt. Ja die beften Nahrungsmittel wurden hier am Zaire 


— — 
9 Tuckey Nartat, p. 106. *) Siehe Smith Jotirn. p. 304, 


384 Fe) Smith Journ. p. 504. +) Ebendafelbft ©, ang. 
th) Tuckey Narr. * * * 7 4 * nn 
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vorzhiglich erft durch die Portugiefen aus Amerika ‘einge 
führe *); fo, das Indiſche Korn oder Mais, Manioc ober 
Caſſava, Yams, füße Pataten, Hirfe zweierlei Arten, Annas 
nas, Gapficum, Zabad u.a. m. Dieſe Eulturpflanzen- find 
es vorzüglich, welche von nun an auch meiter oſtwärts durch 
bie Bewohner von Embomma, weiter firomanf in das In— 
nere verbreitet worden find. Zuckerrohr, Zamarinden, Liz 
monen, Drangen und Bananen find dagegen bier wohl, 
nach Browne's meifterhaften Auseinanbderfegung, bie urs 
fprünglich einheimifhen Gemwächfe (ſ. Verbreitung ber Gul: 
turpflangen). Die Zeit bes Aufenthalts der Erpebitiom 
u Embomma , im Auguft, war bee dortige Winter **). 

08 Thermometer fand felten über 76 Gr. Fabrb. fiel 
aber Nachts bis 60 Gr. Die Seewinde weheten bis bieber 
unregelmäßig von Nachmittag 4 Uhr an. Der Himmel war 
beftändig mit Wolfen bedeckt, wodurch bie meteorologifchen 
Beobachtungen weniger intereffant wurden. Smith wollte 
die Erbtemperatur beobachten, fand aber den Thonboden fo 
hart wie Stein, baß er ihn hinderte tiefer als 5 Fuß im 
die Erde zu graben; ihm ſchien die Kemperatur aber’ 80 Ör. 
Fahrh. zu feyn, alfo Höher als bie atmofphärifche Tempe: 
ratur im Winter. Die Zemperatur in den MWalbbidichten 
fiel aber immer bis auf 70 Gr., wenn auch kein Sonnen— 
er war; wahrſcheinlich wegen bee ſtarken vegetabilifchen 

usbünftungen. 


Erläuterung 0. Die Entbeckungsfahrt auf dem 
Zaire buch bie Region ber Cataracten, von 
Embomma bis Soondy N’Sanga. 


Die weitern Erforfhungen lanbein find die Frucht 
Höchft mühfeliger Anftrengungen ber Kongoerpedition; es 
find leider nur Bruchſtücke geblieben, aber auch fo find fie 
von großem Werthe, und mit Dank gegen die unglüdlichen 
Geber für die Wiſſenſchaft zu bewahren, die feit drei Jahr⸗ 
Bunberten vergeblih nach folgen Beobachtungen ſich bier 
umfieht und vielleicht wieber eine lange Zeit auf ähnliche 
warten mag. nie 

Nur vom 6. Auguft bis zum 10. September, alfo kaum 
ein vollee Monat, war ben Reiſenden noch vergönnt das 
Gebiet der Erdkunde zu erweitern, und nur die unausges 
arbeiteten Notizen ihrer Fournale dienen uns als Wegmweis 
—— das Stromlabyrinth bes mittlern Moienzi: Ens 
zabbi. 





*) Barrow General Observations in Tuckey. Narrativ: p: 
366. Rob. Brown. Observat. ib. r 489, **) Tuckey 
Narrat. p, 129. Smith Journ, p. 502, \ 
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Diefer Strom nimmt. oberhalb Embomma, dem Gcla: 
venmarfte, wo die Sclavenhändler aus dem Dochlande bes 
Binnenofrika, zur Küftenterraffe eintreten, eine andere Nas 
tue an; er durchbricht bier den weftlichen Gebirgsrand 
Dasakitse in ‚mannichfaltigen Schluchten, Windungen und 

balboden verfihiedener Niveaus, die fich öfter zu Seeboben 
erweitern; bier beginnt, von ber Tiefe an gerechnet, * 
mittler Lauf mit den Stromengen und Cataracten. och 
fehlt uns der Ueberblick über das Ganze; wir können daher 
nur erſt noch mit den Reiſenden ſelbſt uns auf die Wan: 
derung begeben. Doch nur nach ihrer eigenen Aufnahme 
bes Stromlaufes: denn biefer ift auf ben bisherigen Karten, 
nah Dortugiefifchen Zeichnungen, durchaus fabelhaft. Es 
beftätige fich bier, was von allen ältern Karten in unbes 
Baunten Erbtheilen als Regel gilt, daß die einigermaßen 
betannt gewordenen Randesftreden ins ungeheure aus: 
gedehnt wurden, woburd für die dahinter liegenden un: 
befannten Landftreden nur ganz kleine Räume im Innern 
ber Länder Übeig blieben. So ift auf Portugiefifgen Kar: 
ten die Strede ſehr weit landeinwärts ausgedehnt, welche 
längs bem Zairelaufe von diefer Expedition, zwiſchen Em: 
bomma und Soondy N'Sanga erforſcht warb, und nur zwis 
ſchen 15 Gr. 50 Min. bis 15 Gr. ao Min. O. 2. v. Green: 
wich zu liegen fommt. 
sn Embomma begann Gapit. Tuckeys Flußfahrt auf 
Heinern Schiffen. Vor dem Drte liegt die Inſel, Booka 
Embomma, aus Scyiefergebirg, welche bas fehönfte Locale 
zu einer Brittifchen Golonie barbot *); bier maß Zudey 
eine Adbanfonie, deren Stamm 42 Fuß im Umfange am Bo: 
den batte, und diefelbe coloffale Peripherie auch noch bei 31 
Fuß Höhe beibebielt. Won hier an fließt ber Zaire **) zwis 
fhen hoben Schiefergebirgen mit fteilfeitigen Felsbetten; 
oft engen biefe das Stromthal bis auf eine Viertelftunde 
ein. Die Höhengipfel find meift zugerundet, gang nadk, 
nur mit Grafung höchſtens bewachfen; auf ihren Bergvor: 
‚ forlingen fiebt man einzelne Gruppen von Palmbaumarten, 
boywilchen jedesmal wenigftens Eine Adanfonie, als fleter 
GSeſellſchafter. Nur ſehr wenige kleine DOrtfchaften liegen 
on den Einmfndungen Heiner Gebirgsftröme. Wo Bäume 
Reben, da find fie mit Affen (Simia cephus) belebt; wo 
am Slufufer eine Strede angeſchwemmter Thalgrund liegt, 
ba ift Mais gepflanzt. Das Flußbett hat bei 4 bis 8 Klaf: 
ter Tiefe, immer guten Ankergrund, ift aber Häufig von 
Felſen durcchfegt, die unter dem Maflerbett viel Stroͤmun⸗ 
gen bewirken. 





) Tuckey Narrat, p. 116, **) Ebend. S. 129. Smith Journ; 
p- 308 und 9. 
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In ber Gegend von Sonbie *) engt fi auf biefe 
Weife das Strombette völlig zufammen, in einem Abftande 
‚ von etwa 28 geogr. Meilen (140 Engl. miles) vom Meere, 
Bis zu biefer Stromenge fleigt bie Ebbe und Meeresfluth 
noch ı2 bis ı6 Zoll auf, An dem nördlichen Stromufer 
flarren bier Schieferfelfen hervor, welche Gapit, Marmwell 
die Scylla genannt har, weil gefährliche Wirbel und eine 
Meibe von Strudeln an bdiefer Stelle den regelmäßigen Lauf 
des Stromes flören und die Schiffe ſehr gefährden. 

Bon diefer Scylla **) am Eingange, dauert diefe Stroms 
enge aufwärts, an 8 geogr, Meilen (40 Engl. miles) bis 
Dnga, wo das Strombette ſich feeartig erweitert *'*). Ins 
nerhalb dieſes Raums liege die Region der Mellalla’s, 
ober ber Kongocataracten, 

Am Eingange der Stromenge von Sondie bemerkte 
man an den Glimmerfchieferfelfen, daß bei angeſchwollnem 
— — Waſſerhöhe Hier 8 bis 94 Fuß höher zu ſteigen 
pflegt }). 

Bon hier an begann die Wafferfahrt fo befchwerlich zur 
werden, daß man vor dem Eingange genöthigt war bie Eng» 
liſchen Flußſchiffe vor Anker Liegen zu laffen; fo daß die 
Entdedlungsreife hierdurch nun meit gefahrvoller wurde, 
Die Steomufer treten auf beiden Seiten, in Gebirgen von 
1509 bis 1450 abfoluter Meeresböhe, und Steilllippen her⸗ 
an, find mit lofen Gebirgstrümmern überbedt bie bier be: 
‚ginnen, und flatt der vorberrfihenden Schiefer zeigen ſich 
Syenitgebirge, und auf diefer Grenze größerer Quellenreich⸗ 
thum als weiter unten, 

Auf dem Südufer des Stroms, nahe jenfeit der Strom: 
enge Sondie, liegt der Dre Noki ++), auf einer: fehr ſtei⸗ 
‚len Gebirgswand zu deren Erfleigung zwei Stunden nötbig 
waren, Er ift, wie Embomma, der Gig eines Gebirgsfürs 
fien, eines Gheneo, der nur in größerer Wildniß lebt, wo: 
Bin weniger Spuren Europäifcher Givilifation vordrangen. 
Das Oberhaupt faß bei der Audieng auf Häuten von Lö: 
wen und Leoparden, bie zu betreten für jeden Unterthan 
Majeftärsverbrechen gewefen feyn würde, Ueberall zeigte 
fih Menfchenmangel, und den Bewohnern bdiefer wenigen 
Hütten war bas Land jenfeit der Gataracten eine vollkom⸗ 
mene Terra incognita. In diefem Orte war ein Banianen- 
baum (Ficus religiosa) auf dem Marktplag hingepflanzt, ale 
heiliger Baum, der erſte diefen Are, ber bemerkt ward. ,- 





*%) Barrow Gen, Observ, ebend. p. 339, **) a. a. O. S. 
0, 341 u. f. ***) Tuckey Narrat, p. 151. +) Tuckey 
art, p. 135. Smith Journ, p-5og, 39. +7) Tuekey 

Narratı p 355, 
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Bon ben anliegenden Bersgipfeln erhielt Gapit. Tudey 
einen Blid *) in das höher liegende Stromthal, im mel: 
chem Klippen und Wirbel in Brandungen auffhäumten; 
Darüber erhob ſich der Kegelberg Yellalla, der in großen 
Klippenfortfägen den Strom durchbrach, und aus ber Tiefe 
bes Thals dröhnte das Geröfe des Stromes herauf. Diefe 
Stelle wurde von den Anwohnern Cafan Pellalla, d. 
i. „Dellalla’s Weib‘ genannt, und kein Ganoe, fagten 
fie, fege je darüber hinweg, Smith, ber Naturforfcher, vers 
gli den Strom hier mit den Gebirgsftrzömen von Norwe⸗ 
gen, zumal mit dem Glommen. Die Neger jagten, bier 
fey der Sig des böfen Geiſtes, wer ihn einmal erblide 
febe ihn nie wieder zum zweitenmal. 

Am ı5ten Auguft, alfo an der achten Zagefahrt, von 
Embomma aus, erreichte die Geſellſchaft die Klippenreibe 
Des Caſan Yellalla**) der den Strom, bier etwa 10 
Minuten breit, 3 querdurchfest, fo daß feine Waſſer fich 
furchtbar an ihnen brechen, m Südufer bleibt ein Arm 
Des Stromes frei, der aber wegen feiner rafenden Geſchwin⸗ 
Digfeit ſtromauf nicht zu befchiffen if. Die Flußſchiffahrt 
Hatte alfo hier nothwendig ein Ende, und die obern Gatas 
racten mußten duf bem Landwege bejucht- werben. 

"or An der Nordſeite des Stroms wurde nun bie Landreiſe 
fottgefegt. - Den 14. Auguft erreichte man bei Banza 
Gooloo einen kleinen Yellalla ***), dee jedoch ebenfalls 

i die Stromſchiffahrt zw unterbrechen, Das füds 
liche Strombett ift Schieferfels; in der Mitte des Stroms 
Liegt eine Schieferfelsinfel, die ihn in zwei Arme theilt. 

höchfte Stelle der Inſel lag jegt 15 Fuß über dem 

Il, der aber zur Zeit bes hohen Waflers ı2 Fuß 
anſchwillt. Der nördlide Stromarm lag faſt troden 
weigte trockne, ſenkrecht gefchichtete Glimmerſchieferfel⸗ 
a, Gängen und Adern von dichtem Feldfpathb und 
durchzogen. Diefe leifteten, nach Smiths Bemer: 
kung, dem Durchbruch bes Stroms am längften Wider: 

Awie ander Rheinenge bei Bingen), und waren ger 
neigt unter einem Winkel von 45 Grad, Diefe Yellallacas 
tararten; liegen nah Smith in der Linie der größten Er: 

ung der Gebirgskette, And bie tiefften Einfchnitte. An 
ihrer Dfifeite ift das Gebirge mehr zerftüdele, aber nice 
ch als bei Noki; die Höhen find Überall harter 
Thonboden. Die GCataracten entſprachen in ber Nähe durch: 
aus nicht den. Erwartungen der Reifenden; flatt eines 





*) Tuckey Narrat. p. 144. Smith Jonrn. p. 315. **) Tuc- 
key Basar, ». 16. ”**) Tuckey Nassat. p-146, Smith 
Journ. p. sit 3 \ 
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eiten Niagara ſahen ſie nur einen Fluß, der wie ein 
ach über Felsblöcke rolte, deſſen Waſſermaſſe durchaus 
gar nicht der Größe des untern Laufs entſprach. Dieß 
brachte Smith cuf die Vorſtellung, als müſſe das Waſſer 
ſich durch ein unterirdiſches Flußbett (wie etwa die Rhone) 
zum untern Laufe ergießen, dem weiter kein einziger Zus 
ſtrom, von der Größe eines Mühlbaches, das Waſſerquan⸗ 
tum vergrößert. Vielleicht, meint Barrow ), würden 
buch das Hervortreten der unterirdifchen Zuflüffe die ger 
fährlihen Wirbel und Strudel am Scollafelfen be 
_ Mac ihm bat der unterfte Mellalla auf eine Länge vom 
Ellen (Yards) einen Fal von 30 Fuß; bei dem nies 
dern Wafferftande im Auguft aber war er Beim Gataract zu 
nennen. Anderthalb Stunden aufwärts diefer Cataracten 
liegt das Dorf Gongela, auf der Dfigrenze des Gebietes 
von Kongo. x a er 
Die Strapagen ber Reife weiter aufwärts am Strom, 
durch fehr unwegſame Gebirgszüge **), zwangen einen Theil 
der Meifegefellfehaft, : den 16. Auguft, zur Rückkehr na 
Banza Cooloo. Der Ueberreft wanderte längs dem klippen— 
vollen Steonte, zw Lande, durch die befpwerlichften Ger 
birgsketten, und fand ben Zaire 3 geogr. Meilen weiter 
aufwärts der Yellalla’s bei N'Inga ***), immer feine 10 
Minuten breit. Aber hier wendete fi der Strom plötzlich 
aus feinem Raufe von Norden nah Südgſt hin. . Diefer 
Stromwikel zeigte eine große Ermeiterung, : gleich einer 
Bay. Hier, 32 geogr. Meilen oberhalb Sondie, ober 58 
geogr. Meilen (280 Engl. miles) oberhalb der Meeresmüns 
rg nahm ber Zaire ein majeftätifches Anfehn an, mie 
bie 47 Hier lag bas erfte Dorf, N'Inga, binnenlän: 
bifcher Völkerftämme, die von den Nachbarn die Buſchmän⸗ 
ner (bushmen) genannt werden. Bon hier an fchien kein 
Hindernig mehr der Stromfchiffahre ſich entgegenzuftellen. 
Aber Canoes waren nirgends zu fehen, und bis bieder ſtan⸗ 
den fo wenige Bäume am Ufer des Stroms, daß fein Zims_ 
merholz vorhanden gewefen wäre nur ein einziges Schiff 
zu bauen, - - J— * ey 
Die Berghoͤhen des Flußthales fliegen in fteilen Wins 
ben, öfter als Felsfeiten empor; ihre Gipfel: aber zeigten 
fih als ebene Plateaus, deren horizontale Rüdenfläden: mit 
Fruchterde bedeckt, die wenigen Banzas oder Dertfchaften 
tragen. Am Ufer zieht Glimmerfchiefergebirg bin; banız 
folgen Berge aus lofen, runden Kiefeln und Quarzmaſſen; 
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darũber folgen eiſenhaltige Thonlager, und höher auf gie 
Thon- und Spenitgebirge. Im Thalboden zeigen ſich Mo: 
numente eines zweiten Bettes, welches bas ältere, höhere 
Flußbett gemefen zu feon fcheint, als dee Yellalla noch ein 
i Waſſerfall war ”). Diefe Bergwände fahe man des 

achts von ben Feuern erleuchtet, mit welchen bie Jäger 
bie Raubthiere verjagten. Die Reifenden litten, ungeachtet 
es die Diegengeit war, ganz vorzüglich an friſchem Waſſer 
Mangel; nur-fehr felten fanden fie Vorrath an Palmwein, 
ber höchſt erquidend war. Ziegen und Schafe fehlten gänz: 
lid, nur Büffel zeigten ſich; Fifche wenig, wenig Mufcheln 
im Fluß.“ An den Ufern fohöne, immer grüne Gewächfe, 
aber keine mährenden Srüchte oder Pflanzen, unb von Bäu: 
men nur der wilde Baummollenbaum (Bombax) und 
Adanfonien mie fo ſchwammigem Holze, daß es faft zu 
allem unbrauchbar war. Die Berge zeigten Spuren von 
Eifen= und Kupfererzen. 

Vom 17. bis zum 27. Auguft mußten bie Reifenden 
ſtationiren; ein Theil, der ganz erfchöpft mar, mußte um: 
kehren, der andere, bei dem großen Mangel an Lebensmit: 
sein und an Menfchenhülfe zum Transport, bedurfte ber 
Erholung. Die Einwohner von N’ Inge *) hatten nie 
Weiße’ gefehen; fie Hatten nichts Europäifches an ſich als 
einige Lappen fremder Kleibungsftüäde. Ihre Sprache war 
ein Dialect von Embomma, und der Chenoo des Drtes 
wurde belehnt non dem Benzy MCongo, bem Könige, der 
—— im Nordoſt wohnen ſollte. Sclavenhänd⸗ 

%, die: über das Innere hätten Aufſchluß geben können, 

den ſich nicht mehr vor; fie felbft holten keine Sclaven, 
ſendern erhielten fie, nach ihrer Ausfage, von den Buſch⸗ 
manuern (bushmen) die landein ohne Städte und ohne 
Verfaſſung leben follten. Alle Ausfagen flimmten jedoch 
darinr-überein, daß das Land gegen Süd weit befepwerlicher 
en en als gegen Nord, wo keine Portugiefifchen 
nen mehr find. Dahinwärts richtete alfo Gapitain 

key feinen Weg, am erweiterten Zairebette bin, ben 24. 

uguft ***), an zwei Stäbten vorüber, zwiſchen Manihoc: 
Mlänzungen ‚hindurch, wo eine Heerde von einigem zwanzig 
Biegen seine: fehr große Merkwürdigkeit war. An einem Ke: _ 
8,1, Sanfa Madungen Mongo vorbei, aus Glimmer: 
‚Am Orte Mavoonda Boaya erreichte bie Gefell: 
ſchaft Das Ufer bes Zaire wieder, wo er noch von Felfen 
wnfloffen ift, aber in ber Mitte eine freie, feegleihe Waſ⸗ 
ſerſiäche Hat, in einer Breite von 4 bis 6000 Fuß, mit 


— 
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fanftem Strome. Das Ortsoberhaupt, der Macaya, em: 
pfing die Fremben gaftfrei, bewirtbete fie mit’Palmmein, 
'und gab die wichtige Nachricht, daß der Zaire bier, an 4 
bis 5 geogr. Meilen oberhalb der Mellallas, wieder ſchiffbat 
werde, und daß man im Banza oder Orte Lavoonda Ganoes 
Laufen könne, Ex verficherte: nach 10 Tagereifen im 
Canoe fäme man zu einer geoßen Sanbinfel, die 
a Canäle bilder, einen nah N.W. den andern 
nah N.D. Im legtern fey ein Dellalla, doch 
feyen die Canoes leicht hinüberzutragen. Unb 
20 Zagereifen oberhalb der Inſel trete ber 
Strom aus einem großen See oder Moraft in 
viele kleinere Arme Dieß war bie wichtigſte Nach: 
richt die über die Zaireqguelle eingezogen wurbe, nach wel: 
cher freilich an Leine Verbindung mit dem großen Niger zu 
denen feyn mag. > 

Ein Negerfelave der zum Verkauf hier war, fagte aus, 
daß er 25 Zagereifen herkomme aus feinem Vaterland Ben, 
einem großen Lande am obern Zaire; daß er bald zu Rande 
bald zu Waſſer transportirt fey, mit vielen Rafttagen, 
Eclavenhändler die bier burchreifeten, wollten Hier, wie 
überhaupı ") nirgends wo man fie deswegen befragte, üb: 
fihtlich keine Auskunft über den Strom geben, weil fie 

wünfchen, daß Europäer nicht Liefer Vorbringen, 

x Im Drte N Inga raftete men, um die Mittel zue 
mweitern Reife berbeisufchaffen, vorzüglich Proviant und Gas 
noe's; denn fowohl die eingezogenen Nachrichten als au 
die Neuheit bes Drtes forderten zu erneuerten Anftrengun: 
gen auf. M’Inga ift ein le&ter Stapelort **) für die Eu: 
ropäiſchen Waaren, die von Portugiefen bis Embonıma 
geihifft und von da durch Sclavenhändlee nah dem Bins 
nenlande zurüdgebracht werden, wenn fie in Embomma, 
das als die große Schule diefes Menfchenhandels angefehen 
werden muß, ihre Gefchäfte mit den Europäern abgemacht 
haben. Es find vorzüglich noch Eifenflangen, die hier alfo 
dem DBinnenlande fehlen müffen, Englifhe Baumwollzeuge 
und Dranntmein aus Draftlien. 

Auf dem Marktplage von N’Inga, wie überall, in als 
Ien den folgenden DOrtfchaften, flebt ein Banianenbaum 
(Fiens religiosa) ***) gepflanzt, der eben fo heilig gehalten 
‚wird wie in Dftindien, bei Brahminen und ben alten Bud» 
dhiften; in. deffen Schatten werden ihre Berfammlungen 
und der Rath gehalten bei Öffentlichen Angelegenheiten +). 
Wenn die Engliſchen Reifenden, Anfangs aus Unwiffenheit, 





€) Tuckey Narrat. p. 162. **) TuckeyNarrat. p. 179. #*) Tue. 
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mit ibren Bayonetten bineinflachen, fo gab es ein großes 
Geheul unter dem Volke, Eine Bemerkung verdient es 
immer, follte e8 au nur zufällig ſeyn, daß eben bier auch, 
wie am vbern Ganges der Name Gonga oder Ganga fo 
Häufig wiederkebrt, für die Drte die an den Gebirgsftrömen 
liegen (Bamda Yonga, Condo Yonga u. a. m.). Jedes Dorf 
bat bier einen großen Kiffey oder Schuggott, genannt 
Mevonga, in der Geftalt eines Mannes; jedes Haus bat 
feine Penaten, männliche oder weibliche, bie bei jeder 
Gelegenheit angerufen werben. 

Dei Inga hat der Zaire ;wifchen Felsgebirgen noch 3 
auf einander folgende Wafferfälle, von denen Songa Del; 
lalla (Sangalla bei Smith) der höchfte iſt ). Eine Er: 
eurfion dahin zeigte, daß ber Strom bier zwiſchen Schefer⸗ 
bänten nur noch eine freie Paſſage von 50 Ellen Breite hat, 
durch welche er mit größter Schnelligkeit hindurchrauſcht 
und viele Wirbel bilder, welche die halbe Breite bes Cana: 
les einnehmen, Dberhalb diefes Falles ift der Strom fehr 
breit, fanft ſtroͤmend, voll Inſeln; umher bilder Wald, der 
Aufenthalt von Büffeln, Antelopen, Hirfharten, Hier wird 
die Gebirgslandfihaft zu beiden Seiten des Stroms völlig 
en, und Tuckey überzeugte fid bier von der Uns 

öglichkeit, längs ben Ufern des Fluffes, ‚au 
Lande **), weiter vorgubringen, theils wegen der Unweg⸗ 
famteit, tbeils weil es an allem Proviant gebrach. 

Candes zu erhalten Eoftete die größte vergebliche An: 
flrengung; in allem ſchienen nur ı bis 2 auf dem Strom 
au feon, die bei Markttagen als Fähren dienten, Gapitain 
Zuden war alfo genöthigt, den größten Theil feiner ohne 
das ſchon fehr kraͤnkelnden Gefellfpaft, zurldzufenden, und 
nur mit den Xuserwählten weiter vorwärts zu bringen, 
bis Bamba Yanzy, wo nad aller Ausfage die Stromſchiff⸗ 
fahrt durch Leine Vellalla’s mehr gehemmt feyn follte. 

Die Abreife von Inga, vom 1. September bis zum 
10. biefes Monats ift die legte tühne Anſtrengung, welcher 
alle Meifegefährten unterlagen ; daher Über diefe Strecke 
des Stromlaufs uns nur Andeutungen ***) zu Xheil ge 


Bon dem erweiterteh feeäßnlichen Bette bes Zaire an, 
geigte fih am ı. September, zum erflenmal, das fichtbare 
Anwachſen des fchwellenden &tromes gegen bas Ende ber 
Regenzeit. Der Reichtbum der Vegetation gab bem Bota: 
niker reichere Ernten, als bisher; die blühenden Blumen 
umfhwärmten zahlreiche Bienen, in den Nachtlagern brach: 





®) Tuckey Narrat. p. 183. Smith Jonrn. p- 525. **) Tun 
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ten Ameifen die größte Plage. Die Landmwege in tief: aus— 
geroafchenen Regenſchluchten, waren höchſt befchwerlich- und 
gefahrvoll; fon am dritten Zage mußten mebrere Kranken 
liegen bleiben. Auf der Höhe bes Bergs Bomba Yanga, 
zog eine Garavane Sclavenhändler aus dem Innern na 
Embomma vorüber; 30 Mann, davon 8 Musteren batten, 
alle Uebrigen waren beladen mit Gafave und Grundnüffen 
(Ground nuts), von denen fie aus Mitleiden den bungti- 
gen Europäern austheilten. Am britten Tage, Mittags, 
nah bem Ausmarfh von Inda, erreichten die Engländer 
den obern Sangalla oder Cataract, den vorigen äbn: 
lich. Der Zaire nimmt unterhalb Inda bald wieder. eine 
nördliche *) Richtung. Oberhalb diefes obern Sanaalla, mo 
ein Ereek oder Zufluß ſich in ihm ergieft, Condo Vonga, 
wendet er fi) wiederum plöglich gegen S.D., und bilbet 
von neuem einen großen Elnbogen, nah Zudey, fo daß wir 
bier den Zickzacklauf nicht verkennen können, in welchem 
der Zaire den Weftrand des Plateaus von Hochafrita durch— 
bricht. Bon dem Conbo Yanga an, nimmt ber Zaire, 
nah Smith, das Anfehn eines Scandinavifchen Sees ) 
‚an; die Ufer werden nun weniger felfig, und nicbriger, aber 
die Landfihaft bleibt im Ganzen noch baumleer wie vorber; 
Schiefergebirgsfelfen begrenzen das Strombett. Hier fanb 
die Geſellſchaft endlich zwei Canoes um über ben Strom zu 
en. ‚ 
Der Condo Yanga wurde nun als der wahre Ausgangs: 
pumce ***) erkannt, von welchem die Rüftung einer Expe⸗ 
bition zur linterfubung des Zaire betrieben werden mußte; 
weil dieſer eine trefjliche Gelegenheit zur Zimmerung eines 
Flußſchiffes darbietet, und an ihm ein bequemes Feldlager 
zu halten wäre. Smith bemerkt, daß von hier ein Horis 
zontalboden beginne, daß bier offenbar ber Anfang eines an: 
dern, der Cultur fähigern Landes fey, mit größerer Bevöl: 
kerung als bisher, mit mehr Producten und mit einem 
ſchiffbaren Strome. ; 
Bon bier fliegen fanftere Erdhügel an den Ufern auf; 
es zeigte ſich der erfte Kalkitein der zu Kalk gebrannt wurde, 
Mehrere DOrtfchaften lagen an VBersgehängen, kein bober 
Berg von Bedeutung zeigte fih im fernen Hintergrunde; 
doch gegen N, uns M.D. war das Land gebirgiger, gegen 
©. und S.D, aber immer höher. Am vierten Tage der 
Abreife von Inga führte der Weg buch eine Stadt, bie 
aus einer langen Reihe Häufer am Strome bin beftand. 
Hier trugen die angefebenften. Einwohner noch Kleidung 


— e— 
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von Enropäifchen Zeugen. , Die Meiber fand Tuckey fo 
hãßlich wie die Neuholländerinnen; fie brachten viele Le 
bensmittel zum Verkauf. Man fahe viele Hunde (Paria 
Dogs), der Strom wurde reich an Fiſchen von ganz unbe 
kannten Arten. Die Aeder waren mit Indianifgem Korn 
bebaut und gaben zwei Ernten im Jahre. Endlich am 6, 
September gelang es a Ganoes gu erhandeln, die aber flatt 
soMann nur jedes 8 Mann tragen konnten. Daher mußte 
ein Theil dee ermatteten Geſellſchaft immer noch zu Buße 
wandern. _ 

Der Strom *) beherbergte eine große Menge von Als 
figators (Barrow meint Milerocodile **)), die dreift nad 
den Weibern fchnappten wenn fie Wafler fhöpften; mit 
ihnen zeigten fi die Hippopotamen in fo großer Menge, 
dof an einer Stelle gleich 10 Stüd beifammen waren, auf 
welche die vollen Ladungen, die ihnen aus dem Feuergewehr 
gegeben wurben, feinen Eindbrud machten. 

Der feegleiche Zaire gab einen majeftätifhen Anblid, 
mit ftillee Mafferfläche, in der fhönen Bai Covinda wur— 
den am Abend die Anker geworfen. Noch immer fehlte der 
reichere Holzwuchs. Die nächtlichen Regen erhöhten ben 
Bafferfpiegel des Zaire um 3 Bol. Am 7. September 
umfhifften die Reiſenden eine reigenbe Halbinfel die im 
Fluſſe vorlag, mit mahlerifcyen Felsgruppen aus criftallinie 
age Marmor, und dazwifchen mit weidenreichen Thälern. 

n einer der Felstlippen berftete ein Canoe und mit ibm 
verfanten alle Waaren, Kochgeſchirre, Waffen und viele Bes 
—* Jur / weitern Reife. Neue Canoes waren nicht zw 

en. 

Die Reiſe mußte daher zum Theil wieder zu Lande 
fortgeſezt werden ***) über Maſoondy am linken Ufer, wo: 
bin Übergefegt wurde. ben diefes füdliche Ufer iſt lieb⸗ 
liche Landfchaft, weit fruchtbarerer Boden als bisher, doch 
teng die Grgend im Ganzen noch immer den Character der 
Dede und hatte gänslichen Mangel an Bäumen; nur in 
den Betgſchluchten liegen bier häufig Ortſchaften. Der 
Zaire wird bier gegen eine volle geographifche Meile (4 bis 
5 Engl, Miles) breit; aber bie Neger tennen bei ihren Ues 
in den Ganses die Segel und ihren Gebrauch 

nicht, 

Auf dem Sübnfer ging die Wanderung an guten Wafs 
ferquellen auf Kaltfteingrund, zwiſchen fruchtbarem Boden 
und mehreen Ortſchaften hin, deren Häufer größer als un—⸗ 
terhald am Strome waren. Aber es fehlte doch an Lebenss 


im, 
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mitteln, an Hülfe von den Einwohnern, an Laſtträgern die 
bier durchaus an Feine Arbeit gewöhnt find, und an $üb: 
tern. Bei Sundy N’Sanga *) verfagten dieſe allen Bei: 
gen das Zelt wurde zum legtenmal aufgepflanzt, eine 
nböhe beſtiegen, bon welcher man ben Strom noch über 
eine Stunde weit gegen S. O. überfehen konnte, wo kein 
Hindernj6 weiter feiner Beſchiffung ſich entgegenzuftellen 
fien. Dann zwangen aber, am 10. September, bie größte 
: Entträftung, $ieberanfäle, Mangel und Noth aller Art, 
zur fchleunigften Rüdkehr. Die wenigften ber Reifenben 
erreichten noch die Station des Kongofhiffse am = = e 
der Stromenge, wo das Fieber herrfchte, weil alle es 
winde die Moraftluft des untern Zaireſtroms berbeimehten, 
Kaum blieben Augenzeugen, als WBerichterftatter über das 
legte Ende der Reifenden, übrig **); denn fatt der "Weißen 
mußten von Embomma 15 Schwarze zum Hinabfahren amb 
etifchfels und zum Transportſchiff gemiethet werden, deſſen 
&iffsmannfepaft dagegen in einer ganz andern Temperatur 
an der Mündung des Stroms, in ber Waldregion 558 
geblieben, von friſchen Seewinden umweht, im Ue erfluß 
an Geflügel, Früchten, Palmwein, vollkommen geſund ges 
en war, um bie Leidensgefährten zu empfangen und zw 
pflegen. 
Indeß war dee Waflerfpiegel des Zaire höher ange: 
fhmwollen; am 1. September oberhalb Inga um menige 
Zoll, am 17. Sept. an feiner Mündung gwifchen den Manz 
— um 7 Fuß, ohne daß die Schnelligkeit ſeines 
aufes zugenommen hätte, Ueberhaupt feheint das böcfte 
Auffteigen ***) feiner Fluthen meift 8 bis 9, nirgends äber 
ı1 bis 12 4 zu betragen. Der Zaire hat daher, mie 
alle Tropenfteöme feine Zeit des Fallens und Anfchwellens, 
aber die Auantität feines Steigens und Falens iſt viels 
leicht am gerin'gfien unter allen großen Landſtrömen. 
Auf diefes Factum des geringen und allmähligen Anſchwel⸗ 
Iens gründete ſich Gapitain Zuden’s Meinung, daß ber 
Zaire, wohl ſicher, aus’einem großen Ger ober aus einer 
Kette von Seen feine Wafler erhälte weit vom Nom 
den des Aequators her. Die Hauptfache ſcheint wohl 
fehr richtig zu ſeyn; ob aber ber Zufag, weit vom Norden 
des Aequators Her, ben Barrow +) umftändlich zu. erläutert 
fucht, nothwendig hinzuzufügen, bleibt noch dahingeſtellt 
und Lürftigen neuen Beobachtungen an Ort und Stelle 
vorbehalten, Barrow fieht darin eine Beftätigung bes Zaires 
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zuſammenhangs mit dem Nigerſtrom durch ben Wangarafee, 
oͤbwohl fich unſtreitig fragen läßt, warum fol der Zaire 
nicht feine eignen Quellfeen haben können, bie nach gleichen 
Gefegen ſich füllen und ausleeren, wie jene? und warum 
hätte das Ausfirömen eines dem Caspiſchen See am Um: 
fang faft gleichen Wangarafees fo gering und unſcheinbar 
fern follen wie bier; warum foll der Strom nicht wirklich nur 
von kürzerem Laufe feyn, wie doch ale Ausfagen und Ers 
fahrungen au verfichen geben. 

Das Refultat zur weitern Unterfuchung bes Zaireſtroms 
bleibt indeh, daß feine Seeſchiffahrt dazu ausreicht, Bar: 
som ") fhlägt vor, vom Gap Verde aus, LafttLiere, Efel 
und Maulthiere zu nehmen und alle Bedürfniffe über Em: 
bemma zu Lande nach Condo Ynnga zu transportiren, dort 
ein halbes Dutzend Ganoes zu kaufen oder zu bauen, biefe 
dann durch Zimmerleute nah Bedürfniß in drei Doppel: 
boote zu verwandeln, und dann theils zu Waſſer theils zw 
Lande mit den Laftefeln die Reife vom neuem zu unterneh⸗ 
men, um bie zu großen Sirapayen zw vermeiden, welche 
—— bes Verunglückens bee ganzen Expedition ger 

m. 


Erläuterung 3. Kongoer, Reih und Volk, 


So unvoliftändig auch die Verichte über die Bewohner 
bes Landes von Kongo geblieben find, fo mwichtig und neu 
find fie doch für die Gefchichte der Afrikaniſchen Völker. 
Das Gebiet von Kongo ift für uns noch von unbeflimmter 

röße, im Norden von Koango, im Süden von Angola be: 
Ks es reicht nach Tuckey's Erkundigung **) von unter: 
alt Malemba, längs ber Khıfte das Land durchfchneidend, 
bis Banza N’Inga; wie weit aber nad, Süd? iſt unbe: 
kannt geblieben. Der Umfang hängt wohl landein vom 
Kriege mit den Nachbarſtämmen ab. Diefer ganze Umfang 
if in eine gewiffe Zahl kleinerer Staaten oder Chensofchaf: 
ten (Chenooships) sertheilt, die als Lehne von einem ge: 
Meinfamen Oberhaupt ausgetheilt werden, das im Innern 
des Landes refidiren foll, aber nicht recht bekannt zu feyp 
fSeint. Diefer Souderain heißt Lindy oder Blindy 
N Congo, und foll in Banza Congo, 6 Zagereifen im Sü— 
den des untern Zaireſtroms feine Reſidenz haben, welche 
aber keine MWaffercommunication mit dem Zaire hat. Hier 
ollen die Soldaten mit weißen Weibern leben und eine 
Portugiefifche Miffion feyn, wahrfcheinlich Sanct Salvador 
nach Varrom ***). Nach den Ausfagen der Kongoer f), die 


*) Barrow Gen. Observ. p: 349. **) Tuckoy Narr. p. 159. 
*"") Barrow Gem, Observ, p.550. ‚}) Tuckey Narr. p. 196. 
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aus keine geographifche Page Bei ihnen zu * unb 
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thigen — ‚ohne Graufaı kt; m 
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zen Art no durch Europäer verfich tert iſt. Bier ‚fin 
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Miffionen ride aus Portugal, Spanien und It alien im 
* und Jahrhundert, befonders nah Kongo in © 

ita gingen, haben fie um eigen; Schritt weiter, F 
Sivilifation gebraͤcht. — Mae 
Dennoch zeichnet dieſes Volk der gen 
nen fih * Redlichkeit, Gaſtfreiheit un — 
Theilnahme aus, wie dieß ſich bei dem ungihati 
gange ber Erpebition —— offenbart: 
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leer die öflipen Anwohner von Kongo oder bie 
erfptieenen Buſchmänner *’"), (ganz . von 
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die Küſte iſt ein Hanbelsplag für bie Hollinder. _ E⸗ 
weiter in, ©. an Sluffe Gab Boon handeln die Engländ 
und ‚bringen vom da Sandelhols 7) (Pierocarpus "sant# 
nus), welches wir vorher nur auf der hohen. ongoterraffe 
bee Anziko kennen lernten. 1 —E 
Aus diefer Gegend 3 Gab: Book, Gaboono 
Gabon, haben wir en 4 duch einen Augenjeugen 
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aus bem Gebirgslande welches hier, unfeisi wohl, mit 
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Fr ‚wur wird, ed bon dem Wolke der Kaylees 
— den Anwohnern des Gaboon für Kanni⸗ 
en je — gehalten werden, bie ihre Ge: 
eg und eigenen. Kinder verzehren. . Ihrem Lande, 
„Waldungen und Gebirge ift, naher, man fid_nie 
ke ©: ‚find gute Eifenarbeiter, vetfertigen Mefs 
—— Maffen araus, und verfiehen es, Bambutud, 
amd. andere inge zierlich zu flechten. 
Pe tiefere Binnenland Pr nun, nad Aus: 
fage berbauptes von Maängo eine feltfame Wergmei: 
sun) = rag Ströme flatt finden, von melcher Bow: 
iebt, die ſich ber geiftreichen Reichardſchen 
fe en usfluß bes in den Meerbufen von 
ea, auf eine — eiſe im Weſentlichen an: 
ſa N unten bei Nigerfirom). 

— ——— aufwärts: verfolgt, führte nämlich zu 
einem weit größern Strom, dem D * * ber - 3 
—— Seitenarme mit 6m m communiciet, fonft 
* m. n zwei Hauptarme fich fühmärts vom Ga: 
und. fo feinen. Erguß 4* Ocean hat. Die ar 

* „feße breit, ‚zeißend und weit tiefer als ber 
n; 80 ——— aufwärts an, feinem ‚Ufer if 
Drifhaften, wre voll. Heiner Königreiche, 
8 Kannibalen 8* * Okanſee. Das Oberhaupt 











ngo, welches „ hatte daſelbſt niepts von 

da. ne —— a ge —* ar es —* * 
‚nirgends war bor 

© große,Steom Dgooämai. feinen. Abfluß aus dem 


den ach m ereiſen — bom Ems; 
der ibm 

uolla A Hit ulla bes 

+ einen Sheil bes lade rſh ug A 


unten), ine u er y * 
er. im a 

n = — Norden, een, Ga: 
tei & in den ufen von 
Er * wird = % * 
— en eiben 

\ : Siden und 
baren Daovamal si e6 aber mwiebet eine 


ame Bewanbtnif haben * Gr theile ſich nãm⸗ 
— BEE Pi det, Benni, Aſſeꝛe⸗ Aa. er: 


——. * Chr. *) Bewäich 8,0, Du & 4m. 


56 Hochaftika TV, aAbſchn $. 15. 
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{ Sie —25 ws als 
il; Sclaven am für on für ihn leben und fechten fie in 
—— er 

bu re History of Dahomey, p. 107, 1187°#*) John 


‚eyderi Historical account of Discoverses and Travels 
Africa en] 2. by H. Musriy, Edinburgh 1817. 
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den Schlachten; was er Über fie,gebietet. wird. o übers 
rede befolgt. „Ale Meugebornen achten dam König; babe , 
werben die Rinder dem Eltern. enttiſſen und, erhalten. eu 
Art öffentlicher Erziebung, Die Re —— — 
potie, kein ahnliches Beiſpiel ſolcher engem Du 1 
derfelben ift uns befamnt;, ‚die Ausübung der b 23 
Graufämkeit if. dem König von, Dabomen ven feinen. Un 
terthaneh als ein Goftesrecht zugeſtanden. Ruhm 
ift der Ausſpruch: „der König. ‚geht in Blut von fi . 
Bm bis. zu feinem Grabe, und. bewäſſert jedes 
räber feiner Vorfahren mit Menfhenblut.‘ Es 
fätsverbreen, zu behaupten. ber König von Di 
wie andere. Menſchen auch. fierblich, effe, ‚trinke und 
Bei der Ehronbefleigung erflärt der neue 5 Be 
niemand kenne und auch keine neue — 
wolle, ſondern nur die Gerechtigkeit band Er 
das Monopol die Frauen gu verkaufen. ur mer. 
Komwries bringt und ſich vor das Thor des Palaftes im: 
Staub wirft,. erhält eine Frau. Hofſänger b n die 
Thaten des Königs und ſeiner Feldheren ; an Feſten 
diefe,Rhapfobien oft mehrere Tage nach einander. Als Se: 
tifch derehren fie ben Ziger, und» fagten ben Europäem: 
ihre Fragen: „wir. müflen mit biefem zufrieden ſeyn, 
ein befferer Gott, ber den Weißen fo vieles gegeben, 
uns noch nicht kund getban.‘‘. Im ber, erften Hälfte 
ar Yahrhunderts waren. die Dahomer ſehr krie 
weibliche Leibgarde fogar begleitete. den König in den 
von einer Amagone angeführty gleich kriegeriſch wie 
Männer. Guabja Trudo, — ‚Eroberer 
befegte Whidah, Ardrah, Zorri, Didouma, 
gefühllös ‚gegen alles Elend, wurde jedes: erpberte 
mwüftet und derheert. Mit feinem Zode, 2751, 7 Bi 
Kriege dieſes Volkes. auf; fein Name blieb: 
Sande und ber nber Neger: Seine 
traten im Vergeſſenheit @..nand day 
Ye) ıWorterraffe Aquap im. Im Mu W 
ergießt ſich der Rio Volta an der Grenze ber: 
aus eh innenlande = su gt * bier aus, 
uns ein. fehr genauer Beo e € 
Küfte I große Bergkette lanbeinmwärts, d 
die e reich bewaldet if, und den, fchönften 
der ndſchaft ‚bildet, n I, 9% ‘ 24 (Si a 2 
Nach ber erften Tagereiſe von ber Küſte aus; auf der 
Meftfeite des Rio Volta, gelangt man am Abend fen zu 
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den Fuß dieſer Bergkette, bie aus lauter rauhen Felsklip⸗ 


pen befieht, von Urgebirgsart. Ein fehr beſchwerlicher un: 
ebh Per Weg führe einen ’ 





Tag durch biefes waldige Gm 
nbureb, in welchem I eine totale Veränderung 










en Nattır einteitt. Hier verfhmindet ber Sandbo⸗ 
my, welcher bie füblihe Küftenterraffe von Ara ba: 
racterifiet, mit dem erften Drte der Vergneger, Abodee, 
etwa 8 Meilen von der Küftenfabt Ghriftiandborg 
adeinwärts Liegt. Dur biefe Bergkette, melde die Ge: 
lalt "einer Überaus fruchtbaren ha annimme, fübrt 
; 3 eine kurge Tagereife bis Aquapim, dem Eis des 
Regentes Rabohr); im diefem Wege vereinen fich alle Wege, 
ide aus den fernen Bergländern von Afim und Afftanıhe 


 Rüftenterraffe führen; er if eine Hauptpaflage ber Berg: 
Seekante, dee Paß, oberhalb welchem die erraffe 
13 “ 


Ka: 
erglandfihaft von Aquapim ift Überaus reizend, 


hat , Klippen, Quellenreichthum, die dem Strande 
sany eine gang neue Vegetation *), in ber die Pal⸗ 
mn Küftenterraffe nicht mehr wachen; mo dagegen 


andere, wie die Weinpalme, die Delpalme (Elais guineen- 
sis) in Weppigkeit gedeihen. Hier find feine Elephanten 
mehe.NNs hier if ein gefundes, überaus gemildertes lim, 
das man dem Jtalifchen vergleichen muß; eine reine Luft 
Gegenfag'der erflidenden Schwüle am Strände. Hier 
das Wolf der Vergneger ein ganz amderes als das ber 
' er. "Sie find fchwärzer als jene, moblgebaut, 
überaus behende, thätig im Anbau ihrer Felder, fehr gaſt⸗ 
—8* Fuüch, bieder und gutmüthig. Leider hat Iſerts Reife 
Hier ide Ende erreigt. 
2 e Gegend von Aquapim ift als erfte Enden 
ber als Werterraffe der nordwärts dahinter liegenden hd: 
en: welche ſich an das Komggebirge anlehnen, 
E von denen wir kürzlich einige meitläuftigere 
erhalten haben. Die Bewohner dieſer Terraſſe 
on Aguapim fand Afert in einem Zufande paradififper 
k 15, und im Beſitz reicher Maturgaben. Hier : legte 
"Here, am Auftrag der Dänifyen Regierung, eine Eolonie 
'am. moglich: Hatte er dazis. eine Infel im Rio Volta 
, t; da ihm aber die dortigen Anwohner widerfirebten, 
‚ fi. der ‚menfchenfreundlide Mann in bas Bergland 
im Gebiete von Akra, dem Känige ber Ayuan: 
boer di⸗e einft weit mächtiger, nur mod eine kleine 
‚beherrfchen, welcher Atim im Weſten liegt. Iſert 
gründebe.feine Golonie 10 geogr, Meilen oberhalb Akta, im 


 —— 


*) gfert a. a. D. €. 231, 
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echte € a vom. weltlichen * des Rio. Belie 
a ji ra tei uhr Eolonie ſchiffbar ift, und 
ii Pony, deemit Canoes "Hefbiift 
u Ki h £ Tg Lage , die. freilich zum —59 
ig iſt. Merkwürdig ine eſe 
Ban, . K “ * Neger, welche die Dänifche MM 
a, im EHE bier, ws Iſert zum Beſten der S 
Far eh een und durch Europäer beieh 
ad eittf oloniften- wurde. bier zuerſt der Pflug 
* * gen Negervolke eingefi xt. 
Sue ing N Botaniker Tolonel Roer d un 
— Kinn, 9* eine, zweite Golonie m dr 
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Seflung, . Die Fra bes dorti 


— ei —— ater denen treiflie 
——— und Künfkler, In ber fr liegenden 
(he Eimina beißt, wohnen .. 
* Bapl von Einwohnern, Meiber 
Die mehrften find Hanbeieleute, 
8 Benebiit ser@iete Handwerker, wie Mai 
mierleute, nk u. a.m! eo 
rg ** ——— 
amd dichter Hochwaldungen eit bem Sa: en 
melde 1807 auch Elmina bedro en ) m: 
2) ‚Dann folgt Commende, gwel und eine "Halbe 
x. Meile im Wo, ein Englifeper nnd/ein $ ändifi 
zn — ———— aber ſchon ar 
Kriege J “ % 
en Chama *) oder Aſſema — 
an der Mündung des Booſempra, wo eine 
Bauplay für Canoes. Colonel Starte 
Strem aufwärts zu befchiffen, aber nad 
er ſchon am ra ge * elſen und e 
Gataract —— den di hner ale € 
—— — leines Heltinifgen Sort ur 
— aſtian. 
Be oder @uccondee ”) innen 
von Dr ber im Ahanta Lande, eine 
iſt. ‚Bon Bier an Ai 
ts) iſt das ber Cult 
* ſind 
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m md. do Einwohnern nicht bearbeitet 
den ang en, alte Imbeinnäc —* ade. 
infara, find ‚die-reichften „Bold: 
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Mach: dem Kaufe mußten ſich bie Holländer doch das Fort 
erſt noch mit gewaffneter Hand erobern; fie nannten es 
feitdem Hollandia ; aber da die Reparaturen nach ber Er 
berung zu groß waren, ließen fie es wieder verfallen. 

%n der Weftfeite des Forts flrömt der Ancobrafluf 
an welchem 
’ 10) Arim*) ein Hollänbifches Fort auf deſſen Dfiufer 
iegt. 


[4 4 s . 
u Der Fluß bat wegen feiner Windungen von ben Por: 
tugiefen diefen Namen (Ancobra beißt. Schlange) erhalte 
bei den Megern heißt ee Seinna. Nur wenig aufwärts i 
er fchiffbar mit Ganoes, weil Zelfen ihn burchfegen; er iſt 
tief: aber nicht breit. .., — 
Zwanzig Holländiſche Meilen landein bauten die Fran— 
zoſen eine —**8* zur Betreibung bes dort ſehr einträglis 
chen Goldhandels, der aber bald die Eiferſucht der "Holläme 
der erregte. Holländer verbrängten fie und legten vor dem 
Jahr 1700 dort ein Fort Elifa Carthago, ao Holländifche 
Meilen lanbeir, an, welches ber äußerfle Punct ift, bis zu 
welchem bin der Ukcobra befchiffe werden fann. Colonel 
Gtarrenberg fand das Fort in Ruinen. est fiheint ber 
dortige Goldhandel nit mehr im Betrieb zu ſeyn. An 
Axim'heißt das Küftenland das der Strom durchfließt 
und der Dre, in welchem das Holländifche Fort Sanct 
Anton liegt, auf der weſtlichſten Anhöhe des Gap. Three 
Points. Die Lage ift ſehr ficher, angenehm, mit fichern 
Zandungsftellen. Es wurde von Portugiefen erbaut ‚aber 
von Holländern befegt, bie dort ihre Vicepräſidentſchaft 


haben. Die Bewohner von Axim fprechen einen Dialect: 


von Ahanta. , n 

Mit dem Ancobrafluß bört die hügelige rt ar 
fchaft und ber reichere Kruchtboden von Ahanta auf. Weis 
ter im Weſt folge nun die Landfchaft Apollonia bie weniger 
mannichfaltig if, dagegen eben und zeichlicher bewäflert. 
Die Küfte aber wird faſt unnahbar wegen: ber: heftigen 
Brandungen bie hier das Landen fehr erfchweren. x’ =, ;. 

11) Apollonia*) Diefen verflümmelten, Namen 
führe das Dauptfort der Küfte Amanahen, die; zwiſchen 
bem Ancobra und Affinenfluß liege. Apollonia iſt das weſt⸗— 
lichſte Fort auf der Goldküſte. Eine gute Stunde; landein 
ljege ein meilenlanger ſüßer Landſee ber von einer Colonie 
aus Chamah, die ſich hieher flüchtete, bewohnt wird. Das 
Land wird zur naffen Jahrszeit won vielen kleinen Strömen 
ũberſchwemint. Es hat Ueberfiug an Reis, Mais,, Dams, 





*) Meredith p.70. Bowdich p. 216. #*) Meredith p. 52 
— 69. Bowalch p: 344. E j j R 
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gudetobr, Cocos, und vier Arten Palmen, die Nahrung 
und Getränk geben. Die Wälder liefern treffliches Zim: 
merbolg zum Schiffsbau, find voll Affen, Elephanten und 
bi a Die Biebzucht ift gering. Die Küfte ohne Hafen, 
ohne Randunnigsftellen. Daher fehlen dieſer Küfte die Vor: 
theile des Weltverkehrs, und nur die gefchicdteften Schiffer 
wagen 8, in ihren Ganoes, die Brandungen zu durchſchnei⸗ 
den und in die bobe See zu flechen, um dort mit den vors 
überfahrendert Handelsfchiffen in Handel einzugeben. Das 
Königreich ollonia bat Erime beflimmten Landesarenzen, 
wie fat alle diefe Küftenflaaten. Der König ift Drepot, 
ber gegen Die Holländer, die fib ihm buch Einfälle ver: 
haft gemacht, die Engländer begünftige hat. Dieſe baden 
dort ein Eleines Fort; die Ausfuhr ift Gold, Elfenbein, 
Reis, Mfeffer, Palmöhl; die Einfuhr Pulver, Brafil Too :d, 
Diei, Elfen, Feuergewehr, Indiſche und Brittifhe Manu— 
fütturwaaren.- Der Handel ift gang ftei, ohne Zoll und 
jr. Serkommen ift es, daß jeder Handele mann dem 
Könige jährlich ein Geſchenk macht, und bevor er Überhaupt 
den Handel im Kande beginnt, dem Könige eine Gabe bringt, 
für die hm nachher Handelsfreiheit gewährt wird. Die 
Mad des Megenten befteht in 1000 Bewaffneten. Das 
Bolt iftaur gebaut, ſchlank, ohne jene diden aufgeworfenen 
en md qhne die platte Negernafe. Sie find böflich, 
ehr gaflfrei, ader doch zurückhaltend bei dem Drud der 
rat Herrſchaft unter ber fie ſtehen. Das Reich 
dehnt fichysao geogr. Meilen die Küfte entlang und nur 4 
bis iandein. 

Von dem Weſtende der Goldkülte kehren wir au ihrer 
Mitte nach Gap Coaſt Eaftle zurück, mit welchem die Fan: 
seefüfterbeuinnt. 

Fra) Cap'Coaft Eaftle”), deſſen Lage wir oben an: 
gegeben, liegt 9 Engl. Miles von Elmina und ift das Cabo 
Corfo der Posrugiefen, das von Engländern den jegigen ver: 
Minimelten’ Namen erbielt. Es ift das Haupt aller Britti: 
fden Befisungen an der Goldtüfte. Won Portuaiefen er: 
baut e den Holländern abgetreten und 1665 ihnen 
von ben Engländer enteiffen. : Das urfprünglich ſchön auf: 
Pluto Che ift von den Britten ſehr befeftigt und auf 

Ki Felfen gelegen, wohl verſchanzt und mit go Kanonen 

Ehen Es iſt ſehr feſt gegen die Seeſeite und große 
Seeſchiffe können dis unter die Mauern des Foris einſegeln. 
Eddſeite wird aber von höhern Anhöhen dominitt und 
ideher feht angreifbar. Die ganze Beſatzung beträgt nur 
40 Soldaten, deren jeder feinen Kramladen hat, dazu etwa 
— 


*) Meredich p. 93. 95. m 
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noch 80 bis 100. Handwerker, bie aber nicht im Stande 

wären; bei einem ernſten Angriff die Feftung zu 

Die Vermehrung ber Garnifon auf 200 Mann w 

iſt notbwendig, aber auf 1000 Mann würde binrei ö 

denn, Brittifhen Anfehn auf der Küfte großen N 

geben. Diefes Fort iſt noch lange nicht. von ber Bedeutung 

wie Elmina. Es fehlen noch flärkere Feftungswerte, mebr 

Befasung, frifhes Wafler, es fehlt eine Kirche,sein Hospi= 

sal, eine anitändige Begräbnipftätte; da die Megern 

ein ſehr zartes Gefühl gegen ihre Todten haben und fie 

gar in ben Schug ihrer eigenen Wohnungen zu —— 
egen. al 

“ Die Stadt *) liegt dicht hinter ber Feftung mit 8000 

Einwohnern, au denen aber fo viele Dorffchaften } 

bafi fie 6000 Mann Bewaffnete im Nothfall ſtellen 

Das Land umber gift Fetu und ſteht unter einem 

nen Oberhaupte, Dey genannt, ber eher ein Feti 

als ein König if. Das Regiment wird von ben 

oberbäuptern nach ben Gefegen und Gebräuchen ber 

geführt. Ehedem war der Handel hier bedeutender, ala ger 

genwärtig, und die Strede von Cape Coaſt bis zz 

arofe Emporium der Goldküfte. Schneller Abfag und 

winn waren gewiß, alle Bewohner der Stäbte und 

waren Mäkler und Unterhändbler. Die Landfchaft 

ift daher ohne alle Landescultur, ohne Aderland, ein 

Waldung geblieben, Erſt feit 1811 bat der Englifehe 

verneur Pflanzungen. und Gartenanlagen — 

ropãiſche Gewächfe angeſiedelt. Aus ber Erbe der 

gend wafchen die Weiber mühfam den Goldftaub. |, 

15) Mouree, ein Ort nur 4 Engl.) Miles: dom 
eigen Orte entfernt, bat ein Hollänbifches. Fort, b 
Mamen Naffau führt, auf einer Anhöhe mit Waldung 

eben. 
r 14) Annamaboe **), nur boppelt fo weit davon 
fernt, im Oſt, iſt die ſtärkſte Englifche Feftung an. der 
mit 50 Stud Gefhüg beſetzt. Doch —* fie zu 
und wird von Anhöhen dominirt. Die Landſchaft m 
iſt mit dichten Waldungen beſetzt. Die Küſte iſt 
fahrvoll zu beſchifſfen. Ehedem war hier derigeöfte 
venmarkt der Goldküſte, wo immer 20 bis 30 Seeg 
Anker dagen,' die ſich von den verſchieden ſten Europdifchen 
Nationen bier zuſammenfanden. Die Stadt war diec 
teichfte, blühendſte fie dat an, 20000 Einwohner. die ab 
in beftändiger Unrube leben... I * inhlad aa 


& 
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Wormantine *), liegt 3 Miles vom vorigen; 
Fi Bändifches Fort, das von den Engländern im 17 

rt: als ihr erfies erbaut ward. Im Jahre 1665 
ward es ihnen vom Admiral de Ruhter entriſſen; ſeitdem 
war es im Beſitz der Holländer, wurde ı807 von den Afdan: 
tes geplündert. Das Fort heißt Amfterdam. 

owa6) Zantumgquerey, 6 Seemeilen davon, auf eis 
ner Anhöhe, mit gefährlihem Landungsplag wiſchen 2 
Selfen. Dier war ehemals die eigentliche Grenze des Fan: 
— bie Einwohner haben die Lebensart’ der Fantee⸗ 

er... Wenige Stunden davon liegt das unbebeutende. 
—— e Fort Apam oder Apang, das im Jahre 1811 

von den Aſhantees überrumpelt wurde. 

way) Winnebah**) oder Simpah ber Einwohner, die 

find, mit der Affutuſprache. Es liegt auf'einer 
öhe, alfo gefund, mit einem füßen Wafferfluß im Often 
amd bat ein Fort der Engländer. Hier ift die Landung be— 
quem; die Gegend umher ift reiche Landſchaft, offen, mit 
den. Shönften Baumgruppen. Die Feflung ift etwas größer 
als die: zu Zantumquerey, bat aber nur 7 Mann Belastung, 
und bedarf zur BVertheidigung menigfiens 30 Mann. Das 
Volt umher ift wild, bösartig, ben Guropäern, deren 
Schwäche fie nur zu gut kennen, auffäflig. Die Stadt mit 
4000 Einwohnern war ehedem der am färtften bevölkerte 
Dre im Lande Agoona, das von hier an in Oſten folgt 
und gegen Welt an Afoetu (Futu, Fetu) fi est iiſt 
der Der im Verfall. 

18) Berracoe, liegt 3 Seemeilen oftmärts, ift ein 
Holländifches Fort auf einer Anhöhe; die anliegende Stadt 
Heißt Senniah oder Seniah bei den Negern. 

—19) Hecra ***) liegt unter 5 Gr. 3ı Min. N. Br. 
und unter 0 Br. 10 Min. W. EL, v. Greenwich (nach Bow⸗ 
Bich) oder o Gr. 58 Min. O. L. (Ca Meredith), 9 See: 
meiten vom vorigen. Es ift ein unabhängiger kleiner Staat 


der zu Aquamboe gehörte. Der Ort liegt ſehr ror 
—* der geſundeſten Lage an der ganzen Goldküſte, 
J in Elima. Nur iſt der Boden zu leicht und fan: 


‚Ein € Eultur von Kom, Yams, Pifang, — 

en fe Acctah ift der einzige Ort der Küfte, a 
tier Handel mit dem Innern Lande ie 
die cultivirteren Afbantees befuchen. aber 
" — — mehr Wohlſtand und Civiliſation, als 
Machbarn Daher liegen bier auch drei Forts, der 
Snpländer, länder und Dänen beifammen. Das Englis 





.*) Meredith. p: 170; — 0.0. ©, *4) Meredith p. 
172. ®**) Meredich p- 189 R 
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ſche James Gaftell würde ſtark ſeyn, wenn es Befak 
bätte; es bedarf 50 Mann zur Vertheidigun ? t 
Borg vor allen andern * ber Küfte, Bi 
der Meger erſt in einiger Berne abwärts Tiegk, EEE 
dadurch beguemer, reinlicher, aefunder iſt; die 
aefährlih. Das Holländifbe Fort Erevecoent wurde im 
Amerikanifchen Kriege zerftört. Das Dänifihe Run $ ri⸗ 
ffiansburg wurde von Portugieſen erbaut, kam feit - 
in Belig der Dänen und wurde der Mittelpunck von ihrem 
drei andern Forts, die weiter im Dften errichtet wurden; 
eins 8 geogr. Meilen weiter im Oft und zwei » 

bem linken Ufer des Rio Volta. Das Dänengebiet jeihnee 
fib dur Pflanzungen und Anbau vorzüglich aus; fie wa⸗ 
ven die erften Europäer *) welche bier den Schaver 
abfchafften, die Plantationen einführten und Schu 
Bildungsanftalten für die Neger errichteten.  Gir 
am mebriten für die Humanifirung der biefigen Meg 
then, die Engländer am mwenigfien. Im Jahre 1811 
Accrah von den Afhantees vor ben Ueberfällen ver} 
gefhlist. Die Sprache der Accrahs ift ihnen eigentbt 
verfdieden von der Fanteeſprache, dem Afootn nahe we 
mandt, und foll bis zum Rio Volta derftanden. we den, 
daher für ihre Heimath —5 — ehren 


20) Pram:Pram **), ift ein kleines 

im Olten, das nad dem Fetiſch genannt if, 

größte Verehrung geiolt wird. " PD BARRE 
21) Ningo liegt ne öftlicher, 8 eogt. Meilen # 







































Chriltiansburg entfernt. Base beiden legtger 
ten liegt landeinwärts die Landſchaft Crobo, "Dekti 
haupt ein mächtiger König oder Kabofir iff. 
ein ſehr Hoher Berg, ber 4 bis 6 geogr. D 
Meere aus ſichtbar, und bei Plarem Wetter w 
Schneegipfel bedeckt, erfcheint. Bi © 
22) Quita und 25) Abba, zwei Dam 
Forts, folgen nun um die Münbun 
der durch das Land Karrapay fließt (Erobo% " 
der Europäer), und feinem rafhen Strome nach, wie" 
entfernten Berglande herzukommen ſcheint. 
Jahrszeit if es für Bleine Sahrzeuge au gefa 
ner Mündung zu nähern, meil bie Fluth zu 
tobt; bier ift der Aufenthalt Hippopo 
Volta kann, ungeachtet feines err 
Mündung nicht befchifft werden, da 


klippen dieſe verfepließen. Innerhalb F) 





®) Meredith p 260. **) Meredith p. 200. * Möredith 
p- 205. Bowdich p. 221. }) Bowdich p. 176. 
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Co SER 19 geogr. Meilen lanbein, ohne Hin: 


und fol bis Odentee, 11 Xagereifen 
ingebornen, 84* bleiben. Von dieſem 
Dr Klippen im Strome, bis zum großen 
—6 ebenfalls am Rio Volta, find noch 
a. In feinem obern Laufe beißt er, nad Bow: 
bigungen nun Abirri, foll im Lande Inta 
breit {ep n und 8 Zagereifen im N. W. von Boo— 
* entſpringen, Im einem großen Berge Gondeongoorge, der 
‚einer bee Komgberge ift, die keineswegs eine Gebirgskette 
— Gebirgehößen ſeyn follen. 
a ie ae das 3* Beſitzthum der Engländer 
ee. Küſte, von wo die Gefandtfchaftsreife nach Daho⸗ 
Se iſt von ihnen feit einiger Zeit gary Dr 






















age, nach Vowdi — ——— ift 6 Gr. 14 
r. und 2 Gr. 31 O. L. von Greenwich *7). 
Dr auch ber Saaos Hierin zu beftimmen fein, 
im Dft von Whidah fließt. 
Sſtufer des Lagos liegt das Reich Kofie ). 
Fortiufer werden von den Anwoßnern eiferfüchtig be 
ren jede Communication mit dem Innern 
fiptlich ab, zumal mit den Houflahändlern, 
um «a Boriheil diefes Verkehrs allein zu geniefen. Ein 
„#erfuch ber Europäer, den Strom aufwärts zu ſchiffen, ift 
iplur Die Ganoes auf dem Strome find weit vors 
—*— nah Größe und Art, als alle andern längs biefer 
Bl > fie m fogar mit Eajüten verfehen, umb groß genug 
100 Schäden. Der Ausfage eines Mannes nach, ber 
L 1 Reihe Kofie kam, werben bort alle Sclaven zu 
Baffe een herbeigeſchafft. Dieß feheint die Reichardtiſche 
be ‚vom Erguß bes Niger zum Guinea Meerbufen 
niſti Der unter 10 Gr. N. Br. im Konggebirge 
me gewordene größere Strom, Karhala f), feheint 
als ein Quellſtrom diefes Lagos betrachtet 
ar ohne daß. der Niger, wenigftens diefem 
Weſtarme, feinen Bafferäberfiuß juzufenden 







nn 


d * —— a Hal: Strandneger; 
—J. —— Ban 

J ſſen wie nun, nach diefer ABER ber eingelnen 
5 &% Besen) Nachrichten über die Küftenländer und 


ſammen, fo ergiebt daraus etwa fol: 
targliche ee —7 





Eu — em? A . * BHowräich p.222. **)@bb, 


zı8 Hochoftifas.EV. Abſchn⸗GW. 15. 


“ Du. Das woeſt lich ſte Küftenlandı Apr Hemia, Hat 
ben, Vachtheil einer. fehwerzugänglichen, Küfte und iſt d 
den Europäern faſt gänzlich unbekannt. Nut die Englän⸗ 
der find dort einheimifch geworben, und zuerſt exrfahren wir 
von den dortigen Bewohnern etwas aus der Regierungs 
ihres Königs Amoni, der den Holländern bie erſten 
ſuche der Anſtedlung wehrte Da fie Ueberfälle — 
über den Ancobrafluß ‚festen, der die Oſtgrenze des a 
ausmachte, aber gefblagen wurden, tief Amoni bie £ 
ber berbei, und beſchuͤtzte fie bei Errichtung. ihres Forts 
und ihres Handels. Worin biefer befieht haben wir oben 
geſehen. Bon dem Herfommen der Apollonierı haben wir 
keine Kunde ; bie Regentengefhichte bes -tapfern Amoni hat 
Meredith mitgetheilt. — — 
Daß die jugänglichere Abantaküfte von einem fri 
lichen, ‚Aderbau treibenden Negervolte bewohnt wird, ı 
wie oben gefehen.. Mit Chamah, am Booſemp % 
beginne **) die ebene Landfchaft mit den unrubigern Küftens 
negern, bie fih dem Aderbau weniger ergeben und vom 
Ba, Fiſcherei und Schiffahrt leben. m Often bes 
oofemprafluffes des größten ber ganzen Goldküfte,: uns 
2) die Küfte der Fantee: Neger an, wenigſtens 
Gebiet ihres Einfluffes:***).auf die.dortigen Völ 
wenn ihre politiiche Herrſchaft gleich etwas eingefhränktee 
if, und erft im Oft vom Gape Coaſt Gaftle beginnt. » P 
Fantee (fprich Fanti) ‚find. wegen. des legten. Ka m 
ben Afbanters (ſprich Aſhanti) um die Oberbe das 
bekannteſte Negervolẽ diefer Gegenden; fie ſind, nach Mes 
redith, aber auch das verworfenſte. Wenigſtens © 
fie ſich gegen die Weißen jede Art von Betrug; - ‚abe 
OR pop! nur aus ———— 
Sie waren a — ein inländiſches Volk das von 
Aſhanteekõnigen beherrſcht wurde. Aber fie rebellirten, wan⸗ 
derten nach der Küſte aus, und wählten ſich eis 
Dber Dual. das aber zum Zeichen feiner Ergebenbeitigege 
fein Volt ben linken Arm fich, mußte abbauen. laſſen 
für ward ibm unumſchränkte Derrfchaft zu Theil; umbifein 
zahlteiche —— erlangte die Würde bes hohen Adele, .| 
Ka der Braffoe, welde allein ‚die Haup br 
* ae en . — — Y 
en beherefchen. . ie Spra F wird 
I air an der Goldküſte verftanden, von Apollonig bis Ac⸗ 
‚erah und tief landein ſelbſt in. Aſhantee, deren Gpi 
wenig davon verfchieden feyn fol, eb hält 


[2% 
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*) Meredith ‚p. *%+) Meredith Fa; i Meredi lich 
P. 112. u # Meredich BR: 187- — ie a 
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Berbreitung fuͤr eine: Folge der großen Hanbelsreifen der 
Fanteesi Mehr vahcſcheinlicher Grund ift hiervon tn 
wohl, mwerinidas Factum feine Richtigkeit hat, die früher 
gemeinifame Abltammung. 
FR ichtet dieſes Volt durch die legten Kriege feine 
am diefer Küfte eingebüßt Hat: fe bleibt es in 
hiſcher Hinficht immer wichtig genug durch feine 
ümlißkeiten, und den Einfluß ben es im achtzehn: 
hundert an biefer Küfte gewann. Zu den feltfamen 
uchen re daß die Fantees die Zodten, aus 
Adtung, rim ibten eignen Häufern begraben. Sie leben 
unter eit ein beftändigem Streit; gefchriebene Geſetze 
haben fie nicht, doch ſchlichten fie alles in öffentlichen Markt⸗ 
lungen, fogenannten Palavers. Bei ihnen gilt eine 
wOrdbalien. Um einen Verbrecher zum Geftänds 
‚Öringem, muß er eine beflimmte Quantität einer 
be derfihlingen und Waffer trinten. Bricht er 
ieder won ſich fo ift er unſchuldig, im Gegentheil 
ſchuldig eine Negerin von einem Verbrechen frei ge— 
ſprochen 8 t fie ſich weiß gekleidet, als Zeichen ber 
berhaupt gilt bei diefen Schwarzen bas weiße 








8 
Ban | 
ein älsı Symbol der Unſchuld und Vollkommenheit; 


he Teufel weiß ſeyn foll, fo ift der Fetiſchprie— 
ober Fetiſch, jedesmal weiß gekleidet, auch bie 
A Kongo waren weiß bemahlt (f. oben ©. 267.). 
Bei Berbrecher unter ihnen; es berrſcht 
nemawöhte Sicherheit der Gliter, felbft an offner Straße. 
Öfen haben fie nicht; faſt auf jedes Unrecht ſteht 
Iufe der Freiheit, ein Mord wird mit 7 Sclaven aus 

lie des Mörbers gebüßt, eine Folge des Sclave: 
dei. Sie find fehr reinlich, waſchen und parfümiren 
fig Nie Mädchen werben fehon im achnten, die Kna: 

N Sabre, zu Müttern und Vätern ; verhält: 
oe Übereile fie dagegen das Alter. Pfeffer ift 
mer Speife zw Allem. Ihr Hauptgegenftand 
ihrer Hauptſtadt Abrah, ift der „Woo— 
Bere db. 5. „Meifter, Meir 
er Außer diefem bat jedes Haus, jebe 
befonbern Ferifch, und es herrſcht bei ihnen 
toll laube, Die Korm ihres Negimentes wird 
ji bei fäierlichen Gelegenheiten umgewechfelt, die oberfte 
ietatoren Übertragen, und wenn bie Veranlaffung 








86: Beihfeli Se ehrt alles in fein altes @leis zurüd. 
* Here —8 per er — et 
je der Afbantees ) ſehr geſchwächt. Ein Grenzſtaat 
z 


“)M . 108, 305. **) Origin. and History of the 
u 
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zwiſchen dieſen beiden einander feindlich geſinnten Neger⸗ 
dölkern, war das Reich Affin, deſſen Könige, im Kriege 
vom den Afhantees gefchlagen, Hülfe in Annamaboe fuchten. 
Die Fantees diefer Stadt wollten die Flüchtlinge, die ſie 
aftlih aufgenommen, dem Feinde nicht ausliefern, und fo 
erzog der König von Afhantee fie mit Krieg, : Dem erften 
Siege bei Buinka, den er über die Kantee davon frug, 
folgten bald mehrere, und als er felbft die Fanteehauptſtadt 
Abrah einnahm, erfolgte im Jahr 1806 faft die Auscottung 
der Brafoes oder DOberhäupter des Küftenvolkes;: Die große 
Macht, des, bis dahin unbekannten Siegervoltes, bedrohte 
nun die Küfte; fie eroberten die Holländifchen Forts) Cor: 
mandine, Amflerdam, zulegt felbft Annamaboe, das von 
ihnen zerflört ward. Mur 3 bis 4000 ber Einwohner rette: 
ten Nic, 8000 der Fantees wurden hier unter dem Engli⸗ 
fen Fort niebergehauen. Nun fingen bie Aſhantees auch 
die Blodabe des Englifchen Forts an, das feine 5o Mann 
zur Vertbeidigung Hatte, darunter auch Meredith „ dem wir 
te vielen mitgetbeilten Nachrichten verdanken, Oberofficier 




















war. Es hätte ohne Succues vom Cape Coaſt Enftle, von 
fficieren - 


zwei Schiffen mit 12 Mann Soldaten und 4D 

doch unterliegen müffen. Die tapfre Vertheidigung führte 
den 17. Juni 1807 ein Friedensbündniß *) zwifchen ben 
‚Written mit dem Könige der Afhantees herbei. Der Frie— 
bensjtab, den bie Engländer dem Negerkönige im bas | 
ſchickten, warb nach dem Kriegsbrauch civilifirter Bölfer 
‚genommen. Cine Audienz des Gouverneurs vom Cape &o 
im Lager der Afhantees und ein Gegenbefuch näherte bie 
beiden Mächte. Der Negerfönig gollte den Dritten Bes 
mwunderung; feitbem ſchenkte er ihnen volles Vertrauen und 
verfprach der Brittifchen Flagge Nefpeet und ihren ü 
lingen Neutralität. Das Hinfterben des Heeres ywang bi 
Alhantees zum eiligen Rückzuge aus dem 
die, ſehr geſchwächt, ihnen doch Rache ſch 
tees belagerten im Jahre 1809 die Städte El 
Accrah. Aber 1811 überjogen fie die Aſhantees 
mit Krieg, jeboch ohne fie völlig zu vernichten, wie 
ficht gerwefen war. Seitdem aber ift ihre politifche, gmei 
tige Epifteng verfchwunden. Durch diefe Begebenheiten 
find in kurzem alle politifchen Verhältniſſe an der Goldt 
völlig verändert worden, und da diefe nur ums 

nate der Aufhebung des Sclavenhandel— 
‚gangen, fo ift beifen günffiger, auf bie) Berhi 
berechnete Erfolg, dadurch fehr gehemmt mworben; \ 
fheinlih nur momentan. Noch ftehen die gebemü 





*) Merediih p. 147. **) Meredith pı 29%. 
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Fedoch einem Freien Verkehr zwifhen den Engli: 


Befi Nom'der Küfte und dem Binnenlande von 
teeifehe im Wege. Auf jeden Fall haben bie Engli: 
y ten durch bie Verbindung mit dem Binnen: 
volte Ainen'newen Umfchwung erhalten, weil die übermü- 
tee, bei fleigender Macht, fie wie früherbin bie 
ſehr im Zaume gehalten haben würden. Auch 
die Erdkunde dieſer Umgeſtaltung der Dinge neu: 
ron ee vom Binnenlande der Afbantees. 
3° Im Gebiete der Fantees liegt noch das Küftenlanb 
4 a, von weichem Winnebah nur einen Theil aus: 
mahe Es liegt zwifchen 5 Gr. bis 5 Min. 30 Sec. N. Br, 
ro Min. bis 30 See. W.L. v. Gr. nach Merebith ). 
E wird im Süden vom Meere begrenzt, im MWeft, Nord 
sdoßt vom Fanteelande, von Alim und Accrah. Das 
——— eben und hügelig; der Boden am 
leicht und fandig, der Vegetation ungünſtig, wie 
' dortige Salzluft. Landein wird ber Boden Frucht: 
für Europäifche Gewächfe empfänglid. Das Clima - 
— 8 milde, geſunb; die Zeit der Tornados iſt vom März 
, + des Megens vom Mai bis Auguft; bie trockne 
das Uebrige bes Jahrs. Der Darmattanwinb 
Anfang Januar, jedes Jahr, zumeilen im Februar 
6, 8 bis 14 Tage. Ueberall ift Wald, der erſt nie⸗ 
hen werben muß, um Gulturland zu gewinnen. Golb 
ERDE inyige Mineral des Landes, Meis umd Mais die 
a ahrung; Handel der Haupterwerb, Sprache, Sit« 
en Sebräuche Volk gleichen dem der Fantees. 
U Em Dften der Fantee nannten die früheren Bericht: 
” am untern Rio Volta, das Volk ber Akim, 
Te donden Höhern Gebirgen einft berabgeftiegen, bie Aquam⸗ 
—— vertilgten, und in unmittelbaren Verkehr 
tn iKüftencolonien traten, bis in der Mitte dei 18. 
— nderis ſie ein gleiches Loos traf, und andere Berg: 
Wolter die Affiaiten oder Afhantees im Jahr 1749 fie zum 
An mit Krieg überzogen und unterjochten. Die Akte: 


* 
Li 


werfhwanden, ihre Handelsleute zogen ſich zurück, 
u babfie vorzüglich die Kunft des Goldgrabens verflanden 
s ‚fo nahm au der Goldhandel an biefer Küfte 
h ab Die Alemiften werden als ein fehr braves, 
” reues, redliches , wohlhabendes Negervolk bedauert, 
r Meuen'Srbieter aber von dem Altern Dänen als roher +), 
Von den‘ neuerm Englifchen Bericpterftattern cultivirter ge: 


7 dt: nr > 


*) Meredith p. 177. **) Römer Nachrichten &. 16, 148, 262, 
25, pr J Iſert Neue Reiſe S. 105, 201. +) Römer a, a. 
’ ‚137% - * 4 * 
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Bon dem Lande im Dften bes Rio Bokea, iſt oben 
die Rede gewefen. zer yet 213°} 
Nach diefen Eragmenten Über die einzelnen Staaten 
und Meger, fügen wir die wichtigſten Bemerkungen über 
den allgemeinen Zuftand biefer Küflenvölfer, 
und über den Verkehr ber@uropäer mit ihnen hin— 
zu, nach den gehaltvollen, neueften Beobachtungen: und Ans 
gaben des Gouverneurs von Winnebah *). J— 
Die Neger der Goldküſte geben ein treues Abbild der 
Negerſtämme des tropiſchen Afrika überhaupt, die in zwei 
Hauptabtheilungen in Küſtenneger und Binnenneger zerfal⸗ 
len. Die größere Differenz unter ihnen bringt die Verſchie⸗ 
benartigkeit der Verfaffungen ihrer Staaten — welche 
hier von der größten Mannichfaltigkeit iſt. Die geringere 
das Clima, deſſen —— hier mehr gleichartig, harmo⸗ 
niſch iſt. Selbſt nach mehrjaͤhrigem Umgang, hält Meredith 
dafür, ſey es doch ſehr ſchwer dieſe Völker richtig zu has 
rattetiſiren, ba Europäer den Neger immer nur als Hanz 
delsmann kennen lernen, und dann nicht von der vortheil⸗ 
hafteſten Seite, ſondern als verſchlagenen, klugen Juden, 
voll ausdauernder Gewinnſucht und voll Eigennus.. Im 
allgemeinen find in den Tropenclimaten, bei dieſen Negers“ 
wölkern, allerdings bie Leidenſchaften heftiger und ſchneller 
erregt ala in fälteren, aber auch fehneller wieder unterwors 
fen; aufledberndem Entbuflasmus folgt größte Niedergeſchla⸗ 
genheit. Auflochende Rache ift fehnell verſöhnt. Die Neger: 
find. überhaupt mehr mißtrauiſch und zur Lift geneigt, 'mex‘ 
niger vertrauend, ohne Kraft und Troß. Größte Kargheit 
im Efjen und Trinken ifi Allen ‚gemeinfam; die lebhafte Eins; 
bildungskraft giebt ihrer Eprache Schwung, Kraft, Bered 
famteit. Ihre ausgelaffene Freude läßt fid in Tanz, Ges! 
fang und Muſik aus; ihr Ohr iſt fehe für Harmonie vemer; 
pfänglid, Die Weiber find ungemein fruchtbar, frühreiſ 
und arbeitfam.: ' Eu TI PR DaE 11 71900} 
‚Die Sifperneger ber Küften find ben Europäern vansd 
befannteften, ba fie meiſt als Ruderer und Handlanger bei 
ihnen in Dienft geben, und dadurch reichlichen Verdienſte 
haben, Sie find tüchtige Arbeiter, verlangen: prompte Be⸗ 
zahlung; Alle find zum Diebſtahl geneigt. : _:% sı. er st 
Die Ackerbauer im innern: Rande geigen ſich redlicher 
mehr wohlmollend, ohne. die Laſter der Stranbneger, zumal 
der Fantees; fie find ſehr unverdroſſen, fleißig/ und ſind 
unter einander gleichartiger... Die Küſtenneger find; zuar 
—— aber dabei faul, falſch, ber Völlereiund Schweliä 
gerei ergeben. 


— — —* 


) Meredith p. 19 —— Be‘ —9 ‚m 


. 


> MWefrand, Goldkuͤſte. 319 


Sie Verfaſſung drückt Hier den Völkern fo Ars, wie 
vielleicht nur an wenig andern Orten ihren Stempel auf, 
bie Despotie macht. die Neger zurückhaltend, mißtrauifch, 
furäptfanm, ſtumm, triechend, unteriwürfig; die republicanis 
ſche Berfaffung dagegen macht fie zur größten Zügellofigkeit 
ausarten, Jöſet alle Sittlichkeit und alle gefellige Verbin: 
dung unter ihnen auf, und verwidelt fie in ununterbrochene 
Palavers, db. i. öffentliche Debatten. In Apollonia ift 
eine abfolute Monarchie *), in Ahanta eine Art Arifto: 
kratie, in Fantee ein Wahlteich, das bald in die Hände 
Einzelner, bald ganzer. Gorporationen übergegangen ift. 
In dem Fetifhismus **) feinen alle Meger ber 
Goldküfte gemeinfamem Aberglauben unterworfen zu feyn. 
Sie haben nur dunkle WVorftellungen eines Gottes als 
Schöpfer und MWeltenvater, obgleich die Ahnung eines fols 
hen böhern Wefens ihnen keinesmens, wie wie oben bei 
den Fantee gefehen, fehlt. Mur find ihre Vorſtellungen 


darüber fehr verfchieben, fo wie von beim Zuſtande ber Seele 


Tode. Sie erbitten von ihm alle irdiſchen Güter 
und ſehen babei die Sonne an. Bon ihm leiten fie alles 
Gute und: Böfe ab, glauben aber, daß diefes, durch die Fe— 
he fie * ihm ausgehen laſſen, unter die Menſchen 

t werde. 

120, e Fetiſche werden von ben Afridanern felbft (nach 
Negerausfagen in Weftindien) Obi genannt, und erfcheinen 
nicht als Götter verehrt, fondern als Zaubermittel, wie dee 
Matrofenaberglaube an die Schickſalozeichen, und der, fo vie: 
len unchriſtlicher Menfchen, an den Zufall, Das Leben der Ne: 
ger in bem ſchwankenden Zuftande ihrer Familien: , buͤrgerli⸗ 
chen und politifchen Werhältniffe,- ift, wie das Leben des Ma- 
traſen, ſo vielen plöglichen Wechfeln unterworfen, daß feine 
Fäden oft nur von den außerordentlichfien GCombinationen 
und Bufällen abzuhängen feheinen. Daher ihnen, wie zum 
Hazarbfpiel, die Neigung zum Zauber der Fetiſche. Sie 
baben GSlücks und Unglüdsrage; fie wählen fi ihre Fe: 
Ache fie wechfeln mit ihnen; fie bitten fie um Alles, fie 
Bötteautelihnen Alles, fie verbetgen ihnen aber dennoch ihre 
Gewöifiensferupel und fürchten ſich vor der Rechenfchaft bie 
fie in der Zukunft fordern werben, fie werfen” fie endlich 
fort sie fielihmen Beine Hülfe bringen. Alles kann ihnen 
zum re tifch werben, wie wir. fchon oben am KRongefluffe 
—8 Hier an der Guineakliſte, z. B. in Benin, halten 
Die Megan ihren eigenen Schatten für. den Fetiſch der fie 
Überallobin begleitet, Sind die Fetiſche glüdbringend, fo 


®) Meredith p. 26. **) Dr. Leyden und H, Murray inHi. 
«törie. Acceuss eis, Vol. II. p. 294, Er 
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werben fie erhoben zu Schuggöttern der Familien, 
Earen und Penaten der Mömer und anderer Wölfen, ’ 
gehören fie dann wohl ganzen Difteicten gemeinſchaft 
und dieß find zer gewifle Berge, Bäume, 
Fiüſſe, Wafferfäle, wie wir daſſelbe am Kongofluß gef 


aben. 1 
; Det politifhe Zuftand welcher durch den Verfall der 
Fantee und das Uebergewicht der Aſhautees völlig fich ver 







> ändert hat, wird für die Geſchichte diefer Küfte, yummal auch 


ihres Handels, eine neue Epoche berbeiführen. Die rk 

tee find die erfte Macht geworden, beren Exiſtenz rüber 

Hin taum bekannt war. Mur das Innere *) des Lan 

lieferte die Hauptpreducte des Handels: Gold, Elfen 

und Sclaven; die Küfte nicht. Mit diefem Binnenfande 

der Afhanters, mo zugleich ein größerer Reichthum an Heer⸗ 

den und Früchten, und ein weit civiliſirteres Wolf, em ans 
efehenener fehr mächtiger Staat, und eim ununterbro 
erlehr mit dem goldreiden Nigerlande, find die 

der in unmittelbare Verbindung getreten, und 

fich dadurch den Weg zur erfien Quelle ber Reich 

und zum Handelsübergewicht gebahnt. Bisher befi 

ſich allee Verkehr mit den Negern nur auf den K 

deli Bon nun an entwickelt ſich aber ein gang neues 

flem **); es wird ein freier Verkehr mit dem Bi 

nothwendig; die Küftenfeftungen müſſen in Küftenni 

verwandelt werden, aus denen ein Caravanenhandel 









dem Innern belebt werden kann, mit welchem 
gänzlich vernachläffigte Colonifation gleichen Schritt g 
muß. Die bisherigen Untkerſtühzungen des rn 
laments, zeigt Meredith, find nad biefen 
unzureichend; er hält dafür, daß eine jährliche 
derfelden auf 40 bis 50000 Pfund Sterling vom 
Einfluß auf den Fortfehritt des Brittiſchen + » 
würde, und. ein Theil davon ift fchon bewi — 
Zur Erweiterung beffelben würden Gefandtf »an' 
Könige der Neger und Refidenten in ben Hauptflädten" 
wendig feyn. . Cie würden freundfchaftliche Der 
zu tnüpfen, und die Afrikaner mit dem Gebrauch 
fehee Manufactuewaaren bekannt zu machen haben. 
würde "daraus ein wichtiger Abfag für Engliſche 
gegen die reichen Landes producte entftehen. ° =" 
Freilich fehlen der Goldküſte eigentlich bie 
Ströme zur Verbindung mit dem Binnenlande, u 
ik in fehe viele Meine Stämme "und Staaten verrheilt' 
An der Küfte ift das Landen am den Hafenftellen ju gewiſſen 





*) Meredith p. 36. . **) Meredith p, 206. 
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* xgefahrvoll, und dieß find allerdings Hin⸗ 
d rtſchtittes. Indeß tritt dieſes letztere auch 
n andern Afrikaniſchen Strömen und Küſten 
—— — am der Goldfühe, vom Cap der drei 
i sah, iſt, verhältnißmäßig, doch weniger ge— 
s faſt auf der ganzen übrigen Küſtenlinie bis zum 
gnordwärts, ſüdwärts bis zum Gap der guten 
; mund wenn aus die Mündungen der Ströme 
Sanbbänfe und Felsklippen ſchwer zugänglich find, 
fheinen fie bob für die Binnenſchiffahrt Vortheile bar: 
ieten, wie dieß auch bei dem Gambia und Rio Grande 
Die fehr gefchwächten und erbitterten Fantees 
noch ein Dinderniß des unmittelbaren Verkehrs 
Innern, meil deffen Gewinn bisher größtentbeils 
‚Händen ‚war, und fie eiferfüchtig die Europäer vom 
 Borbringen abhielten. Eine Macht von 1000 Sol: 
‚würde, nach Meredichs Dafürhalten, den Britten 
jer ihr volles Uebergemwicht zufichern, und ſelbſt diefe 
iſche Intereffe zu ziehen. Die zu entfernte Befits 
t iq.i den, räth Meredith, aufzugeben, um 
eoncentriren, dagegen aber das Holländifhe Fort 
n in Yrim p erwerben. burch Umtaufch gegen 
das * Englaͤndern als bloßer Sclavenmarkt un: 

den i 
ei feftgefkellteren politifhden Verbhältniffen würde ein 
nderniß *) der Cultur bier wegfallen, nämlich die 
it bes Eigenthums, die bisher jede Europäifche 
delung: im Lande erfchwert hat. Der Boden felbft 
BiedE einem; fehe zeichen Ertrag und würde Europüifchen 
Mm. ben größten. Gewinn verfpreshen; ihmen würden 
eger in der Gultivirung ; bald nachfolgen. Dieſer 
auch ohne beſondere Anflalten, deren Civiliſation 
fh, auf dem Fuße nachfolgen. Bis jegt haben Eu: 
ehr die Laſter an der Küſte geweckt und gefördert, 
andein. Die erſte Wohlthat welche fie dem Lande 
i die Anfhebung des Sclavenhandels, wenn. ſchon 
am, noch Peine: reichen Früchte bringt; ber projketirs 
on müſſen Schulen folgen, um duech biefe 
ß eliums ben Weg au bahnen. | Statt 
übern. —2 des Brittiſchen Handels auf der 
fe, iſt die Summe von a0, bis 16000 Ffund Ster⸗ 
Hin Aufhebung des Sclavenbandels auf 23000 
rling Rur Erhaltung der Brittiſchen Etablif: 
Ein erhöht ‚worden, und Gefandtfchaften find 

nn 

— — 























nenlande zu den Aſhantees geſchickt. 


) Meredith p. 211. **) Moredith App, p- 265 
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Erläuterung 5. Das Binnenland im Norden 
der Goldküſte; das Reich ber Aſhantee's. 


Ein Fortſchritt in der neueſten Erbkunde von Afrika 
iſt die genauere Kenntniß bes Binnenlandes der Guinea⸗ 
küſte, im Reiche der Aſſianten oder Aſhantees, über 
welches die Brittiſche Gefandtfhaftsreife im Jahr 1817 
duch Th. E. Bowbich, die erfien Nachrichten an Dre 
und Stelle, in der Refidenz des Könige felbft, der ihnen 
befreundet ward, einzufammeln ſich bemühte. Dieſe find 
durchaus keineswegs vollftänbig und befriedigend; fie eröffs 
nen aber den Blid in eine neue, bisher unbefannte Welt, 
und —— den Weg zur Landeskunde bis zum Innern des 
Nigerſtroins. Bleibt auch bei dem Einſammeln der Sagen 
des Landes, bei dem Hypothefenreihehum und dem Mangel 
aller naturbiftorifhen und geognoftifhen Beobachtungen des 
Anführers ber Brittifhen Miffion nah Coomaffie, no 
vieles au wünfchen übrig: fo find doch aus dem dien Quartz 
Bande *) auch folgende, wefentliche Puncte als ein wichs 
siger Beitrag zur Ethnographie Afritas dankenswerth genug, 
auf einer bisher völligen terra incognita, 

Im Anfange des achtzehnten Jahrhunderts komme bee 
Mame der Aſhanteee, Uffiante, Kaffiante, Affen 
tai, zuerſt vor, bei Bosman und Barbot, die ihn mit 
Snta für gleichbedeutend hielten. Seit ihrem Streifzug 

egen die Akemiften, im Fahr 1749, fprechen die Dänifchen 
hriftfteller von ihnen, als einem kriegeriſchen wilden Bergs 
volte mit rothem Haare’). Bald aber erfcheinen fie ala 
eultivirtere Handelsleute zu Accrah, die weit aus dem Sins 
‚ nern kommen, und ihren: Weg Über ben Paß der Dünens 
colonie Aguapim und die VBergterraffe zur Seekante neh⸗ 
men **) Bon biefer, erzählten fie, brauche-man 14 
Tage Wegs, immer über Bergland auffteigend, um zu gros 
Gen, menfchenleeren Wüfteneien, und dann 8 bis 10 Tage, 
um zu den erften bewohnten Drten ber Bergneger zu ges 
langen, u.dgl.m. Ihr Name verbreitete fich offwärts auch 
bis an den Hof von Dabomey, wo Dalzel fie nennen 
börte, und ber Ruf ihrer Mache und ihres Goldreichthums, 
drang mit ihren Handelsieuten nordwärts, burch ganz Morbs 
afrita vor, bis Mefurata an der Küfte von Zripoli, wo 
Lucas von ihrem wert verbreiteten Landhandel zuerft Nach⸗ 
richt erhielt. Seit ihren glüdligen Kriegen gegen die Fans 
tees 1806 und 1807, bie fie 1611 zum aweisen und 1816 
zum 





*) «Th. Edw. Bowdich Mission from Cape Coast Castle 
to Ashantee. Lond. ı819. 4. **) Römer Nacht. ©. 137, 
138, uk) Römer a. a. D. S. 91. 
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zum drittenmale wiederholten, lernten fie die Britten als 
ein Volk funen, das mit einem Meere von 150000 Mann *) 
an Mache, fondern auch. im fittlicher und civili- 
Dinficht allen andern Negern der Guinenküfle‘ weit 
en war, buch viele Sigenthümlichkeiten fich aus jeich 
B. dur die Beſchneidung, „die fie ven,allen. an: 
üffennegern untetſcheidet )) und ihre ganze Auf: 













= 


auf zog. 

er Wiederkehr der blutigen Kriege gegen bie Guineg— 
die Ibft,bie dortigen Eolonien der Europäer bebroh— 
ein Ende au machen, und einen Handelsweg nad dem 
ger zu eröffnen, bie bewog bie a a Gomittee 
abe 1817 anfehnliche Gefchenke dem Könige, der Afhan- 
zu fenden, um eine, Reſidentſchaft an: feinem Hofe nach: 
en, ‚und außerdem noch mit der Miffion die Errei— 
ambdrer mercantiler und ‚politifcher. Zwede zugleich zu 
a. Mi. Sames erhielt die Leitung der, Miffion, 



















ber bald von feinem Pollen. zurlick. Bomdic, 
iter, brachte ein Bündniß mit dem Hofe von Coo 
tande, [> als er nach einigee Zeit zur Küfle und 
glond zurüdfehrte, und feine Bemerkungen dem grö: 
‚Bern Dublitum mittheilte, blieb Mr. Hutdifon, fein 
Nachfolger, als Engliher Reſident ***) in der Königsfladt 
x Afbantees zurlid. 

vom Cape Coaft Caflle nah Coomaffie. 


* Jen 29, April begann die Abreife +) über Annamaboe 

mbeinmwärte und bauerte bis zum 15. Mai, um zur Haupfs 
Fade der Afbantees zu gelangen, Der Weg ging, non An; 
namaboe gerade norbwärts, immer in Eleinen Tagereiſen 
ine wilde Walbregion bis zum Boofempraftrom, von 
em aus bie Landjchaft wieder die erfle Ackereultur 
eine Meile im N. von Annamaboe zog. bie Reiſe— 
Aſchaft in einem fruchtbaren Thale bin, voll Wälder 
n Pinus, Aloe's, Palmen, Bananen, und frat nad 4 
unden egs bei Payntree (5 Gr. ao Min. 30 Sec. N. Br. 










nd 1 Gr. —5— W. L. v. Gr.) in die bergige Landſchaft 
ein. Die Höhern Berge beſtanden aus lofem Kiesboden mit 
art jien Steinblöden, die niederen waren. mit weißen euer: 
€ tg ‚Die Thalebenen aber bededite ein ſchwar⸗ 
teinlofer. Boden. Payntree liegt ungemein reizend, 
lieferte binreidende Lebensmittel auf mehrere Zagereis 
2 die darauf folgenden Waldmwilbniffe. 


“ =) H. Murray Hist. Account II. p. 310. **) Meredith p. 
290, .***) Bowdich p«42, p. 241, +) Bowdich p. 14, 3ı. 
"7% Goend, ©, 26, 5 
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Die nachſten ſechs Tagereiſen *) maren ſehr befhmer: 
fi durch zum Theil pfadlofe, dicht verwachſene Hochwal⸗ 
dungen‘, in denen Kiesboden mit Sumpfungen abmwechfelte, 
die’ von vielen Heinen Woafferfteömen durchſchnitten werden. 
- Der Baummöllenbaum und Eiſenholzbaum mit den Palm: 
arten; bilder bier die fehattigen Wälder, über deren Wu: 
zeltverk; unigefallne und vermoberte Stämme mit parafiti- 
ſchen Gewächfen Überwücert , in- labyrinthifchen Bear, 
mehr geklertert als gegängen werben mußte: Mur klein 
Tagereifen waren bier möglich, zumal bei der Furchtſamten 
ber Boteri und Laftträger vor den Waldgeiftern, und bei 
ber wirklichen Gefahr vor den wilden Beſtien, bie durch ihr 
Geheul von allen Seiten ſich laut äntündigten, indes das 
Gefchtei ber jahlloſen Schäaren von Papagehen die Wipfel 
ber Bäume erfüllte Die Schauder der dunkeln Wär 
wurden durch die Schwärme, von fliegenden Leu 
und Laternenttägern in den Nächten erhöht md 
Mictfeuern der Bivouacs glaubte ng Bomdid, ä 
Stenen don Dantes Hölle verfegt zu fehen. Kr 
eg des alten Fariteereiches, deſſen Grenjftadt & 
fem Wege Manfue gewefen, war jebe Spur bee Anfied: 
lung und der Gultur dur die legten Kriege zerflört, alle 
Einwohner waren verſcheucht, und keine Lebensmittel zu 


aben: Re s . Bd > 
Auf. der fechften Tagereife von Pahntree traten bie. gi: 
fenden in das reiende Thal des Boofempra”*), der bier 
son Oſt nah Weſt fließt und bie — — 
erflöru de 
> 





eultivirteren Rande feidet, das nicht die Ze 
Afbantees erlitten bat. Hier zeigte fich bie ‚erfte rein 
angenehme Stadt Präafoo, und 9 Tagereifen inorbibärks 
bes Flufles, lag der kleine Ort Afbaraman, wo in Jahr 
1806 die erften Gefechte des Afhanteeftieges begannen. Der 
Dri liegt unter 5 Gr. 59 Min. zo Sec. N. Br.- und zeigte 
wieder die erſten Kornfelder feit Päyntree, ge 
Bon Hier fleigt die ganze Landſchaft weit, Höher 
por, Eifenfteine bededen die Berghoͤhen; Hier — > 
8 Min. 50 Sec NM. Br. betrat man das Grenzgebiet 
bes Afbanteereiches; bier ift Böhmen ber Gtenzfluß, be 
Beredfamkeit einträufeln foll; daher trinken viele A 
tees, die nach diefer fireben, jährlich einmal daraus 
ift Gebirgsland, vol Berg und Thal, immer feige 
bergan ; bei Doompaffee, 6 Gr. ı1 Min. 30 Eee. M. 
einem bedeutenden Orte, gr die weitläuftigen Kor 
sen an, bie fi num durch die eultivirte gandfehaft bis 










- *) Bowäich p. 18. *##) Bowdich p. 23, 25. #*##) Bow- 
dich p. 27. Ka 
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Sei des Reiches hin jiehen. Mit Anfang Mai be: 
gecn Diey 

































Die Regenzeit, Bis zur Mefidenz des Königs der 
hantee, in Cocmäffie, folgte nun ſehr fruchtbare und 
Bau  Randfchäft vol Adet, bededt mit Korn, Yams, Pa: 
fatdee, Enceiima’s und andern Lebensmitteln. 
"erfte Zeit des Aufenthaltes der Geſandtſchaft in 
* ‚ging init Audienzen, Feſten und Schlichtung 
cher RE erftändniffe hin. Endlich, nach vielen Hin: 
Men Fam ein Freundfcaftsvericäg *) duch Bowdichs 
; —— ande, 4wifchen dem Gouderneut dom Gap 
“ er Boldküfte und dem Könige Sai Foo: 
ind von Afbantee, in welchen auch das 
Dwädih mit eingefchloffen ward, Die Haupt: 
Daren: &8 folle Friede und Fteundfchaft feyn zwiſchen 
I Shi beider Mächte, fomwohl im Berglande der 


Ps 


tee. an der Küfte; dieſe folle vor dem fernern Ue: 
hr gi ee Bei jedem etwa enitflehenden Miß— 
nife, fol nicht fogleih Krieg angefangen, fondern 
gehömmen werden mit dem Gouverneur, 
Immer einem Brittifchen Officier erlaubt ſeyn in 
jSjtade der Afbantees zu refiditen, um eine tegu: 
aunication mir dem Göuverheur vom Cope Goaft 
erhilten, Auch till der König den Handel mit Gape 
‚fördern und beglinfligen, und fo umgekehrt der Gou⸗ 
von det Meerfeire den Afbantees allen Vortheil zu⸗ 
Kleine Bergehen det Afhanrees ſoll dere Gouver: 
feafen, Griminolverbrecher aber an den König ber 
fee ’8 Ihiken, Die Könige der Aſhantees übergeben 
m ihre Sähre der Sorge bes Gouverneurs in Cape 
aftle zur Etziehung und zum Unterricht in den Kün— 
nd — der Engländer, welche der König 
m hoben Grade dee Bewundrung werth hielt, Auch der: 
ach der König jealri Befehle in die vetſchiednen teißu: 

fairen Staaten feines Reiches auszufenden, um den Englis 
bedungsteifenden, dem Major J. Peddie und Gapt, 

" Campbell, fals fie dieſe Gebiete betreten follten, eine 
Aufnahme zu, verfchaffen. Nah Unterzeichnung 
röchelung biefes Vertrags libetgab der König an 
feine fer ente **); dem Brutiſchen Gouverne: 
m jut Erziehung, bem Gouverneur einem 
> ein Mädchen ale Diener, eben fo an Bowdich 
ſtücen, und dem Brittiſchen Muſeum ſechs ver: 
beiten der Goldfehmiede feines Landes. Außer⸗ 
Prach er, bit Fantee: Nation nich wieder mi: Arie 
fondern als Unterthanen bes Königs von 





ne * ⸗ 
n / 3 


en ER Er * 
*) Bowdich pr1a6, *) Bowdich * 141. 4 
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England zu betrachten, dagegen aber ſollte dieſer den Scha: 
venhandel wieder erneuern, deſſen Aufhebung 
ihm nicht vortheilhaft fey, 

Diefe Forderung mag zu einer Klippe werden, an wel 
her die erwachten Hoffnungen für England allerdings 
tern können. ‘Denn während Bowdich's Aufenthalt im 
maffie wurden eintaufend Sclaven *) von Spaniern 
da ausgeführt, die ben Afhantees natürlich großen Gewi 
bringen. Die Ankunft der Sclavenfiffe au der Küfte 
ihnen ein Feft, und zumal den Großen des Landes 
seid. Denn die mehrftien Sclaven in Coomaffie, 

efendet, als jäbrliher Tribut von den Vaſallen 
Königs, aus den Reichen Inta, Dagwumba (Degomba. 
Lucas) u. a..D. Ihr Derkauf füllt daher die Kaffe be 
Könige, Die mehrfien find durch Straßenraub gewonnen; 
die Zahl folder weggefangenen Eclaven if fo roh, Be ; be 
höchſte Marktpreis eines folchen, bort im Lande, nur 
2000 Kowries beträgt, oder fo viel als eine Hülſe — 
voll Gooroonüſſe. (Sterculia acuminata bei Palissor d 
Beauvais Flore d’Oware I, p. 41. tab, 24.). Die Däni- 
ſchen und Holländifhen Comptoirs, welche den Sclavenbä 
del aufgegeben, find daher hier im Verfall, eben fo bei 
dieß dem Englifhen Commerz großen Schaden, und 
Sclavendandel, den die Spanier dagegen fortfeken, 

bei den Eingebornen ein widriges Licht auf die. 

die jeden Sclavenhändler abwehren. —— 

Doc ‚befhränkt ſich der Handel der Aſhantee nicht bie 
auf die Guinenküfte, ungeachtet fie ihn eigentli gar mi 
als Speculation oder Erwerb treiben, fondern nur ju ihren 
eignen Bedürfniß **). Dennoc reicht er gueer durch 2 feit 

hindurch, bis über den Nigerftrom und iſt noch in Fesy 
fehr wichtig... Goldftaub iſt die Münze in Afbante 
in.den Nachbarftaaten von Inta, Dagmumba (Degom: 
bah der Xelteren), Gaman, Kong, dagegen, find es 
Komries. Der Umfag der Waaren geht von bier kk 
zum Nigerftrom bis Houffa;, wo die Eoftbarften Seibe 
zeuge reifenden Abfab finden, Eine Hanbelstabelle der 
beftebenden Waaren und Preife fiehe bei Bowdich 33 

Diefe — macht die Königsſtadt be 
Aſhantees zum höchſt merkwürdigen Mittelpunete, i 
em michtige — über —— — des Binnen 
landes einzuziehen find, wie dieß Bowdich gethan ba 
benn 9 Haupiſtraßen find von Coomaſſie aus, bega 

‚ na allen Zheilen des Innern, Bon biefem 
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*) Bowäich p. 359. **) Bowdich p. 330, 335, *.4 Bow- 
. dich P. II. chap, ı. Gepgraphy nk: . 
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ke entfernte Landſtriche noch der Herrſchaft des Aſhantee⸗ 
Königs ergeben. So fahe Meredith unter den vielen Held: 
beren des Königs, die ihre Krieger gegen die Fantee ans 
führten, im Lager zu Annamaboe a. 1807, auch einen gro: 
fen, — Mann, von Anſehn gleich einem Araber, 
in Mobamebaner, ber aus Gaflina *) im Sübdoft von Toms ' 
buctu gebürtig, feine Mannfchaft-berbeigeführe hatte und 
überall mit Sentenzen aus dem Koran, in Bold: und Sils 
derrahmen, behängt und in Tunis gemefen war. 
Daher haben fig in diefer Refidenz der Afhantees, ges 
genwaͤrtig fon die Mohamedanifhen Mullcbs oder Prie— 
er und die Chriſtlichen Miffionarien begegnet **) aus dem 
orden und Süden, und ſtimmen wenigſtens im Verbot 
der Fetifche und Menfhenopfer überein, nach denen 
je das Volk wie die alten Rämer nach den Gircenfen eilt. 
ie Mullahs genießen großes Anfehn in der Mefidenz der 
Aſhantees, wo fie Arabifch lefen und fepreiben lehren, und 
in einer ununterbrochenen Verbindung mit Tombuctu am 
Rigerſtrom ſtehen. ei dem angeſehenſten unter ihnen bei 
Baba***), dem Bowdich jede Woche 3 bis „Mal befuchte, 
fand er immer fremde Mohren, bie hier aus verfihiedenen 
Zeilen des innen Afrika bei ihm fich zuſammen fanden. 
Sie beklagten die Unwiffenheit und das Heibenthum der 
Ufanter’s, und gehörten ficher zu einer großen Mabsmeba: 
-nifhen Miffton, die vom inneren Nigerlande fi ausbreitet. 
Bei einem derfelben, dem Mohren Apookoo in Coomaffie, 
fand Bomdich viele Arabifche ey anf und einige Eus 
‚sopäifche Bücher, worunter auch eine Holländifge Bibel war. 
Eine Zradition ber Aſhantee's nennt fle Emigranten 
dus einem Lande, bas.näher am großen Wafler lag; als 
ſolche Hätten fie die Intas und zwei kleinere Reiche beſiegt 
und dann das ihrige geftifte. Bon ben Beſiegten hatten 
‚, als vonaden cultivirteren Völkern, einen Zheil ihrer 
Sprache und Bildung angenommen. Die Afhanteefprache 
unterfigeider fid zwar von bemen ber Goldküſte, doch ift fie 
mit dem Fantee, Warfaw, Alim, Affin, Aquapim, 
nur Tochter ober Dialect einer gemeinfamen Mutter: ober 
Wur elſprache, und eine Afbanteetradition fagt, daß fie einft 
mit diefen Völkern gwdlf Stämme +}) ausgemacht, nach 
denen fie fich gegenwärtig auch noch zum Theil nennen, 
wenn fie auch fihon im verfchiedene Zweige vertheilt find. 
So gehört das Rönigsgefchleche von Afbantee zum Stamme 
der Annona. Bowdich glaubt hierin die Patriarchaliſchen 
Jamilieneinteilungen ber Hebräer und anderer Urvölker zu 
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feben; doch hat nur ein Theil von ihnen, die Aſhantees zu 
Acerab allgemein die Sitte der Befchneidung. Mon bem 
febs Sprachen *), die auf dem Landſtrich ber 60 gergr. 
Meilen von Apollonin bis zum Rio Volta geſprochen wer: 
den, Amanahbea, Abanta, Kantee, Affootoon, Ac— 
crab und Adampé, ift das Aſhantee die wohllautendfie 
Mundart, die feinfte, und das Volk felbft fehr muſikteich 
Sehr viele Eigenheiten **) zeichnen die Geſebgebung, 
Gebräude und Megierung der Afbantees aus, bie in dem 
Händen des Könige, der vier Obern und der Verſammlung 
ber Feldherrn liegt und daher eine gemifchte, monar 
chiſch-ariſtocratiſche ift. Bowdich bat umftändlich das 
von gebandelt, und, die Gefchichte des Volkes ***), fo weit 
fie verfolge werden ann, mitgeteilt, Wir fügen zum 
Schluß nur noch bie fehr merkwüdige Sage der Afhantees vom 
ber Wahl des Guten und Böfen und ber VWertbeis 
lung ber Welt unter die Schwarzen und Weiden 
Hinzu, und ihre Vorftellung von ber Erde, die,allerbinge 
beide einen merkwürdigen Anfnüpfungspungt biefes 28 
kes an die Traditionen der Oſtvelker darbieten, und darum 
von hohem, Intereſſe find, da fie dazu den Weg bahnen, 
eben dieſe feir drei Jahrhunderten fo fehr mißbrauchten und 
verachteten Völker, als unfere urfprüngligen Brüder zu 
vindieiren. Hierauf gründet Bowdich eine Hypotheſe, bie 
wie hier beifügen wollen, —26 
Sage der Afhantee +): am Anfang ber Welt ſchuf 
Bott drei weiße und brei ſchwarze Männer und .eben fo 
viele Frauen, und ließ ihnen, bamit fie fpäter feine Klagen. 
führten, die Wahl von Gut und Uebel. Eine große Kala— 
baſche (Flaſchenkürbis) ward auf die Erde gefept und ein 
verfiegeltes Papier, und Gott gab den Schwarzen bie erſte 
Mahl ie nahmen die Kalabaſche, weil fie glaubten di 
enthalte les; aber beim Deffnen fanden fie nr ein & 
Gold, ein Stud Eifen und andere Metalle, deren Gebr 
fie nicht kannten, Die Weißen öffneten nun ba 
gie Papier, und das fagte ihnen Alles,  Gort lieh 
chwarzen nun im Gebüfh und führte bie Meißen 
dem Meere zu. Da ging er alle Nacht mit ihnen um, 
Ichrge fie ein Schiff bauen, das fie in ein anderes Land 
führte, von wo fie nach langer Zeit mit vielen Wanten zu⸗ 
rüdtamen um mit ben Schwarzen zu handeln, die © 
biefen Umftand bas erfle Volk der Erde gewefen feun 
den. Dirfer Abfall der Schwarzen von Gott, ber bie 
ben lieber haste als die Schwarzen, machte, daß ſich bi 
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an. orbneten Geiftern und * wendeten, 






ie den Wäldern, Bergen vorfiben. 
f Outa 1 ifon iebt re Bericht Aber bie Landkarte 
fl * 8 das mittelländifche Meer, 
liege in ber Mitte ber Erde ohne Verbik: 
ig m — fieben Ströme von Afrika laufen 
md an, bin; aber nur zwei erreichen es wie der Nil, 
d bineinftürzt. Das rothe Meer nehme vers 
Farben —— 9 verfchiedenen Zeiten an, von fleben 
* 


















je hineinfließen. Daher heiße es Ma— 
Mar, ober Bufammenfluß der Ströme. Ein 
Rn 14 nennen fie Babare Nohoo, d. i, Waffer 
', weil bie große Sun von ba ausgebrochen fey. Sie 
er Beraniet ben See Gaudie; fie befchreiben ihn wie 

afern umgeben, ber aber von Zeit zu Zeit auflocht, 
tig e‘ $luthen ausmirft, vie das ganze Land umher über: 
men, * Eruptionen Wie ein Vulcanſee bewirkt **). 
icpnen fie rund, mit einem Felskreis umzo 

in ber Mit, fol zwifchen diefem und ber Ei 
Mitte Ereisrund daliegt. 


Er 1. Die Afhbantees, alte LT 
jeree} eine Hypotheſe von Bowbid * 
Bi —— haben keine Negerphyſiognomie, * Aber⸗ 
be, viele & tten und Gefege erinnerten Bowdich an alte Ae- 
17 az —— 6— ihrer Famitienf mme madten 
e baß fie urfprünglid Abnffinifhe Ae— 
io mit Aegyptifchen Goloniften, bie viels 
eiht @ — Sitzen von Tachempſo, Meroe, Gojam ver— 
1%; En ‚biejenigen Aethiopen vielleiht die von der Ae= 
anptifhen Kriegerkafte bedruͤckt und vom obern Nilftrom nad bem 
= wurden (f. oben). 
# wi Bäret —2 wie bei den alten Aethio⸗ 
ei den Afhantees. Diodor ſagt, daß 
Beiden in das Waſſer degten als. das ehren« 
er in ihre eignen Häufer. Eben bas thun, 
Jum-Jum's am öftliden Niger, bie ihre 
—* Waſſer fetzten. Am Gabbonfluß und bei ben 
en die Zodten aber in den Häufern ihrer Angehoͤri⸗ 
% 


1 Summe (Yem-⸗ Yem) und andere WBinnenäthiopen, 
nnern des Gaboonfluffes norboftwärts hin⸗ 
De alte Aethiopien d. h. bis zum obern Nil hin, 
en Aethiopen Heroboté, bie Anthropophagen de# 
— noch dieſelben alten Sitten und Sitze haben 
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*) — Diary b. Bowdich r: 408. **) Bowdich 
Mission p. 203. *"*) On the a in of ıhe Ashantees 
im Journ, of 42 Lit. Arts . XIX, 1820. p- 75 
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Die Aſhantees, von dieſen verſchieden, hält Bowbid num für. 
die gebilbeten Aetbiepen *) bei Herobot und Diodor, bie von A⸗ 
gyptiſchen Coloniſten gegen Weft gedrängt, von ihnen ſolche Kün 
Kenntniffe und Gebräuche annahmen, die uns jest an der 
von Guineatin Verwundrung ſetzen. Gine zweite n 
duch Ptolemäus Euergetes, habe fie, nod weiter gegen den Mike 
ten geſchoben, und mit andern Völkern bie früberhin näher am 
mittelländiihen. ‚Meere wohnten, feyen fie wohl nad 
durch Carthagiſche Erpebitionen, immer weiter Tandeinroärs 
drängt. worden, und, nah dem Untergange Carthagos felbft, mc 
Kr Bewohner an den Niger gezogen. Hiermit a 
ität verfchiebener Wölfernamen, in der Nachbarſchaft der Go 
ger, mit andern: im Süden des Niger, wie fie Büache bei 
Karte zum Ptolemaͤus angegeben **) überein. Go 5. 3. 5 
Mimaki,: bei Protemäus wenig füblid von Tripolt, und Dans 
wieder im Weften des neuern Yarribaz die Nabatbrae, 
Ptolemaͤue hinter Algier, und dann wieder wo etzt Dahom 
» Dolapes im heutigen Gebiet Son Zripoli, und bann wiet 
das Neaerreih Cullaz die Blemmyes an drei Orten, am 

































biſchen Golf bei Nrrs. Ageeg, an er Oftgrenze — iens u 
im Süden einer Linie etwas oberhalb der Cara fe ed 
Loango nah Niemeamay u, a. m. ben fo liegt’ an der 
grenze der Afhantee ein-Königceih Takima, und (nach den Ma: 
nufcriptfarten welde.die Mohren in Goomaffieabgaben) sein Si 
tes Takima zwiſchen Zombuctu und Fezzan. it au 
‚ Gornelius.Balbus, bed Eroberers von Gäramauı 
damus (Fezzan) Erpebition zum Niger, der einige Zeit an b 
nörblihem ‚Ufer hinziehen mochte, (mo jetzt die Reiche, Noofer 
Yaoora, Zillani) hat, nah Bowdih Dafürbalten ‚fiher viele ® 
dortigen Urvölker ‚zerftört und, ihr Kortrücen zur Suͤbſeite 
Niger, bewirkt. Und fdron vor ihm, trug wohl Gurtom 
aulinus, der da durchzog, wo Mungo Park bie Quelle bu 
iger zu finden glaubte; im Lande der. Perofi, . nadı Ptolcmän 
zwiſchen dem. Gambia und der Küfte, gewiß auch zu. diefem 
dären Wanderungen der Mittelafritanifhen Völker gegen b 
ſten Vieles bei. Die Wüfte Sahara bot. damals ‚I, wiein 
mehr gangbare Landwege dar, ald man ‚gewöhnlih auf Maxte 
vorzeichnet, wie fi aus Scotts Wüftenreife zum See Dibkir rs 
giebt (f. unten bei Nigerftrom). R * 
Auf dieſe Weiſe konnten auch Aegyptiſche Fluͤchtlinge mi 
thiopiſchen Voͤlkern allmaͤhlig zum Lande der —* fo 
auf Ähnlide Weife, wie es mit den Arabern gende n t 
Vorgänger ebenfalls immer „weiter gegen S. W Pa 8 
ten. Die Zrabitionen von den Wanderungen ber Afbantees 
Abyfünifhen Sitten und deren Vermiſchung mir Aegyp 
bräuchen, beftätigen Bowdich dieſe Hypothefe Fr: —J 
Aud die Araber, die fih zu Plinius und König Sub 
"von Syene bis Meroe feftjesten, find feitbem weiter in At 
vorgerü@t, bis Bornu, und dieſer Fortſchritt muß ebenfa 
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2. 4. 0. S. 73. *) Berge. Mithribates Th. 1. Abth. 
. 132. ***) Journ. of Science a. a. D. S. 77. 
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— mander Lethiopiſchen und Negervoͤlker beigetragen 
aben. 


So manches Nichtaͤgyptiſche der Eigenheiten der Aſhantees, 
fo wie ihre Sage von der Schöpfung, haͤlt Bowdich, den wir 
bier überall allein reden laffen, für Abyſſiniſch, Anderes aber für 
Phönicifh, das er von ben Earthagifhen Kolonien ableitet die 
fih nad feiner Meinung unter ihnen im Suͤden des Niger einſt 
angefiedbelt haben mögen. 3. B. der Gebraudy ber Libation bei 
den Aſhantees bei allen Gelegenheiten, nit bloß bei Opfern, 
fondern wie bei. den alten Garthagern und Trojanern. Eben fo 
bie Menfchenopfer bei Phönicieın und Afhantees, die aud) das 
Liebfte hingeben, und ber Zauberbienft infpirirter, raſender Prie⸗ 
fer. Die Aſhantees follen, nad Bowdich, den Aeayptifchen Aber⸗ 
glauben, mande Gefege und Gebräudhe reiner unter fih aufbe— 
mwahrt und erhalten haben, als bie Xethiopifhen Nadıbarn ber 
Aegypter, ober bie Abpifinier, welde »ieles Alterthümliche mit 
der Annahme bes Chriſtenthums aufgegeben haben. Folgendes 
find die Dauptpuncte, erftlid, worin bie Abpffinier mit den 
Alhantee’s übereinftimmen, zweitens, worin biefe nicht mit jer 
nen übereirftimmen, wohl aber mit den Sitten der alten Acgypter, 
nad Herobot und Diobor. 


- Der Königyder Afhantee fpriht nur durd feine Minifter, 
bleibt nur in feinem Palafte, iſt gewöhnlid unfihtbar für feine 
Unterthbanen; nur mit feinen Hausgenoffen lebend, ift er ben Ue— 
brigen feines Volkes faft unbefannt, Es ift Hochverrath ſich auf 
feinen Königsfig zu fegen. Er vertheilt goldne Ketten, Hals— 
ſchmuck, Schwerter, Der Thron ift in:der Kamilie erblih, nad 
Art wie in Abyffinien. Alen Königsnamen wird bie Würde Sai 
oder Zai (f. oben ©. 223) vorgefegt, wis bei den Abnffiniern und 
Derfern, wo es fo viel als Shah, König, heißt. Der König ber 
Aſhantee hat eine Leibwache von Sclaven um fih, wie in Abyſ— 
finien, Die Afhantees fechten nad) Sonnenuntergang nicht mehr, 
eben fo. wie bie Xegypter es auch nicht thaten. Dem Urtheilds 
ſpruche folgt. bei ihnen fogleidy die Hinrichtung. Heirathsgebraͤuche 
find, bei Abyſſiniern und Afhantees dieſelben. Beſchneidung ift 
willtährlid in Abyffinien wie bei den Afhantee, Eine Tradition 
der Balkis, Königinn von Saaba (Sheba) ift bei den Afhantee's, 
nah Hutchiſons Erkundigung, wie im Orlent. 


Als Ueberbleibfel Aegyptifher Sitten bei ben Aſhantee's fucht 
Bowbich folgende auf: häufig gräßt man aus den alten Gräbern 
der Aſhantets Goldftaub und Glascorallen aus, wie in den Ae— 
guptiihen Gatacomben. Die Glasbereitung verftehen aber gegen: 
waͤrtig bie Afhantee’s "nit. Diefe Glascorallen Tönnten von 
Bortuoiefen jepn, aber auch viel älter, von Phöniciern, ba fie 
auch im Süden am Nigerufer häufig gefunden werden, Die 
Adantee Männer weben ihre Zeuge; fie haben eine alte Muſik 
und Beihenbegängniffe die beide Xeapptifher Art ſeyn follen. 
Falſche Ankläger werden bei ihnen beftraft, gleidh den Schuldigen. 
Sie effen mit Fremben nit. Die Aſhantee's effen, wie bie He: 
gypter, auf ber Straße; fie laffen zur Zrauer ihr Haar wachſen, 
wie jene, Weiß ift eine heilige Karbe bei den Afbantee’s wie in 
Aegypten, it auch bie Farbe ihrer Feriſche. Crocobile find heilig 
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bei beiden, fo auch mehrere andere Zhiere. Die Verehrung bier 
fer Thiere ift an geroiffe Familien gebunden. 

Auch viele Eigenthümlichkeiten haben die Afhantce's mit ben 
‚Debräern *) gemein, wie 5.8. die Eintheilung in zwölf Stämme, 
SHiernach hätte Aegypten nicht bloß. auf Abyffinier, fondern 
auch auf andere Binnenvölker Afrikas im Weſten zurüdgewirkt, 
und es blieben hiervon vielleicht noch mehr Spuren im Innern zu 
entdecken übrig. Im Norboften von Eopmaffie, auf dem Wege 
von dba zum Niger. nah Gaffina, liegt bie fehr große Stabt 
Dagmumba (Degembah ber Xelteren) mit dem Sige eines 
großen Orakels, beffen genauere Kenntniß widhtig zur Auffid« 
rung bes Innern feyn würde, ba hier zugleih ein Haupt: Empo: 
rium **) für alle Landfhaften Mittelafritas if. Mr. Hutchiſon, 
der als Refident in Goomaffie zurüdgeblieben projectirte dahin 
eine Entdedungsreife. 2 

Genauere Beobachtungen im Innern Afrika's, die wir für's 
erfte noch abzuwarten haben, werben allerdings, erſt nothwendig 
feyn, um dieſe intereffante Hppothefe zu beitätigen ober ihren 
leichten Bau zu zerftören. * 


Anmerkung 2. Hanbelsftationen, von Coomaſſie 
aus, nah dem Innern, auf der Straße nach Houffa 
und nah Zombuctu. j 

Coomaffie im Lande der Aſhantee, als Mittelftation 
eines wichtigen Binnenhandels zum Küftenhandel ins Ausland, 
ift zugleih der Sanımelplag vieler Reifenden, weldhe bieher Kunde 
bringen können, aus ben fernften Provinzen Mittelafritars. Dieß 
ergiebt fid aus ber großen Menge von Berichten, welde Bow⸗ 
dich, der mit unermübetem Fleiße fie dort während feines Aufents 
haltes fammelte, mitgetheilt hat ***). Da fie aber ohne alle 
Dri:ntirung, und in fehr unbeftimmten Ausdrüden abgefaßt find, 
und felbft dfter mit einander und mit andern im Widerfprude 
flehen, fo geht noch wenig Gewinn daraus für die Erbfunde her: 
dor, und fie find nur als ſchaͤtzbare Kingerzeige zu betrachten Das 
ber hier, nur als Anmerkung, einige ber Notizen bie zunädhft die 
Umgebungen das Afhanteeland bis zum Niger bin betreffen. Was 
von diefem Strom gefagt ift wirb weiter unten, an feiner Stelle 
beruͤckſichtigt werben. . 

Goomaffie liegt unter 6 Gr. 34 Min. 50 Ger. N. Br. ımb 
2 &r. 11. Min. W. k. v. Gr.; von biefer volfreihen Hauptſtadt 
mit-einem fehr glänzenden Hofftaat und wichtigen Handelsverkehr 
laufen 9 Hauptftraßen aus nad allen Weltgegenden, große Wege 
die nah Dwabin, Afim, Affin, Warfaw, Gaman, &o: 
to, Daboia und Sallagha führen, lauter bebeutende Pro⸗ 
vinzen, welde bas Reid, der Afhantees umlagern. 

1. Gegen N. W. von Coomaſſie liegt Tafoo +) urfprüng- 
‚lid eine Stadt ber Inta (fprid Nita), weldye ben Afhantee uns 
terworfen ift: benn ba biefe auswanderten, unterwarfen fie fi 
mehrere Intabiftricte, von benen biefer bie Nordgrenze ihrer Herr= 


*) Journal of Science a, a. 9. ©. 85. *x) Bowdich Mis- 
sion p. 178 und 453.. **"*) Bowdich Mission P. II. ch. ı. 
Geography p. r62— 204. }) Bowdich Mission p. 170. 
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(daft ausmacht, Im ihm ze ſeit langer Beit ber Jslam 
Eingapa gefunden, und alle ptlinge oder Kaboſirs find Glaͤu⸗ 
bige Hier fließt der. Abirri. (d. i. ber Rio Boltä), 

» R,R.D; 7. 8agereifen von 'Soomaffie, Liegt bas 


Königreih Soranza (mahrfheinlid; Goriffeno der alten 
Karten), beilem Einwohner gleichen Urfprung und gleiche Tradi⸗ 
at mit den Afhantee's haben, aber nady Verſicherung des Kö⸗ 
Goomaffie weit mehr Verſtand und Talente als feine ins 
ein bejigen. Bon da führt die Straße nah bem Intalande 
im R,D, des öbern Rio Volta, zwiſchen zwei großen Stroͤmen; 
dielem, ber dort Abirri heißt, und dem Fataftrom *) im Oft, 


} 
weicher ein dftlicher Zufluß des Rio Volta zu ſeyn fheint, eben fo 
reit und reißend wie er; “bei Odentee fih in ihn ergießt. Die 
unterjohten Ina find ein furdtfames Geſchlecht, das als Scla⸗ 
ven eingefangen wird, Der große Bandelsplag im Lande ift 
Sallagha, ı7 Tagereifen im N D. von Goomaffie (an 30 geog. 
a 76r, 56 Min, RN. Br. und o Gr. 9 Ger, 

* —* r, 1 er 2? . 

3. Gegen NR, don Inta, auf ber großen Handels— 
Rraße vom Goomaffie nah Houffa zum Nigerfttom, 
liegt das berühmte Reich Dagmımba *) (Degombah bei 
Young, Lucas, Rennell u. a.), mit ber Hauptitadt Yahndi, 7 
Tag im RD. von Sallagha, welde durd offenes Land 

iefe Stadt liegt, nad) Bowdich Bereihnung, etwa unter 
Min, N.Br. und 0. Gr, 55 Min. WE. ; fie foll weit 
feyn ald Goomaffte, und ihr, König von den Muhameda— 
, beren fi fehr viele dort angefiedelt haben. Der 
Hat daher ſchon längft den Niger als Sübgrenze über: 
 Draomba ward daher auch ſchon von Lucas ein mahos 
Königreid genannt. Die Stadt Yabndi oder Dagwumba 
fol fehe noltreich, vou Schäge fenn, welde der Handel bringt. 
| aus allen innern Gegenden Afrikas ſtrͤmen ba zus 
ße auf bie Märkte, wo aud große Heerden von Rindvieh, 
Merben und andern Thieren Gegenftand des Handels find. Vom 

Brakel war oben die Rebe. 
*8 uf dieſes Reich folgt im N. O., wo überall offenes Land, 
‚Sarem genannt wird, Tiegt, eine Reihe anderer ver; 
ie So, Gamba, 5 Tagereifen im N.D. von Yabndi, 
‚Grenzprovinz der Afbantecherrfhaft, obwohl beren Einfluß 
bad Medium von Dagwumba eigentlich bis zum Nigerftrom 

u ) 

e Norden von ba liegt das Reich Kobee, auf der Straße 
von affie nah Jinnie im N.W. ftößt daran das Sand der 
Mofre, von einem Kriegervoffe bewohnt, Einige Zagereifen 

er im N, Liegt Galanna ***) ivermuthlich Calanſhee bei Im⸗ 
bamed) eine-fehr aroße Stadt, und Emporium, wie Yahndi, am 

eines Berges, der fehr reich an Eifen il, wo viele Eiſen— 
ſhmiede Verfoigt man diefen Weg weiter gegen N. D. fo führt 
FE MdLC zum Riger und mad Houfla, : 


— — 
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5 Gegen Rorben, bieXomburtuftraße, über das 
Konggebirge nah Jinnie am Nigerfirom *. Diefer 
Weg, welder nah Tombuctu von Goomaffie aus, gerade gegen 
Norden führt, ift von den Hanbeldleuten, weldhe insgefammt Mus 
hamebaner zu feyn feinen, weit weniger befudt als der Weg 
gegen N.D. über Dagwumba (Degomba) nad Houffa. Hier fol 
größerer Reihthum ſeyn. Die Völker auf jener Straße zum Kong⸗ 

ebirge find dagegen weniger civilifirt, nicht fo handeltreibend, 
rmer, daher weniger befudt. 
Nach den erfien 12 Zagereifen von Coomaffie fommt man 
nah Buntookooz 7 Zagereifen gegen Norden weiter, fest man 
über einen Grenzftrom des Afhanteereihes der gegen Weit fließt, 
an 10 Minuten breit ift und bei den Mohren Zamma heißt, bei 
den Aſhantees Coom'bo. Bon diefeh Iegtern fo viel ihrer Howe 
dich Bennen lernte, hatte ſich Feiner jenfeit über diefen Strom bins 
aus gewagt. 5 Zagereifen jenfeit des Stroms, erhebt fi das 
- Gebirge Kong, und das gleihnamige Neid. Der hehe Berg bei 
deſſen Hauptitadt, heißt Toolile-ſeena; ein Kleiner Fluß 4 
Zagereifen weiter heißt Wioora. 

Die Bewohner diefes Landes find lange nidht fo reich als bie 
Aſhantee's; ihr Markt wird mit Waaren von Houffa verfeben. 
Das Land ift fehr: volkreih, hat viel Pferde und täglich werden 
hier Elephanten erlegt. 7 Zagereifen braudt man von Kong um 
Das Gebirge Koon-koori zu paffiren. Won hier werben die mehr 
fen Sclaven zu ben Aſhantee's gebraht, da diefe auf dem Marfte 
in Coomaſſie Dunfos oder Dunfoers genannt werden, fo bat 
man dieß für den Eigennamen alter Völker jenfeit der Afbantees 
grenze gehalten. Aber es ift durchaus Fein Landes- oder Völker: 
name; fondern ein Appellativ für die. rohern, nicht zu den Afbantee 
gehörigen Völker des Binnenlandes,- und heiße fo viel, im Munde 
der Afbantee, als Barbar. Eben bdiefe find leicht erfennbar 
durch die Hauteinſchnitte die ihnen felsft und ihren Nachbarn zu 
Unterfheidungszeihen dienen. So hat bas Landvolk von Dagmumba 
jeber drei leichte Schnitte Auf jedem Badentnoden, drei unterhalb 
und einen horizontalen unter jedem Auge. Die von Yahndi, bar 
ben brei tiefe lange Schritte. Die von Mofee, drei fehr tiefe und 
lange und noch ‚einen unter dem Auge, Die von Bornu, haben 
viele Schnitte in ber Stirne; die von Marroma alles voll 
kleiner Schnitte uͤber den ganzen Leib; die in Fobee, Galanna 
a. a. haben ein Loch durch das Nafenbein, gebohrt. Die Einfhnitte 
werden in ber Kindheit gemadt und fetifchete oder bezauberte 
Slüffigkeiten in die Wunbe hineingeträufelt, um das Kind dadurch 
zu. fihern, gleihfam Tchußfeft zu machen. Ale diefe fo bezeichneten 
rohen Neger geben, unter dem Namen Dunkos, aufdie Scla— 
venmärkte ber Ajhantee und der Guineafüfte. 9 Tagereifen im 
Rorben von ber genannten, wilden Gebirgspaffage über bas Kong: 
gebirge, beginnt wieder eine fehr volkreihe Landſchaft, Kaybee, 
mit einer. Hauptſtadt beffelben Namend. 3 Zagereifen weiter 
paflirt man ben hohen Berg Seboopoo und einen fehr breiten 
Sluß, um in das Land Kyree zu fommen, Diefer Weg ift wegen 





*) Bowdich Mission p. ı8ı. 
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der dortigen Räubernölker: ſehr gefaͤhrlich. 5 Xagereifen von da 
tritt man in das mädhtige Reid Garoo (Gage bei Leo Airic ?), 
deffen König in Netaquofla refibirt. 20 Zagereifen meiter 
kommt man in das Königreich Doowara, defien Einwohner 
trefflihen Aderbau treiben auf einer rorhen Erde; in der Nähe 
liegt ein Eeineres Königreih Killaboo oder Kirrafno (ob eine 
Goipnie der Zula?). 5 Tagereifen im N. von Doowarra kommt 
man zum Nigerfirom, an deſſen füblihem Ufer auf einer Infel 
Sinnie (fprih Senni) liegt, wo zwei Eurepder wohnen follen*). 
Dieß if der befannte Gingang nach Tombuctu.. 


Erläuterung 4. Gap Sierra-Beona. 


Der weſtlichſte Borfprung, den wir von einem hoben 
Gebiraslände an der Küfte von Guinea kennen lernen, iſt 
das Cap Sierra Leona, das vom Meere: aus, als ein Hochs 
land mit bewaldeten Berggipfeln erfcheint **), und welches 
som Gap Shelling norbwärts bis zum Fluß Sierra Leona, 
als eine 10 Meilen breite Bergwand Ian die Meerestüfte 
Keitt Schon die erfien Portugiefen gaben ber Küfte, wegen 
der brüllenden Donner *'*) auf ihren hoben, ſtürmiſchen 
Bipfeln, ben bezeichnenden Namen, und gerade bier ift es, 
wo auch bie Region ber Trovados oder Wirbelſtürme vor 
Ka 14 (. Binde), 

Auch zu beiden Seiten im N. bas Land ber Bullom 
und Foolahs, ift noch immer Hocdland bis zum Cap Var⸗ 
as und lanbeinwärts bis Kokundi, gegen bie nördlichere 
ũfle zum Rio Nunez +), auf deffen Ufern bas flache Land 
zwiſchen dem Rio Grande und Gambia beginnt. _. Gegen 


- 


©. fäue die hohe Sierra in das flache Küftenland, 


Ma genannt, ab, welches gegen das Cap Palmas fi 


binieht. 
2a bleibt es zu bemerken, daß bas Hochland 
son Sierra Leona (unter 8 Gr. 30 Min. Sübdbreite) unter 
gleichem Parallelkreife mit der Bergterraffe von Aklim und 
mit Abomey (9 Gr. 30 Min. Südbreite) zu liegen kommt. 
— Noch haben wir von Hier wenig Kenntnig des ins 
nern Landes erhalten, aber es ift doch ſehr wahrſcheinlich, 
daß von bier aus, von Freetown, einft bebeutenbe Aufkläs 
‘zung Uber das Innere beffelden gewonnen werden wird. 
_ * denkwürdig für die folgenden Jahrhunderte bleibt 
immer die 





2%) Bowdich Mission p, ı81, 183, 411. *) Wadström Plan 
sıl for free community. ar Sierra Leona. Lond. 1792. 4 
ubula 1. ***) Cadamosto und. Labat Relat, de l’Ethio- 
rie oceidentale. T. V. p. 327. +) Th. Winterbottom 
— F un: of ıhe native Africans in the neighbourhood 
* Lg Lond. 1805. T, I. p..28: und Pk, Bea- 

- er African Memoranda, p. 554. 2 


, 


Gründung biefes Negerfreiftaats. Die Namen 
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ihres edeln, uneigennutzigen Gründer, Wramsilte, 
Sharp, ihre enthuſigſtiſchen Weförderer *), © DB. Wab: 
fröm, Dh. Beaver“), A. Afzelius, Watt, Win 
zerbortöm u:,d, a., tetden mit dem eines Wilben 
force bier unvergeflih fen, wenn in ber nehefiem Zeit 
‚Mh auch da Betrug und Deuchelei untet ber humanen 
Ai einer Afrikaniſchen JInſtitution eingefclihen Haben, 
ollten. m / — 9 nee 
Anmert, Berg: Neger) Strand: Neger, Auch hier 
fagt-uns die Gefhichte, daß die Negervölter aus dem Innern Berge 
Iande immer Weiter ver gegen die Kuͤſtenlaͤnder vheen, und ba: 
ſelbſt die ältern Bewohner theils fid unterwerfen, ald Ga 
"aus. dent: Lande führen , oder die wenigen Nefte der übrigdte: 
den auf die aͤußerſten Vorgebirge und Infelgrüppen.verbränge 
um Sierra Leona wohnen. die Bullomneger ++), fonft.d 
Herrn. bes Landes ,. jebt nur noch jufarhmengebrängt auf. 
Räumen; bie Bergneger, Timmaneds, gegenwärtig) die He 
“for Kuͤſte, kamen aus. dem Hochlande herab 'und verbrängte 
Bulloms (wenn? ift ünbefannt); ‚Seht, nehmen ſie und, 
Stämme, die Logos und Krangos, bie. Küften ein. — 















Gieiches Sahickfal hätten nordiwärtd bon Gieträ & 
‚gen dem Rio Grande, die ältern Küftenneger,; bie Ba 
bern bes Landes; fie, friedliche Negerböller, wurden von 
Suju Sooſoo) Negern, einem Stamme der Kühläs verbrängt 
ws * auf wenige Dörfer mb die Isles de Los (Los Ido) 
eſchr net: rd { { — Ra) 
Uber aͤuch die Soofoos find nicht in ruhigem Befide gebli 
ben; ſchon find fie feit etwa 80 Jahren von Mandingoneg 
die ſich als reiches und mädtiges, fehr angefehenes Bergvolf 
"ter ihnen anfangs frieblih Als Coloniften niederlaffen, 
‚und mehr: beherrfiht ; und aus ihten erſten Sigen berd 
den. (S. ünten Mandingoterraffe.): nt a A 
Tehnliches Vörrüden der Vdiker dom Sochlande zur 
terraſſe zeigt ſich rund um dieſen Vorſprung —— 2 
„ber unftreitig kommt die außerordentliche Menge Meiner, Up 
ander durchaus verfchiebener Völker im Koͤrperbau, in E 
und Tebensart, welche Alle diejenigen, welche biefe Küfke 
wärts bis zum Gambiafluß befucht haben, in gerechtes Efflaune 
fegten }})« — 1 
Aufer ven Arbeiten eines Afgelius, Matt um 
terbottom, deren Refultate aus dem folgenden. 
ſich ergeben werben, ging von biefer neubegründe 
noch feine weitere Kunde über, das. innete Aft fe 













*) €, Vadetrom Essay on Colönisät, II. P. 199, 220. #) Äfri- 
‘  ean.Menioranda relative to a .brittish settlement on the 
Island of Bülania io cultivat, and Afric. Slavery etc. b. 
Capt. Ph. Beaver, Lönd. 1805. 4. : ***) Winterböttom 
Account of Sierra Leone, T, LE P.3.- +) Winterbötom 
4.4. O. S. 6. ‚44) ©; Bohnen, Winterbottpm , p. 10. 
Beaver African Mentorauda; piöig: al 
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wir malen ans baber für jetzt noch mit einer Burgen hiſto⸗ 
riſt eberficht derfelben begnügen, aus welcher die Hins 
fe ſich von ſelbſt ergeben, die folgen Fortſchritten und 
gen bee Erdkunde entgegen ſtehen. Gegen das 
Ende des achtzehnten Jahrhunderts erwachte vom mehrern 
Seiten ber die dee zw einer teten Golonifation der Kü— 
1 Aftika’s._ Zuerft entwarf Dr. 9. Smeathman im 
1785 eineri Plan daru, in Briefen an Dr. Kuöwles *), ' 
zur Benugung für die Quakets, die in einer Stunte wah: 
ter Infpirationt, zu allererfi in Nordamerika ihren Sclaven 
je. Freiheit gegeben hatten. Im I 1784 Machte J. Ram: 
ay die erfte Nüchricht vön der graufamen Behandlung der 
feftlaven durch die Pflanzer im Drude bekannt, umd 
Jahe darauf fepte die Univerfität Cambridge, im biefer 
desiehung eineri Preis aus, über die Geſchichte des Neger: 
andels, welchen 8. Clarkfon gewann. Seitdem erregte 
efe Srjentand erſt allgemeine Aufmerkſamkeit in Europa 
ind den Gelonien, und Wilberforce führte nun die Des 
batterl gegen die Zyrannei der Pflanger und gegen den Mes 
gerhandel, im die Unterhandlüungen des Brittifchen Parlas 
ments ein: Jndeß waren, während des Englifch : Amerikas 
‚Krieges, viele Negerfcläven frei geworben; ein Theil 
e die en gegen feine alten Herren ergriffen, und 
—— Engliſchen Fahne übergegangen, wo Negertegi— 


hr 
Neg 
im 


7e 












tenter fich bildeten. Ein andrer Theil mußte ſeit 1783 
feinen Rodaliftifch gefinnten, verarmten, weißen Herrn 
en Freiftaat verlaffen, und dieſen wurden erft die 
feln und Neufhottland , als Aſyl angewieſen. 
melten ſich viele diefer Hülflofen als Bettler und 
nglück aller Art, in England an, und wurden befon: 
s der Hauptſtadt London zur Lafl. Es bildere fish eine 
Committee gi ihrer unterſtübung, an deren Spige 3. Hans 
Bapund Granville Sharp fanden. Im Jahr 1786 
ihte Dr. Smeathman den Plan einer Colonifation für 
ftrie Neger Auf Sierra Leone bekannt; bie Committee 
if feine Borfgläge ein, und fammelte alle freiwillige 
apflanzet aus Europa, und Neger, bie bisher in Amerika 
dem Aderbau getrieben Hatten, aber ausgewändett waren. 
Im Mai 1487 wurden deren, 400 Neger und 60 Weiße 
unter viele ſchlechte Weibsbilder), mit Proviant und 
eräth verfeben, eingefchifft, und die Leitung der neuen 
dem Capitain Thomſon anvertraut. Diefer kaufte 
etfürſten Naimbanna nnd deffen Bafallen, einen 
Sandfeih von zwei Deutſchen Duadratmeilen (20 Engl, 
sem Ma MH Bi Leydens Historie, Accdune of 
— Pa IV. — 5. RN 
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Miles) zu dem neuen Etabliffement ab, nertheilterbas Eu 
—34 —9*— an. die. Coloniſten unter ® Bean 
fi lichen Grundsinfes, erbaute ein Warten haus 
Aber Krankheit, Fauiheit, Schlechtigkeit der Anfiepier” 
derte das Gedeihen; ‚felbft das Huͤttenbauen 
fipwerden der naflen Jahreszeit war ihnen ji art aM 

v 


ion Mitte September beffelden Jahrs wa 

flanzer auf 276, herabgefunten. Emblich, much AR 

6 —— wurden die Zurückt ebenden 
Arbeit gezwungen, mußten Korn und Reiß zur Seibeche 
tung. bawen;, die Kranken wurden — aber 
Sauiheit blieb in der Golonie zurüd, und eh 

—2 fie ihre neue Habe und Waffen verkau und | 
‚Belöfete in Branntwein durchgebracht atten, wanderten 
in die benachbarten Sclavenfactoreien. Im Jade ı 











































Achtete umd verbrannte der ueberfall eines Afti 
Kenachbarten Oberhauptes, um fi wegen man u 
teien her Colaniften zu rächen, auch noch eue 
bände, und die wenigen Meile der Colonte veiteten" 
ftromauf, auf die Infel Bance, zu einem Negerfürfte 2 
„fig ihrer erbarmte. u r 
Dieſe fammelte einige Jahre ——— erh 
zur Miederherftellung der verunglüdten Colonie,’ im 
1791. Sa J 
Derſelbe an ben Megerfürften zurückgefallene 
von Sierra Leone, mußte zum zmeiteninnf rhantele wer 
den, und bie neue Anlage ward zu Granvbille's To” 
wacht, im einiger Entfernung von den Nühten Yon re 
Zorn, Kreifladbt, der erften Anlage, - Zt gleicher se 
eonftituirte fih, unter dem Schuge des’Parlänger 8, 
den bisherigen Unternehmern bie Sierra ron” 
pagnie, auf 31 Jahre vom 1. Zur na u - 
fand aus ı5 Gliedern, die unter fig den Gclaw 







abfchworen, Die Regierung überließ re ‚fte 
—BA und .bis dahin den at eßlichen Wr 
diefer Küfte. ,Soglei ſchickte die Compagnie 575 
mit Lebensbebürfnifien, Handelsartikeln Hi Dandwe 


ſchottiand, wider 
geratpen waten, und das Englifche Goub: 
anriefen, erhielt Gapitaitı Elartfon ben 
zufedenen an Bord zu nehmen und in 
I —F —— So erhielt im 
die Golonie einen wichtigen Zuma 
Die ae ul, —* ſehr thätig 
apital durch Subſcription, fand mer m 
Bapın, — dan einpeimifhen Pan Tun 
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bes Etabliffements auch durch wiſſenſchaftliche Unter: 
fördern. Zwei nordifche Naturforfher, Mors 
als Mineralog, und Afzelius als trefflicher 
, würden zur Unterfuchung der Gegend engagirt. 
Sam leider nur ben Fluß ber Colonie aufwärts 
e Infel Mobanna , der Reſidenz des Negerkönigs 
‚ wo er bald am Fieber, zu Port Logo, flarb. 
\ Ite Pflanzenfhäge, bie aber, bis jept noch, 
rifhen Publicum vorenthalten find. 
efte Rage von Free: Zomn-mwurbe wieder, als bie 
‚zur Stabt gewählt; doch binberten ber unfeuchtbare 
m, Seonibeiten, die Regenzeit, Ungezligel;seit ber Ans 
a8 Gnellere Aufbluͤhen, bis Glart on die Dis 
mien erhielt, die öffentlichen Arbeiten mit 
laufende Berichte in die Heimath erflattete 
ta ſchon fo viel Anfehn verfchaffte, daß fie 
erfor £. ihrer Nachbarftaaten erregte, und von 
Beiten Gefandtſchaften ber Megerfüriten aus dem 
des Landes erhielt. 
September 1794 drohete ein neues Unglüd der 
ben) Untergang, als Franzöſiſche Gaper, die gegen 
Sclavenhãndler und ihre Factoreien an ber 
Küfte Ereugten, diefes neue Etabliffement über: 
nberten und verbrannten, 
- tee ließ fich durch diefe Hinderniſſe nicht 
‚von ber Fortfegung ihrer Unterfiügungen. Gie 
were Agenten aus, zu den Nachbarn nad ber 
‚, zum Gomarancasfluß, zu den Plantains 
.m., um. freundfchaftliche Verhältniffe mit ben 
j een anzufnüpfen und Vorurtheile und Ver: 
zu gerfireuen, welche die Sclavenhändler gegen 
biefe neue Golonie verbreiteten. Es gelang manche der ins 
bependenten Megerftämme, welde um Gierra Leone wohs 


fi zu befreund 
a ge felbft in der Nachbarfchaft eine neue Colo⸗ 
mie verfucpt worden, auf der fehr frucptbaren aber niedrig: 


Bee rleno. in der Mündung bes Rio 
nordwärts, die ſchon ein Jahrhundert Früher 
von ben Frangofen, von be la Brite (1700), Demanet (1767) 
2787), zu einer Anfieblung deſignirt war. 
ten mit 975 Goloniften dahin unter Ans 
von Daleymple. Die Infel wurde im Jabre 
ihren bisherigen Befigern, den Königen von Gas 
m König von England Übertragen, und bier 
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günftigften Boden, Plantagen von Baumwolle, 
ck, Inbigopflanzen angelegt werden, 

der Goloniften hinderte auch hier die 

5 viele gingen sn davon, und Mr. 


1.8. : 
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Beaver, als Chef der Colonie, blieb nur mit so Man 
zurück, dabei 4 Weiber und 4 Kinder. Die legten 
Schwarzen (Grumettas) gingen auch davon, und die. 
lofen Cannabac's machten Ueberfälle. So wurde Beave 
der mit bewundernswürdigee Kraft und Klugheit das © 
geleitet hatte, doch im J. 1795 ‚gezwungen die Inſel 
verlaffen, und nach England zurädjufegeln nachdem 
Summe von 10000 Pf. St. vergeblich ausgegeben war. 
Auch in Schweden vereinte fich eine philantrop 
Geſellfchaft zu Norkioping zur Eivilifirung Aftika’s am 
diefen Küften. Obne alle politifche und mercanti 
benabfichten, follte eine Zahl von 4o —— i 
dieſem Zweck, unter Schwediſchem Schuß, in 
niederlaffen, aber umabbängig von — 
Kriege hinderten die Ausführung, aber zur vorläufigen 
der Miederlaffung, machten Wadftröm,, Spearrmanıf 
und Arrmenius ihre Reifen (1787) und ſchl se 
Verd, dann aber Cap Monte unter 7 Gr, oMi ! 
Br., und Cap Mefurado, als die beſten Orte der 
Golonifation vor. Gap Monte, als ein paradiefifch 
fertes Wiefenland voll Bäche und Quellen, wo Reis, ? 
Hirfe in Ueberfluß gedeihen, und Melonen, Mandeln, Dran: 
gen, Palmen, ip 












_ 
















WE f} 
Das Cap Meſurado, nur 16 Seemeilen füblicher 
ift ein eingelmer Berg gegen ben Ocean unter 6Gr. 34 
M.Br. mit einer Steilfeite zum Meere unb ht! 
Senkung gegen das Binnenland, bewohnt von € 
men aber rechtlichen und tapfern Negervolte, das fe) 
reich, aber bisher ohne Theil am Sclavenhanbel’g 
war. Der Mefuradofluß komme weit ber aus dem Sumen, 
nach dem Ausdrud der Neger aus Alam, db. d. ausdn 
Lande Gottes. Am Fuß des Cap Mefurabo Haben 
die Engländer eine Anfiedlung, Kings: Town, 
nig Palmen und Bananenpflanzungen, wo etwas! 
ſcheholz gefchlagen und Elfenbein eingehandelt wird. 
Ungeachtet damals auch aus diefer Unternehmung 
Ernſtliches wurde, und den neuen Anfiedlungen am 
fen Mefttüften bie größten Schwierigkeiten ſich ent 
ſtellten, ſiegte doc die Beharrlichkeit der Europäer, 
Die Lage von Sierra Leone war glücklich g 
und das dortige Glima fehr gefund für feine Bewohne 
daher fammelten fidy immer wieder neme Golöniften, u 
dieMoth lehrte endlich arbeiten, Nach dem legten Ber 


BIETET 


*) ©. Capt. Ph. Beaver African Memoranda relative to a 
nn Settlement on the Island of Bulama, "London 
1805. 4. ee 
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der Cemmittee ), find gegenwärtig dort, doch ſchon 448 
Ader Land oder und urbar gemadt; ein Weſtindi⸗ 
ab bort feine Plantagen angelegt und. im 
betrieben. Die Stadt hat, nebft der Umgegend, _ 
Geftalt gewonnen. tee:Zomm mit eis 
hen Dafenplage, hat 400 Häuſer und 1700 Eins 
4 Schulen, nach der Bell: Lancafterfhen Me: 
mie 2000 Schülern (im J. 1818), davon fünf Sechs⸗ 
die erft als Schaven losgekauft worden... Kin: 
pachfene erhalten barin Unterricht. Die Kirche 
gebaut, die erfle diefer Art in Weſtafrika, bie 
seine) Bibelgefellfchaft, Liebhabertheater, eine Ca⸗ 
erbaut. Die Strohdächer von 26 Häufern - 
im Rauf eines der legten Jahre in Schindeldächer vers 
worden, und zwei Drittheile dieſer Häufer gehören 
entfprungenen Megern. Dagegen haben die befreiten Neger 
Meufhortland,; bisher, ihre Wohnungen ſehr vernachs 
ib, im den zwei langen Straßen aus Häufern mit 
„ welche fie bewohnen, find bisher unter den 
6 Anften,. welche feit 1810 die Stadt in Gefahr 
j „fünfe ausgebrochen. 
sclussber erſten Freiſtatt auf der Infel Bance, wohin 
Boloniften 1789 geflohen waren, iſt feitdem auch ein 
Moften entftanden, welcher durch feine günftige 
eralle andern Niederlaffingen der Europäer an 
Mlüfte Afrika's nach ben Berichten der Committee, 
fen Die Infel liegt 3 geogr, Meilen den Fluß 
er ife ſelbſt eine Stunde lang, Überall 200. Fuß Über 
2 Flußf — jerhaben, hat die angenehmſte Lage im einer 
Ang es Fluffes, mitten in einer Gruppe Eleiner, 
Surfen. Sie ift erft meilenweit vom Walde ums 
erihte Rage fehr gefund, und der Seewind eben 
d feifch wie bei Sierra Leona, Ein Fort ift 
d ‚Ende der Inſel erbaut, das von einer Bat⸗ 
35 Kanonen vertheidigt, wird, und beträchtliche 
6 hat,‘ mis einer ſchönen Wohnung für ben Agen⸗ 
Committee, Die umliegenden Inſelchen gehören 
8 den Eigentbümern der Infel Dance; der ganze 
alt beträgt mehrere taufend Ader, 
dieſer —3* beſtehen noch mehrere andere im 





















ee der Sierra Leone Sompagnie: Glouceflertomn**), 
wit ihren Kirgen; Regent: Tomn mit 1300 Engs 
14 mwobnern und 1700 ehemaligen Megerfelaven, 
ton, eine Feſtung mit einer Kriegefhule zur Er 


— sem. vim 2. S. 155. *") Stein, Handbuch 
der ne Stattſtik. en 3. m ©, 43. ® A 
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iehung junger Afrikaner, um fie als Dfficiene bei; 
—— ruppen anzuſtellen, mit Engliſchen at 
%. 1809 wurde eine neue Stadt Kings: Zomn ang 
Am Fuße des Gebirgs Leicefter wurden ——— 
Stamme Bamhera zu einer Niederlaſſung in Leiceſter ouns 
tain bewogen. in TR 
Die Committee bat Prämien auf ben Anbau bes Reit 
Mais, der Yams, Pataten gefebt; feit Augufl 1817 erfhein 
eine Zeitung in Sierra Leone und nach einer Angabe 
1819 foll die ganze Golonie ſchon 120000 Einwohner zählen 
barunter mit Einfluß bes Militairs 200 4, in Be 
meinden. Im Fahr 1817 wurden ſchon 2990 onnen Pan: 
desprobucte, wie Elfenbein, Gummicopal, Delmenöhl, Rei 
Boldftaub auf 17 Schiffen ausgeführt. — 
Bon BE TB | Bde U. 1 
ne 







Drittes Kapitel, — 


Rordwerlicer Vorfprung von Hogafelta, 
Hoch⸗Sudan. — 


$. 16. } 2.0 
Es bleibt uns nur noch der norbweftliche Vorfpru 
des Afrikaniſchen Hochlandes zur genauern Verradtung. 
übrig, ein überaus merkwürdige Landftrip, welcher, et, 3 
den legten Jahrzehnden uns etwas bekannter ge: Orden 

— a; 












und, wie es ſcheint, ben zeinften Afritanifchen i 
Sinfich ſeiner ganzen Beſchaffenheit aufbewahrt hat 
weber fremde Cultur des Bodens, noch bes Menſch 
fremden Erdtheilen, bat bier noch Wurzel gefaßt; b 
tur wie ber Menſch fcheinen hier in ihrer ewig ſich 
genden Geſtalt, fo weit wir zurüdbliden können, 
sieh geblieben zu feyn. Wenigftens ift hier kein 
aus ber Gefchichte, und kein fremder Stempel Non 
aufgebrädt, welcher uns zu einem andern Schluſſe 
tigen Eönnte, Erſt der neuern Zeit foheint bas Vorſchrei⸗ 
sen ber mächtigften aller Gewalten, ber Religion, und zwar 
hier der Mubamebdanifchen, auch bis in dieſe größte: 
und bis zu diefen Völkern, beren Leben fih unter 
dem — — Idyllenleben noch am mehrſten ni 
anzugehoͤren. Alles andere, was wir ſonſt Bier finden, 58 
ein Erzeugniß des mütterlichen Bodens zu ſeyn, von. dem 
ed getragen unb noch ernährt wird. untän 
Noch unbekannt ift uns auch Bier das Inuere bes 
Hochlandes, wir" werben nur Mira einzelne Xhatfachen über 
feinen weftlihen und nördlichen Abfall belehrt. Diefe ge 
währen uns indeß nach einer forgfältigen Vergleichung uns 
ter fih und mit analogen Bildungen anderer Länder einige 


1 
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te. Mefultate, die es ſchon der Mühe werth fin, 
arte *V ier ſo genau als möglich mit dem en 
Magen. 
gt uns Ibis jetzt noch keine Geographie, daß 
Dochterraffe, oder ein Alpenland, eine Vorter⸗ 
9. fey; man Hört nur von Wäldern, Waffer: 
» imiffen, Bergnegern, Soldländern, Negerftaaten, 
nu. f. w., ohne fish die gegenfeitigen Verhältniſſe 
fiefer einzelnen Rocaliräten klar zu machen. Vielleicht 
herige ung gehörig vorbereitet bat, um bier in 
altigen bie aroße Einheit zu finden, durch 
I rg in allen ihren Bildungen ſich verkündet. 
Da € Bergland halten wir für den nordweſtlichen 
Vorfprung von Hochafrika, welchem die Waſſer des Mezus 
abo, Mio-Munnez, Rio Grande, des Gambia, Senegal 
und Nigerfitoms entquellen, in einem Halbkreife von 8 bis 
10 Graben ober 150 geogr. Meilen, deſſen große Curve 
Em: und gegen N. geiget ift, und meift zwifchen bem 
aaten Grab Nordbreite zu liegen kommt. 
Gebirge, benen Ströme, wie ber Niger und Senegal 
fee ben Tropen in Afrika entquellen follen, müſſen fede 
be Gebirge feyn. Da alle Hauptfttöme, welche mit dem 





















Moflerrei ‚, das einem fühen Meere vergleichbar if, 
hir | fiefe eilen, toeber in Afien noch in Aftita von einer 
injelnen Bergkette berabfließen, fondern ein Hochland zur 





Riese haben, ohne welches die Waſſerſchäte niche Jahr 
us abe ein dem Kieflande ihre Seegen fpenden könnten; 
vi wohl ier die ganze Breite, von ber Guinea: 
©. auffleigend, bas unbekannte Land mit dem 
hlande von oder ber Schwarzen erfüllt, wie wir 
Henmen tönnen, ba gerabe Hier biefe Bezeichnung recht 
Son oben fahen wir, daß bie Aſhantee's, bie Bei 
ohner yon Degomba und ihre nördlichen Nachbarn, wahr 
Heintich ‚gegen Norden auf diefer Hochterraffe wohnen, 
ober Dar igftens auf ihrem füdlichen und nördlichen 
, "wie denn die Foulahs auf ihrem weſtlichen, die 
nge sie gprünglic auf ihrem norbwefllichen zu Haufe 
| ' 


"Bis jege Haben wie bie Hochterraſſe ſelbſt noch 

1 gelernt, nur höchſtens ihren erften Abfa gun 
N. und dann die vorfpringenden zweiten Terraffen mit ihr 
en Anpüngn. 


nu n3 
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Erfe Unterabtheilung 


Weſtabfall des Hochlandes von Sudan gegen bad Meer 
und das Kuͤſtenland. 


Erläuterung 1. XZerraffe von Teembo; Alpen: 
land ber Sulabneger. 


Bei Cap Sierra Leona (Serra Lioa der Portugiefifchen 
Entdecker *)) Rößt der Weſtrand mit feinem Abfall unmit; 
telbar an die Meerestüfte, und bildet bier jene hohe, ſchon 
oben angezeigte merkwürdige Sierra (d. i. Gebirge) Über 
dem Meere. Mie das Aftatifhe Hochland bei’ Lena. tum 
und das bei Benvderabaffi und Traͤpezunt unmittelbar sum 
Meere vortritt als Terrafle der Mantfhuren, von Karfiftan 
und Urmenien, und wie bas früher befchriebene Afritami: 
fhe, am Gap der guten Hoffnung und an dem Zaranta: 
paffe, als Golonieland, und als Vorterraffe des Bahärnas 
afch, fo auch Hier auf Ähnliche Weife, nur im Welten, liegt 
andeinwärts die Terraffe von Teembo, welche wir erſt gan 
Bürzlih (durch J. Watts und Minterbottom im 3. 1795 
tennen lernten **). * 
Eine Linie von Sierra Leona von Süden nach "Nor 
‚ben teifft unter ı2 Gr. so Min. Nordbreite den Gambias 
som an ber Stelle, wo fi in ihn der rechte Zuſluß 
erico ***) einmündet, Diefe Linie bezeichnet das Strei⸗ 
Ken einer Gebirgskette, welche das flache Land der Küſten⸗ 
terraſſe im Bellen von dem Hoclande im Oſt trennt, 
und 40 Lieues von ber Küfte landeinwärts die größte Höhe 
erreichen foll, RL I 
In der nörtlihen Verlängerung diefer Linie liegen da, 
mo fie bei Barraconda den Gambia burchfegt, die welt: 
lichſte Stromfchnelle in diefem Waſſerſyſtem, weil es hier 
bie tiefſte Felſenbank queer durchbricht. Mur bis zu biefer 
Stromfchnelle +) ift es Europäern möglich geweſen, mit 
ihren Fahrzeugen biefen Strom zu befchiffen; baber Bar: 
raconda bier ihre Factorei geworden. Weiter im Oft, alſo 
ebe der Sambia von ber Hochterraffe berab, die mannig⸗ 
fach parallel ftreichenden Züge ıdiefee Grenzgebirgäkette - 
durchbricht, ‚bildet er fehr viele, unb barunter einige ſehr 
bedeutende, Cataracten. " 





2) De Barros Asia Dec. I. L. a. ce. 2. fol. 25, a. **) Wad. 
ström Essay on Colenisation. Lond. 1795. T. II. p. 109, 
Golberry Bi; 327. %*) Mungo Park trav. p. 354: Bar 
bat nouvelle Relation de l’Afrique occidentale «L 


p: 506. 
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Eben fo durchbricht der Rio Grande, welcher auf ber 
Kerraffe von Teembo entfpringt, wo ee Dunfo heißt *), 
eine geogr. Meile norbwärts von Mr. Watts und Winter: 

ran Meiferoute, dieſe Gebirgsfette, und bildet einen 
ract, 10 Fuß bo, deſſen Getöfe man in großer Ent: 
fetnung hörte; der. Strom ift bier 120 Fuß breit und fehr 
ei, Wahrſcheinlich bildet au er noch mehrere 
mſch fie, ‚tritt aber im obgebachter Linie ebenfalls aus 
dem Örenzgebirge heraus in das flache Küfteniand der Dia: 
- eben. ſo wie der Gambiaftrom, unterhalb-Barraconda, 
‘ je weiten Flächen von Pifania. Wenn beide Ströme 
«innerhalb ber; Gebirgsterrafle einen nördlichen Lauf haben, 
wenden fie fih unmittelbar, wo fie aus dem Grenzge⸗ 
‚heraustreten, in fhorfen Winkeln, nach Weiten. 
EOTeR] S, vom Rio Grande bis Sierra Leona kennt man 
andere ſchiffbare Flüffe **), die von O. nach W. 
Deere Hilben, ber Rio Nunnez, Pongo, Zafali, Ga; 
Sarrxeira, Gaffores und Logo; fie entfpringen aber 
einlich nicht auf der Hochterraffe vom Teembo, 
Bee? bes — 2 Grenzgebirgs⸗ 
„Bette, und ſind daher von geringerer Bedeutung. 
An drei Stellen lernten wir. das Daſeyn diefer Grenz: 
durch Reifende kennen, fo wie die bavon gegen 
liegende Hochterraſſe. ß 
Uuffbeigen von ber Küftenterraffe ber 
es bei Cacundy nah Labey und Teembo “ ). 
obern Laufe des Rio Nunnez, 14 geogr. Meilen 
65) lanbeinwärts von Gacundy, führt ein Haupt: 
wie es fcheint, der bequemſte gerade nach Oft. zur 
von Teembo; bier fleigen die Fulahcaravanen fehr 
auf und ab, aber nicht mit Laſtthieren; fonbern die 
engen hier die. größten Ballen auf dem Kopfe, 
i Gentner-fohwer, des Tages mei bis britte- 
, Meilen weit, und tnüpfen fo. ben Handel der 
e:von Zeembo mit bem flachen Lande +), wie ‚die 
und Butaniſchen Laftträger in Hochafien. 
ort Bembur, Jombo, Burd, war, das ſcheint hier 
Unausfeyn, der Hauptmarkt für die Waaren der 
e zum Umtauf gegen andere Bebürfniffe, vor: 
Salz und -Kriegsmunition. Die Burgen Tagereiſen 


IE SE TERD 
























®) Nautical Map intended for the use of Colonial under 
takings at Sierra Leona by C. W. Wadström. 1794. 
**) Durand — au Senegal. T. I. p. — Golberry 
p-325. ***) Extract of Mrs, Watt and Winterbottom 
 Wäastrom Essay: T. II. p. 110. +) Ph. Beaver Afsi- 
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40 geogr. Meilen bis Labay ober Laby, im 16 Tagen) 
ührten nun auf einer Strecke von etwa 25 bis 50 Mellen, 
über „eine fucceffive Reihe von Süden nach Norden e 
oder weniger parallel laufender Gebitgszüge, wie biefes 
acht Ströme und ı2 Bleineen Flüſſe anzeigen , bie alle 
auf dem Wege Üüberfegt werden mußten; babom werden 
einige als fehr hohe, befchwerlich zu —— Gebir 
angegeben. Ein Theil dieſes Weges war am äußern R 
der Terraſſe wüftes Land, jedoch beim Eintritt zu Cacon⸗ 
dH *) Baummollencultur, und ein Clima für den Gaffees 
baum; von bem bier 2 neue Species wild wachſen. Tiefer 
landeinwärts aber fand ſich vortrefflich bebautes und fehe 
oft fruchtbares Land. Gegen Laby, die Hauptſtadt, 
ber Horpterraffe liegend, war bie vortrefflichfte Cultur 
Randes; Reis, Mais, Yams, Drangen, Ueberall bem 
nd Wege Reichthum an Vieh, Nahrung von Mi * 
ter. Dim ———— 
aby wit 5000 Einwohnern, Teembo Tagereiſen weis 
ter im Oſten (15 geogr, Meilen; nach ber Kartei aber im 
‚)ımit 7000 Einwohnern , find bie beiden Hauptorte. 
ie liegen auf fladen Hochebenen, auf melden heiße Mits 
tage, oft fehe kühle Morgen und Abende, und öfter fr 
Kalte Nächte (wie in Pefchaver, Kabul und Kanbahar, um 
Hochperfien) eintreten, zumal bei Oftwind **), ro 7 
mometer ftand bei Baby den auften Februar Mittags 
o’Gr. Fahrenh. (d, i. 254 Grab Reaumur); am Me 
—* Uhr nur auf 51 Grad Fahrenh. (84 Gra Reaum.); 
a bei Regenftürmen fiel am ııten unb ısten März beffel» 
Am Jahres, ‚unter 10 Grad Norbbeeite, das Thermometer 
Gi ea Dreh. —— anf s —— 
Saund 4 Bra eaumur); ieß zeigt bin i N 
eifenden Watt und Winterbottom, auf 
Zeembo 9 zu einer bedeutenden Höhe erhoben Hatten, bie, 
wohl.nicht geringer als die des Habeffinifchen Alpenlanbes 
on mäg. Dieß Glima voll Gontrafte, ohne bem Chr 
des -einförmigen Tropenclimas ber Küfte, iſt ſehr gefund 
den nfchen, ‚HB mid ng 
Auffteigen von ber Küftenterr — 
Bufis (Soozees), oder von dem Strande von 
‚6i F Leona Über Bareira, Tambacouria und. | 
sur, erraffe von Zeembo *"*),. Diefen- Meg : 
tifenden ‚zur Ruckkehr; ſie fliegen ihn alfo’ hei 
A von ihnen werliher und gefährlicher 
ert als der dorige; wahrſcheinlich weil biefer Paß feit- 
a. 7 —— Ar y01 1 a ee 
Fi eaver African Memaranda, ‚a8 Wadström @, 
* un ) Waren — nf 
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"efaisfe ben Bergnegern von ben Küflennegern feindlic 
offen und verrennt war. 


auch hier iſt —* Ueberſteigen von Ge⸗ 
Urgeketten und Durchfegen von Thälern, die alle von Sü⸗ 
den nah.Morden laufen; und die öftlihfte hohe Gebirgs: 
Better beiv Myingia ſcheint die ganze Breite des gebirgigen 
Te ee Des Brenggebirgslandes zu bezeichnen, der nicht 
Beachten fondern ein ganzes Syftem’ parallel 
— birgsketten zu ſeyn ſcheint, 25 bis 30 geogt. 

reit 


jr sehe Das zur Veemboterraffe, melcher durch bie ans 
Meifenden, und einem von ihnen mit den So 
gi: ee eine von ben Fulahs verſchiedene Sprache ve: 
Dund den Fulahs nefchloffenen Tractat gemäß, dem 
—8 wieder geöffnet warb, iſt aller Wahrſchein⸗ 
unter allen derſenige, welcher ben Europäern 
die * und kürzeſte Communication mit dem Hochs 
— führen, oder mit dem Innern von Hochafrika 
derbietet Nicht ohne Erfolg werden künftige Unterneh: 
der Sierra Leona Comgagnie in fofern auch für bie 


ft bleiben, 
— Sufu *). Der Name Suſu, welchen bie 
halten, ſcheint als Appellatlvum mehrern Vdikern 


ajor Houghton nannte auch das Mandingoland 
En) vxnvile Sufos, 


rfäneetung 2 a eh Zeembo (Zimbo, Zermbon, 
NA — 


Ne : — Nachrichten erhalten wir bis jetzt üßer 
te —— Heer nl, in es man 


und über eundlide Aufnahme 
Fond der ey ift . eils felſig und trocken, 
ein Drittheil ſehr gut angebaut; die größte Ausbreitun 
aber mit herrlichen Alpenweiden bedeckt; überall Rindvie 
md Pferdezucht bei den es die im Küſten⸗ 
Sande völig unbekannt ifl. © auch Ueberfiuß an Mauls 
nr... no — Ziegen. Zwei Drittheile des Lan⸗ 
er B 
ie" ; — dieſes Alpenlandes, die Fula 
Suſe haben keine Plätfpnafen wie die Neger ber im 
tereoffe, und zeichnen ſich durch eine lichtere Farbe aus, fo 
wifchen dem Meger und dem Maurifchen Araber, 
der nach zu fichen fommen H, daher fie J. Rennell 
PETE EEE 


” — Mithribates III. iſte Abth. S. 149. *) Proceedings 
pP: 275. __***) Wadström am angeführten Drte. ©. ımı. 
* — en tom — 6 bierra BEN 
r 


* 


ſtaaten Satadu, Reola nach Tenda zum — — 
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auch für: bie Leueaethiopes des Ptolemäus und Plinius 
Balten will. 
Diefe Alpenneger flehen in aller Hinſicht weit über 


ben Küftennegern; zwar mit dem Pfluge noch unbekannt, 


bauen fie doch ihr Land durch Umgraben febr. fleifig-an; 
fie fchmieden Silber und Eifen, arbeiten ſehr zierlich in 
Holz und Leber, und weben dichte Beuge. bee Wohnun⸗ 
gen find: nett eingerichtete Häufer. ie find Mohamme: 
daner, haben Mosteen, Schulen faft in jeder Stadt, und 
Schriftrollen. Sclaven machen fie nur im Kriege, und 
wie e8 fcheint, aus Noth, um Europäifche Gewehre und 
Pulver zu erhalten, bie ihnen unentbehrliche Waffen‘ zur 
Erhaltung ihrer Selbftftändigkeit geworden find, Sie fol? 
len 24 verfchiedene Nationen ” Nachbarn haben, nur mit 
den Ungläubigen (Kaffern) führen fie Krieg; und balten 
Diefen nur gegen fie für rechtmäßig. Das Reich bes Kb: 
nigs von Teembo foll fih 4o geogr. Meilen von Süben 
nach Norden, und 70 von Welten nach Oſten hin erfireden. 

Auf der Terraffe von Teembo ift Silber und Kifen *) 
in großer Menge (ironstone) und von vorzüglichffer Güte, 
aber kein Gold; dieſes wird aus einer Landfchaft, 7 Zage: 


‘reifen im Oſten von Teembo, Bouriah, gebracht, melde 


wohl diefelbe ift, die Mungo Park auf feiner Reiſe Boori 
nennen hörte **). 

Bon Zeembo aus find 30 Tagereiſen über Belia, Bow: 
riah (Boori bei M. Park), Manda (Mandingo bei Park) 
nach Segu zum Nigerſtrom. 


Erläuterung 3. Nirdlichſter Saum ber Greny 
gebirgstette gegen den Gambia am Neriten 
fiuffe durch Tenda und Neola nad Oſten. 


Nur duch Mungo Parks Nüdreife aus dem Intern 
von Afrika, nämlich vom obern Laufe bes Niger und Ge: 
negal nah Barraconda am Gambia, erhalten wir in ‚weni: 
gen Worten bie erſte Beftimmung Über diefe Gegend. 

Er war lange von Oſten nah Welten unter ı2 Grab 
Mordbreite duch MWildniffe in einem waldigen Hochlande 

ereifet, aus den Jallontadu: Wildniffen durch die Meger: 


In Satabu trat er aus den Waldungen bes Binnen 
landes (Tenda Wildernels) heraus, in eine andere Land: 
ſchaft, und hier verſchwand bei Tambacunda, auf ber Waſ⸗ 


ſerſcheide zwiſchen dem obern Faleme und Gambiaſtrom, 





2) .Afselius report to the Sierra Leona Comp. in Lond. 
2798. **) M. Park ıravels in Rennell Appendix p. XXI. 
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Butterbaum (Sches toulu), welcher ein ſo 
allgemein verbreitetes Gewächs des Dart 
















enlandes ift, fo weit es von Mungo 
». Hier aber zeigte ſich bie Weſtgrenze des 


» terhin gegen W. fanden wieder Fulahdörfer und 
äbee, da meiter im Oft nur Mandingoftädte waren ;norh 
i Bu ‚als die Megercaravane zum Nerikofluſſe 
md über dieſen gefegt hatte, riefen die Führer der» 
freudig aus: „nun fey man ya in das Abenb: 
ctident) eingetreten (land of the setting sin). 
zii man immerfort (Monate lang) durch felfige 
. Webirgsaegenden gezogen; bier war das Land eben; ber , 
83 den Let 1 und Sand, Kurz ——— der But⸗ 
verloren, es zeigten ſich auf ben Bäumen wieder 
ten Affen (morikeys), die bier eben fo wenig bie 
e traffe zu bewohnen ſcheinen, wie in Habeſch. 
erſchienen am Flachufer des Neriko, die erſten 
bon), welche der Hochterraſſe fehlen und gegen 
“inter dem Pa ven Kamalia, bei der Stadt 
d. 5. Stadt der Ciboapalme in der Mandingo: 
orzukommen fcheinen ***). > Dier beginnt das 
ufgeſchemmte Land mit der Ebene Tumbi Zurila 
abi, orila) am, Senegalufer. L "ygl 
FRE Erläuterung 4. Fulahs. J 
Eine beſtimmtere Naturgrenze für den Weſtrand von 
Hochaftika ) kann in einem fo wenig beſuchten Lande 
für jegt. noch nicht angegeben werden; aber biefe ſcheint 
on N gleichzeitigen Phänomene hinreichend be: 
1? et. r ı 
— Wir könnten dieſe ganze Terraſſe des Weſtabfalls au 
das Hochland eder das Alpenland der Fulahs (Fullahs un 
Zullos bei De Barros) nennen: benn fie find der merk 
würdige Negerftamm, welcher deffen Hauptbevölkerung aus: 
madht. Inñ ihrem Lobe flimmen alle Beobachter überein; 
fie fliehen eben fo meit fiber ihren Nachbaren in der Tiefe, 
über den Strandnegern j7) wie ber Kaſchmyrer über dem 
Hindu des tiefern Landes. Ob diefe ihre Heimath ift, oder 
ob bas Lleine Gebirgsland Fulahdu (Fooladoo, auch Foota: 
boo) am Dftufer des obern Senegal ihr eigentliches Water: 
fand fey, kann wohl noch nicht ausgemacht werben, Aber 








) M. Park travels p: 352. ») M. Park a. a. O. ©, 354. 
***) M. Park tr. p. 265. +) Golberry Afrika. ©, 331, 
tt) Winterboitom J,.p. 206, - 
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im diefem Bleinen wilden Lande, find auch ſie ein mildes 
Sägervolt, im jener Weſtterraſſe als ein gefittetes, jäbte 
bauendes Volt bekannt, das Viehzucht und Ackerbau 

Nicht nur das’ Königreich Timbu (Temboo) bei 
fle; fie breiten fich viel weiter aus, und machen die Haupt: 
maofle der Bewohner *) vom sten Grab Sübbreite aus, bis 
zum Sübufer des Senegal. Aber diejenigen, welche nof 
wärts von dem Hochlande am untern Senegal um Podor 
und Morphil wohnen, find nur eine Golonie,; weiche au 
oh und Poules genannt **), unter einem Beberfi 

* der ac u —* an “0 gi sh — 

as mätigfte Volk find fie im obern Flußgebiet 

«Mio Grande, pe wie oben faben, unter 10 Grad Nord⸗ 
breite und 5 bis 10 Grad öftlider Länge von Ferro, 
berhin, vor dem mächtiger werden der Mandingos, waribre 

errfchaft ausgebreiteter. Dieß ergiebt ra aus den 
eften. Berichten ber Portugiefen ****) zur Zeit König 

n III, der eine Gefandtfchaft an ben bamals ſehr 
tigen König ber Fullas paiete Bige Temala bi 
im Kriege mit dem König Mandi Man Mani: 
begriffen war. Um diefelbe Zeit, erzähle De Batros, er 
fih in diefen Gegenden, im Jahr 1554, «in großer Krieg 

‘‚ (insendio de Guerra) im Süden des Mandingo: und SM: 
lab» Landes. Bon der Landſchaft, welche Futa (ob’babe 

der Name ber wilden $uta:dboo?) hieß, drangen fo größe 

Schaaren von Völkern hervor, daß fie die Bäche trodem 

machten, wo fie durchzogen; fo barbarif waren fie, 

fo wie fie vorrüdten, alles Land durch fie verwüſtet 

Durb ihre Grauſamkeit litten die Könige Mandi 

von Manbingo und Temalia von Fulah, auße 

(wie die Habeffinifhen Könige von den Gallahorden 
mebrmals bebauerte ber König von Portugal bu 
Gefandtfepaften, die er an dieſe ihm befreundeten 
hen fchidte, das Unglüd, das fie und ihre Unte 

Bart traf, Sollte auch hier im Werften biefes nich 

falls eine Spur der großen Afrikanifchen Völk 

feyn, auf welche wir ſchon oben, als von dem Centrum Des 

— —— —— 

un ausge au am gem s 

t bes Auftretens der "füdlicen Barbaren en 
ft sarı diefelbe wie dort, und es ſcheint immer mehr, baf' 
diefe Begebenheit als eine dem Hochlande von Afrika ges 
meinfame zu betrachten if. 





















2} u = 





): Golberrg p. 314. '*%) Durand V au Senegal. TU. 
* 60. 5 Le Barzlie sea Julie Voyäge'aa‘ ne 
T. p. 40. ****) De Bärros Dec Dig c, 1n, 10, 38 b. 
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* den Kämpfen. gegen, bie Barbaren von. Futa 
Gr ren nötige: werdenden A 
‚tomme.es wohl her, daß auch noch Fulahſtaaten am 
orda bes. Hochlandes, wie wie unten ſehen werben, _ 
efinden, und gleichfam einen großen Kranz oder Gürs 
vom einem in viele Fleine Staaten zertheilten Bergvolke 
um dieſes Hoqh land bilden ). 
Bwifcgen dem Senegal und Gambia iſt das kleine aber 
Bergland Bondu *), von Sulahe bewohnt, obs 
soon Mandingos beherrſcht. Auch Hier treiben fie 
und Viehzucht, nähren fih von Mil und But: 
N ge —** hier ch fie Bi ” E 
2 ‚gelbbraune Farbe, eine angenehme Gefihtsbils 
bang, Erime Pläcfcpnafe, keine Eraufe Wolle, * 386 


ges Haar (silky soft hair), “ find ſchön gebaut, ‚far, 
dem Solam when ‚ aber nicht Bisont habs ul uns 
’ 
im 





ben Wei d balten d 2 
ee für ie One ——— en ſchwar⸗ 


leher! pt find „bie Fulahs ein mildes, ſanftes Voit, 
















Handel und die Herrſchaft wie ihre Rach 
ie Mandingo, fondern Landbau und Hirtenleben 
0 wandern ſie auch, wie fo viele andre thätige 
Bölter (die Fuldaer, Auvergner, Tproler, Gallegen) 
en Zügen hinab in die tiefern Ebenen ***),. und ers 
ich durch ihre größere Induſtrie einiges Gut, wor 
ie fie dann in ihre Heimath zurüdkehren. 4 
Km Südoft von Bondu ziehen fich einige unbebeufens 
we äfteicte bin, nämlich Bruko —— und Fu⸗ 
u (Buta:bu) am obern Senegal, affela am oberm 
iger, und felbft am Nordufer bes mittleren Jolibaſtrome, 
nd fig. im Mei Maffina +) ge eine Fulahnation, 
als. Hirten dem König der Bambarraner Tribut 
Sa durch Gergen und Vaters ++) feharffinnige 
ungen ergiebt ſich, daß fie noch weiter notd» 
a den Tuariks in Ader und Agabes bis zum 
Nordbreite ſich niedergelaffen * und oſt⸗ 
Dar: Zur. Zwifgen, den Tuariks wohnen fie 
ich unser dem Namen ber Phellera (Phalatija) Ara 
er. Ja; fübı feinen fie no bis zur Zahnkliſte uns 
ter dem er Folgier ſich ausgebreitet zu haben, 
2 —A— I) — 


#) J. Rennell in M. Park tr. Appendix p. LXXXxVII. 
®*) M, Park travels p. 57. _*"*) Durand T. II. p. 13%, 


4... Park travels p: 214,..1Mb Append. p, L IX, 
2 bi er ieheibates, zter Th. erſte Fre ©, 146, unb 
= erg. Arin, 1812,.2. S. 684. 
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Wahrſcheinlich eben dieſe Verſprengung eine Folge von 
ben Ueberfällen jener Barbaren aus Futa geworden; denn 
unverkennbar ift fie von neuerm Datum. J— 


—Anmerkung. Fulahſprache; Afrikaniſche Apen—⸗ 
välfer. Die Fulahſprache zeichnet ſich vor allen benachbarten 
durch große Lieblichkeit aus, und wird mit der Jtaliſchen * 
den Negerſprachen *) verglichen. Nach Winterbottom ift Die ° 
Sufufprache ein Dialect derfelben, der auf der Küfte von Gierra 
Leona geſprochen wirb, auf der Teembuterraffe, und in Sallon« 
tabu **); aud) wird er von Mandingos, Bulloms und Zimmanis 
verftanden. Pe 

Diefe Sprache wird dadurch merfwärbig, daß fie die erſte iſt 
unter. den Negerfpraden, in welcher eine ganze Reihe chriſt 
Religionsbücher ***) zum Beſten der Weftafrifaner von ber.So-, 
cieiy for .Missions to Africa and the Eastgedrudt wurden, 
um die Verbreitung des. Ehriſtenthums bei biefen wißbegierigen 
Voͤlkern zu befördern, oder doch ber Ausbreitung des Islam emts 
gegen zu wirken. gen 

Ss ift wahrſcheinlich, daß bie fo fehr ausgezeihneten Bes 
mwohner ber Zeemboterraffe in nicht langer Zeit das gie, riſt⸗ 
liche Regervolk in Afrika ſeyn werben, unter welchem kein E 
venhandel mehr getrieben werden wird. Wenigſtens wo 
wir uns buch bie Betrügereien eines Macauley in en A 

e 






can. Institution diefe ſchoͤne Hoffnung nicht nehmen la 
dabei wuͤnſchen, baf fie als wahrhafte Chriſten au 
gaftfrei, rechtlich, menſchlich, bleiben mögen als fie es er 
maten. ı Ber, 
Die Einführung der unterrichtsbuͤcher in der Mutterfpraig@) 
ift ein weſentlicher Vortheil für die Neger, um ber immer weis 
tern Verbreitung einerfeits ber Arabifdien Sprache unter ihnen 
durch den Koran, unb anbrerfeits der Lingua geral,: (eines - 
Portugiefishen Kauderwelſch, weldes bier it was bie lingua 
franca im Hanbelöverkehr im Orient) ihre Grenzen zu, feßen, . 
Und fo wird die ſchöne Eigenthuͤmlichkeit eines Belkes immer ' 
mehr erhalten werben, bei dem alles bie glüdlihe Anlage zw 
einer höhern Stufe der Gultur, als bie gegenwärtige iſt, an⸗ 
zeigt. Hier auf biefer Zerraffe r auch nod das ritterliche Leben 
der Pourahbündniffe +), eines Kriegsvereins im vollen Gange, 
— * unſern Vehmgerichten aus dem Mittelalter entſpre⸗ 

n follen, : 

. Wenn mir fhon oben überall auf bie Iocalen Bildungen 
ber Alpenländer, und ihrer Bewohner Eigenthuͤmlichkeiten auf: 
merkſam geworben find, fo fteigert fich biefes Intereſſe hier auf 
eine ganz befondere Weife, und eine Parallele zwifhen ben Aus 
ßerſten Alpenvöltern im Oſt und im Wet, bis zu welchen hin 


€ ' 


- 





*) Winterbottem Aec. I. p.10. Golberty p.33. Du» 
-rand Voy. I. p. 531. **) Wocabulary of the Soosoo 

"bei Winterbottom p. 352. ***) Siehe bie Eifte bei Wins 
terbottem ©. 218, 9 Golberryg ©, 33. und 40, - 
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die Mahommebanifhe Religion vorgebrungen iſt, zwiſchen den 
Bewohnern des Alpenlandes Kaſchmyr und denen des Alpen—⸗ 
landes der Foulahs faͤllt für dieſe leztern nicht zu ihrem Nach⸗ 
theile aus. 


Gleiche Eultur des Landes, Induſtrie, gleiche koͤrperliche 
Thaͤtigkeit, Gewandtheit, Schoͤnheit, nur in Aſien immer ge⸗ 
ſteigert nuch der Natur des Continentes und dem Gang der 
Culturgeſchichte. Aber die ſittliche Natur in ihren urſpruͤnglichen 
Aruferungen bei dem Koulah ift weit reiner und treuer ald ges 
genwärtig bort in dem Volke, das fich ſchon Überbildet hat und 
in Zreufofigkeit und Sinnentaumel verfunfen if. Die poetifche 
Natur wie die fittliche drüden ſich wie überall fo aud in ihrer 
Sprache aus; die religidfe in der Art wie die Koulahs die Mas 
bommebanifhe Religion angenommen haben, indem fie das blut— 
dörftige, intolerante derfelben, von ſich zurüdgemiefen und zus 
gleih ihre Ehrfurcht vor allem Religidfen, aud vor bem Ghriften: 
thum, wo es ihnen begegnete, aufbewahrt haben )). ie beob: 
achten das tieffte Schweigen, wenn Ehriſten beten. 


Die Sprache ber Foulahs ift fehr poetifh;- ihre Kunft zu 
reden und tiefen Eindrud zu machen, fehr groß; jebe harte 
Rebensart der Europäer und Anderer, macht einen mwidrigen 
Eindruck auf fie, und jeder heftige Wechfel der Stimme fon 
wirkt auf ihr bildfames Naturell ein. Die größte Beleidigung, 
die man einem Foulah zufügen kann, ift die, ohne Achtung von 
feinee Mutter zu ſprechen; dieß Thon nennen fie „ihr Mer 
Algtmein ift unter ihnen die außerordentlihe Achtung vor bem 
Ar). So wie der Mann in gewiffe Jahre fommt, erhält 
er dor feinem Namen ben Ehrentitel Vater: Pa, (3. B. Pa 
Rani, u. a.)3 die Frau den der Mutter: Ma (3. ®. Ma 
Shella u, a.) 53 der Greis dem Ehrentitel Yome vor feinem 
Namen. Die ehrenvolle Anrede der Suſus ift: Kammay foo- 
ree (d. i. alter Mann), die würbdigfte aber: Tannum fooree 
(d. i. alter Großvater) u. f. w. Dieß nur einzelne Anbeus 
tungen der zarten und giädlihen Organifation biefes frieblis 
den Afrikaniſchen Alpenvolfes unter ben Tropen, ald Gegen« 
He gleich herrlich organiſirten Eriegerifgen Alpenvolfs von 

abeſch. 





*) 6. Winterbottom T.I. p. 200. Wadström II. p. 112. 
» * andere, **) WVinterbottom am angeführten Orte I, 
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Fünfter Abſchnite. 
Weſtlicher Nordrand von Hochafrifa. 


3m eite Unterabtheilung. 


Nordabfall des Hochlandes von Sudan gegen das untere 
Senrgals Rigerland und die MWüfe Sahara, 


$. 17. 
Srfies Kapitel. 
Manbdingoterraffe 


Es zieht fi vom tiefen Abenblande ber Neger, näms 
lich von den Stromſchnellen des Gambia bei Barraconda 
smb vom Neritofluß an, nad Oft, gegen ben mittlern Lauf 
des ne bei Jabbee im W. von Segu, ein bergige® 
Land Hin (hilly country). Diefes nimmt eine Gtrede 
von 150 geogr. Meilen (an 10 Brad) ein. —— Süden 
Rift es an das hohe Gebirgsland, gegen N. fällt es immer 
tiefer hinab bis zu den unabfehbaren Ebenen, die meiſtens 
in einer und berfelben Linie von DO. nach W. (unter 14 Br. 
Morbbreite), im welcher auch bie Felucataracten bes Gene 
gal liegen, ihren Anfang nehmen. ie geben von ba an 
dem -ganzen Körper von Morbafrika feine Geftaltung umb 
feinen Character. 

Diefer gange Landſtrich ift es, dem wir hier nach Mens 
nels Worgang (vast upland tract) mit Recht unter bem 
Namen bes Nordabfalls von Hoch: Sudan verftehen müſſen. 
Er ift dadurch characterifirt, daß auf ihm bie mannigfaltis 

en Megerfiaaten in frößlibem Moblftande Ausgebreitet 
iegen; daß an feinem nördlichen Saume aber berjenige 
Gürtel, von Mauren beherrſchter Staaten, beginnt, weicher 
fih am bas weite Sandmeer anſchließt. Diefes iſt nun 
- dagegen die wahre Heimarh ber Maurifchen Horben, bie 
eigentflamme wie ber glühende Boden, auf dem fie haus 
en, gleichergrimmt auf Beute und Raub ausgehen, wie bie 
zeißenden Shiere unter ben Wüftenbewohnern, und glei 
verderblich den fanften Wölkern bes höhern Landes, 
Machbarn, werben, fey es, daß fie im Krieg ober im Frie 
den mit ihnen zufammentreffen, ben Gluthwinden steh 
die aus gleicher Heimath kommend, Verderben und 
mn: wo fie hin wehen. 
bee auch diefer Geſamtabfall (slope of the 

Belt of Meunseins) bes fübmwärts liegenden, weiten Bes: 


’ 
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landes ‚zeigt gie: zwei, und mit dem flachen Rande gerech: 

net, brei beſtimmt won einander durch Matur und Men- 
ſchen unterſchiedene Zerraffen, welche wir als obere, mitt: 
lere undsäntere"(upperlevel, intermediate, lowest level 
bei J. Rennell) Zerraffen, nach Anleitung bes Entbeders 
diefes weiten Gebietes und feines Commentators, genauer 
zu betrachten haben. 


get terung 1. Dbere Kerraffe; erfle.-Scafe. 
uffieigen am Nigerfirom non Oft ber now ab: 
bee 308 Famalia, durch Jallonkadu, Gabdu, 
Konkodbu, durch das Gebigr des obern Senegal 
zum obern Gambia, nah Neola und zum 


.MReritsofluf: - j 
4, Nah Mungo Parks erfter Reife 1795 bis 1797. 


Aus ben meiten Ebenen bes: mittlern -Nigerlaufes, in 
welchen; Segu liegt, ‚zeigen ſich bei Jabbi (Jabbee) N) die 
eriten Dergeeiben, und obwohl noch innerhalb. des König— 
sis Bambarsa, hört dennoch Hier zugleich die Bambar⸗ 
säjpeaihe sauf, ı und die Mantiasofeede beginnt. » Meitee 
Roarta zu, erſcheinen fchon die Gipfel «hoher Ge: 
ige’ ı Bor Bammaku treten die Gebirge ale ſteile 
ars Tiger heran, engen. feinen reißenden, wüthen: 
eounuhien ein und bdurchfegen ihn; denn er ſtürzt 
Stromſchnellen über ſie hin, gerade in der Gegend, 
wo 22 na einem ‚nörbligen Laufe ũber ſie herab aus dent 
gebirge hervorbricht, und nun feinen weiten, fanftern 
Fluß gerade nach Dit, dur die Fläche vom Nigritien he: 
sinne ii); von wo an er ſchiffſar wi5d. 
Mi fängt der nd ‚von Kamalia +) an, wel 
her fleilauf, durch wilde Gebirge in das gaſtfreundliche H 
—— andingos führt, Aber eben bier war es uch 
mo näuberiihe, Streifpartien den Eingang in das Hodland 
„machten. (wie durch die Hazortas am Zaräntı; 
mie durch die Galla am Duanpaf zur. Zigretereafle; ) wie 
buch die „Kurden zu den Päflen Armeniens und ähntiche), 
umb wo.ber unerfhrodne M. Dark nur wie duch ein Wun: 
gezettet wurde, Aber oberhalb dieſes Pafles liege die . 
enaitabt: des Manbingolandes, Sibidulu, im (ahnen 
ebirgsihal, geſichert, im Frieden, der durch feinen Krieg 
achbarfhaft zwiſchen Bambaranern, Fulahs und Man 
i Mrd wird, - Von hier bis zur Weſtgrenze, wo 
ber Drt-Worumbona ++) liegt, reicht bie herrlich caltivirte 





>) M. Park — p. 227. **) Park q. aO. S. a229. * Park 
7 iR. — +) Park pıa40, ++) Park im; p. 324. 
L hal Pr “ a u m * nm * Ad er * 
.ab a 
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Bergterraſſe, welche die Waſſerſcheide zwiſchen dem Gene: 
gal und Nigerſtrome iſt, wo Schiefergebirge, Quarz, Ei— 
fenſtein vorkommt. Die Mandingo, deren Bewohner, hal: 
sen ſich für das glüdlichfte Volt in dem glüdlichften Lande, 
Hier liegt Kamalin, tn welchem M. Park dur die Gaſt⸗ 
freundfchaft des Negers Kärfa *) feine Genefung Abwarten 
und fi zur Rückkehr ſtärken konnte. 
x Bon der Mandingoterraffe fiebe man gegen W. bas 
hohe Bergland Jallonkadu **) ſich erheben; ein bon vie 
len Gebirgsflüffen und von ©. nah M. parallel laufenden 
Bergtbälern durchrogenes Hochland, vol Waldungen, —9. 
fen, beſchwerliche Paͤſſe und Gefahren mancherlei Art, 
Megercaravane **) eilte fo ſchnell als möglich bindeich; 
in 5 Tagen wurden von Kenytakurd am Kokora (dem öft: 
lihften Quellſtrom des Sensaal), bis Sufita am Bafing- 
from im W., 2o geogr. Meilen (100 miles) Me Se 
ohne auch nur eine menfhlihe Wohnung zu finden. 
ber wird diefe Strede die Jallonkawildniß genannt; 
fheint die Anhängefpibe füt Land zu feyn. Hier w ; 
an ı2 Flüffe durchſezt; hiet zeigte fich meift felfiges Land; 
Flußufer von ſchwarzem Geftein (whinstone fagt Part 
ob wirklich Bafnltgeflein?), überall dichte, hohe, fi 
Laubwaldungen, und in den Tiefen an Waſſern breite 
busmwälder (über die Flüffe zumeilen Bambusbrüden, 
Diefelde Befchaffenheit des Bodens dauerte auch no 
weiter im W. fort, nur war et von Menfchen bewohnte: 
Dann auf der Waflerfheide +) des Bafing zum Faler 
im Lande MWorada und Konkodu, war ein böberes feifi 
teres: Gebirge zu Üiberfleigen, das gegen M. goldreich f 
Endlich nah 9 forcirten Zagereifen (mit — er 
a 


fallenden Rafttagen), Ankunft am Ufer bes Yaleme, om 
welchem bis gegen W. bin diefes ganze Hochland ſich 
> 









in größerer Tiefe hinabzufenten’ beginnt (great’ 
Dieb bezeugten ſchon die ſechs rechten Gambiazuflüffe 
Er Merito, Über welche Park fegen mußte, bevor er die 
etztern erreichte, Vom tFalemefluß weſtwärts 
Parks zweite Reiſe 1805 in dieſelben Orte wie 
und gibt feine neuen Bereiherungen der Erdkunde. 
‘die Route oflmärts vom Zaleme f. unten Erl. 5. 
zweiten Terraſſe. —X — 
Aber dieſer Abfall der hohen Zerraffe gegen MW. ift ſeht 
allmädlig (by degrees), und f&eint bier FF) vom Fa 
aus, mit der Zulahterraffe in eine Stufe zufammenz 


’ ä —— 
















*) M. Park p. 255. *x) M. Park p. 252. ***) M. Park p. 
Na, Ep) =. Park p. 340, +#) M. Park in Rennell — 
pendix p. XVIII. e 


Mordrand, Mandingo. 555 


welche an ſich ſchon minder hoch, auch dem waſſetätmein 
Gambia- feinen Urfprung giebt; dahingegen dem bübern 
Jauonkadu der Niger und Senegal entquelen. Der Ab: 
fall diefer hoben Terraſſe gegen Oft, oder das innere Afrika 
nah Nigritien zu, iſt dagegen ſehr fteil und plößlich. 
Nah den Erkundigungen an Ort und Stelle, entfpringen 
die Quellen bes Senegal und Niger auf dem Homlande, 
fübwärts von der angegebenen Garavanenfiraße, in Entfer: 
nungen von vielleicht einigen 30 Meilen; etwa unter 10 
oder 11 Grad Mordbeeite, fo daß dieſer Abfall von Hochſu⸗ 
ban gegen Oſt verlingert, faſt in demfelben Parallel mit 
dem Abfall von Hochä:hiopien zuſammentrifft. 

Anmerk. ı. Analogie in der Bildung der Hoch— 
länder, Roc ift diefe erſte und höchfte Stufe füdwärte, vom 
genannten Caravanenwege, für uns völlig terra incognita, und 
wir wiffen faum mehr bon ihr, als daß fie wirklich ba ift: denn 
nur duch Parks Tagebuch lernen wir die Paffage ber Negercaras 
vanen an ihrem Nordgehaͤnge keinen, durdy welche die Handels⸗ 
leute des Binnentandes bes Niger mit benen am Küftenlande bes 
Gambia, um bes Scladenhandels Willen, in Verbindung ſtehen. 

Vergleichen wir fie mit der oben befchriebenen, am Norb- 
rande bes Alpeniandes Habeſch, nämlid von Senngar buch Ras: 
el: Kil, am Lamalmon vorüber, durch bie Zuflüfe des Tacazze 
nah Eire, über die Vortertaffe von Axum zur Meeresküfte, So 
werden wir fn jeder Hinjiht von ber Aehnlichkeit ber Verbätt: 
niffe der Natur im W. und D. am Stordrande des Hochlandes 
überrafht werden, wenn wir uns aus ber Mitte feines tiefen 
Binnenlandes, fey es nach W. oder nah O. binbegeben. ie 
Namen der Länder, durch welche Mungo Parle Meg führte, wie 
‚Zallonsfa:du, Ga-du, Kon-ka-du, feinen alle mehr oder 
weniger nur verwandte Nanıen von Appellativen zu feyn , beren 
Urbedeutung an Kong *), d. b. Gebirge, erinnert, wohl nur. ein 
Gebirgsland, u, f. w. bezeichnend, Daher denn. aud die Benen- 
nung des weiter nad Dften bin auf unfern Karten gezeichneten 
Konggebirges, deffen hohe Berggipfel auch wirkiih von M. Part 
vom Nigerftrom aus gefehen wurden, in füdliher Richtung Io 
Zagertifen von Sego. 

Welche. Breite die dieſem Hochlande nordwaͤrts vorliegende 
Gebirgsftufe Habe, bleibt bis jest noch ungewiß. Einen etwas 
nördlicher liegenden Strich, norbwärts bes vorhergenannten Gas 
ravanenwegs, naͤmlich durch Konkodu und Fulahdu, durchzog M. 
Darf auf feiner zweiten Hinreiſe nach dem Niger, und den Nord⸗ 
rand berfeiben berührte er mehrmals auf feiner erften Reife ıf. 
unten zweite Stufe), Rennell rechnet, nah M. Parks Angabe, 
noch bie Länder Fulahdu, Brofa, einen Theil von Kaffon, Kas 
arta und das weftlihe Bambarra zu der erften boben &tufe, 
wir aber zur zweiten, welche dann bie Geftalt eines großen Tri⸗ 
angels haben würde, befien größte Bafis in die Linie vom Neolafluß 
im Weft zum Gambia, oftwärts bis Jabbee am Niger in Bam⸗ 





*) M. Park Appendix p. XIX, = 
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barra fallen moͤchte. Die Spitze deſſelben traͤfe an den Felouca⸗ 
taract des Senegal im Reiche Kaſſon, wo denn die Wafferſcheide 
zwiſchen dem Falemé, Nerico und Reolafluß den weſtlichen Schen: 
tel des Dreieds bilden würde; die Linie von Jabbee zum. Felu: 
cataract aber den ditlidhen. 

Indeß wollen wir dieſe genauere Beftimmung einer Fünf: 
tigen Berichtigung überlaffen; nur fo viel dürfen wir hier we: 

‚nigitens als ausgemadt anfehen, daß fih um die genannte 
erſte hohe Zerraffe der Senegal: und Nigerquellen diefe zweite 
niedrigere, wie ein Kranz im Balbfreife herum anlegt, welcher 
von Mungo Park durchgangen ward, indeß jene höhe Xerrafie 
bicher ungangbar geblieben zu ſeyn fcheint. 

z "Anmerkung 2, Entdedung der Quellen bes Se— 
negal, Gambia und Rio Grande burd Mollien. 

Eine neuere von G. Mollien *) mitgetheilte Reife in biefe 
Gebirgsgegend, harte zum Hauptzwed die Quellen bes Gent: 
gal, Gambia und Niger (Dilli-Ba aufzuſuchen, und würbe dem: 
nad über dieſe bisher ganz unbekannte Weltgegend wichtige Auf: 
fhlüfe zu geven gehabt haben. Aber der Auffindung der Niger: 

uelien ftellten fi unüberfteiglihe PBinderniffe entgegen, und bie 

teilen dev vier andern Flüffe Senegal ober Bafing, Baleme, 
Gambia und Rio Grande, fanden fi fo dicht neben einander, 
zwiſchen dem 18ten Gr. 20 Min. bid 13 Gr. 38 Min. W. 2. von 
Paris, und 10 Gr. 6 Min. bid 10 Gr. 37 Min. R. Br, daß fie 
insgefamt auf demfelben Plateau von Timbo und Labba nur we 
nige Tagereifen aus einander zu liegen kommen follen. Die aftro: 
nomifhe Genauigkeit bei Angabe biefer Beftimmungen läßt aber 
fehr Bieles zu wünfchen übrig, - zumal da fie von ben bisherigen 
Angaben nah Mungo Parks Berichten merklich abweichen **), 
und die Reife des jungen Mollien felbft Feine befondre Sewaͤht⸗ 
Leiftung dafür giebt. WBieles bleibt in einen Angaben dunkel und 
unbefiimmt, und bei einer fehr lebendigen Darftellung und Sdilk 
derung aller eignen Siidfale und Abentheuer, fo wie des Trei— 
bens und Thuns der manderlei Menfhen mit denen der Reiſende 
in Berührung Fam, bleiben doch die geogropbifihen Hauptpuncte 
fehr unbeftimmt, die phyſicaliſche Randesnatur wird durch fein 
wichtiges Factum bereichert, und es geht Bein neues Licht für un 
fere Erblunde aus biefen angekündigten Entbedungen der Strom: 
quellen hervor. ***). Mer die großen Schwierigkeiten der Hoch⸗ 
gebirgsreifen nur einigermaßen Eennt, und die Unficherheit der Be: 
ftimmung der Quellen großer Ströme nad den Ausfagen ber 
Gebirgsbewohner, wenn der Reiſende niht felbft dem 
Stromlaufe aufwärts folgt, und die Verzweigung bes 
ganzen abern Stromgebietes zu überfhauen im Stande ift, ber 





*) G. Mollien Voyage dans l'interieur de l’Afrique aux 
: n q 

Sources du Senegal et de la Gambie fait en 1818. etc. 

Paris 1820. -T. I. und. II. 8. **) Vergl. Eyries Obserya- 

tions geographiques sur les decouvertes en Afrique par 

Mollien eıc. et sur la carte jointe ä sa relation a. a. D. 


©. 291 —316. ***) Vergl, Quarierly Review May 1820. 
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wirb es unbegreiflid finden, ‚warum gerabe bitjenigen geheims 
nifvollen Gehölze und Lrichterartigen Gewoͤlbe die Molliens Phanz 
taſie für einen erlofhenen Vulcan hält, bie Quellen bes Gambia 
und Rio Grande ſeyn follen. „Von keinem Einwohner des Landes 
erfährt die Mollien, fondern erzählt ed auf die Ausſage feines 
forf ganz unwiſſenden Führers Ali, der ihn nad) langem Derume 
sieben durdy die Wildniffe am Abhange eines Gebirges, alſo nicht 
einmal auf einer Berghöhe, welcher die äußerfien Stromquellen 
zu entftrömen pflegen, dieſe Quellen als bie der großen Ströme 
nennt, weldhe entdedt werden ſollen. Nicht mehr Wahrfceinz 
lichkeit wird für die Angabe der andern fogenannten wahren Quele 
len des Senegal und Baleme bargekoten, unb es bleibt. baher 
änfimeilen wohl am aerathenften bis auf weitere Entdedungen, 
die Entwirrung ber ſchwierigen Puncte des obern Stromlaufes 
aller diefer Gewaͤſſer der Zukunft anheimzuftellen. Jede mahre 
Enzdedung eines großen Naturverhaͤltniſſes, ift zugleich lichtge— 
bend für eine ganze Maffe verwandter Naturverhältnilfe, fo daß 
fie ſih dadurch von felbft zu rechtfertigen pflegt. Wenn übrigens 
der Hauptzweck ber genannten Reife nit ins Klare durch fie ge: 
fegt worden ift, fo enthält fie jedoch mande intereſſante Beob⸗ 
achtung von untergeorbneterem Werthe für die Kenntniß des Erb: 
ſtrichs und der Negerftämme von denen fie Nachrichten ertheilt, bie 
an einzelnen Stellen angemerkt zu werben verdienen, 


Erläuterung 2. Mittlere Kerraffe, zweite 
Stufe 


Diefe zweite Stufe, welche ſich um jene erſte Hohe, als 
ein niebrigere®, bergiges Land berumlagert, erſtreckt ſich in 
der Richtung der Megerflaaten, von Neola, eines Theils 
von Zenda, Gatadu und Bondu, Bambuk, Kaadfchaga, 
Fuladu, Kaffon, bis in den ebenen, nördlichen Theil von 
Kaarta und Bambarra. " 

Auch bier fannten wir bisher nur den Norbrand, und 
warfen einen Blil in das Sunere nah Bambuk; feit M. 
Parks zweiter Reife haben wir auch das öftlih an Bambuk 
floßende Land, Fuladu, näher kennen gelernt. 

a. Im Weftvom Senegal. Mit ber Lanbfehaft 
Wudih *) um die Gataracten von Barraconda am Gam— 
bia, fangen über dem flachen Senegalufer bie fanft aufs 
Heigenden Vorhügel diefer Zerraffe an, welche mit Waldun: 
gen ſich decken, zwifchen deren Thälern zahlreiche Drtfchaf: 
ten liegen. Gegen Oft bin fleige Bondu, ein überaus 
ftuchtbares Bergland, fehom weit höher **) empor auf der 
Waſſerſcheide zwifhen dem Gambia und Kaleme, welcher 
Fluß durch hohe Gebirge zufammengebrängt wird, aber bei 





*) M. Park p. 34, Durand Voyage au Senegal T. II, p. 289. 
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Kaynoura *) als Stromſchnelle die unterfte, durchſetzende 
Gebirgskette durchbticht, die nur zur Zeit des hohen Waſ⸗ 
ferftandes mit Nachen Überfchifft werden kann. Bon bier 
bis gegen den Senegal, folge dag Dergland Kadſchaaga, 
von den Franzofen Galam genannt, WBergluft und Clima 
iſt hier überaus lieblih und angenehm, gefunder als irgend; 
- mo meflwärts zum Meere bin, Der Senegal tritt bier aus 
ben Gebirgen des Innern **) hervor, und indem er in den 
Gataracten von Govima und Felub, die legten queer durch⸗ 
fegenden Gebirgsketten durchbricht, bildet er bie pittoreskes 
ſten Landſchaften und tritt unterhalb derfelben als breiter, 
fHiffbarer Strom in das flache Land, 

Hier ift alfo die Grenze des Norbabfalls diefer zweiten 
Stufe, duch die Natur auf das beftimmtefte bezeichnet. 

Um und oberhalb Govina (Gavima, Govinea) durch⸗ 
bricht der Strom die Felsgebirge in vielen, zum Zheil febr 
hohen (bis 80 Fuß) Wafferfällen; fpaltet fi in viele un: 
ſchiffbare Ganäle, die tiefer hinab (je nachdem man die ers 
fien oder legten Govimafälle annimmt, 6 oder 20 Meilen 
siefer) neue Stromfchnellen bilden. 

Beim Feluhfelfen ***) (Flow), 7 geogr. Meilen ober: 
Bald dem Kort St. Joſeph, und bei Sami, wo Park über 
ihn binfegte, zeigt ſich eine queer durchſtteichende Felſenbank 
(von Bafalt? whinstone),-eine, wie es ſcheint, unterfte 
Stromfehnelle. 

Wie am Gambia unterhalb Baraconda die Engländer, 
fo Haben Hier am Senegal unter den Kelubcataracten von 
Galam, die Franjoſen ihre äußerften Foctoreien, fo weit 
die Ströme fchiffbar find, am Nordrande der zweiten Stufe 
angelegt, zur Betreibung des Handels zwiſchen ber Küfte 
und bem Hochlande, 

b, Im Dft vom Senegal. Auf dem Dflufer des 
Senegal fegt die gebirgige zweite Stufe fort in das Reid 
Koffon. }) deffen Höhen durch eine unendlide Menge ums 
bergeftreuter, loſe liegender Blöcke (uodules) von hellem 
Granit ſich ausseichnen, 

Ganz Kaffon ift erfüllt mit felfigem Bergland, vol 
Kettenyebirge, aus denen ein fehr befchwerlicher Felſenpaß 
binabführt in die ebenen Flächen des nördlichen Kaarta }}). 
Hier ift die Naturgrenze der zweiten Stufe, oder untern 
Zerraffe: denn von bier am gegen N, und O. beginnt bas 





*) Brüe in Th, Astley new ri collection of Voyages 
and Travels, Tond, 1745 T. Il. p. 247. _**) M. Park ır. 
P: 73. **%) Rennell im Appendix p. XX.; Golberr > 

5. M..Park ır, p 72.35 Durand Voy. Il.-p, 280. 3 
ark ts, p. 89. tt) M. Park ır, p..90, 99. 
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Gebiet ber Sandwüſten. Nur durch eine Walbregion und 
Steppenflähe (die Heimath des Loos) wirb diefes vom 
bödern Lande im Süden abgetrennt. Auf gleiche Weife ' 
ſcheint auh am Saume der erften höhern Stufe, eine Re: 
gion mehr fumpfiger und feuchter Waldungen das Hochland 
zu umgürten; fie wurde von Park Jallonkadu- und Tenda⸗ 
Bildni$ genannt *), 

Anmerk. 1. Analogie der Bilbungen fumpfiger 
Baldregionen. ft es nicht merkwürdig, daß aud hier am 
untern waldigen Saume gegen den Senega! und Gambia zu, in 
Bondu und den Simbani: Wolbungen (VVilderne[s), fo wie in 
denen gegen den Niger zu, im Larde Kaarta und Bambarra, bie. 
Region der Elephantenheerden und der Elephantenjäger ift, wie 
in der Kolla und Mazaga in Habefh, wie bei Hurdwar in Hime 
doftan und andern Drten mehr **); ja, daß au hier am Saume 
des fteil abfallenden Hochlandes, gegen das flache Nigerland die 
Region der Kröpfe (swelling of ihe glands of the neck) fi 
anftellt wie in dem Saume der Sumpfwalbungen von Bengalen, 
China und anderer ähnliden Erdbildungen en (f. unten). Bon 
beiden daracteriftifhen Erfheinungen zeigt fid in Parks Reife 
en Spur weiter, fo wie er das Hochland Mandingo erfties 
gen hat, 

Anmerk. 2. Garavanenweg. Es iſt fehr wahrſchein— 
lich, daß die gewoͤhnliche Reiſeroute von Kemmu, der Hauptſtadt 
von Kaarta, nach Segu am Nigerſtrom in Bambarra, welche 
Mungo Park wegen des Krieges nicht waͤhlen durfte, und darum 
weiter nordbwärts in bie Gewalt der Mauren gerieth, längs des 
Rordrandes diefer zweiten Stufe hinläuft, als der bequemften und 
figerften Mittelfteaße zwifchen dem Gebirgslande und ber Wülte. 

In dieſem Kalle würde die Grenzgebirgsfette der. zweiten 
Stufe gegen die Wüfte, unter 14 Er. Norbbreite mit bem Nord» 
abfall von Hochſudan, gegen die erfte Stufe von Mandingo und 
Jallonkadu unter ı2 Gr. Rorbbreite in einen Paralleliemus von 
D. nad W. zufgammenfallen, und fo eine gegen 30 Meilen breite 
und an 150 geogr. Meilen lange Bergterraffe gegen N. bilden, 
melde ein gemeinfchaftliheg Alpengebirgsiand zu bilben feinen. 


Erläuterung 5, Bambuk; Gpldterraffe. 


Eine Landſchaft in ber Mitte diefer we bas 
goldreihe Land Bambuk, zwifhen ben Bafings, Fa: 
leme: und Senegal: Zlüffen, ift uns zuerſt näher befannt 
geworden +). 8 iſt erefflich bemäffertes Alpenland, voll 
Viehweiden, Minderheerben und Aderland, wo Mais und 





*) M. Park tr, p. 337. **) De Barros Asia Dec. I. L. 3. 
6.8. fol. 32.b, und Park 5 52, 306. ***) Park ır. p. 
76, G. Forster Voy. de Bengale ed, Langles p. 24°.; 
Turner Embassy to the Court of\Teslıoo Lama in Ti- 
bet. Lond. 1800, 4. p. 408. +) Le Vens Reife nad) Bam: 
but in Cuhns Sammlung. Th. I, ©, 60, 
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Reiß im Ueberfluß gedeihen. Die Bewohner nähren ſich 
———— von ihren Heerden, find aber zum Theil rohe 
er. 

Wegen des Reichthums an Metallen, vorzüglich an 
vortrefflichem Eiſen mit hellem Silberklang und gut zw 
bearbeiten; noch mehr wegen der Silber: und Golbminen, 
bat es von jeber die Aufmerkfamkeit der Europäer auf fi 
gezogen. Die ältern Berichte von Compagnon und ans 
dern.*), find nicht glaubwürdig befunden und erft fpäter 
von Suaſſe und Le Vens berichtigt worden. Die Golds 
minen, weldhe um bie Gebirge von Zambaoura ne. gerftteus 
liegen, finden fi in lodeen, niederen Hügeln, in öden Berg: 
thalern, durch welche viele Bäche fließen, die bag Gold aus 
den Hügeln waſchen. Zum Theil wirb es von Bergnegern 
im aufgeſchwemmten Lande in zo bis 25 Fuß tiefen Löchern 
gegeaben. Die Hügel befteben aus farbigen Thonſchichten, 
bie je tiefer liegend, deſto reicher an Golde werden, bas 
man durch Schlemmen aus ihnen gewinnt, Die Oberfläche 
der Hügel ift, fo heißt es, mit Eifenkörnern (vielleicht Plas 
tin?) bedede. In den Goldminen zu Natacon follen an 
1500 folder ausgegrabener Schachte oder Löcher fen, bie 
20 bis ı9 Fuß im Umfang haben. In Körben aus Palm⸗ 
blättern wird die goldhaltge Erbe von den Negern berauss 
getragen, von ben MWeibern aber in Kürbisflafhen oder Ca—⸗ 
labafhen gefglemmt. In den Minen tommen nit felten 
Menfhen um. Solche Goldminen fennt man noch in 
Nambia, Semaylla, Cambadirie, und nicht ohne Mahrfchein: 
lichkeit würde man auch hier noch viele andere finden kön 
nen, wenn ihr Reichthum auch nicht fo ungeheuer fich er: 
geben follte, wie die fonguinifche Hoffnung des Mr. David 
(Vouverneur am Senegal) feinen Landsleuten glauben 
machen wollte, daß bier nämlid größere Schäge «is in Deru 
und Merico ganı an ber Oberfläche ber Erde lägen ***). 

Nicht bloß Bambuk zeigt Reichthum an dieſem edeln 
Metalle, fondern die ganze erſte Stufe ſcheint reich daran zus 
/ſeyn, denn es. findet ſich überall im Mandingoland häufig), 
auch in Jallonkadu, vorzüglich aber in Buri, (Bouriah bet 
art), 7 Tagereiſen im Oft von Teembo 77). 

Auf diefer höhern Stufe, am obern Laufe der Ströme 
ift es war mübfamer zu fuchen, zwiſchen den großen Kie— 
feistöden an ben Flußbetten, und findet fid da weniger 


*) Labat N, Relation de l’Afrique occid. T.IV. p. 5. 
*x) Le Vons a. a. DO. ©. za. u. Labarthe et Dela Yaille 
Voy. au Senegal. T. I. p. 57. ***) Lalande Mem, über 
bes Innere von Afrika in Bruns und Zimmermann Repofi: 
torium. &h.1. ©. 428. +) M. Park ır. p. 299. p- 302. p. 
345: it) Wat und Winterbottom bei Wwadström, 
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Böufig, aber dann auch Iter in größern Stüden, zu 2 unb 
FH linıen (dmer. Nur allein in ber Provinz Konkadu, dem 
oben Dergrüden auf der Waflerfcheide zwifhen dem Bar 
9 und Kaleme, ſahe Park auf feiner erflen Reife das 
iegene Geld in QDuarzmaflen eingefchloffen, die man mit 
Hammer zerflägt, und fo das Gold daraus gewinnt. 


53 
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das aus dem in die tieferen Gegenden herabgeführte 
und im aufgeſchwemmten Lande vertheilte, klein⸗- und feins 
Einige Gold, weiches fie duch Schlemmen und Auswas 
fSen gewinnen, Goldflaub (Sanu munko) nennen. Es 
wird nach alle dem, fo wie nach Parks zweiten Reifebericha 
ten ſehr wahrſcheinlich, daß es die obere Stufe dieſes Bergs 
ades ift, von welchem herab der Goldreichthum bimabges 
füber ift durch die firbmenden Wafler, und weit ausgebreis 
set und aufgeſchwemmt wurde in ben lodern, golbbaltigem 
Hügeln und fandigen , thonreichen, eifenhaltigen Schichten, 
wilde auch bier die Mittelftufe zwiſchen bem Do: und 
dem Flach lande characterifiten, wie in Monomotapa, in Fa⸗ 
in Atim, unb wie wahrfheinlich auch am obern 
und zermene, am MWeftabfalle, worüber wir jes 
wenige beflimmte Nachrichten befiten *). 
gs um biefen nordweſtlichen Vorfprung des Afri⸗ 
Hochlandes, finder fi auf eine höchſt merkwür⸗ 
förmige Urt, biefes edle Metall verbreitet, I 
on feiner Mitte aus die Verbindung ber entfe 
Dölker in Radien, die nah den Peripherien des Erb: 
aus einer gemeinfamen Mitte auslaufen. So ift bie 
terraſſe das Goldland für ben Markt von Toms 
ua’) von Anfang an gewefen, welcher, vor Jahrhun⸗ 
derten wie noch heute, mit feinem Goldfaube bie Mauren 
von den Küften des mittelländifchen Meeres herbeilockt und 
9* Barbarei bereichert. Eben ſo iſt es die benachbarte 
imterrafe und das Land ber Affianthen, welche nah Sü⸗ 
den bin, die Märkte ber Boldküfte (Jorge da Mina, Why: 
, Benin) verfeben, und die Zerraffe von Bambuk ift es, 
Ihe gegen W. bin: den Factoreien der Portugiefen vor 
alten Zeiten, und in neuern ber Frangofen und Britten 
am Senegal und Gambia, ihr Gold fpendete, 
Daß aber auch weiter nad D. bin das ganye Hochland 
Über Kong, Degombah, Wangarah, goldreich iſt, wird ſich 


33 


dert 


8 
* 


—— 





*) Durand Voy, au Senegal I. p. 188. unb Wadström Es. 
sai on Colonisat. $. 651. nad Desmarchais und De la 
Touche. **) DeBarros Asia Dec. I, L:z. c.8. fol. 33. =. 
und Rennell Appendix zu M, Park p. ‚ und Du- 
rand Voy. II, p. 887. i 


ieh if der Goldftein (Sanu birro) der Neger, ba fie Bine ' 
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aus obigem, ſo wie auch weiter unten und bei der Lehre 
von der Verbreitung dieſes Metalls Überhaupt ergeben (f. 
Mineralien, Gold), 


Erläuterung 4. Die Mandingos. 


So wie die Fulahs auf der Weftfeite, fo find bie Man⸗ 
dingo an bem Mordabhange von Hoch: Suban, fo weit un 
fere Gefchichte hinaufreicht, das herrſchende Volk, welches 
im Gegenſatz der oͤſtlichen Habeffinier (die fih durchaus nur 
auf ihr Hochland befchränkten und concentrirten), fih nach 
allen Richtungen bin vom Hochlande hinab ergoffen hat 
über die Nachbarländer. In diefen, wenn auch nicht die 
geößte Maffe, bilden fie doch den mwohlbabendften und ge: 
bilderften Theil, gleichfam den Adel des Volle. In wei: 
tern Sernen aber haben fie ſich, wie eben die Handelsſtra⸗ 
gen fie birigirten, als Hanbdelsleute im Großen *), wie 
die Gibbertis im Oſten, fo, fie im Weften, als Slatis (d. 
i. Handelsleute, meift Sclavenhändler, - daffelbe was bie 
— der Sudancararanen), als Verbreiter des Islam, 

ullahs, als Künſtler und Handwerker, als Friedensſtifter, 
als allgemein geachtete Männer, verbreitet. Ein Mandingo⸗ 
priefter, Iſaaco, ward auf Mungo Parks zweiter Reife vom 
"Gambia bis Sanſanding jenfeit Sego fein treuer Führer, 
Dolmetfcher und. tapfrer Begleiter der ſich ausgezeichnete 
Derdienſte um dieſen geographifchen Helden erwarb. So 
zeichen fie bis zu den Meeresküſten, und ihre Sptache bie 
zur Umgangefprache erhoben, ift ausgebreitet von der Ge: 
negalfüfte bis Segu am Nigerftrom **). 

M. Park ift bis jegt der einzige Europäer, der biefes 

» merkwürdige Volk in feinem erften Sige, der Mandingeo: 
terraffe, am obern Niger, kennen lernte, von wo aus fie 
K über alle andern Provinzen verbreitet haben follen ***). 

ollte diefes berfelbe feyn, ben ſchon Leo Africanus als das 
Land Melli fo ausgezeichnet +). De Barros kennt fie Ichon 
unter dem Namen Mandingo, als das wichtigfte Handele: 
volk im Innern von Africa, von welchen das Gold zu den 
a und Factoreien von Arguin und am Senegal 
am. Er kennt eine fehr große Provinz unter dem Namen 
Mandingpland, und darin mehrere Könige und bevölkerte 
S:ädte, Kine 'der volkreichften Städte hieß Songo (im 
Parallel vom Cap Jalmes liegend, 140 Legoas vom Dcean), 
hatte einen König Moufa zum Beherrſcher. Deſſen Neffe 
hieß Mahomed Ben Manzugul (alfo (on damals Maho: 


*) M. Park tr. p.26. **) De Barros Dec. I. L. 3. 0. 11. 
fol. 38, b. ***) M, Park tr, p. ı8. +) Vaters Mithri- 
dates III, 1. S. 136. 
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mebaner), auch ein König im Mandingoland, ber weiter 
im Oſten wohnte, und von weldhem eine. Portugiefifhe 
Geſandtſchaft, die ihm von der Factorei der Goldküſte Da 
Mina aus zugefendes wurde, Erkundigungen Über den Pries 
fler Joam einziehen follte. Aber der mächtigite König dee 

andingo war zu jener Zeit, 1550, Mandi Munfo, König 
von Zungubutu , welcher die zweite Portugieliiche Ges 
ſandtſchaft wie die erfte, aus 8 Perfonen mir Pedro Fer: 
nandez an ihrer Spige, überaus liebreih aufnahm. Dieſer 
Mandi-Manſa (ob einerlei mit Mandi:ngo?) war es, mit 
* der König Temala von Fulah in Kriege verwickelt 
wurde. 

Unter einem ihrer Helden, dem Amari Sonko (ob De 
Barros Songo'?) fo wird erzähle *),. drangen fie nach meh⸗ 
tern frühern Einfälen auch im zehnten Jahrhundert der 
Hebfhra im W. ein, eroberten bie Länder um Bambuk 
und um die Ufer des Gambia, bis gegen das Meer zu. 
Eben fo drangen fie bis zum Gambia vor, und flifteten 
Überall Reiche, worunter die am Norbufer diefes Fluſſes, 
die von Barra, Kollar, Badibu, Yani u.a. als bie befanns 
teflen genannt werben. 

Vor etwa 100 Jahren **) erfchienen fie um erfien mal 
am Meftabhange ber Fulahterraſſe, eine Zagereife im Oft 
von Gierrg Leona. Doch kamen fie jegt nicht wie vorbee 
als Eroberer, fondern als Goloniften und als Priefter und 
Ausleger des Koran. 

Im Dften fand M. Park die Mandingofprache und 
ben ibr verwandten platten Dialect des Bambarra, reichend 
bis Madibu und Silla am Niger ***), von wo aus bie 
neue, ihm völlig unverfländlicde Senne: Rummo: Sprache, 
ihn in feiner bülflofen Lage vorzüglich zur Rüdkehr ver: 
mochte, Die reine Mandingefpracpe ber Hochterruffe reiche 
Aber nur fo weit na D: wie diefe, nämlich bis Taffata 
und Jabber, Sie ift eine Gutturalfpracpe +), wie die 
aller Berguölter. 

Die Bildung ber Mandingo ift nicht ganz der befannte 
Negertypus; ihre Phyſiognomie foll mehr den dunkelfarbigen 
Hindus als den ſchwarzen Megern fih nähen 77). Die 
Minder dunkle Farbe 9* ins gelbliche Über; ihre Gefichts: 
dildumg ift regelmäßiger, ovaler, feiner als die der Nach: 
barneger im Fieflande. Ihre Geftale it ſchoͤn, ſchlank, 
groß; fie tragen Barte als freie Männer, und geben in 


— 


*) Golberry Fr, p. 285, *) Winterbottom Account, T.F. 
*#*) M, Park tr. p. 209, 229. Vaters Mithridates 


. 6. 
li. 1. 8.162, +) Winterbeitom Acc, I, p. io. tt) Gol» 
berry p. 34 
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Baumwollenzeuge gekleidet ). Ihr Weſen iſt offen, Bei: 
ter, gut; ihr Benehmen einfach, fein, gewandt. Sie firib 
wißbezierig, mitleidig, gaſtfrei. * Volkshäupter haben 
eine ausgezeichnete Bildung, viel Kenntniſſe, genießen gro— 
ßes Anſehn. Mit Recht behauptet Renneil, daß die unei—⸗ 
gennützigſte Gaſtfreundſchaft und das Mitleid, welches ber 
damals fo unglückliche M. Park als Halbnadter, Kranker 
und verworfener Landflreicher, ja nah ihren Begriffen als 
Ungläubiger unter den Manbingos fand, ihnen eine hohe 
Stufe fietlihee Bildung unter den Völkern ber Erbe gus 
fihern, in ber fie vielen Europäern ein Mufter fenn könnten. 
Sie verdienen in diefer Hinfihe ganı den Namen der 
Hinbu von Afrika, den ihnen diefer Geograpb beilegt‘"). 
Der Mandingoftant des Hochlandes bat eine republi— 
eanifche Verfuffung, in allen eroberten Provinzen if eine 
durch den Rath der Alten eingefehräntte Monqrchie; in 
ihren Golonien fiheint die Herrfchaft in einer ariſtocratie 
Shen Form fich zu erweitern ***). Mit ihnen bat fi 
überall die Muhamedanifche Religion verbreitet, und ber 
Sambia F) ift, wie Golberry meinte, jegt ſchon nicht mehr 
bie Grenzfcheide zwifchen dem Islam und Fetifchbien 
Der Islam, mit dem Meger unter gleichem Clima 5 
ber bie Polygamie geſtattet, findet leichter Eingang als 
das Ehriſtenthum. Jeder Ort bat feine Schule, in welcher 
ber Koran gelefen wird. Sie find eifrige Muhammedaner, 
wenn gleich noch daneben voll Anhänglichkeit an Fetifchez 
aber fie find keine Zeloten, fondern buldfam gegen anders 
Glaubende. Gegen W. ++) am Senegal iſt ber Islam mit 
idnen über Wulli und Barraconda, unter die Cataracten 
bis zum Meere an Gambia 'vorgedrungen, wo bas * 


reich Barre nur Mandingos zu Herrfſchern bat 141). 
den von Mandingos nur beherrſchten Negerſtaaten gehörte 
die große Maffe bes Volks noch zu den Kafiın ober Un— 
gläudigen. " — 
Ihre Städte +rt}) haben einen erblichen Richter, Az 
caide, die Freien der Städte verſammeln ſich zu Berath— 
——— in ſogenannten Palavers. Ihre Verſamm— 
lungsplätze ſind ſehr hohe Bühnen (bentang) unter weit: 
ſchattigen Bäumen. Ihre Proceſſe werden nach Herkom⸗ 
men oder nach dem Al Sharra, einem Commentar des Ko⸗ 
a entſchieden, und die Gerichtsmänner find fehr gewandte 
ebner, ee 


*) Durand Voy. au Senegal I, p. 350. Golberry p. 285. 
**) Rennell Appendix in P, tr. p. XCIL ***) M Park 
tr. p.ıg. Durand Voy. I, p.316, +) Golberry Fr. p. 
39. rt) M, Park tr. p.35, ttf) Durand Voy. I p. 120, 
tttr) M. Park ir, P-3% - 
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Wie am Hertſcherkunſt, fo find bie Manbingo auch 
durch ihren Handelsgeift allen Nachbarvölkern überl:yen. 
Sie find die unternehmendſten, gewandseften, reichften Kauf: 
leute vom Niger bis zum Weſtmeete. Der Golohandel 
von Bambuk *), der Eclavenbandel, ber mit Elfenbein, ift 
fat allein in ihren Händen und nur bie und da nehmen 
die Soloffen, Bewohner des Senegal: Küftenlandes mit 
daran Antheil. Bonou **) im Mandingoftaat iſt bier (wie 
Kabul und Kandahar in Afien) das wahre Land der Paf: 
fage; denn durch defjen vielfache Engpäffe, ziehen bie mehr: 
Ren Garavanen aus dem Binnen, zum Küftenlande. Da: 
ber berußt bier der Reichthum des Königs auf dem Zul, 
der von den Paflirenden eingeforbert wird. 

er Sclaͤvenhandel bat bei ben Mandingos eine gemil« 
derte Form dadur gewonnen, daß es ihnen nicht erlaubt 
ift, ideen im Haufe gebornen Sclaven zu tödten über zu 
verlaufen, Nur die Rriegsgefangenen, und bie aus dem 
Innern von Afrika werden von ihnen ausgeführt"). 

Sehr empfänglih find die Mandingo für fortfchreis 
tende Bildung, fo daß Europäifche Culture und Sitte mit 

ingelnen von ihnen fon hinaufgewandert ift auf bas Hoch⸗ 
länd bis zum Fülemefluffe 7). 

Sp erfheint der Stamm biefes merkwürdigen, ur 
errſchaft berufenen Bergvolkes, am nördlichen Abfall des 
ochlandes; gleich merkwürdig iſt die Erſcheinung ihrer ein: 

zelnen Colonien und Miſſionen zur Ausbteitung ihrer Macht 
and ihres Glaubens an ben Welt: und Südabfall, welche 
beide in Hinficht des Eifers und ber Kunft zur Erreichung 
ihrer Abfihten den Europäifhen Golopien und. Miffionas 
rien vollkommen gleich ſtehen; wenn fie fie nicht in vieler 
Hinſicht noch die ober da übertreffen, 

Ihre weftlichfte Colonie it wohl das Königreich Barre, 
in welchem Jillifri liegt, am Ausfluß des Gambia }+}); dee 
ren von Barre ift der mächtigſte Herrſcher an diefem 

trome. 

‚An dem obern Gebafluß, weicher ſich nörblich vom Rio 
Grande in das Weftmeer ergieße, wohnt eine Colonie von 
Mandingos Ft}), welde nicht dutch die Zahl, fondern durch 
das Anjehen ihrer Glieder merkwürdig if. Sie werden 
Mullahs, d. i. Priefler, genannt, baffelbe was in Norb« 
Aftita Mara-butten, heilige Männer, find, welche wegen 
ihrer Frömmigkeit von Abgaben befreis, nicht felsen viel 





*) Durand Voyage II. p. 290, **) M. Park tr. p.52. Du. 
zand V. II, p. 280, ***) Durand V. J. p. ı pM. 
Park ır, B; 346. +) Durand I], p. 122, ) Beavero 
African oranda. p. 325, u 
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Reichtälimer fammeln *), Dabei find auch fie fehr 
habende umherwandernde ——— denn in ihren ⸗ 
den iſt ein Theil des Küſtenhandels in ber Fulahteraffe. 
Wohin fie reifen, find fie die Gäſte der Vornehmen jebes 
Drts, und werden in die Wohnung der Könige aufgenom: 
men; fie führen Dinte, Roht und Papier bei fig, und 
ſchreihen darauf Arabifche Sentenzen aus dem Koran, 
Gris **) genannt, die als Amulete bei den Negern in bo: 
ben Mürden ſtehen (M. Park fchrieb als folhe das Water 
Unfer auf). Damit bezahlen fe die Gaftfreundfchafe umb 
erwerben ſich andere Güter damit. E 
Auf der Zerraffe der Fulahs in Zermbo ***) mwurbe 
diefe Mamdingos, Nyamälas (Nyalas, vielleicht von Mul- 
lah?) genannt; fie verfiehen da die Kunft, ‚Gold und Eis 
fen ſchmieden, und das Leder ſchön farbig (Marokain) 
auzußereiten,. und zu allerlei Bedürfniffen zu vera 
Dabei lehren I ben Islam, und das Wolf glaube, B 
fie mit Gott fpreben. Sie find treffligde Redner; 
Perſon wied für heilig gehalten, fie dürfen ben Denke; 
nigen frei die Mahtheit fagen. enn zwei Negern J— 
Kriege gegen einander zum Kampfe gerüftet ſtehen, und 
Nyamalah erfcheint, fo find die erzürnten Krieger verpflich- 
tet, erſt deſſen Rede anzuhören; to werden fie nicht felten 
Sriebensftifter, —— 
An der Küſte von Sierra Leona +) ließen fi 
dingos erſt einige Zagereifen vom Meere ab in dem 
des Berglandes nieder, iehrten Arabifh, legten 
an, erklärten den Koran;  bekehrten viele Neger, zumal- 
Sufus zum Jelam, und zerftörten dadurch bei diefen 
andern noch robern Stämmen, wo fie fich — 
ſchãndlichen Menſchenraub, das Menſchenſchlachten, bie 
beftändigen Fehden, wodurch das Land fo fehr entnd 
warb, ie beförderten die Cultur, Induflrie und 
gelangten durch ihr Anſehn bald zum Befis großer 8 
zeien, breiteten fi als. Colonie zuerft am Kiffeefleom 4 
amd gründeten fo dar etwa 100 Jahren, ben Anfang 5 
‚zer nun ſchon ziemlich weit gediehenen friedligen Se s 
auf der Firladterraffe. — *3— 
Der Ausbreitung bes Islam entgegen zu ar 
wurden darum in Sierra Leona die chriſtlichen Leh 
in der Fulahſprache gebrude (f. oben); M. Park 


“2 
*) Proceedings of Assoe. of Afric T.T, p. 6 M. 
Park tr. p. —* aD. *"*) Mr. Watt "N —— 


b. Beayer. p. 359. +) Winterbottom Account of Sierra 
Leona I. p. 6. und Report by ıhe Court of Directors of 
Sierra a to the house of Commons, +}) M. Park 
ır, p: 531% 1 
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vorgefhlagen, durch Arabifche Catechismen das Chriſtenthum 
unter dıefen Völkern auszubreiten. Bet feiner zweiten eife 
 werbreitete er Arabiſche Bibeln unter fie. 

Auch auf der Küfte von Guinea find biefe Mandingos 
duch das Binnenland ſchon bis in das Königreih Dabhb: 
men *) vorgedrungen, wo fie Malleys (Mlullah) genannt, 
anfangs als fehr nütlicde Leute am Hole des Königs mit 
vieler Achtung, aber als freie, umbergehende Gefangene zu: 
rüdgehalten wurden, denen die Rückkehr in ihre Heimach 
verfügt war. Ausſagen von ihren weitern Reifen *") gegen 
Eüden find bis jegt noch unverbürgt, oder beziehen fi& 
dielleicht eher, auf Züge der Gibbertis von Habeſch her; 
denn von da aus fand ein Verkehr ***) mit dem weftlichen 
Afrika durch das Binnenland in dee Mitte des fechsjchnten 

unberts ſtatt. ! 

‚Der Name Mandingo ift an der ganzen Weſtküſte von 
Afrika ein Ehrenname unter den Megern geworden, durch 
den fi ein jeder gern auszeichnen möchte. Sm Binnen: 
lande werden fie als Werbreiter des Islam auch wohl uns 
ter dem verwandten Namen der Maradu, Marbut, Maba: 
sobutten verftanden. 

Anmerk. RBamilienähnlihkeit; Gegenfag ber 
Berg: und Flähen:Neger. Es ift eine in der gefamten 
Völfergefhichte gewiß ſehr merkwürdige Beobachtung, bie fi) A- 
len, bie diefe Laͤnder befucht haben, aufbrängte, daß nämlich hier 

Differenz der Individuen geringer, und die Homogeneität der 
Aer als Maffen betrachtet, ftärker und übermiegender herbot- 
tritt ald in andern Erdtheilen. Es hertſcht hier unter den Afri— 
tonifhen Einwohnern eine große Nebereinftimmung +), bie ihren 
Hauptgrund. wohl in der Einfachheit und Gleichfoͤrmigkeit ihrer 
Berbältniffe hat, unter denen fie leben. Es ftimmen die wefent: 

Bhge im Körperbau, Lebensart, Nahrungsmitteln, Tracht 

felbft der geifligen Entwickelung, bie bei allen biefen Voͤlkern 
mehr-oder weniger dieſeiben find, ja fogar ihre Sprachen und 

atöverfaffungen in, weitefte Kernen, bin Fr) mit einander ſehr 
rein, Kurz, es umſchließt fie allefamt: eine merkwuͤrdige 
Gamilimäpntichkeir,, auf die wir weiter unten. wieber zurüd kom— 
MEN werden (a national family lad 

Nur aus den cuitivirteften ihrer Verhaͤltniſſe ein Beifpiel 
ſtatt dieler, die ſich hier bemerken ließen. Dalzel, der zwei Jahr 
U Abomey, , 60 geogr. Meilen (300 miles ) landeinwaͤrts von 
Sbydah wohnte, faat, daß in Benin ſelbſt die vornehmſten 

toatsbeamten und Minifter dem Könige fih nie anders nähern, 
a6 indem fie auf den Boden hinkriehen und Staub auf ihren 
Kopf und Eeib ftreuen. Jobſon bemerkte daſſelbe im Jahr 1620 
— — * J 


*) ADalzel mat o£ Dahomy. p. 133. **) Bruns Erbb, 
von Afrika. Th. IV. S. 372. **) De Barros Dec. I. L. 3. 
€. 11, fol.58,b. +) Mungo Park trav. p. 261. +$) Dlaus 
dah Equiano ©, 53. und Dutand Voy. Il, p. 315, 
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am Gambia zu Tenda, 266 geogr. Meilen davon entfernt 38 
Browne daſſelbe in Dar⸗ Fur, 600 geogr. Meilen weiter im D., 
und felbft ais Symbol ift «6 beibehalten im Reihe Bornu *), 


Dennoch find fie wiederum in verfhicdbenen Gruppen auf bad 
„beftimmtefte von einander abgeſondert. 


Die Küftenneger weichen fo fehr von ben Binnennegern *) 
’ab, Imie etwa ber Europäifhe Städter fi von dem Landbemohs 
ner durch Erfahrung und Klugheit unterſcheidet. -Der Neger, 
der unter feines Gleiden, und ber in Verbindung mit Eurepäern 
Lebt, het zwei ganz bivergivende Richtungen in feiner Entwidlung 
angenommen ). 


Wiederum -ift ber Bergneger der Mandingbterraffe unb der 
Zulah vdllig verſchieden von dem Neger ber Släthe, wie 3. B. 
vom Iotofien-t), ber heftig und Eraftvoll wie feine Sprache rei 
und bedeutend ift, dabei Eriegerifh und fhwarz wie Ebenholsz 
‚ober vom Geramulli (Saragolees ber Portugiefen, Seracolet ber 
‚Franzofen) am Senegal in Kadſchaaga mit ber glänzend ſchwar⸗ 
gen Haut t). es 

Aber auch die Bergneger unter ſich find mwieberum characte⸗ 
us von einander verfhichen, wie der dem Mandingo übrigens 
"Fehr nahe ſtehende Fulah. Doch find gegenwärtig beide nie mit 
einander im Kriege tt). j 


Merkwürdig iſt ed, daß bie einzelnen Eleineren Negerpölker 
am Rorbrande diefes Atpenlanber, das wir Manbingoterraffe ge: 
mannt haben, in minder vortheilhaftem Lichte erfheinen, als die 
Sochlaͤnder ſelbſt, und auch ald auf einer weit niebrigern Stufe 
der Bildung ftehend, gefhildert werden +$it”. So die räubeni- 
ſchen Kaflou um die Feloucataracten, bie Mio mollüftigen Vam⸗ 
‚bulaner, die rohen und dummen Kaartancr unb Bambarraner zt. 


; Zwar Tann hier bei der geringen Kenntniß biefer Grenzuölfer 
zwiſchen ſdem Hoch⸗ und Zieflande nod) von Feiner genauen Cha⸗ 
racterfchilderung die Rede feyn, Aber merkwürdig bleibt immer 
die Analogie dieſes Saumes um das Hochland im Meften mit dem 
GSuͤrtel der Schängalla im Oſtz und auch hier find gerade” wie 
dort biefe rohern Völker diejenigen, welche, ber groͤßern Zahl nad, 
am meiften das Loos ber Sclaverei trifft. Auch fie find wahr: 
fcheinlich Truͤmmer früherer Barbarenftämme, die in dieſen unmeg« 
‚jamern Gebirgsfäumen, welde die Ratur felbft als feſte Burgen 
‘der Aboriginervölter in allen Erdsheilen erbaut zu haben ſcheint, 
ihr Aſyl gefunden haben gegen bie bersfchbegierige Macht fpäterer 
Bolfsftämme. . 5 

Erläw 


— — — u 


0. %): Proceedings fof.the Afr. Ass. II. p, 351. und I. p. 

35 Winterbottom Acc, I. p. 206. r *8 ee 
II. p. 302. #) M. Park tr. p.ı6. +}) M. Park ır. p: 64. 
+44) Watt. und Winterbottom. . }t}+); Golberry pᷣ. 3ı, 
145, und M. Park P. 75, u. a. O. 
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Erläuterung 5. Mungo Park's zweite Reiſe über 
diemittlere Terraſſe des Gebirgslandes im Oſten 
von Bambuk; oder vom Bafing, dem Hauptarm 
des Senegal, oſtwärts bis zum Nigerfluß. 
Ein hiſtoriſcher Bericht. 


As Nachtrag gu den im Vorigen mitgetheilten frühern 
Nachtichten über diefe Weltgegend, baben wir bier b:fon: 
ders zu betrachten, was fih aus M. Parks zweiter, uns 
glüdliher Wanderung über den öſtlich an Fambut ſtoßen⸗ 
den Landſtrich ergiebt, ber für fo viele Glieder feiner Euros 
päifhen Garavane' zur Brapftärte ward, und für ihn zu 
einem Kampfplatze mit allen Schredniffen und Todesgefah— 
ten, benen der geoßfinnige Mann wie durch Wunder noch 
fiegreih entging, um ihnen am Nigerficom, wenige Monate 
darauf völlig zu unterliegen. 

Von dem Hauptziele feiner Entdedungsreife, den end⸗ 

lien Lauf des Nigerſtroms zu erforſchen, wird weiter uns 
ten, an geböriger Stelle, die Rede ſeyn; hierher gehört nur 
die Meife bis zum Nigerſtrom, der aus diefer Gebirgsftufe 
gegen Oſten bervortritt. Da aber hur unansgearbeis 
tete, oft flüchtige Meifebemerkungen *) es find, welche 
Dark noch zurhdfenden konnte, ehe der Tod ihn ereilte, 
und diefe, ihrer fragmenstarifhen Natur wegen, Feine geo⸗ 
graphiſche Verwebung in ein Ganzes zulaffen; fo wird bie 
Erdkunde wenigftene als biftorifhen Bericht den Schag jes 
ner legten Beobachtungen bes feltnen Reifenden bewahren, 
bis fie durch Andere über diefe Gegenden mehr belehrt wer: 
den wird, 
» Mungo Park, welcher der Geographie von Afrita durch 
feine erfte Reife eine neue Geftalt gegeben, entfchloß **) 
fih, nad faft zehnjähtiger Nude, bie er im Schooße feiner 
Samilie glüdlich verlebt hatte, zu einer zweiten noch ges 
faßrvolleren, um den Niger, von deffen Austritt aus dem 
Mandingolande bei Bammaku an, gu beſchiffen, bis an fein 
Ende. Zu dieſem großen Entfchluß bewog ihn die, bei ihm 
fat zur Zuverfiht gewordene, Hypotheſe von der Sdenz 
titãt des unsern Miger: und obern Gongolaufes (f. oben 
©. »63 u. 295). 

Als Reifegefährten begleiteten ihn Anberfon, ein: 
naher Verwandter, und Scott als Mahler, rüftige, junge 
Männer, Landsleute und Freunde, voll Enthufiasmus, 





*) The Journal of a Mission to the Interior of Africa in 
the Year 1805. By Mungo Park. Together with other 
Documents etc. with an Account of the Life of Mr. 
Park. London 1815. 4, *#"r) Acconnt of ıbe Life o£ M. 
Park p. IV-XCVII. 

L Th. Ya 
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Part wurde vom König von England zum Gapitain im 
Aftika ernannt, zum Bellen des Brittifchen Handels in 
dieſem Erdtheil, und Anderfon zu deffen Lieutenant; zur 
Reife eine Summe von 5000 Pf. Sterling bewilligt. Den 
‘30. Januar 1805 verließ Park England, außer feinen zwei 
Freunden noch von vier Sciffsgimmerleuten begleitet, 
taufie am Cap Verd 44 Efel als Kaftthiere ein, warb mit 
Erlaubniß der Regierung aus der Englifhen Garnifen in 
Goree, 35 Freiwillige zur Erpebdition, mit dem Verfprechen 
eines doppelten Soldes und des Abfchiedes nach der Rüd: 
ehr, einen Dfficier, Lieutenant Martyn, und 2 Matro: 
fen, um das zu bauenbe Kriegsfahrgeug auf dem Nigerficom 
damit zu bemannen (fein einziger Neger war mitzugehn zu 
bewegen). Er fciffte dann den Gambiafluß ftromauf bis 
Kayee, in der Nähe von Pifania, von wo er auch zum er: 
ften male feine Reife begonnen hatte. Den 26. April 1805 
in Kayee (fprih Kaji) auf das befte vorbereitet, hoffte er 
in 6 Wochen (alfo Ende May) *) nach einem Briefe an 
Sof. Banks, im Waffer des Niger die Gefundheit feiner 
Frau und Kinder zu trinken. 

Sn Kayee, am Gambia, ließ fih ein fehr tüchtiger und 
treuer Mandingopriefter, Jſaako, bereit finden, als Füh— 
rer und Dolmetfiher die Caravane ber Weißen zu begleiten, 
die erfte, die wohlbewaffnet, mit einem reichen Transport 
von MWaaren, Gefhenten und Inſtrumenten verfehen, bas 
innere Afrika betrat. 

Die Abreiſe von Kayee, bem benachbarten Pifania und 
Madina, verzögerte fich bis zum ı2. Mai, mo fehon bie 
befte Jahrszeit zur Reife zue Meige ging; denn an diefem 
Tage flürzten die erſten Regenfohauer mit den Zornados 
herab, welche dort den Euröpäern fo gefährlich find, und 
nah 4 bis 6 Wochen in die tropifepen Regen übergeben, 
weiche den einheimiſchen Garavanen den Untergang drohen 
und auch der Europäifchen ihn brachten. GSelbft Negerca: 
. zavanen reifen in folcher Zeit nie, deſto gewagter war biefes 
Unternehmen. Nur die Alternative, entweber die ſehr Loft 
bare Reife noch 7 Monate zu verfchieben bis zum Movem: 
Ber und December, oder in größter Eile das Migerufer 
zu erreichen, ließ rafch den Entſchluß zum Aufbruch faflen. 
Unvorherzufehende Hinderniffe hielten noch länger auf, als 
man erwarten konnte, wie das Hinfterben ber Lafltbiere, 
der Menſchen, Schwierigkeit der Flußpaffagen, Streit mit 
Megerflämmen, mander Unfall, zumal aud ein gereizter 
Dienenfhwarm **), der 7 ber Padefel töbtete, viele der 
Menſchen in den ſchmerzhafteſten Zuftand verfegte, die ganze 


”) ©. Life a, a, ©, p. LXIII. **) Park Journal p, 37. 
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Garavane zerfprengte, und beinahe ber ganzen Reife ein 
Ende gemacht hätte. j 

Vom ı1. Mai bis 13. Jun, längs dem nörblichen 
Gambiaufer bis Fankia (13 Gr. 22 Min. 30 Ser. N. 
Br.) *), blieb M. Park auf dem alten, ibm aus ber er: 
fien Reife befannten Wege, deffen wir oben gedacht haben; 
erft von Fankia in der Nähe des obern Bafingfluf: 
fes, mandte er mit feiner Caravane fich weiter nord: 
wärte, und wagte fich durch ganz neue Reviere. 

Bon der erft genannten Wegftrede haben wir nur We: 
niges als Beflätigung bes Obigen, S. 355, zu bemerten. 
Der Caravanenmweg ging, wie früher, immer von W. nach 
D., von Madina am Morbufer des Gambia Bin, doch mit 
Vermeidung von deffen Krlimmungen, ben ı4. Mai im Oft 
von Kuffai (oder Sifefunda) Eintritt in die Simbani 
Waldwildniffe **). Den 16. Mai über den Neaulicofluf, 
ben ı7. über ben Nerico. Jenſeit deffelben, Eintritt in die 
Zenda:Maldmwildniffe, wo bie erfte Gebirgskette des 
Wefttandes der Berglandfaft im Oft von Sutitabba, 
unter 15 Gr. 35 Min. 33 Sec, N. Br. Überfliegen wurde, 
aus welcher ber Nealo Kobafluß fließt; den — 5* 
nannte Park, wegen der ſchönen Ausſicht, Panorama bill. 
Bon bier an dauerte nun die Berglandfchaft***), und 
mit ihrer böhern Terraſſe zeigte fich wieder der Schi oder 
Butterbaum; ber erfte im Oft ven Sibikillin, beffen 
Srucht, mit der er reich beladen, Ende Mai noch nicht reif 
war, Hier zeigen ſich wieder Eifenerze im Boben, und Ei: 
ſenſchmelzen ber Bergbewohner. Im Oft von Badu (Ba 
800), bon wo an der Gambia feinen bisherigen, uns unbe: 
Fanntern Lauf, von S. O. her, gegen Weſt plöglich wendet, 
fängt eine felfige Gebirgslandfehaft an, die überall mit 
Nescıfelsicimmere und Eifenftein überfireut ift. 
In diefe Landfchaft führte der Weg über Julifunda 7), 
eine bedeutende Stadt mit 2000 Einwohnern, durch welche 
Handelsſtraße von Bambarra führt, wenn bie andern 
Durch Krieg verfperrt find. Die Bewohner handeln 
dit, den ihnen Europäifche Hanbdelsleute am Gom: 
io Nunez und zu Kajaaga geben. Daher nennen fie 
Juli, im Gegenfag der Slati ober Händler, welche 
ihr eigen Gapital handeln. Sie wurden vom Könige 

ta Salla * Islam gezwungen. Die Handelslage 
iefer neuern Colonie iſt fehr günſtig, zwiſchen der Quelle 
eines rechten Zufluſſes des Gambia und der Waſſerſcheide 
zum Falemé. 










%) Park Journ. p. 65. **) Park Journ. p. 18, 29. *#*) Park 
Journal p. 36, +) Par. — 4. 
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Den 7. Zul. erreichte Park, jenfeit der Wafferfchelbe 
zwifchen Sambia und Senegal, den Samatu*) den erſten 
linken Zufluß, welcher norbwärts zum Falemé ſtrömt, ber 
feinen Namen von den zahlreichen Elepbantenheerden bat, 
die fi in feinen Waſſern baden. Dieß ſcheint auf der Ge: 
birgsterraffe die Äußerfte, landfinwärts gehende Grenze bes 
Aufenthälts der Elephanten ſeyn; denn aufer biefen 
wird keiner weiter erwähnt bis. erſt wieder am Nigerftrom, 
anterbalb Bammaku, mo fid unter den Migercataracten 
auf einer Infel ein ſeht großer Elephant zeigte. 

Nach Ueberfegung des reißenden Falemeſtroms zu. bein 
Goldiminen von Shtondo**), wo die zerfiörenden Wir: 
Lungen der Zornados: und Zropenregen für die Gefunb: 
heit der Europäer einen fo furchtbaren Character annahmen 
(f. Clemalehre, Tropenregen), daß fhon ı2 Kranke in ber 
Garavane fich befanden, und Parks Sorgengeit begann, ja 
ein Zittern ihn Überfiel bei dem Gedanken, daß erſt bie 
Hälfte des Weges gemacht ſey. Diefer Ort, Shrondo, 
liegt an der Südgrenze des goldreiden Landes Bambuf, 
eine Viertelftunde von ſehr reichen Goldiminen, bie nach 
Parks umfländlicher Beschreibung ganz denen von Bambuk 
gleichen (f. oder Bambuf, Boldterraffe), und durch Waſchen 
aus den lofen Sand und Quarztrümmern bearbeitet wer: 
den. Auch eine Xagereife weiter im Oſten zu Dindikoo 
fonden fich glei reiche Goldſandwäſchereien. Der Sand 
wird an beiden Orten in Taggruben- bis ı2 Buß tief ge: 
wonnen. Er gehört dem angefhwemmten Boden ber Ur: 
gebirgstette an, zwifchen dem Fluß Saleme (Ba Faleme) 
und Aluß Sing (Ba Fing), ober dem obern Genegal, mo 
die Quarztrümmer gerfireut liegen, und wo er init einer 

elben Erdart, mit Eifenfleinen und Quarzkieſeln groß wie 

aubeneier abwechfelnd vortommt. Die Minen find febe 
reich; denn aus einem halben Pfunde Sand wuſch, in Parks 
Gegenwart, die Megerin, in Zeit don zwei Minuten, einen 
Gran Gold, alfo mehr ala zus. Dieß iſt fehr bebeusend, 
ba die reichſten Goldwafchwerte in Brofilien (f. Mawe 
Trav. in Brazil p. 227) aus a Tonnen an 20 Gran geben, 
d. i. nur rain Theil des Tascalhao ober des aufgefchwenants 
ten Sandes, der das Brafilifche Gold liefert. n Euros 
päifhen Bergwerken werden öfter Kieserze auf Bold gebaut; 
weiche bob nur ınalsoz Theil diefes Metalles geben, und 
zwar mit Vortheil. Diefe Afritanifcgen Goldminen übers 
treffen alfo die genannten bei tweitem, unb würden bei:ors 
dentlichem Betriebe unftreitig ſchon einen ſehr großen Ge⸗ 


*) Park Jonrnal ‚50, ı **) Park Journal p, — 
——— p- XIX. * re ? 


— 
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winn abwerfen. In Shrondo fand Mungo Park, bei dem 
Bruder feines alten Gaflireundes Karfa aus Kamalia im 
Mandingolande (f. oben ©. 554.), eine geofe Sammlung 
Arabiſcher Bücher, und biefe vermehrte er, zu deflen großer 
vn mit einer Arabifhen Ueberfegung des Neuen 

etamentes*), deren M. Park viele Eremplare in dem 
Innern von Afrifa vertheilte. 

Bon biefem Orte beginnt das wilde Felfengebirge Kons 
todu, mit Urgebirgsmaffen, die von Park, ähnlich dem Cor: 
ſicaniſchen rothen Graniten beichrieden werden. Die Land: 
fhaft nimmt einen ſehr romantifhen Character an, vol 
Selsgehänge, wilder Thäler, Aderfelder, Gulturgegenden voll 

ften, mit weiten Ausfihten von den Höhen auf 
bie noedwärts ziebenden Stromthäler zum Faleme und 
Bufing, und fübmwärts*') auf die Hochgebirge der höch⸗ 
fen Berglandfhaft, deren Streihen nah M. Parts 
ausbrücklicher Angabe, in gleiche Direction mit dem 
der Konkoduberge von W. nad D. fällt. Auf biefen Höhen 
find Beine Lörwen, obwohl in großer Menge am Fuße in der 


Diefes beſchwerliche Hochgebirge voll unwegfamer Strek⸗ 
ten, die Park bei feiner erften Rüdreife Eennen gelernt hatte, 
wollte er wahrſcheinlich diefes mal vermeiden, und mählte 
darum von Fankia aus, einer nördlichern Weg, ber aber 
tben fo wenig zu feinen Gunften ausſchlug, und ſelbſt ein 
Ummeg gewefen zu ſeyn ſcheint. Mir erhalten Leinen Auf: 
(hlug in feinem Journal über diefen Umftand. Bon bier 
beginnt der Weg durch Konkabu und Futadu. Paf: 
füge über das SFelsgebirge von Tambaura im N.D. von. 

antia nah Fajemmiia**), wo bas mächtigfte Ober: 
upt von Konkadu refidirt, und ein flarler Caravanenzoll 
gezahlt wird, unter 13 Sr. 35 Min., wo Mungo Park 
ſeldſt unpaß wird. Don da zum Ba:Li oder Honigfluß, 
der eine Menge von Waflerfällen in einem Bette von Ba: 
feltfelfen (whinstone) bildet. Im Dften +) deffelben, Ort 
an Drt und Aderland, bis wieder zur felsgebirgigen Waſ⸗ 
Eſqeide des Ba:li und Ba:fing. Die Selsteiche voll 
gildkröten, die Wälder voll Affen. Das Granitgebirge 
bildet unbeſchreiblich zeijende Randfehaften im rigen tyl, 
die alles übertreffen, was Park ſonſt geſehen. Am 26. Jun. 
sum Ba:fingfluß, der in ſchwankender Fähre überſchifft 
ward. Er war breit, ſchiffbar, reißend, 2 Fuß hoch ange: 
wollen, durchfloß 3 Knoten oder Seemeilen (leagues) in 
einer Stunde. Geine Anwohner, bemerkt Park in feinen 


— — — 


*) Park Journal p. 58. *%*) Park Journal p. 60. *#%*) Park 
Journal p, 70. +) Park Journal p. 76, 
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Tagebuch, find insgeſamt Diebe. Won da oſtwärts, ſehr 
beſchwerliche Reiſe an großen Steinhügeln vorbei, Gräber 
der Erſchlagenen, aufgethürmt von den Vorüberreiſenden, 
ganz nach Art der Grabhügel oder Cairns in Parks Hei— 
math, in Schottland. Keine gebahnten Wege *) durch die 
Mıldniffe, : oft-zeritreute fih die Garavane, die Luftthiere, 
Gepäd, Soldaten, Kranke, Müpoe,,verireten fih, wurden 
angefallen von reißenden Thieren, vorzüglich Wölfen und 
Löwen, oder wurden von Räubern beitoblen. Ktranke ſtar— 
ben, Gepäck verunglüdte beim gefährlichen Ueberfegen über 
bie reißenden Ströme. Dabei ſtürzten plößliche Tornado's, 
bald täglich, auf die Reifenden herab, und jedesmal waren 
Bieberanfälle die Folge davon, öfter Deliriren und nad 
mehrfachen Wiederholungen der Tod. Die Löwen und 
Wölfe fielen im Lager Nachts die Padefel an und fraßen 
fie auf, anbere flürzten von den Abhängen, noch andere er— 
matteten und fielen unter der Laſt; eben fo die Dferde, unb 
wegen der unerhörten Anftrengung und ders Mißmuths au 
die Menfchen. Beim Durchſetzen des reifenden Wonbas 
fluffes Eonnten die Kafttbiere und das Gepäde nicht im 
einem Tage überkommen; Iſaako, der Führer, wurde 
von einem Crocodil erſchnappt, und nur nach blutigem 
Kampfe, in welchem der Unerſchrockene, der ſchon halb im 
Machen noch mit den Daumen der Beſtie die Augen ein: 
ftieß, wie durch ein Wunder, obwohl ſtark verwundet, dem 
Tode entriffen. Alles dieß bewirkte vielfachen Aufenthalt, 


Den 11. Juli nah Keminun **) jenfeit bes Kokoro 
oder Barli:fluffes, die ſtärkſte ummaucıte Keftung, bie, 
bis dahin, Park in Afrika gefehen hatte, bewohnt von einem 
höchſt habſüchtigen Dberhaupte, und von da an bie Gebirge: 
landfehaft in Fuladu, von den frechften Dieben und Stra: 
Benräubern bevölkert. Die Befchreibung des Duck marfdes 
der größtentheils kranken Europäer erregt Shaudern. Auf 
der aus gefällten Bäumen gefehlagenen Notbbrüde, über 
den reißenden Ba Wulima, den öftlikiten Arm dee Se: 
negal (unter 14. Gr. ı Min. N.Br. und 5 Gr. ı5 Ser. 
MW. 2), mußten dennoch von den dortigen Megern mehrere 
gemiethet werden, um die Kaften binlider zu transportirem; 
denn bie Padefel konnten nur durch den Strom fhmwim: 
men, die Europäer waren aber insgefamt, ohne Ausnahme, 
krank. Kein Wunder, daß unter den dortigen Bergnegern 
das Gerücht von der Saravane der Weißen vorausging, fie 
fey ein Dummulafong, d. i. „ein zum Auffreſſen Aus— 
gefandtes (a thing sent to be eaten), 


) Park Journal p. 81, 86. **) Park Journal p. 95, 97. 
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Endlih, in der Stabt Bangaffi, unter 14 Gr. N. 
Br. *), im Mandingolanbe, die befefligt war wie Keminun, 
aber vier bis fünfmal fo groß, fand Park bei dem dortigen 
Dberhaupte, dem Serenummo, der von dem Weißen 
[bon bei feiner erften Reife gehört hatte, wieder eine gafl: 
freundliche Aufnahme und das Verſprechen eines fichern 
Beleites in das Königreih Bambarra bis Sego. Dahin 
follte ibn fein Sohn begleiten, welcher 300 Minkalli Gold 
als Zribut an den König in Sego zu zahlen hatte, 

Hier kauft Park neue Efel und neuen Mundvorrath. 
Fünf Soldaten und bie Zimmerleute weigern fich weiter zu 
sieben, und bleiben im Drte, muthlog zurüd; mehrere fer: 
ben auf bem Wege. Die beftigften Zornados überfallen 
die Garavane, Park felbft ermattet, muß der Xreiber feines 
Pferdes feyn, das mit Reis beladen vor ihm ber fchleicht. 
Die Ströme ſchwellen immer" mehr an, die Wege werden 
zerriſſener und fohlüpfriger, in den Nächten die Wölfe und 
Löwen zahlreicher, Seiler ihre Ueberfälle um fo gefährli- 
cher, da fie Witterung von den hülflofen Fieberkranten zu 
Baben foheinen. Den 30. Juli waren alle vom Gambia 
milgenommenen Efel von ben Beftien aufgefreffen oder fonft 
vor Ermattung bingefallen. Der Weg führte durch viele 
in ben legten Kriegen zerflörte Städte. Auch Anderfon, 
Dar!s Schwager, wird krank, und diefer träge ihn auf fei: 
nem Rüden dur den Strom bes Ba Wulli, den er, ob> 
wohl felbft ermattet, noch ı6mal bin und her burchmatet, 
um den ganzen Zug berüber zu fihaffen. Bei jeder Sta: 
tion bleiben nun Tatienten oder Zodte zurüd. Mur der 
Anblid des legten Gebirgszugs **) und der Gedanke, daß 
fein jenfeitiger füblicher Sup vom Nigerftrome befpült wird, 
dem erften Ziele der Reife, nur dieß erfüllte Park mit Hoff: 
nung und Kraft zur Ausdauer in ber grauenvollften Lage. 

Don Bangafli wendete fih der Weg, der bisher von 
W. nach O. ging, wieder gegen S. O. Den 15. Auguft in 
Dumpbila *'*) kam Parks mandingoifher Wohlthäter, 
RKarfa von Kamalia, der dort Kunde von dem Durchjuge 
ber Weißen erhalten hatte, feinem alten Freunde hülfreich 
entgegen, um ihn zu unterftügen und mit feinen brei Sclas 
ven bis Gego zu begleiten; ein Üüberrafchender Troſt in der 
Mitte von Afrika, 

Den 19. Auguft wurde bei Koniba, fübmwärts, das 
feste Gebirge F) überfliegen, welches die MWaflerfcheide ift 
zwifhen den Außerften füdöſtlichen Zweigen des Senegal 
und Niger. Hier fahe Park zum zweitenmal mit Verwun—⸗ 


*) Park Journal p. 113. **) Park Journal p. 115. ***) p. 
337. +) Park Journal p. 140. 
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derung. ben Niger feine ungebeuern Waſſermaſſen hin⸗ 
wälgen, Er war angefchwollen viel’ breiter, ı bier ſo nahe 
an feiner Quelle, als der Senegal und Gambia *), Aunb 
bafte, obwohl eine Engl, Meile breit, doch feine Ufer noch 
nicht überſchwemmt. Nur mit Mühe fliegen am: 19. Aur 
guft die ſchwachen Reſte der Garavane die ſteilen 

dinad, zum Ufer des gewaltigen Stromes bei Bammakır, 


Diefes Ziel war hocherwlinſcht, aber auch ſehr theuer 
erkauft; von 34 Golbaten und 6 Zimmerleuten,. die db 
Gambia verlaffen hatten, famen nur 6 Goldaten und eim 
Bimmermann zum Niger, Überhaupt von 40 Europäern nur 
21, Unter ben Zurüdgebliebenen, melde den Niger niche . 
fahen, war auch der Eranfe Mahler Scott, der bald ſta 
und Anderfon kam todtkrank zum Niger. - Die Carı 
erreichte diefen Strom erſt % Wochen fpäter ald Paxk ei 
am Gambia berechnet hatte, und der zu fpäten Abreiſe wa 
im Grunde allein der traurige Ausgang ausufih eiEN J 
def ließ Dark den Muth in feiner verzweifelten Lage 
finten, da nun erſt die größte Gefahr drohte, denn f 
fehlten Zimmerleute, welche die Boote zur mweitern Fuf 
ſchiffahrt harten bauen follen. Indeß fohrieb Dark in fei 
Tagebuch: es fey doch einer Garavane Europäer mit ſehr 
großem Gepäde „gelungen, durch eine Strede von mehr als 
500 Englifden Meilen in bas innere Aftika durchzud ” 
und aller Widerwärtigkeiten ungeachtet, ohne hehe 
immer in gutem Vernehmen mit ben Negern bleibend. Es 
ſey ferner num ausgemacht, daß auf jeden Fall aller 
MWaarenbaflaft, von der Küfle und dem Gambiafluf, 
zu Lande auf ben fihiffbaren Miger transportiert, werden 
Fönne um von da auf die großen Märktpläge des Suban 
weiter zu Schiffe fpedirt zu. werden, und bei. trodner Jahres: 
zeit begonnen, würde, bei einer zweiten Caraban 
deffelben Wege, von 5o Mann, doch nur auf eim 
von 3 bis 4 Mann zu rechnen ſeyn. Ein vort 
Ausgang würde demnach für Europäifche Handels 
unter dem Stube einer militairiſchen Escorte | 
ren ſeyn, mwodurd dem Brittifchen Speculationsgeift all 
dings, bei dem Weberfluffe ihrer Fabrikate, wieder ein men 
Ganal zum Abfage an viele Millionen Bewohner. s in⸗ 
nern. Continentes von Afrika eröffnet wird. Hie 
Colonel Gordon **) feine neue Expedition mit 
Negerregimenter von Sierra Leone gegründet ‚deren PI 
‚ar neuerlich, ber Afrikaniſchen Infkitution vor] ee. 

























J 





) Park Journal p. 143, *) ©, in Mungo Parks. Life a; a, 
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Bon Bammaku auf dem Niger begann Park feine Wif: 

hrt, deren Ausgang unten bei dem Stromfyiieme ves 

iger nachzuſehen. 

Hier bemerken wir nur no zur Karte *), welche M. 
Dar®s zweite Meiferoute erläutert, daß diefe nur theilmeife 
nah Diajoe 3. Rennells Angaben conftruiet iſt, von 
welchem die ältere Karte von Morbaftifa zur Erläuterung 
von Parks Reifen herrührt; zum Theil aber iſt fie von ei: 
nem anbern Geographen entworfen. M. Park hatte, der 

roßen Anſtrengungen ungeachtet, mit bewunbernsmürkiger 

affung ſehr viele aſtronomiſche Breitens und einige Län: 
senbeffimmungen gemacht und diefe mitgetbeilt. Doch fehl: 
ten im zuerft abgefendeten Sournal, öfter die Wegdiflancen 
und bie Dirrctionen gegen ben Horizont, fo daß bie aftro: 
nomifhen Dbfervationen als Grundlage der Karte angenom« 
men werben mußten. Dadurch murde aber Parks Reife: 
toute von 1805 etwas weiter gegen Morben gerüdt, unter 
arößere Breiten, als fie auf jener Rennellihen Karte zu 
Darts erfter Reife, 1796, hätte bereshnet werden müſſen. 
Die als Notiz zur VBeurtheilung der Verzeichnung ber 
Reiferouten von M. Parks zweiter Erpebition im J. 1805. 


Bmweites Kapitel. 


Wahrfheinlihe oͤſtliche Fortſetzung des 
Hochlandes. 


5. 18. 
"Erläuterung 1. Das Konggebirge. 


Kiefer Iandeinwärts geht unfere Kenntniß nit, und 
das Binnenland von ben Kong, d. h. Gebirgen, die Mungo 
Part im ©. von Genau fahe, und weiter oflmärts bis zw 
den Al Kumri, ift für uns noch eine terra incognita, 
Das Wichtigfte, was uns Sclavenhändler, Mauren, alte 
Sagen und Vermuthungen darüber mittheilen könnten, 
möchte etwa Folgendes feyn. 

Nur diefe Kong fahe M. Park **) und keine andere 
Gebirge don Marrabu am Nigerſtrom im fernen S. von 
er nämlich 10 Zagereifen im S. von Sego, aber im 

.D. von Sibidulu auf ber Mandingoterraſſe. 

Das Binnenfand gegen ben Niger zu, ift alfo eine 

unabfehbare Ebene, und wenn Gebirge und das Hochland 





®) Park Journal Advertisoment p,6. *6) M. Park tr. p, 
240. und Renuell App, p» xıv. 
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weiter gegen Oſt fortziehn *), fo geſchieht dieß im größten 
füdlihen Abftand vom Nigerfirome. Nah Jackſons **) 
Verficherung zieht biefes Hochgebirge mit gar keiner, ober 
doch fehr geringer Unterbrechung, unter dem allgemeinen 
Namen Al Kumri, von Afchante bis Habefh, nad dem 
einftimmigen Zeugniß allee Reifenden von Sudan fort. 
Diefes Kong ift das Gonjah des Beaufoy, und Gonche bei 
d'Anville. Durch die Reiferoute des Scherif Imhammed ***) 
lernen wir im Df vom Kong und im Süd vom Niger, das 
Megerreich Tononawah kennen, beffen Hauptfiadt Affente 
ift (Affantde der Bewohner der Goldküfte?), In dem 
Gebiete dicfes Reiches, das nach der Meerestüfte zu an 
das Land der ChHriften flößt, folge eine Kette von Gebir— 
gen der andern, und mehrere davon follen von erflaunli> 
her Höhe feyn. Ein Theil derfelben ift mit dichten Wal: 
dungen bededt (der Norbabfall?), ein Theil —— — 
Tertaſſe?), ein Theil iſt noch vollkommen Wüſte. r 
größte Theil iſt mit Weideland und unzählbaren Heerden 
von Kühen, Ziegen und ſchwarzfarbigen Schafen belebt, 
welche mit Korn und Reiß die Hauptnahrung der Ein— 
wohner ausmachen. Dieſes Hochland iſt in viele kleinere 
Staaten vertheilt, die meiſt monarchiſche, einige davon auch 
republicaniſche Verfaſſung haben. Ein monardifcher iſt 
das Mahomedaniſche Königreich Degombach, deſſen Bewoh⸗ 
ner (f. oben $. 15. ©. 331.) ſich durch die Kunſt Elepha 

ten zu zäbmen (alfo wohnen fie wohl am Morbabhan 

von Hoch: Sudan) vor ihren Nachbaren auszeichnen. Dur 
ide Land ift die Paffage der Mahomedanifchen Handels: 
leute +) zu ben hoben Binnenländern, aus denen Scla— 
ven, Gold, beilfame Nüffe (Gooroo) und andere Pros 
ducte auf die Märkte von Zombuctu, Kaſchna und Fezzan 
gebracht werden. Dieß find die Straßen deren wir oben 
gedacht Haben, auf welder die Mullahs nach Dabomey 
und Afchantee gelangten. . r * 

Hier mögen auch wohl bie Gebirgsketten ſeyn, "welhe 
Marmol Fr) auf feinen Zügen unter den Mauriſchen Hans 
'delsleuten Quen (kong) und Alard nennen börte. ier, 
oder noch weiter im Dft, im Süd von Wangara, dem Guan— 
gara bes Leo Africanus +++), müffen die hohen Goldters 
raſſen liegen, von welchen au Marmol die Nachricht von 


*) Rennell Appendix b. M. Park p. LXXXVI. und Pro- 
— I. F 220, **) Jackson Account of Marocco. 
2. Ed. Lond, 5 290. ***) Proceedings of ıhe Associa- 
tion. 1810. 8, T. bp. 175. +) Proceedings a. a. D. p. 
177. ++) Marmul Africa. T.I, p.58. +tt+) Leo Alri- 
canus von Loröbad) p, 495, — 
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ben Mabomebanifchen Hanbelgleuten erhielt. Um von Wan: 
gara (tem untern Nigerlande) in diefem Goldlande Hans 
del zu treiben, muß man über fehr bobe Gebirge fleigen, 
bie fo ſteil find, daß kein Laflthier etwas binauftragen 
kann *). Alſo muß man Sclaven dazu nehmen, welche 
Waaren und Mundvorrath in großen trodnen Galebaffen 
tragen. Wenn jeder 100 Pfund trägt, macht man fo in 
einem Tage 3 bis 4 Stunden Weges. Zugleich begleiten 
andere Bewaffnete ben Zug, um vor den Anfällen ber 
Bergneger in bdiefen Wüſteneien zu ſchützen. Das Golb, 
weldes man auf diefem Wege nah Wangara bringt, wird 
Tibar genannt a Tibar, Tiber, heißt immer Gold: 
faub, welcher als Geld in Afrika courfirt unb überall zu— 
*— wird; denn z. B. jeder Mandingo trägt ſeine 
oldwage bei ſich **). 

Von hier aus verlaſſen uns alle weitern Nachrichten 
oſtwärts, und wir erfahren nirgends durch Augenzeugen, ob 
eine Continuität von Hoch-Sudan mit Hoch-Aethiopien 
im Oſt ſtattfindet; oder ob die Meinung derjenigen ge— 
gtündet iſt, welche annehmen, daß hier das Hochland durch 
ein großes Thal, das Nigerthal bis zum Guinea-Meerbuſen, 
oder zum untern Congofluß, oder nach beiden bin durchbros 
hen feyn müſſe (f. unten Nigerftrom und oben ©. 295.). 

Nur das Gefchrei nach Gold, Gold! hallt von beiden 
Seiten im Weft und im Oft auf gleiche Weife als „Tib— 
bar! Tibbar!“ (f. oben Fazukloterraffe $. ı3. Erl. 3.) wies 
der, und verfündet dort und bier gleichen Reichthum der 
Natur, gleiche Begierden der Menſchen. 


Erläuterung 2, Ueber die Menfchenmenge auf 
dem Hochlande. 


Da wir das Hochland von Afrika nunmehr nach feinem 
ganzen Umkreiſe, fo weit ſich mehr oder minder gebahnte 
Pfade dbarboten, ummandert haben, aber nirgends ein 
Eingang in daffelbe uns zur Betrachtung feines Innern 
zur führen will; fo bleibt uns bier nur übrig, über 
dieſe unbefannte Welt ein Wort zu fan, das uns aus 
* — der unglücklichſten ihrer Eingebornen zugeru⸗ 
en wird. 
Es iſt eine ausgemachte Thatfache ***), daß feit Jahr: 
dunderten die Weſtküſte Aftitas von Europäern um bes 
Selavenhandels willen regelmäßig befucht ift; und zwar 
vom Gap Blanco im M. des Senegal fübwärts bis zum 





*) Marmol Africa T. III. p. 69. **) Jackson Account of 
Marocco. a. Ed. 1811. p. 296 u. a. O. *xx) Privy Couns, 
Report in Wadsıröm Essay on Colonis. p. 484, 
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Gap Negro. Bor dem Jahr 1789 lieferten biefe Küften 
jährlicy, alfo vor der Aufhebung des Sclavenhanbels, wors 
auf die ganze folgende Reihe von Angaben —— nach 
einem Durchſchnitte 74000 und nachher 8o0noo Sclaven, 
weiche nad dem Auslande gebracht wurden, 

Auf der gegenüber 12* M. O.-Seite, führt bie 
Darfur Caravane jährlich, doch nach Zeit und Umſtänden 
ſeht verſchieden, aus dem Innern, wenn die kleinere nach 
Cairo kommt, 5 bis 6000 (nach Browne, nur 1000) '). 
wenn die große, mas jedoch nicht — geſchieht, 12000 
Sclaven aus “*). Der größere Theil davon beſteht aus 
Mädchen und Frauen, aus benen meiftens z. B. die Ma: 
meluden ihre Weiber wählen. 

Weit weniger ziehen aus dem Lande der Nuba jähr 
lich mit der Sennaar: Caravane den Nil hinab. Won bie: 
fen werden einige hundert gu Abutige in Ober-Aeghpten 
zu Eunuchen ***) gemacht; eben fo viele im Reiche Bornu, 
alljährlich ). 

Mit der Mograbi-Caravane kommen nur wenige Scla⸗ 
‘ven Über Fezzan und Bornu nach Unter: Aegypten, obmohl 
in Bornu jebes Jahr Jagdpartien auf den Gclavenfang 
gegen bie Wergneger des Hochlandes ausgerüflet werden F). 
Shen fo auch von Darfur gegen Donga an die Quellen 
des Abiad FF) und feit einiger Zeit auch vom Sultan in 
Fezzan gegen die Tibbos von Borgou, Dieß erfuhr Nik 
&ie, ber Engliſche Conſul am Hofe zu Murzud in Fer 
zan, von wo er ben Bey des Landes auf eine foldge Scla— 
venjagd gegen biefe Tibbos nah dem Oſten hin zu begleiten 
im Begriffe fland, ale ein Fieber ihn dem Leben entrif. 
Während feines Aufenthaltes zu Murzud wurden im Jahr 
1819 auf den bortigen Sclavenmarkt 5000 folcher eingefan: 

genen Unglüdlichen gebracht Fir). Erſt feit einer kürzen 
Reihe von Jahren hat diefer allgemeinere Betrieb bes ſcheuß⸗ 
lichen Sclovenfangs, welcher bald ganze Nationen vertilgt 
baden wird, im innern Nordafrika fo fehr überhand gemoms 
men, und ben ganzen pelitifchen Zufland ber Völker von 
Sudan in bie größte Verwirrung gebracht. Wie am obern 
Kongofluß fo ift au bier die Gewerbe die Löfung aller 
focialen Verhältniffe geworden, das Haupthinderniß ale 
Communication mit Europäern, und ihres Bordringens in 


*) Browne tr. p. 246. **) Memoires sur l’Egypte. T. III. 
p. 503. und Lapanouse. ebend, IV, p.77. ***) L. Frank 
sur le commerce des Ntgres a Cairo. Mem. IV. p. 126. 
****) Hornemann Voy. I. p. 162. +) Sherif Imhammed 
in ben Proceedings 1. p. 157. +}) Browne tr. und Hor- 
nemann Voy, edıt. Langles II. p. 275, tt) Ritchie im 
Quarxterly Review ı820, May p, 228. 

- - 
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bas Innere bes Landes. Ohne diefen Umftand, baten fiber: 
zeugte ſich Ritchie, würde der Weg von Fetzzan, mitten 
durch Afrika bis nach Guinea, fo frei ſeyn flr jedermann 
wie von London nach Edinburg. Es if alfo eine ganz all: 
gemeine Sitte der Sagbpartien (Selaty) auf Sclavenfang 
in dieſem nordoͤſtlichen Theile des Abfalls von Hochafrika, 
wie auch im weſtlichen von der Guineaküſte. 

Nach Tripoli kamen früberhin von diefen vielen Sclaven 
als Ausfuhr jährlich 7 bis 800 *), jegt wahrfcheinlich mehr. 

Bon ber Zahl fehr vieler Sclaven erfahren wir gar 
nichts, ob gleich fie doc) verkauft werden; fo z. B. theilen 
fih fon in Aegypten zu Siouth und Esneh die Sclaven: 
märkte in mebrere Zweige, ehe die Caravanen noch Cairo 
erreichen. 

So ift uns die Summe bet Sclaven, welche die Maus 
zen aus Sudan auf ihren großen Akkabahs mit fich durch 
die Sahara auf die Märkte von Fezzan und von da nach 
Mardkko, Tunis, Xripoli bringen, unbetannt, kann aber 
mohl nicht unbeträchtlich ſeyn **). Diefe Sclavenausfuhr 
iſt in diefen Gegenden aus dem Innern feit dem ınten 
Jahrhundert bekannt ***). Eben fo wenig find wir genauer 
von dem unterrichtet, was in diefer Hinficht auf der Oft: 
Hüfte Afrikas für Auswanderungen vorgeben. 


An der Küfte Mozambik ziehen die Hanbelsgefellfchafs 
ten der Portugiefen 250 bis 300 Lieues landeinwärte, um 
den erften Eindauf der Sclaven gu machen, deren jährlich 
aus dem einen Hafen Morambit F) 15 bis 16000 ausge: 
führt werden, nach Salt über 4000 (f. oben S. 156). 


Wie viel von da an im N. und ©. baffelbe Schickſal 
traf, wiſſen wir nicht; ae z. B. am Vorgebirge der 
—— Hoffnung ſchon allein ſehr viele eingeführt wurden. 

enn in der Capſtadt rechnete man immer auf einen wei⸗ 
den Mann, 5 Negerſclaven, davon die mehrſten von ber 
Oſtküſte Afrikas weggefangen wurden +}). In Graaf Rey— 
nett hielt fig fogar jeder Bauer im Durchfchnitt feine 15 
Negerfclaven. Nach einer Zählung von 1810 lebten in ber 
Capcolonie Zo4aı Stlaven +r}), außer 19764 Hottentotten, 


nes 


*) Homemann 4. a. O. II. p. 451. **) Jackson Account 
of Marocco. a. Edit. Lond, 1811. p. 290.; Proceedings 
of the Assoc. etc. of Afric. Lond. ı810. T. 1. p. 5ı. und 
Jackson’s El Hage Shabeeny Account of Timbuctoe and 
Housı etc. London 1820. 8. p. 220. *) Geogr. Nu« 
biens. p. 8. +) Epid. Colin Notice Mozambique in 
Malte Bran Annal A. IX. p. 3045 _ Salt Voy. p. 80. 

) Barrow tr. in 8. Africa, T. I. p, 109 und 404. 
114) Tampbell R. ©, 595, 
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die gewiſſermaßen ebenfalls als ſolche anzufehen find. (Ues 
ber die neuern Veränderungen f. oben ©. 124). 8 
Dieß zuſammengenommen wurden bisher dem Binnen: 
lande jährlich wenigſtens gegen 150000 feiner Bewehner 
den Sclavenhandel unmittelbar umd fiher noch weit mehr 
mittelbar entzogen, davon dem Hochlande, welchem fie fall 
alle geraubt werden, faft feiner wieder zu gute Eo 
Seit der Anlegung der Golonie von Sierra Leona hat bort 
der Sclavenverfauf um $ abgenommen und viele Facke— 
zeien und Factore, die nur um des Menfchenhandels wilk 
dort fich aufhielten, Haben ſich von biefer Küfte —— 
Diefe Abnahme, fo wie allein der Name Wilberforce, als 
das Haupt berer welche die Abfchaffung des Sclabe 
dels bewirkten, hatte in dem fernen Benin ſchon einen 
chen Schreden bei ten Sclavenhändlern, die oft felbft R 
nige (d. i. Kabofirs), oder doch die Reichen im ande 
hervorgebracht, daß fie jedem Meißen, den fie bort für 
nen Commiffaie des MWilberforce hielten, mit dem 
broßten, wenn er fich unter ihnen nur ſehen ließ *). 
Gemwinnfucht bat feitdbem jedoch auch bier, durch Schle 
handel und im Verborgenen, ihren Vortheil zu beb 
gewußt. Englifche, Franzöfifhe und Norbamerikani 
Sciffscapitains führen den fchändlichften Negerhandel 
eine noch faft graufamere Art fort als vorher, ba er | 
größerem Rifico aber auch mit größerem Gewinn verbunden 
if. Eine beftändige Stationirung von 30 Linienſchiffen 
den Weſtküſten Afrikas "*) zur Wache bes Sclavenhant 
von Guinea, würde nicht hinreichend feyn dem Gefeb S 
fülung zu verfchaffen und den Menſchenhandel zu zer 
Die Proceßkofter in den Tribunälen von Sierra Leone 
der Havannabh gegen die Uebertreter bes Werbotes, 
Hundert Verkappungen und Auswege offen ſtehen, 
ungeheure Gelbfummen koſten. Spanien und Portug 
baben indeß den Negerhandel bisher fortgeführt, Im’ 
lesten Jahren hat er bei ihnen fogar zugenommen, €, 
ift befannt, baß A, 1818 und ı9 auf die Inſel Cuba miehe 
Sclaven eingeführt worden find, als in den vier vorberge: 
benden Jahren, woburd die Goloniften der Infel mebe alı 
das Doppelte ber Golonialwaaren von ba erportiren € 
ten als im Jahr 1818. Die Stlavenausfuhr bat ba 
im Wefentlichen wohl bis jetzt noch feine fehr große Mer: 
änderung erleiden können (f. oben bei Kongo und Gr 





















*) Wadström Essay on Colonisation IT. p. 116. und Ni- 
eholl Letter from Old Calabar im ar 1805 in ben Pro- 
ceedings II. p. 387. **) Jackson’s El Hage Shabeeny's 
Account ef Timbustoo p. 269, 228. 
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Die Berölkerung Afrikas fhägt man nach einer Wahr: 
ſcheinlichkeitsberechnung auf 100 bis 160 Millionen Men: 
ſchen). Durch einen großen Theil von Afrita und im 
Dodlande **) felbfi, wenigſtens im nördlichen Theile, ift 
&claverei einheimifeh; ja am ebern Senegal und Gambia 
in der Zerrüffe der Mandingo ***), rechnet man nur den 
vierten Theil ber Bewohner für Freie (Horea), drei Vier: 
theile aber als Sclaven (Jong). 

Eine Hauptquelle der Eclaverei ift Krieg, welcher we: 

nigftens im nördlichen Binnenlande unaufbörlich geführt 
wird, und außer den Sclaven auch fonft noch vielen Men: 
ſchen das Leben koſtet. Daher machte Park +) die traurige 
Bemerkung, daß bei den vielen Negerfiaaten, durch welche 
er im Innern kam, und deren Bewohner einander doch fo 
nabe verwandt find, meiftens die Grenzen der verſchiedenen 
Königeeiche immer dünner bevölkert als die Mitte fich zeig: 
ten, ja oft ganz menfchenleer, wie bieß bei ben KRönigreichen 
Bondu, Kallon, Ludamar, Kaarta, Bambarra, Mandingo, 
Zulladu der Fall war. 
Nechnet man hierzu noch bie vielen Opfer, welche in 
den nicht Mahomedanifhen Reichen der füdlichern Neger, 
theils durch die Tyrannei und Graufamkeit der unum- 
ſchränkten Beherrfher, wie 3. B. in Dabomey, theils 
durch die abergläubifchen Gebräuche und den Gögendienft, 
theils durch die immer bereite Rachſucht und andere Bar: 
bareien fallen, fo ift es in der That bewundernswürdig, daß 
bas Binnenland, und zumal Hochafrita, ſtatt fi zu ents 
völkern, immerfort und faft von allen Seiten einen Ueber: 
fluß von Völkern barbietet. 

Aus den kärglichen Spuren ber Völkergeſchichte des 
Afrikaniſchen Hochlandes, die wir im obigen an ihren Dr: 
ten angedeutet haben, wozu noch bie Ausfage der Beetjuas 
nen Fr) tommt, daß fie vom Morden ber eingemandert 
fegen, ergiebt fih, baß bier noch vor ganz junger Zeit, 
jwifchen ben — 1500 bis 1600 eine von innen nach 
aufen, nach drei Richtungen bin ſich erſtreckende, allgemeine 

lkerwanderung, aus dem Hodlande nach dem Tieflande 
ftatt gefunden; durch welche die Galla, Fungi, Nuba, Giaga 
oder Schagga, die Mandingo, die Horden von Fula, und 
vieleicht noch manche andere Völker in die Bergterraffen 
Dinabrüdten. Uber auch fertdem dauert an vielen Stellen 
das Verdrängen ber Strandneger und Tiefländer durch bie 
Hochländer noch fort, am Nordrande bis zum Sübrande zu 





*) Golberry p. 380. **) Siehe Dlaubah Equiano Lebensbe⸗ 
freibung. *"") M. Park ır. p, 35 und 35. +) M. Park 
tr. p. abi, ++) Sampbell Reifen, ©, 23a. 


584 Hochafrika. V. Abſchn. $. 18% 


ben Hottentotten. Auth dieſes ſetzt eime noch wicht zum 
Gleichgewicht gekommene Vermehrung der Menſchen im 
Binnenlande, die gegen ben Süden bin indeß kärglicher 
ausfällt, doch nur gegen W., nicht nah O. bin, voraus, 
Gleichſom ſchichtenweiſe fegen ſich die neuen Völker über 
die ülzern ab, und nehmen fie zum Theil in ſich auf, zum 
Theil, werden die ältern von den jüngeen völlig ausgeftoßen. 
Ein im Innern bewohntes und nicht durdaus nur 
mir Wüſteneien bededtes Hochland, ſondern ein mit ge: 
fundem Glima und Lebensmitteln binlänglich verfehener 
Landſtrich “), iſt doch wohl nur im Stande‘, ſolche Men 
ſchenmaſſen immer fort und fort zu erfegen, wenn nice 
eine ganz eigentblimliche, gleichfam jugendlichere Natur: 
kraft in Ergeugung der Völker wie eine fort und foretflie 
fende lebendige Menfchenguelle bier angenommen merben 
ol, Gegen Süden hin nah den Bertjuanen und bem 
rangerivier wiffen wie gegenwärtig, daß eine große Wüſte 
ſich ausdehnt ** Die aber meiter nordwärts nach Burs 
chells neueſten Entbecungereiſen, denen wir begierig entge⸗ 
gen ſehen, weit bevölkertet zu ſeyn ſcheint (ſ. unten bei 
Dranjefluß). j j 
Fine alte Sage *’*) von dem Volke der Zinghi (Zin- 
ues), wie es die Araber nennen, bas im Herzen vom 
Afrika auf den Berghöhen von Alard und Kong (Quen) 
in wilder Rohheit leben fell, berichtet, diefe vermehrten fi 
fo außerordentlich, daß fie die gange Erde ſchon überſchwemmt 
haben würden, wenn nicht der Wind, Reha el Suedda ge: 
nannt, in ihrem Lande wehte, ber fie von 60 zu 60 Jahren 
mit Sand zugubeden pflege, und alles was er treffe, vers 
dorren machte, i 
Immerhin zeigt fich eine Überwiegende Fruchtbarkeit 
diefee Hochlandes in Erzeugung ber Völker, welche ben 
Nachbarn ſchon in frühern Zeiten auffiel. Hiermit flimmen 
alle neuern Berichte über die Frühe der männlichen Reife 
"und der außerordentliche Kinderreichthun bei jedem -einzels 
nen Menſchenpaare, in biefem in ſich abgefondert daſtehen⸗ 
den Erdtheile, überein. Viele fuchen es durchzuführen, um 
ter andern auch Golberry, daß die Negerrafe die feucht: 
barfte aller Völkerraffen fey. Und je weiter nach dem Bin 
nenlande zu, * mehr ſcheint ſich dieß zu beſtätigen. 
Auch der jüngfte Berichterflatter +) behauptet, das Glima 
und die ganze Natur in Tombuctu folle fo erregend + 


*) Dlaudah Equiano ©. 18 und 62 u. a. D. und W. Young 
in Proceedings IL 350, *#) Gampbell S. 334. *"*) Mar- 
mol Africa. T. I. p31.- 5) Jackson Acc. of Marocco- 
a Ed. p. 505. 
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baß e⸗e dem Individuum in beiden Geſchlechtern dort nicht 
möglich ſey, ohne Beiſchlaf zu leben, daß dort dem acht⸗ 
zehnjährigen Mann, der noch außer der Ehe, lebe, eben dar: 
um allgemeine Schande in der öffentlichen Meinung treffe. 
+? Diefes auch bei Seite aeftellt, fo mag es doch wohl 
eine: zufammengebörige Erſcheinung in der Menfchengefchichte 
fer, daß eben das Menfchenleben, das Dafeyn des Indi⸗ 
viduums,. fey es als einzelner Menſch, als Kamilie, als 
Volk, in jenen Gebieten im Allgemeinen einen. geringern 
Wercth im Auge des Menfchen felbft bat, in welchem bie 
Sruchtbarkeit des ganzen Menfchenvereins eine größere, fey 
es bee Urt oder dem Grade nam, iſt. Es ſcheint da noch 
eim Ueberwiegendes der Mafle das. höher gefleigerte Perfüns 
liche zurüdgudrängen. 
Dieß kann wohl kaum bie Wirkung einer nach unfern 
Moralſyſtemen abzumeſſenden unterbrüdten Sittlichkeit, fon: 
dern nur -Erfoheinung eines noch nicht zum Beroußtfeyn 
gebiehenen, noch nicht erwachten vollen Menfchenlebens, 
aber wohl Refultat einer characteriſtiſchen Stellung zur bins 
denden Natur ſeyn, in ihren großen Verhältniffen zum Erd: 
ganzen, zum Sonnenfoftem, gum Weltganzen. 
— in einer entgegengeſetzten Stellung. Unfruchtbar⸗ 
keit bes Geſchlechts eben fo überwiegend der Entwidlung 
nachtheilig ſeyn mag, mie dieß ſchon Hippocrates *) zu. zei⸗ 
ſich bemühte: fo fehen wir dagegen in der überſchweng⸗ 
i uchtbarkeit und in ber Menge der Individuen auf 
dieſem Aftikaniſchen Boden wohl einen erfien Grund, war: 
um dort auch von jeher das Menfchenleben. dem Anbern, 
wie dem der es felbft befige, dem geringern Werth hatte; 
eiste Erfgeinung, die nur einer noch nicht alffeitigen Ent: 
wicklung des Geſchlechts angehören kann, mo fie nicht nur 
in einzelnen Individuen, fondern in der Mafle bes Volks 
und. der Völker als characteriſirend hervortritt. 


Erläuterung 3. Handelsſtraßen buch Hochs 
afrika. 


Beſſere Kenntniß würden wit von dem Innern des 
Hochlandes haben, wenn es Europäern gelänge, es zu durch⸗ 
teifen; bekannt ift es, daß faſt alle neuern, iſolitt Reifen: 
den, Opfer ihrer Unternehmungen wurden. Auch die jüng: 
ſten am Gambia und Zaire aufwärts find nicht glüdlicher 
ausgefallen. 

Beftehen wirklich ſolche von Europäern beſuchte Han: 
beisftraßen, Wie man nach einigen ältern Nachrichten zu 





5) Hippocrat, zuge ügar. Ed, en gie, 
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vermuthen geneigt iſt; fo haben fie doch den Wiffenfchaften 
noch feinen befondern Gewinn gebracht. : 

Den Haru'lsweg der Portugiefen von Kongo durch 
das Land der Anzikofer und Nimiemaier giebt Dapper an, 
und Campbell *) bejtärige ihn. 

Bon Morambit und Sofala aus, findet nah dem Be: 
richte eines Kortugiefifchen Sclavenhändlers noch gegen: 
wärtig eine directe Verbindung queer durch das Gontinent 
mit ihren Golonien in Kongo, Xoango und Bengola °°) 
ftatt, mas auch Dos Sanctos (f. oben) fon vor älterer 
Zeit berichtet; in Mozambit und Sena kennen ibn die Por: 
tugiefen aber nicht mehr (f. oben ©. 155 und 262). 

Das Gegentheil behauptet Gorren de Serra, weil bas 
Gebirgsland jwiſchen beiden Küften unüberfteiglich fen ***). 

Die Berfuhe der Holländer auf der Hochterraffe ber 
Eapcolonie, dur das Binnenland von Afrika bis. Mono: 
motapa ****) vorsudringen, find unter- Gapitain Gordons 
Anführung nicht gelungen; und aud in neuern Zeiten ba 
ben von da aus bie Verfuche dee Engländer, 1809, durch 
Dr. Comwan und Lieutenant Denovan mit 2o Gefährten, 
da fie insgefamt im N. ber Beetjuanen von ben Wan: 
fegens ermordet wurden +), feinen glüdlicdern Erfolg ge: 
habt. Bon Burchells Reifen ++) haben wir noch Feinen 
genauen Bericht erhalten. Des ältern Pater Lobo Plan 
durch das Hochland von Melinde aus, nah Habeſch worıu: 
deingen, unterblieb, obwohl Straßen dahin führen h. 
Von ber Küfte der Samaulies, von Berbera aus, gebt 
noch gegenwärtig im S. von Habeſch eine Garavenenftrofe 
duch das Hodland in die Mitte Afrikas FrrF) (vergl. 
oben ©. 166). 

Eben fo foll von Naren aus, ein Handelsweg quert 
durch das Hochland nach dem Königreih Benin im Gui: 
nen: Meerbufen gehn, dur welchen Weg die Portugiefen 
bei der Entdefung von Benin (1469) bafelbft, die erfl: 
Nachricht Fittt) von dem Behertſcher von Habeſch (dem 
fogenannten Ogane oder Preste Joam) erhielten, deſſen 
Meich 250 Leguen (18 auf ı Grad, alfo 166 geogr. Mei: 
len) weiter im Oft liegen folte, und deſſen Vaſall fich ber 
König von Denin zu feyn bekannte. Doc ſcheint biefem 


*) Dapper Afrika. ©. 634. Campbell Polir. survey of Great. 
Brit. 11. £&, 631. **) Barrow tr. in 8, Afr. II. p. 118. 

- ***) Rennell Illustrat. in M, Park ır. App. p. LXXXII. 
*⸗**) Thoman Reife und Bebensbefhr. &. 130. +) Camp 
bel R. ©. 2385 216, 234. 77) Verneur Journ. des Vo- 
ages. Paris 1821. Avr. p.5ı. +++) Lobo R. I. ©. 76. 

! irn — tr. I. p. 375. ) Bruce ır, 2Ed, T. 

p. 130. 
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ang entgegen zu fehn, was De Barros ) darüber berichtet. 

Sn neuern Zeiten bat hiervon noch Fein Europäer, felbft 

en und Bowdich Leine weitere Kunde erhalten (f. oben 
. 294 * 

Die noch Heut zu Tage ſehr befuchte Handelsftraße von 
Kaſchna füdmwärts über Degomba, oder auch von Tombuctu 
und Seau Über Kong nah Affente **), oder zu dem Rande 
der Affiantben, und von da über Akim zur Golbküfte nach 
Whydah ift ſchon oben (S. 350) angeführt worden. 

Die neuerli bekannt gewordene re über 
den nordweftlichen Worfprung des Hochlandes ift die von 
Cacondy, oberhalb der Fulahterraſſe über Teembo, Belia, 
Bourich (Boori), Manda (Mandingo) nach Segu *'*). 

Vielleicht, daß die von allen Seiten ſo rege gewordene 
Theilnahme an dem Innern dieſes Erdtheils, ung in kurzem 
neue Aufſchlüſſe liefern wird, welche dieſe bisherigen Nachs 
richten, die das Mefultat von drei Jabıhunderten find, auf 
eine merkwürdige Weife erweitern müflen. 


*) De Barros Dec. I. L.5. c. 11. fol. 38. b. **) Proceedings 
ed. ı810, T. J. p. 177. und M,Park tr. ***) Watt und 
Winterbottom Ger Wadsıröm, Ess, p, 114. J 
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Yebergangsformen vom Hochlande zum 

"Niederlande in Afrifa. Die Waffer- 
fufteme und Stufenländer. 





Erſter Abſchnitt. 


Die Stufenländer und Waſſerſyſteme 
von Südafrife 


$. 19. 


Nur drei Gtröme kennen wir bis gegenwärtig welche von 
dem Hochlande Sübdafritas dem Ocean- zueilen und ihres 
größern Gebietes wegen bei der characteriſtiſchen Bildung 
des euen Erdtheiles von Bedeutung find. Der Zaire ge: 
gen W., der Zambeze gegen D. bin, und ber große Fluß 
oder Oranjerivier queer durch die Sübfelte beffelben, eben: 
falls zum Aethiopiſchen Dcean fließend. Ale andern find 
Bon untergeordneter Art; jene entfpringen innerhalb ber 
oberften Hochtereaffen, diefe nur am Rande berfelben auf 
ihren Vorflufen. Schon jene drei ſtehen in Hinficht ihres 
Wafferreichthums nicht in, fondern unter ber Glaffe vom 
erften Range, ap aber find nur Küftenftröme zw nennen, 
von denen gegen S. hin, die mehrften, während der trods 
nen Fahrszeit, kaum den Namen ber Flüffe verdienen, In: 
deß fie zur naffen Zeit reißenden, verheerenden Waldſtroͤ⸗ 
men gleichen, deren Fülle nie fehr lange anhält.” So gt: 
hören 3. B. ber größere Dlifantes (Elephantenfluß) und 
r VBergrivier zu den wenigen, weiche immer fließen ) 

ie gegen S. und O. haben alle große Sandbarren an 
ihren Mündungen und find während der Ebbezeit bequem 
zu durchwaten **); nur im Kaffernlande werben fie waſſer⸗ 


*) Barzow tr. I. p. 372, **) Lichtenftein K. I, ©, 89, 
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eier, an ber Weſtküſte Afrikas verlieren fie ſich häufig 
im Sande, ebe fie die Küfte erreichen. 

Die drei genannten größern Ströme haben das Gr: 
meinfame, daß ihe unterer Lauf verhältnißmäßig ſeht kurz 
und unbedeutend gegen: ben obern ift, weil bier die Küften: 
terraſſen überall 8* ſind. Vom Zaire im W. und dem 
Zambezje im O. haben wir oben ©. 137 und 267 ſchon das 
Wichtigere Über ihren Lauf mitgetheilt, weil es eigentlich 
nur ihre Stufenländer in Kongo und Monomotapa find, 
von benen mir bort bie mehrſte Kenntniß erhalten haben, 
ihr ganzer Stromlauf aber für uns noch nicht zu überſehen 
if. Hier iſt nur daran zu erinnern, wie dieſe Ströme zu 
beiden Geiten des Hochlandes, in ihren Hauptverhaltniffen, 
einander fo völlig gleich find, daß fie auf den eriten Blick 
als Brüder eines und beffelben Syſtems des Hochlandes 
etſcheinen *). Beide entquellen ber Hochterraffe, und ihe 
oberer Kauf geht von ©. nah N. (ber Längenore bes Hoch: 
-landes parallel); beide brechen in Waſſerfällen durch bie 
Seitenketten queer durch, und wenden fich eben da, in rech⸗ 
ten Winkeln, der Zaire na Weſt, der Zambeze nah Oſt. 
Run eilen beide durch die Mittelterraffe dem Scean in ger 
tader Linie gu. Beim Austritt in das Tiefland überwin: 
den fie nun erſt noch Gataracten, Stromſchnellen, Eng: 
pille (dee Zambeze oberhalb Sena, der Zaire oberhalb Sum: 
die), werden dann ruhige ſchiffbare Ströme, bie ihr kleines 
Delta durch Heberfpwemmung gleichmäßig befruchten.. Ihre 
Stufenländer gleichen ſich darin, daß bie obern immer 
vhfte blieben, die mittlern, Sitze bedeutender politifcher 

üchte wurden, bie untern höchſt fruchtbar und ungefund 
das Grab der Fremden find. 

Unpertennbar ift bier der Einfluß bes allgemeinen Pa- 
talleliomus, bes Familienzuges, der Einförmigkeit, welche 
in allen Theilen biefes Erdganzen wiederkehren. 

Es bleibt uns bier bie genauere Betrachtung des füb: 
lichet ziehenden Waſſerſyſtems übrig. 


Erftes Kapitel 


Vaſſerſyſtem des großen Fluſſes oder 
Dranjefiromß, 


Das vor dreißig Jahren noch faſt ganz unbekannte 
Gebiet diefes Stroms, führt uns gegenwärtig noch einmal 


— 
*) Dos Sanetos Aeth. Or. in Purch. Pilgr. H. fol. 1545.; 


Marmol Afr. IH. p. 113. Zhomann a. m. D. Pigafetta 
b. Lopez p.9. 12, 51,5 Labat Relat, T. 1. p. 4 
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in bas Hochland von Afrika zurüd, weil von den Uferm 
des Dranje her, ganz zulegt noch, die mertwürbigften Bes 
mühungen um bie ohlfahet feiner Anwohner durch bie 
Stiftung einer chriſtlich gefinnten Gefellfhaft, und damit 
auch die Natur des Landes felbft bekannter. geworden find. 
Im Jahr 1777 war Gapitain Gordon *) der erfte, 
welcher im Oſt bis zu biefem großen Strome vom Gap ber 
guten Hoffnung aus, votdrang, und ibn feinem Fürften zu 
Ehren den Dranjerivier nannte. Ihm folgte, 1778, Pas 
terfon, weicher deſſen Mündung am Drean yuerft befuchte. 
Bald darauf durchfegten ibn Truter und Sommerpille (1801), 
Janſſens und Lichtenftein (1805) in feinem DMittellaufe **). 
Seitdem drangen die Miffionare an verfchiedenen Stellen 
bis zu feinen-Ufern und weiter vor. Als Sohn Campbell 
(1813) ***) im Auftrag der Londner Miffionsgefellfpaft das 
f&wierige, verdienftvolle Geſchäft der Bereifung aller neuen 
Chriftengemeinden in Südafrika, mit frommem, liebevollen 
Sinne übernahm, fügte es ſich, daß er auch von ben oberm 
Quellſtrömen des großen Fluſſes den ganzen Kauf deflelben 
verfolgte, bis beinahe zur Mündung bin. Ihm verdanken 
wir, als dem erfien, welcher den größten Strich Afrikas" 
von D. nah W. Bin durchzogen bat, bie ausführlich ten 
Nachrichten, nicht nur von dem Stromlande und deſſen 
Bewohnern, fondern auch von den wichtigen Foriſchritten, 
welche die Wahrheiten des Evangeliums feit kurzem — 
dieſem dem Naturſtande fo ganz überlaſſenen Volke zu ihrem 
Seelenheil gemacht baten, und ferner fiber noch maden 
werden, wenn die reine Kiebe zu den Verlaffenen, die Fröm⸗ 
migkeit und Erfahrung, die J. Campbell überall leiteten, 
au die Miffionare diefes Landes bei ihrer mühevollen Ars 
beit beſeelen werden. Won des Engländer Burchell Nach⸗ 
richten über feine Entdedungen an diefem Strome unb jen: 
feit deſſelben ift uns leider noch nichts Beſtimmtes bekannt 
geworden, was diefen Theil der Erdkunde erweitern könntet). 
Erläuterung 1. Oberer Lauf. £ 

Der Urfprung des Stroms iſt an der Oſtgrenze ber 
Hodterraffe der Bosjesman, in der noch unbefannten Schei⸗ 
telfläche des hohen Plareaus, im Norden der Schneeberge, 





*) Paterson Narrative 1789. p. 61 und 63. **) Barrow 
Voy. to Cochinchina. p. 378 ; Lichtenſtein Reife. II. ©. 
362. ***) 3. Gampbell, Pfarrer In London, Reifen in Suͤd⸗ 
afrika, unternommen auf Berlangen der Miffionsgefellfgaft, 
Aus dem Engl. Nürnberg 1816. 8. +) ©. Literary Ga- 
zette und Verneur Journ, des Voyages. Paris 1821, Avr, 


pr gl 
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melde das Kaffernland von der Hochterraffe fcheidet, und 
wahrfcheinli viele Hohe Berggipfel trägt‘). Im OD. da: 
von wohnen die Stämme ber Tambookies und Mamboo: 
Lies, im N. W. aber die der Methimba, Mabuana und 
Smbo. Bier Quellfitöme lernte Campbell hier Eennen, bie 
alle von D. und S. O. fließen, und zwifchen dem asften 
bis 2often Grad Sädbreite fih unter dem Meridian ber 
Algovabay in ein Strombette verfammele haben. Sie 
beißen von D, nah W. gerechnet, der Malalareen, der 
gelbe Fluß, der Aleranders: und der Grabdedfluß **). Die 
drei lestern find nach Europäern benannt, der Graddod 
wurde fröber für den großen Fluß felbft gehalten, deſſen 
Arm er nur ift; der Malalareen bat diefen Namen von den 
Beetjuanen (Bootchuanas bei Campbell); die Koranas nen: 
nen ihn Hhou, und noch Andere nennen ibn das Herz von 
Afrikar Wie dieß ju verftchen ſey, wird nicht aefagt. Es 
fol die reizendfte Landſchaft an den Ufern biefes Quellſtroms 
liegen, wo Waſſer, Bäume und grüner Boden ſich in man: 
nigfaltiger Form zeigen, da rings umber alles breies oft 
gänzlih fehlte Der gelbe Fluß ift bei der Einmündung 
in jenen größer als die Themſe zur Fluthzeit (bei hohem 
Woflerftande); Wald flieht an feinen Ufern und Giraffen 
beleben. fie. In ber Nähe ber zwei untern Zufirdme bleibt 
bie Landſchaft gleich lieblich. 

Es dünkte Sampbell hier der ſchönſte Anblid von Sübds 
afrika zu feyn. Ueberall find Materialien zur Erbauung 
von Stäbten, es fchien leicht, die Zlüffe ſchiffbar zu ma: 
hen; in der Nähe zu Campbelldorf war. fhon eine Nicder: 
Iafjung gegründet, im mwelcher in fünf Sprachen geſprochen 
wurde, Holländifch, Koranna, Beetjuana, Hottentottifch 
und die Bufhmännerfprage. Nur anderrhalb Zagereifen 
vom Mordufer des großen Fluffes, liegt die Miſſion Klaar: 
water, welche fpäter mit dem Namen Griquaftadet *'*) be: 
legt wurde, In ihrer Nähe find die beflen Furthen durch 
den großen Fluß, auf dem Wege, welcher queerdurch von 
©. nah N. führt, von Graaf Reynett nah Litaku (Katta: 
koo bei Campbell). Ale Straßen, bie bis zu ‚ibm führen, 
find nur mit den größten Mührfeligkeiten und Entbehrun: 
ger zu bereifen, unter denen Walfermangel bei Menfchen 
und Vieh bie drüdendfte if. Daher der Anblid feines 
Mafferfpiegels fchon die größte Freude verbreitet, neues Les 
ben giebt und mit Muth erfüllt. Das Zugvieh ſtürzte durch 
das Sebüfe fi drängend Hinzu und gab durch Medeln 
der Schweife feine Freude zu erkennen. Gampsell fagt, 


") Lichtenftein R. II. &. 67. Campbell ©. 396. **) Campbell 
©. 308, 360, 293. ***) Campbell ©. 320, 
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bee Strom fey bier recht eigentlich ein Waſſer bes Lebens 
zu nennen. 

Zruter*), ber ibn zwifchen 25 bis a4 Grab öftlicher 
Länge und unter a9 Grad Norbbreite burchfegte, fand ihn 
in 2 Arme geteilt, deren jeder 1800 Fuß (600 Yards) breit 
war, nebſt einer Inſel in der Mitte, das Mafler war tief 
tınd riß einen Wagen mit fort, ungeachtet ber Geſchicklich⸗ 
feit der überfegenden Korana. Da mwo ibn Lichtenflein 
durchſetzte, hatte er im Juli eine Breite von 1720 Fuß, 
war 30 Fuß tief, und follte zur Zeit des hohen Wafler: 
ftandes eine geogr. Meile breit und 50 Fuß tief ſeyn **). 
Etwa 14 Meile abwärts ber Kurth drang der Strom burch 
die enge Schlucht zweier fleilen Zelfen hindurch, bie bei 
anfchwellendem Wafler den Strom aufftauer machen. Das 
obere Thal ſchien ein großes Seebette gewefen zu feyn, bas 
durch die Schlucht erſt feinen Ablauf ſich bahnte. Dieſe 
‚ and andere Felsſchichten treten oft fehr nahe an bie Ufer 
des Stroms heran, und fehnüren ihn häufig ein; reißt ex 
im tief eingefihnittenen Bette dann Bäume und Steine 
mit fort, fo thürmt er bier leicht Dämme auf, zu natles 
lihen Wehren, durch welche er oberhalb oft in ganz Furzer 
Zeit Er außerordentlicher Höhe anſchwillt. i 
/ Is Campbell, von ©. ber, fich diefen Furthen nä: 
herte, zeigten fich weit und breit unabfehbare Ebenen, bie 
er Burdars und Wilks Ebene nannte ***), nur mit Gras 
Bewachfen, wahre Steppen. Er traf einen faljigen Fluß, 
Braf genannt, der einigemal verſchwand und wieder zum 
Vorſchein Lam, vielleicht zur Regenzeit auch den großen 
Fluß erreicht. Die Annäherung des Stroms, vom ©. der: 
kommend, verkündete fich durch einige Hügel, und dann 
buch Eleine, niedrige Bäume, da ſadwärts überall nur 
Strauchwerk füch zeigte, Der Boden war rotber Sand 
mit Kiesgerölle überfchüttet. Der Steom zeigte ſich fo 
breit wie die Themſe bei London: Brüde,, tief und reifenb. 
Hier war Raum und Weide für Millionen von Menfchen 
und Hausthieren, aber keine menfchlihe Seele zeigte fick, 
feine Hütte. Unabfehbare Ebenen +) mit Heibefraut über: 
zogen, das weite Thal voll loſer Steinblöde, Gefchiche, 
welche die Wagen Erachen machten; Löwen umher auf ber 
Lauer, und Dorngebüfh (Halt ein wenig, genannt), das 
den Weg verfperete. Endlich fanden ſich einige Bufchmän: 
ner und Korana an ber bequemſten Furth, welche na 
Griquaſtadt führte, zur Hülfe ein. 


) Barrow 0, a. D. ©. 372 und 378. *) Lichtenftein R. TI. 
©. 362. *9 Campbell ©: 169 und 173. +) Am angeführs 
ten Drte ©, 188, 
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 Anmerk Griquaftadbt; Gentralmiffion. Diefer 
Eolonie *) Liegt die Stadt Litakı der Beetjuanen nur 10 Tages 
reifen gegen N.z bie Grenze ber Gapcolonie gegen Süd nad) 
Graaf Rennett zu if 12 Zagereifen entfernt; ven ber Quelte 
des Malalareen bis zu ihr brauchte Campbell 14 Tage. Die 
Bewohner diefer Gegend waren ein Gemiſch von Menihen, die 
man Baftardhottentotten nannte; bei ihnen ließen fih Miffionare 
nieder, welche. erfi nad finfjährigen Grmunterungen fie dahin 
bradten, nicht mehr zu wanbern, fonbern feite Hütten zu bauen 
und den Boden zu bearbeiten. Gie gingen mit gutem Beifpiele 
vor unb legten einen großen fruchtbaren Garten an, ber ſchon 
GER. Pflaumen und, im Jahr 1812 die erften Zrauben trug, 

Eploniften bepflanzten feitdem ihre kleinen Gärtchen mit Kürs 
biffen, meißem Kohl, Bohnen, Erbfen, Dirfe, Mais und mit Kar: 
foffeln, bie hier wie auf den Paramos ihres Vaterlandes vor 
trefflich gedeihen. Burchell verbreitete fie noch tiefer in das ins 
nere Afrita. Am mehrften wird Tabad gepflanzt, zu dem alle 
Sübdafrifaner eine unmwibderftehlihe Neigung haben. In biefer 
Miffion werden 1266 Blieber zur. Gemeinde gezählt; eine Euro—⸗ 
päifhe Glocke ruft fie, auf diefem Hodlande im Innern von 
Afrifa, täglid zum Gebet. Das Abendmahl ward gereicht, wors 
an Griguas, Hottentotten, Holländer, Engländer, Scottländer 
Theil nahmen, Ueber hundert Menfchen haben hier fihon leſen 
geernt, und erbauen fih in ber Bibel. Die Zahl der Zuhörer 
. der Kirche madte, wenn Gampbell predigte, immer breihun- 
ert aus. 

Die Griqua find überaus reblih, treu; auf hundert Meilen 
Wegs geben ihnen die Bauern ber Gapcolonie Credit. Aber fie 
find no nicht ſchlau genug, fid vor den Betrügereien ber Wei⸗ 
Sen im Handel und Wandel zu fihern. Der Bauer ber Kolonie 
übervortheilt fie uͤberall. Der Mifftonar nannte fie weih, em⸗ 
pfaͤnglich unbedachtſam, leicht vergeffend. Diefe Miffion, jagt 
Campbell, ift eine große Wohlchat für Suͤdafrika *); von ihr 
aus nach DOften hin, am obern Malalareen find Malapize und 
Makun: Kraal zu neuen Miffionen auserfehen, eben fo nah RN. 
bin Bifafu, mit Ginftimmung ihrer Könige und Hauptleute. 
Mateebee, König der’ Beetjuanen, fagte zu Campbell bei der Aus 
dienz, !die er ihm gab: „Schidt Lehrer, ich werde ihnen Vater 
eyn.“ 
Wenige Tagereiſen im W. von Griquaſtadt, das diefen Nas 
men von dem Hauptſtamm ſeiner Bewohner annahm, liegt die 
weſtlichſte Station dieſer Miſſion, Hardcaſtle ***), unter ben As⸗ 
beſtbergen, in einer ſchoͤnen Landſchaft, von 885 Gliedern ber 
chriſt lichen Gemeinde bewohnt. 

Griquaſtadt wird ſchon darum für bie Gulturgeſchichte dieſes 
Hochlandes wichtig werden, weil es die Centralmiſſion zur Ver— 
breitung bes Chriſtenthums im Herzen von Afrika am größten 
Strome iſt, weil hier die Cultur zuerſt Wurzel geſchlagen und 
ber erſte Geſetzcodex }) in 14 Artikeln verfaßt, von den Afrika: 





) GampbeHl a. a. D. ©. 192 und 320. **) Campbell a. a. O. 
‚©. 322, 327, 293, 254. **) a. a. O. ©. 327. +) a. a. O. 
@. 320, 327, 328, 384- 
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nern, bie bisher Fein Gefeg und Feinen Richter unter ſich aner⸗ 

, Kannten, aus eigner, freier Wahl befhiworen und angenommen 
worden ift, worin ihnen die Glieder aller andern Miffionen im 
Binnenlande gefolgt find. 


Erläuterung 2. Mittler Lauf. 


Don bier an ſtromt ber große Fluß Über Hundert Mei: 
len nah W., ohne von feiner Mormalbirection, zwifchen 
dem 28ſten und 2gflen Grad Südbreite, irgendwo bedeu: 
tend, als in feinem Schlangenlaufe abzumweichen; bis zur 
Mündung am Dcean bat er keinen eingigen Zuſtrom zum 
feiner Verſtärkung. Sein Mittellauf bat feine Thalbil: 
ung, fondern an der Nordſeite weite Ebenen, meiftens un: 
abfebbere Sandwüſten, an ber Sübdfeite aber zieht er an 
meift fteilen Bergufern (contrepente) hin, beren nadte 
Klippenzüge und Felsmauern fehr häufig von S. nah M. 
zum Strom reichen, auch ihn durchfegen, und bie Reife am 
Ufer entlang unmöglich machen. 

Der Dranje zeigt ſich bier, foie alles auf dem Hoc: 
lande, in feinem unentwideltftien Naturzuſtande; die Rich» 
tung bat er mit dem Senegal nah W. gemein, das Grab: 
auslaufen mit dem Niger nur in entgegengefegter Di: 
gection, und mit beiden, wie mit dem Nil, daß fie in ihrem 
mittlern und untern Laufe auch nicht einen einziien Zu: 
Muß (der Niger wenigſtens nit vom N. ber) erhalten, 
eine in andern Erdtheilen faum wieber vorfommense Ev 
fheinung. _ 

’ Gegenwärtig noch fehle dem Strome völlig bas Frucht: 
bare Uferland; nirgends if} der Boden mit Erde bebedt. 
An ben Quellen wie an den Mündungen fanden Sanfen 
und Paterfon den Boden meit und breit mit Gteingerölle 
überfchüttet *); eben fo Campbell das Bette des Mittel: 
laufs. Zahlloſe Steinblöde, Rollkiefel, Felsftüde lagen im 
Wege, nnd legten ber Reiſe auf Ochſenwagen unbefchreib: 
liche Hinderniffe in den Weg **), indeß gleih daneben bie 
‚Mäder bis an die Are in Sand ſanken. Eine geoße Sand: 
wüſte breitet fich vom rechten Ufer norbwärts, in ber Mitte 
von Hochafrika, aus, und zieht in unbekannte Fernen bin; 
die Deetjuanen fagten, daß fie fünf Monate weit darin 
fortgezogen feyen, nah N.D. und dann nah W., ohne 
etwas anderes als milde Melonen barin zur Nehrung zu 
finden, die, wenn fie geröftet werben, auch Wafler geben, 

Dieß beflätigten die Roranas *'*), 


— 





*) Paterson Narr. p.65, **) Campbell p. 344. "") a. «, 
D.-©. 334, 347, 357. 
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Sandwirbelſtürme toben bier auf der Höhe, wo in 
ben Winternächten Eis friert und am Tage unerträglicher 
Sonnenftraßl brennt, alfo der größte Gontraft von Hige _ 
und Kälte, alle Wechſel und plögliche -Uebergänge in der 
Atmosphäre hervorruft, ohne daß bie eime Hälfte des Jah: 
res weder Megen noch Thau niederfält. Diefe Wechfel 
und fiharfen Begenfäge in der Atmosphäre fcheinen nice 
—* Einfluß auf die Stumpfſinnigkeit der Landesbewohner 
zu feon. 

Thiere zeigen fich bier fehr felten, bas Hinpopotamus 
fteht den Tag Aber im Strome und gebt Nachts an das 
Ufer; Löwen ziehen an den Grenzen der Wüſte umber, nur 
digt am Ufer ſteht vermachfenes Dickicht, und Dorngebüfch 
bie und da in der Wüſte, das mit feinen Haken alles feft: 
gehalten ſucht, was vorüberziebt. Einzelne Saftpflanzen 
und der Kokerbaum mit faftigen Aloeblärtern, unten an 
ao bis ı2 Fuß im Umfang, pyramidalifch auffleigend, und 
nur 16 Fuß Hoch, fichen bier faft nur auf ben Spitzen ber 
— *). Der Giraffenbaum macht bier das meiſte 

ehölz aus; auf feine Zweige pflanzen die Vögel ſehr viele 
Egymarogergemächfe, von der verfhiedenften Art. Die we: 
rigen Menfchen, Korana, die bier in dieſen verlaffenften 
Einöden wohnen, mie z. B. in Filps-, Huimans:, Kofs: 
Kraal, hatten nichts zu thun als ſich mie ihre Hunde ins 
Gras zu fireden und bis aum nächſten Effen fich im Son: 
nenſchein zu laben. Sie fäen und pflanzen nicht, laffen ihr 
Vieh weiden, verfchlafen die größte Zeit, fihienen dumm, 
teübfinnig, träge dahinguflarren, ohne die geringſte heil: 
nehme an den Fremden, bie mit Liebe ihnen entgegen Ba: 
men. Das Kommen und Beben berfelben war ihnen gleich: 
gültig; fo, fagt Campbell, find fie in das Herz diefes gro: 
‚ sen Melttheiles eingemauert, daß fie nicht einmal etwas 
von einem Meere gehört zu Baden fheinen. Sie hatten 
feinen Willen, weder ob fie Mifffonare haben oder ob fie 
die entworfnen Gefege annehmen woliten; wir find, fagten 
t, em getbeiltes Volk und können nichts entjcheiden. Die 
Dögel **), die im dieſem Lande fo felten mie die Menfchen 
find, fcheinen bier wie fie in Kraals zu wohnen: denn häu⸗ 
fig fieht mar an einem Baume ao bis 30 Neiter, und au: 
hetbem zunächft in der Gegend keine mehr. Es find Ge: 
ſellſchaftsneſter, öfter von 4 Ellen Umfang, mit ı7 Eingän: 
gen und mehr, für die Vögelchen fo groß wie Stienlige. 

Anmerk. Griftallifationen; Mangel an Ebelftei- 
\ Ben. Das trete Uferlend des Stroms um Hardcaftle und bie 
Außerſte Rordgegend um dieſe Miſſion, bis zu weicher Campbell ***) 


— — 


MA.0.D. ©. 356, 333, 351, 347. *) A. a. D. ©. 344, 367. 
\ 9) A. q. D. ©. 333, 307, 196, 35% 
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vorbrang, bie Welt» Endedfe genannt, zeichnete fi durch die 
Berge von Asbeft aus, welche hier mit den ſchoͤnſten Karben, grün, 
blau u. f. w. prangen, und zum Ausbeffern ber Wege gebraucht 
werben. Ein Hügel bei Griquaftadt und ein anderer bei Koks: 
Kraal, waren mit den fhönften Gryftaldrufen (ob Bergkryſtall 2) 

edecht. Dieß ift darum beionders merfwärbig, weil fonft fein 

rt in ganz Afrika (die Eryftallgebirge in Kongo, bie Smaragbr 
gruben am rothen Meere, und der Korundfand an ber Küfte von 
Guinea etwa ausgenommen) wegen ausgezeichneter cryftallinifher 
Bildungen bekannt geworben if, Sollte ba aud) die vollenbetfte 
— unorganifher Bildungen ſeltner vorkommen als in andern 

rötheilen, wie es zugleich der einzige ohne Vulcan iſt? Immer— 
bin bleibt es fehr merkwuͤrdig, daß während Hodafien am Altai 
durch feine Berylle, am Imaus dburd feine Rubine u. f. w., bie 
Gebänge durd) ihre Diamanten u. f. w., auf aͤhnliche Weile Eu: 
xropa und Amerika duch ihre vollendetften Gryftallifationen wie 
Zurmaline, Befuviane u. a. m. berühmt geworben find, Afrika 
noch feinen einzigen Ebelftein geliefert zu haben fcheint. Es ift 
mir nirgends eine Spur davon in ben ältern und neuern Werken 
zu Geficht gefommen, fo viel auch im Innern Afritas nah Gold 
geſucht worden ift, wo man gewiß die Ebdelfteine niht außer Acht 
gelaffen haben würde. Ihrer wird nie im Handel von Sudan 
erwähnt, fie machen nie einen Schmud Afritanifher Könige aus, 
und feheinen in der That den Afiatifhyen Orient zu dyaracterifiven, 
mit dem Afrika doch unger denfelben Breiten, obwohl unter vers 
ſchiedener Länge lieg. (S. Mineralien.) 


Erläuterung 5 Unterer Lauf. 


Von Koks: oder’Orlam: Kraal (aı Grad öſtliche Länge) 
nah MW. bin, wird das Ufer des Dranje, der von den An: 
wohnern nur immer der große Fluß genannt wird, .fo au: 
Berordentlich felfig *), daß man große Ummege gegen ©. 
Bin über die Berge machen muß, um zu feinem untern 
Laufe zu gelangen, Hier fcheint es, muß ber erfte Abfall 
der Hochterraffe angenommen werben, welche bis bieber in 
einer großen Fläche ohne fichtbares Fallen fih doch allmä: 
lig gegen W. ſenkt. Hier, oberhalb diefer Felspäffe, oft: 
wärts bin am Gtrome, liegt das Griqualand, unterhalb 
derfelben nah MW. bin das Namacqualand **). Den Weg 
dahinab hatten vordem fehon ⸗ Europäer nehmen mollen; 
fie fanden aber von den Ufern des Stroms, bis auf meh: 
rere Meilen landeinwärts, lauter Felsreihen ziehen, über 
welche kein Wagen fegen konnte, und das Land fo bürr, 
daß fie es für unmoͤglich hielten weiter vorzudringen und 
nah Griqua zurückkehrten. Gampbell überwand mit feinen 
treuen Hottentotten alle Gefahren, bie fi in den nackten 
Felsklippen und mwaflerlofen, heißen Sandwüſten entgegens 
fleliten, in denen Löwen, Schlangen und Bufchmänner je 





*) Gampbell S. 359. *) A. a. ©. 8.324. 7. 
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den Schtitt unſicher machten. Einige Tagereiſen im W. 
von Kooks-Kraal zeigte die Landſchaft ſich in der wildeſten 
Verwirrung; man könnte die Gegend bier, fagt Campbell, 
bie Hauptftadt der Felſen nennen ). Diele Meilen weit 
überdeden fie die Oberfläche, dicht gedrängt und überall zer: 
klüftet, zerriſſen, nadt, ſenkrecht aufflarrend im taufend 
Trümmern, und zwifchen ihren tiefen Schlünden hindurch 
beit ber Strom, beilen Felsnfer perpenditulair wohl 500 
Fuß tief wie ausgehauen daſtehn (die Befchreibung erinnert 
an die Sandfleinfelfen des Elbdurchbruchs aus Böhmen 
nah Sächfen bis Pirna). Die Felfen waren voll Aushöh— 
ungen von röthlicher Farbe, faft wie Kiefelftein; an dem 
— zwei iſolirte Felſen, ganz ſchwarz ausſehend 
wie von Eifen (ob baſaltiſche Maſſen wie dort?) gebildet 
hervot. Die Scene war furchtbar und graufenvoll; hohes 
Sras, Schlangen; Waſſer ftand zwiſchen den Kelsfpalten. 
Die Felfenrippen festen von den Stromufern immer tief 
Iandeinwärts hinein. Am folgenden Tage ſah man eine 
folge mie eine große chinefifche Mauer, 30 Engl. Meilen 
weit gegen N. in die Wüfle fortfegen *). Die Sand— 
wüſte, welche bier die äußerften Klippenketten umzog, mar 
vol Eideren, Feldmäufe, Löwe; nur Saftpflanzen Hasen 
einzeln umber, und die Bufcpmänner lauerten hier ber Gas 
ravane auf, töbteten au einen ihrer Führer mit Biftpfeilen. 

Der große Fluß, fagten die Hottentotten, follte bier 
Waſſerfälle bilden; Gampbell fahe nur kleine Cataracten 
und reißende Stromfihnellen in der graufenden Xiefe; viel- 
feige daß Hier zur Zeit der Waſſerſchwelle fie fi zeigen, 
oder daß fie weiter oben oder unten liegen. 

Diefe Felsengen des Stroms fegen weit gegen Weſt 
fort fiber die Rabasberge, und bis zur erften Colonie ber 
Namacquas, Pella ***), zu welcher man einen langen Hüs 
gel hinabſteigt. Bis zu ihr brauchte Campbell, von Gri⸗ 
quaftadt aus, 33 Tage zur Reife. Pella liegt eine Meile 
vom Strom auf dürrem weißen Sanbboden, ber nur mit 
wenig zerftreuten Büfchen bededt if. Die Gegend ift uns 
fruchibar, gegen N. und D. von hoben, rauhen, ſchwarzen 
Bergen eingefchloffen. Die Ufer des Dranje find Hier fo 
mit Feleklippen bedeckt, dag man nicht an ihnen-leben kann. 

einer Felstluft, die von ber Colonie zu ibm hinführt, 
flog ein Salzbach, der achtmal verfhmand und wieder etz 
fhien. Die Flußufer waren nadte Felsengen ohne Grass 
balm, roch und fehwarzfarbig wie im Dfen gebrannt (von 
Eiſenoxyd ?), in wunderbarfter Struciur, in ungeheuern 
Maſſen aufſteigend. Campbell flieg aus dem Stromihal, 





Na. a. O. S. 361, **) a. a. O. S. 364, 373. *) a. a. O. S. 376. 
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bas hier wie ein tiefer, gewaltiger Erdſpalt bie Erde burch⸗ 
fihneidet, durch eine andere Felskluft wieder heraus; fie 
bildete eine ungeheure Felfentreppe, 2 Engl. Meilen lang, 
Stufe über Stufe, beren viele bis 2 Fuß hoch und daher 
zu Pferde äußerſt befopmerlich zu befteigen waren (wohl Ho: 
rizontalfgichten oder Bänke eines Flöigebirges?), Sie 
Fagen öfter nur wenige Ellen breit. Auf dem Gipfel biefer 
Selfen breitete fich die Sandebene aus, mit Salpeter wie 
uͤberſchneit *). . 

Der Lauf des großen Fluffes von Tella aus gegen MW. 
ſcheint ziemlich unbekannt zu feyn; Gampbeü fogt nichts 
darüber; Ältere Nachrichten **): der Strom verliere fich im 
Sande, werde von den Wüſten eingefogen und verfchwinde 
ehe er die Küſte des Meeres erreiche. Aus bem Gegen: 
füge des Climas, an beiden Afritanifchen Küften, erkläre 
ſich dieß zum Theil (f. Elima), indem der Strom gerade 
dann am mehrften Waſſer hinadführt, wenn die faft ſenk— 
rechte Sonne die Sandwüſte ausgedorrt und durchglübt bat, 
dagegen wiederum im ber falten-Jahrszeit, wo häufige Ne: 
gen an der Weſtküſte herrſchen, dem großen Fluß die Kraft 
fehle, ſich durch ben Sand einen Weg zu bahnen. So 
Babe er gar keine eigentlihe Mündung, und wenn es ibm 
auch einmal gelinge, bis zum Meere vorzudringen, ſo werde 
ale doch immer bald wieder vom Flugfande zu: 

eweht. 
— Dagegen erfuhr Campbell ***) in der Capſtadt, daß an 
der Mündung bes großen Fluſſes eirie Infel liege, welche 
das Gouvernement einem Privatmann gefchenft habe; no 
andere Eleinere lägen umher, die aber viclleiht zur Regen: 
zeit überſchwemmt feyen; einige kleine Bäume fländen da 
an bem Ufer, und es gäbe dort wahrſcheinlich au Bruns 
‚nen. Eine Flußbarre laufe queer durch den Strom, bie 5 

Faden Tiefe zur Fluthzeit habe. Am Ufer im ©. der Müns 
dung fey eine Felsbucht, die zwei Schiffen Schuß gemwähre, 
und es fen möglich von der Capſtadt zu der Mündung das 
Bin zu jeder Jahreszeit eine Schiffsladung zu verfenden. 

Beide Nachrichten können ſehr wohl mit einander be: 
ſtehen; noch find die fefte und flüffige Form Bier im Kampfe 
begriffen und feine bar die Oberherrſchaft davon getragen. 
Mir bliden hier in’ die Urgeſchichte der Erdoberfläche zu: 
rück; dee Dranje ift ein unentwideltes Stromfyftem, bas 
doch ſchon zumeilen den Oczan erreicht. Noch iſt in feiner 
Miege kein tief burcwurctes Hochthal, noch bat fein Mit: 
tellauf im weiten Seeboden kein fruchttragendes Land ans 


*) %. Q. D. ©. 379 ”) eichtenftein R. u, © 68. “eR) Camp- 
weil p. 447. 
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gefent ı noch ſtehn die Felsmauern in außerordentlicher 
ühnheit die lange Gtrede feiner Stromengen entlang, 
die voll Klippen und Stufen viele Tagereifen weit Hoch: 
afrika binabfegen. Die Zuflüffe feines Mittellaufes fehlen 
ihm noch, meil der Kooroman: (Krooman) Fluß vom N. 
— und der Sacktivier vom S. her, die vielleicht nach 

ahthunderten feine tributairen Ströme ſeyn werben, jetzt 
noch ſich im Sande verlieren, fo wie ihm ſelbſt zu Zeiten 
dafjelbe noch an feiner Mündung ‚begegnet. 


Erläuterung 4. Anwohner des Stromes. 


Der Bildung bes Stromfyflems und des Erdtheils, 
entfprechen, in der Strede, welche man dort das Herz defs 
felben zu nennen pflegt, bie Bewohner, fie leben. im be: 
wußtloſen Zuftande unentwidelter Völker. Sie haben we: 
der Religion, Gefege, noch Bildung irgend einer Art, und 
tennen eigentlich weber Tugend noch Lafter. Die einen ge: 
£ O., find von keäftigern, die gegen MW. von weicherm 

aturell, beide find im hohen Grade für das Gute em: 
pfänglich, nehmen, was mit Liebe gegeben wird, freundlich 
auf, und laffen fich !riten wie Kinder. Sie find eben fo 
weich, eben fo vergeklih, eben fo forglos; da fie aber wer 
der durch Religion erweckt, noch durch die Bande ber Fa: 
milie des Staats oder der Gefellfchaft veredelt wurben, fo 
find fie mehr der rohen Naturgewalt unterthban, und erſt 
nad und nad *) wird es möglich feyn, fie von bderfelben 
zu befreien. Nur wenn die vorangefcprittenen Völker fich 
als weife Erzieher diefer Unmündigen annehmen, kann un: 
ter bes Höchften Beiftand eine andere Weltordnung ihnen 
aufgehen; die Mittheilung des Evangeliums bat in ber 
That dort fchon Wunder gethan, und es ift wahrhaft rüh— 
rend, die Ausfprüche des Herzens aus dem Munde **) der- 
roheſten Völker zu vernehmen. Uber mit der Erkenntniß 
ift fürs erfle nur der Anfang ihrer Bildung gemacht, denn 
jegt beginnt erft der Kampf für fie, dem fie früher nicht 
tannten. In viefem, fie, bie fih dann unmöglich. noch 
ſelbſt zu helfen im Stande find, wie bieß bisher an fo vie: . 
len Gegenden ber Erde doch unverantwortlicher Weife ge: 
ſchahe, nicht zu verlaffen, wird dann eben fo große Pflicht 
derjenigen feyn, die ſich jest berufen fühlen, ihre Wohithä- 
ter, ihre Seelforger zu. werden. Da wo das Gute w 
zeigt, tritt auch zugleich das Schlechte ihm entgegen. In 
ſechszehn Miffionen wird wahrfcheinlich gegenwärtig bort 
das Chriftenchum geprebigt, aber zugleich haben ſich auch 


*) Gampbell ©. 89, 101, 203. **) Gampbell ©, 50, 56, 89, 
357, 45 u. 0. m. 
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ſchon falſche Propheten, Betrüger app Si 
berbanden (des Aftikaners und J. Bleöm;j'ögmweier futcht⸗ 
barer Anfühter) dort a Mit der Gnttenusituzr 
iſt auch die Tabackspflanze auf das Hochland gekommen; 
NRauchen und Schnupfen bat dort unter. ben, finnlicen B 
wohnernt die lebhafteſten Begierden Er „Y 

der Branntwein wohl nachfolgen. mi DR a 
unmwiffenden Hochländer ſchon von de ern AB, 
ihrer Kinder beraubt. H : 






Bisher waren Mord und Diebſtahl une 
nern des großen Zluffes (bei den umberzie abet, 
männern abgerechnet) unbekannte Lafler, _MRedlic 
Treue, Eigenſchaften, die einflimmig Allen zugeh Y 
den. Die größere Zahl führte dabei ein’ RN) ß, 
zichenbes Leben, bas mehr einem thierifgpen afen 

gleicht **), bei den ärmften ift es mehr ein bumpfes, ge: 
Fühltofes Hinftarren wie dei den Koranas in Filps⸗ und 
Huimans:Kraal; bei den roheften, den Bufhmänneen, ift 
es mehr dem gierigen Umperftreifen. der Raubtfiere nad 
Sutter und Beute zu vergleichen. Doch aus diefem Schlum: 
mer find auch Einzelne fon zu ftommen Gefühlen erwacht, 
und die innige Freude, die ſie dabei zu erkennen gaben, iſt 
das erſte Zeichen einer wahren Wiedergeburt. 

Allgemein erſchienen die Fremden den Einheimiſchen“) 
als über ihnen ſtehende Weſen. „Dieſe Menſchen, ſagte 
der König der gebildeteren Beetjuanen, Mateebe, von den 
Miffionaren, zu feinen Landsleuten, find wor uns — 
ren worden, fie wiſſen mehr als wir, ſie machen uns 
ſtumm.“ Die genen welche nad einer Genteinde 
verfammlung in Groene:Kloof wegen ihres Heftige Schiuch⸗ 
zens um die Urfache gefragt wurde, - ſagte, ſie kö 
des MWeinens nicht enthalten, wenn fie an Leute 
von einem fo fremden Lande herfänten, um arme 
totten zu ſehen 7). Die Hottentöttenfelavenides 
Roos, lehnten fich nach der Abfchiedspredige-ihree 
nars mweinend und traurig an die Wand und“Y une — 
ſollen wir Par unfern Weg wandeln? BE 

Ihr Geift wie ihre Körper iſt noch an Feinetänfteen, 
gende Thätigkeit gewöhnt +F), und ermüber leicht“ "Auch 

die unglädligen Bufpmänner find nicht alle FFF) rohe 
Barbaren; weniger feinen es bie im obern Tale: ‘oder 
im Wiegenlande des großen Fluſſes zu feyn," als die an 

den 










*) Campbell &. 491, 488, 493, 194, 216. Bu, Gampbell ©, 
347, 351, 50, & — 203. **’*) Gampbell a, * O. S. 254. 
+) Ebendaſ. und 30. tt) Ebendaſ. S. 121, 380. 
ttt) sonder: v*. "293, 373, 390. 
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den Brengen dee Karru und der Wüſte im untern Strom: 

laufe, bis wohin fie flreifend nach Honig, Wild und Beute 

rn. Die Namacquas find ein ſchwaches furchtſa⸗ 
olt. 


Es iſt bier nicht der Ort viele ber unbeſtimmten 

en *) über die ethnographiſchen Verhältniffe des innern 
Afritanifcpen Landes anzufüßren ; ficher werden fie eheftens 
berichtigt und immer mehr vervollflindigt werden, wenn 
wirklich bie Kette von Miffionen, queer durch das mittlere 
Afrika den großen Fluß entlan au Stande kommt, welche 
bald zw einer Verbindungsſtraße der Oft: mit der Weſtküſte 
werben wird, mit welcher mahrfeinlich eine neue Epoche 
in der Geſchichte diefes Erdtheils beginnen mag. 


3weiter Abſchnitt. 
Stufenländer des mittleren Afrika. 


Erftes Kapitel. 27 
Das Wafferfvfiem des Senegal, 


$. a0. 


Dem Hochlande dere Mandingoterraffe entquellend, bes 
zeichnet der nordweſtliche Lauf bes ns den all⸗ 
emeinen Abfall (pente du terrein) des Aftikaniſchen Hoch⸗ 
des gegen bas mittel: atlantifche Weltmeer. Einen volls 
tommmen Parallelismus mit ihm, hält fein füdlicher Nach⸗ 
barfitom, ber Gambia, und mit diefem wiederum ber Rio 
Grande, nur in immer verkleinertem Maaßſtabe, und zwar 
nice bloß in der äußern Wendung, fondern in allen we⸗ 
ſentlichen Verbältniffen eines Waſſerſyſtems. So verleugs 
nee felbft die Zrilogie biefer Strombildungen bie Familien: 
ähnlichkeit nit, welche die ganze Afrikaniſche Natur cha⸗ 
racterifirt. Als ein eigenthümliches Band fcheint dieſes 
Gemeinfame der Form auch alle belebten und Höher ent: 
widelten Organismen, felbft Menſchen, Völker, Staaten, 
in dieſem Erdtheile zu umſchlingen, wodurch feine Theile 
fi minder zu einem Vielartigen zerſtreuen und mehr ale 
m Körper des einen Erdindididuums gehörig, ſchon auf 
en erſten Blick erfcheinen. 





*) &, Gamfbell a, a. ©, ©, 408 bit 293 und 396 bis 535. 
1,29. Gs 
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Erläuterung u Oberer Lauf bes Senegal. 


Die Duelle *) des Senegal, etwa Inter il Gr. Non: 
breite, liegt an 16 geogr. Meilen (86 miles) im MW. 
der Quelle des Niger, und 20 geogr. Meilen (100 m 
im Dit vom Gambia. * J— — 
Stine Quellſtröme find fehr dnbireig der DS: 
zirt nimmt eine Breite von 40 gedgr. Meilen (26 
ein; die Linie, welche M. Park von Kamalia bie 
der Mandingoterraffe durchzog, ie 
ihrem gemeinfamen Strömen nah N.Wi Diei’ 
zeichnen fi durch ihre Größe aus, 77° W 
Detr mittlere, der Bafing **), d. 5. ih. anding 
ſchwarze Strom, fol der Hauptarm fehn. Park Fair 
anfe fließend und tief, bei Manna zwifchen Bambi 
ungen; über ihn hin eine Fünftlihe, temporaite B 
von Bambusrofren. An feinem Weſtufer mußte ma 
febr hohe Gebirgsferte ſiberſteigen. BT 






Der Sffliche Zufttom, der Koköra +9), Imifhen Gkaik, 


ufern firömend, ſchwillt zur Regenzeit bis. 20 Fuß fi 
zechter Höhe an; in der trodinen Jahrszeit kann man Te 
dur ihn feßen; aber fein Name „Strom der Gefahr" 
zeigt fhon an, was auch M. Park erfahren mußte, daß es 
jur Regenzeit Faft unmöglich. ift, die Meife durch bie 
ontadumildniffe oder durch das Senegalguellland zu mächen, 
und daß fie immer ſehr gefahrvoll. pet 
Der weſtliche Zuſtrom Faleme +) war, i 
Houghton ihn in Bambuk paſſirte, ganz ohne Me 
Patk an ibn kam, in ber trodnen Sakroyeit nahe am) 
Her Duelle bei Satadu, nur 2 Fuß tief. Ex dürfe 
det norbwärts das Land Satadu, bricht an Di 
Mötdgrenge als «reifender Strom durch Selfenket 
durch, bei den Gaturacten vielmehr Stromſchnellen 
Kahnoura, Unserhalb derfelben burchritt dungo 
in der trocknen Jahrszeit. Das klare, ſiſchteige 
reichte ibm bis an die Knie. Ruͤbault wurde von Fınem 
Kameele hindurchgetragen. „Der Faleme ifk,der gröhte be 
kannte Zuftrom.-des Senegal. Unter, ber Fe omfchnel 
von Kapnoura; welche jedoch bei boberh Maflerflande n 
Kanoes noch überfpifft werden kann, wird ber Faleme 
für größere Schiffe fahrbar, bis zur Einmündung im. be 
Senegal bei Zafalisga; een 

















*) M, Park tr. in Rennell Appehd. p. XV. **) M. Park 
fr. p. 11, #**)Gbend, ©. 326. +) Proceedings I. p. 247. 
M. Park ır, p. 546. p- 51, und Dwrand Voy, h. pP: 215, 
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uUnterhalb ber Stromfchnelle ift bag fäußerfte Europäi: 
e Fort St. Pierre erbaut, ber Hauptmarktplatz für den 
— ). Ein öſtlicher Zuſtrom des Falemé iſt der 
onen Colez (Setra Coles na Houghton) ), d.h. Golt: 
fluß, aus dem Lande Bambuk. 
Wo der Koforo und Bafıng ſich vereinen, da burch: 
brechen fie das Gebirge in den Gataracten von Govima, 
und 20 Meilen tiefer, bucch Felfenbetten frömend, in den 
% taracten, bie Grenggebirgemauer in mannigfaltigen 
Merfällen und Eteomfchnellen, die be Barros mit den 
gtacten vergleiche ***). Nach den ältern Angaben 
fürg hs 2 Gataracten von 30 Toiſen Höhe, ſenkrecht 
her N en herab, und winden fich fo mehrere Stunden 
durch. J BGebirgsſpalt hindurch. Neuere Angaben geben 
ie Höhe nur zu do Fuß an. 
- Unter dem Selubcataract +) liegt die Inſel Lantu, 
‚anterfie Stromſchnelle ſcheint oberhalb Sami gu fenn. 
ver ifE der Senegal ſchon ein ſchänes, fanftjtromendes 
offer, Elar Hinfliefend über ein Bett von Kies und Sant, 
mit offnen, cultivirten, grünendem Uferlande. Bier ver: 
läßt er die romantifche — der Feluh- und Bam: 
bußterraffe, und tritt ein in das Niederland FF); bier wird 
er tief und dunfel, und zeigt Feine Furth mehr. Auf Bar: 
fen fegt man Über ihn, und Pferde und anderes Vieh muß 
ihn durchſchwimmen. 








Nittellau f. Vom Felufcataract bis zum Delta. 


4 ‚Meilen unter dem Felußcataract liegt das a 
Such, im Meiche Salam der Frangofen, das Kade 
(Hana (Kajanga) der Neger +t+), ein Name, der weir all: 
gemeiner als der länger ſchon befannte von Galam ſeyn 
fol. Hier concentrirt fih die Gewalt der Europäer vom 
Beften, der Mauren (vielluicht Berbern) vom Morden, der 
Mandingo vom Oſt der, und nur Europäiſche Kunft wußte 
ier mit Mühe, bei geringer Kraft, ein Gleichgewicht zu 

Iten. Bon bier aus beginnt der überaus fanfte Lauf 
des Stroms; burch einen faft wagrechten Boden, doch fegt 
bei Donghel noch eine Felsbank den Strom bindurd. Der: 
Feluhcataract ift in gerader Linie 160 Kieues von dem Meere 


— — — 


*) Durand II. p. 264. **) Proceedings I. p. 250. ***) De 
Barros Asia Dec. 1. L. 3. c. 8. fol. 32 b. und Labat nou- 
velle Relation de l’Afrique occidentale. T. II. p. 157. 
}) Durand H. 59. und J. B. Poirson Carte du Cours du 
Senegal depuis son emlbouchure jusqu’ä la Cataracte du 
Felou. 4 feuilles. ı802. ++) M.Park ır. p.72. +++) M, 
Park tr, p. 63. Labat nonvelle nn T. L'P. 44 

—— — ca 
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entfernt. Der Senegallauf durchwandert aber 
Lieues *), macht alfo faft den doppelten Weg"), 
fein Serpentinenlauf. Das Gefälle des Stroms 
unbedeutend feyn. war. — 
Schon beim Fort St. Joſeph (Dramanet ber Ei 
ner), wird daher die Luft durch bie Ueberſchwen 
und Sümpfe des Senegal fehr ungefund; „das 30 
eben darum in neuern Zeiten verlaffen mwörben ſeyn 
Moc mehr findet dieß ſtatt im tiefern Mittel ie 
hor zum Delta. Auf diefem Wege bildet der ( 
40 Inſeln, davon die gegen das Delta zu, vor 
baut, fruchtbar voll Negerdörfer find, Sein & 
eine merkwürdige Völkergrenze F) zwiſchen ber 
Coder Berbern) am Nordufer und ben Joldfneg 
Südufer, welche feit mehr als viertehalb Fahrhumk 
mit den Fulahcolonien von Morphil, in vielen unab 
gigen, Kleinen Negerſtaaten bis zum Genegaldelta Bin’ 
nen. Nur wenige Ausnahmen davon finden flatt, fo 
auch hie und da wenige Neger am reihten, aber nah 
niger Mauren am linten Ufer gefunden werden. — 
udn 
Unterer Lauf; Delta EEE 


Nach unzähligen Serpentinen bleiben. bie. Winde 
des Stroms zur Megenzeit am Nord» und Sübufer be 
Dobhor in den Seen von Gayor und Paniefoula fiehen F 
Podhor, am Eingange bes Delta, ein Franzöfifches Kor 
liegt 60 Lieues vom Meere ab. Zur Zeit der © 
ſchwelle werden bie beiden Nachbarfeen hoch angefülle k 
den Ueberfluß des Stroms, und wa menmen weit un 
breit die benachbarten Ländereien, gleich dem Möriäfer i 
Nildelta. In der Zeit, vom Mai bis December, mwerben 
diefe dadurch fo beiruchtet, daß fie mitten in.ben amgrem 
senden Sandwüſten bie reichten Mais: und Reife 
liefern, und ein reich von Megern bewohntes Fruchtld 
bilden +44). Das vorsügliegfte davon ift das Land 
got de Cavor, von 50 Stunden im Umkreis im Norbe 

Bis Podhor fleige Ebbe und Fluth Tandeinwärts 
Senegal; aber auch noch höher, wahrfcheinlich bis D 

zur legten Felsbank Fri). Dier am Eingang des Se 
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*) Labat II. p. 157. 172. Labarthe et La Jaille Voyage 
. 46. _**) Golberry p. 05. ***) Labarthe p. 48. 
Piosssdings I. p.252. Durand II. p. 60. Rennell 
— p- 80. ++) De Barros Asia Dec. I. L.3. c. 8 
fol. 33a. +tt) Durand II. p. 47. +t+4) Labarthe er 
Dela Jaille Voy. p. 29. +H4F) Golberry p, 56. 
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* nd die bei Stellen, Escale du Desert *) genannt, 
übe ber nördlichen Gummiwälder, auf welchen 
mten berbeiziehenden Mauren, oder wahrfcheinlis 
ernffämmen (f. unten Berber), jährlich zwei— 
n * im December und im März die größten Quantitä: 

*3 he ben Franzoſen eingehandelt werden. Hier 

fie Sahara unmittelbar an das fruchtbarfte 





























J ai heilt ſich der Senegal in mehrere Arme, 
jer breitefte feinen Lauf gerade nah W. zum Meere 
6 —X Serinpale plöblich, ſtatt in das Meer ſich 
‚einem rechten Mintel gegen ©. wendet, 
r Seite in das Meer füllt, fo ‚daß fein 
be durchaus ohne alle Stärke ift **). Die 
—5 ihn zu dieſer Wendung zwi Zunge 
ei genannt, ift eine lange, ins Tro efehte 
—* € ihr Daſeyn wohl ber Meeresftrömung 
da bier mit großer Gewalt von N. und N. W. 
her ar % En fhlägt, und die Einfahrt des Genegal fo 
ährlich macht. Weil diefe Sandzunge guch noch im 
5 e queerdurch liegt, und einen fehr gefährlichen Fluß: 
I (baxze) bildet, fo if die Einfahrt, zumal in der trods 
n Jahr f F nur für geringere saf möglich. 
ht das MWafler Über der Barre nur ı2 bis 15 Fuß 
o da * il; bie 10 Fuß tief gehen, einlaufen 
ie. ve ea at auf der Mheede liegen bleiben 
die Barre überwunden, ‚dann 
er und könnte mit ber Fluch 


ege 

"% fandeinwätts liege auf einer ber vielen 
Inſeln des Delta, das Hauptetabliffement: 
Rouis, ‚auf-feinem , beweglichen Flugſande. 
alarm im O. davon iſt 3000, der im W. 1800 
Die Kr bor ift der Sene el zu jeder Jahrszeit 
ch fahrbar; Bis Galamı aber nur zur 
fen von 130 bis 150 Tonnen, und au 
Kunft **"). Mit platten Booten ift er das 
E. ** Die Handelsflotte der Franzoſen fuhr 
lid ffen, vom Juli an, ben Strom auf: 
rt 4. 3 Monat um die 280 Lieues entlang bis 
— Felucataracte zu gelangen, einen Weg, den man 
Lande in 35 Tagen gu ma . pflege +). Dann wirb 
* * oſeph a4 Tage lang Markttag gehalten, und 
er fallen, wird *V Signal zum Aufbruch 
*) Durand U. p. 115. Labarthe p. 30 #*) Golbe 55. 

I Durand II, En 4. DD Labarıhe « er ji 746. 
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gegeben. Dann ſeegelt die Flotte in 14 Tagen wieder gu: 
rück mit Waaren aller Art beladen; dann iſt der Strom 
des Senegal immer unglaublich reißend, die Rückfahrt be: 
fchleunigend. —* 

Anmerk. Name. Der Senegal wird bei den Mandingo 
und Mauren, Bafing genannt, von ben Jaloffen, dem merkwüͤr—⸗ 
digen Urnegervolke zwifhen bem Senegal und Gambia aber Den: 
gueh *). Bei andern Negern heißt er, Senedec, in ältern Zeit en 
auch Mayo, Solle, nach den verſchiedenen an ſeinen Ufern woh— 
nenden Voͤlkern. Gr fol den Namen Sena oder Sanaga (Ga: 
naga nach de Barros) bei feiner Entdeckung (1445) nad) dem eines 
Negerfürften, Sanega, erhalten haben, mit welchem die Portu⸗ 
giefen früh in Verkehr traten **). y . 

Da Bafıng in der Landesfprade ſchwarzer Etrom ***) heißt. 
und der Niger (eigentlihd vom Punifden Nahr, woraus ber Name 
ber Römer, "weicher zufällig. auch ſchwarz heißt), dafjelbe.bebeu: 
tend, an Zombuctu vorbeifließen follte, fo wurde dem Genegal 
die erften Sahrhunderte hindurdy au der Name Niger , gegeben, 
ber fo viele Irrthümer veranlaßt Hat. — 


Erläuterung 2. Gambia und Rio Gründe, 


Die auffaliende Familienähnlichkeit des vorigen mit 
biefen nur kürzern Stromfüftemen und ihren noch‘. fübli- 
bern, nachbarlichen Küftenflüffen, fo wie deren gegenfeitige 
Verbindung, vereinigt diefe insgefamt zu eimer großen Ne 
turform, die wir hier im Zuſammenhange betrachten: 

1r Sambia, obeter Lauf. Die Quelle des Gam— 
bia (Gamdea bei deBarros) liegt nagiM. Parks Erkundi— 
gungen 20 geogr. Meilen im W. von der Duelle des: Seo 
negal +), und dieß flimmt fehr genau mit der Angabe des 
Dr. Aizelins zuſammen, welcher feine Nachrichten au drt 
Küfte von Sierra Leona einſammelte. Sonft hielt mar 
dafür, daß der Gambia diefelde Quelle‘ mit den Senegal 
babe, und noch nennt man den Saper als einen Die 
fee T}), aus dem er fließen fol. Von feinem obern: Laufe 
mußten wir bisher nichts weiter, als daß er durch die Fu— 
lahterraſſe fließt, welche de Barros ++) noch mit zum Ma 
dingolande zählte, : daB M. Park an feiner Oſtſeite über 
fechs Flüſſe fegte, . davon der nördlichſte der Merico war, 
welche insgefamt dem rechten Ufer des Gambia zueilem, 


*) De Barros Asia Dec. 1. 1.3. e.8. fol. 32. und Golberry 
Fr. ch. 17. - **) Cadamosto Navigatio b. Grimaeus Nor. 
Orbis. Basil. 1555. fol, 13. u. Marmol Afr. T. 11. p. 47- 
**«) M. Park trav. p. 557. +) M. Park Append. nad 
Rennell p. XVII, und Wadström-Nauticat Map etc. of 
Sierra Leona. , ‚+j) Labarthie et La Jaille T. 1. p. 118. 
11}) De Banos Dec. 1. 1,3. c. 8, fol. 32 b. 
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Bevor er, nachdem er viele und fehr große Gätaracten *) bei 
Barraconda und Fattatenda gebildet, Über bie unterſte 
Stromſchnelle in den Africanifchen Occident ober den fla⸗ 
chen Weſtrand eintritt. 

Aus M. Parks zweiter Reiſe längs dem obern Lauf 
des Gambia erhalten wir ein paar erläuternde Notizen fiber 
diefen Strom. Unter 13 Gr. 335 Min. 33 Ser. N. Br. und 
nahe an 10 Gr, 59 Min. W. 2. v. Gr. bei dem Waſſer⸗ 
Plage Sutitabba, beginn: **) das Grenigebirge, welches 
das Oſtufer des Gambiq vom Falemegebiere feider; deſſen 
erfte VBorhöhe Park, wegen der ſchönen Ansficht, den Pano: 
ramaberg nannte. Mit diefen Höhen zeigte fi auch diefes 
mal wieder, wie bei der erfien Meife, die Grenze des Schi 
oder Butterbaums; denn bald darauf bemerkte man ben 
erften diefer Art. Hier iff es, wo der Gambia in ber 
dern von S. S. O. herkam, durch ein großes Tiefthal zwi: 
m den Gebirgen von Mucanta und von Futa Jalla. n 

nblid diefer Gebirge vergleicht M. Park init dem der ns 
fel Madera. Ale andern Bemerkungen Parfs über den 
Sen⸗ betreffen leider nur deſſen Lauf von da an weiter 
im Weſten. 

Der Neriko ***), mit welchem die Simbaniwaldun⸗ 
gen begannen, floß unter 14 Gr. 4 Min. 5ı Sec. in offes 
nen Ebenen vol Buſchholz von Löwen bevölkert; ber Fluß 
hatte, Mitte Mai, 60 Fuß Breite, 4 Fuß Tiefe, und fein 
Waſſer Mittags eine Temperatur von 94 Brad Fahrenh. 

. Ziefer hinab, 5 Stunden im Oſt des Orts Zili:Corra, 
jeigte fih von einer Betghöhe (Prospect hill genannt) +) 
das hal des Gambia in einer plögligen Wendung von 
SD. der nah S. W. umbiegend, wie durch ben Proſpect⸗ 
berg zurück geworfen. Go tief landeinwärts, bis zu biefer 
Stelle, wo der Strom 100 Engl. Yards Breite hatte, bes 
obachtete Park no das regelmäßige Auffleigen der Ebbe 
und Fluth, freilich nur bis auf 4 Zoll, gegen alle Erwar⸗ 
tung. Das Waffer wimmelte von Grocodilen; gleich au eis 
ner Stelle zählte Park ihrer 13 —— und neben ih⸗ 
nen 3 Dippopotamen, Wäre Park nach Europa zurüͤckge⸗ 
kehtt, fo würde bie Zeihnung vom Gambinlaufe wohl eis 
nige Veränderung erlitten haben. Denn in einem Briefe 
don Kayee den 26. April 1805 fchreibt er}}) an Joſ. Bank's: 
„der Lauf des Gambia ift fider nicht fo lang als ihn die 
Karten zeichnen” und in einem zweiten von Badoo bei 


— 


) Labat N. Rel. de l’Afrique occidentale, T.T. p. 306. 

7 Park Journal of a Mission etc. p. 3". **") Ebenb. 

S 25. +) Ebend. ©, a0. ++) Park Journ, p. LXI. und 
P- LXIX, “ 
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\ Zambacunda vom 28. May: „ich babe faft ben gangen Lauf 
des. Gambia beftimmt; im meiner frühern Karte ifb fein 
Lauf ib weit nach Süden: gelegt. Auf der Fußreife Hatte 
ich falſch gerechnet, jebt zu Pferde gebt es beilem fl! 2. 
Mittler Lauf; Mündung. Untendiefn Stroms 
fhnellen (rapides), die 250 Lieues vom Meere aufwärts 
liegen, wird dee Gambia für größere Schiffe von-ı50 Ten⸗ 
nen ‚fahrbar bis zur Mündung *). Alle Verfuche der Eng: 
liſchen Factorey don Barraconda, ‚durch Schiffahrt höher, 
aufwärts im Lande einzubeingen,. find. vergeblich, geweſen, 
felbft.die mit platten Booten. Auch, in den älteften Zeiten 
batte.D. Juan von Portugal fon einmal ‚eine Erpebition. 
zu den Gataracten des Gambia gefhidt, um beven Feis— 
bette durch Sprengung fahrbarer zu machen; aber bie Kofl 
Biezeie bes Unternehmens hinderte die Ausfü n: 
ei Medina fließt der Gambia zwifchen fanften Hlüge 
mit weiten Waldungen bededt, voll fruchtbärer k 
Städten; aber tiefer hinab bemwäflert er eine ung 
weite, gleichförmige, doch überaus fruchtbare Ebene, im bes 
ven Mitte die Englifhe, Factorei Pifania liegt. 
ihr dringt die flarke Ebbe und Fluch des Meeres, nor ** 
Bei: dem böchkten Maflerftande ſchwillt hier das 
(den fechsten October) no 15 Fuß über bie Flurbböhe an, 
und-jält dann, wie auch andere Ströme, erſt allm 
fpäter: plößlih bis auf einen Fuß in 04 Stunden. * 
Piſania liege 80 Lieues vom Meere landwärts ; bet 
Strem 'ift bier Über eine Stunde breit und febr tief }). 
Daher reicht der Dcean in, der That eigentlich bis hieber; 
Aã ſeegeln bis Pifania in 8 Tagen von 
Strande aufwärts. & 
Unter Piſania bis Vintain Ff) ift ber Eu ti 
fhlammig, das benachbarte platte Land ift vol Süm: 
und mit unduchbringlichen Manglewalbungen (Mangrow: 
bedeckt, deren Zweige in die Waſſer berabhängen und 
mit Auftern bedecken. Unter dem Fort St. James 1 
Mündung über 2, ja nahe am Meere, 6 Lieues Bee: 22 
In der Regenzeit ift der Strom des Gambia fo ftark, 
daß es unmöglip ift, ibn bergein zu befahren; ‚bieß kan 
daher nur in ber trodnen Jahreszeit, vom Sept 
Zuli gefhehen +4fr). Blei anfangs fagten die Portus 
giefen, daß diefer Strom eine größere Waſſermaſſe e als 
der Senegal 1444). " Rn 









) Labarthe et La Jaille p. 119._ **) De Barros Dee, L 1, 
5 e.8. fol. 32b. ***) M, Park tr, R- ı2 und 54. +) Gol- 
16 Hy Labarıe .0.0., Golllemy par, TER Le 
210, arthe a. a. D. 60 * 
barihe a, 4, ©, +itft) De Baos r D 
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eRinGrande. Er entſpringt auf ber Ful⸗ 

im Reihe Teembo, und ftürge fi unter dem 

o nach’ Golberey) *), im bedeutenden, 

wMWaflerfällen, dur die Grensgebirgs- 

teträffe zu. Der große Gatarart des Dunfo 

Hönwer Küſte entferne ſeyn; da wo er, uns 

aus dem Gebirge tritt, erhält er feinen neuen 

Ramiem.r' Um"Bulola **), an 15 geogr. Meilen vom Meere 

es)riftder bei niedrigem Waſſer drei Faden tief, bis 

ſteigt Ebbe und Fluch, und von da an ift er 

Fahrzeuge ſchiffbar bie ’zum Meere. Die Ältern 

em on Demaret u.’a. von der Gröfe diefes Stroms 

m überrtieben. 

Anm Sand der Binnenfhiffahrt. Dom 
gun abia finb wenige, kurze Kuͤſtenfluͤſſe, in denen 
Eieues landeinwaͤrts fteigt. Es zeigt fi im 

e.pon Ganor gleihfam nod eine Kortfegung ber 

anz eigenthümlihen. Bewohnern, ben Gerre: 
hen ‚beiden gegen das hohe grüne; Dünenland, Gap 


G jum Rio Grande folgt eine ununterbrochene 
be Are itiefer Kuſtenſtroͤme, in denen bie Fluth weit land⸗ 
inwaͤrts t die zum Theil 50 und mehr Meilen aufwärts 
(dia) Sier Liegt ziemlich unbekanntes Gebiet, fo da 
den — noch ‚für, einen Arm des Gambia 
wWunodh keine genaue Kenntniß vom St. Domingo 
„mwelder lehtere aus einem großen See entfpringen 
en eine Colonie der Mandingo ſich anfiebelte. 
üfte bih wiffen wir erſt feit kurzem vom zıten bis 
o NR.Br. Fr), zeigt fich nicht ein zuſammen⸗ 
Önlineht, fondern eine lange Gruppe niebriger, uͤber⸗ 
Oaumaaren Babıkaatın ı 1: nt in * den m. 
1 hrſtraßen um afen. e nör e bavon, Gap 
k —— ſuͤdliche Vorland der Mündung bes Rio 
nfel.Bulama, wo eine Eolonie angelegt wurde, ift 
Borland, derfelben am. Rio Grande. Das tiefere 
Arte, if. don unzähligen Gandlen und Armen durch⸗ 
Dicie, ganze Strecke bildet weit und breit eins ber 
— 1 Länder, welches bie leichteſte innere Communi— 
tion darbietet und eine der einladendſten Erdſtellen für Eu— 
pfiſche uhr die iſt. 
SGolberry ſuchte die Aufmerkſamkeit ber Franzoͤſiſchen Regie⸗ 
dieſen Landſtrich zu richten; bie Written, welde die 
enner und Meifter in der Benugung der Flußſchiffahrt 
d navigation) find, (f. unten Gangesbelta) haben ihre Aufz 
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") Watt unb Winterbottom bei Wadström. Golberry p. 

327. . *") Ph. Beaver Afrivan Mermoranda, Lond, 1805. 

« P- 5316. ***) Labarthe et De la Jaille p. ıı2, +) La- 

—* 120. +?) Beavers Afriean Mentoranda, p. 316, 
Durand I, p. 240. p. 158. Golberry p. 285, 566: 
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merkſamkeit ſchon auf dieſes intereſſante Land bes Afrikaniſchen 
Continents gerichtet, das einzige, welches einſt das Afrikaniſche 
Bengalen werden koͤnnte, in dem Maximum ber Annaͤherung 
on bie Afrikaniſchen Hindus. - Gegenwärtig aber gehört 6 
zwiſchen Senegal und Gambia noch zu ben Sumpfländern, ift da⸗ 
ber ſehr ungefund und wegen: Mangels. an Anbau ‚weit ſchlechter 
bevölkert als das Innere von Afrika, nad: Parks Verfiherung #), 


Erläuterung 3. Geſchichte ber Anfieblumgen 
und Entdbedungen der Portugiefen, Franzofen 
und Engländer am Senegalund Gambia. 


Bon den genannten Waſſerſyſtemen Senegambiens - if 
feit dem Jahrhunderte der pelagifchen Entdedungen bis auf 
Park's legte Neife, für die Suropäer, die mehrſte Kenntniß 
des mittlern Afrika und zumal feiner Bewohner der Neger: 
völker ausgegangen; anfangs burg Portugiefen, nad: 
ber dur Sranzofen, melde bie Eingänge bes Senegal 
bewochten und dann durch Engländer, die fpäterbin am 
Gambia von größerm Einfluffe geworden find. Mir der Ge 
ſchichte ihrer Anffedlungen hängen ſowohl ihre Entdedungs: 
reifen nach dem Innern, als auch die gegrapbifchen Berichte 
über diefe Erdgegenden fp genau zufammen, daß ein wahres 
Derftändniß der legtern, ohne eine Kenntniß der erftern, 
nicht gut flattfinden kann, und zur eignen Beurtheilung 
der Angaben unentbehrlich wird. Mir fügen daher Bier 
eine gedrängte Ueberficht dirfer Begebenheiten im Zufam: 
menbange bei, aus denen jede neue Espebition der beiden 
tivalificenden Nationen, längs bdiefer beiden Stremläufe, 
eine nähere Erläuterung erhält, wie auch bie legtern vom 
Dark, Peddy, Mollien u. a. m. y 

Mit dem Untergange bes Römifchen Reiches war auch 
Afrika von den Europäern vergeffen worden, bis bie gen 


‚ tugiefen na ben wiedererrungenen Siegen Über. die Ara: 


ber auf der Porenäifgen Halbinfel, nun auch ben Kampf 
gegen biefe Ungläubigen in Afrika felbft, vor Geuta (1415) 
glüdlich begannen, und die Entdedung der Canatiſchen Ins 
feln und Madera’s (1480) den Infanten Heinrich und 
Eu Portugiefen zur mweitern Umfeeglung bes verſchrieenen 

orgebirges Non (bis dahin das Cap Non plus ultra) 
anfpornten. Dieß gelang dem Befehlshaber ber Königlichen 
lotte, Gilianeg im J. 1453; man umfeegelte nun auch 
as Cop Bojador und entdedite das gewaltige Sontinent 
vom Atlantifchen Dcean befpült, das fi ohne Ende füd- 
wärts ausjudehnen ſchien. Ein großer Enthuſiasmus «r: 
lachte; in wenigen Jahren brang man bis zum Wendekreis 


*) Park Tr, p. 261. 
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bes Kröbfes vor; der entdedte Gebrau bes Compaffes un: 
gie bie Abentheurer, die Hoffnung das feit langem im 
Drient gefuchte Reich des Priefler Zohan (oben ©. 225 m. 
0. D.) nun an der Weftküfte Afrikas zu erfunden, da man 
in, Serufalem erfahren hatte, daß es in Aethiopien wirklich 
deſtehe, ließ Eeine Anftrengung foheuen, und in der Mitte 
des funfjehnten Jahrhunderts warb bas Cap Verb um: 
fhifft, der Senegal entdeckt (1450) *). König Heins 
tich IV., von der Wichtigkeit feiner begonnenen Fahrten 
überzeugt; verfchaffte fi wom Pabſt Eugen IV. die Schen: 
lung über alle entdedte und noch zu entbediende Länder, 
som Gap Mon bis Indien. Die geringe Kunft in ber 
jffahrt hinderte damals zwar noch die ſchnelleren Fort: 
e der Entdeder; denn erſt nach beinahe einem halben | 
ndert gelang es Vasco be Gama, das Südcap 
8. Erdtheils zum umfehiffen. Aber ſchon bie, Yuffindbung 
langer, Küften, vieler Infeln und fo bedeutender Ströme, 
in Erftaunen, und gab die Gewißheir, daß dahinwärts 
-altgeglaubte Grenze der Welt nicht Beſtand habe, und 
weite die Europäifchen Natiorten aus. ibrem. Sc lum: 
eiß fie zu ber Entdedung der neuen Erbihrile 
et. Ptolemäus Karten von Afrika, die einzigen Quellen 
de die man bis dahin gefchmworen, wurden verworfen, aber 
‚signe Kenntniß der Geftade des neuen Erbtheils konnte 

it großen Anflrengungen erkauft werden. 
angs, ‚längs der Kuͤſte der Sahara bin, fahen die 
en nichts, als eine weite, wilde, wüſte Ausdehnung 
des mit todtem Sande bebedt, vom Himmel übers 
‚wo nirgends eine Anfieblung zu wagen. Erſt füb» 
vom Gap Blanco ward die Küfle wirthbarer, bie 
Snfel Arguin (1452 entdedt) gab Schug gegen Ue— 
inin. Die Verſuche zur Hanbelsverbindung mit 

u 











nern. Bis dahin fehten bie Portugiefen ihre Kriege 
ie ungläubigen Araber ober braunen Maurıfden Be: 
"der Küflenfiriche fort; fie erflugen in den Baien 
Me Robben, und raubten die Menfchen, als Mahomedaner, 
———— Feinde, und ſchleppten ſo die erſten dieſer 
im 3.1440 nach Liſſabon. Aus dieſen Räubereien ent: 
Bidelte (ich bald ber Porsugiefifge Negerhandel, als dieſe 
taunen Mabhomedanifchen Gefangenen von ihren Anver: 
Wandten im Jahr 1442, durch Eraushaarige ſchwarze Ne: 
ger und duch Goldflaub ausgelöfet wurden. Bon Ar: 

Wu. n 


“ &. Sprengel Geſchichte geogr. Entdeckungen. Halle 1792. 
©. 371. F. Saalfeld Geſchichte des Portugiefifhen Eolonialz 
weſens. Göttingen ıI8ı0. ©. 4. H. Murray Historic Ac- 
any pi ‚Discoveries and Fran etc, Edinb, Vol. I, ch, 
1. pP. II eıc. 


412 Afrika, MWafferfofteme. IT. Abfchn. $. 20. 


guin *) fingen num bald bie Unterßenbiungen mit den ſüb⸗ 

licher anwohnenden Negerflämmen an, von denen, den Sreme 

den, aus dem Innern Gold, Elfenbein und Selaven 

führt wirtden. Bon hier aus, ward nun auch das 

des Senegals bekannter. — — 

Einer der Megerkönige der Joloffen, Bewoh, ed 

damals zwifchen Senegal und Gambia wohnten, 'in 

wie de Barros fagt, wegen der nördlich anliegende 

ſehr ſtark bevöltertem Lande, fuchte bei den Por 

Hülfe gegen die Seinigen, die ihn vom Throne ve 

hatten. Bemoy tiprde mit offeren Armen im 

empfangen, und am den Hof nach Liffabon gefai ‚ dort 
aftlid aufgenommen, und ausgefragt über d me 
fifa, nannte er dem Könige bie reichen Hand Ä 

Tungubuto und Guine (inne), umd jenfeit derſelben 

nicht Muhamedaner noch Heiden, fondern fo ge bie den 

Heiftlihen Völkern nicht unähnlich wären. ——— 

Diefe Ausſage beſtätigte ihnen bas Land des ſo 

eſuchten Prieſter Johann; höchſt mwilltommen bot 
ohann II. dem Verſtoßenen feinen Schutz an, bo 1 

der Bedingung ber Kaufe, bie der Soloffe fich gefallen ließ. 

Prieſter unterrichteten ihn, tauften ihn im November 148% 

er wurde zum Portugieftihen Grande erhoben, e 

Mappen, leifkete den Bafaleneid, und wurbe nun miE 

Ervedition von 20 Catavellen, vielen Lanbtruppen, X 


und Werkzeugen aller Art, in feine a ickgeſer 












Dieſe Macht ſollte zugleich die erſte Niederla 
tugiefen-am Senegal begründen, Feſtungen 
durch Bemoy’s Land hoffte König Johann Kiefer lande 
zum Prieſter Johann vorzudringen. en 
Die Armada fegelte wirklich zum Senegal, aber oh 
Erfolg, “denn ihr Commandeur Pero Bay veruneinig 
mit Bemoy, und ließ diefen auf dem Schiffe ermord 
Peſt vernichtete das Portugieſiſche Heer, und von 
. gelegten Feſtung blieben nur Mauern ftehen. d 
aber ftationirte im Senegal, und erregte bie ufmerffan 
der benachbarten Negerftaaten. Die Könige von Ze gu 
(ob identiſch mit Tombuctu ?), von Zucurol, und M 
Manfa von Mandingo Enüpften durch Geſandtſchafte 
haftsverhältniffe an. Auch mis dem König 


ulha Berbindungen. . [ 

Auf alle Art verfuchten nun die Portugiefen won den. 

drei —— ihrer gg von A f x 
vom Senegal und von ihrer neuen Anfieblung 


an ber Goldküfte, nähere Erkundigungen über r 





*) De Barros Asia, Dee, I, Liv. 3, e, VI, foh 35 b» 
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ann einzuziehen, welcher ber Leitftern aller ihrer Entbet, 
rg ſchikten öfter —33 an die 
‚Megerkönige tief im Innern des Landes, fanden 

jet: gaſtliche Aufnahme, ſiedelten f in Maffe san, 
und zogen Fi eine Menge von geographifepen Nachrichten 
in, Die aber dem übrigen Europa in den Portugiefifcpen 
echiner ‚Stun verborgen geblieben find. Da fie bei 







nbdigung nirgends Auskunft über das Reich 
ebann erhielten, und die Golbfüfte ihnen 
m. Golbreichthum darbot; fo nahm der © 
1% n bald eine andere Wendung, mehr na 
üben, nach Guinea, Congo und endlich nach Indien, 
Senegambien nun mebr als vordens auch andern 
en offen ſtand. Als jedoch Engländer und Frangofen 
fpä abehunderten dort vordtangen, fanden fie 
megal, befonders aber am Gambia, eine fehr E 
Ser ſche Population vor, und felbft im der Sprache 
mer Mortugiefifhe Worte, ein Beweis ihrer 
‚weitreichenden Herrfchaft im diefen Gegenden, 
Die erften Verſuche der Engländer am Senegal und 
io "Handel * treiben, begannen ſeit der ee ad 
iu — 2 © Königin Elifabeth, und die der Fran- 
König Louis XIV., die beide, durch Handels» 
ömpaghien für das Ausland, ihre eigne Macht durch dem 
Bolter zu heben fuchien '). 
Dan) efellfhaft von Privaten in Rouen, warb 
nig Louis XIV, in eine neue Weftindifche Han— 
[scompagnie umgefhmolzen, die im J. 1664 ihren 
Handel mit Unterflügung der königlichen Marine, ale Mo: 
pol, am Senegal begann, um van da aus mit Afrikani⸗ 
naren, ‚jumal mit Sclaven „die Weſtindiſchen Co: 
nerforgen, Schon na g Jahren zerfiel biefe 
geſe * ihre Privilegien wurben von einer zwei⸗ 
ietät erhandelt, die fih nun ganz auf Afrika mie 














a # 
ea de 






Seen Operationen hefehtänkte. „Auch diefe machte nach ei: 
— F ya Jahren bankerott, und diefelbe Ge: 





ie 







* zu fünf verſchiedenen malen nach 
e h 
gnie u —— übernahm, und den Handel 
rei gab am alle Unterthanen des Reiches. Ungeachtet ve 
langen, Reihe von Verwirrungen der Sorietätsverhältnifie, 
ermwachte mit jeder neuen Gonfieuirung ek doch wie: 
der. ‚Hoffnung und Unternehmungsgeiſt. So drangen 
big — im ıötem Jahrhundert tiefer längs dem Se: 


one felbft die Befigungen der Compas 


*) H. Murray Histar, Account of Disc. T, I, ch.a. p. 146, 
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negal in Aftika ein, und erlängten von deſſen Inmnern use 
Kenntniß als alle andern Europäer, Die Berichte der 
zectoren und Geſchaͤftsführer diefer Franzöſiſchen Senegal: 
compagnie,. welche ihre Gomptoire von Arguin bis Sierra 
Leone errichtete, find es vorzüglich, denen die Erdkunde bie 
Hauptquellen ihrer Kenntniß Senegambiens zu verdank 
bat. Die wichtigfte Sammlung darüber bearbeitete SG) 
Labat, aus den Memoiren A, Bruös, ber (von 1697 
und zum gweitenmal von 1714) als Director der Compagr 
ſich als der, thärigfte der Krangöfifhen Entdeder aus 
nete *), und die Gefehäfte der vierten Societät mit 
‚führte, Andere Relationen find theils früher, theils fpä 
ter °*). (Pater Alexis von St. Lo, A. 1657; Jannegnin, 
A.1643; -Villaut de Bellefond, A. 1669; Pater Gaby, 
1689; Liemaire, 1695; Adanson, 1757; Deimanet, 1767; 
Pruneau de Pommegorge, 1789; Lamiral und Sangnier, 
m 8 


94.) Fun 
* Der erſte Bericht ***) von Jannecquin (1637) Kiebt 
Nachricht vom einer Mafferfahrt auf dem Senegal bis a 
das Ende feines Deltas zu ber Escale du Desert bei 
Gummimäldern, welde Gegend bamals von rothem Sande 
den Namen des rothen Landes ( Terrier rouge) führte, 
Hier trat man in freundfpaftlichften Verkehr mit den Mei 

ervölkern; weiter landeinwärts war aber bamals nichts 

nnt als ducch Hörenfagen, da Andre. Brue im J. 

die Compagniedirection am Senegal übernahm. Er ea 
Drdnung in die verwidelten Gefchäfte und, unternahm jır 
ihrer Erweiterung neue Reifen vom Fort St. Louis, be 
Sranzöfifhen Hauptfactorei an ber Mündung des Senega 
Die erfte Erpebition (1697) mit drei S iffen, u 
mebrern Eleinen Booten, ging den Senegal aufwärts un: 
mittelbar nach.ber Regenzeit, Ende zul. Die reizenb: 
Ufer voll Felder und Menfchen, die Auen voll Anbau 
grünen Wälder voll Papagenen, ‚Affen und anderes Bild, 
festen in Erflaunen. An Morfil (b. i. Infel des Elfen 
being) vorüber, mo große Elephantenheerden, an Do 
und der Infel Bilbas vorüber, na Kahayde und € 
Bon da machte Brue feinen Befuhb in Gumel auf dr 
echten Ufer, am Hofe des Siratick oder Königs ber Fi 
(Sulahs) der ihn fehr günftig mit Händeſchütteln aufnabr 
und die Erlaubniß ertheilte, Überal in feinem Reiche Ge: 





























"#)'J. B. Labat Nouvelle Relation de l’Afrique occidentale 

..eto. Paris 1728. v Vol. in 12. ‚ **) Meusel Bibliotheca 
Historica Vol. III. I. p. 159 etc.; und Eyries in Mollien 
Reiſe⸗ Ueberſicht. ***) Claud. Jannequin de Rochefort Yoy. 
de Libye au Royaume de Senega etc, Paris 1645. 
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n und Factoteien nach Belieben anzalegen. Dieſe 

* war durch Geſchenke erlangt, die an ſich unbedeutend 

den ng Negern Heu und außerordentlig waren. 

Sur Hsinert arten, die mit Waaten beladen weiter ſtrom— 

auf een, dis zur Grengftadt Lande (oder Lady), jpmel: 
len 56 as und gute Gefchäfte gemacht hatten, Te * in⸗ 
— mit ihnen auch Brue, der auf dem Rüdwege 

—— Factorei Ghiorel anlegte. 

te Expedition (1698) erfolgte gleich das 

Eat mit einer großen Schaluppe vol Waaten und 

en Eleineren. Fahrzeugen; fie follte von dem neuen 

pe u. Ghiorel in das Land Galam auf bem oberen 

F —7 ſuchen, Tuabo war die Grenzſtadt 

er = —X 


F 


Een 


gegen Balam; am ihr vorbei kam Brue from: 
Dramanet, einer wichtigen Stadt von 4000 
immebanern bewohnt, ben befien Hanbelsleuten die man 
n getroffen haste. Ihre Gefchäfte gingen bis nad 
dem großen mercantilen Centrum von Afrika, 
se drang bamals bis zu den Felucasaracten von Mit 

ı Entdedungen und ſehr vielen Nachrichten liber das 
* a bereichert, kehrte man nach Port Louis zu⸗ 
den Handel waren gute Zeiten; für einen Bo: 
pier verkauften bie Bewohner von Galam noch bie 

enne, 


feühern Portugiefen ke ben Senegal für gie 
nezlei mie dem NMigerfluß gehalten, der aus dem Innern 
—* hervordringe; ba die Dann auch dem 
egal ben Namen Ba: fing (d. h. ſchwarzer Fluß 
) gaben, fo war. ihnen gar ıfein Zweifel gerom— 
Bap Derobots, Plinius und Ptolemäus Niger, nicht 
derfelbe Strom ſey, obgleich be Barros ), der 
biefelbe Annahme ausbrüdlid anführt (e posto) fi wun⸗ 
t, daß * ei (Canaga) deffen ungeachtet nur fo 


Die im erhielt Brue bei. feiner Reife nach 
lam von dortigen Hand ngos beftätigt, welche ausfagten, 
der Niger nad Mieße, dur den See Maveria 
Dibb bei Part?), d— dann bei dem Orte Barakota (2) 

ir sur eile, davon der eine ber Senegal, der 
nd ze ber Gambia fey. Diefen Irrthum nahm. man 
eiht um fo uns auf, weil dadurch (nach Art des ale 
Diölemäifhen Spflems von dem Urfprunge- der Nil: 


suelie (bfi erflärte, wie bi b 
fm 36 m rap De a a hier 


22 De Barros Asia Dec, I, L, 3, e, Dun fol. 52. ed. Lie. 
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boa 1552. 
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dungen in ben Dcean ergiehe. Doch Hatte: früherhin be 
Barros *) ſchon wichtigere Nacprichten vom Gambia , 
denn er bemerkt, daß er weit tiefer als ber Sene 4 
mebr Waffer als derfelbe und feine eigmen Hauptguellen 
im Manbingolande babe. - ® 
Dagegen erhielt Brue auch eine zweite jener 
gengefegte Nachricht: daß ber Niger gegen Oſten 
und zwar an ber Stabt Tombuctu vorüber. : 
wie ſich fpäter gezeigt hat, die erfieBerihtigung jemer 
frühern, irrigen Annahme wom Weſtlaufe bes Stroms 
welche fogar Labat, der Mebacteur von Brue's Sa 
gen noch beibehalten hat, und mit ihm eine g 
der neueften Gesgrapben. Dagegen verwendeten: 
kun Geographen Delisle und P’Anpille g 


































leig und Critik auf bie Sichtung diefer und ber 
aterialien, und fanden überzeugende Gründe für di 


Trennung ber Ströme auf. Die erfte Darfte ‚hie: 
von findet ſich auf Delisie Mappe - Mende vom 
1714 fhon, wo Niger und Senegal als zwei gu J 
iedene Ströme, zweien benachbarten Seen tquel 
diefer nach W. ziebend, jener aber gegen Oflen na M 
tien, mie diefes von Edrifi angegeben ward. Später! 
nugte d’Anville in feinem Memoire (A. 1755),%) 7 
ben vorzüglicgen Nachrichten, welche jedoch leider. nicht 
tg: literarifch bekannt gemacht morden find. Er t 
wie fein Vorgänger, den Senegal vom Niger, 
nen in den Ocean, dieſen oſtwärts nah Wa 
See Reghebil fließen. Nur beging b’Anville * * 
thum, mit dem Senegal auch dem obern Lauf ii 
fo weit er durch Bambarra fließt, zufammenzuhängen, 
er nahm bei dem See Maberia (Dibbie bei Pat 
zu dem Ende in zwei Seen fepariete, die 2 
dung beider Ströme an. Diefe unnatürliche 
Verlängerung des Senegal auf Koflen des Nige 
erft durch M. Park’s Reife dargethan, und das Bi 
der drei Stromläufe ins Klare gefegt, int 
Lange konnten ſich die —** t von t 
kürzung des Senegal, wodurch ihnen Golonielc 
diefem Strome vielleicht von feinem lange zu verii 
ſchien, Überzeugen; Adanfon (1756), Demaret (1 
2 alanbde (1794) folgten noch ben alten Hypot 
Identitãt des Niger und Senegals, und feldfi 
Dark’s Meife, hielt Golberry bie ER noch 
aͤusgemacht. Labarthe nah La Jaille nann 





.) De Burtos a. a. O. *#%) D’Anville Memoire sur I’Inte- 
zieur de l’Afrique in Acad, des Inser, T, XVI. 
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denn Saperinlsiben gemeinfamen Quelifee des: Gambia und 
by cam — Molliens neueſte Reife welche die 
Zn shall) wenigſtens die Quellen-allet diefer Ströme 
gangımtabengıfammenzubringen: (f.wben S. 356 Anm, >), 
fcheint diefe Vergweigung des Senegal und Gambiayi atfo 
ihrer Communication unter einanter beftätigen: zu wollen, 
auf eine, mie. felbt Eyries bemerkt ,: bis: jetzt noch 
ungenägendes Weife. Unſtreitig waren bie. neuern-intdet: 
nin, diefen Gegenden ‚eher; von Franzoſen als von 
unyzu erwärten, da jenesbisher faft im alleinigen 
ORenntnis jener. Binnenländer gemefen warem.s: 
Denn awfer jenen beiden. oben genannten Fahrten auf 
Senegab.(1697.u.:98), machte: Brue noch mehrere 
rifenhpofelbft bis Bulama am Rio Grande; er brachte den 
anbelo mit den Maurenfürften an der Escaleıdu 
DesertibeisPodhor in: Schwung ‚md. fuchte vorzüglich: ein 
e ‘in. Galam, unter dem  Felucataracten: ıwingk: 
» Die Nachrichten: vom ‚Goldlande Bambuk ins- 
zogen bie Sranzofen nach diefer Gegend, von wels 
die Mandingos, die ſchon im Beſitz des. dortigen 
waren, ſie abzuhalten, ſuchten. Zuvor hielt 
Jedoch die Anlage einer Factorei in Galam, «fir 
ndihwendig, und hatte dazu den Ort Dramamet vorge: 
flogen; wosaud 1702 ein Fort erbaut: warb (St. Joſeph), 
— Wechſeln unterworfen war. Es ſollte der 
zur 






Der reundigung von. Barabuf ſeyn, in deflen un: 
Gebiet ſich nach 2724 zuerſt der Franzoſe Eo mpa⸗ 

non te: Auf deffen:wohl etwas abentheuerlihe Schik 

j dem dortigen nußerorbenslichen Goldreichthume, 
lãne welche, dem gemäß, As Brue zum Ans 

in Feſten und Eroberung des Goldlandes mitır200 
Soldaten, dem Franzöſiſchen Gouvernement ein: 


kein beſonderes Unternehmen erfolgt ‚und „das 
hen net blieb das Außerfie Etabliffement: der 






& 
= 


am Senegal, es hätte unſtreitig durch ;größere 

jorgfalt zu einer ne in diefem Erdtheile ſich er: 

beben Lörmen. Ihre ſpätern Unternebmungen vervoüftäns 

ten numbas Bekannte, aber erweiterten nicht die geogra⸗ 
Kenntniß der unbelannten Gegenden. 

“; Memoiren der. folgenden Directoren ber Gompagnie 

ugs: zumal die des ſehr thätigen: David (2744), 

34 olberry*) in neuerer Zeit zur Bearbeitung und 

Adanſon (1749— 50) befuchte nur den un⸗ 

teen Senegal als Naturforſcher und Saugnier (1983) 





*) Golberry Fragmens d’un Voyage en Afrique, 2 Vol. 8. 
Paris 1802. r 
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handelte mit großem Vortheile in Galam, machte aber mit 
feinen Reichthümern Schiffbruch auf der Rückfahrt, und 
entwarf einen Reiſeplan nach Tombuctu, Und von da nach 
Mofambit oder Abyffinien vorzudringen, bet jedoch nie zur 
Ausführung kam. La Zaille befuhr 1764 die Küften ber 
Sentegalländer, und La Barthe gab befien Beobachtungen 
Se (A: 1803), ju gleicher Zeit mit Golberry, und die 
fen folgte Dutanbd (1807) ber die neueften Entdedungen 
in feinen Atlas Senegambiens fammelta 

Nacy langen Unterbrechungen begünfkigte, im $. 1818, 
der neue srangöfifcpe Gouverneur am Senegal, M. be Flem 
rieau wiederum eine Entdedungsreife, nämlich bie von 
Meilien, deren Hauptzived war, die Quellen des Gene: 
gal und Gambia aufzufuchen, oder einen Verbindungscan 
zwifchen beiden (?), und wie weit bie Quelle des eg 
rn von der des Miger (ob ©. > ’ 

och früher als die Franzofen hatten die Englän- 

der *) ihie Entdedungsreifen am Gambiaſtrome b ; 
der feitbem für fie gleichfam zu einer zweiten Heimatb ge: 
worden ift, und von welchen alle wichtigften neuern For 
fhungen Ausgegängen find; am Senegal erlangten fie kei 
befondern Einfluß. Rich Rainolde und Ebom. 
unternahmen zuerſt im J. 1591 (f. Haekluyt ll. 2. Ed. Lond, 
1810) eine Fahre zum Senegal und Gambia, um dort Han: 
bei zu treiben. ie fanden am Senegal nut fe nig 
Portugiefen, am Gambia aber eine fehr ſtarke Bruölkeru 
von diefen Anfiedletn, die voll Eiferfucht die Englän 
ermorden drohten. Er nach dem Anfange des ı7ten 
hunderts wurde, auf Koften einer Compagnie von Handel 
leuten, bie den Gambia aufwärts FB ı in’ da 
Goldland einzubringen hofften, eine Schiffsladung vbi 
Pf. Sterl, an Werth, umter Befehi Georg Thompfe 
ausgefendet ; bie glücklich bei Kaſſan (unterhalb Dit 
im Gambia vor Anker legte, Der Capitain reifete mie füi 
nen MWaaren weiter ftromauf; nad Tenda, indeß die ı 1 
günftigen Portugiefen die zurüdigebliebene Mannfd af i 
mordeten und bas Englifche Schiff vernichteten Ehompfon, 
ungefchredt, förderte in England Hülfe, als biefe mit bee 
Schiffen unter Gapit. Kid: Jobſon IMS. i620 anlangt 
war indeß auch er * worden, Jodſon ind 
von der Engliſchen Factorei St. James, an der 
des Gambia, ſtromauf nach Kaffan, das die Portu 
Bewoͤhner indeß dus Furcht verlaffen hatten, 
küdte er Handelnd weiter nach Jerakonda, Oranto (wo 























*) H. Mira Historic Account öt Discov. etc, Ediub, 
1817. Vel, 1. oh, III, p. 210259, 


Senegal, Gambia. 419 
Zhömpfon eine Kactorei angelegt hatte); mo Salz die Haupt: 
münze zum Umfab war. Im Januar ı621 ſchiffte er weis 
ter bis Barrakonda zu den Felscataracten, und mwante 
fi felbft Ho io Fleine —*— ſtromaufwärts bis nach 
Zendä (Koba Tenda bei M. Park), wo das Oberhaupt, 
Säno, ibm den Ort ganz zur Betteibung des Han: 
j; b. Die Engländer fanden bier fehr gaftlihe Aufs 
me, fanden Manbingo’s; Fulah's, Mulatten und Por: 
efen als Einwohner des Ortes, und trieben jene Ark 
Rümmen Handels, Salz gegen Gold. hinlegend, 
wie Cabamofo und ändere *) ihm an mehren’ Orten in 
‚Eennen. lernten. w ar 
Nach Aula wichtigen Entdeckungsreiſe folgten fpäterhin 
mbiafahrten, wie die von B. Stibbs (1725), 
on (1732), Moore (1738) und andere, die aber nicht 
ter keichen als bis, zu den Catatacten von Barraconda, | 
geng —* Nachkichten ber Engliſchen Niederlaf: 
ni —* 3, deren höchſte am Strome aufwärts die 
Batätenda, but Moore ängelegt wärd. Er zeigte 
1 Gefchäftsführetin der Königl. Afrikanifhen Com: 
rößte Thätigkeit zur Erweiterung der Kenntniß 
des, und giebt bie erfle genauere Auskunft über 
Ä a und. ihre Peeife am Gambia **), gegen welche Ei: 
bein, Gold und Sclaven eingehandelt wurden. Erſt mit 
bee 1788 begann zur Erforfchung auch diefer weftli: 
genden Afrikas eine ganz neue Periode, beten Frucht 
wa Senegombien angeht, vorzüglich oben fhon aus 
arte Berichten kennen gelerns haben, als nämlich in 
and. bie Afrikonifehe Gefellfchaft (African As- 
ich. conftitiete , die ohne alle befondere metcan ⸗ 
ipeeulation, aus dern angefehenften und teichften Glie: 
Bernie Staates und Volkes zuſammentrat, 
t eiterung ber Kenntniß bes beſondern Erdthei— 
Mn Unkenntniß bisher feinen eignen Bewohnern fo: 
ae Hintanfegung und zum Verderben gereicht hatte, 
aud ber Europdifhen Cultur unwütdig ſchien, in 
—8* Unwiſſenheit Über einen Haupttheil un: 















fers 2 2 und über ein wefentliches Glied bes Men: 
ſchlechtes noch länger zw verbleiben. 
— 


2) Kosegurten de Muhammede Ebn Batuta Arabe Tingi- 
tang etc. Jenae 1618, 4, pi24: **) H, Murray Historie 
Acc, Vol, I. p. 258. 
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Z3Zweites Kapitel, 
Das Waſſerſyſtem des Niger. 


Bor mehr denn zweitauſend Jahren zeichnete Herodo— 
tus die erfte richtige Nachricht Über den Lauf diefes größten 
Stroms von Afrika, das er von Wet nah Oft innerhalb 
des ıoten bis »often Grades Mordbreite durchzieht, in feir 
nem unfterblihen Werke auf; aber die Folgezeit glaubte fit 
nicht mehr, bis dieß Wafler von neuem entdedt wurde. 
Unfere Kenntniß von ihm, hängt bis jegt faſt nur allein 
davon ab, daß außer den Erzählungen vieler einheimifchen 
Hamdelsleute, ein einziger, glaubhafter Europier ihn in fe: 
nem Mittellaufe eine S'rede weit gefehen, die vielleicht ein 
Dritider feines ganzen Laufes ausmacht. 

Sowohl Quelle als Mündung biefes räthfelhaften 
Stroms find uns bis jeht immer unbelannt geblieben, auch 
nachdem der Mittellauf von feinem unglüdlichen Entdeder 
zum jzweitenmale wieder erreicht worden ift. 


Erläuterung 1. Oberer Lauf. 


Nah Mungo Parks Erkundigungen , entfpringt ber 
Miger, welchen die Mandingos nur das große Wafler, b. i. 
SZoliba, und andere Neger wahrfcheinlih nur abgeändert 
Gülbi (Zulibi) *) nennen, um Sankari im Süden ber 
Mandinaoterraffe, unter 11 Grad Morbdbreite wie der Mil 
in Habefh. Mach einem Lauf norboflwärts, ven etwa 30 
geogr. Meilen (150 miles) ſtürzt er fih als ein gemalti: 
ger, reißender Strom herab von der Manbingoterraffe,- und 

ildet bei den Felswänden von Bammalu **) ‚Strom: 
ſchnellen, die jedoch bei hohem Wafferfiande von Kandes 
befahren werden können, wenn fie mit Vorſicht dicht an 
den ser Bingefteuert und mit Seilen am Ufer ange;ogen 
werben, E 

Bei Bammaku fest man bei niedrigem Wafferftande 
Über den Niger auf das Sübufer; bei em Wafferftande 
aber, glaubt M. Park, fey es auch für ein Europäifches 
Fahrzeug unmöglich, Über den Strom zu fegen. Weiter 
unterhalb im ebnen Lande, bei Balaba, Hatte der Strom 
ſchon bie Breite eines Sees ***) angenommen, und bie 
Größe wächft tiefer und tiefer hinab, und zwar fo nahe an 


*) Vater im Mithribates III. ı. p. 147. *) M. Park tr. p. 
237. Rennell Appendix p, XX. Mann) M. Park p. a 
Rennell App. p. XVI. 2 
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der Quelle fchon außerordentlich. Da wo M. Park ihn 
verließ , bei Bammalu, nur 30 Meilen von feiner Quelle, 
war er fchon der größte Strom, den dieſer in Afrika gefe: 
ben, und doc hatte die Regenzeit erft begonnen. Diefer 
Größe verdankt diefes Waffer, im ’Gegenfag bes Aegypti- 
fhen Nils, bei den Arabern den Namen Nil el Kabir, b. i. 
der arößere Nil *). 

Auf dem ganzen Norbufer von Sahara herwärts, ers 
hält ber Miger, fo weit M. Park reifete, keinen Zufluß; 
Höchft wahrfseinlih deſto mehr rechte Zuftröme vom füdli: 
hen Ronggebirge und Hoch: Sudan herab **) Als M. 
Dark auf dem Südufer des Niger, von Silla an, aufwärts 
reifen wollte, ah: man ihm, dieß fey unmöglich wegen 
der vielen Klüffe oder Arme und Sümpfe, und nur am 
linfen Ufer des Stroms fey es —* zu reifen —*). 

Unter Jabbee verfhwinden zu beiden Seiten alle Berge 
und Höhen, und nun breiten fich die unabfehbaren Ebenen 
Nigritiens an ben Ufern bes Stromes aus. 

Der Zufäge, welde wir aus M. Parks zweiter Reife 
über diefen obern Stromlauf erhalten, find nur wenige; 
über deſſen Quelle giebt er gar keine Nachricht. Mollien 
fagt Über dieſe Folgendes: Eilf Zagereifen im S. O. ber 
Quellen des Senegal }), die nach ihm bei Tonkan liegen 
(unter 10 Gr, N.Br. und 9 Gr. W. L. v. Paris nah M. 
Dark; aber 10 Gr. 6 Min. N. Br. und 15 Gr. 35 Min. 
TB. 2. von Paris nach Molliens Karte), foU fi die Quelle 
des Miger befinden, in den Wäldern zwifchen Soliman 
und Kuranko; alfo um vieles weiter im Weften als man 
bisher mit M. Park nad den Berichten ber Landeseinwoh: 
ner annahm; nicht zwifchen 8 und 9 Gr., fondern zwiſchen 
ıı und 12 Gr, W. 2. von Paris, Dieb Kuranko +}) 
fol ein Gebirge feyn, welches das eigentliche Reich Fouta 
vSallen, das hohe Gebirgsland mit den Duellen des Rio 
Grande, Gambia und Senegal, ae ©. hin begrenzt, und 
nicht fehr entfernt von der Küfte Sierra Leone's, biefer 
Colonie im Dften liegt, Mollien wollte von Zimbo (oben 
5.345) und Bandeia aus, dieſe Gegend befuchen, wurde 
aber durch Meuchelmörber gezwungen nah dem Werften zu 
ehen ++}). Doc erfuhr er von Negern, baß die Ruran: 
toberge bie legten Ringe einer ſüdöſtlich ſich erftredenden, 
weit böbern Gebirgskette feyen, deren Gipfel beftändig mit 
einem weißen Hute (alfo ewiger Schnee), bededt wären, 


*) Jackson account of Marocco p. 305. **) Jackson ebend. 
»**) M. Park p..218, +) Mollien Reife in das Innere von 
Afrifa u.f.wm. Weimar 1820. 8. ©.285 u. S. VII. +) Ebb. 
©. 220. +++) Send, ©, 293, 321.. 
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uhamedanifcher Mame) heiße das Gebirge an, ber 2 
offfeite, von wo der Niger, dort Diafli:Ba genannt (b. 
i. oliba f. v. als großer Strom; Ba ift Strom) _gegem 
Seao fliefe, wohin die Fulahneger von Zimbo viel Dan 
trieben. Zur trodnen Jahrs zeit deſchiffe man ihm nur bis 
Marabut (unterhalb Bammaku) wo eine Selfenkette 
meitere Fahrt verfperre.. Mungo Park erblidte ben 29. 
Auguft 1805 zum zweitenmale ben Migerftrom bei 
Bammakn (f. oben), breiter als ben Senegal und Ga 
bia*). Er fand ihn ſchon mit Waſſer ongelämolen — 
wohl feine Ufer nicht überttetend, eine Engliſche Me le 
an den Steomfchnellen?doppelt fo breit. Dieſe werd 
bildet durch eine Bergkette bie ihre Direction gegen ©. 
hat; fie find fehr gahlteich und correfponbiren en vor 
genden Winkeln der Gebirgswände. Es find. drei, 
twirbel, an denen ber Strom gewaltig rauſcht; Ri; 1 
tenarme vermied fie das Ganoe, welches Park mit, 
nigen binabführte, Auf einer ber Infeln, in de 
der Stromfchnellen, ſahe Park einen fehr ‚großen 
ten, drei Dippopotamen baneben, die im Strome | 
toie Wallfifhe, fprübeten, und Schildkröten dienten 
Nahrung. Die zweite Tagereife, am. 23. Augu f 
Bas Cande bie dritte Stromfahnelle, und landete bei PM 
raboo *) unter 12 Gr. 48 Min, N, Br, (dad Maräbirt 
Molien).” An diefem Orte ftatienirte Park bis zum 
September, weil ey feinen Führer Jfaacoo mit fehr Eo 
ron Geſchenken voranfhidte nach Sego, an ben Manf 
König von Bambarra, um die Erlaubniß ber ri 
auf dem Strome zu erhalten, bie ibm. bas etftemal ver 
worden war. Kür die richtige Beforgung a} 



























dem Mandingodolmetfcper zur Belohnung alle 
thiere, Pferde und Efel, fobald er in ER fih eingefi 
baben würde. Einftieilen handelte Park fig die nun a 
gemein geltende Münze des Landes ein, gämlich 
wries ober — äh % io: RR 
in der Umgegend, von Marraboo wächft kein Holz um 

ein sr — die. beſte Zimmerholzwaldung ‚ftebt u 
Kanfari, im ©. von Bammaku, an einem großen fi 
baren Arme des Niger; von da kommen falt alle Canor 
der Bambarraner und find aus Mahagony gezimme 

Am 123. Sept. wurde Park von einem Kröndienet, den 
Hoffänger oder Barden des Königs von Sego, Wookar 
auf Ganoes, bie mit 58 Ruderern befegt waren, meißtr 


* eu 8% .. — .. 


*) Park Journ. P- 140. **) Park Journ p. 144. ***) Park 
"Journ: p- 240 u 


* 
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fromab gerhiftt, über den weiten Spiegel, ber. teißend 
fünell 6 bis 7 Engl, Meilen in einer Stunde führte, an 
Kuliturru, Dina, Yamina (15 Gr. 15 Din. N, Be.) vor: 
über; am 16. Septemter nad Sami (Samıe). Hier gab 
bie genauere Erkundigung nach der Abfiht, warum dee 
Beife denn eigentlich ins Land aefommın, einen neuen 
Aufenthalt. ft, als er den Königlichen Gefandten mit 
großer Soplichkeit. und Klarheit feine Abfihr zu verfiehen 
—A⸗ baß er einen dbirecten Handelsweg für 
nglifhe Waaren (devem Mufter er als Geſchenke über: 
fendet hatte) nes Sego einzurichten fuche, erhielt 
‚ec bie günftigfte Antwort *) von Manfong, Berfprecben al: 
ks Säubes bis Timbuktu, und zur Rüdreife nah Weſten, 
ober auf dem Nigerſtrom gegen den Aufgang der Sonne. 
Dierauf befchloh Park den Drt Sanfanding, unterhalb 
ber. Mefidbeny des Könige, zur Erbauung feines Ni: 
ge di es zu erwählen, fchiffte an Sjabbee und Sego's Sand» 
bügeln und Mauern, am 26. September, vorüber, unter 
denen ee gehn Sabre früher ala Bettler erwartungevoll ge: 
feflen, und gelangte den 27. glüdlih nad Sanfanding, 
das num fon im mittlern Laufe des Stromes liegt. 


u Erläuterung 2. Mittlerer Lauf, 


Bei Jabber iſt es, wo die große belebte Garavanens 
fraße aus dem Abendlande, nämlich vom Senegal dur 
aarta und Bambarra zum Miger tritt; bier mar es, wo 
M. Park auf feiner erften Meife, nach fo vielen ausgeflans 
denen Gefahren, als armer, ausgeplünderter Mana, wäh: 
tend er fein ermattetes Pferd vor fich hintrieb, durch dem 
Ausruf der mitleidigen Neger, die ihn begleiteten: „Geo 
afflli“ d. i. fiehe das Waffer, überraſcht wurde *"). „Als 
ich nun vor mich -fahe," erzählt: der merkwürdige Mann, 
merblidte ich mit dem größten Entzüden ben großen Ge: 
genſtand meiner Sendung. Der lange vergeblich gefuchte, 
majeſtätiſche Nigerftrom glängte in der Morgenfonne daher, 
breit wie die Themſe bei Weftminfter, und fanft flrömend 
gegen den Aufgang. Ich eilte gu feinem Ufer, trank von 
feinem Strom und fandte meinen Dank im Gebete dem 
Renter aller Dinge, daß er mein Bemühen mit Erfolg ge: 
trönt hattet 
Und- bald darauf zeigte fich gu beiden Seiten bes culti⸗ 
ditten Ufers die Mefidenzftadt des Königs von Bambarra, 
Ergo ”*), mis hohen Erdmauern umgeben, mit ein bis 


— 


*) Park Journ. p. 154. *) M. Park tr, p. 194. **#) M. 
Park ır. a. a. D. v 
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zwei Stock hohen Dächern, mit breiten Straßen, Mer 
cheen, mit wenigſtens z0000 Einwohnern, Hier find Fah— 
ren über den Strom, lange, ausgehöhlte Köhne, zu zwei 
und zwei an einander gebunden, in denen Menſchen unb 
Pferde überfegen Einnen. Das Gedränge der leberfaßs 
tenden war’ fo groß, daß der arme, weiße Mann zmei 
Stunden foß, ohne daß an ihn die Reihe gefommen märe, 
und vielleicht gu feinem Glück. Er war im Betrachtung 
der neuen Welt verfurfen, die ihn umgab; er bewunderte 
die große Stadt, das lebhafte Verkehr, die. Menge der 
Kähne auf dem Strome, das Gedringe der Menfihen, bie 
Gultur ber ganzen umliegenden Gegend, und alles, alles 
deutete auf einen Grad von Bildung und Wohlleben, dem 
man fich in bem Herzen von Afrika nicht zu denken pflegt. 
Selbft der Britte fand bier am Niger eher eine ſchön cul⸗ 
tivirte Landſchaft, aus der Mitte feines Vaterlandes wie: 
der, als eine fogenannte Afrikaniſche *). 
WVon Sego abrärts folgt am Strome nun Dre an 
Det; 3 Tagereiſen unter Sego liegt Sanfanding ’*) mit & 
bis‘ 10000 Einwohnern ; bier war viel Schiffahrt, einige 
30 große mit Waaren beladene Kähne; weiterhin’die große 
Stadt Niara; dann das reigende Dorf Madibuh **") am 
Ufer des Stroms, von welchem man deffen Lauf mehrere 
Stunden weit nah D. und W. überfehen kann.  NKicine, 
üne Auen liegen in feiner Mitte, auf benen friedliche 
Foulahs mit ihren Drerden wohnen, in Sicherheit vor den 
großen, rotbfarbigen Löwen, weiche an dem bufchigen Ufer 
des: Stroms fo zahlreich und fo gefährlich find. Hier bat 
ber, Strom eine majeftätifhe Breite. Bezaubernder Bid 
über ihn bin; reicher Fiſchfang ift in ihm. Untere Madi— 
buh liege Sillah, eine große Stade, in ihrem Angeficht 
muß ber kranke Reifende im Anfang ber Regenzeit (wenn 
die Sonne in ben. Wendekreis tritt) F), umkehren. Mur 
wie duch Wunder wird er gerettet von den Verfolgungen 
der Menſchen, und der zu beiben Seiten um den einfamen 
Wanderer gelagerten Löwen...» Kaum arbeitet er ſich noch 
heraus, aus ben immer weiter fi verbreitenben Sümpfen 
und Ueberſchowemmungen, die an jebem Tage mit der. ein: 
fegenden Regenzeit wachſen. So weit die erfte Reife. 
Wichtige Beflätigung und Grweiterung der früheren 
Nachrichten theilt ung Park's zweites Meifetagebud 
mit, das freilich, wenn wir es mehr ausgearbeitet erhalten 
hätten, weit belebrender geworben feyn würde Cs: enthält 
eigentlich nur umfländlicheren Bericht von feinem faft zwei: 


®) M. Park tr. p. 202. **) &. 0.0. S. 203. **,) X, 0.0. 
@. 208. +) Jackson account p. 304. ” 
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monatlihen Aufenthalt in Sanfanbing, ber aber merk: 
ig genug und fehr aufflärend ift für die weitere Kunde 

des Binneniandes, Über befien Handelsverkehr er die wich: 
tigften Data entbält, die wir bis jeht befigen. N 
park legte bei Sanfanding vor Anker am a7. Sept,, 
unter großem Iulaufe des Volks. Er giebt der Stadt 11000 
er; fie. bat a Mofcheen, ift nicht unelegant gebaut, 
Marti las") (Bafar?) enthielt eınen großen Reich; 
von Waaren in Abtheilingen (stall) gebracht, die 
duch Matten gegen die brennende Sonne gefchüst waren. 
In der Regel Mhdrte jebe dieſer Abtheilungen ober Buben 
nur einen Handelsartitel. M. Park bemerkte darin In— 
dige im Ballen, Holzafhe in Klumpen, Glascorallen, Zeuge 
aus Houffa und Jinnie, ein ganzer Laden voll Antimonium 
im Eleinen Portionen, andere voll Kupferringe, Silbetringe, 
1, immer jebe Waare für ſich in eignen Buben ver: 

tbeilt. In der vordern Häuferteibe am Markte waren 
lach Amber, Seidenzeuge von Maroffo feil, Taback 

der an ber Levante zu ſeyn ſchien, und über Timbuktu 
tomı Eine Ede bes Platzes nahm der Salymarkt ein, 
mo eine Tafel (a slab , wahrfceinlich *”) folche Tafeln de: 
gem weie zu einer Gameelslaft gehören) bier mit 8000 Ko; 
wries bejaht ward, Die Fleifchhänke fo ſchön eingerichtet 
wie nur in England. Auf dem Biermarkte flanden oft 80 
bis 100 Galabaffen, jede zu 2 Gallons, mit Bier gefüllt, 
das r wie auch bei den Fulahs in Ximbo ***), aus 
Mais gebraut, beſſer als das Englifche Whitbread genannt 
wird, Nabe babei war der Markt, wo gelbes und rothge— 
Fürbtes Leder verkauft warb. Arge: dieſem täglichen Bazar 
wird no jeden Donnerstag in Sanfanding ein befonderer 
een ‚ am welhem für fo vieles herbeiſtrö— 

mende Volk jedesmal 16 bis 20 Ochſen gefehlachtet wurden, 
u Dark, der vergeblich auf die Canoes wartete welche ihm 
der ‚von Sego als Geſchenk hatte zufagen lüffen, ent: 
—* ſich nun deren zu kaufen, und legte. au dieſem 
de, um Komties zu befommen, feine mitgebrachten Eu: 
iſchen Waaren in einer Bude zum Verkaufe aus, Der 
Handel ging Eu von flatten, vom 8. bis 16 October; 


an einem ber Lage fehte er für 25756 Kowries Waaren 
ab; zumal für Musfeten, Büchſen (barraloolo genannt), 
linteniteine, Schießpulver, Säbel, Amber, Corallen, Agate, 
aft (blaues Oftindifches Beug) Scharlach und Silberbol: 
lars. Bei biefer Gelegenheit lernte Dark die Waarenpreiſe 


*) Park Journ. p. 158. **) Kosegarten Commt de Moham- 
mede Ebn Batuta etc. Jenae 1848. 4. p.50. *"") Park 
Journ, Addenda p. M. Winterbottiom Account p. 72. 
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ber Emporien im Sudan kennen, was allerdings für große 
mercantile Speculationen von hoher Wichtigkeit ifl._ Das 
bortige lebhafte Wölkergedränge, die Bazars, die Märkte, 
bie reichgefüllten Buden, die Vertheilung der Waaren um: 
tus. aefonbersg, Mönbler, alfo die ſehr fortgefchrittene Wer: 
thenung der Arbeit, und der Großhandel bis zur Levante, 
wie mit _ Marokko und andern entfernten Ländern, alles 
dieh beflätigte M. Park. von neuem bie ‚höherfleigenbe Eis 
HN, mit dem Fortſchreiten nad dem Innern des Erdr 
theiles, “ ? v 
Uber M. Park’s eigne gute Geſchäfte erregten bald ben 
Brobneid ber. dortigen Handelsgenoſſen; die von Jinnie 
mehl, als die Maurifchen Händler, wandten fich, wie Mo: 
bibinnie, ber Minifkter aus Sego, Park nachder erzählte, 
an den König Manfong, und verſprachen meit fo 
Geſchenke als die von Park, wenn er deſſen Bagage eg: 
nehmen, ihn felbft aus Bambarra weafchiden ober ermior- 
ben mollte, Die Weiten, bieß es, mären nur gefommen 
ihn zu begaubern. Zwei Deittbeile der Einwohner von Gego 
verlangten dieß und alle von — Han nit ein 
benn Park verdarb ihnen dur das Verſchleudern 
Maaren offenbar den Marft, Uber Manfong, der Meger: 
tönig, blieb feinem Worte getreu; Park blieb gefhügt 
vorher, obmohl Manfong ſehr kalt gegen ihn gefinne ſchien 
und ihn nicht einmal zu fehen begehrte, ka * 
Sein älteſter Sohn ſchenkte dem Meißen ein Canc 
es mar aber, wie die 3 andern, bie Park endlich 
- nige geſchike erhielt, halb verfault und fie ihn u 10 
bar. Et fegte alfo mit eigner Hand und mit Hälfe eine 
einzigen ihm übrig gebliebenen Soldaten, aus u ‚ng 
28 Tagen ſehr ſchwerer Arbeit, glücklich ein ne 
aufazmmgen, 40 Fuß lang, 6 Fuß breit, flachboorig, % 
beladen nur einen Fuß im Waffer ging, und nannte € 
erſtes Europälfhes Fahrzeug auf biefem Stromt, ben 
liba (His Majeaty’s Schooner Joliba) *). m Sau 
Kinn die Speere, und Bogenfophlle der Surka und Ma 




















inga, vom Poulen: Volke, ‚melde zwiſchen Fin 
imbuctu das NMordufer des Miger gefahtvoll machen 
ten, kaufte Park Ochfenbäute, die er ale Zelte auf b 
Kahne errichteie. Unter ſolchen Vorbereitung bi a 
die Zeit; am 98. October flarb Park's 30 ter Ste 
Aler. Anbecion, in 5 und er ſeibſt fand fig 
m jireitenmiale von uhren umge in ber Witt 
Kader erbeten en N m heil © 












ten, Europäern begleitet, in der ſqh recklich ſten Lage ie fie 


— — 


*) Park Journ, p. 165, %*) Park Journ, p. 159. 
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bi. benken läßt, Gchon am 8. October war ber Maffer: 
Pegel bes Niger um 4 Zoll gefunten, in ber Mitte Mo: 
bembers war es böcfte Zeit die weitere Maflerfahre au be: 
ginnen, ob belebte dem Reifenden bie Hoffnung in Zeit 
don drei Monaten *) den Dcran Kalfo durch den Kongo: 


“ Aug) mit feinem Kabne zu erreicgen, mie — — aus ſei⸗ 
0 


nem lebten Briefe, am 15. Nov. 1805 an Banks, von 
Sanfanding; ergiebt. Er fehreibt, feine Ablicpt fey, fo gut 
DM mögli®. Strömung und Minde benugend, in det Mitte 
es Niger zu führen um bas Ende diefes mpfleriöfen Stro- 
| au erzeichen ober in ibm untergugehen. Einen übrer 
Darf gewählt, den Amadi Katouma aus Kaflon, 

8 Kafna; einen erfahrnen, großen Reifenden im Innern 
bes Er iheil®. ‚Diefer fagte, von Sanfanding bis Kaſchna 
würden fle zwei Monat Zeit brauchen; nur allein bei Tim: 
b würden fie das Land der Mauren berühren, fonft 
ende. Im übrigen werde das ganze Nordufer Überall 

om einer den Mauren an Farbe (alfo braun) gleihen Men: 
c fe bewohnt, den Surka, Mabinga, Zuarid, 
na) den Rönigreichen, zu denen fie gehören, nur 
efe ver en Namen führten, Wenn der Niger an 
fgma vorüber if, war Amadi Fatoumas Ansfage, fo 
zer gerade renpter Hand nah Süden, aber 
ſey —5 — —8 der fein Ende gefehen. In 
aber und in Bornu ende er-nicht. —* 
n 3 mgegenden des Niger bei und ober! 
amdina, zeichnete Park noch folgende Notijen in 

06 buche auf, deren Haupsauelle wohl die Yusfage 
Dolmetfopers war, der nach Park’s Briefe an 
Banks, folgende Länder befucpt haste: "gegen Süden 
teihe Mininna, Kong, Baebu, Gotto und Gap 
k Bajtle (oben ©, 321); gegen en aber vorgebrun: 
le (oben ©. 321); gegen Offen aber v drun⸗ 
9— Aimbuctu, Houffa, Nyffe, Kaſchn 

* r 4 > “% . 1 


nen füblihberm, bisher uns unbekannten Zufluß 
— ODER Art. Tonnen, den Ba Nimma Be wels 
©. von Marraboo in den Kongbergen ent pringt, 
E eine Zagereife, im Ss von Sego vorliberflieht, 
6 einen Geitenfluß, ber von dem fühlichen Lande 
i fommt, auf, und ergießt fih unterhalb San: 
im ben ————— Niger, —* iſt abert 
ie balb fo groß als dieſer. tifet man von GSego m 
m Geb: — 96 gegen Süden, in die Kom. 
’birge, fo Ds man nach ber erſten Tagereife, gerade im 
a von Geso, auf Fähren Über diefen Strom Nimma, 


De 























* Farks Life p. LXXVIII. **) Park Journ. p. 166. 
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dann über, uns bis jegt nıtr unbelannte, Orte, in 7 Tagen 
nach Miniona. Deſſen Bewohner follen Pferdefleifh wm 
das Fleiſch ihrer Keinde, wie der Fremden effen, die bei 
nen fterben. Die Kub, die bei ihnen verehrt wird, fehle 
get man dagegen nicht, und ißt fie nur wenn fie geſtorben 
if. Im WBerglande Miniana wird daffelbe Korn gebaut wie 
in Bambarra. 32m 
Auf der Südſeite bes Niger (wahrſcheinlich gegen den 
oberri Minianafluß zu, gegen Degomba) giebt Park beim 
Lande Baedoo, deffen Hauptſtadt gleichen Namen führt, 
eine viel mehr ſüdliche Lage als bei feiner erſten Reife, fü 
wie auch dem Meiche Sotto, mogegen fich aber Zweifel em 
heben loffen*). In biefem Bande find fo mie au in Bam: _ 
barra, mehrere Juliſtädte, wie Zeng:gera, Sonde, 
MN Kannu. Diefe Juli’) vergl. oben ©. 371), melde 
wie fhon fehr weit im MWeften am obern Gambia im * 
unda erwähnt fanden, find alſo auch bier zu Hauſe, 
aben in Baedu den Namen ‚Kirko: Bimba. Sie verfichen 
ie Sprabe von Baedu und Miniana, und werden baber 
von den Salzhändlern als Dolmerfcher und Mäkter ges 
braucht. Eine Monatreife im Süden von Baedu, ſoll duch 
bag Königreich Gorto (vielleicht meint Bowdich durch bag 
birge Kong, welches Park aber nit nennt) zu Chriſten 
führen, melde ihre Häufer an ben Ufern bes Ba: Se 
eena. (ob der Dcean an ber Küſte von Guinea oder ein 
innenfee? davon unten) haben, ein Wafler bas- weit, geds 
er iſt als der Dibbiefee, und einmal nad der einen umb 
‚ann, wieder nah der andern Richtung fließt 
Deal; bie Bemerkungen und Berichtigungen biefer Angabe 
bei Bowdich Mission p. 184. und Jackson Account 
443.). Bon den Afbantis. fheint M. Park bier gar kei 
Kunde erhalten zu haben, . was — nach obigen, ( 
331) auffallend ſeyn müßte, wenn ſeine Mittheilungen ni 
blos; fragmientarifch geblieben wären. rE 0 
Anmerkungu. ErfteBefhiffung des Rigerftro 
durch Europäer, und WungoPartsßnde Dordarb 
Antunftam Niger, PL Pfr 
Diefe Nachrichten, nebft-ben Marftpreifen von Sanfan 
Und den Abfhiedöbriefen an die Seinigen, find die. lepren Zeit 
6, bie er nebft feinem Tagebuche buch den Dolmetfi 
aaco, Mitte November 1805, nad) dem Gambia zuruͤckſendet 
= iſt er verfhwunden und Eeine authentifhe Nahricht du 
n 


2 







o 


‚; über ben weitern Lauf bes Niger ung zugefommen. ö 
Fönnen wir die eingezogenen Berichte über fein Ende, und bie erſt 
igerfahrt eines Europaͤers nit ganz uͤberſehen, ba fie manch 


*) Bowdich Ashantee Mission p. ı84, **) Park Journ. 
P- 44 168. 
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Sahrſcheinliche für fi haben, wenn aud das wahre Ende uns 
no nit klar dor Augen liegt, und Amadi Fatumas Erzählung, 
die Gouverneur Max well, bamald am Senegal, durch Ausfendung 
Sfaacos nad Sanfanding im October 1810, ſich zu veridaffen 
€, tie alle Arabijchen Erzählungen, auch nicht ohne Ueber: 
{ gen if. Sie wurde am Genegal aus dem Arabifchen ins 
glifche überfegt, und enthält im weſentlichen Folgendes *), 
Das gejimmerte Schiff des Weißen war groß genug um 120 
Mann zu faffen, es hatte aber nur 9 Mann zum rudern, 4 Weiße, 
darunter Lieutenant Martyn, Park felbft, 3 Negerfclaven und 
Amabi den Dollmeticher. Es war reich 'verfehen mit Lebensmit- 
tein und großem Vorrath von frifhem und gefalzenem Fleiſch. — 
Die Abfahrt geſchahe von Sanfanding, wahrfheinlid den ı9. Nov, 
3805. In 2 Sagen nah Jinne, dann durch den Dibbiefee 
(Sibbie) bei deffen Durchfeeglung kamen 3 bewaffnete Beote mit 
en und Lanzen, die M. Park mit Gewalt zurüdtreiben mußte; 
Kabra (Ratbara) bem Hafenort Zimbuctus, 3 andre, auf 
leide Art, und näher bei diefer Hauptftabt wieder andre. Je— 
Besmal wurden viele der Eingebornen erfhofen. Jenſeit, bei 
Gouroumo, Famen 7 Eanoes bie fie zurüdfchlugen 5; ein Weißer 
farb. Beder der Ueberbleibenden hatte immer ı5 Musketen ſchuß⸗ 
fertig liegen. An einem Orte der Refidenz des Königs Gotsijege, 
Jamen 60 feindliche Ganoes nad); fie wurben alle zurüdgefchlagen 
und viele Menfhen erfhoffen. Ienfeit bes Ortes ftand ein großes 
Heer von Poulen am Stromufer, an denen fie ohne Handgemenge 
vorüber ſchifften. In Kaffo ankerten fie und ruhten einem Tag. 
Auf diefe Weife geht die Erzählung, ohne genauern Aufſchluß über 
die Sandſchaft und den Strom, weiter, bis an bie Grenze des 
Douffa, wo Amadi verabrebetermaßen feinen Rüdweg 
nehmen wollte. Park landete beiYaour, wo Marabuten wohne 
ten, und fandte durch ben Dolmetiher dem Dberhaupte bes Or⸗ 
tes ein Gefhent, das ihm einige Ladung Reif, 3 Näpfe Honig, 
ein Schaf und ein Rind dagegen gab. Auch ſchickte Park für den 
König, ber einige hundert Schritte vom Ufer entfernt wohnte, 
durch den Drtsporfteher, fünf Silberringe, etwas Pulver und 
erfteine, als Geſchenk der weißen Männer beim Abfchiebe, 
der Drtvorfteher fragte, ob Park zurüdkehren wurde, ante 
wortete er: er fönne nie wiederlehren. Dieſe Worte 
brachten ihm den Zod, denn die Berfiherung machte, daß der Ma— 
zabut die Geſchenke für fi behielt. Amabi Fatouma blieb in 
Yaourz; Park reifete weiter. Aber der König, erzürnt über bie 
Abreife des Fremden, ber feine Geſchenke gefandt, ließ den Doll⸗ 
meticher fefjeln, und gab feinem Heere Befehl, ben Weißen nach— 
aufegen und fie zu erfchlagen. Bei Bouffa, wo hohe Felsklip⸗ 
pen wie ein Thor den Strom verengen, und bie Pafjage auf dem 
zeißenden Strome erfchweren, wurde bas Schiff von den Keinden 
mit Lanzen, Piten, Pfeilen, Steinen überfhürtet. Zwei Gelaven 
an ber Spige bes Botes fielen, und nad) langem ermüdendem 
Kampfe, aus dem Park keine Rettung fahe, flürzte er fih mit 
dem legten Weißen in ben Strom. Nur ein Sclave im Ganoe 





°% Amsdi Fatouma’s Journal in Park Journ, p. aos - 216. 
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Aberlebte dieß Gefecht, und zum Könige gebradt erfuhr Amabak 
den Ausgang , und berichtete ihn, nachdem er feine Breiheit tw» 
halten, fpäter an Iſaaco. ER 2, aA 
Das Gerücht feines Unterganges, wenn aud nicht fo —— 
liſch erzaͤhlt, wie ven Amadi, erreichte ſchon im Jahr 1806 bie 
Engliſche Colonie am Gambiafluß. * 
Daß Park an Timbuctu vorübergefhifft war, . etzaͤhlte ein 
Arabiſcher Brief aus diefer Händelsftadt , der im Maͤrz 1806 iz 
Mogabor einlief *), und don Jadfon Überfegt wurde. Gr 
von einem freigeborneh Gcläven M. Park's gerieben von. Bibi 
bAbes Buhellal Kafi, und fagte aus: , ‚‚ein Boot kam dor 
einigen Tagen vom Weften zum Hafenorte.Rabra, mit 2 ober 3 
Chriften. Einer; ein großer Mann; ftänd im hin ‚einer 
weißen Flagge; aber die Einwohner von Kabra verfianden das 
Beiden nicht, gingen nidt an das Boot, obwohl.e& bem n 
Sag vor Anker lag; am folgenden Morgen war es fortgef —* 
—* einer ganz andern Weligegend, im Süben, in ber Ha 
der Afhantees zu Cumaſſie, erhielt Bowdich, im Jahr 1817, 
dem Sherif Ibrahim, ald Aügenzeugen, eine etivad ab 
ende Nachricht von Parks Tode, in einem Arabifhen B ’ 
deſſen Original im Brirtifhen Mufeum niedergelegt don 
fon richtiger überfegt iſt, ale beffen erfte Mitthe in 
Werke über die Afhantid. Sein, Inhalt ijt folgender ***) 3 ;,& 
Näahridht kommt aus ber Provinz von Houfa melde Geaur 
oder Yeaurie (Yaour im obigen) heiße (fie Liegt zwiſchen 
bretie und Bouffa). Wir hörten und fahen nicht den Fluß gen 
Kude (d. i Niger); aber wir hörten Stimmen bon Kindern 
faben- ein Schiff wie wir vordem keins gefehen. Der Köni 
Yeaurte ſchickte Lebensmittel in Menge, und dba waren 2 Mä 
ein Weib und 2 Sclaven, bie zogen das Schiff: . Darin 
2 Weiße, Der Sultan rief ihnen laut zit, aber fie kamen 
Sie wollten nad dem Sande Buſa das größer ift als % 
und plögli wurben fie von dem Strudel am Votlande b 
aufgehalten. Bei der Felsklippe konnte das Schiff nicht 
Der Mann im Schiff tödtete fein Weib und warf alles me 
Dann fptangen fie aus Furcht in den Strom.‘ ‚Bon biefer, 
wefentlihen Factum nad; mit Amabis Ausfage Übereinftimimender 
Erzählung, weicht eine dritte vom Golonel Fig Glarente +) etwas 
miehe. ab, bie des Habji Zalub, eines Pilgers von Fe 
Begleiters zweier Prinzen von Marokko, von dem Tode 
Weißen (Park und Martyn?) bie er in Zombuctu- gehört, 
melde im Jahr 1807 in biefer Stadt —— ıfgendı 
men, aber an den Folgen des Glimas geftörben feun föllten, — 
tönnten dieß auch andre Eurepder gewefen ſeyn; vielleicht 
Darts hinterbliebenen Gefährten. Be. 
- Richt allein die Gefdyichte, fondern insbeföndere —— 
Kufmerkfämkeit auf diefe Begebenheit, welche fih fo fi 






















*) Jackson Account of Timbuctoo, London 1880. 8. p. 319. 
**) Bowdich Mission to Ashantee p. gı: ***) Jackson 
‚Account of Timbuctoo, Lond. 1820, p. 409. +) Geogr. 
Gphemeriden VII. 1. S. 134. +9 Jackson cc. P. 415 
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Marokko His Melle, jum Senegal und zu den Afhantis verbret 
tet hatte, ſcheint Höchft merkwürdig für einen fo ſchwer zugaͤng⸗ 
lichen Erbtheil zu ſeyn, und die hoͤchſte Wahrfcheinlichkeit zu ge 
ben; daß der Strom bald zugänglicher werden muß, 

Sirklich ift ſchon ein zweiter Neifender bis zu ihm vorge 


gen. ., Sy a5 a 

Bald auf M: Park, verfuchte Major Grey *) vom Senegal, 
über Galam und Fuladu San ae folgen; kehrte aber 1819 um; 
früher war Major Peddie nfit einem Eleinen Militaircommando 
fhon 1816, im Frühling, auf gleihem Wege ihm döratigegangen, 
war aber bald geitorben und hatte das Commando feiner Expedi⸗ 
tion an Lieutenant Campbell Übertragen. Diefer wär im Be: 
Hleitung eines Naturforfchers, des hoffnungsvollen Kummer **), 
eines tfchen zu ben Quellen des Rio Nunnez gefommen, und 
befand fid) ben’ 15. Jan. 1817.nod) im Lager zu Robagga bei Gas 
ö Kummer bald darauf ftarbs Lieutenant Campbell 
da, nad; Bammaku zum Niger aufbrehen wollen; don 
edition erreichte indeß mir, der Chirurg Dorchard, 
wenigen Begleitern den Niger und drang ohne Hin— 
derniß Yıamina ***) in ber Nähe von Jabbi vor, Dier 
folte er die Erlaubniß jur Fortfegung der Reife von dem Könige 
on Segd abwatten, Aber had 6 Monaten Wartens, mußte ee 
fi den Strom höhkr aufwärts bie Bammaku zurüdziehen, von 

dar. .D 





it 






. Fer ur Berichte, vom Mai 1819 England erreichten, in 
men Hoffnung weiter vorwaͤrts zu bringen keineswegs aufs 
eh tar. ‚Der König von Sego war im Kriege mit feinen 
flihen Radbarn (wahrſcheinlich den Kellera) begriffen; feine beis - 
den Minifter waren geftörben,, felbft das Oberhaupt, von 
Bammaku ftarb, bei Dordards Ankunft. Dies beftärkte bei ben 
gern den Terglauben an den übeln Einfluß der Weißen, ber 
ier, er, wiein Bambuk, und überall, in Anaft zu 
Ente, wo fich dieſe zum erftenmale ſehen ließen. Sie er: 
tem jich fehr wohl, daß in demfelben Jahre wo MI Park hier 
ängen, auch Manſong, Mubdibinni und andere Sberhäupter 
m waren, bie mit biefen Weißen. zu thun gehabt hatten. 
tie Dorcharb in Yamina wie in Bammaku die gaſtlichſte 
mie Hefünden, . Der Aufenthalt bei Fremden und Gefanbten 
renzorfen ift, nah ihm, eine übliche Etikette, um die 
akeit des Sandesheren dadurch zu erferinen zu geben, und 
er fi nicht damit beeitt feine Gäfte, für deren Pflege et forgt, 
168 ju werden ‘Die Schiffbarkeit des Niger bei trodner 
ahr: Marrabu an; beftätiät Dorchard; er hofft, einmal 
t, ſchon befien Enbe zü erreihen: Im Yamind wurde 
jentlih , wie in Sanfanding, zweimal Markt gehalten, und 
e achfrage nad) allen Arten Europäifcher Waaren ift fehr groß. 
Barbige Zeuge, Meandefterfabrifate, waren in Menge dahin ger 
—— bie Timbuctucaravanen von Marokko aus, welches 
ert te Straße ſeyn fol, 
















*) Quarterly Review 1820. May p. 41. **) Nach einem 
i 59 * 16. Dec. 1816 an feinen Bruber Herrn Kummer 
erlin, Berfertiger der erhaben geasbeiteten Erdsloben. 


——— ew a. 0: D. 
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Bis hieher folgten wir in ber Beſchreibung bes Niger- 
ſtroms und feines Gebietes, der treuen Leitung bes Augen 
geugen M. Park; diefe verläßt uns nun, und wir find ges 
nöthigt aus einer großen Zahl von Ueberlieferungen, Bee: 
mutbungen und Hypotheſen, aus allen Zeiten, von allem 
Welrgegenden und aus allen Nationen auf die feltfamite 
Art uns gugelommen find, und einander öfter zu widers 
* feinen, weit häufiger aber merkwlirdig fich gegen— 
ritig erläutern und unterftügen, das Wefentlichfle zur 
Erdkunde hervorzuheben. Deren Gefemmtdarfleuung iſt 
nicht ohne Aufklärung für das innere des Erdiheils, wenn 
fhon die Entwidelung bes Stromſyſtems baraus immer 
noch nicht deutlich hervorgeht und wichtige Fragen übrig 
biriben; fo gewinnt dagegen dabei die Entwidelung des Böl- 
kerlebens in biefem coloffalen. Stromgebiete, durch bie mans 
cherlei Ausfagen dort handelnder und mandelnder Bericht: 

erftatter, und wir thun einen Blick in das belebteſte Wöl« 
kerbild, das bis jegt noch als Maffe auf den Zuſchauer 
wirkt, von dem aber ſchon einzelne Gruppen ſich löfen, und 
allgemach zu näherer Betrachtung und mit beflimmiterer 
Hindlung den Vordergrund zu betretem beginnen ° Wir 
wollen wiederum, erft fummariſch bie frühern Nadei: 
ten aufzählen, und dann im einzelnen die neueften Be: 
richte beifügen, um durch biftorifche Treue der eignen Gritif 
nicht ben Weg zu verrennen und bie Art der Erweiterung 
überfehen zu konnen. - 


1. Der Nigerlauf unterhalb Sego und Sanfan: 
- > ding; nal Ältern Berichten. 


Früher angeftellte Erkundigungen über ben Lauf bes 
Nigerſtroms berichten folgendes: zwei Zagereifen ) unter 
Sillah liege die Stadt * (Oſchenneh), größer als 
Sego, von wo fih ber Niger zwei Zagereifen weiter als 
ſchwarzer See (Dibbie) ausbreite, der fo groß fey, daß bie 
Kühne, wenn fie von W. nach D. ihn durchſchneiben, auf 
einen Tag lang die Ufer aus dem Geflchte verlieren: Aus 
diefem fließen oſtwärts mehrere Arme, bie fich eine Nager 
reife im Süden von der großen Stadt Timbuctu der Aras 
ber (dem Zungubuto **) der Portugiefen, dem Zimucatub 
der Berber oder Schellub) in einen Arm vereinen. Die 
gefchieht bei Kabra, dem Hafen und Lanbungsplage von 

Zimbuctu. * 
Die Inſel, welche von den Flußarmen — 
wird, heißt Jenne (oder Jinnie und Jinbala; En 
an: 


* ®) Proceedings II: p.364. M. Park tr. p. 215. **) De Bar- 
xos Alia Dec, L, 3. c. 8. fol. 32, 35, c. 11. 4,0.D, 





* 
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Jannij ober, Gennij. bei De Barros); bie gange Entfer: 
nung von Sinne bis Zimbuctu beträgt ı0 Zagereifen zu 
Die Sübufer des großen Stroms, der bier viel 
Geocodile und HDippopotamen ernährt, find mit ungeheuren 
Urwälbern bedeckt, im denen Bäume von außerordentlicher 
Größe und Schönheit ſtehen, zwifchen denen Elephanten— 
beerden von gleich coloffalen Geftalten umberziehen *). ;: 
Bon Kabra oflmärts den Strom 11 Zagereifen hinab, 
kommt man bei ber großen Stadt Houßa, oder vielmehr an 
ihrem Dafenorte Butu vorüber, . Von dem fernern Often 
fhienen alle diejenigen, welche M. Park auf, der erſten Reife 
* —— weitere re zu Dam Im Lande .an Ort 
telle mehr zu erfahren, war ibm bamals (1796) nicht 
möglich, vo Tal unterhalb Sego eine neue für ihn an. 
ftändlide Tmwahrfcheinlih die Derbern..) Sprache begann. 
Daß die Männer, welche M. Park befragte, nichts weiter 
vom öltlichen Laufe zu fagen mußten, fam,baher, weil.ibte 
delgreifen nie weiter als bis Timbuetu, höchſtens bis 
‚gingen. Nach ihrer Verfigerung kommen aber au 
‚nom D.. ber, nach Houßa und Timhuctu, den Nie 
ger aufwärts, mit einer ganz fremden Sprache, die aber 
au nichts ‚von feinem: Ende gegen D. wiſſen ſollen. Nur 
fagen fie, er fließe bis am das Ende der. Welt **). - Den: 
) den. M, Part noch Sean und. Pfeile von ſon⸗ 
arer Art aus einem noch öſtlichern Reihe Kaffina.. ger 


eigt. 

a Erzählung. des Scherif Hagi Mohammed, 
foll der ger im $. von Houßa durch Gataracten (wahr: 
ſcheinlich Bänke und Stromfehnellen) in der Schiffahrt un: 

den werben, indem ex ba wieder durch bas Bergland 


Der Wafferfitom iſt, wie Andere berichten +), auch in 
er noch fehe reifend, die Barken fuchen fih an den 
fen zu halten. Sein Bett ift fo ſchlammig, daß ein An: 
ter das Schiff nicht fefihält, daher man fich großer Steine 
tt derſelben bedient. Auf dem Wege von Zimbuetu nach 
innie, ber firomaufwärts 30 Zagereifen hält, nimmt der 
ee eine flarke ſüdliche Arimmung El Kos Nil, de in der 
—5*— genannt. 

a 16 Kr (Erhellat), im Oft von Zimbuctu, 
iR ein fo großes Wafler (Bahar Sudan), dag Schiffe mie 
BDerbeden auf ihm fahren, die 150 bis 200 Menfchen und 
48 Zonnen Waaren tragen. Die Anmohner des Niger find 
Bier die beften Schiffer. 

—— 


* 


*) Jackson acc. p. 305. **) M. Park tr. p. 


ae na 
ceedings Il, p ‚ acksom Acc. p. 905, 
I, Th. 8 > > s Fr 
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So wurde der Holibaftrom *) von Mungo Part ſelbſt 
zuerſt dis Sillah beteiſet, von da an, durch ihn deſſen wei: 
terer Lauf auf 80 geoyr. Meilen (400 miles) erkundigt, 
fpärerhin bis Sanſanding und Bouſſa. Go ſtrömt er bie 
erfien 140 geogr. Meilen von W. nah D., oder genau ge; 
nommen, ſuerſt von ©: nah M., bis er aus ber Hochter: 
zaffe durch die obdete Stromfchnelle von Bammaku bervor: 
bricht, und dann von WS.W. nah O. N. O. ſich weiter 
ausbreitet. 2% — — 

Es dleibt nun von Houßa oſtwärts nach Dar-Fur ein 

doppelt ſo großer, unerforſchter Raum übrig, in welchem 
der Niger üntet dem’ Namen Zad oder Gaora **) in einer 
Breite von 2 bis 8 Stunden zur Megenzeit, duch das 
Land der Zauberer (Madjous) fließen fol. In einem 
neuen ***) Werke wird die ganze Länge des Niger von der 
Duelle bio Sillah zu 700, und von ba bi Wangata auf 
970, alfo in Allem auf 1670 Engliſche Meilen angegeben: 
Zu diefen früheren‘ Yusfagen haben wir in dem leßten 
Sahrschend auf den. verfpiedınften Wegen fehr mannigfal: 
tige Zufäge, Erweiterungen, - Berihtigungen und neue Sa: 
gen erhalten, die theils der Lauf des Nigerſtroms felbft be: 
treffen, iheils Aber auch vorzüglich jur nähern Kenntniß 
der Städte, Reiche und Völker führen, bie nahe an feinen 
Ufern fich Befinden; und zue Weberficht biefes Zumadhfes dee 
Erdkünde dirne folgende. ' " 

Anmerkungı. Aufzählung ber neuern und im fol 
genden benugten Quelten ber Augenzeugen Über ben 
mittlern und untern Lauf des Nigetftroms, ſeiner 
Uferländer und Reihe N 

Die frühern Nachrichten über diefe Gegend bes Stromlaufes, 
außer den Erfundigungen Parks bei feiner erften Reife, beftanden 
vorzüglich nur in einzelnen Ausfagen von einigen wenigen Neger: 
fclaven und Arabiſchen oder vielmehr Maurifchen Handelsleuten, 
die entweder aus ihrer Heimath vom Nigerftrom weg auf Scla: 
verrmärkte des Auslandes geführt waren, oder, die ale Fremde 
um bes Gewinne willen auf Handelsreifen nad Timbuctu die fer 
des Stromes befuhht, oder von ihnen gehört hatten. Dieſe ver 
gli man, nebft M. Parks Erkundigungen, mit den ältern Bes 
fhreisungen Arabiſcher Geographen , vorzüglid mit Ebdrifi (1150) 
und Leo Africanus (1500)5 gegen N. O. und D. aber mit ben 
Nachrichten welche Hornemann (1796), Browne (1792) und Bruce 
(1768, vom D. her kommend gefammelt harten. Go ergab fid 
aus fehr mühfamen, forgfältigen Vorarbeiten, welche vorzüglich 
Major J. Rennell unternommen, und mit fehr glüdliher Com— 
binationsgabe und gefunber Gritit durdgeführt hatte, die Karte 
von Afrika zu Mungo Parts Reiſen (1793 und die verbefjerte 





*) Renhell Appendix p. LXX. **) Hornemann Voy. I. p. 
164. ed. Kuangles, #r*) Alp Bey Meife, 
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Yroeite Ausgabe 1802), melde bie Grundlage aller ſpaͤtern Dar⸗ 
ſtellungen des mittlern Arrikas geworden ift. 

Aber Edrifi*, der wahrfcheinlidy in Geuta geboren, in-Spa- 
nien zu Gordova ftudirt und fein Werk in Sicilien gefchrieben 
barte, war nie felbft in Afrifas Inverm gereifet, und ift durch— 
aus nicht als authenrfifhe Quelle anzufehen, odgleih er im Beılg 
fehr wichtiger Arabifher Nachrichten uber Mittelafrita eine treff— 
liche Gompilation zuftande brachte, die jedoch immer mit Vorſicht 
zu benugen ift. Vorzuͤglich auf feinen Angaben beruhte bie Zeich— 
nung diefer Gegenden am mittlern Nigerlauf. Johannes 
Leo aus Granada, mit dem Beinamen der Afrikaner ift zwar 
ſelbſt ein bewanderter Reifender im Innern diefes Erdtheiles, läßt 
fih aber während feines Aufenthalts am päbftlihen Hofe in Rom, 
unter Protection 2eo X., wo er fein Merk nieberfchrieb, doch df- 
ter verleiten, wahrfcheinlih buch das Anfehn der Eosmographen 
feiner Beit beftohen, mande Srrthümer zu behaupten, deren 
Gegentheil ihm die eiane Anfhauung widerlegt hat,(?) wie z. 8. 
37 ber Niger von Timbuctu aus gegen Weſten nad) Jinne (Gi- 
nea) **) fliegen folle, ‘da er diefen Strom bier doch felbft be: 
fchifft hatte. Es waren baher neue Berichte von beobachtenden 
Augenzeugen, und zugleich manderlei Studien zum Verſtaͤndniß 
und zur Critik derfelben ‚; wie vorzüglih Sprachkenntniſſe, das 
hoͤchſte Vedürfniß geworden. Zum ziwedmäßigern und leichtern 
Gebraude der bedeutendften biefer neuen Quellen biene folgende 
Ueberfiht , auf die wir uns fpäterhin’ beziehen werden. 

03, Scherif SmhbammedsBerihte überBornu und 
Kaſchna am Nigerftrome (1790) »**). Erkundet zu Mefe: 
tata im Gebiete von Tripoli, burh Lucas, der, während 16 
Jahren als Englifher Biceconful in Marokko genau mit den 
Sprahen und Verbältniffen Nordafrikas bekannt geworden, in 
Auftrag ber Afritanifchen BSocierät, im Begriff fland über Bez: 
‘gan eine Reife nad dem Sudan zu unternehmen, woran Araber: 
den ihn hinderten. Sein Begleiter nady Fezzan war ein ange 
Scherif diefes Meiches, Imhammed, der felbft Reiſen 
dbwärts zu den Negerländbern gemadt hatte. Lucas breitete wor 
ihm feine Karte von Afrite aus, die er dem Sultan von Fezzan 
* Seſchenke beſtimmte und lud ihn ein, fie an den Stellen die 
“er burhwandert hatte zw berichtigen. Der Sheriff, dur dieſen 
‚Antrag fi ſehr zeehrt fühlend, warb rebfelig,, und müßte getreu 
berichten, da er felbft den Meifenden feinem deren zuzuführen ges 
dachte. So fammelte Lucas die Nahrichten die in den Schriften 
‘ber Afrikaniſchen Societaͤt a. a: O. mitgetheilt find; wir führen 
fie unter dem Namen Scerif Imhammed an. 





#) J. M. Hartmann Edrisii Africa ed. alter. Götting. 1796. 
8.3 nad einem volfftändigern Manufcript: Sherif Mohanı- 
med Al Idrisi Geogr. of Africa in Annals of Oriental 
Literature. Lond. P. I. Jun. 1820. p. 8— "") Jo- 
anris Leonis Africahi, tot. Africae Descript. lib. IX. 
Antwerp. 1556. 8. Lib. I. p. 3.a.; edit. Lugd. Bat. El- 
zeyir. 1632. berfegung don Lorsbach. Herborn 1805. 

= #) ‚Proceedings of the Afric. Associat, T. 1, p- 227 
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2. Salam Shabini Reiſebericht von Fez nah 
_- Kimbuctu und von da nad Houffa (1787). Mitgetheilt 
von 3. Gray Jackſon *), Profeffor der Arabiſchen Sprachen 
und 16 Jahre lang Englifher Refident in der weftlihen Barbarei 
zu Murokko und Mogodore. Shabini aus Tetuan kam mit fets 
nem Vater als Jüngling nad) Timbuctu und Houffa, wo er bis 
ins z7fte Jahr verweilte, ehe er nad) Tetuan zurüdging, und 
dann über Mekka gepilgert ald Handelsmann nad Hamburg unb 
England Fam, mo er mit ben Gliedern der Africanifchen Societät 
bekannt ward. 

Von Tetuan, wohin er zurüdkehrte, trieb er 15 Sahre lang 
Handel mit Gibraltar, und warb fo bem Herausgeber befannt, 
der aus bem Munde mander andern Maroffaner, bie in Sudan 
gewefen, viele Zufäge liefern konnte. Seine ze Kenntniß bes 
Mogrebbin: Arabifhen, welches die allgemeine Sprache burch ganz 
Rordafrita und im Eudan ift, machte Jadfons langen Aufenthalt 
in Mogobore befonders fruchtbar für Erdkunde des Sudan **), 
Wir werben jenen Beriht mit dem Ramen Shabini citirem, 
Zadfons Anmerkungen zum Unterfchiebe von feinem erften Werke, 
Jacksons Acc. of Timb, nennen. . 

3.. Sidi Hamet's Reife von Wedinun nah Tim 
buctu und don dba nad Waffenah (vor dem Jahr 1815). 
Mitgetheilt von I. Riley, ber, ald Gupercargo der Amerikani- 
fhen Brigg Commerce, das Unglüd Hatte, "an der Weftküfte der 
Sahara zu feheitern, und in die Sclaverei. der Mauren der Wüfte 
zu gerathen. Sidi Hamet, ben feine Handelögefdäfte durch 
jene Gindden führten, kaufte Riley ***) als Sclaven, um ihn, 
nebft vier Leibensgefährten, gegen Löfegeld in Mogodore die Frei: 
heit zu verſchaffen. Er hatte dreimal, als angefehener Handels: 
mann, bie Reife nad Zimbuctu gemacht, und durchwanderte ohne 
Hülfe bes Compaß, aufs genauefte vertraut mit ber Sternkunde, 
alle Wüften Nordafrikas. Diefer fehr verftändige Mann theüte 
im Haufe des Engliſchen Conſuls in Mogedore, dem edeln Will. 
Wilfhire und Riley, feine hoͤchſt merkwürdigen Berichte mit }) 
die wir mit Sidi Hamet bezeichnen wollen, x, 

Adams Bericht aus feiner Gefangenfhaft in 
Zimbuctu (1810). Gin Rorbamerikanifcher Matrofe, Adams, 
der 1810 im Dectober mit dem Schiffe Charles an der Nebelkuͤſte 
des Gap. Blancos ſcheiterte, gerieth in Sclaverei der Mauren, die 
dort vom Strandrecht leben. IS biefe auf Schavenfang gegen 
Dft nah Saudeny (Taudeny?) dem noͤrdlichſten Negerorte vom 
Reihe Bambarra gezogen waren, wurde die ganze Gtreifpartie 





*) El Hage Abd Salam Shabeeny Account of Timbustoo 
and Housa Territories etc. with notes critical, to which 
is added Leiters etc, by J. Gray Jackson. Lond. 1820. 8, 
**) Jackson Account of Maroccö and ıhe districts of 
Suse and Taälelt etc. Lend, 2. Edit. 1811. 4. ***) Lofs 
of the American Brig Commerce wrecked an the We. 
stern Coast of Africa in the Month of Aug. 1815 with 
an Account of Tombuctoo etc. by Jam. Riley, London 
4. 3817. p- 114, 7) Rileys Lals p, 547 —390. 
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‚überwältigt, und in Feſſeln zu Markte nah Zims 
Dort traf Adams das günftige Loos im Haufe 
hl nur eines Dberhauptes) 6 Monat in einer Art 
it ſehr gaſtlich zu leben, bis er mit feinem Maurifden 
et, als Sclave zur Grenze Marokkors zurüdkehrte, 
durch Flucht nah Mogodore, feine Freiheit gewann. 
serlumpter Bettler trieb er fih, 18:6, in ben Straßen von 
‚herum, wo ber Brittifhe Biceconful von Mogodore, Mr. 
» ‚die Wahrheit feiner feltfamen Geſchichte beftätigte, und 
ungen, wie fie von einfihtsvollen Bliedern der Afri: 
Societät ihm abgefragt waren, gefammelt im Drud *) 
M&ienen. - Boll unfiherheiten, Sagen und Anfichten eines ges 
men unmiffenden Matrofen, der die Sprade nicht verfteht, und 
ave wenig Aufforderung zur Beobahtung hat, können feine 
u auf feine Weife mit denen ber vorhergenannten einfichtes 
und angejehbenen Männer in Vergleichung geftellt werben. 
enthalten fie viele unverbädhtige Wahrheiten und gelten 
m fofern als Beftätigungen anderer Berichte. 
DHabjii Mohbammed's Beriht von Zimbuctu 
6): Mitgetheilt von Mr. Gahill von Rabat an die Afrika: 
eiatioh **).» Diefer Mufelmann wohnte am Brunnen 
‚einer: Station in der Sahara auf dem Wege nah Tim— 
tu we Stabt-im N, W., und ſprach M. Park zu Sanſan⸗ 
‚bot » ihm als Wegweifer nad Timbuctu an und beftäs 
cks Teste Kahrt bis Cabra. 
 Dabji Salubs Beriht von Zimbuctu (1807). 
eilt vom Golonel Kig: Glarence ***), der auf feiner Rüdz 
Subien (1818) mit. dem reihen Kaufmanı Zalub, ei 
Maner und Begkeiten zweier Prinzen von Marokko, auf 
be von-feiner Pilgerreife von Mekka zufammentraf, und 
gen.über den Sudan einzog, nad) welchem Zalub zu 
enen Malen von Fez aus gereifet war. Unter dem 
iM Zalubs führen wir feine Nachrichten +) an, die 
i in Zimbuctu, einfammelte. 
Aler. Scott’ Fahrt über ben Bahar Lieb 
ee) nah EUHeiſch auf das SGübufer bes Ni; 
m& (1311). Diefer Bericht ift aus dem Munde des Reis 
en gezeichnet in Leverpool, von Will. Lawfon und Stewart 
I44)2 WU. Scott, als Matrofe, fheiterte mit feinem Schiffe 
1 ’ f u 


Ay 































*) Robert Adams Narrative of Travels in the Interior of 
Africa. London 1816. 4. Vergl. im er Review u. 
H. Murray im Historic. Account Vol, I. ch. 10. p. 468— 
486. **) H. Murray Account of Discoveries and Trav. 
in Africa. Edinb. ı817. T. I. p. 455. - ***) Colon, Fitz 
Clarence Journal of a route acrols India through Egypt 
to Eng)Jand. Lond. ı819. 4. +) Ucberfegung in den gcogr. 
Ephemeriden VH. 1.9, ©. 133 — 138. ++) Account of 
the Captivity of Alexander Scatt among the Wande- 
ring Arabs etc 6 Years. With Geogr. Remarks by Maj, 
Rennell. in Edinb. Philosophical Journ. 1821. Jan, Nr. 
Vil, pP 38 —53, unb Nr, V. P. 226 —- 240. 
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an der Afrikaniſchen Kuͤſte zwiſchen Cap Nun und Bojador. Bon 
ba in Sclaverei gerathend durchzog er 6 Jahre lang bie Wüſte 
Sahara mit feinem Maurifhen Herrn, und kam jenfeit des Bamz 
barragebietes zu einem großen Süßwafferfee (Bahar Tieb), 
der kein anberer ift ale ber Dibbie, den M, Park im D. von 
Jinnie durchſegelte. Scott durchſegelte ihn ebenfalls gegen Süs 
den, zu dem Heiligthbume Sidna Mohammeds, bei welhem 
fih feine Horde nebft einer großen Zahl anderer Muhamedanis 
fcher Pilaer als zu einem Wallfabrtsorte verfammelte. Nach 
feiner Kückkehr zur Weftküfte der Saharah, entfloh er feinen grau— 
famen Dercen und entkam, 1816, glüdlih nad Mogobdore.. Unter 
dem Gitat Al. Scott wollen wir feine merkwuͤrdigen Ausſagen 
und Rennells Pemerkungen über fie anführen. 

8. Bowbich und Hutchiſon's zu Eumaffie, im ande der 
Afhantis, aus dem Munde der dortigen Mullahs gefammelte Nach— 
ridhten (817) *), von denen fhon oben (©. 330 Anmerf. 2) die 
Rede war. Bie find zum Theil abweichend von allen andern An: 
gaben, als die einzigen, welde wir von ber entgegengefegten 
Seite des Nigerftromes, nämlich von deffen Südfeite her erhalten 
5 


aben, 

Mohammed, Schulmeifter in Zripoli, Nads: 
riht von Zimbuctu, von®angara und dem Sſſa oder 
Nigerſtrom (1819 5 in Zripoli aufgezeichnet von Ritchie. 
Mohammed, in Zimbuctu von Mohamedanifhen Eltern gebo— 
ten, hatte zwifchen beiden Orten zmeimal die Reife hin und ber 
gemacht, über Ghadames und Tuat, und ift über feine Heimath 
Zimbuctu ald Augenzeuge befonders wichtig. Seine Angaben, 
die fih unter ben Handfchriften in Ritchie's Nachlaſſe **) vorge: 
funden haben, werben wir mit Mohammed bei Ritchie bezeichnen. 

10 Habji Hamet's Nachrichten überBornu, Bam: 
baru, Kafhna und Wangara am Tſchadi und Gülbi 
(1819\. Aufgezeichnet zu Murzuk in ber Hauptffabt Fezzans von 
Ritchie ***), aus dem Munde Hamets, eines Eingebornen don 
Bornu, am großen ober fogenannten Nigerftrom, der 5 Sabre 
früher die Wallfahrt nah Meda gemadt hatte. Mit dem Gitat 
Dadji Hamet’s bei Ritchie bezeichnen wir dieſe hoͤchſt merkwuͤr⸗ 
digen Angaben . 

11. Sidi Moufa Neifevon Waday durch Bagher— 
me und Bornu, ben Ländern am Niger, nach Fezzan 
(18191. Mitgetbeilt von Ritdhie +) in Murzuf aus dem Munde 
des Zripolitanifhen Kaufmennes, der von ba zuruͤckgekehrt war. 

Diefe 3 Berichte, Nr. 9, 10 und II, gehören zu den widtig: 
ften über bag Stromfyftem bes mittlern Afrikas, nad 
melden eine neue Sonjecturalkarte,deffelben entworfen ward, 
die auch als Gopie in ben allgem. geograph. Ephemeriden mitge: 
theilt ift Fr). 


*) Bowdich Mission to Ashantee. P. II. p. 181 — 204. 
**) Quarterly Review. London ı820. May p. 229 — 231. 
»**) Quarterly Review ebenb. p. 231 — 233. +) Quarter!y 
Review ebend. ©. 233 u, f. ++) Allg. geogr. Ephemeriben, 
1820, VIl. 8; 4. St. ‘ 
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— geſammelten Berichte, nebſt andern Forſchungen die 
Quart. iew mit Burkhardts Angaben verglichen werden, k.. 
dankt bie Erdfunde dem Eifer Mr. Rithies des Englifhen Vice: 
co von Murzuf, der im März 1819. biefe Hauptftabt von 

mit: ben * Hoffnungen zur Grforfhung des Sudans 
t, und auf. feinem Hauſe die erſte Brittiſche Flagge in der 
Mirte von Afrita wehen ließ (f. oben ©. 380). Gr hatte die Ab: 
ſicht, nad. einem Jahre felbft die Reife nah Bernu, mit Habjt 

a dem Schwiegerſehn des Scheilh von Kanem) zu machen, 
d nad Kaſchna den Niger ftromaufwärts zu reifen, nad Ryffe 

Bahr ei: Sudan zu geben, wo Hornemann als Maradut ges 
ſeyn fol (1803 lebte er no in Kafdhna) *); dann wollte 

er. ers vom Niger das Afritanifhe Continent dürchfetzen und 
über Degomba und das Land der Afhantis zurüdreifen. Er ftärb 
sn Bi Murzuf, Ob fein Freund und Nadyfolger in diejem 

[ ‚Lieutenant Lyon diefe Unterfuhungen fortgefegt hat, ift 
und. annt geblieben. 

P 5 J. C. Burckhardt Nachrichten über bie Länder 
des Sudan im Weft von Darfur (1817). Dieſe ſammelte 

htsvolle unermuͤdete Reifende. aus dem Munde der Ne: 
gerpilger, bie. er in Gairo am Nil Eennen lernte. Sie find als 

{1 feiner Reifen in ap mitgetheilt **) und beftätigen 
H efäutern auf eine fehr merfwürbige Art die guet angefuͤhr⸗ 
achrichten über bie oͤſtlichen Gegenden des Waſſerfyſtems 

em Niger von Houffa und dem Abiad des Nilftrome. 
3 ruenn * Se u ke zen 

m Iabı egira 753, ober na rifti Geb. A 1352). u 
ben vorigen neweften Quellen über die Geographie des mittlern 
Afr welche bisher noch nirgends in ihrem ganzen Umfange be: 

jorben find, fügen wir diefe ehr alte aus dem 14ten Jahr: 
, bie aber erft feit Eurzem an das Licht gezogen ift, 
en re gehört die wir aus bem Mittelalter befit: 
en fie ift ber Bericht eines wißbegierigen und piel gewan- 
genzeugen, der während 30 Jahren Wanderſchaft durch 
nbAfrita (von 1324— 1354), als gelehrter Moslem über: 
he Aufnahme fand, und nad der Ruͤckkehr in feine Bar | 
abt Zangier (Tingitana, Tandjı) in ber Barbarei, den 
b wegwarf, und Bericht von feinen Wanderungen nieder: 

Die letzte Reife war die nad Sudan, über Segelmeſſa 
‚bie Sahara nad) Sego (Karssechu) und Zumbuftu, zum 
from (Nil); von da nad Mali, nah. Tumbuktu zurüd, und 
affı fahrt auf dem großen Strome nah Kufu, Bagherme 
ma) und Zefevva. Seine Nachrichten beftärigen die An: 
n Rirhie und Burckhardt auf eine intereffante Weiſe. 
‚wir fie erft im Auszjuge, da bisher das Original, 
u ein felten ſeyn fol, nod unbekannt geblieben ift. 
Burkhardt Eonnte es in Gairo nit zu ſehen bekommen. 
eiben verſchiedenen Ausgaben ber Auszüge, welche zu gleicher 





























) H. Murray Historie Account of Discov, Vol. I. p. 4352. 
"*) J. L. Burckhardt Travels in Nabia. Lond. ı8ı9. 4. 
Appendix Nr. Il, p. 484— 492. 
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Zelt von Burdhardet*) in Gairo (1816 und San. Pe 
von Kofegarten im Jahr 1818 "*) aus ber Herzoglich i 
fhen Bibliothek (wo 3 Handſchriften ſich vorfinden), entbedt mur: 
ben, weichen, fo viel wir fehen können, nur in bem eignen 
von einander ab, die wir nad den verfhiebenen Ausga 
dem Namen Wi und C. bezeichnen wollen. Eine vergleichende 
Bufammenftellung beider mit ben * geworde⸗ 
sten heutigen Namen, iſt in dem Quarterly Review **) © 
Die große Mannifeltigkeit und Verſchiedenartigkeit Bi 
Quellen mat ihre Benugung auf einem fo weiten Pole 
Erdkunde ſeht Idiwierig, aber zugleich die Bekanntfhaft mit ihnen 
nothwenbig, und zeigt den Kortfhritt der Erdkunde in dem legten 
Jahrzehnd auf eine Üüberrafhende Weife, X 


a. Der Rigerlonf unterhalb Sego, nah neuern 


erichten ber Augenzeugen. 
1. Sego, Karsſechu bei Ebn Batita, — 


Unterhalb Sego und Sanfanding ſchiffte M 

an Jinnie —— durch den Dibble⸗-See Be 
Kabra an Eimbukt vorüber; über biefen Meg 
er vorläufig mit feinem Sournale eine Skige +), e 
der Rennellfhen frübern Zeichnung entfpricht, nur’ di 
See weit größer als früher erfoheint. Kein anderer 
der giebt Über diefe Fahre weitere Auskunft. "Die % 
lahs in Gumaffie ++) fagten, von Sanfanding nah Finnie 
feyen 5 Tagereifen; dieß fey eine AInfel im Niger Bon 
Sinnie fahre man in den Dibbir (Dibbie),: am deſſen 







Eingang liege Saninaz von hier nah Kabarra (Kabra 
zum Hafen von Zimbuctu feyen 20 Tagefaprten. Seg 
war ber äußerſte Weſtpunct welchen Ebn Batuke 
fuchte; er kam dahin mit der —— 
hara, Über Sedjelmeffa, Walet zur Stadt Kärssechu(K, 
Kar Sendjou (B.) +++), welches höchſt wahrſcheinlich 
andere als Sego, die Hauptftabt des Bambarrareiches fen 
kann, bie nah M. Parf auh Sego:Korro, ober 
fi:torro heiße +rtr). Nah Jackſon's Angabe fol die 
gerausſprache diefes Ortes eigentlid Shagr'u, milbem eis 
genthümlichen Guttural gr feyn, ber noch durch bas Arı 
bifhe grain am nächſten bezeichnet werden kann tr 
Karssechu liegt, nah Ebn Batuta,. am Ufer bes Mi 
der von da nah Kabara und Sagha (Zagha B.) fließt. 


) In Burckhardt Travels a. a. ©. Append, III. Nr. 82. 
pP- 534: **) Mahommedis Ebn Batuta liter Africanum 
commt, acad. J.G.L.Kosegarten Jen. a8 ***)jQuar- 
terly Review 1820, May p, 239. +) ©. Sketch in Park 
Journ. p. 165. ++) Bowdich Miss. p. 192. ttt) Ebn 
Batuta K. p. 47, B. p. 536. +tt+f) Quarterl, Rev. p. 259. 

trttt) Jackson Acc, of Timb, p. 491. 










Nigertauf, Sego. er 


An diefee Stelle giebt ber Zingitanifche Reiſende im 
sten Jahrh., feine Epifode Über den Lauf diefes Stromes, 
gegen Oſten, nach Aegypten bin, welche wir mit feinen 
Worten bier folgen laffen: 

„Bon Kabra *) und Saghba fließt der Nil na 
Zombuctu, von da nach Kok (Kuku, B.); von ba zue 
Stadt Muli (Mouly, B.) der legte Ort des Reiches Mali. 
Bon da nah Joi (Bowy, B,) einer ber größten Städte 
im Sudan, das größte Megerreich, beflen Dberbaupt ber 
Großfultan aller Negerfönige if. Dahin gehen die Meißen 
nicht; denn vor ihrer Ankunft dahin würde man fie ums 
‚bringen. Bon ba fließt der Nil nad dem Lande ber Nu: 
bier, wo Ghriften find. Aus diefem fließt er nad Dons 
kolah, der größten Stadt der Nuba, deren Sultan Ab 
Kenzeidyn (B.) ein Mufelmann ward, als Ef Naszer Mos 
bommed Ben Kelaman (K.) in Aegypten regierte, Bon 
da fließt der Nil über die Gataracten Dſchenabel, wels 
ches ber legte Drt bes Landes ber Schwargen und ber erfle 
der Provinz Eswän (Syene) in Dberägnpten ift. An dies 
fer Stelle fahe ich Crocodile fo geoß wie ein großer Kahn.“ 

Diefer ältefte Bericht bes Mittelalters nimmt alfo ohne 
Umftände als ausgemacht die Identität von Niger und 
Nil an, ohne ben erflern Namen au nur zu kennen unb - 
von einer Differenz der Namen zu willen. 

Bon Karssechu, fagt Ebn Batuta, ging er zum Flug 
Ssanssara (K.), Sansera (B.), zu welchen man nicht ges 
langt ohne Erlaubniß dazu zu haben. Er liegt 10 Engl, 
Meilen fern von Maly ber Reſidenz bes Megerfultans, 
Zumbuctu **) ift eine Stabt des Reiches Maly; ibe 
Statthalter, der ein Neger ift, wird von Maly ernannt; 
fie liegt 4 Milliarien (oder Engl. Meilen) vom Nil, Bow 
hier reifete Ebn Batuta, in einem Ganoe, das aus eir 
nem: Baumflamme gemacht war, auf diefen Mil der Neger 
gegen Dften, kehrte mit feinen Begleitern jeben. Tag im 
Detſchaften ein, wo fie für Salz und Gewürze Proviant 
eintauſchten, bis er nach Kukıı kam, bie ſchönſte ber Mes 
gerftädte, am Nil gelegen, wo noch Komries als Münze*’*) 
gelten. Hier, fcheint es, verließ Ebn Batuta den Strom 
den er immer Mil, nie Niger nennt. 

Ueber den großen Süfwafferfee, ben Dibbie bei M. 
Park, zwifchen Jinnie und Zimbuctu, deffen Ebn Batuta 
nicht erwähnt, giebt uns nur allein Al. Scott folgende 
Auskunft, 





*) Ebn Batuta X. . 49: 48, * Ebn Batuta U. «409. 
Dome) abend. bei Be 7 * ne 
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2, Der Dibbie:Seeundb der Wallfahrtsort in EI 
* Hezſch, nach Al, Scott. 


Die gegen N. W. an dieſen See anſtoßende Wüſtenei, 
welche zur Sahara führt, iſt den Arabiſchen Reiſenden unter 

m Namen El Sharrag*’) befannt, und liegt gegen das 
and dee Bambarraneger, die ſich bier weit nach dem Mor: 
den auszjubehnen fcheinen. Der Boden ift bier mit Eleinen 
Sanddügeln und Thälern durchzogen, von vielen brakiſchen 
Waſſern durchfloffen, und mit Waldungen von Dattelpal: 
men, Cocos (?) und wilden Drangenkäumen bedeckt, deren 
rauberiſche Bewohner durch ihre Weberfälle am Eingang der 
Sahara den Garavanenreifenden, die von bier durch die 
Wüſte gegen bie Marodanifhe Grenze ziehen, ſehr gefähr: 
lid werden. (Der Name Bambarra fol ein verzereter Ue: 
beiname bei den Mauren feyn, und eigentlid Bambugt, 
d. i. Menfgenfreffer, heißen). Gerade an diefer Stelle if 
es, wo ber große Sırom feine Wendung von N.D. gerade 
noch D. zu nebmen beginnt. Hier betrat Al. Scott, 
nachdem er 3 Monat lang die weftlihe Sahara durchzogen 
borte, nicht das Migerufer, fondern plögli die Geftade ei: 
nes fehr großen Sees *"*), und Eonnte bei heiter Him— 
mel demfelben gegenüber (alfo im Süd) zwei hohe Gebirgs— 
ipfel in den Wolken erfennen. Das Seeufer war weicher 

and, mit Gebüſch und Meldung, den Gocos ähnlich, be 
deckt. Bis dabin hatte man Reine Berge, keinen Flug, Beine 
fetten Wohnungen gefeben, und die begegnenden Reifenden 
hatten Arabifh geſprochen. Am Geftade des Sees lag ein 
Ort auch EI Sharrag genannt, in welddem die Saravane 
ihre Cameele zurückließ. Peach Rennells Berechnungen über 
den Garavanenmarfg (von EI Giblah dem Ausmarſch, - bis 
gu diefem See, an 1000 geogr. miles Engl.) kann diefes 
große Waſſer kein anderes ale M. Parts Dibbie feyn +), 
obwohl die Angaben feiner Größe verfchieden find, 

In diefem Orte wohnten viele Neger; bie Herrn aber 
waren bunkelfarbige Araber vom Stamme Orghäbet, 
welche die Shelluhſprache rebeten. Diefe find alfo 
wobl als eine Golonie vom Morden ber etwa aus dem füd: 
lichen Gebiete von Marodo anzufehen (f. unten Atlasge: 
birge) und fiheinen für die Kaufleute, die nach Timbuctu 
reifen, geführlide Räuber zu feyn ++). Ein grofes, langes 
Boot aus rothem, dem mahagonyh ähnlichen Holze, Ya 
Eifennägel gejimmert (wie am Niger um Bammaäku, nad 
Park, f. oben ©. 422), mit Rudern an Grasfeilen befefligt, 


*) Al. Scott p. 44. **) Jackson Acc, of Timb. p. 480. 
—3— Al. Scott p. 45. 7) Rennell Observat. p. 357: 
++) Hadji Talub p. 136. 
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murbe zum Ueberfahrt für 70 bie 80 Mann gemiethet. Ein 
Araber fleuerte und 6 Megerfelaven ruberten. - Bei Sons 
ſtieß man ab vom Ufer, flatienirte in der Nacht 

mitten auf dem See wo man einen Steim als Anker auss 
warf, und fleuerte bann wieder in gerader Linie immer aes 
gun Gipfel der zwei Berge nach ber Südfeise, Das 
ſſer trieb viel grünes Ried auf feiner Oberfläche, darin 
Schildkröten fih aufhielten und viele Fiſche; eine Menge 
von Fifcherbooten Öurchfreuste den See, aber keins, das 
mebr als 200 Mann tragen fonnte: Alle waren flach und 
murben bei dem Arabern genannt Zurgos, von den Eins 
wohnern El Sharrahs aber Flud (flook). Die größte 
des Sees, wo Feine Grenze fich jeigte, war von &.W, 

nah N.D,. Man fürchtete den Ueberfali von Seeräubern, 
einem Volke „Zahah‘ von Kleiner Geftalt, das im N, 
und D. des Sees wohnt, und nicht zu den Moslems zu 
gehören ſcheint. Am dritten Tage Nachmittags, erreichte 
das Schiff das gegenüber liegende Ufer, da, wo die ſchmalſte 
Ueberfahrt; "der Zeit des Ruderns nach zu urtheilen, eine 


r don ia geogr. Meilen (60 Engl. miles). Die 
chiffer nannten diefen See Bahar Tieb; er fließe aber 
u ©, in sein falziges (?) Wafler, das fehr groß und 


ſey; dort wären eine Menge Saffina el Ka 
bir (d..hi große Schiffe) darauf, es heiße Bahär el Ka: 
bir (d. 5. großes Maffer), und an ihm liege ein Hafen 
Bar zunwelthem fehr viele Schiffe kämen. Da wären 
te zwiſchen Franzoſen und Engländern gemefen, 
beine noch auf den Feldern lägen (dieß legtere ift 
‚eine unfichere Ausfage von Sclaven, die an ber 
eresfüfte gewefen). . 
‚jenfeitige Geftade des: Sees wurde El Hezſch) 
R wohl entweder zum Reiche Gotto, oder 
Snfel Zinbala,ı: zwifchen den Nigerarmen ge: 
are angiebt. Am Landungsplag waren Hüt 
annt EEGTah Sädna Mohammed; der Name 
wohnenden Stammes war El Tahſidel Hézſch. 
der dem Schaven Scott angekündigt, jetzt gebe «8 
selDe fh zu Sidi⸗ Mohammed, wo er ſich müſſe 
Rei laſſen. Vom fandigen und thonigen Seeufer, 
m viel Tomkil et waldung (Chiomey wood?) zwi: 
ien Felſen hervorragte, führte ein enger, Pfab durch 
d; zwifchen zwei hohen Bergen bindurd ‚in ein 
Thal wo Bäume mit- öhlgebenden pfleumenartigen Früchten 
—* ea oder Butterbaum bei Park), Im gebüſchi⸗ 
gen. e fand ein-miedriges Gebäude, aus rothen Feld: 


















\ 





*) Al. Scpitjps So. 
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einen erbaut, mit Rohr gededt, und ſchwarz mit Moss 
Aberwachſen, ohne Fenfter, das Grab Sidna Moham: 
meds, eines Verwandten bes großen Propheten ber hier 
Uhrr Soel heißt. Gein Kopf war gegen Aufgang ber 
Sonne nad Mecca gerichtet, und umher waren bie Gräber 
vieler andern in El Hezſch Geftorbener. Sehr viele Pilger 
verfammtelten fich Bier; von der Südfeite des Sees ber, fü» 
men fie auf Maulthieren und Cameelen geritten (dba war 
alfo wohl keine Hemmung durch Waffer), teugen rothe 
Kappen und opferten Ziegen und Schafe. Miele anbere 
Züge kamen von der Mordfeite, Über ben See geſchifft in 
weißen Hemden mit rotbem Gürtel und metallnen 
en, in denen fie Bücher und Schreiberei hatten. Bei der 
Ankunft riefen fie laut ein Gebet, 'neigten ben Kopf drei⸗ 
mal jur Erde, gingen dann gerade auf die Thür des Ge: 
bäubes zu, an beren einer Seite ein brauner Stein war, 
zwei Fuß hoch (wie in der Kaaba zu Mecca), den’ alle Pils 
ger küßten. In der Umgegend lagen noch Ruinen won 3 
bis 4 großen Gebäuden aus rothen Steinen, mit Thon 
ſtatt Mörtel gebaut, die einen ‚weiten Grund 
Scott, der fi weigerte ein Moslem zu werden, 1. 
gefchloffen. Die Einwohner in El Herſch hatten 
gerfclaven, lebten in Hütten, trugen blaue Hemden und 
elde Sandalen; ihre Nahrung waren Datteln, Korn, 
illau. b e r Ming: 
Nah einem Monat Aufenthalt an biefer Stelle, bie 
ein merkwärbiger Wallfabresort, das Mecca für dem 
islamitifhen Sudan zu feyn ſcheint, kehrten die Pil- 
ger zurüd; Scott *) ſchiffte auf demfelben Schiffe mit Ger 
eln wieder über ben See, und wurde bann burdh. biefelbe 
aldung am Grenzfaume wieder in, die Sclaverei nach ber 
Sahara zurüdgeführt. Die Schellußcoloniften wußten nas 
türlich, da fie wohl ſelbſt Fremde: in: diefer Gegend waren, 
nichts vom Laufe des großen Stromes zu fagen. Die Muk 
lahs und Marabutten welde, nah Scott, vom Süden ber 
kamen, gehören wohl unflreitig zu denen welde in Eumaffie, 
bei den Afbantis fo genau mit diefen Gegenden Sudans 
bekannt zu fenn fohienen (f. oben S. 305, 350). u 
Dieſer Wallfahrtore ift, fo viel wir bis jegt wi 
der einzige auf dem Südufer bes Nigerfiroms; er ſcheint 
aus alter Zeit gu flammen; Syn biefer Gegend, fagt Ebn 
Batuta, von Sagha einem fonft unbelannten Orte, dem 
er nad Kabra fept, daß beffen Einwohner feit alter Zeit 
Muhamedaner und flreng in ihrem Glauben feyen (Mos- 
‘ins of old and strong in their faith) **); follte dieß 





* Al. Score pP: 286, **) Burckhardt Trav. p. 55 5 
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berfelbe Wallfahrtsort ſeyn? Derfelbe welchen die Mara: 
buten in. Gumaflie Sanine, nannten, am Eingange des 
Dibbie: Sees? u 
Diefer Süßwaſſer⸗ See, welcher Jinbala im Oft, und 

im Weſt das golbreiche Jinnie, berühmt durch. die Orna⸗ 
mente feiner Goldfchmiede *), befpält, bat, wohl ſicher eben 
daher. feinen Arabifgen Namen, und folte EI Bahar 
Zibber d. 5. See des Goldftaubes, ober El Babar 
Debebbie (contr, Dibbie) “), d. h. Waffer voll 
Gold, gefchrieben werben. Dee Goldſchmuck (trinkets) ***) 
der Goldarbeiter von Jinnie, macht einen wichtigen Hans 
delszweig, nah dem Hafen Darbeita am rothen Meere 
ous, welcher auf der Meccaſtraße durch Sennaar nad. Jidda 
betrieben wird, und Waaren liefert die den Filigeannarbeiten, 
m I Aa Oſtindiſchen Archipel gemacht werden,, ſehr ähn: 
nd. ; EN 


3 Zimbuttu, bad grobe Emporium bes Welthan- 
bels im Sudan am Nigerftrom. . 
Käabrat) wird allgemein der Hafen von Timbuctu, 
ber großen Hanbelsftabt genannt, welche Edriſi (1150) noch 
unbefannt ift, deren Namen aber gleich vom Anfang an, 
als die Portugiefen Weſtafrika entdediten, durch ihre Ges 
fandefchaften bekannt ward. Tunguburu oder Zumbutk 
wird, ohne mehr davon zu fagen, fo oft von ihnen und .als 
fo zugänglich erwähnt, und in ihren Karten kaum in 4 jeis 
nes währen Abftandes' von ber MWefttüfte gezeichnet, daß 
man: alletdings auf den Gedanken tommen muß 14), daß 
jene und die heutige Stadt diefes Namens, zweierlei 
ſeyn mögen, ober in jenen ältern Nachrichten ‚wahres und 
faiſches vermenge feyn müffe, weswegen wir fie auch. hier 
übergehen wollen. Das Zimbala der Portugiefen ift jedoch 
wohl unfireitig das heutige Jinbala im Oſten ober unter 
halb des Dibbie: Sees. Item 
SFinnie, oberhalb des Dibbie: Sees, wird von de Bars 
208 *47) genannt, am Fluß Genna‘b.i. am Niger, als ein 
Det der noch früher als Timbuctu von großer Wichtigkeit 
war. Nach Park liege dieß legtere, "von. jenem 19 Tage: 
zeifen ab, nad Often. Jinnie ift noch immer ein wichtiger 
Danbelsort , in dem ſich vorzüglich die weftlichen Megernöls 
Ser, zumal die Mandingos vereinten, welche. die Zwiſchen⸗ 





) Colon. Fitz Clarence Journ, of a Route etc, p. 496. mo 
*) Colon. Fitz Clarence J far 2-4 
Beihnungen biefer Bolbarbeiten. **) Jackson Acc. o Timb, 
2,474 *") Jackson Acc. of Marocco p. 298. +) Leo 
ic, ed. Antw, 1556. fol. 251, ++) Murray Histor. 
Acc. of Discey, Vol. I. p. 409, . +++) De Barzos Asir 
Dec, I, L. 3 60. ily fol, 586. fi N 
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buctu gehabt Haben muß. Denn für das Geſchenk aweier 
ſchoͤner en Renegaten, erhielt er * ⸗ 
koͤnige die Erlaubniß ſich mit feinen Anhängern in 
buctu an zuſiedeln. Dieſer Prinz warb einige —— 
Bambarranifche Krieger und zog mit ihnen zur Grenze Ma- 
rokko's zurüd, als eben fein Gegner. geftorben war, und 
Muley Ismael den Kaiſerthron beftieg. Die, mitge- 
brachte ſchwarze Armee fammelte nun.ber neue Monarch 
unter ſeine Fahnen, und gewann ſo, durch ſie, eine i 
in. Fimbuctu. Seiner Uebermacht weichend, ließ 
Stabi eine Contribution auflegen, eine Mauriſche 
gefallen, und. zahlte ſelbſt einen jährlichen Tribut, um 
für ihre Taravanen und ihren Handel gegen die nördliche 
Nachbarn gu gewinnen. Damals. erhielten die Mubameba- 
nifgen Maͤuren ihre großes ‚Uebergewicht im Sudan, 
biefet Zeit zogen, wie wir oben nah Stuarts Gef: 
xeife berichteten, die größten zahlreichſten Garavanen, 
zen Heeren vergleichbar, von Fez und Marokko 
erfirom. Muley Jsmael h ae große Sch 
in feinen Paläften auf; feine geprägten Gold x 
den die gangbarſte Münze in Nordafrika, und 
noch in Timbuctu; die Kaufleute von Fez fa f 
Reichthümer und legten ihte Commanbditen in Zimbuct 
B Moͤſcheen (Dihämien *) genannt) wurden bort erbas 
ie Maurifche Befagung verheiräthete firh mit den Gchwar 
en, und zerſtreute ſich unter ben Einwohnern ber 
it Muley Jsmaels Tode (1727) wurbe ber 3 
mehr fo regelmäßig an feinen Sohn Mu j 
zahle, und hörte enblih ganz auf. ct hatt 
einmal ——— Bevölkerung, Mauriſche Sitte angenoe 
men, und ift feitdem ber befuchtefte continentale Hafen alle 
Magrebi geblieben. Bis zum Tode des Kaifers vom 
cold, Sidi Mohammed (1795) **), ber ein Mater 
nes Volks genannt ward, blieb ber Handel mit Zi 
and bamit auch der Arabiſche Einfluß auf die Herefd 
Lande von Bebeutung. Seitdem aber gerieth er in [ 
u Berfall, weil der Nachfolger, Muley Soliman, 
Stadt die reiche Garavanenzufube aus feinem Gtaäte 
gemein erfehtwert bat. Doch bleibe der Verkehr noch ir 
don Wichtigkeit. 1 
Bei der Befignahme von Timbuctu, im $a \ 



































durch den König Manfong von Gego, derſelb 
M. Dark 1796 und 1805 vorfand, mag m 
partei genötbigt worden ſeyn das Gebiet biefes 
verlaſſen an vermuthet *"*), daß ber neue db 





—* Hadji Talub, p. 134. “) Jackson Acc. of Timb; 24. 
8 ar * of Discover, V. I, p. — 
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feindlich geſinnte Staat bes Sibi Heshem, 
welcher fich feit 1810 am Sübabhange des Atlas, an einer 
age zwifchen ihm und ber Meeresküfte bei Webinun 
nieder en bat, bie keine. der Sudancaravanen ver: 
\ kann, aus den Maurifchen Flüchtlingen bes Zim- 
buctureiches beſtehen möchte. - Sein Herkommen ift fonft 
unbefannt. Sidi (db. h. Kaifer) Heshem*) foll der Mache 
Zomme eines Maurifcgen Sanctus feyn. Diefer Prinz hat 
eine Garde von 6000 Mauren und Megern, die trefflich be: 
mwaffnet dem Kaifer von Marokko Trog bieten. Er hat ei: 
‚geößen Handel mit. dem Sudan eröffnet, und an der 
© der Wüfte einen Markt angelegt, auf welchem die 
Subdanproducte beftändig ausgeftellt, und zu fo wohl 
feilen Drrifen zu haben ſeyn follen, daß die Maroklaner es 
after finden, da ihre Einkäufe zu machen, als erft 
die ren durch die Wüſte zu beftehen. Die große Su: 
—— von 4000 Gameelen, mit welcher Sidi Has 
met feine zweite Reife nach Zimbuctu machte, war zur 
Hälfte das Eigenthum biefes Fürften ’’) Mit ber Ver: 
dieſer Maurenpartei, verlor Timbuctu unflreitig 
ultinieteften Einwohner und einen wichtigen Hanbel. 
m hat ſich feitbem eine immer drohendere Macht 
15000 Mann) ***) gegen Marokko zu verſchaffen 
Zimbuctu blieben aber nur Neger zurüd, 
8 erklärt es ſich, daß vor. einigen 30 Sahren, 
ammebs Ausfage }),.in Zimbuctu ein König mit 
tamen X uber regierte, kein Neger fondern ein brauner 
Mann, | aber nicht alle, obwohl die mehrften Einwohner 
Teaer, alle aber Moslems genannt werden. Der Palaft 
ige, in der Mitte der Stadt nelegen, foll dem von 
leich gewefen feyn und ben Namen Kusbe, d. i. 
elle; geführt haben. Shabini, ber 1787 in Tim— 
par,) fabe dagegen dort fehon einen von Houffa ab: 
chwarzen +7), wie einſt Batuta ebendafelbft 
allen von Maly (f. oben), der zwar von den Kim: 
fkueen gewählt aber von Houſſa beflätige warb, dieſem 
R “ ET zu —* ee * ar 
‚alu 1807). fagt ebenfalls, der König fey 
abe aber feine Reſidenz im Hafen Kabra auf: ' 
1, Adams (1810) fand einen alten, grautöpfigen 
* Zimbuctu, den er für ben König nahm, vermutb: 
er aber nur ein Statthalter deſſelben, mit einer 
von 30 Mann 744f). Er wird daher von den 









Ram X; 












%) Adams Narrative p.483. **) Sidi Hamet p.357. ***). Ri. 
* Lofs. p. 495. +) Mohammed b. Ritchie p. 230. 
) Shabini p. ı2, +tt) Hadji Talub p: 154. tttt) Adams 
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1.2). öf 


450 Afrika, Waſſerſyſteme. U. Abſchn. 4§. 21. 


Negern auch Kaou, d. i. Statthalter, genannt *). Zu 
M. Parks Zeit follten die Mauren noch bie Herren in Tim⸗ 
buctu fpielen; zu Adams Zeit waren diefe ohne allen Ein: 
fluß und nur allein Mrger wohnten in der Stıbt, und jene 
waren fogar daraus vertrieben. Dieß beflätige nun volls 
kommen Sidi Hamets jüngfter Bericht (vor 1815) **). 
Zu feiner Zeit waren ber König und alle Einwohner ber 
Stadt Neger und keine Morlems. Der König hat den Ti: 
tel Shegar, d. i. Schah (f. oben ©. Zug) oder Sultan. 
Ale Mauren die nach Zimbuctu fommen, mäüffen ihr Quat: 
tier in der Maurenftade nehmen, und keiner wird eingelaf 
fen in die Stadtthore, der nicht feinen Dolch oder Wa 
an die Thorwache abgiebt, von der er fie beim Austritt zü- 
“ züderhält, und überhaupt bürfen immer nur 50 unbemwaff: 
nete Moslems, die zu einer Garavane gehören, zu gleicher 
Beit in die Stadt gehen, ein Beweis des Miftrauens das 
gegen fie entftanden ſeyn muß. ’ nd 
Diefe politifge Umänderung bat daher Timbuctu erſt 
feit kurzem wieder, zu einem felbfifändigen Meger: 
ſtaate gemacht, deffen Verbindungen mit dem Mubamme: 
danifhen und Maurifchen Norden zwar abgenommen, aber 
‘dagegen mit dem innern Sudan ber Schwarzen ſich ermei: 
tert zu haben fcheinen. Daher die neue Handelsverbindung 
Timbuͤctus durch Garavanen auf ber Südfeite des Miger: 
firoms nah Waſſenah ***), einem mädrigen Negerreiche 
das allen Europäern und felbft dem Namen nad, bie 
der dem Maurifchen Handelsmanne Sidi Hamet in Tim— 
buctu unbefannt geblieben war, der uns feine erfle Reife, 
in Gef äften des Königs von Zimbuctu dahin, beſchrieben 


at (f. unten). en 
⸗ Auch erſcheint der Shegar von Timbüctu, nach den 
neueſten Berichte +), in ächt Afrikaniſchem Pompe; er hat 
eine Leibwache von 100 Mann auf Maulthieren, mic $linten, 
und 100 Mann zu Fuß, mit Flinten und £urgen Säbeln, 
zur Begleitung. Er trägt ein weißes Kleid mit Gold und 
Silber bebängt, eine Art Turban, rothe Eanbalen und eh 
nen großen weißen Stab oder Scrpter, mit einem goldnen 
Löwen als Knopf, in der Hand; fein Anfehn ift mehr das 
—* Vaters als eines Könige. Er iſt ein großer Ham 
elsmann. — DE 
Mach diefem Velfuche eines Umriffes ber Gefchichte 
Timbuctu, der freilich fehr unvolltommen bleiben muß, abet 





*) Capt. Lyon Narrative of Travels in Northern Africa. 
Lond. 1821. 4. Vernenr Journ, de Voy. 1821. 32. Cah. 
p. 358. **) Sıdi Hamet p. 555. ***) Sidi Hamer p.56g. 
vergi. H. Murray acc, 1. p. 502. +) Sidi Hamet p. 368. 
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die man erheben hat, in ihr wahres Licht zu fegen, wollen 
wir das Wefentlichfle über die Befchreibung ber. Stadt und 
des dortigen Wölkerlebens nachfolgen: laffen. * 

Die Stadt Timbuctu (denn fo foll fie nach ber 
einbeimifhen Ausſprache richtiger, als Tumbuctu hei⸗— 
fen) '), Hegt in. eimer Ebene, von fandigen Hügeln umger 
ben, 5 Zagereifen (Erhallat) im. ©. pon der Grenze-beu 
Sahara, und 2 oder; 3. geogr. Meilen (ıg;miles) bis--anf-g 
Stunden, nach den verfchiedenen Angaben, im N, des. Mis 
gerhrome. Wahrſcheinlich macht dieſer hier große Wins 


en, u >’ Was: 1 

Ba Oflen hin liegen - weitläuftige,‚Waldungen **) 
bie benen in Marokko fehr ungleich find, „und nur Bleinere 
Bäume, nah Shabinis Vergleich... als die Englifpen zu 
Bimmerboly haben; fie find voll Elephaninheerden. Dicht 
an der Stadt, im Süden, ift ein Bleiner Bach ber brakiſch, 
nur wenige Fuß kief if, und nah Oſt in den Wald fließr, , 
wo er fih im Sanbe verliert. ‚Shabini***) der gegen S. O. 
Über diefen kleinen Fluß gefegt war, kam nach 3 Zagen zum 
Niger; überall fand er bis dahin ſchönen bebauten Boden, 
mit einer Art Eichen ( El Belüte nennt er fie, wegen ber 
— Früchte bie fie tragen); wahrſcheinlich wohl bie 
ueunuß. . 
Rah Abams ſoll gegen S. W. noch ein großes Waſ— 

fer feyn, das ee Mar Zarah }), ı2 Minuten breit, nennt, 
Es bigioe feinen ‚eigenen differienden FF). Ausfagen nach, jes 
doch noch unbefliimmt, od es wirklich nach diefer Weltges 
rm fließt, könnte immerhin nur ein ermeiterter Arm des 
igerfiroms- ſelbſt feyn, der an biefer Wüftenede ‚gewiß 
mehr als eine Veränderung erlitten ‚bat, ober vielleiche 
auch ein bisher unbekannter, nördlicher Zuſtrom des Niger, 
wie ibn H. Murray und Reichardt auf ihren neueften Kars 
‚ten von Afzita ſchon verzeichnet haben. - Wirklich nenne 
auh Sidi Hamer }+t) einen fehr breiten Fluß, den er im 
Norden, nur wenige Zagereifen von Zimbuctu zu pafliren 
te, mi£ dem. Megernamen Gozen.Bair (bei den Ara— 

n El Wadi-Tenij), und bie Identität beffelben mie 
Eon Batutas Sean: ffara (f. oben) ift wohl nicht zu ver: 
kennen; auch ſteht er fchon auf d’Anvilles Karte von Afrika 
(1755) verzeichnet FF). Dieb würde denn auch Leo Äfri— 
canus Behauptung vom Nigerfitome in etwas aufklären, 





..*)Hadji Talub p· 154. Jackson Acc. of Timb, p. XIH. 
.ı #%) Shabinä p. 8. , ***) Shabini p. 57. +) Adams Nar- 
zart. p,,478... +}) H. Murray Histor, Acc, of Discov, 
Vol. 5 p-4ı8: +tt) Sidi Hamer p, 562, ttt}) Mem. 
de l’Acad, des Inser, Vol. XXV1. N 
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der aus eigner Schiffahrt wiffen will, daß man mit dem 
Strome von Fimbuctu nad Jinnie gegen Weften fahre *). 
Doch bleibt hierüber immer noch mancher Zweifel übrig. 
Es möchte wohl etwas zu voreilig feyn, mit Barrow unb 
H Murray **) diefen Hypothetifhen Mar: Zarab bes 
Adanıs und Sidi Hamet, im Norden von Timbuctu, deſſen 
weſt licher Lauf doch noch nicht fo völlig entfchieben zz 
ſeyn Scheint, für den Fluß von Kaſchna und den Nider bes 
Ptolemãus zu halten, der, freilich von dem Niger des M. 
Mark oder vom Joliba, im Süben von Zimbuctu (welcher 
gegen Dften frömt), noch feine Kenntniß hatte und biers 
auf ein neueftes Syftem von zwei, verfhiebnen Ni 
gerfirömen zu bauen, die einander entgegen und nes 
ben’einander vorüber, nad dem Welten und bem Often 
fließen follen, gefchieden- durch einen Bergzug, fo, daf Reich 
und Stadt Zinibuctw, zwiſchen beiden zu liegen käme. 
Timbuectu, die Stadt, [hist Shabini anderthalb mal 
fo groß als Tetuan (alfo faft eine deutſche Meile im Um 
‚ fang, mit 50000. Einwohnern ohne die Sclaven, ba Tetuan - 
16000 bat) ***); Talub hielt fie für dreimal größer als 
Alerandrien in Aegypten, die Menfchenzahl +) fi er 
auf 600005; Adams P ſchätzte fie fo groß wie 
Calfo nur leinee im Umfang als Paris und London), aber 
mit wenigern Einwohnern, wegen ber Zerfireutheit ber ; 
nungen. Sidi Hamet meinte, fie hätte w — 
viel Einwohner als Mogodore (an 200000, ba dieſes = 
bat) ++}). Auf folgen relativen Vergleichen beruhen. 
mebriten Angaben, welche wir bis jegt über biefe be 
ben; die neueſte, welche fie Eleiner angiebt ale 
Reiche Fezzan, läßt vermutben, daß die ſehr 
fchiedenheit der Angaben über die Bevölkerung, 
roßen MWechfel des Ab⸗ und Zuſtrömens ber 
Berrüder, da zuweilen bie Zahl der Fremden auf ı2 
15000 fleigt, die auf mehrere Monate dort fig in 
und Märkten nieberlaffen müſſen trfY). — 


Die Stadtmauer iſt nur ein Erdwall, 19 Fuß u 
ge: 





( 
Sidi Hamet) Thoren ), dem Bab Sahar z 
und R.W., dem Bab Nil gegen ©. mM | 
genüber und dem Bab EI Kibla na ber 8 ite 
gegen Oft, na Mecca Hin. Sie werden eden 


nug gegen bie Ueberfälie der Mauren, mit 3 (ober 
a im 





*%) Leo Afric. 1, c. L. I. fl.2.. ®) H. Blazer As. ‘of 
Disc, I. p. 420. ***) Shabini p. ı1. +) Hadji Talub p. 
154, ) Adams Narrat, p. 472. ) Sidi Hamet p. 
363. ) Capt. Lyon Narrat. of Travels im North. 

‚ Africa, Lond, 1821, 4, ttti}) Shabini p, 10, 
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f&loffen und find an ben Außenfeiten mit Gameelhäuten 
er ägeln überfchlagen, um fie für die Art undurchdring⸗ 
ju machen. 
Die ee der Stadt find zum Theil aus Stein er: 
baut *), quadratiſch, und mehrere von biefen zwei Stock 
‚, andere nur aus Erbe; die Häufer ber Armen nur aus 
en mit Matten bededt. Ein Marktplag (Bafar) mit 
den Buden Heiße hier Kafferea. Adams hat keine ſolche 
geſehen. Shabini, der aber dort lange als Handelsmann 
gelebt, ſagt, die Fremden mietbeten da von den Einmwohs 
nen Magazine auf 3 Monat zur Aufbewahrung ber Waas 
ren; diefe Quartiere nannten fie Fondac's, die Neger aber 
Woal, und viele berfelden gehörten dem Könige. Fremde 
wären aber immer in ber Stadt. Sidi Hamet 'ſagt **), 
"die Stabe fey voll Kaufbuden, wo er Salz, Meffer, Zeuge, 
SGoldſchmuck u.a. m. gefehen, und nad Mehamed ift, jeden 
Dienflag und Donnerflag Markttag ***). Die einheimifchen 
Bewohner Zimbuctus treiben in ber Machbarfchaft fehr gu: 
sen Aderbau }) nur nicht gegen die Seite der Sahara hin; 
fonft aber, auf den andern Seiten, if bie. Landfchaft dur 
Canãle aus dem Niger trefflich bewäflert, ober dur Schäpf: 
räder vom Vieh getrieben, wie in Aeghpten. Die wir 
bauen eine Hirfenart (Allila), Indiſches Kom (El 
Bifhna), aber weder Weisen noch Gerſte; Meisausfaat 
ik im Auguf und September. Die Neger haben nur bie 
Dade, aber den primitiven Pflug, welcher durch ganz, Nords 
im Gebraud ift, ‚von den Arabern angenommen. 
Rad Adams gewinnt man bort auch Feigen, Ananas (Bro- 
‚Ananas, Pine Apples bei Adams), Datteln und 
Eocvenäffe in großer Menge, welches lebtere auch Habji 
Talub und Mohammed +++) beflätigeen. Ob es .diefelbe 
befannte Species des Indiſchen Cocos ober eine nur ver: 
wandte Art ) bleibt — 
Ein eigenthümliches Gewaͤchs dieſer Gegend im Suban 
is Bornu find die Gurunüſſe (Gooroo) die zur Genfum: 
tion und zur Verbeſſerung des ungenießbaren Wüftenwafs 
ers vermoͤge ihrer angenehmen Vitterkeit F4}7) dienen, und 
Garavanen bis Fezyan und buch ganı ordafrika ei: 
men wichtigen Hanbelsartitel ausmachen. Auch bis zu bem 
Afdanti HtH}F) im Süden find fie unter dem Namen 
Buffi (Boossee) befannt. Der Baum bat ben Namen 





”) Hadji Talub p. 134. Mohammed bei Ritchie p. 250, 
‚Adams p. 4732. **) Sidi Hamet p. 365. ***) Moham- 
med b. itbie p- 251. +) Shabini p. 24. +7) Jackson 
Acc, of Timb. p. 511. ++) Mohammed b. Ritchie p- 
251. ++t+) Lucas in Proceedings I, p. 282, 173 und 79% 

Nen Bowdich Mission p. 333. 
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Sterculia acuminata *) erhaften; mit großen Blättern, trägt 
ee Scheiden von 10 Zoll Ränge, darin 7 bis 9 folcher gelbe 
grünen Nüffe von der Größe ber Kaftanien liegen. (ine 
folde Scheide wirb öfter mit einem Sclaven bezahlt. 
Auch Indigo wählt hier wild und der Kaffeedaum **), 
bdeffen Bohne, die Jadfon fih von Timbuctu kommen lieh, 
bitter fchmedte, wie aller Kaffee che er cultivirt wird. 
Auch ſcheint Baummelle bier einheimiſch ju ſeyn, da im 
Timbuctu Baummollenzeuge ***) gewebt werden. Dod find 
es nicht die Negereinwohner ſondern die Fremden, zumal 
Araber, welche Bier MWebereien haben. Die Schwarzen }) 


tm Fimbuctu find dagegen guͤte Schmiede, Zimmerleute, 


Schuſter, Schneider und Maurer. 

Diefes Volt von Timbuctu fhildert Adams ++) als 
ſehr ſtark, chätig, lebhaft, ſtreitſüchtig, aber dabei. fehr guts 
mürdig, zum Tanz und aur Muſik geneigt; ſchmutig in 
feinem Anzug, aber mit Geld: und Eifenbeinpug behängt, 
die Finger mit Rupferringen geſchmückt; ihre Nahrung und 
Lebensart ift höchſt einfah. Sie färben fih bie Nägel 
und die flache Hand mir der Hennapffanze roch, und ma 
hen fich nach Negerart —*— S. 352.) eine Narbe chief 
vom Auge berabgehend ins Gefiht als Wahrzeichen. Beidi 
Geſchlechter gehen nicht nach Art des Orients, ſondern wie 
die Europäer geſellig mit einander um. Ihre Todten be— 
gs fie in Särgen , und beweinen fie auf Zobtenbügeln; 

dams meinte, dag Gebet das fie dabei verrichten, fey ihre 
einzige Religionsübung. Aber Shabini Ft) und Sidi Ha 
met bemerken nur, daß fie nicht den Gott der Diuhamme 
baner verebren, nicht befchnitten find, Beine Tempel, keinem 
Sabbat Haben, wohl aber an einen Gott, an eine Zufunfl 
glauben, und felbft Heilige verehren. Alle a4 Stunden bw 
ten fie einmal, und fehen dabei den Mond an; und einmal 
in jeden drei Monaten haben fie einem großen Feſttag dr 
Zage lang. Sir haben viele Zauberer und Aerzte, die fi 
buch wilde Muſik in Ertafe fegen, und dann ale Inſp 
rirte curicen. Adams fabe viele über 100 Jahr alte Weir 
ber, die als Aerzte äußere Schäden heilten. 

Die Muhammedanifhen Mauren und Araber; bie ge 
genwärtig nicht mehr die Stadt bewohnen können, bütfeh 
ſich, nach Shabini +44}), auch nicht mehr im Süden der 
felben, zwifchen ihr und dem Niger fehen laſſen, weil bar 





®) Palissot de Beauvais Flore d’Owarre J. p. 41. Tab. 
**) Jackson Acc. of Timb. p. 2 ***) Mohammed b. 
Ritchie p, 231. +) Shabini p, 23. #}) Adams Narrat. p- 
Y; + Shabini p. 55. Sidi Hamet p.369, +tit) Ss 
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bie zu große Megerbevölkerung ibnen das Leben nicht laſſen 
würde. In Timbuctu felbft würden aber nah Mobam: 
meds und Talubs Verfiherung Chriſtliche Europäer gang 
fiher fi aufhalten können; denn beide erboten ſich auf ihe 
Ehrenwort, ſowohl Ritchie als Eol. Fig Elorence dahin zu 
geleiten *). Daſſelbe beftätigten mehrere angefehene Män: 
ner in Zripoli, die anfäffig find in Timbuctu. In älterer 
Zeit, als Zimbuctu Muhammedanifde Sultane zu Ober: 
häuptern hatte, war bie Regierung dort in den Händen eie 
nes Diwan **), der aus ı2 Ulemmas beftand, die den Ro: 
ran ftudire Haben mußten. Ihre Gewalt dauerte 3 Jahre, 
dann konnten fie zur Rechenſchaft gezogen werden, bis das 
din war ihre Gewalt fehr groß, ihr Verfahren meift gerecht. 
Außerdem war in der Stadt ein Kadi zur Schlichtung jedes 
Siteites. Die Einwohner waren aber fehr friedlih; Eins 
btuch, Diebftchl, Mord, waren faft unbefannt, nur Blut⸗ 
tache galt allgemein; fonft war große Sicherheit und allge: 
meine Zoleranz der verfchiedenen Religionen. Ale Fremden 
gingen hier in ihren Nationaltrachten, und wurden von den 
ſchwarzen Einwohnern der Stadt immes gaſtlich und böf: 
lid empfangen. Daflie genoffen diefe das Vorrecht nie zw 
Sclaven gemacht werden zu dürfen, wie ihre befreundeten 
und Mubammedanifch gewordenen, aber doch unbefchnitten 
gebliebenen, weſtlichen Nachbarn, bie Fulahs ***), die ba: 
mahls großes Anfehn in Timbuetu genoffen, deren Töchter 
oder darum boch dem Sclavenfang von Seiten ber Mos: 
lems nicht entgingen. Mur die Maurifchen Handelsleute 
in Timbuctu waren bamals bie eiferfüchtigen Feinde und 
Unterbrüder der Ausländer, und ſahen jede Europäifche 
Handelsfpeceulation nur mit Neid an. ' j 
Zu Shabinis Zeit }), als das Oberhaupt von Zim: 
buctu von Houffa eingefegt oder vielmehr nur beftätigt warb, 
ahlte diefe Handelsftadt als Grenzort einen Tribut an 
Fan; im Gegentheil fchidte der Monarch von Houffa bem 
old der Beſabung nah Timbuctu. Dort wurden im Frie⸗ 
ben 5000 Mann Fußvolk erhalten, zu Kriegszeiten konnten 
13 bis 15000 Mann ins Feld rücken. Den benachbarten 
und befreundeten Araberhorden des Brabiſhſtammes 
(Brabeeshz Bessebes bei Shabini) ++), die im Norden der 
Stadt, nach der Sahara zu, haufen (fie follen ſchon im 8. 
auhtdandert dahin eingewwandert feyn), und 30 bis 40000 
ann ſtark angegeben werben, wurden Gefchenke gemacht. 
Der Behetrſcher von Timbuctu fland in ‚großem Anfehn, 





‚") Mohammed b, Ritchie p. 231. Hadji Talub p. 157. 
**) Jackson Acc. of Timb. p. 300. ***) Shabini p. 39. 
f) Shabini p. 15. +) Shabini p. 351. 
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"fein Palaſt lag in der Gitadelle (Rusbe) in einer Ede ber 
Stabt, wo er nach ber Sitte bes Drients, an bem 

fehr oft mit feinen Söhnen und Richtern zu Gerichte faß. 
Er nahm aber keine Geſchenke an, mach ber Sitte bes 
Drients; er konnte nur nach dem Gefese Urtheil ſprechen; 
feine Einkünfte erhielt ee von feinen Ländereien und vom 
Zoll ber ——— Der Ueberfluß ſeiner Einkünfte 
ward in Magazine (Matamores) oder Erdgruben gebracht. 
Sein Nachfolger konnte nur ein Sohn feiner rechtmäßigen 
Gemahlin werden. Die Hauptftrafe für Verbrechen und 
faft die einzige war Verluſt der Freiheit. 

Zu Sidi Hamets Zeit *), alfo noch fpäter, war der 
König oder Shegar von Timbuctu felbf der erfte Handels: 
mann geworben; bie großen Garavanen von Marokko umb 
Zripoli waren ausgeblieben, weil fie verunglüdt waren und 
fo hatte er Gummi, Gold, Elfenbein, und an taufend Sch 
ven aufgefammelt. Er machte den Plan, felbft eine Cara 
vane mit Eifen, Salz und Zabad beladen, aus 200 Cam: 
fen und 3000 Efeln beftehend, unter bem Schu von 3000 
Mann Bewaffnung, in ein fehr fernes Megerreich *9 
nah ») gegen S. O. zu ſenden, beren Commando er Seid, 
Sidi Hamets Bruder, übertrug. Da biefer letztere biefe 
Meife mitmachte, fo erhielten wir burch 2 eine neue Ent: 
deckung im innern Afrika (f. unten). anbel ift baber 
noch immer das Hauptelement ber Bewohner von -Zin 
buctu, und diefer wird nun auch wohl ben Meg durch bie 
Mitte Afrikas bahnen, wie er mit dem Innern im Norden 
des Erdtheils uns befannt gemacht bat. 

Die Lage der Stadt nebft ihrem Hafen Kabra 
im allgemeinen genommen, die günftigfte welche ſich 
leicht im Innern. des weſtlichen Sudans denken läßt, 
fie im Marimum ber ZIRnÄBeRUng Des entfernteflen Bar 
und Handelsländer Fezzaͤn, Zripolis, Marokko 
Senegambien, Guineaktüfte und ber großen Reine 

ouffa und anderer ihr im Dften, zugleich bie zugang: 
ichfte von drei Meeresfeiten ift, von dem m. ändifche 
über Zripoli, vom Ouineameerbufen fiber dB 
Afbantiland, und vom atlantifchen über Webinun 
und den Gambia. Aber auch im befondern ift bie Lage bie 
fer Stadt einzig gu nennen, da fie, ſowohl an ber wi 
ften Wafferftraße liegt, am Niger, bie ihr nad allen 
5— —* —958 — in die äußerfi ge i 
nıen des Suban erleichtert (buc Nigritae navigio undigt 
confluere solent) ***); als auch, eben fo, as -Baupfempe: 














*) Sidi Hamet p. 369. #%) Sidi Hamet p. 369, #er) Leo 
un, —9 
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rium, zun ächſt an der großen Landfiraße, bie unmit« 
telbar aus der Wüfte Sahara auf fie losfteuert, gelegen ift, 
und ſicher biefer Localität ihe ganzes Dafeyn verdankt, 
welche fie daher auch wohl für immer, fo lange nicht gang 
andere Conjuncturen der Völker eintreten, erhalten wird. 

Eine Ueberſicht biefer geographifch merkwürdigen Lage 
we Aufzählung der Wegdiſcancen im folgender Ans 
merkung. 


Anmerkung J1. Timbuctus Handbelseſtraßen in 
alle Weltgegenden, nach Angaben der Augenzeugen. 


a) Straße don Aſhanti nah Timbuctu, vom 
Suͤden her. 


Vom Süden ber, führt eine große oͤſtliche Handelsſtraße aus 
Dem Lande der Aſhanti, über Degomba nah Houffa, und 
von da nah Zimbuctu, welche gegenwärtig die befuchtere ift. 
Aber aud eine zweite, weftlidhe, von Gumaffie in 35 Tagen 
zum Kongzebirge, dann 9 Zagereifen über bdiefes hinweg, bann an 
deſſen Rorbabhange 28 bis Dowarra (Dümaffıu bei M. Park) *), 
amb von biefem Orte in 5 Zagereifen nah Sinne, von wo. bie 
Wafferfahrt befannt ift; in allem alfo 77 Zagereifen bis zum Nis 
gerftrome (f. oben ©. 332). 


ıb) Straße vom Gambia und Senegal na Time 
buctu, vom Weften ber. 


Bon der Hochterraſſe von Timbu ftehen bie Fulahs mit Sego 
und Zimbuctu in einem genauen Verkehr. Wir haben ſchon oben 
(S. 346) den Weg zum Nigerfttom nad frühern Nachrichten ans 
gegeben. Hiemit flimmen die bei Mollien **) überein. Nah ihm 

ht der Weg von da oftmärts über das Land Balia, wo man 
fo auf dem Niger nah Bourre, Marabut, Timbuctu einfhiffe. 

ie ganze Reife bauere 3 bis & Monat. Sego und Zimbuctw 
folen die Stapelorte für die Völker von Kankan und Waflelon 
(QDuellland des Niger) ſeyn. Kankan liegt 15 Tagereifen im Of 
von Zimbu, Burre . an beffen Grenze. Es ift von Mahomes 
daniſchen Mandingos bewohnt. Das Land ift reiher an Golb 
als Bondu und Bambuk. DieNeger graben dort lange und tiefe 
Stollen in bie Erde zur Auffindung des Goldes, das ſowohl die⸗ 
es als feine Sclaven auf den Markt von Zimbuctu ſendet. 

Bom Weften her drang M. Park (1796) auf ber gewoͤhn⸗ 
Höhen, großen Heerftraße der Negerhändler (Slatis) mit ihren 
Garavanen (Goffles oder Kafilahs), von Pifania am Gambia, 
Aufwärts zum Niger nah Billa, bis etwa 40 geogr. Meilen 
200 miles) von Zimbuctu vor, eine Strede welche 220 geogr, 

eilen (11do Engl. miles) beträgt ***). Die Rüdteife von Ka— 
malia im Manbingolande bis Barraconda, dauerte vom 19. April 
bis zum 2. Zuli, und doch wurben, nur mit Unterbredung von 10 
bis 12 Mafttagen, täglich 5 bis 6 geogr. Meilen zusüdgelegt. 


*) Park Journ. p. 167. *) Mollien Reife S. 334. ***) Ren- 
mell im Appendix hei M, Park Trav, p. 11, und p. 355. 
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In bem Maurenlager son Benomn*), am Nordufer bes 
Senegal, erfuhr M. Park durd den Sheriff von Walet, welcher 
Salz von daher zuführte, daß von Benown nad Walet ı0, don 
Walet aber nah Zimbuctu, 11 PBagereifen find, bie man auf 
DOchfen zurüdlege.. Auf diefem legrern Wege finde man uͤberall 
Wafler. In allem alfo 2: Zagereifen, von Benown bis Zimbuctu. 


ce) Straße von Wedinun und Marokko vom Nord» 
weftennadh Zimbuctu. 


Vom Nordweften, aus ben ſuͤdlichen Grenzprovinzen bes 
Maroffanifhen Reiches, von Webinun, führen zwei Dauptwege 
nad Timbuctu; ein weftlidher, ber Küftenweg**), den ges 
wöhnlid nomadifirende Mauren» oder Araberhorden nehmen, im 
Rüden bes Gap Bojador und Cap Blanco vorüber, und dann am 
Südrande der Wüften, über die dortigen Steinfalgruben, nad 
Zimbuctu oder auh nur zum Dibbie:&ee, wozu fie 5 bis 
6 Monate Zeit ***) zu verbrauchen pflegen. Davon bringen fie 
4 Monat am Weftrande der Wüfte längs ber Meereskuͤſte zu, und 
burchſchneiden in 14 bis 2 Monat bie Breite bis Timbuctuz bie 

anze Reife, bin und zurüd, legen fie in ı$ Jahren zurüd +). 

echnet man aber nur die gerabe Diftanz vom Gap Blan: 
eo, an deffen Rorboftfeite die Gegend EI Ghiblah liegt, im 
mwelder Al. Scott in Sclaverei lag, bis zum Dibbie-See, 
fo ift diefe natürlich in weit kürzerer Zeit tr) zuruͤkgelegt. Scotts 
Garavane von ıTn bis 120 Perfonen, mit 5 bis 600 Gameelen, 
braudte in allem etwa 106 Zagereifen zu einer birecten Entfer: 
nung von 200 geogr. Meilen (1000 Engl, miles) auf ber. fie tägs 
lich, im Durchſchnitt, etwa 2 Meilen zurücdlegte. : ; 

Die regelmäßig aus dem Maroffanifhen, jährlid von W er 
dinun, Zatta oder AbFa abgehenden, großen Zimbuctucaras 
vanen, welhe Akkabahs genannt werden, und an biefen Grenze 
orten der Wüfte fi) verfammeln, brauden str) 16 Tage nad 
Dft:Tegafa, wo fie 15 Zage raftet, dann zur Dafis und zum 
Brunnen Zaudenp in 7 Zagen, wo fie wieder ı5 Zage bleibt; 
dann in 7 Zagen nah Aroan, wo fie gleiche Beit raftet, und 
von da in 6 Tagen nah Zimbuctu. In allem alfo, zur Boll: 
endung der Reife 130 Zage, über 4 Monat Zeit, bavon aber nur 
4 Zagereifen, das übrige NRafttage find, Kleinere Garavanen 

Önnen biefen Weg au in Fürzerer Zeit, in 82 Tagen zuruͤckle⸗ 
gen. Hadji TZalubrttt) verfprad dem Eolonel Fig Elarence, 
diefe Reife mit ihm, zu Pferde, in 47 Zagen zu vollenden; auf 
einem ſchnellfuͤßigen Wüftencameele, einem-fogenannten Heiri, 
hatte er diefen Weg in 29 Tagen zurüdgelegt. 

Nah den. Angaben ber Garavanenführer und Handels— 
Veute +ittt), liest Zimbuctu, im &.6.9., entfernt vn Kez 
300 geogr. Meilen (1500 miles); von Marokko entfernt 260 





*) M. Park Tr. 2 140.  **) Jackson Acconnt of Marocco 
p- 287. _***) Stuart Gefandfh. R. ©. 1 +) Sidi Ha. 
met p. 35 tt) Al. Scott bei- Rennell Obseryat. p. 237. 

tt) Jackson Account of Marocco p. 285. t+tt) Hadji 

Talub p. 156. +fttt) Jacksen Acc, of Maröcco p. 282. 


’ 


Nigerlauf, Timbuctu. Big 


geogr. M. (1300 miles); von Tafilet 264 g. M. (13x30 miles): 
von Akka, Zatta und Webinun, den eigentlichen Sammel: 
orten und Dafenplägen ber Sahara nad dem Sudan, 230 9. M. 
(150 miles); von Jinnie 46 9. M. (230 miles). Der Weg 
dahin geht aber nicht in einer Direction, fonbern weicht bavon, 
nad Lage der Dafen und Brunnen, mehr ober weniger ab. 


d) Straße von Tripoli und Fezzan, vom Norben 
nah Zimbuctu. 


Diefe Entfernung zum großen Emporium wirb von Mohams» 
med *) von Eripoli aus, auf ber geradeften Strede, nur auf 
80 Tagereifen angegeben, darunter bie längfte waflerlofe Wüfte 
nur etwa 6 Tage beträgt. Bid Ehadbames (nicht Über Fezzan) 
13 bi$ 14 Zagereifen; von ba bis Akably der Hauptftabt der 
Daſe Zuat 22 Tagereiſen; von biefer 30 Zagereifen bis Mar 
bruf, und von biefer großen Stadt, bie größer als Tripolis feyn 
fol, durch ein Land voll Lebensmittel und gutem Wafler, 15 Tas 
gereifen nad) Zimbuctu. Bon Kezzan **) follen ebenfalls, über 
Zuat, 90 Zagereifen feyn, nad Ausfagen ber Hanbelsieute und 
Gclaven in Murzuck. 


e) Straßen von Zimbuctu gegen bas Innere bes 
Sudans, nad Houffa, Bornu, Kaſchna, Waffenah 
und Wangara. 


, Genauere Angaben gegen den Dften und die Ortfchaften bes 
innern Sudans fehlen ung; nur einzelne Ausfagen. der Reifenden 
ſelbſt führen wir an, ba alle geographifhen Berechnungen hier 
nach fehr ungewiß ausfallen müffen. 

Die Schiffahrt auf dem Nigerfirom von Zimbuctu nad 
Houffa dauert nad Shabinis ***) eigner Erfahrung 8 bis 10 
Tage, die Stadt liegt aber nicht unmittelbar am Strome, ſondern 
12 Etunden nördlich vom Ufer. 

Ben Zimbuctu nach dem Reihe Kaſchna, ein Weg ben Mo- 
bammed in feiner Jugend gemacht hatte, follen 23 Tage Zeit nds 
thig feyn, nach Bornu aber 45 Zagereifen. j Set 

Bon Zimbuctu gegen S. S. 24 Zagereifen liegt am Iolibas 
Prome ein ſehr hohes Gebirge ++), das zu überfteigen, mit einer 
toßen Saravane, man 6 Tage lang gebraucht; jenfeit deſſelben 
mmer gegen S. O. 27 Tagereifen entfernt, liegt bie große Stadt 
Baffenap, am Zadifluß, mit zweimal fo viel Einwohnern als 

uctu. 


im 
Gegen Süden ober Süboft find, von Timbuctu 25 Tage: 
teifen bit Wangara (alfo nicht, wie man bisher annahm, gegen 
Dften), von woher der Soldftaub kommt; in biefem ſcheint die 
uptſtadt Battagou zu liegen. Mebrigens ift aud) biefe Ans 
gabe wohl noch fehr unfiher, da es mwenigftens drei berſchiedene 
garas im Sudan giebt, bie wahrfheinlih, nad Gapt. Lyons 
— — 


) Mohammed bei Ritchie p. 230. **) Capt. Lyon Narra- 
tive of Travels in Northern Africa. Lond. 1821. 4. bei 
Verneur J. de Voy. i821. Cah. 32. p. 358. ***) Shabini 
P-38. +) Molıammed bei Ritchie p. 231, tt) Sidi Ha- 
wet p. 71 —— 
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Erkundigungen in Fezzan, nichts anderes als ein Appellativ-für 
ein großes Sumpfland bezeichnen *). 

Der Markt von Timbuctu if es num, dee aus 
biefen vorläufigen Nachrichten in feiner ganzen Wichtigkeit 
Shi do nicht bloß in Beziehung auf die Stadt 

imbuctu, fondern für ben ganzen Sudan, von beflen 
Handelsmärkten der von Zimbuctu nur der uns, befanntefe 
‚Repräfentant iſt, weldper wiederum durch den Markt von 
antenne, feit Parks dortigen Aufenthalt näher em 
läutert worden iſt (f. oben ©. 424). Es ift ſehr thöriht 
im Afrikaniſchen Binnenlande die Wichtigkeit einer Stadt 
eines Staats nach der Schönheit und Zahl ber fleinerner 
Häufer, oder nach ber Zahl feiner Söldlinge und bem Prunt 
der Paläfte u. f. w., abzumeffen, die Bedeutung eines Bells 
aber nach der Staffel die es auf ber Europäifchen Gultur: 
leiter einnimmt. - Der fo oft geführte Streit Über folge 
J———— beweiſet geographiſche Beſchränktheit und 

angel an Auffaſſungsgabe der wahrhaft großen und da 
racteriftifchen Lineamente der Erd: und Volkergeſchichte 
jeder Zone in ihren Eigenthümlichkeiten. Das Factum 
bes großen Weltverkehrs, bas feit drei Jahrhunderten 
Hiftorifch bewährt ift für dieſe Gegend des centralen Afrikas, 
wenn ſchon mit leichten Abwechslungen hin und her, gehott 
zu den merkwürdigften in der Menfchengefchichte die wit 
tennen, und ift darum befonders auch für das Verſtändniß 
ber Vergangenheit intereffane, meil wir im ihm ben 
Hergang der alten Zeit, wie in Iran, Petra, Bactria, Mr 
xoe, Ammonium, Gartbago, Ophir, Korofandame, Gera 
(vergl. Vorhalle Europäifcher Völkergefchichten vor Herodot, 
8. 1820. ©. 116 u. a. O.) u.f. w. bis auf den heutigen 
fortgefegt fehen, zugleich aber für die Zufunfe im dieſet 
Meltverbindung bie Möglichkeit erbliden, wie ber Funke 
einer höhern Idee der hier aufginge, zünden, leuchten und 
wenn bier feſtgewurzelt in feiner Reinheit, weit bin getta— 
gen durch die Welt ber Heiden und Ungläudigen Über das 
- ganze in Rede fichende Continent Geegen und Heil verbtek 
sen würde. Dann würde zu der äußern Beſchränkung ber 
Eclaverei auch die innere Erhebung fiber diefelbe, duch 
Eittigung und Lehre des Evangeliums fich gefellen, amd 
fomit eine neue Gefchichte des Erdtheils und feiner Bälle 
beginnen, welche durch den Islam einftweilen vorbercitet, 
aber nie durch ihn herbeigeführt werden konnte. 

Der Großhandel, von jeher der Träger der Enitis 
ideen durch den ganzen Orient, warum follte er nicht auf, 
von ben erleuchteten Völkern bes Abendiandes geleitet, bir 





*) Capt. Lyon Narsative of Trav, 4, 0, O. 
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fes für ben Sudan werben können. Der Hanbel eröffnet 
in Afrika alle Wege, und Givilifation kann dort nur in fei- 
ner Begleitung gedeihen. Die Zurückdrängung der Mau⸗ 
zenlibermacht aus den Negerreichen am Niger bietet gegen: 

5 den Europäern und mit ihnen dem GChriftentbume 
ben günftigften Zeitpunct des Eingangs zum Guban bar. 

ten Europäifher Mächte und Europäifcher Handels: 

er würden bier weit eher als im Mabhomedanifchen 
rient Einheimifch werden. Die Refidenten ber Engländer 
bie im Norden und Süden zu Murzuf, in Feyyan, und 
u Eumaffi im Afhantilande bei den Höfen accreditirt 
Kup, fo wie die Colonien am Senegal und Gambia und ber 
blühende, freie Negerftaat von Sierra Leone, wohl benußt, 
db fhon vorhandne wichtige Fortfchritte zur Realifirung 
Idee. Ein directer Handelsverkehr der Europäer 
mit ben Märkten des Sudan, wie ihn M. Park und feine 
Machfolger, längs dem Gambia einzuleiten fuchten, würde 
die erſtaaten politifch felbftftändiger, die Individuen 
der und minder abhängig von ber Zufuhr ber 
Mauren und Araber machen, ihnen zugleich Feuerwaffen 
zur Selbfivertheidigung liefern, und den Miffionen Gele: 
znpeit zur Bekehrung und Givilifation geben, wie fie in 
Leone begonnen bat. Eine Folge diefer Unternehs 
mungen wlirde dann von felbft, vom Innern aus nach ben 
Küften zu, bie allmählige gänglihe Vernihtung des 
Sclavenbandels feyn, denn diefer muß erft die Subfti- 
tuirung eines andern gleich einträglichen Handelsgewinns 
für die eindrimifhen Negerfürften, beren Haupteinfünfte 
im Sclavenfange und Sclavenzoll beftehen, vorangeben, 
ihnen durch den Gommer; mit den Europäern nicht 
Lönnte, und den Mubamedanern würbe ber Vorwand 
Sclavenfangs genommen feyn, da diefe, nach ben Leh⸗ 
zen bes Korans, den Krieg gegen die Gögendiener für Pfliche 
anfehn, und es als ihr Recht behaupten, jeden Heiden als 
Knecht in Feffeln zu ſchlagen. Auf diefe Weife würde in 
ber hat die Emancipation der Meger des Sudan, melde 
am Ende doch nur das Mefultat eigner, erhöhter Energie 
ger ‚, allerdings ſehr begünftigt und unterſtützt werben, 
r Wie fi bisher aus ber Erbes gezeigt, die marinen 
Dperationen fie nicht erzwingen können, wenn fchon bie 
Subferiptionen vieler taufend edler Privaten alle Kräfte 
bazu geboten umb faſt alle Könige der Chriftenheit fie be: 
ſchloſſen hatten. 

Da indeß auch alle Anftrengungen ber bisherigen Theil- 
nehmenden an dem Scidfale der Afrikaner, fomohl bee 
Megierungen als der Dandelscompagnien, der Afritanifhen 
wiſſenſchaftlichen Affociation zur Entbedung des In⸗ 
nem des Erdtheiles, wie bee Afritanifpen Infitu 


de 38 
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tion zur Civiliſirung und Erziehung feiner Erbenfähne und 
der verfohiedenen Miffionen, zur Belehrung derfelben, 
nicht binreichend waren, ben vollen Zwed auf den einge 
fhlagenen Wegen durch die bisherigen Mittel zu erreichen, 
fo madte 3. Gray Jackſon, als einfichtsvoller Kenner 
des Maareb und Sudan, der 16 Jahre lang als Englifcher 
Refident, und Kaufmann in Mogodore felbft einen directen 
Garavanenhandel nah Timbuctu geführt, durch welchen 
viele der obigen und folgenden Nachrichten bei feinem gros 
sen Eifer und der lebendigen Kenntniß ber Weftarabifchen 
Sprachen uns zugekommen, gang vor kurzem ben beadh: 
tungewertben Vorſchlag zu einge Vereinigung ber vor. 
bandenen Kräfte, die fchon zum Beſten des Erdtheils thä— 
tig find, um bie Civilifation von Afrika auf bie 
fihere Baſis des fhon befiehenden Grofbam 
dels burd bie Sahara unb das Afbantiland mit 
dem Suban auf eine dauernde und fortfchreitende Weiſe 
zu begründen *). 

Beide Küften, der Sahara wie des Afdantilandes, Über 
die Englifchen Golonien-der Goldküfte, find den Britten zus 
gänglih. Der Reichthum der zunächft anmwohnenden, unci⸗ 
vilifieten Völker im Norden von Cumafli, wo eine Brittis 
fche Refidentfepaft, ſowohl, als längs der weſtlichen Sahara, 
wo Mauren und Uraberhorden haufen, befteht in Cam e e— 
len, die fie als Hirten zum Verkauf und zur Mierhe für 
die Garavanen aufziehen. Nicht die Zaufende der Dollars 
fondern die Zahl der Schiffe der Wüfte ober Gameele, 
beſtimmt da die Freiheit und den Wohlftand des Mannes, 
Als Erwerb fucht er Ladung; dem Kaufmann, der ihm a: 
dung giebt, wird der wildeſte Maure und Araber befreundet, 
Daher ift überall fhon an den Gameeldepots zwiſchen den 
MWüften und den Küftenflaaten ein umgänglicheres, mils 
beres Bolk, das den, auch für fie vortheilhaften, Unternebs 
mungen ber Europäer ſchon entgegen kommen würde; fo 
im Norden zu Alfa, Tata, Mebinun die Araberflämme ber 
Mograffra, der Wuled, Abbuſebah der Tejakant, wie in ber 
Nähe von Zimbucte die Brabifh Araber. Die Engländer 
beauchten dann keinem Sherif von Fezzan, keinem Pafcha 
von Zripoli, keinem Sultan von Marokko zu ſchmeich ein 
und £oftbare Zöle gu zahlen, wenn fie im Einverfländnif 
mit diefen Garavanenführern die Herrſchaft vom Atlantiſchen 
Ocean bis zum Niger von Timbuctu gewännen. Ein Ver: 
fuch der Europäer von den Afbanti’s nach Timbuctu vors 





*) Plan for the Gradual Civilisation etc. ünb Prospectus 
of:a Plan for forming a Sudan Company b. Jackson 
Aec. of Timbuet. Lond 1819. p, 247. 
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jubringen, wie es Hutcifons Plon war, könnte zwar tem: 
porären Erfolg haben, würde aber zur Zeit noch denfelben 
Hinderniffen und Abgaben an den Hof von Eumafli unter: 
mworfen ſeyn, mie vom Morden ber an Tripoli, und Er: 
ſchwerung oder gänzliche Verwehrung des Zugangs würden 
immer noch möglich bleiden. Durh Europaäiſche Colo— 
nifation dagegen (nad Art der am Cop der gutem Hoff: 
nung beftehenden, und ber für den Congo und die Goldküjte 
vorgefhlagenen, oben ©. 290, 318), ſowohl in Afbanti 
wie an der weflliden Sahara, die fih durch das In— 
nere über Timbuctu in Rapport fegen könnten, würden alle 
dbeei Drte als Emporien und die Unternehmung unftreitig 
im Ganzen an Sicherheit gewinnen. Auf diefen Plan bin, 
bas ganze Mordafrita aus der erften Hand mit Beittifchen 
Fabrikaten, mit Oftindifhen Waaren und Golo: 
nialptoducten., Jelbft mit Salz zu verfeben, und den 
Englifden Manufacturen einen neuen Markt für die Be: 
bürfniffe vieler Dillionen zu eröffnen, die Gold -genug zur 
Bezahlung und andere aaren zum Austauſch bä:ten, 
Bönnte nah Jackſons Daflrhalten eine neue Sudan: 
eompagnie errichtet werden. Diefe würde bie Ober: 
bäupter, die Sheriffs der genannten Hirtenvölter, durch Se: 
ſchenke und reelle, dauernde Vortheile in ihre Intereſſe zu 
gieben, ſie würde eine Schule zur Exrlernung ber gebildeten 
Umganasfprahe in Nordafrita, ber Maghrebi: Arabifinen 
nẽthig haben, die als der geiftige. Schlüffel der in den Su: 
dam führt angrfehen werden :muß; fie würde eines Capitals 
auf Actien vorgeftredt, und einer tüchtigen Leitung, fo wie 
an ber Aftitamifchen Küfte felbft, eines guten Hafens zu 
eimer gefunden Golonie, eines fichern Depots ihrer Waaren, 
zum bequemen Aufenthalte ihrer. Bedienfteten nothwendig 
bebürfen, um von da aus nah Timbuctu zu agiren, und 
das innere des Erdtheils weiter zu erfunden. Zu biefem 
Zmede dürfte ein Hafenplag, zunäcbft am fübweftlichften 
Borfprunge des Attas ), um Wedinun etwa, oder im 
&. von Santa Cruz an der Grenze des Marokkanifchen 
Reiches, ja diefer von Marokko fo fehr hintangeſetzte, einſt 
von Portugiefen erbaute und feinee Natur nah dem Bir 
braltar vergleihbare, Hafen felbft (der entweder käuflich 
eingebandelt, oder durch eine jährlihe Rente an ben Kaifer 
von Marokko in Befig genommen werden möchte) die aller: 
günftigfte SteVe ſeyn; denn, von dieſer Gegend, welche ei: 
genilich hertenlos, ihter naclırlichen Kocalität wegen, aber 
fon von jeher Beb Sudan, d. i. Pforte vonSuban 
bie (f. unten), würde, nicht nur ber näch ſte Eingang. 
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2) Jackson Acc. of Timbuctu pP: 67: 
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von ben Europäiſchen Häfen, fonbern auch die kürzeſte 
Landſtraße für die Saravanen nah Timbuctu, ber —* 
maritime Schlüſſel zu Afrika, ſeyn, alſo ben directeſten 
kehr mit den Europäifhen Häfen begünftigen. Dazu w 
Bier völlige Freiheit von aler Muhamedanifhen Sultans 
ewalt, und bei einigem Glüde würde biefe Eolonie, im 
Befis des größten Theiles vom Handel Sudans, nicht nur 
bald einer der erflen Stapelpläge bes Erdtheils, fondern 
eins der großen Emporien im Welthandel überhaupt werden, 
Der Marke von Zimbuctu, wenn fihon nidt 
mehr von der Wichtigkeit wie früher, da er in feiner höch 
ſten Blüthe Hand und ber Umfag vielleicht auf wen 
Drte vertheilt war, als gegenwärtig, bleibt immer von 
deutung. Dieß ergiebt fih ſchon aus bem fortwährend 
Antommen der Garavanen, die wohl einmal ausbleiben’ wein 
ein beſonderes Unglüd *) eintritt, fonfl aber regelmäßig von 
Marokko im April ausziehen und in Timbuctu mit bmw 
Einkauf ihrer Subanwaaren im Geptember'*) fertig gu 
werden fuchen, um vor dem Januar wieder in Zeg und 
Marokko zu ſeyn. Im März und October fegen fich daher 
im Norden und Güden die Sudancaravanen regelmäßig in 
Bewegung '**). 2 EEE 
&Sibi.**’*) Hamet’s erfle Caravane dieſer Art, —D 
aus 3000 Cameelen mit 800 Mann; ein Theil verunglüdte, 
von ben Uebrigbleibenden waren zoo Cameellaſt Salı, 100 
mit Eifen und Meflern beladen, die übrigen mit Zabad, 
Zeugen, Seidenwaaren, Amber u. f. w. Beine weite Co 
zavane zählte 4000 Gameele mit 1000 Mann Begleitung 
und ihre Ladung beftand in Eifen, Flinten, Pulver, Bi, 
Schwertern, Salz, Zabad, Opium, Parfüms u. f. w. De 
für nahmen fie beide, als Rüdfraht aus Zimbuctu, Gold 
faub, Gclaven, Elfenbein, Gummi, verarbeitetes Sol, 
Straußfedern, feltfam gearbeitete Zurbane u. a. dgl. m. 
Die Transportkoſten +) dieſer Waaren ergeben X 
folgendem a: Von Fer nah Zafilelt, so 
reifen, Loftet ein Cameel Miethe 11 Ducat;- von da 
Deaha, 6 Tagereifen, 6 Ducat; von da nah Zimbuctt, 
45 Zagereifen, 184 Ducat; alfo in Summa für 69 Tage 
seifen, 351 Ducat. : a A 
Eben fo, wie nad Marokko, gehen auch die 
Garavanen nach Cairo und Jidda ab, und viele Fleinere ab 
betwärts Bin. 
— — 2 a 
®) Sidi Hamet #: 368. **) Jackson Acc, of Marocco p. 298. 
“**) Hadji Talub p. 156. *ees) Sidi Hamet p. 55% 
2) Jackson Acc, ot Timb. 272. ——— 
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ptgegenflände det Einfuhr find Steinfalz;*) 
als Reihe Bedürfniß, das dem Sudan fehlt, aber 
am-Eingange der Wüſte verbreitet iſt; feine jährliche Zus 
fuht macht nothwendig ungeheure Quanritäten aus. 

Die Hafen von Marfeille, Genua, Leghorn und 
andre Häfen von Jtalien und Spanien, fenden über Al: 
gier, Tunis, Zripolie, Aegypten zum Markte nach 
dem Suban, folgende Waaren: Seidenzeuge, Damaft, 
Brocade, Sammet, rohe Seide, Kämme von Burbaum und 
Elfenbein, Golddrath, Corallen, Papier, raffinirten Zucker, 
Cochenille u.f.w. Großbritannien dagegen fendet nach 
benfelben Häfen und befonders nah dem Hafen von Mo— 
gedore am atlantifchen Dcean, dem Hauptfpeculationgs 
plage für den Sudan: 1. DOftindifche Producte: 
Summi Benjamin, Caſſia, Zimmt, Muscat, Bemwürjnelten, 
Ingwer, ſchwatzen Pfeffer, Bengalifge und Chinefifche 
Seide, Nanking, blaues Linnen, Muffelin, Zub; 2. Weft: 
indiſche: Pimento, Zabad, Kaffee, Kakao, Zucker; 
3. Linnen (Kamimas); Dimitties, Sombric, Srländifches 
u. a.; 4. an Eifenmwaaren: Flinten, Schwerter, Dolce, 
Pulver, Blei, Meffer, tupferne und eiferne Nägel, und 
5. alle Arten von feinen und fuperfeinen Tüchern zumal 
von brillanten Karben, Caſimite u. a. 

Die Ausfuhr u bis jegt Maurifhe und Arabifche 

belsieute aus dem Sudan nach ber Barbarei bringen, 

dvorzüglich: Goldftaub (Zibbar) **); dieſer nebſt 
Kowries (darüber f. unten) find bie Münze des Landes, 
welde auf den Markt von Timbuctu erſt aus andern fern 
Ländern gebracht wird, wie 3.8. von Mandingo, 

09 Wangara, Houffa u. a. Er wird in kleinen Lederbeu: 
teln eingenähet vertauft, deren jeder ***) in der Regel x 
Une enthält, 25 Dollars an Werth. Ein Beutel, den ;. 
B Shabini in — kaufte, war dort 7 bis 8 Ducat 
öhfeiler als in Zimbuctu. Bleiben aber die regelmäßigen 
s oder großen Garavanen in Zimbuctu aus, fo kann 

der eife Ankommende, wie 1. B. Sidi Hamet, wohl für 
eine Dofe Shnupftabad einmal in Zimbuctw ein Pfund 
+) befommen. Das Gewicht von Zimbuctu iſt um 
etwas fchwerer als das von Marokko. Außer Gold in 
Staub wird noch fehr viel in Ringen verkauft die aus 
angara kommen, wo fie allgemeiner Naſenſchmuck find, 
Bor gllem aber in Menge und ausgezeichnet in Arbeit, find 
bie Goldwaaren und Ornamente (trinket) aus Wan— 
gatagold gearbeitet, von Houffa und Jinnie (f. oben); 





*) Jackson Ace. of Timbucta p. 255. **) Shabini p. 20, 
1 Hadji Talub p. 156. +) Sidi — p- 365 
. . - . 8 


466 Afrika, Waſſerſyſteme. IT. Abſchn. $. 21. 


3.8. Becher in Geftalt eines Ablers, fo. fhön wie nur aut 
Paris und London, vörzlglih den Indifhen Goldarbeiten 
ähnlich. Diefer Goldfihmud, bei den Atabern ElHerrer 
(d. i. Zauber oder Zalisman) *) genannt, beftehe Immer 
aus ganz reinem Golde, und iſt, was bie einzelnen Stücke 
auch vorftellen mögen, immer in der Mitte hohl gearbeitet, 
um ein Amulet einzufcpließen, geroßbnlich geichriebene Stel: 
len aus dem Koran, oder geometriſche Figuren, twie fie etwa 
der König von Sego, um fich gegen jeden böfen Einfluß zu 
verwahren, in den Sand zeichnete **), als ihm durch Sfaaco 
die erfte Nachricht in feine Reſidenz von dem weißen —— 
linge, M. Park, gebracht ward, Jede Art dieſes Sch 
bat eine beftimmte eigne Zauberkraft, und bet ficher fehr 
alte Glaube daran, gebt dutch ganz Mordafrita, felbft an 
dem Dferdefpmud in Marokko hängt zuweilen ein Dugend 
folcher Amulete, melde den Zugang jedes Dämons (au 
in Afeita Sin genannt, wie in Afien, Genius, Dfeinnen, 
f. VBorhälle Europ. Völkergeſch. vor Herodot. ©.-ı23 m. f) 
wehren. . Außerdem werden auch Goldbarren ausg 
und der Neihrhum Afrikas hat feit Salomons Bin. ze 
feinen Sehovahtempel mit ÄAfrikaniſchem Golde fmüdt 
bis heute noch nicht abgenommen. Nächft dem Golde 
Sclaven eine zweite Hauptausfuhr.  Sclavenfang wii 
any tegelmäßig au von Zimbuitu aus betrieben, mo 
dbams ***) öfter Parteien, zu 500 ausziehen fab, die 
einer Woche bid 1 Monat Zeit, mit großen Haufen 
ben zurüdlehtten. Sie folen vorzüglihd vom SW. 
kommen aus dem Bämbarranifchen (dev Bambugr); aufe 
dem +) aber auch won Houffa, Wangara und den fübli 
Gebdirgen. Jagd, Krieg, Hunger, Vergehungen, bring 
in Feſſeln; ein Einbeimifcher kann zum Sclaven 
werden, Verbrecher ausgenommen, fo * als ſolche, mel 
Muhamedaner find. Jeder Sclave gehört feinem He 
mit bem Leben an; verklagt diefen aber der Sclave wege 
raufamer Behandlung, bei dem Rath in Zimbuctu, | 
ann der Herr zum Verkaufe ++) feines Sclaben gey 
werben. Eingekauft werden fie auf dem Markte zu Fir 
buctu jeder zu 10 bis 12 Dollars, aber in ben Küftenflädte 
der Barbatei & 70, 100 Dollars und mehr wieder ver 
kauft +1). ? Schidfal ift dort nicht fo hart, wien 
Oft: oder MWeftindien, weil fie nach 5* 
von jedem guten Muſelmann ihre Freiheit er 
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) Jackson Acc, of Marocco p.290. **) M. Park Journ. 

p. 150. ***) Adams Narrative p. 478. +) Jackson Acc 

„ of Marocco p. 290. tt) Shabini p. 17. tft) Jackson 
"Acc, of Timbuctu p. 200, _ % 
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auch fon früher, wenn fie nuc nominale Moslems werden 
und den Koran lefen lernen. Ihre Ba vom Tim: 
buctumarft an den Senegal und Gambia ift wohl ebenfaus 
von Bedeutung. 

Außer dem Verkaufe, werben au Goldftaub und 
Stlaven, der Maurifhen Handelsleuten zu hoben Inte: 
seffen auf Credit von den Zimbuctuern ausgeliehen, um 
darauf Marokkowaaren zu liefern, die fonft auf dem Markte 
in Zimbuctu immer mir 40 bis 50 Procent Profit *) feil 
find. Auf diefen Gewinn hin, ift es, für die Mubammeba: 
nifhen Handelshäufer in den Küſtenſtädten natürlich ſehr 
voriheilhaft ihre eignen Agenten und Commanditen in Zims 
buctu zu haben, Welches gegenwärtig, zumal zwifchen diefem 
Drte und Murzud und Tripolis **) der Fall zu feyn ſcheint. 

Außer diefen wichtigften Erporten find die bedeutend: 
flen: Elfenbeingähne; Korkidan***) d. i. Mbinoce: 
roshörner, die bei Muhamedanern in großem Preife fichen 
und zu Dolchgriffen und allen Maffenheften verarbeitet 
werben; Straußfedern, die fehönjten ber Welt; B'kore 
Sudan, db. i. Gummi von Sudan, ein fehr gefuchtes 
Räuderwert; Gu za Saharamie, di i. Körner von Sa: 
hara oder —— Paradieskörnet; Gummi Copal, 
Aſafötida, Ebenholz, Sandelholz, Indigo, Gum— 
mi vom Senegal u, v. a. m. Dieſe Woaren insgeſamt, 
geben mit den Schiffen der Wüſte zu den Emiporien anı 

ande der Sahara, und in bie Maurifchen Häfen, von wo 
fie durch die vierte und fünfte Hand, deren jede einen Ge: 
winn von 20 bis 30 Procent darauffglägt, an die Europäer 
tommen, nachdem der Saravanenfaufmann für die Befchwer: 
den des Transportes, nad einem allgemein gebilligten Her: 
tommen, baran fihon feine 50 bis 60 Procent gewonnen 
bat. Auf dem vorgefchlagenen neuen, birecten Wege, zu 
einem Hafen der Sudancompagnie, würden die Wauren faft 
ohne Zölle (Statta’s) zu zahlen, aus ber erflen Hand auf 
das Europäiſche Schiff kommen, wenn Engliſche Comman— 
diten in Zimbuctu wären, und mit ihren Garavanen nur 
jenen kürzeſten Weg von 200, flatt 300 bis 320 geogr. M. 
(1600 flatt 1500— 1600 Engl. miles) alfo eine, um ein Drite 
theil geringere, Diftang zutückzulegen hätten. Dieſem Ver: 
ſuche einer quellenmäßigen Darftellung deflen, was die neuefte 
Zeit Über diefe commerciele Mitte des Suban’s erfahren, 
fügen wir zur weitern Erläuterung dieſes Emporiums, die 
Höchft merkwürdige Lifte M. Parks Über die Marktpreife des 
fo benachbarten Sanfanding mit einigen Bemerkungen bei. 





®) skabini p. 21° **ı Mohammed bei Ritchie p. 2%. 
***) Jackson Acc. of Timb: p, F 
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Anmerkung 1. Marktpreiſe zu Sanſanding, und 
Vergleichung desGold zum Silberwerthe im Sudan. 

As M. Park auf dem Nigerſtrome zu Marrabu*) ſich 
einfchiffte, handelte er dort für feine Waaren Kowries ein, be: 
ten er auf dem Joliba als Eleiner Münze bedurfte. Gr erbielt 
für Cordllenſchnuͤre von Nr. 4 und 5, für jede einzelne Goralle, 
6o Stüd diefer Mufdeln; für blaue Agatfynüre von Glas, 100 
Stüd dergleihen. Merkwürdig war es ihm, daß bier, wo man 
bei allen andern Zahlungen das gemeine Hundert braucht, bei 
den Kowrieö dad Pleine Hundert, nad dem aͤcht Afrikaniſchen 
Rechnungsſyſteme, nämlid 4 mal 20, oder go im Gebraude ift, 

3u Sanfanding verlaufte M. Park feine Waaren, weil 
er Proviant und Sciffsbedürfniffe brauhte. Die Preife waren 
folgende **): für Gorallen u. dgl. wie in Märrabtt, für r Mut: 
kete 6 bid 7000 Kowries, für eine gute Flinte 8000; für ı Klin: 
tenftein 40, für ı Bouteille Schießpulver 30003 für einen Fleinen 
Saͤbel 1500 bis 20005 für Amber Nr. I 1000, Pr. 2 800, ven 
Nr. 3 400 Kowries. Für blaues, Oftindifhes Zeug (baft), ı 
Stuͤck für 200005 für Scharladtudy 10 Spannen 200005 für ı 
Silderdollar 6 bis 12000 Stück Kowries. 

Die Afrikanifhen Producte murben bagegen auf folgende 
Weife bezahlt: ı Minkalli Bold zu ı2 Shill. 6 Pence Sterling 
mit 3000 Kowries; 5 Minfalli zu 3 Pf. St. 3 Pence; Elfen: 
bein, ein fehr großer Zahn, bezahlt mit 10000, ein mittlerer 
mit 7000, ein Eleiner mit 3 bi8 4000 Kowries. Win Sclave, 
ein Mann von erftem Werthe 40000, eine Krau vom erften Wertbe 
mit 8o bie 100000, ein Mädchen mit. 40000; ein Pferb mit 2 bis 
10 Sclaven; eine fette Kuh mit 15000 Kowries, ein Efel mit 
17000, ein ®djaaf mit 3 bis 4000, 

Dierbei**") folgende Bemerkungen: Nach Parks Angabe wiegt 
ı Mintalli Gold — go Gran — J Unze Troy Gew. Dieß ſtimmt 
faft mit dem Preis von ı Minfalli zu 12 Ch. 6 D. Sterl. über: 
ein. Rach diefer Angabe würben etiva 20 Kowries — ı Penct 
feyn, 240 = ı Shill., 4800 Kowries würden fo viel als z Pfund 
St. an Werth fen. Die Muskete, eine gewöhnlide aus der 
Fabrik Birmingham, an Werth 10 Chill. 6 Pence, würde nah 
Kowries in Ganfanding an: einen Werth von ı Pf. Sterl. 

‚5 bis 9 Shill. haben, eine beffere aber mehr als ı5 Pf. Sterl. 
In aͤhnlichen Preifen ftehen Abel und bie andern Waaren, an 
denen nicht viel mehr Profit, als 100 Procent gemacht werden 
würbe. , Der größte Gewinn wäre bei dem Indiſchen Zeuge, 

Dagegen wäre unter ben Afritanifhen Waaren bas Elfenbein 
fehr wohlfeil, etwa nur „5 bes Preifes in England. Pferde war 
ren fehr theuer, weil man fie wohl fehr weit herfuͤhrt. Der dop⸗ 
pelte Preis ber weiblihen Sclaven fft auffallend, überhaupt der 
Preis der Sclaven beiderlei Geſchlechte ‚größer ald man erwarten 
follte, da der Mann in Sanfanding 8 Pf. St. 6 Shill,, an ber 
atlantifhen Küfte audy nur 10 Pf. Gt. zu gelten pflegt. Um Ge 
winn und Koftenerfag von feiner Reife zu haben, hätte Park 





*) Park Journ. p. 146, _**) Park Journ, p, a6o. #**) Ad. 
denda zu Park Journ, p, XIII. 
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feine Waaren um bad Doppelte theurer verkaufen müffen; fo, ver: 
Thleuberte er fie, weil er Eile hatte. Der einzige Gewinn zue 
Suͤckfracht wäre beim Elfenbein gewefen. 

Nur wäre es außerdem auch unter dieſen Umftänden noch vor: 
tbeilbaft gewefen Goldſtaub einzunehmen; bann wären bei ben 
mehrſten Artifeln 100, bei manden 180 Procent zu gewinnen. 
Man hat M. Park Vorwürfe gemacht, daß er feinen Nachfolgern 
die Preife verborben habe. Freilich war er au Fein Handelsmann. 
Der Sudan ift golbreid, aber arm an Silber; die Differenz 
des Werthes beider Meralle ift fehr groß. Nimmt man den Werth 
eines Dollar zu 9000 Kowries, fo verhält fih, auf dem W-rkt 
von Sanfanding, der Werth bes Gold zum Silber wie ı zu rl, 
dagegen in Europa wie ı zu ı5, eine außerordentliche Differenz. 
Auf jeden Kal hat dad Silber in Afrika, das die Natur am wer 
nigften. damit verfehen zu haben fcheint, einen weit höhern Werth, 
als irgend fonft wo in der Welt. Die Einfuhr dahin würde alfo 
gute Speculation feyn. In China war früherhin, im vorigen 
Jahrhundert, auch bas Verhältniß des Gold zum Silber, wie ı 
zu 10 ober ı235 baher bie Gilbereinfuhr dahin lange Zeit hindurch 
to einträglich war, bis ſich dieß allmählig ausglih. Ein ähnliches 
Berhaͤltniß wird ſich fiher für Afrika entwideln, wo jest der 
Preis des Goldes wegen feiner Allgemeinheit fo uniform ift, ber 
des Silbers wegen ber Seltenheit und geringen Nachfrage aber, 
ſo ſchwankend, wie ihn Park zu Sanfanding Fand. . 

Bon den Marftpreifen in Timbuctu felbft wiffen wir nichts, 
wir finden nur folgendes Datum *) aufgezeihnet: bort maden 
24 Nuaih't Goldftaup — ı Mizan(?); 5% Migan — ı Spa: 
niſche Unze oder Golddublone. 20 Mizan Gold gelten in Zims 
buctu ı Plattilia (?); 30 Mizan ein Stüd Srländifhe Leinwand 
zu 25 Ellen, und 40 Rizan einen Zuckerhut yon einem Gentner 
Gewicht. 


Anmerkung 2. Starke Zunahme des Afrikani— 
ſchen und zumal bes Sudan-Handelé mit Großbri— 
tannien, feit der Abfhaffung bes Sclavenhanbelß. 

Die Wichtigkeit des Sudans und feines Weltverfehrs fleigt 
buch einen UWeberblid bes Handels, welden England von ber 
Weſtkuͤſte Senegambieng, von ber Goldkuͤſte und von 
Sierra Leone aus, mit feinen Bewohnern führt, ba Biefe es 
doc eigentlidy find, welde biefen Hafenorten erft ihre Erporten 
zuführen und die ausländifhen Waaren wicher abnehmen. Noch 
größeres Intereffe gewinnt diefer Ueberblick durch das höchft merk: 
mürdige Nefultat, wie biefer Handel, ganz insbefondere, feit 
der Abfhaffung bes Sclavenhanbels, und der dadurch 
entftanbenen größern Sicherheit des Lebens, der Freiheit und bes 
Befisthums, alfo auch des Wohlfeyns der Negervölter des Bin- 
nenlandes, ſchon um ein bedeutendes geftiegen ift, gegen bie fini: 
ftern Drohungen aller derjenigen, welche, mit ber Abſchaffung die⸗ 
fes fchändlichen Gewerbes, auch den Verfall alles Commerzes weils 
fagen wollten, Wir finden die Thatfahen zu dieſer Anmerkung 





“ *) Jackson Acc, of’ Marocco, p. 296. N 
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in einem authentiſchen Aktenftüde, dag M. Park's letzter Meile *) 
von feinem Herausgeber beigefügt ift. 

Seit der Abihaffung bes Sciavenhandels hat Großbritanniens 
Handel mit Afrika fehr bedeutend zugenommen. Der mittlere 
Durchſchnitt des Werths aller jährliden Importen von Afrika 
nad Großbritannien, 20 Jahre vor A. 1787, machte, nad) ben 
Bolltarifen aus: 72000 Pf. &t., nämlich, nit bloß von der gan- 
zen Weitzufte (vom Gap Negro 16 Gr. ©. Br. bis zur Straße 
Gibraltar) fondern auch von den Häfen des Mittellänbifchen 
Meerei. 

-Der mittlere Werth derfelben Importen von baher, während 
der legten 5 uhr, von 733 bis 1787, betrug, nad denſelben 
Bolltarifen, jährlih go500 Pf St. Hiervon ben Werth ber 
Biaaren abgezogen, die von Marokko und deffen Nachbarſchaft 
fommen, bleiben 70000 Pf. St für den jährlihen Werth al: 
ler Importen vom weftl. Afrika; d. i. von allem Lanbe zwi: 
fhen Gap Blanc, 2ı Gr. N. Br. bis Cap Negro, ı6 Gr. ©. Br, 
—— von 900 geogr. Meilen (4500 Engl, miles) Ki: 

enftrede, 

Der mittlere Werth jäbhrliher Erpprten pon England en 
die Küften Afrikas, während berfelben Reihe von Jahren (bie 
Erporten ausgenommen, welde mit dem Gclavenhandel in Ber: 
bindung fteben) mögen eine Summe ausmachen, die nicht piel Kber 
50000 Df Sterl ſich belaͤuft. 

Ueber die Jahre 1788 bis 1801 iſt, unmittelbar vor ber Ab: 
fhafung bes Sclavenhandels, Keine authentifhe Eifte der Aus— 
und Einfuhr bekannt; aber wahrfheiniid war der Betrag nicht 
größer als er oben angegeben ift. Ueber bie Reihe ber legten 7 
Sabre Läßt fich keine Auskunft geben, da die Zolltarifsbücher fehlen. 
Aber bie Afrikanifhe Gomittee gab, auf Befehl des Goumerne 
ments, authentifhe Auszüge aus den Zollvegiftern, Aus dieſen 


„ergeben ſich, die 


Erporten von Afritanadh Großbritannien; 

im Jahr 1808, 374306 Pf. St, ) außer Goldftaus, 

— — 1809, 383926 — — ) ber bem Zarif nigr 

— — 180, 535577 — — ) Unterworfen if, . 
Smporten von England nah Afrika; 

im Jahr 1308, 820194 Pf, St, 

— 1809, 976872 — — 

— 1810, 93911 — — 

Die große Differenz zwiſchen dem angegebenen Werthe ber Aus+ 
und Einfuhr liegt in dem Prifenwefen biefer Jahre, weldes bie 
Afrikaniſchen Producte feltner machtez; da von + bie 4 etwa ge: 
capert wurden, und, weil ein großer Theil der Erporten buch 
die contrebandirenden Sclavenhändler geführt ward. Aber aud 
bie Exporten allein, im Ganzen, für fi betrachtet, geben über 
ER bes Afrikaniſchen Handels ein ſehr merkwuͤrdiget 

efuitat. 





*) Park Journ, Appendix Nr, VI. p, CXXVI — CXXIX. 
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Ein zweiter Ueberſchlag über den Handel be Goldkuͤſte, 
führe zu gleihem Refultate.. Die Golbfüfte gegen 50 geogr. 
Meilen Ausdehnung, zu z, der.ganzen Weftküfte vom Gap Blanco 
bis Gap Negro gerehnet, pflegte vor der Abfhaffung des Scla— 
venhandels als Erporten nad Grofbritanwden zu fenden: zo Zon: 
nen Eifenbein zu 7500 Pf. St.; an 1000 Unzen Holdftaub, zu 4000 
Pf. St. Werth; zufammen 11500 Pf. St. Seit ber Abfchaffun 
des Sclavenhandels haben von bdiefer Küfte die Erporten nk 
England fehr zugenonimen, und betrugen fogar während der letzten 
5 bis.6 Jahre an jährlihem Werthe, von 120000 bis 180000 Pf. 
St. Der jährlihe Erport von Goldftaub, allein, an 30000 
Unzen Gold. Alſo beträgt die Einfuhr von der Golbfüfte al: 
lein, nad Großbritannien, feit der Abfhaffung bes Sclaven: 
handel, das Doppelte der Einfuhr von der ganzen Werft: 
tüfte Afrikas vor diefer Abfchaffung. 


Daffelbe Verhaͤltniß ergiebt fih aus dem Sierra Leone: 
Handel. In biefer Golenie ward A. 18:2. im May ein Zol: 
haus errichtet, defjen Berichte bis Mai 1814 reihen. Der Betrag 
der Importen, von welden wirklich Abgaben gezahlte worden war 
ten, betrug 105080 Pf. St. und hierzu menigftens noch $ für die 
erften Bedürfniffe, fo daß die ganze Summe auf 140000 oder jährs 
Iih auf 70000 Pf. St. berechnet werden muß. Die Erporten in 
derfelben Zeit betrugen 9'539 alfo 45000 Pf. St. Alſo war die 
Aus = und Einfuhr diefer einzigen Station faft eben fo groß, 
als der Handel ber ganzen Weftküfte von Afrika vor ber Abſchaf— 
fung des Sclavenhandelg, j 


Diefes Wahsthum ift von großer Bebeutung. In einem 
ande, mo bisher feine Sicherheit der Freiheit und des Eigenthums 
war, fonnte natuͤrlich auch kein Handel, Fein Abfat ber Waaren 
frattfinden. Dieß war der Fall vor dem Jahr 1808, als zuerft 
die Gouvernements in (England und Norbamerila den Sclavens 
banbel abfchafften, und er für Kranfreih und Holland durch ben 
Krieg vernichtet ward. Da auch 3 Jahre fpäter bie Portugiefen 
darin auf ihre eignen Golonien befhränft wurben, fo blieb nur 
den Spaniern der Handel zu treiben übrig, ber bis auf die 
Schleihhändler unter diefer Flagge als unbebeutend angefehen 
werben muß. Alſo, felbft bei der immer noch partialen Ab- 
Thaffung bat dennoch bas Steigen des Gommerzes ſich in Eurzet 
3eit in fo außerordentliher Progreffion gezeigt. Zu gleiher Zeit 
bat aber auch von Seiten ber Kranzofen *) die Golonie am Ge: 
negal durch Plantationen fo fehr gewonnen, baf fie die Weftindis 
hen Kolonialwaaren wehl zu der Hälfte des Preifes liefern wer: 
den, und dadurch nicht nur bald die Märfte von Europa fondern 
auch die des Sudan mit ihren Bedürfniffen verfehen koͤnnen, wor: 
aus in kurzem eine neue Berührung des centralen Afrika mit bem 
Auslande hervorgehen wird, 





*) Jackson Acc, of Timbuctu p 228. 
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4. Das Reich Houſſa, Namen bes Nigerſtroma, bie 
Fellata Groberer — oder das Volk der 
oulen. 


Wie weit das Gebiet von Timbuetu gegenwärtig reiche, 
iſt uns ganz unbekannt; eine frühere ſehr ſonderbare Au— 
gabe iſt die, es gehe oſtwärts *) bis zum Bahat Sudan 
oder See von Sudan, deſſen anderes Ufer man nicht ſehen 
tönne; jenfeit fange. bas Land der Weißen, auf deſſen Of: 
ufer, an, welche die Araber N'ſarrath (Mazarener, d. i. 
En) nennen, Aus biefem Bahar Sudan fließe der Nil 
e id. 

Auf jeden Fall ift Kabra der Hafenort von Timbuctu, 
ſchon feit Anfang des 16. Jahrhunderts **), wie heute, von 
wo man weflwärts nach Jinnie, oflwärts nach Meli ſchifft; 
er it mehr Waarenmagazin und Stapelplag ***) zum Um: 
laden der Schiffe, als Stadt. Der Strom foll in der trod: 
nen Jahrszeit bier mit einem Gameele durcchfegt werden 
können; zur naſſen Jahrszeit, wenn angefehwollen,, wird er 
ſehr — Mahommed giebt ihm Schußbreite. 

Der Strom wird hier nirgends, weder von Einhei— 
miſchen noch von Fremden Niger genannt; dieſer Name 
iſt in ganz Afrika völlig unbekannt F), wird nirgends ver: 
ſtanden, bei feinem einheimiſchen Volke, und ſollte daher, 
ſobald ſeine Kenntniß vollendet ſeyn wird, auch ganz aus 
den Karten verbannt werden, wohin ee nur durch Edriſfi 
und Leo Afric. gefommen ift, die fid den Europäern, zumal 
dem: Plinius und Ptolemäue, accommobirten, 

M. Park hörte ihn felbft im Lande den Jo liba nen: 
nen, welches nah Jackſon Fr) Fein Compofitum etwa aus 
Soli:ba feyn fell, wie man glauben könnte, da Ba im 
Mandingo doch fo viel als Fluß beißt. Dieß iſt derfelbe 
Mame den er auch noch in Kafıhna +++) bat, nämlich 
Goulbi, Gulbi' nach anderer Schreibart. Hadji Zar 
Iubs +++) Begleiter nannte ibn bei Timbuctu, Dan, 
Al Maktiſi nennt ihn Demasdem yrftf); nah Mohammed 
foll er aber in ber bortigen Landesfprahe Sffa tritt) 
genannt werden, wie ihn auch ſchon d’Anville und ältere 
Autoren bezeichnet haben. Ber den Urabern, wie 5. B. bei 
Ebn Batuta, heißt er ſchlechtweg Nil, und damals wie 


*) Jackson Ace. of Marocco p. 257. **) Leo Alric. a. a. 
O. L. VII. fol. 251. ***) Capt. Lyon Narrative of Trarv. 
a. a, O. p. 350. 19 Jackson Acc. of Timb. p. '191. 
++) Jackson Acc, of Timbuctu p. 479. +++) Hadji 
Hamet bei Ritchie p, 251. tt) Hadji Talub p. 134 
ftrtr) Langles Nor. bei Horneman Voy, T, II. p. 238 
*tteth Mohammed bei Ritchie p: 354 
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Heute *) gilt er dort für identiſch mit dem Mil Aegyptens. 
Keineswegs heißt aber etwa jeder Fluß in Afrika Nil, fon: 
dern nur diefe beiden, find elingig, durch diefen Namen 
ausgezeichnet vor allen andern **). Zum Unterfehied von 
jenem wird er von den Arabern Nil Affudan *'*) (as 
iſt der Artikel), d. i. Nilvon Sudan genannt, und je: 
ner dann Nil Maffe, d. i. der Aegyptiſche Nil. Als ber 
zößte Strom heißt er bei den Arabern, NilelKabir 
8 el Kebir) d, i. der große Mil, und unter dieſem Na⸗ 
men befchreibt Shabini auch feine Schiffahrt auf ihm von 
Kabra bis Houffa, die einzige von der wir genauern Bericht 
baten. Alte frühern Berichte bei Hornemann, Beaufoy, 
Lucas, Jackſon, Park und andere find gegen bdiefen nur fehr 
snvollftändig zu nennen, 

Shabini fuhr auf einem großen Boote mit einem 
Maft, mit Segel und Ruder von Zimbuctu auf dem Soli: 
baſtrom ab; ben Einfteigeort nennt er Mufbgriliar); 
das Waffer des Stroms war röthlih und gut; jeden Abend 
legte bas Schiff bei, und in 8 bis 10 Tagen gelangte er 
fo nah Houffa. Die Gewalt des Stroms ift nicht fehr 
ſtark, denn die Rückfahrt bei gutem Wind, von Houfla, 
geht eben fo fihnell als die Hinfahrt. Bei Windflille wurde 
erudert. Shabini fahe auf diefer Fahrt mehr Boote vor: 

berfchiffen als auf feiner Fahrt zwifchen Rofette und Cairo, 
im Aegpptifhen Nil. Diefe Boote find wie die von Te: 
tuan und Tangier, nur größer, von Planten mit Ribben, 
wie die Schiffe der Barbarei gerimmert, flatt Theer mit 
einer rothen Erdart Palfatert. Der Landweg von Timductu 
nah Houffa dauert 5 Tage; biefe Reife ift aber koſtbarer 
als die Waſſerfahrt und daher weniger beſucht. Shabini 
landete in dem Hafen von Houffa, von welchem bie Stabt 
12 Stunden oder 2} Zagereifen gegen Nord ab liegt. Seine 
Waaren wurden von bier wie alle andern auf Efeln und 
Pferden fortgefchafft, nicht auf Gameelen, von denen bie 
dortigen Meger das Sprichwort haben: „Cameele find bie 
Beftien die uns in Sclaverei bringen,‘ 

Der Nil el Kabir ift hier breiter +f) als bei Sinnie 
und Kabra, dem Mil Aegyptens gleich. 

Seine Ufer find mit Rohr bewachfen, fehr niedrig, fo 
daß fie weit zur Fluthzeit von ibm überſchwemmt werden; 
in dem Monat Auguft , eine Zeit, die volllommen mir M. 


Darts Beobachtung zu Damina +7) übereinſtimmt, und . 


| —— 


*) Mohammed a, «©. **) Jackson Acc, of T. p. 507. 
®**) Jackson Acc. of Timbuctu p. 487. +) Shabini p. 37. 
++) Shbabiui p. 39. « +44) M. Park Trav. bei Rennell p. 
aeg. Bdrisı ed. Hartmann p. 4 - 2 
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mit Edrift, ſteht fein Waffer am höchſten; diefe Fluch dauert 
10 Tage. Bon bdiefer hängt die Güte der Reißernte ab, 
und wenn ber Strom hoch ſteht, haben die Brunnen bes 

Landes das befte Waffer, natürlich wegen des Gritendruds, 
wie beim Nil, Iedermann fagte dort, dieſer Mil ergiefe 
fi in einen großen Salzfee oder in den Dcean, aber Zu: 
firöme. hat er hier nicht, 

Mas wir durch Parks lebte Fahrt Über dieſe Stro: 
mesftrede, nach feinem Tode bei Bouffa, erfahren haben, 
ift oben angezeigt. Shabini fagt nichts von jenen gefahr: 
vollen Steomfchnellen, die jenem den Untergang gebracht 
haben follen, 

Das Uferland nach Houffa hin, ift reich bebauter Bo: 
den, voll Dörfer, deſſen Bewohner den Fremden als Gaft: 
freund empfangen, und für ihn ihr eignes Zelt verlaffen 
um- in des Nachbars Haus zu geben, 

Houffa*) die Stadt, am deren Dafenn man früher 
gezweifelt bat, liegt D.S.D. von Timbuctu, ift weit größer 
als jene Stadt; Shabini lebte dort 2 Jahr und fahe fie 
nie ganz; Kairo ift nach ihm Z größer als Houffa. Sie 
bat keine Stadtmauern, die Straßen find untegelmäßig wie ' 
in Fez und Marocco, die Häuſer denen in Zimbuctu ähn: 
lich, ſchwarz gemahlt mit flachen Dächern. Die Gitadelk 
oder der Palaft hat über 2 Stunden im Umfang, mit vie 
len Thoren und Wachen, 

Der König wird bort gewählt; auch er erwählt feinen 
Math der Weisheit, aus mehrern Hunderten, nicht nad 
Mang. Er regiert beepotifch, im Uebrigen ſtimmt Bieles 
mit Zimbuctu überein, Doc find bier eigne Nichter, die 
alle Streitigkeiten wegen der Ländereien, ihrer Größe, Lage 
und Grenzen fohlichten; fie haben alles genau darüber auf: 
gefchrieben (wie einft im alten Aegyptenlande!) in der fan: 
desfprache **), deren Schreibart aber fehr verfchieden ift von 
ber Arabiſchen. Sie ſchreiben ven der Rechten zur Linken 
mie auch in Zimbuctu, aber Shabini konnte nichts davon 
verfiehen. (Sollte es ein Reſt alter Punifcher oder Kar 
thagiſcher Sprache ſeyn, von welcher Bifhof Müntern, 
felbft bei den Megern auf der Goldfüfte, in ihren Namen 
noch Spuren vorgefunden bat ***); vergl. auch oben Anm. 
3. ©. 327. Sollten die Römer, dieſen Spuren folgend, 
unter Sornelius Balbus Anführung, im Befig Karthagiſchet 
Itinerarien, gerade darum auf diefem kürzeften Wege über 
Gadames, Feizan, Tabu, vielleicht bis Caſhna vorgedrungen 
feyn, fo daß daher Plinius feine Kenntniffe und feine de 


*) Shabini p. 41. **) Shabini p=43. *"*) Hebraͤiſche Ra 
men auf der Golbküfte im Fundgruben bes Orients. IV. h. 3. 
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ſtimmte Ausfage vom Niges ſchöpfte: Nigri fluvio eadem 


natura quae Nilo *), 

Die Einwohner von Houffa find fehr groß; gleichen 
fonft den Zimbuctuern; zeichnen fi aber, wenn fie das 
Schickſal als Sclaven in bie Länder der Araber führt **), 
ganz beſonders burch ein edleres offenes Aeußere, durch 
Fleiß, Scharfſinn und Geiftesfähigkeiten aus; 
ıdre Nafe ift mehr prominirend als bei andern Megern, ihr 
Auge ſchwarz, ausdrucksvoll. Der König von Houſſa ift 
en Schwarzer. 

Seine Einkünfte befteben in o Procent alles Landes: 
ertrages, find nach Art, mie in Timbuctu, nur ungeheuer 
groß, Die fremden Kaufleute bezahlen gar Beine Abgaben, 
und die Houſſaer halten dafür, daß man ihnen eher noch 
Bortheile verfchaffen folle. Der König foll bis 70000 Mann 
Reiterei, and 100000 Fußvolk fielen, mit Feuergewehr, das 
im Lande gemacht ift. Der Aberglaube an Zauberei herrſcht 
fe, wie am weſtlichen Niger, zumal der an Be: 

eine. 

j ee Dandel gleicht hier dem von Timbuctu; hier find 
viele Agenten: und Kaufleute aus Timbu “(ob von der Fu: 
ladterraffe im Weften?), von Bornu, Moſchu (?) und 
India (?). Aus Bengala (ob Bengalen?) erhalten fie 
da ihre Baummalle. ; 

Elfenbein, Tibbar oder Goldflaub und Sclaven 
find —— 

Fibbar ***) wird 3 bis 4 geogr. Meilen (16 miles) 
fern von der Stadt im Sande gefunden, mo feine Berge 
find, fondern nur Ebene ohne Sand, bededt mit einer dun: 
feldraumen Erde. Jedermann ift es erlaubt wie am 
obern Gambia (f. oben ©. 372) da Gold zu holen. Man 
läßt die Erde durch Gameele berbeibringen, denen man Le: 
der gegen bie Bilfe der Schlangen umbindet, und Übergiebt 
die Erde dann denen, die für ein Geringes das Gold dar: 
aus ſchlemmen. Eclaven werden in Houſſa viele gehalten 
und verhandelt, Der König darf keinen feiner Unterthanen 
um Sclaven machen; aber fie kommen nach Houſſa von 

ornu, Dambarra, Jinnie, Beni Killeb (d. i. von dem 

Söhnen der Hunde) und von ben Beni Ari (d. i. von dem 
Söhnen der Nackten), die mehrften find Kriegsgefangene, 
diele von der Strafe geraubt, als Kinder geftohlen, ein bort 
fehr allgemeines, obwohl. von den Gefegen hart verpöntes 
Gewerbe, Der Umfang des Reiches Houffa fol nad Sha: 





*) Plin. Hist. Nat. V. c. 5—9, unb Ronnell App. bei Park 
Trav, p. XVI. **) Jackson Acc. uf Marocco p. 292. 
* Shabinj p. 47 
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bini *) jenfeit Zimbuetu gehen, unb an ber NMorbfeite bes 
Nil el Kabir fehr groß feyn; er meint a5 Tagereiſen im 
Umfang. Zimbuctu und Afnu (f. unten) zwei König: 
reiche find ihm unterworfen; da werden in beiden feine 
Sclaven gemacht; bei Afnu nennt Shabini auch das Reich 
Darfnil,:als Nachbarländer von Houfla aber Bambarta, 
Timbu, Mofhu, Jinnie, welche alle von Negern bewohnt 
werden. 

Im Oſten von Houffa liege Kaſchna, ein großes 
Meich. Ueber diefe Gegenden im weitern Often von Zim- 
Buctu und Houffa bis Kaſchna, herrſcht unter ben Mauri: 
fen Hanbelsleusen, bie fonft im übrigen centralen Afrika 
ſehr bewandert find, gegenwärtig eine große Unwiſſenheit, 
denn durchaus nur umbeflimmte Sagen find uns darüber 
aus bem Maghreb zugefommen. Die Löfung biefer Son: 
— geben Rutchies und Burkhardts neueſte Be 
richte **). 

Unter ben Negerſtämmen dieſes centralen Afrikas, 
in welchem einft civilifiete Meiche bei den Arabifchen Auta 
ven ähnlich denen in Houfla und Zimbuctu genannt wur: 
ben, zeichnet fich befonders der große Stamm der Fellera 
aus, von denen diejenigen, in dee Nachbarfaft von Bors 
au fih Mufelmänner nennen, indeß andere Horben berfel: 
ben Heiden geblieben find. Diefe Felleta feinen im 
ganzen Sudan feit geraumer Zeit fehr mächtig geworden zu 
feyn, und haben fich erſt feit eimiger Zeit (wie etwa Nuba 
and Galla ihre öſtlichen Machbarn, f. ©. 228 und :254), 
durch das ganze mittlere Kontinent verbreitet. -Burd: 
hardit fahe einen derfelben als Pilger in Meda, der ihm 
fagte, baß er fein Standlager in Fimbuctu habe. Es find 
meiftentheils Reiterfehaaren (ihre Herkommen alfo wohl 
ficher vom gebirgigern Hochlande, wo Pferde, wie in Habefch 
und Bornu **) in Menge vorhanden, im heißen Zieflande 
des Sudan aber allgemein GSeltenheiten find) mit Pfeil und 
Bogen fechtend; bie Bogen find kurz und von Eifen, bie 
Dfeile vergiftet, fo daß die kleinſte Wunde ben Tod bringt; 
fie ſelbſt Haben ein Gegengift, f 

Diefe Fellata haben Bornu und Kaſchna (Cassı- 
na,Casena eins der 15 Megerreiche:bei Leo Afric.) befriegt, 
geplündert, Kaſchna vor etwa 10 Jahren halb zerflört und 
alle umliegenden, Länder find gegenwärtig, nad Habji Has 
mets Fr) Ausfage, ber felbft aus Bornu gebürtig, dem 


%) Shabini p. g2. **) Hadji Hamet bei Ritchie p. 231,254. 
Burkhardt Trav. App. Nr. H. p. 486. und Nr. I, p. 477. 
»**) Sherif Imhammed in Proceed. T. I. p, 132, f) Leo 
Afric. 1.1. £ol.4a,, 255b, +) a. a. O. 
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Fellataoberhaupte unterworfen, bem Bello, Bohn des 
Hatman Danfodio, der als ein Afrikaniſcher Bona: 
yarte, gleichzeitig.mit ihm, biefen ganzen ‚Theil des centra: 
ien Afrika mit Krieg überzog. Bello’s Reſidenz ift gegen: 
wärtig in Kaſchna, und wir vermutben, daß jener ath: 
letifche Mann aus Kaffina *’) der wie ein Mahomedaner 
mit Arabiſchen Amuleten in Silber und Gold bebangen, in 
dem Heere bes Königs der Afhanti gegen die Fanti, an der 
ldküſte, diente (f. oben ©, 325) einer ber flüchtigen 
tinzen von Kafchna gemefen, ber mit feiner Parthei 
ug und Aufnahme am Hofe in Gumaffie gefunden. 
ierdurch klären fig manche Nachrichten auf, welche die 
Britten aus der Aſhantireſidenz Über das centrale Afrika 
erhalten und durch Bowdich uns mitgetbeilt Haben; wir 
kennen hierdurch die Urfache der nähern Verbindung dieſes 
Staats mit der unterdrüdten Parthei des Sudans, durch 
welde der Weg durch das centrale Afrita gebahnt iſt. Ges 
Hauere Nachrichten über diefe Felleta fehlen uns zur Zeit 
no, wir vermuthen aber, daß fie mit den oben genannten 
Fulah, Phellera, Phalatija, gleichen Urfprungs 
find (f. oben &. 349), und aus einem gemeinfamen, 
vieleicht nur fecundairen, Vaterlande des höhern Ge: 
‚ birgslandes herſtammen, welches fie bei einer frühern "Wer: 
brängung aus dem Norden Garamantias oder Gaetuliens 
wid aufgenommen hatte. Bis jegt haben wir nur von 
tem cultivieteften Theile der auf dem Hochlande Ximbo 
b t warb umfländlichere Nachrichten gehört; der ganze 
Iterftamm muß aber wohl eine Hauptmaffe des centralen 
—* bilden. 
Vermuthlich ſind von ihnen, als ben Feinden der Mo: 
mmebaner des Sudans, ‚manche abentheuerlihe Sagen vers’ 
breitet; dahin rechnen wir auch dieſe nad Maurifcher Er: 
Hblung: im Gebiete zwiſchen Timbuctu und Eaſchno, 
weldes Beb Houffa d. i. Thor non Houfla heißt .(follte: 
dieß der Gebirgepaß am Niger bei Bouſſa feyn, mo M. 
Park umkam 2), lebt ein Volt mit eigner Sprache **), das: 
die Araber den Engländern, wegen bes Gezifchels der Worte, 
das wie Vögelſtimmen laute, wergleichen. Sie: reiten auf 
fteln wie, die Engländer und tragen geräderte Sporn, 
N öteire nur im Zweikampf, find Zauberer u. f. mw. 
eſe Felleta, Fulah, Folgier, auf: deren Reiter 
[Paaren dieß Mährchen fi beziehen mag, .find unſtreitig 
affelde Volt, welches M. Parks Schiff auf feiner Niger: 
fahre fo feindlich mit Langen und Pfeilfcpüffen verfolgte und 


— — 


) Bowdich Mission p. 158, **) Jackson Acc. of Maroo- 
« €0 p, 308. 
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von Amadi Fatuma und Iſaaco Poulen *) genannt ward. 
Wirklich fol, nah Iſaacos Ausfage, der König von Sego 
weichem die Verunglüdung Parks berichtet wurde, biefe 
als einen Vorwand gegen feine natürlicher Feinde, bie 
Doulen**) erariffen haben fie mit einem Ktiege zu über— 
ziehen, um den Tod bes Weißen an ihnen gu rächen. Doch 
fol er, nad 4 Monat Krieg gegen fie, ihrer Uebermacht 
weichend, nah Bambarra zurüdgekchret feyn. Vermuthlich 
ift eben die das Volk, welches M. Park in feinem legten 
Briefe an Joſ. Banks, den Mauren aͤhnlich an Farbe, und 
Surka, Mahinga, Tuarik nannte, vor deffen Wurfſpießen 
er ſich ein Zelt auf feinem Fahrgeuge errichte. 

Bon diefen Poulen oder Phelleta, welde demnach, 
durch das ganze centrale Afrika ſich ausgebreitet haben, 
heilt Mollien, der ihnen am Senegal, Gambia und Rio 

rande befonders häufig begegnete, Folgende Bemerkungen 
mit, welche bier beachtet gu werben verdienen, als Beitrag 
zur Geſchichte dieſes merkwürdigen Volkes, defien Herkom: 
men uns noch fo unbefannt ift. 

Die Poulen oder Fulahs in Timbo, flehn in ge: 
nauem Verkehr mit Gego und Zimbuctu (vergl, oben ©. 
346 u S. 455; auch mit andern ändern des centealen 
Afrika, die andern Dandelstenten wenig bekannt find ***). 
Daß fie, wie die Bewohner von: Fimbuctu, daſſelbe Vor— 
recht genießen, nicht gu Eclaven gemacht zu werden, und 
großes Anſehn dort einſt hatten, warb oben ſchon berührt, 
fo wie ihre alte Freundfihaft mit ben Mandingos. Sollte 
ber ähnliche Klang beider Hauptflädte, Zimbu und Tim— 
buctu, einen verwandten Urfprung anzeigen? Die Einwohs 
ner von Bondu find, nad Moͤllien, auch Poulen; dieß 
fell nach Durand **"*) fogar ihre eigeritliche Heimath ſeyn, 
fo wie auch das gebirgige Ländchen Fulah:du, am obern 
Senegal; wogegen aber ſchon Mennell: Zweifel erregte +) 
und wohl mit Recht, da ihre Ausbreitung durch das ken: 
trale Afrika zu groß iſt, um fie aus einem fo kleinen Al⸗ 
penlande berzuleiten. ur 

Mo llien erzähle +4), über ihr Herkommen laſſe ſich 
nichts Gewiſſes ausmachen, aber es ſey Säge, daß fie einſt 
die fruchtbaren Gegenden Nordafritas, des alten Mur 
midiens bewohnt hätten, als Zeltbewohner, und das kant 
neben ihnen bie Joloffen. Beide feyen aber durch die An— 
Bunft der Saracenen mit ihren Cameel⸗ und Pferbeheet: 


*) Park Journ. p. 209. **) GEbend. ©. 216. *’*) Mollien- 
Reife. ©. 334, 330, 19: *#**) Durand Voy. U. p. a 
») Renmeil Append. zu Park Trav. 'p waxkvnt 

++) Mollien Reife &, 259, 78, 94- ze 
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den verdrängt worden, auf die Südfeite des Senegal und 
gegen Südoft, alfo zum Miger ober jenfeit deffelben, mo 
fie andre Völker verdrängt, vorzüglich die, Serreres, und 
die en und Sin geftifter hätten (ob daher viel: 
leicht das Punifche Bala und das Afiatifche Jin? beides 
an Sonnendienft und dämoniſchen Cultus erinnernd, in 
den älteften Nanten von Jinnie, Sin: bala, Zimbala u. a. 
m.): Als die Mauren fpäter ihnen nachgerüdt, hätten fich 
Die Poulen am Senegal zur Annahme des Islams und zur 
Zah lung eines Tributs an Hirfe verftanden, den fie noch 
—— entrichten. Aber eben hier haben ſie ſich nur in den 

ebirgsländern ſelbſtſtändig erhalten; denn zwiſchen dei 
Hauptſtrömen find fie in viele ſchwache Gruppen allmählich 
fehr zerfireue, zum Theil ganz aufgerieben, und mit den 
Negern vermifcht worden, vder leben noch ifolirt in einem 
herabgeſunkenen Zuftande, als Hirten im größten Haß ge: 
gen alle Muhammedaner. Zu biefen gehören auch die Lao: 
bes’), ein gigeunerartiges Volk, das gmwifchen. den 
&oloffen dert unftät umberziebt, Ta Orundeigentbum 
ift, nur Efel, Geld und etwas Geräth bat. Gie find Göt— 
zenbieher, fptechen die Poulefprache, find Wahrfager, und 
verfertigen hölzerne Gefäße, Mörfer u. dgl.; find häuslich, 
unrein und bewohnen die Didicpte. 

Was diefe Einwanderung der Poulen vom Norden 
oder vermuthlich von N. O. ber, zu begünftigen foheint, ift 
die Verſchiedenheit ihres Schlages von dem ber Neger, 
deren Vermiſchung mit ihnen, theils feit ihrer erften Er: 
oberung ber Negerländer, theils feit den Kriegen aus der 
Mitte des 16. Jahrhunderts (die wir oben berührt haben, 
©. 348), wenn nicht ſchon früher, eben diefen Unterfchied 
durchaus noch nicht hat vermwifchen können Wie wir fie 
oben gefchilbert, fo bezeichnet fie auch Mollien, nice 
ſchwarz fondern fupferfarbig, nicht die Negerphyfiognos 
mie habend, fondern eine ber Europäifchen näherſtehende, 
nicht mit kurzem Wollhaar, fondern mit langem Braufem 
Haare. Es zeichnet fie der nationelle Geift. fehr vortheil: 
haft vor den Negern aus, daß auch die ärmſten gegen eins 
ander nie gu Verräthern werden, und fich wie jene nie als 
Sclaven verkauften, oder Glieder ihrer Familie. Sie find 
noch im Befig mander Kunftarbeiten und Gewerbe, zumal 
in Eifen und Kupfer und Webereien, die wohl einer ältern 
Tradition angehören ‚möchten. Auch erfuhr er am Mio 
Grande, daß diefe Poulen, ebenfalls, in die weiter öfl- 
Lich gelegenen Gegenden des Suban *') eindramgen, und 
gegenwärtig die Reihe Maffina (im N. von Bambarra, 





*) Mollien Reife 8, 84. *+) Mollien Reife ©, 160, 
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im Weſt vom Dibbiefee) und mehrere Länd Der 
von Timbuctu, nebft Kaffun (ob Kasna? —J 1 
boten ſollten, auch Ouaſſelon, Sangarar Donbu 
und Futa d'Fallon. Aber, an den — kten mi 

te 











Negern vermifcht, habe fih ihr Stamm, nur f 
balten; ja die Kupferfarbigen unter ihren wi 
genwärtig, obwohl von reinerem Geflehte, & 
Schwarzen, alfo ben mit Negern vermi ten, r 
fihlechtern ‚gehalten und verachtet- Noch Haben wir 
nähere Beſchreibung ihrer halten Die SP (zn 
us 


reichen Felleta in Kafchna erhalten, die von i 
natürlich nur als rohe Barbaren gefchilbert wer 
vermuthen jedoch, daß fie eben diefer Schilderiing de 
perbaues entfprechen werben, ba fie in der That bi < 
telglied gwifchen den Bewohnern von Born, Di 10 
den Habeffiniern und den Somaulis (oben ©,’ 4 
ſcheinen / im Gegenſatz der Neger im Süden und der DA 
farbigen Völkerſtämme im Norden, es nd 
> Bart 


5. Sidi Hamet's Garavanenreifenah Waſſenech 
großen Strome Zimbuctus gegen len dd 
Ein Fragment. rl „Ay 


Die Berichte der Augenzeugen, melde his 5 
angeſehen werden koͤnnen, enthalten im Oſien der bis die 
betrachteten Landſchaften von Houffa, feine genauen 
ben mehr, bie aus eigner Anſchauung hervorgegange: 
fondern nur ganz allgemeine Ausfagen, daß ‘eh 
von bier, biefe und jene Drtfchaften, Reiche, Zlüffe, 
u. ſ. w. gelegen feyen. Bon hier an beginnt Alfo Kar 
ferm gegenwärtigen Standpuncte ber Erdkunde, gegen 
das Land ber Hypotheſen, bie terra incognita, 
fie noch vor wenig Jahrzehenden mit dem obezn Se 
und Gambia begann. Won hier haben wir nur fe 
Ausfagen, oder umftändlicdere Erkundigungen, die uns 
aber meiftentheils aus öftliden Quellen zukommen, 
den wenigen YAusfagen die bisher meiftens von Weſten ta 
men, zu combiniren, und bas Wahrſcheinlichſte ber den 
weitern, untern Lauf des fogenannten Nigerfireme 
hypothetiſch hervorzuheben. Vorher aber bleibe uns m 
ein einziger, vollftändigerer Beript übrig, nämlich die Reife 
Sidi Hamet’s nah Waffenah, längs dem Ni ; 
ber, wie wie bald.fehen werden, uns nicht nad) dem Dflen 
fondeen nach Südoſten führt, aber nur bis jetzt noch als 
ein Fragment; ne Verbindung mit feinen Umgebungen 
angeführt werben fann, das künftig wohl feine Aufflärung 
finden wird. 

Die große Caravane des Schegar von Timbuctu, um 
ter Anführung- Sidi Hamen's Bruder, Shelban, und 

. Mr. —* 


—* er 
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von er begleitet, die beide nie von bein Orte Waffe: 
nah hatten, 309 # Stunden von Zimbuctu, füds 
alt ‚zum Solibaftrom, den Sidi Hamet immer Zolibib*) 
- Bon da, 6 Tagereifen in ebener Fläche, fein Ufer 
immer zur zeihten Hand habend, nah &,D., zur kleinen 
imbinab, wo ein vorliegender Berg den Zolibib 
noch gegen S. O. drängte. Die Catadane verließ nun 
den » und 309 mehr gegen ©. durch waldiges Ger 
biegeland, erreichte aber nah 15 Tagen wieder den Strom, 
wo ein feindliches Negervolk fah das aber in Freundfibaft 
t. dem Könige von Waſſenah. Sie waren zu ſchwach 
nd zu leiften, und gaben 20 Dchfen.  Senfeit 
‚Stroms. waren noch andere Haufen bewaffneter 
und 3 Städte gelegen. In bie Sdentität diefes 
mit dem Joliba, fest Sidi Hamet gar - feinen 
5 #8 Fönnte hierin freilich ein Jerthum vorhanden 
ben wir aber nicht zu prüfen im Stande find, Auch 
biefen großen Strom nennt der Araber Zolibib; er ſtrömt 
&.D.; drei Tage zog die Garovane an feinen 
n und batte dann, ‚wegen feiner Steilufer, eine 
hehe ( p * 6 Zage lang zu überſteigen, auf wel 
— eine fehr 
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große Gebirgskette im Meft erblidte. 
au eo —— an den ſteilen Bergwänden am 
i en; beim Herabſteigen von. den 
der Weg wieder zu einem fehr engen Uferbette, 
. burch welde der Strom furdtbar bindurchs 
Bon hier an aber führte ein bequemer Weg ge: 
en a0 Eogereiten verließ man die Gebitge, 
N -inamer zur Rechten behaltend, dem viele 
ie life und breite Zuflüffe zueilten. Gr’ mar voll Gar 
beichiffe, und auf feiner Weftfeite fabe man ſeht deut⸗ 
bi An: einer Ueberfahrt hielt die Garovane 
und brauchte dann längs dem Strome wies 
gereifen bis zur Stadt Waffenah. 
‚die Garavane freundfchaftlich empfangen, - 
lung der Stade in einem umbegten Quartiere 
4, und vwermweilte bier = Monat um Sclaven, 
amd Elfenbein zur Rüdfracht eingufammeln. 
Diefe Stade Waffenah*) liege zwifchen hoben Ge: 
i m Strome, der jenfeit derſelben faſt gegen Süden 
d fo breit iſt, daß man kaum die Urberfahrenden 
gen Ufer erkennen kann. Die Timbuctuer nanns 
Bolibib, die von Waſſenah aber Zadi (wie ber 
f. oben ©. 271, 082 und 286). 


- 


sid Hamer'pug70, 99) SdkHamerp. 7, ; 
1,2. 5 
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Die Stadtmauern find aus Steinen überei ‚ohne 
Mörtel, ohne Gement, gelegt, nach Art des. 
die in der Marokkaniſchen Provinz Haba; 1 * 


dick, höher und ſtärker als die in an — 
S. 141.), man braucht einen ganzen Tag ſie zu 
und fie bilden ein Viereck, auf jeder Seite mit eine 
Alles Land umher ift wohl angebaut mit. Genfter 
Reif; umher wuchfen Bäume den Dattelpalmen it 
aber mit einer kopfgroßen Frucht. bie einen nmweißen: 
enthielt (ob die Gocospalme?). Hier. fanden ſich im 
fluß Ochfen, Kühe, Efel, aber keine Gameele, keine ® 
keine Schafe und Ziegen, dagegen Federvieh in g 
Bon den Negern erhielt die Garavane ſehr wiel 
Reif, Weigen, Milch, Fleiſch; Sidi Hamet 
nicht mit ihnen ſprechen. Haft jeden Zug regnete es 
rend. des dortigen Aufenthaltes (Märg und Apeil; de 
Regenzeit am Congofluß fält vom November bis Januar‘) 
an der Guineaküfte mit diefer zw gleicher Zeit). 
Waſſenah hat, na Sidi Dameıs Schäßung, dep: 
pelt fo viel Einwohner als Zimbuctu, und um 
ganz in der Nähe am Ufer eine Menge von S 
Ortſchaften. Die Einmohner find keine Mufelmä 
beten den Mond an, fihreiden nicht, find ſehr 
Tanz und Gefange ergeben. Sie fangen viele 
Stroͤme, in dem fich auch viel Grocodile 'befin 
Ganors find hohle Bäume die 15 bis ao Mahn Halten. 
Von ber Garavane wurden nur, zu. gleic 
mer je 20 in die Stadt gelaffen, welche jeden A 
elidkehren mußten. Der König felbft bemobnte ei 
dratifch gebauten Steinpnlaft, hatte 150 ber un 
Sclaven; er war im ein weißes Demb in orang 
dern, nach Matrofenart, gekleidet, mit Golbf 
und mit fchimmernden Steinen und Muſcheln. Er 
den Titel Dlibw (Olaeboo), d. h. der.gute Sultan, 
reitet auf einem fehr großen Thiere dort genammt 
(Elephant), welches bie groben Zähne liefert; fh 
len fie in Menge ſeyn. Den König —8* eine jal 
Megergarde. TER nr A 
Bon dem Bruder bes Königs erfuhe Sidi Hamel 
daß er in wenigen Zagen, mit 60 Booten unb 50 
elaven, den Strom binabfabren werde; erfi na € 
nach W,, zu einem geoßen Waffer, wo ein & olt an 
roßen —2 mit großen Kanonen die Sclauen Fon 
für Flinten, Pulver, Zabad. Er mennte nad } 





























®) Tuckey Narr. p.201, Meredith Acc, p«4u. _ *®) Sidi 
— 377. — bs ’ 
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und so Tagen werde er zurüdtehren mit Reichthum belas 
den; auch fabe Sidi Hamet viele Leute, welche diefe Meife 
den Strom- hinab ſchon gemacht hatten. 

Diet alfo, wenn biefer — in allem ſeine Richtig⸗ 
keit hat, die erſte Nachricht vom Ausfluß des Niger in den 
Ocean, ob Im Guineameerbuſen oder durch den Congofluß, 
oder durch beide (f. oben ©. 295) bleibt unausgemacht. 
Die Identität des Maflenahbtroms mit dem Strom von 
Zimbuctw ift, wenigftens im Bericht angenommen; ber Nas 
me Zolibib beflätige fie nach Parks Joliba, und felbft 
der Negername Zadi, den im untern Laufe au Horne 
mann und Tſchadi, Tſchad, Hadji Hamet angeben *). 
Sidi Hamet kehrte auf gleichem Wege in 3 Monat nah 


Timduttu zurüd, 


Der mittlere und Sfllihe Sudan am untern 
kaufe des Nigerfiroms. 
AL 87" ge, 


Erläuterung 3. Bornu, Kaſchna, Wangara, . 


Babar Sudan; Unterfheibung der Ströme von 


Zimbuctu, von Kaſchna, von Bornu und von 
MBaffenab, oder der weflide (Iffa, Soliba) 
nördliche (Gülbi) Slide (Tfhadi) und 
füdlihe (Zadi) Nigerfirom. 


Vom 80. Gr. bis zum 45. Gr. DO.L. don Ferroe, ober 
"von Boune bis etwa zum 97. Gr. O. L. v. Greenw,, näm: 
fi etwa bis zum Meridian von Kobbe in Darfur, bis wos 

I vom Diten ber Bromne als Beobachter vorgebrungen 
ar, bleibe das Gebiet des centralen Aftifa übrig, inner 
Dalb beffen ber weitere Kauf des großen Stromes im 
‚Binhenlande, bis fegt, no immer hypothetiſch ge: 
‚blieben iſt Wir können hier auf dem fehr weiten Selbe 
der Vermuthungen nur die einzelnen Nachrichten, mie fie 
dom Herfhiedenen Seiten ber uns zugefommen find, auf: 
, Hie dis zum Wahrſcheinlichen combiniren, und bie 
verſchiedenen Meinungen angeben und entwideln wie unb 
aus weldgen Gründen dieſe fowohl von Einheimiſchen als 
don Fremden in alter und 539 Zeit gehegt worden find. 
‚Der Vorbereitungen zur Erklärung dieſes geographifchen 
— find ſchon fo viele gemacht, daß eine Löſung bef: 
elben in der That bald zu erwarten fleht, alle neuen Hy 
yorbefen aber Üüberfläffig erſcheinen. 


— — 


*) Hornemann p. 201. Hadji Hamet bei Ritchie p. agt, 
Mustay Acc, I. p. 50a, 5 
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In der Mitte des centralen Afrika liegt ein Reich 
Bornu, das feit Älterer Zeit bis heute als das’ einzige br: 
dannt ift, bis zu welchem authentiſche Augenzeugen on; 
derungen; alle andern umherliegenden Landſchaften find geof: 
tentheils nur von biefem aus für uns erfundet worden; 
es bildet alfo dieſes, gewiffermaßen, noch den einzigen lid: 
gen Punct in dieſem geographiſchen Dunkel, von welhen 
aus einige Hellung auch auf die Nachbarfhaft fält. Won 
ihm wollen wir daher bie etwas verwidelte Unterfuchung 
beginnen und den Gegenſtand ins Licht zu fegen fuchen. 


Der ib oder der Große Strom und die Br 
ars im Weft und Oft von Bornu, | 


Alle Nachrichten flimmen darin Überein,. bag im Im 
neen von Bornu ein großer Süfwafferfee*) liege, an 
defien Weſtſeite Birney erbaut iſt. Die Länge biefes 
Sees wirb werfchieden, von 4 bis.15 Kagereifen —— 
viele ſtrömende Waſſer gießen ſich Une: ex iſt voll Inſeln 
und beißt Nou, daher das Land umber Bor: Non: An 
u wohnen Götzendiener, davon die zahlreichſten 

oey heißen. Zu: 

Birney iſt nicht der eigne Name ber Stabt, fontern 
es bezeichnet. nur die Hauptftabt bes Landes in ber Bor: 

ufpracge **), daher fle ebenfalls Bornu beißt; nach Hadil 
Sara, einem wingebornen Fürften von Bornu, ift Eaird in 

egupten nicht fo groß wie Bornu; um von einem Thote 
der Stadt zum andern zu geben, meynt ‘er, braude man 
die Zeit vom Morgen zum Abend. Der große Strom, der 
im S. O. eine Eye Zagereife von biefer Stadt voräber: 
fließe, fey der Kamadeu (nämlich ber Niger);. dieſes ik 
aber in der Bornufprache ***) das Appellativ eines großen 
‚Stromes überhaupt; und diefer Name fteht ſchon auf Fu 
dens Karte von Afrifa. Dagegen fagte ein anderer Bewoh: 
ner von Bornu, er heiße Tſad +) (Sadi bei Waſſenah, f- 
oben S. 81, Zad bei Hornemann ++), Tſhadi bei Habji 
game), und ſchwelle zu gleicher Zeit an wie bet Nil it 

eghpten; ja er überſchwemme, nach Docnemann a bis 8 
Stunden breit, das ganze Land. Er läugnete dagegen bas 
Daſeyn jenes geoßen Sees. Bu biefer Ueberſchwemmungs⸗ 
zeit werbe eine reichgelleidete Sclavin, eine Jungfrau, jäht: 
th, auf Befehl des Königs in den Strom geflürzt mit 





-#) Je. L. Burökhardt Travels in Nubia. Lond. 1819. 4. Ap 
end. I, p. 447. **) Hadji Hamet p. 231.“ *##) Vocabu- 
ries of the Borgo and Bornou Ling bet Burc 

Trav. p.491. +) Burckhardt Trav. ‘App. II. p, 489 

THornemann Voy, ed, Langlos Vol. I. p. 165, , 
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großer Feherlichkeit, und durch diefes Flußopfer (wie einſt 
m Ril Aegyptens) werde bie Stadt vor Zerflörung ger 
Tsügt. Haädii Hamet nannte die Stadt an dem Strome 
Krk, mo bieß geſchehe, Gambaru; bier fländen, no 

rümmer von Gaftellen und Häufern, von Chriften ers 
baurf, die na der Gage bort einſt vor langer Zeit gelebt 
Haben follen. . Man grabe da viele Kupfermünzen aus. 
(de Kisle auf feiner Karte von Afrika für Louis XIV. A. 
1700, nennt ben Nigerſtrom ſchon Gambaru; er mußte alfo 
gute Quellen benugen). Bevor aber biefer Tſad an Gam: 
bar vorüber, durch Bornu fomme, fen er vorber duch 
das Land Sudan geſtrömt. Woher aber die Quelle die: 
fes Stroms komme, fey unbelannt; gegen Oſt von Bornu 
fliege der Fluß Shary in ihn ein. Seetzen hörte zu Ale: 
yandeia. in Aegypten von einem Pilger aus Burnu (Ber 
Noh bei Sergen) dafi der Strom bei diefer Stadt fo groß 
als der Aegyptiſche Mil und von großen Schiffen befahren 
werde die Sergel und Steuer hätten. 

. Hadji Hamet *) weiß jedoch aus eigner Erfahrung, 
daß 1⸗ ereiſen im W. won Bornw‘, dicht am Fluß 
Tſhadi, bie Stade Gano liege, und 5 Xagereifen von 
biefer im WB. liege Kaſhna, wo: derfeibe Strom fo breit 
ıR als vom Thore von Teipoli bis zum Strande (4 Engl, 
mile);.da heiße er Gülbi (Yoliba f. oben). _ 

‚ Im Weiten biefes Ortes ſeyen die Stationen gegen 
Zimbuctw bin, beffen Entfernung er 28 Tagereiſen welt 
fhägte: Goobur (wohl Guber bei Leo Afr.) Zamfara, 
Nyffe, Zegzeg, Melli (Mali bei Ebn Baruta), zu 
deffen Gebiet ein Timbuctu 5 — Die Entfernuns 
gen waren ibm unbefannt; aber bey Nyffe liege ein gros 
der See füßen Waſſers. Aus biefem fliege der Tfhabi 
dis nach Aegypten, ob aber der Strom von Timbuctu ber, 
* dieſen See von Nyffe ſich ergieße, ſey ihm unbe: 

nt. 

Diefe Angaben, welche aus bem Munbe eines angefe: 
denen und einfichtsvollen Bewohners von Bornu bervorge: 
den, der diefe Gegend felbft bereifet und darüber Mitchie 
Bericht erflatter hat, flimmen volllommen mit Burkhardts 

erichten bie ee im Oſten ſammelte überein, und‘ keiner 
der andern glaubwürdigen Berichte widerfpricht ihnen **). 

Burckhardt hat, nach feinen fehr genauen Erkunbi: . 
gungen, eine Reiferoute von Borgo (eine Landfchaft im 
OR von Bornu am Bahr el Ghazel) über Bagherme nad 
Fezzan (gegen N.W.) mitgeteilt, aus welcher augen 


— — — 


9 *3 Hamot p. 231. *) Quasterly Review 1820. May. 
Pı 294, ü i 
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garni hervorgeht , daß die Reiche Bagherme um 
Bornu im Werften) diefes Weges bleiben, und wi 
egen Norden liegen, wie fie bisher auf allen Ka 
frifas, feit Rennell und Arromfmiib verzeichnet ii 
Bornu kommt alfo, mach allen andern Erfun 
Burdhardts in Afrika, viel weiter im Welten, 
erade im Süden von Fezzan zu fichen, mas au | 
Ghtnemenn und Ritchies Berichten Übereinftimmmt.. ° 
Auf allen Karten muß alfo erſt diefe Berichtigung | 
Zeichnung vorgenommen imerden, nad melder 'wır, 
Mitchies Angabe, „die Hauprftadt von Born u etwa 
16 Gr. NBr. und 16 Gr. O. L. v. Gteenw 33 * 
nem aber. etwa unter ı8 Br. ı1 Min. N. Br. 7 
bis 18 Gr. O. L. v. Greenm. ). ne 
Das Land imMWeften von dieſem Bornu iſt e® nun 
welches von den Negern felbft (au er im Welt don 
Bagberme) bis Zimbuctu, das Land Sudan 1 


er) im eh 







































gentliden Sinne genannt wird, umd daher auch der 
See bei Nyffe, der Babar Sudan, d, i. bas 
MWaffer des Sudan, und das fogenammfe U ngat 
bei Edrifi (ein Name der aber mehrern verfieb n 
ländern als Appellatin gufemmi, breien nad Os di 
im Süden biefes Babar Sudans, Deſſen Ka 
her ebenfalls weit nad dem Weiten, mit 80 nu, verlege 
werben +); denn au Burkhardt tannte nirgemde 1 n Dften 
von Bornu ein folhes Wangara +) erkunden, fo wei * J— 
fein Vorgänger Bromwne ff) in Darfur, n bo EEE 
Diefe Thatſachen feinen nun nad em ren Zn 
fanımenhange der geograpbifchen Werhältniffe , ft Zwei⸗ 
fel mehr unterworfen zu ſehn; aber inimer b eibt die 
tität deg Niger bei Zimbuctu und des Wiger & 
toßen Zmeifeln unterworfen, und Ritchie fagt felbfk, 
abe noch Niemand gefunden, ber als Augenge e bä 
eichten Fönnen, daß der Strom der zu Timbucru Sa 
berfelbe fen, welcher ben Süfmafferfe 
fliege, durch bas Reich Kafhna gehe, wo er Gü 
und nachdem er Gano, Bornu, Kanem befp 
mwärts durch Baghermi gebe und ben Shari 
wo an aber, von neuem, ein völliges ? 
ten der Augenjeugen beginnt. Doc 
nahme bieß fe ein und berfelbe Strom. 
Ritchie und fein gelehrter Gommentator dafür, 


‚” 





®) Burckhardt Trar. App. II. p. 487, 486. *) Ritchie in 
wart, Review p. 234. ***) Ebend. ©. 234 Burckhardt 
rev. p. 480. +) Ebendaſ. S. 234. Tr) urekharde Tr. 

p- 486. +++) Browne Travels Appendix I. p. 460. 
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übereinffimmende Meinung der Einheimifchen mit al: 

l zent ten Nachrichten bei Part, Hornemann,. 
‚Burkdarbt, Jadfon, durch ihn in Murzuk, 
4 —9* te Geographen, diefer Hypotheſe viel 

icpkeit gebe, als jede der andern bisher 

| abe, die nur auf einer ifolirten Autorität be: 
Die birecte Behauptung, daß biefes MWaffer von Tim⸗ 

und von Bornu aber zu einem und demfelben 

Sem e gehöre, wenn es au nicht ein und berfelbe 
m ſeh, geht vorzüglich von den älteften Arabern bis ” 

* ee — — ga —* 

v erichte. Jadfon gefanmelt hat’). Na ihnen 

iegt.der Alte Bahar Eulen oder See von Sudan, 
zogereifen, *") im, Oft von Timbuctu (beginnt alfo etwa 

zeifen im Of von Houffa), und durch ihn fließt ber 








lilfisom der Neger (Nil el Abid, d. 5. nicht weißer 
rom, fondern Nil. der Meger)‘**) hindurg. Dieß beftä- 
igten ibım,, einflimmig, 7. der verftändigjien Maurifchen 
Danbeisieute, die im Sudan gereifet waren. Auf dem Bas 
—2 Schiffe mit Verdecken, die 150 bis 200 
Aunb.4o Tonnen Waaren fragen; die Anwohner 
oms find hier die beften Schiffer. 

fage vom Nil Abid und bem See von 
‚insbefondere Ali Bey, nah Erkundigungen 

beflätigt }), er giebt ihm eine ſehr große 

Der Raum von der Quelle des Niger bis zu 
Helge (234 Gr. vom W. nah D. und 20 Gr. 
ch 













Baht er, fende keinen Fluß in ben 
fon e Maffer innerhalb deffelben fließen gegen 
\ „den-Babar Sudan, oder Afrikaniſchen Bin: 
non der Größe des caspifchen feyn fol, Der 
ſberſchwemme das Land wie der Nil in Aegypten, 
ad erfchein ig * ein en Er nehme Arc 
aMkung g 8 Sunere Afrika, wo er ein Meer e, 
as mit, andern in Verbindung ſtehe, in welchem 
d0 von einer Küfte zur- andern 48 Tage ſchiffen 
Ohne im Stande zu feyn das gegenüber liegende Ufer 

pmen. Sieſes Meer verglich der Araber Buhlal, 

diefe Ausfage herrührt, mit dem Mittelländifchen 
5 biefe im orientalifhen Styl etwas übertrie⸗ 
aß iſt, ergiebt ſich indeß wohl aus dem erſten 


*) Jackson Ace, ef Marocco, 2. Ed. ch. ıg._ **) Jackson 
Ace, of Timbucta P · 486. ver) Ebend. S. 517. 1) Ali 
Veys Reifen, 
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Dieſer See ſcheint ſehr wahrſcheinlie 
von welchem M. Part in Sonfanding 4 der von ba 
ı Momatreife ab *), jenfeir > aa zes ii } 
füdwärte, nad der Rage diefer beiden Reiche ate es eher 
. beißen oftwäris, f. oben ©. 426) **) liegen , und: weit 9 

Ber feyn foll als der See Dibbie. Er firöme einmal ı 
der einen und dann mad der andern — nd bei 
Ba Seafeéena, (db. Waffer der Schiffe mo 
fen ihre Wohnungen haben, Diefen Namen bält Jar 
für identisch mir Babar Sudan, Ebemmmt 1 fo 
nah Barnes, auch Weiße wohnen, bie fich wie Ber e 
Mauten Eleiden, Turbane tragen, — J— 

Weil 


































chen; nah andern Arabern ſollen es ‚di fen: 
welche fie N’fareath +) nennen. Auch im; Süden des 
Abid, an den Grenzen von Malli und Lamlamı geht. 
Sage, daß dort die verlornen Stämme Jsxrasls w 
‚folen, , Eben da, gegen S. O., follte das Reiserte eh 

08 die Dandelsieuse den Mauren und Eutopärem Det 
en, die auf Sätteln reiten (f. oben), Daß and an 
bon, Bornu die Sage vonChriftenwohnu zen 
Baben wir fo eben, nach einem ganz F 
Hamets angegeben. « Daß. fie aber auch in 
um den BabarSudan ſchon einheimiſch n vo 
wir um der Weißen willen, unter denen n 
Faum andere als die Europäer denfen kann, nich ge 
Da Sea feena für den Scean an der Guingafüfte 
Halten haben, ergiebt fih ou aus Ebn B ut, 
lange, vor der Entderfung jener Rüften dur dies Darrı 
fen, auf.feiner Wanderung. im Sudan (2350), ıalaer 
Sego nad Mali im Oft von Timbuctu gung, be 
Dauptitidi des Reiches, -in seinem Mir Er 


. 2 
I 
un . 

RR 


MWeiben fein. Quartier nahm umb. dort aA tomat 
(ubi. im alborum hospitio -diversatus sum er 
auch im Weiten von Fimbuctu mohnten su feinengeit,f 
folche fogenannte, Weiße zu Sagbar, bie ir te der C 
een (K,) oder zu den Haeretikern Bya te di 3 | 
ebörten, - j En ra ET — 

’ Eine Ausfage bes Scherif —— Boni 
Sem Eucas in Zripoli zuerft einen Meifeberich vom | 
fer Haupiftadt am Meere, nach Kafbna —* 
ßen Strome erhielt 4444), bemerkt, daß ieſer N 











) M. Park Journ, p. 168. *%*) Jackson Ale: of Timbach 


P- 447. H. Murray Histor, Acc. of Discov.’ IH, pam. 








”**) Jackson Acc. a, 9. D, p. 450, D Jackson Ag 2 

— and a Ebend. 

47 un tt. Burok t — oc 
dangs’I. p. 127, ch, vn. eu — 
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are jer, welpen ver Shetif, ein ahgefebener 
n felbft bort zweimal an einer Stelle mir Kib: 
= —— u er bie 24 Fuß tief und für die Schiffer 
uf r nicht zu Überfchreien war, ſehr reißen⸗ 
—** aber von Kaſhna nicht gegen Dften, font 
Km ne fen fliefe; das Schiff könne da, nicht 
abren) Aus dieſer Nachricht müßte man alfo 
re influß in den Bahar Sudan, ſowohl vom Diien 
der al au vom Merten ber ſchließen, nnd darin glaubt 
ven eelätung bee boppelfen Steäömung des Ba 
li ferıih bei bei M. Park zu finden (die man fonft bein 
Rent me an Ebbe und Flut 'ansenden würde). 
* rn Be Linie, des bisher für den Niger ges 
jaltuen, ı geohen Stroms von Sudan, wäre demnach bier 
buch Hu — jweler Ströme unterbrochen, 
Bei inein’gemeinfames Baſſin, den Bahar Sudan er— 
Men.) Eawird ums nicht F t, daß dieſer auch beſtimmt 
einer Ausflug gegen Dften habe, im Gegentheil, 
re * —* igſtens hundert Meilen zwifhen 
1 und Houffa anfanbing bis Ka An zu En 
ſind ⸗ ZA zer nörhig, f. oben 437) ift fo 
| und völlig unbekannt, daß ein‘ folches Wafferbeden döre 
aan ſeyn könnte ohne dab Europäer davon 
—* bieſes wetlihe Wafferbaffin einen 
I Bönnte es wohl nur der Strom von Waffenah 
Ir DER fr ‚oben ©. 461) wofür Sidi Hamets Be 


n Biefe —5— vom weſtlich en Laufe dee Guͤlbi⸗ 
afchna , welche nur auf dem einzigen Zeugniß 
15 ammed betubt, ift aber, entgegen, bie obige 
nflup des Kamaden oder Tfab in dem 
— Weſten her, fo wie Sidi Mom 
—— Beſtimmung, der Mil fließe buch 
d Begharmi gegen ſen, 4 Tagereiſen im 

—* adt * — #0 er faſt eine Engl. 
zer frömie von da gegen Std oft. 

he Eher Im At Strömung bei Kaſchna, viel⸗ 

aue eine partielle, mwiderfinnige Wendung des Strom: 
ſeyn, "bie eben Barum fo befonders teipend ſeyn 

er Tas "bald "darauf feine normale Richtung gegen 

dieß gar nichts Geltnes bei Strömen iff, wie: 

der eintreten* Der ſoͤlte diefer Strom von Kaſchna ein 
abe Werken Zufluß des Bahar Sudan feyn, fo baß biefer 

e bann — keinen andern Ablauf ge⸗ 
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si Jack Acc, of Timbustu p, 514. *) Si. 
* Mousa Marne ah 233. 2 * 5 * 
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Die Wafferverbindung zwifchen biefe Ru * | 

























bei Timbuctu und dem Nil von Cairo wirb al 
felt angefeben *) bei allen ag Kate Han 
ten des Sudan; fie fagen ber Landtransport auf G 
ey nur mobhlfeiler und vortheilbafter weil bie | 
- Überall ducch fehr fruchtbare, angenehme und bebölker 
ſchaften gebe. Doch willen fie felbit nie jentlich $ 
ſtimmt anzugeben, an welder Stelle der große Weffarm & 
Mil den großen Oſtarm deſſelben treffe. ER n theilt da 
fiber folgende Nachriht mit **) lau dv ge Mü 
berichteten ihm in Mogodore, daß im Jahr 1786 eine We 
fellfhaft von 17 Einwohnern von Jinnie am Se 6, 
einem Ganoe auf Handelsfpeculation nad) Zirhbuere aus 
fuhr, ihre Waaren mehrmals umfegte und nad ‚einer 9 
von 14 Monat in Cairo ankam. Sie erzählten, da 
den Ufern bes Nil zwifchen Timbuctu dis am 180 
Städte und Drte mit Fondaques (b. i, Carawanferaie) 
mit Mofcheen und Thürmen lägen, in benm fi 
und da nm des Handels und ber Neugierde willen ı 
An drei Stellen fanden fie ben Nil, weg: "Abe 
sıäle fo feiht, daß fie ihr Boot tragen mußte 
der Wafferfcheide zwiſchen Niger und Nil, nah 
fage des Afrifanersiin Murzuf) ***). ie far 
rer Fahrt drei bedeutende Gataracten; bie gr 
MWellgrenzge von Wangara, mo fie ihe Boot Boräb 
gen mußten zum See Merja (ob Baher Subı 


ziah?), der fo groß ift, daß man fein jenfe — 
von da mit der Akka (d. i. der gro 

finden wir fchon bei Herodot, dem Bäter d E 

(Hupü ör zip nölw) vorüber fließe, vom 
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ewiicken kann. Diefe Jinnieneger zogen von Cairo” : 
voßen Altabah el Barbie (d. i. — Veſtea 
der Barka, Tripoli, Tunis Algier und ngab. 3 
Jinnie zurü, und brauchten zu IS * 
Fahr und zwei Monat. s 
Das Ältefte Zeugniß für biefe Id t beider 
Geſchichte, we er fast +), daß. ber große Str non 
die Nafamonen im Süden ber großen Wü 
Schmwarjen fanden, aus Libyen an dem Rei 


den Aufgang, weswegen er. mit‘ dem. ı berg 
ſey, indem er Afrika in zwei Hälften * wie ji 
zopa. . Schon zu feiner Zeit hatte be monif 

der ihm dieſe Nachricht mittheilte, bie Hypot 


1 






cr De j Y : 2 ı-" 3 ee “ 
®) Jackson Ace, p. 340. ) Jackson Acc. of Marocco p. 
‘ - 313. .*#*) Horneman bei Eangles p. 292. ) Herodorus 
Histor, Ed, Reiz, T. 1. L, 2, © 32, P- 148, 
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er * Der beſonnene Hiſtoriker ſa e vorſich⸗ 
die Vernunft dem nicht entgegen ee und 
iter nur dasjenige mit, was er aus unmittelbaret 
des Unbekannten mit dem Bekannte zu fagen 


Ei 


leid 
Bi de 1 * 
& * IM emeinen eritiſchen Bemerkungen wollen wir . 
* gen, was wir etwa zu ber Befchreibung 
I beine inten Ortſchaften längs des großen Stroms, 
4 nach Oſt gehend, noch anführen können. 
B angarab, bei Edrifi, Abulfeda, Ebn Haukal 
eo? ‚inflimmig das große ſeht niedrige Sumpf: 
gen: anne, in welches der Niger fich ergießen fol, das » 
j «im September Überfhwemmt wird. Weil bet 
Ib wird es auch Inſel genannt. Ebdeifi und 
E ZUBE“ ibm 60 geogr, Meilen Länge und halb 
* ei Es follen drei Seen darin liegen die 
b "Bee 8 8* el Hhelü (d. i. Süßwaſſerſee) heißen 
} ei; BER 0 Buangara, bei Hornemann und Bombicd 
ih) Ungare. Wenn das Waffer nach der regelmäs 
Ei Ie! emmung fi zurädgejogen und der Nil im 
Be — iſt , fo kommen alle die, welche 


da d der Schwar jen fih begeben haben, dahin, gras 
0. * das Waſſer abnimmt, und jeder ſammelt Sor 
I atbeitet vergebens nach Edriff,. denn dieß Laub. 


I, und nicht nur berühmt ‚wegen der Menge, fon: 
ER bee Qualität feines Goldes. Daher heißt 
auch Belad el Zibbar oder Zebr, b. iv 
HN — 17) 8 ſagt, daß an der Südſeite Wan— 
Menge des Goldes ſich finde, was auch 
oh! el befheinlig ift, da der Goldfand (Tibbar) nicht 
rd den Niger, fondern ‚von den kleinern Gebirgsfirämen 
a ſüdlichen a e dahin geführt werden wird. 
ı Wangara findet Rennell die 3* Senke Mittels 
(the of North Afrika) Nach dem obigen, 
3:90 oldreihe. MWangark 1% 10  Rängengrade, 
eilen weiter im Weften, als es auf Rene 
te ke — — * im Süden des Bahr Sudan ge— 
f_ Bee a )- -» Gapt. Lyon 7) erkundete aber’ 
x A daß e⸗ drei Mean Wangaras (d. 5. Sumpfs 
digerſtrome geb Fr R 


5 Afrie. 1. VII. fol. 254. _**) Hornemann Voy. ed, 
ee 2 LP 158. *5) Jackson Acc. 5338 p. 4 
risi bei Horneman ed. Langles T. II. p. F 
3D J. Rennell 5. Park Trav. A, LIE, Eh Hadji 
t bei Ritchie p. 251. Fr t. Lyon Narrative, 
Eon 881, ie bei Vorusur ter oys 32, Cab, 
üb. 


— ‚srative, .s 
5 82. Cab, +s 


ante 
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a. Kaſchna, oder, wie Renuell richtiger meint, Kaf: 
fina *), fol einft viel wichtiger gewefen feyn als ein Neich 
das norbmwärts bis Fezzan reichte, füdmärts zum Niger, 
mwärts bis Zamfara. An Einfluß bat es verloren 
Bornu mächtiger geworden ift, doch follten nach 
Imhammebd noch an 1000 Orte darin liegen G 
ift es eine Provinz der mächtigen Fellata geworben, md 
die Hauptſtadt —88 ). Bon Fenan wurden 
wahrſcheinlich vor Eroberung durch die Sellata, jährlich we: 

elmäßige Garavanen nah Kaſchna ausgerüftet; fie 
Über Ugadez +), fliegen von beffen fandigem, 
in einen tiefer liegenden Sandboden binab, am’ 5ten 
in ein lieblihes Land voll Thäler, Hügel, Heerden: 
7 Tagen erreichten fie Kaſchna, die Hauptftadt des 
und gewöhnlich die Reſiden; des Sultans, der er 
Sinne aud Sultan von Sudan +r) betitelt wird, 
Name der bei den bort Eingebornen aber eigenrlih Yafıno 
d. i.- Land der Schwarzen heißt. Kaſchna foll 5 Fagereif 
im Norden bes großen Stromes liegen. Der ide 
Handel, als Münze gelten bier die Gomties, die Mu 
melche die Araber Houeddah nennen, die Neger aber Ca 
——— ſind 2500 Stid — ein Mitt 
ezyanz d. i. 10 Shill. 3 Perice Sterl. Die Spt 
inwohnee von Safgne ift verfchieden von ber » # tor 
wie fih aus Sheriff Imbammeds mitgerheilten Zahl 
fleme beider ergiebt. Er berichtet noch in Kaſchn 
viele Affen und Papa * ſeyn, im Bornu aber mie 
Kaſchna fehe man als. die weitlichfte Grenze an bis jur 
her die Cameelzucht gedeihe und bie — © 
Sb die feine Richtigkeit bat. if wörter 
damit nur die Cameelzucht im Guban gemiein 
Magbreb ift fie befanntlich ſeht ey * 
Berichterftatter une nichts von K 2 aus £ 
Noffe am großen See bei a ‚Hor 
florben ſeyn FrF), der. 1805 in Na * 
iebte; ec war über Tripoli und ea bis 
drungen. —* 
3. Bornu. Die genauere Sage, diefen 
wit nah den neueſten Rechnungen im Dbii 
angegeben. Zur Zeit ber Arabifgen € Beog 






























5) * Sei M. Park Trav. p. LIX. ER Lucas in Pro- 
ceedings I. p. 127. Hornemann yor: = Be, VoLl. 
284, * —— ae 
— of the Afric. Assot: T.1. 5 Ebd. 
SGS. 165. —— — day 1820. p. 
228. H, Murray Hist, Acc, of peüiche vor L pP. 3238. 
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de von geringer Bedeutung gewefen zu ſeyn. Leo Afr. ") 
Sfdildert «8 als ein rohes Land, deſſen Hauptproducte Gcla: 
wen find, wie auch heut zu Zage.. Der König von Bornu 
ßammte zu feiner Zeit von einem Libyſchen Volke ab, das 
er Bardoa nennt, mahrfgeinlid von dem Zibbos einem 
 Berberuftamme. Um feinen feindlichen Nachbarvöltern über: 
legen zu werden, hatte fi der König von Bornu zur Leo’s 
‚Beit (1500), Reiterei — Es ſcheint, daß früher 
no keine Pferde in Bornu waren, ſondern damals erſt 
durch die Handelsleute aus der nördlichen Barbarei einge: 
ſhet wurden. Für jedes Pferd zahlte er 15 bis ao Scla— 
Ben, die er als Kriegsgefangene erhielt. So füllte ſich da: 
ein Land mit Pferden, und ber König wurde feinen 

aen furchtbar. ; 
"Als den mächtigften Sultan des Sudan. lernte ihn 
-Hornemann tennen **); bie benachbarten Staaten von 
Kaſchna, Daura, Kino (Kanem), Sofau, Noro, Muffe, 
Bauri, Kabi, Guber, zahleen ihm Zribut. Daher mochte 
swohl Scherif Imbammed ***) fagen, es würden 30 
—Sprtachen im Reiche Bornu gefprochen, fo viel als Völker 
»ort lebten. Doch wären alle von demfelben Schlage, ganz 
ich warz. Sie werden als roher, wilder, unmwiffender, gefchil: 
«dert, aber als tüchtig zur Arbeit. Die Vornehmen trügen 
‚Mafeneinge von Gold; Kupfer finde fi in kleinen Grüt: 
Ben, daher werde dore aller Handel mit gewognem Kupfer 
betrieben. Außer diefen einheimifchen Megern oder Aborigi: 
neen leben aber auch viele Araber +) in Bornu bie nur 
Acabiſch fprechen, und von weit fihönerm Schlage als bie 
enen find; unter ihnen zeichnen fich die Stämme 
Ditbeure und Khozem aus, die beide aus Arabien ein: 
gewandert und in der Arabifchen Geſchichte berühme find. 
Biele der Khozem's ſollen Sheriffe ne b. 6. aus dem 
y te des Propheten flamnıen. it diefen find viele 
WwiMegerbeduinen verbunden, d. h. Meger mit Ara: 
gemiſcht, die Nomadenwirthfehaft treiben. Mach ber 
Megenjzeit fohlagen fie dort, mit Erlaubniß des Bultane, 
egen einen geringen Tribut, bie Heerden zu weiden, ihre 
auf, ‚und: leben von ihren Kühen, Cameelen, Schafen. 
dieſen Stämmen gehört auch als der mächtigfte von al: 
MerrNegrrftomm ber Fellata, welcher gegenwärtig bie 

Dbergewalt im Lande bat (f. oben ©. ar 

ieſes Verhältniß der Eingebornen findet Bier fiber: 
all +}) au in den an Bornu unserworfenen Nachbarläns 


7 Leo Arie. I. VII. fol, 256. ; **) Hornemann Voy, ed, 
. der I. > 160.  ***) Proceedings V. I. p. 135. 
& ze D Tr, App. p. 486, +}) Buzckhard: a. a. ©; 
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bern ſtatt. Der eingewanderten Araberſtämme ſind eine 
ſehr große Zahl; fie find völlig verſchieden von ben 
ginern die tief ſchwarz ausſehen, ‚aber aus zwei verſch 
nen Raflen beftehen. Zur erften gehören bie freiem, mm 
Hamedänifhen Schwarzen, bie, obgleich offenbar. Megerur 
{prung®, doch nicht gang die Negerphyſiognomie — 
auch Imhammed bemerkte, zur zweiten gehören 
Negerſclaven aus den Rändern der Götzendiener — r 
Afritaniſcher Phyſiognomie, die ſich nie mit Arabern 
miſchten. Von dieſen hat man ſehr viele auf den M 
in Cairo und Mecka geſehen, denn fie find beſtänbigen 
berfällen von jenen ausgeſetzt, und füllen als Sclabe 
Märkte Nordafritas, Die freien mubamedanifhen Sı 
zen vermifchen ſich immerfort mit den Arabifchen Bed 
und nehmen deren nomadiſche Lebensmweife an, aber nie. 
tarhet ein Beduine, auch der geringfte nicht, i 
ſaleg der heidniſchen Schwargen der zweiten, 
ornw nennen bie Araber Ber Noah und g 
dag in diefem Lande Noahs Arche nach der großen 
auf den Bergen fich niederließ *), und fehen ſich 
Nachkommen diefes Erzvaters an. Auch nennen 
dortigen See Bahr el Noä*’) nach der, Säge, 
Waſſer der Fluth dahin gelaufen und dort verfehlun 
ſtehen geblieben fey. Eben dieſer, in welchen der 
fluß fließt, wird nach. den Ausfagen ber Mauren | 
di, Caudie “) genannt und genau beſtimmt, daß“ 
gereifen im Oft von ihm ber Sharifluß (db; I: berik 
Ghajel) fih vom Norden lee in den geoßen Strom 
nach den Berichten der Marabuten) ergieße Die Arab 
fagen, bier fließe der Nil unter ber Erbe) fort, am 
ſcheint noch nicht ausgemacht, ob biefer See won 
diefe Sage gebt, nicht der weiter im Dften gelec 
£ri: See ifl, dba auch biefer Fittre zuweilen Gaugbe 
wird, Diefer Gaubdie wird als ‚ein ſehr großer‘ 
ſchrieben, welcher er: die benachbarte, Lanbfi 
ſtrömt, und. zuweilen fo heftige Erbebungen bat, "daß 
gewaltige Menge von Fiſchen und anderen Serge 
vdorbricht und ausmwirft, gleich vulcaniſchen Erupti 
it von einem Feuer dabei die Rebe. ‚Aber zu 3 
das Mafler bes Sees heiß (gr (Bahar hr 
im Arabifchen fo viel als heißer See; er il n 
Browne verfchieben vom Fittre wie vom Caudie 
































*) Sherif Imhammed in Proceed, L, p, 133 
‚Mission. P\ II. 205. _*"*) Bowdich eben! 
+) Jackson Acc, of b, p.. 489. Bent 

‚+ bei'Hornemann Voy. IL'p: 244. -ete, * 
©, Browne Trav, App, I, p. 448. 
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Berdfe aufbraufen, aufkochen und weithin das Land 
——— Maſſe von Fifchgtäten: überdecken. 
(ei ne Eruptionaphänonten im Centrum von Aftifa 
Fin Ahnliche Waffer: und Fifchauswlirfe der Wulcane 
‚bie wir durch. A.'v, Humboldt näßer Kennen ge: 

p F din; Diele kleine Inſeln find im See," deflen 
d Ihr erfehen Tann, Zwiſchen ihm und beim 
fe Ad fehe hoher Berg auf, von beffen Gipfel 
r weite Ausſicht har. Diefer Quolla nimm: 


o> 










Mn herielden, Husfage der Marabuten in Aſhaßti, xı2 Ir 
jeteifen® in Fl biefes Sees den Sharifluß auf, fließt dann 
u aarrimi (Bagherme bei Bromne) nach Wat: 


ar eva bei Hornemann), nad Sennaar. Dieß ift 
1 IE it) 








Aneeohrbige Beftätigumg der Identität bes 

I Kb. 7. der öflliche Niger, Mil el Kabir, ober Mit 

nie dem Mil Heguptene, Nach den überein: 

IMmmenden Be! ishterftattern in Gumaffie an Bombich, 

Burgen." Ritchie, in Cairo und in Nubien m 
A 


4 48 


. 
1670 “ 


A; ietände bes öſtlichen Sudan am Tſhabi— 
A Brariftudz Bahr — He 

h we Kataku agherme orgu oder 

2* 

ee nr. Dar Saley, — 
:. Die Verfolgung des: Großen Stromes von Bornu, des 
Tſhadie (Babe Djad hei Burdhardt) oder Quolla, führt 
Amsoimüderi Darftellung der ihm anliegenden Landfehafrsn 
au Bornu bſtlich anliegenden Bahr el Ghartl, 
und bei Gebieten von Ratatu, Kanem, Bagbeume 
und Biorgat,(melche ‚früherhin dem Namen nach wohl auch 
bekannt wären, aber.erfi durch Ritchies und Burd: 
beiden genauer verglihene Angaben, . als öftlie Nach: 
barländer Yon Bornu, in der Erdfunde bes centralen Afrika 
iftesuführe Stellung erhalten haben, wodurch dieſe in alers 
neueſtet drin einen ſehr wichtigen. Fortſchritt gethan bat, : 
vs Det:Babe Djad**), fagt, mit obigem vollkommen 
überein ftimmiend, das Jtinerarium bei Burddardt von Fer: 
an nach Morgu;,. ober der Graße Strom, fliehe gegen 
it Rebkit, ıd. is gegen. Mekka au, alfo agen Dften, und 
Nehme den br Shary auf, der vonN.W. nah &.D. 
(mach der Merbefferung-im Quarterk Review. p. 235): ge: 
gen Baghermi ftrömt; feine Quelle, woher er kommt, ift 
unbekannt, Won der Grenze Bornu’s bis zum Bahr Shary 
find 15 kleine Tagereifen (Übereinffimmend mit obigen 12 

— Mi 2 * * 23 n 
") Idurnal de Physigue. LXI: p.245. **) Burckhardt Trav. 
> ABLDA 5 ge on 2% 
1.2. h ENTAÄ FE: Ji — 
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nah Bowdich). Dieſer Bahr Sharp, ſtromt zueifchen 
dem Lande Katakou im Welt und ber Miederung 
Bahr el Ghazal im DOften; er hat drei verfchie: 
dene Zuflüffe und flieht auf eine uns noch nicht ganz beut: 
liche Weife mit den Seen Couga oder Fittre ') ın Ber: 
bindung, milde man früher für bas Ende bes dortigen 
ſtrömenden Waſſers, nach den neueften Berichten **), eber 
für defien Ausfluß felbſ zu halten geneigt iſt. Den Fittte 
lernte Hornemann als eine waflerreiche Niederung kennen, 
von 4 bis 8 Tagereiſen im Umfange, je nachdem die Jahre: 
zeit iſt; denn jur Regenzeit wird er dreimal größer, zur 
trocknen, Zeit aber läßt er ein fehr ftuchtbares Land zur 
Cultur Üdrig ***). Diefe Verſchiedenheiten der Waffernus: 
dehnungen hab den zerfchiedenen Jahreszeiten, welche Bier 
öfter flatt finden, indem da, mwö fonft nur ein Fluß (Wadi), 
bald ein größer Strom (Bahar), ein Sumpfland (Wange: 
ra, Darkula), ein Ser (Babar), ein sehe Süsmwoffer: 
meer (Babar), und dann nach dem Rückzug der Gemäller 
wieder ein Sumpf, und zulegt eine über alle Befcpreibung 
fruchtbare Niederung mit Marfchlanb erfcheint, fo wie die: 
felbe den Arabern eigenthümliche Bezeichnung ber verfihie: 
denften Waſſerformen mit dem einen Ausdrüde Babar, 
und dagegen wieder bie Eigenheit der Bewohner des Su: 
dans, demfelben Strome verfhiedene Namen zu geben, 
wie dieß fihd am Nigerſtrome fo auffallend zeigt, dieß hat 
von ‚jeher die Hhdrographie biefes Sudans fehr fchwierig 
gemacht und fie bis Beute in Verwirrung erhalten. 


Der pipe: fögenannte Strom Bahr el Ghazel, 


oder, wie ihn fehon d’Anville nennt, Wadi el Ghazel, Bahr 
el Gäzalle bei Bromn und Hörnemäann) +), ift nun wohl 
unbezweifelt derfelbe Ff) wie der Shary, aber ba er 
na Burdhärbt gegen Süden, wo er dur Botgu ſtremt, 
auh Djyr genannt wird, mas in ber Aegyptiſchen Aus 
ſprache Gyr 447) beißt, fo ift er wohl unftreitig auch tiber: 
sifch mit dem Gir des Prolemäus, den diefer zwifchen fei: 
nem Niger Nigritiens und dem Nil Aeguptens, am Nubk 
Palus, der im Often des Nigrites Palus liegt, aufführt. 
Bon diefem Woffergebiere des füdlichen Shary (alfo, gegen 
defien Einfluß in den großen Strom) im Lande Borgu, fagt 
Burdhardstrtr), in der Regenzeit, zwei Monat bindurd, 





:*) Horneman ed. Langl, p. 251, Browne Travı App. p 
464. **) Quarterly Review a. a. ©. p. 235. soo) Hor. 
neman Voy. ed. Langl. p. ı69. +) Horneman Voy. ed. 
Langl. AD: 278. _+tt)-Quarterly Review a. a. D. E 
235. ttt).Burckhardı Trav,. App. Il. p. 484. 'frtt) Bure 

* hardı ebend. euro a 


a, 
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farb dort die meitläuftigen Gegenden überfhmemmt, batın 
fliegen große, fehr breite und reißende Ströme im Lande; 
wern die Waſſer gefällen find, fö bleiben immer noch tiefe 
Seen in verſchiedenen Stellen das ganze Jahr hindurch 
zurüd, groß genug zum Aſhl für eine größe Zahl von Cro— 
codilen und Gippoptamcn, 

Ein folhes Land ift auch der Bahr el Ghazal, 
durhäus nicht bloß ein Fluß, fondern eine meiie Ausdebs 
zung, eine große Niederung *) und Ziefe ohne alle 
Berge, genannt Bahr oder Wadi, von welcher die Sage, 
wie vom Bahr belama**), d. h. Fluß ohne Waſſer, in 
Aegypten, gebt, —* großer Strom einſt hindurchgefloſt 
fen ſey. In dieſer Niederung wächſt ber Reis wıld. 

* ar«Katakun“) Heißt das Gebiet in diefer Nie— 
derung auf der Weſtſeite des Shary, welches Tribut zahlt 
an das mäthtige Königreich Bornuz eine Stadt, fiber welche 
von da der Weg weſtwärts nah Borna führt, iſt Ka: 
nem+), 4 Togeteifen vom Fluß Ghary, und von Borhu 
oftwärts 7 Zagereifen ++) nach Kanem, mo Beduinenflämme 
wohnen bie nicht Arabifch reden. Alle Beduinen von Ka: 
tafu find aber kupfeifarbige, muhamedaniſche WBeruinen: 
ſtämme, die Arabifch fprechen und felbft ihre Herkunft von 
Arabien herleiten, zumal ber Stamm Beni Haffen. 
Sie werden zumeilen von Sheriffs (d. i. von Prinzen aus 
Mobammeds Geſchlechte) aus dem Hedſhas beſucht, bie 
über Senngar zund Darfut kommen, um im Namen ihres 
Propheten Almofen einzufammeln von ben Stammesober: 
hänpsern. ‚Sie haben treffliche Pferdezucht und nähren ſich 
dr eerden, Schafen, Kühen, Gameelen, mit denen 

dem Ablauf ber Gewäfler, wie. ihre Stammerge:. 
fe den. Nitthälern, fo bier in die Miederungen bes 
Bash einziehen, und der jung auffproffenden Grafung nad: 
1. die ihre abgemagerten Thiete wieder fett mac. Kür 
iefe ünftigung zahlen ihre -Oberhäupter etwa alle 3 
0 4. Jahre einmal Tridut, in Pferden, Scladen, Gamer- 
4— en Sultan von Bornu. Sie vermiſchen ſich mit 

ewohnern von Bornu, Bagherme und Borgu; ihre 










fen’ find Lanzen; Einige haben zweiſchneidige Schwerter 
t td Schoppenküraſſe (coats of mail), davon einer mit 20 
Stud Kühen bezahlt wird. Sie wohnen in Hütten (Ishash 
genannt) die aus Holz errichtet werden. Em Mann der 
5o Kühe, 2 Gameele und ein Pferd hat, gilt für einen Ar: 
men. Bei ihnen ift Blutrache. Der Mord eines Mannes 


⸗ 


Ebend. App. I. p. 478. *) Jackson Acc, of Timbuetoo. 


P 
. 489. _***) Burckhardt ebd, p. 447. +) Ebend. ©, 479. 
—— 22 P. 231. — N 
- a 
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gilt für den Einheimifchen eine Kühne von 100 Kühen, 
der Fremde aber muß das Doppelte zahlen. Mur wenige 
unter ihnen lefen oder ſchreiben, d. b. find Fakos; wer 
dieſe Ehre, die Bier fehr Hoch gehalten wird, eeringen will, 
muß in die Arabiſchen Schulen eintreten die in Bagherme, 
Kataku und Borgu fi befinden. Handel treiben fie nisht, 
auch ziehen bier keine Garavanen. Sie tauſchen nur für 
ihre Heerden im Lande Bagherme die blau: und rothge— 
fireiften Baummollenzeuge ein, die dort geroebt werden, unb 
einen wichtigen Hanbelsartitel ausmaden. Eine ſchöne 
Sclavin bat bei ihnen den Preis von 10 Stüd Kühen. 
Elephantenzähne, die fie nicht zu brauchen. wiflen, follen bei 
ihnen in Haufen liegen. - Die wenigen Reifenden, die bier 
durchlommen, find mubamedanifhe Negerpilger *) die von 
Horde zu Horde vorwärts bis Borgu zu kommen fuchen 
um von da die Caravane der Handelsleute zu treffen, die 
über Darfur, Gennaor nah Mekka zieht. 

b, Bahriel GHazal**) feheine Eein eigenes Rei 
auszumachen, wirb aber auf gleihe Art von Bebninenjtäm: 
men bewoßnt, die fih aus Hedſhas berfihreiben und She— 
riff Rashuan als ihren Ahnherrn erkennen. Sie theilen 
ſich in ſechs Stämme, davon die Daghana um einen 
Süßwaferfee (Babr ma halu) wohnen, welcher Wadr 
Dadaba beißt, a. Tagereifen lang, balb fo breit iſt, und 
an feinem Morbufer 3 bis 4 Tagereiſen weit, heidniſche Me: 
ger gu Anwohnern Hat, die in 4 Stämme vertheilt, beflän- 
dig von jenen Beduinen überfallen und als Sclaven auf 
die Märkte entführt werden. — 

©. Bagherme**) liegt 4 bis 5 Tagereiſen entfernt 
vom Bahr el Ghazal, zwifchen Kataku im W. und Darfut 
im Of. Es if kürzlich von Sabun, dem Könige don 
Borgu, erobert worden. Die Einwohner find zwar Muſel⸗ 
männer, haben aber ihre eigene Sprache, und zeichnen ſich 
durch ißre Baummollenwebereien und Färbereien +) aus. 
Sie färben mit einer einheimifchen Pflanze, die dem Indi 
ſehr ähnlich iſt, ihre Zeuge blau; die Farbe foll aber beſſer 
eyn als bee Indigo welcher über Aegypten kommt; beide 

aben den Namen Rili, welchen auch diefes Pigment in 
flindien hat. ; 

Den ganzen öſtlichen Sudan verfehen fie mit biefen 
blauen Zeugen gu Hemden und Tüchern, welche dort bie 
allgemeine Landestracht ausmachen; zu dem Ende bilden 
ihre Fakys innerhalb alle a bis 3 Jahre einmal eine große 





*) Burckhardı Trav.p.480, **) 0.0. @&.479. ***) Burck- 
hardı Tr. App. I, P. 479. Horneman :Voy. ed, Langles. 
T.l,pı6ı. , un Race 
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ıravane, welche 20 bis 25 Tagereiſen oflmärts bis Afnu 
. 4. Kaſhna?) zieht, um bort ihre MWaaren abzufegen, 
ft muß dieſe fi erſt mir gemwaffneter Hand ihren Weg 
irch die Stämme der heidnifchen Neger ertämpfen. Ber 
r legten Eroberung ihres Landes wurden viele von ihnen, 
s Sclaven, mit Weib und Kind ſüdwärts nach Borg 
stieden, wo fich mehrere anfledelten und vom Blaufärben 
nährten, andere in ihre Heimath zurüdgekehre find. Früs 
x war Bagherme abhängig von Bornu. Dirfe beiden 
inder ſollen Sitberminen *) haben, die bri der großem 
mutd Afrikas an biefem Metalle befonders merkwürdig 
nd Die Einwohner von Baghermi fellen in Häufern mit 
Stod wohnen **); offenbar machen fie ein Culturvolk 
es centralen Afrikas aus. 

d.e Borgu oder Dar Saley, auch Wabdai*'*) ges 
iannt. Diefes bisher faft gar nicht bekannt geweſene Land 
ft gegenwärtig, nah Bornu und Darfur, zum wichtigfien 
Reiche des öſtiichen Sudans geworden, auch liegt «8 zwi⸗ 
ben beiden fübwärts. Dar Szaleyh (Seleyh, Saley 
Dar Szeleh) ift der einheimifche Name bei den Einwohnern 
welchen ſchon Seetzen bei feinen linguiftifgen Sammlun⸗ 
gen +) in Gairo kennen lernte. DBergu oder Borgo jt) 
it dee Mame, den ihm bie feindlich gefinnten, öſtlichen Nachs 
barn in Darfur und Cordofan geben; daher fhon Bromme 
von dort, fomwohl über diefes Rei als über feine damalige 
Hauptſtabt Wara Nachrichten einfammelte. Den Namen 
Wadai, erhält daffelde Land bei den Einwohnern von Fez: 
van, Bornu und ben Maghrebi Kaufleuten. Vom Wabi 
oder Bahr el Hadaba zum Fittrefee find 10 Zagereis 
fen (nach Burdharbt); von dieſem Fittre wo ein muhame: 
daniſches Volk die Abufemmin Frf) wohnen, melde 
dort bie Schifferleute find, bis nach Wara, der Hauptflade 
von Borgu, rechnet man 13 Zagereifen (nad Browue), 
nach dem Lande Dar Saley aber nur 3 Zagereifen (nad 
Burdhardt). Auch liegt es gegen Dften von den Arabern 
Beni Haffem, denn diefe wenden beim Gebet ihr Geficht 
gegen’ Dar Saley ++fF). Borgu giebt Browne an, 15 a: 
reifen groß von D. nah W., und 20 Tagereifen vom ©. 
nach N.; darin follen 8 große Berge liegen, deren jedes; 
malige Einwohner eine eigue Sprache reden, fie follen 
Modamedaner fe und dem ‚tapferften Theil bes Heeres 
don Borgu ausmachen. 


—— 


*) Burckhardt a, a. Di: &. 485. *) Bei Ritchie p. 235. 
“**) Ebend. App. II p. 434. +) Bater Spradiproben. 1816. 
S. 309 ++) Brawne Trav. App. p. 453. ++:) Browne 
a. a. D. p. 46%. +ttt) Barckhadt Tr. p. 450. 
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Die nähern Nachrichten -über biefes Land, melchen für 
den gegenwärtigen Zuftand der Erdkunde bie H ußerfete 
kannte Suͤde ſt eck drs Sudan iſt, erhielten wir theilt 
durch Sidi Mouſas Reiſe von Wadai über Bagherwi 
(ao Tagereiſen) und von da über Bornu (10 Tagereiſen)) 
nah Tapoſi; theils durch Burckhardts in Cairo von Au 
gern eingeſammelte Nachrichten **), bie ben Garavanım 
Handel zwifchen Fezjan und Porgu, ber vorzäglich auf Ede 
ven arbt, beftätigen, der aber größtentheils in ben H 
en iſt, welche die Wüfte zwifchen beiden be 
wohnen. 

Erft unter der Megierung bes — Abdel⸗Kerin 
der lange Zeit das Land beherrſchte, iſt Dar Saley berühm 
ter geworden, denn er eroberte Bagberme, fammelte fid.en 
großes Heer aus Megern, erbeutete einen großen Sqhe 
und erwarb fih als Almofenfpnender bei den SR osiemin ki 
Namen Sabun el Kakir (d. 5. des Armen Seife) untır 
welsem er allgemein im Sudan bekannt if. Ihm 
fein Sohn Jouſef im Regimente, welcher ben Zu 
Sultan von Wara (von der Hauptflabt) ober Fafher 
(fo beißt der offene Audienzplag) führt, und g ** 
beherrſcht, deſſen Oberhäupter ihm zwar Trihut zu 9— 
haben, aber nach Gelegenheit ihn auch verweigern. Abb 
Kerim vard vom König von Bornu zu einem —— 
gen Bagherme aufgefordert, zur Beſtrafung deſſen 
nigs, der, gegen das Gebot des Koran, ſeine eigne S 
ſter geheirachet hatte. Abdel-Kerim eroberte ganı Ba: 
gherme, aber behielt das Land für ſich, entführte den gie 
Ben Silberſchatz auf 200 Cameelen nach Wara, und In 
duch einen großen Theil der dort Anfäffigen, als Gel 
nich Dar Salen austreiben. Doch machte gegen biefe Un 

erechtigkeit der Divan feiner Ulemmas witkfame Borfck 
ungen. Dennob warb er wegen feiner Gerechtigkeit 
priefen. Der Ben von Tripoli F) trat in Verbindung 
ihm, und machte ibm ein Gefhent mit Feyergeyehr it 
Kanonen, die früher bei ihm unbekannt war 
Hauptmacht befteht in Gavallerie, . bie Pferde: find tr 

die Meiter tragen Schuppenküraffe.e Der Beduinenfi 

in Dar Saley werden 13 genannt, von denen viele ih 
fruchtb ren Ende Aderbauer geworden find. Von den 
ducten des Landes werden manche im Übrigen undekanntete 
enınnt; fo, in den Mäldern oſtwärts, unter den d 
Bäumen tt): Nebet, Erdeyb ber die Tamarinde trip 





*) Sidi Monusa hei Ritchie. p, 232, **): Burckhardt Trar. 
Apr- IT. p. 48% "t) Burekhardt a, a. D. p, 480. Sidi 
ousa b. Ritchie p. 235. +) Burckhardt a, 4.0, 6.48%. 
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Ebenholzbaum, der dort fehr gemein ift, ber Baum 
Djerdjaf, der einen Honig giebt. Der Baum Hedjyly, 
der eine der Dattel ähnliche, fehr füße Frucht trägt, und 
ein fehr hartes Holz bat, das beionders zu kleinen Zäfelchen 
verarbeitet wird, auf welche die Pilger ihre Gebete ſchrei— 
ben. In den PWaldgebirgen der beidnifchen Neger, duch 
welche viele Ströme fließen follen, wächſt der Butter 
baum (Si?) in Menge. Auch iſt da Ueherfluß am 
Kupfer (wie in dem benachbarten Darfur, Fertit und Cor— 
dofan). In Dar Galey find Elepbanten, Rhinoce— 
wie, Hippopotamen und Giraffen (vergl. oben ©. 
00 und ©. 213); wilde Büffelheerden in Menge, 
au ein Thier, Abu Orf genannt, einer Kuh gleich mit 
langen Hömern, ein gehörntes Thier Dijalad dem Kalbe 
an Größe gleich und. die Gebirgszirge Zaytal, recht jagd: 
baies Wildprett. 

Wara ift die Refidenz, Kauka *) ift aber einer ber 

ptorte, im welchem bie gelehrten Schulen find. Die 
afys, ſowohl in Saley, wie in den Ländern öftlich davon, 
freien insgefamt die Öftlihe Arabifhe Nufbeufbrift, 
Obwohl fehr verderbt. Dagegen alle andern, gegen W. und 
N,, übereinftimmend, die Maghreby- oder Weſtarabiſche 
Shrift angenommen haben, welche in mehrern Buchſtaben 
von ber öſtlichen abmweiht, was nach Burdharbt eine neue 
und fehe wichtige Bemerkung ift. 

Die Herren von Borgo treiben als Hauptgefchäft den 
Sclavenfang **) gegen die heidnifchen Negervoͤlker, welche 
10 bis 15 Tagereifen fern von Borgu (ob gegen Süd?) 
wohnen. Die befannteften biefer Heidenländer werden Datz 
wis Benda, Dienfe, Yemyem (Yam:yam, Jum: 

m, f. oben ©. 327), Dla (Ula) als das entferntefte 
genannt. Einige davon zahlen Zribut an Borgu in Sclas 
ven und Kupfer, und machen fig dadurch frei von dem 
Erlavenjagden, find aber darum doch nicht gefichere gegen 
Privaträuber. Kaufleute, die Glaven erhandeln wollen, 
Denden fih an die Moslems von Borgu, melde zum Ein: 
kteiben des Tributs in jenen Gegenden flationirt find. 
Dur Fang, Wegftehlen der Kinder, Verbrechen, und für 
Kühe und Durrah, davon diefe Meger große Liebhaber find, 
gerathen die Unglüdlichen in die Sclaverei, Mit einer ei: ' 
fernen Kette um den Hals, werden fie, in langen Reihen 
iu 20 bis 30 an einander gefeffelt, bis Borgu transportirt, 
und von da auf die Mörkte von Fezzan, Tripoli, Augila, 
Cairo und Dperägppten geführt. Viele von ihnen, ja wohl 


ns 
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die mehrften werben bald Mostemin und arbeiten in Kupfer; 
Leber und machen Töpfergefihirr. 

Um den Vortheil diefes Sclavenhandels, ber befonders 
die Bewohner von Fezzan fehr bereichert, aus der erſten 
Hand zu genießen, baben bie Einwohner der Dafe Augila 
ganz kürzlich erſt (2811 bis 1814), eine Entdedungsreife 
mehrmals wiederholt, und fich dem bdirecten Weg ") nad 
Borgu, in Garavanen, gebahnt; ein merkwürdiger Beweis 
des Kortfchritts felbit der Velker des centralen Afrikas, 
Bon Fezzan aus werden von dem bortigen Bey ſolche Sch 
venjagden, Über Bornu gehend, regelmäßig angefielle, wie 
fich aus Ritchies Beben **) ergiebt, der mit einer ſolchen 
Expedition von Murzuk nad Bornu zu geben im Begriff 
war. Durch diefen Sommers, ber fih im Norden des Su— 
dan mehr belebt Bat, feitdem auf deſſen Sübfeite die Macs 
“ frage nach Sclaven feit der Aufhebung dieſes Menfchens 
Banbels abgenommen ‚bat, ift uns die wichtige Nachricht 
über die Route von Dar Saley nah Fezzan zugelammen;, 
weiche Burckhardt **) mirgetbeilt bat. Sie geht duch 
das Land der Tibbos, weron unten die Mede feyn wird, 
Es bein: daß jene öſtlichſte Gegend bis au welcher bis jet 
noch kin Europäer, wohl aber Ebn Batuta fhon im 
14. Jahrhundert zu Waſſer auf dem Großen Nil el Lu 
bie, von Zimbuctu aus vordrang, die er Burdama }) 
(Berdamma 6b B.) nennt, diefes Burgu oder auch Bagben 
me war bevohnt vom Stamm ber Berbern (f. unten), unter 
deren Schutz dort, wie nech heute, die Garavanen reifeten. Er 
trat im DreXetedda (Tekda oder Nekda b.:B.) ab, der von 
rohen Steinen erbaut war, deffen Waſſer über Kupferadern 
laufen und davon einen bittern Geſchmack erlangen (daher 
Bibrelihmar genannt) follte. Die Einwohner lebten nur 
vom Handel mit Aegypten, brachten dahin Sclavden um 
Kupfer, davon fie eine große Menge befaßen. Neben ver 
Stadt gruben fie das Hupfererz; aus der Erde, amd 
ſchmelzten „es in lange Platten; bie größte Menge dieſes 
Metalls führten fie in die Binder der Neger ein. Der Sul: 
san der Bandes, der Ebn Batuta ehrenvoll aufnahm und 
beftendte, war ein Berber von Nation, Auch heute 
zeichnet ſich dieſe ganze Gegend bis zu den Kupferminen 
Fertit Fr) an den Mondbergen durch Kupferreicht hum 
aus. Bon da nahm diefer gelebrte Pilger feinen Rückweg 
nah Sedſhelmeſſa, gegen N.W. Über die Dafe Tuat 
(Tewät b. K), welde er 70 Zagereifen. entferne von Its 





*) Burckhardt a. aD pi490._ **) Qnarterly- Review a. 
a. D. p. 228 -***) Bürchhärde a-a.-D. p. 488. +) Ebu 
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dba angiebt. Der Weg von Wabai nah Murzuk bes 
äge nah Sidi Moufa’s neueftem Berichte *) 45 Tages 
fen, und geht mehr norbwärts; nah Burdhardts 
ngaben **) braucht: man .in allem 53 Zagreifen; mit dem 
tafltagen gehen: aber gewöhnlich 60 bis 70 Tage auf bee 
teife Hin. Wie groß die Entfernung ‚won Borgu nach 
'ugila, iſt micht:.befannt geworben. 

Segen Dften wird Dar Saley von Dar: Fur bes 
rent; Sabey und Fur find Machbarflaaten, die in ums 
ufhörlicher Fehde liegen, wodurch die Communication des 
Sudan mit Mubien, oder des Welten und Oſten, fehr er⸗— 
wert il. Bon Ril,: einem Hauptorte in Dar: Fur, 
ach Wara ***) in Dar Saley, gab Browne die Enifers 
ung, wie er fie in Robbe erfuhr, auf’254 Zagereifen an, 
avon die erſten 9 noch auf dem Gebiet von Darfur bis 
Biffara hinliefen. Nah Burdbardt +) ift die Zuhl der 
Tagereifen, darüber er von Borgu gegen Dar: Zur Ginwärts, 
ufo in entgegengefeßter Richtung die Notiz erhielt, nicht 
jenau anzugebm. Ein kürzerer: Weg ber Über Gebirgs 
and führe, wird wegen der Räuber wenig befucht; der 
längere Weg führer erſt mehrere Zage an brei kleinen 
Flüſſen vorliber, und dann 15 Tage dur eine unbewohnte 
Wüſte bis zus Grenze von Dar: Zur. Diefen Weg kann 
man aber nur nach der Regenzeit wählen, meil fonft die 
Waſſernoth zu geoß if. Am dem Grenzen beider Staaten 
ſtatloniren am Eingange dieſer Wüſtenei immer Wachen, 
welche die Pilger und Garavanen die fich dort fehen laſſen, 
aft berauben, und ihnen jedesmal Pferde und Waffen wegs 
nehmen. Das erſte Gebiet von Dar: Spur, das man bier 
betritt, ift Zaayfbe, und von dba nach der Hauptſtadt 
Kobbe find 5 Tagereifen. 


Erläuterung 4 Die öftlihen Verbindungsglie 
der zwifchen dem Wafferfufiem des Niger: und 
Nilfieoms: der Batta, Bahar Miffelsd, Dar— 
und Babar:KRulla, oder die waldige Sumpf: 
zegion, und der lit um Nil el 
ind. 


Nachdem wir Hier zum erftenmale für die allgemeine 
Erdkunde den Verſuch gemacht in der ganzen Breite 
des centralen Afrikas, vom äußerten Weſten dis zum äus 
feiften Oſten, fo weit nur immer die litterarifhen Quellen 
der dort Einheimifchen und Fremden in alter und neuer 





*) Sidi Mousa p. 251. **) Burckhardt Trav. App. II p. 
485. **0) Browne Tzav, App. p. 465. t) Burckhardt 
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Zeit reichten, die Ufer des Großen Stroms des Su— 
dam und die wenig bekannten Biiterieh feiner, —— 
famt dem dortigen Natur: und Völkerleben und dem Ent: 
widlungsgange der Entdedungen, in: ihrem vollen Zuſam 
menbange zu betrachten, und burch bie in fo weit gemon: 
nenen Refultate, bie Hiftorie diefes Erdtheils und 
Bewohner in ein helleres Licht zu ſeten, als dieß 
geſchehen Eonnte, fo bleibt uns nur noch weniges Hypo: 
sherifche über ben öftlihften Theil — hydrogta· 
— — Syſtems des ſogenannten Nigerſtromes zu — 
ken übrig. 
Unftreitig würde Dar Saley oder Borgu — 
von welchem aus zunächſt die Behauptung der Jbent 
des Niger und Nil Aegyptens beftätigt ee tiber: 
legt werden könnte; aber bis jegt it noch kein Europäer 
dahin vorgedrungen. Diefe im Magbreb * ————— 
allgemein im Obigen ſchon angeführte Behauptung, wm 
auch hier im Dften durch einzelne Ausfagembeitätigt.. De 
Große Strom von Bornu und Bagbermi, * auc 
nmerch dem er den Sharifluf aufgenommen [ 
weiter oftmärts fort buch das Reich des Sultan von 
bey. Dort beißt der Große Strom nicht mehr 
gev, Gulbi, Tſhad noch Nil, fondern Batta *) ' 
SM oufa weiß nicht wohin er jenfeit fließt, aber, ſag 
ee babe immer dafür gehalten, er ftröme in ben Mi 
gyptens ein; auf ihm find Schiffe, aber feine großet 
Bis hieher ftimmen alle Berichte, die ‚wir bisher 
glichen haben, im Wefentlichen überein ; von bier am, 
Eiüdoft von Dar Saley, folgt aber eine —— ine 
bis zu dem großen Weſtarm des Aegh Nilſt 
ber unter dem Namen des Bahr el Kar, 
Weißen Stroms (nah Jackſon richtiger kur di, " 
Strom der Neger), von Nubien und Habeſch zw 
dur Bruce und Bromn-bis dahin w an ennaa 
eintritt, näher bekannt geworben ift (f« tilftron 
Die Entfernung beider fann in der Breite diefe Te 
eognita nicht viel über 50 geogr, Meilen **) be 
Beides follen Ströme erfter Größen feyn. Bie ollte: 
ar fih bier etwa ausweichen, und ein izu 7 7 55 
eiftrömen? faum etwas anders, als ein Zufa 1 
u ift Hier denkbar, und kein Fact teb er 
nahme abfolut entgegen, für wel fo 3 
fprehen. Die Urfahe, warum wie vom diefer Werbindu 
gar keine Nacpricpt haben mag feyn, weil kein Re 






























*) Sidi Mousa * Ritchie. p. 255 * **) Qumterly-Review 
a. a. .P. 2 36. Pe Dur Zu 4 Zu 


Bahar Miffelad, Dar Kulla. 607 


wi dieſe Gegenden feinem Weg nimmt. Alle Reifebe: 
hte dee Pilger und Handelsieute lenken nordwärts ab 
wu Boernu, Bagberme, Dar Saley, Darfur, 
ordofan mah Sennaar Uber guch biefer Meg iſt 
be gefohrnoll; weiter fübwärts, durch bie Länder ber 
übnifhen Meger, geben bie Pilger und Fakyrs nicht. 
kabefcheimlich au darum nicht, weil die großen Sumpfuns 
n, aus denen bort der Abiad bervorfttömt, vermieden 
erben. Daß dort im Süd und &.D. von Borgu und in 
larfur, febe mwritläuftige Niederungen liegen, welde 
‚ofen Ueberfehmwemmungen ausgefegt find, \ ergiebt fich bes 
immt aus den Berichten, zumal denen, bie Bromne felbft 
ı X x eingefammelt bat. Nach ibm ifb dort ein Res 
ieevieler Ströme, Bromne zählt ihrer, auf bee 
5 von Wara nah Dar Kulla, act verſchiedene auf, 
abei der bedeutende ber Bahr Miffelad *), melche von 
iefem Steom im Oft, ſüdweſtwärts bis Dar: KRula, durch 
im jeher mwaflerreiches Marfchland (wet and marshy) ohne 
Binter, insgefamt vom DO, nah W. fließen follen, und des 
en Lauf nicht unbedeutend fenn kann, weil Reifende von 
Bara oder Kobbe in Kur und Saley, bis Dar Kulla an 
‚so bis ‚180 Tage gebrauchten. Der Miffelad felbft, 
Ilite aber nad den Angaben, die Bromne in Dar: Fur 
erhielt, gegen Nord weſt fließen. Dieß würde, wenn es 
fi fo verhielte, ein ſehr wichtiger Einwurf gegen das 
v en des Großen Stroms zum Bahr el Abiad 
Ya; die Nachricht ift nur Ausfage von Sclavenhändlern. 
Über allerdings ift es fhon merkwürdig; erſtlich, * 
fer Babe Miffelad grade die entgegengeſetzte Strö— 
mung haben follte als fie der Große Strom an diefer Stelle 
nah allen bisherigen angeführten Ausfagen baben muf. 
weitens fo zeigt es fib, nach einer Bemerkung des 
bers von Rithies Nachlaß **), und aus fehr 
vielen andern Berichten der Afrifaner , daß fie über die 
jegenden fich nicht immer fehr genau ausjubrüden 
m, und bei der Angabe des Laufs eines Stroms nicht 
immer das Ziel nad welchem binwärts er ſtrömt bezeichs 
nen, wie die Europäer, fondern die geographifche Linie vor 
ugen haben, im welcher das Strombett von dem jedess 
maligen Standpuncte bes Augenzeugen aus fi bin: 
Biebt. Segelt er den Nilftrom Aegyptens aufwärts, fo wird 
er fagen, dabinmärts (ſtatt nah Mord) gebe der Nil, 
alfo gegen ©. und S. W., weil er fih dahinwärts aus: 


— 
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bebnt oder baumartig verzweigt, wie bieß öfter auch ſchon 
Prolemäus bei feinen Strömen bes Suban angezeigt zw 
haben fiheint, und bie Araber die Quelle des Nils oft fein 
Ende zu nennen pflegen, flatt des Anfangs, Hiernach 
würde. dee Miffelad, den Browne in Dar:Aulla nur 
aus Hörenfagen anführt, eine, gerade feiner Angabe nach, 
entgegengefegten Strömung, alfo gegen S. O. haben, und 
die Abdachbung, die Senkung des bortigen Bodens würde 
nicht gegen den innern Sudan, fonbern allerdings gerade 
gegen den obern Nil el Abiad gegen Sennaar gerichtet 
ſeyn. Drittens, fo ift dieß merkwürdig, daß Burd: 
Hardt während feiner genauen Forſchungen in den bortigen 
Sebieten, durchaus Feine *). Nachricht von einem folchen 
feparaten Bahr Miffelad erfahren konnte, dagegen aber 
viertens nicht nur die allgemeinen Zeugniffe nach obigen 
diefe Sdentität des Großen Stromes und des Nil el Abiadb 
von den Reifenden in Borgu oder Dar Saley beftätige 
fondern au, daß diefe Gegenden wohl bewohnt feyn 
und einem ältern, bisher unbefannten Nubifchen Ger 
phen, Selym **) in fofern befannter zu feyn foheinen, d 
er den Nil el Abiad aus großen Seen im Sudan } 
men läßt. Macrizi, der diefen Selim el Aſſouany, 
einen’ verloren re Nubiſchen Hiftoriter benugt hat, 
fagt vom weflliden Milarme, dem großen Mil el Abyad (b, 
i. Weißer Nil, nah Jackſon Nil der Neger), „er komme 
vom Werften ber, fey tief, weiß wie Mil. Reiſende vom 
Sudan hatten ihm berichtet, er komme aus Sa 

und fammle fish im Sudan in großen Seen (Beraf, 
Selym, d. i. der Plural von Birket; d. h. See), das 

fey unbefannt, das er nachher durchfließe, feine W 
feyen da nicht weiß, und diefe Farbe erhalte er vom Be 
den oder von einem Zuflrome. Seine beiden lifer fegen 
aber bewohnt von mehrern Völkern. Un einer zweiten 
Stelle fagt derfelbe Selym bei Macrizi*‘**), über bie 
fen obern Lauf des Nils dem er von Nubien aus nad: 
forfchte: „er Habe barüber viel nachgefragt von Volk ju 
Volk, aber Niemand gefunden der das Ende gekannt; mut 
ſollten die Wofler aus Wüſteneien kommen. Bei bobem 
Waſſerſtande brächten fie aber Schiffstrümmer, 

und ähnliche Dinge, daraus man fhließen folte, daß 1 
diefer Einöden auch Culturländer fegn müßten. ’‘ 







* 


*) Burckhardt Trav. Ave: II. p. 484. **) Macrizi nad) Se- 
lym el Assouany im App. NI. bei Burckhardt Trav. p. 
493. und im Quatremöre ———ez sur l’Egypte etc, Pa- 

ries 18115 T. Il. p. 22. #r%) Ebend. ©, 499. 


Bahar Miffelad, Dar Kulla. 509 


Die Identität bes Nigerfiroms mit dem Nilſtrom 
wurde au Hornemann *) in Murzud durch die directe 
Behauptung eines dort einheimiſchen Mannes beftätigt, daß 
allerdings eine Verbindung zwifchen beiden ſtatt finde, doch 
mit ber befondern Mobdification, daß diefe vor der. Regen⸗ 
eit gat nichts bedeute, weil in der trodnen Zeit ber Niger 
agnire und micht fliefe. Sollte diefe Verbindung zur naf: 
fen Jahreszeit nur überirdiſch, zur trocknen nach ber großen 
Ueberſchwemmung und Ausbreitung über das Nieberland 
Dar: Kulla, nur unterirdifch, als Filtration durch die Sand: 
berge flat finden; oder kannte diefer Erzähler den füdlichern 
größern Strom nicht. -. 

- Diefe Ziefe Dar: Rulla’s, gefeßt, daß fie eine ab: 
folute ift, im Gegenfag der abfoluten Höhe der Zerraffe von 

ennaar, 4000 Fuß hoch über dem Meere, nah Bruce’s**) 
von Rennell und AL, v. Humboldi's berichtigten Ans 
gaben, welche der öftlige Nil el Abiad bucchfchneidet, würde, 
nah dem gegenwärtigen Zuftande unferer Kenntniß diefer 
Gegend, die Vereinigung des Niger: und Nilſtroms bier al: 
lerdings unmäglich machen. Dieß ift der Hauptpunct auf 
welgen Mennell ***) feinen Einwurf gegen die Identität 
beider Ströme geflügt bat, den wir auch noch nicht zu be: 
feitigen im Stande find, fals man nicht die höchſt wahr: 
[Aeintigge, bebeutende Gefamterhebung des centralen Afrika 
ber den Meeresfpiegel zuzugeben geneigt if. 

Beſteht aber diefe Vereinigung, und wäre der Ganal 
des fogenannten Bahr Miffelad wirklich das Werbindungs: 
glied des Niger und Nil, welcher gegen DOften hin durch: 
Hrömt, fo müßte diefer Sttomlauf im Süden von Dar: 

t eine große Curve bilden, und dann nordoſtwärts als 

bar el biad die Schwelle von Sennaar betreten. Die 
fogenannten Milguellen des Bahar el Abiad im Oft von 
Donga auf den Komribergen (f. unten bei Nil) nach Bromne, 
Wären dann nur die Quellen eines rechten Zuftromes, aus 
dem ſüdlich anliegenden hohen Gebirgslande, und auf ber 
aradanenflraße von Kobbe in Darfur nach den Kupfermis 
um Fertit, welche Browne mittheilt, müßte der Große 
Strom überfegt werden (f. oben ©. 250). 
Wirklich fagt das oben angeführte Stinerarium auch, 
im Süden von Dar Fungaro, nach 73 Zagereifen komme 
man Über ven Bahr Zaifha +), und dann er? zum Bahr 


— — 


Horneman Voy. ed. Langlès, p. 292. **) Rennell Ap- 
Bend. in M, Park —e Xi. Al. v. Humboldt 
aſichten der Natur ©. 112. Bruce Trav. 2.Ed. II. p. 33 
RKennell bei Horneman Voy, ed, Langlès II. p. 258, 

%) Browne Trav, App, p- 473» ae 22 Sta 
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el Abiad; der erfte falle bei bem Orte Konderni in dih 
legten, und da wohnten Heidenvölker, genannt Cufni 
Hier fen alles voll Palmbäume mit Früchten, bie, —— 
chreibung nach, der Cocos ähnlich find. Wenn irgend ein 
trom, fo. iſt wohl diefee Bahr Taiſha, ber } 
wegen der Palmen und Gocos in einem weiten Biefthal 
fliegen muß und nit bloß Gebirgswafler au _fehn fi 
und offendak zum Nile firömt, ber weſtliche Bahr 
der Babe Miffelad und der enblie Ausgang des Niger 
den Militröm, obwohl von feiner Größe uns par nichis g 
fagt witd. Wenn der Bahr el Abiad einen folden Zuftre 
bat, fo kann er freilich nach Bruces Berichten eine d fr 
mal größere Waſſermaſſe nach Nubien führen, ‚als alle 
lichen Nilatme zufammengenommen, und dann toäre bie 
Einwanderung der Fungi auf einer fo 
lötte von Banoes (f. oben ©. 254), die wohl eines drö 
ber firämenden Gewäſſers bedurfte, höchſt wahrſch 
aus den Negerflinmen des Sudan herzuleitem 
"Die Große Niederung am. Miffelad wird. bei 
Dür:Kulla genannt, anderwärts Babar Kullal 
beißt Land, Bahar beißt —— nah Neger 
Diefes Arabifchen Wortes aber Duolla, wie: 
“ beftändig dei den Afbantis und am. Gabunfluß: (f- © 
295) ausfpresen hörte. Die Arabifche Bedeutung ‘ 
Sadfon mit „die Sammlung bet Geema 
(the Sea alltogether) *) und bemerkt, daß dieſer Ausbn 
jedesmal gebraucht werde, um die Verbindung bes eilt 
oder Kr mit dem öftlihen Nil und alfo die Co 
diefer. Waſſer zu bezeichnen **). Es bedeutet dah 
stoße überfehwernmte Kandfchaft, jene Sumpfung 
vial land), bat alfo eine ähnliche Appellative Ber 
mie erwa Wangard, Was aber die Afhantiberichte *"") d 
das Land und Reid Quolla Raba tiennen, iR offen 
bei den Aradern Rulla Raba, oder Raba Kulla, 
der Wald von Kulla, (Rolla), alfo kein eigries 
zeich, fondern nichts anders als die Walbung der Su 
region, bie wir ſchon längft am Norbrande „$ effin 
unter demfelben Namen kennen Helene und ihre 
form: im: obigen —5 haben (ſ. oben S. 243. El.a) 
welche durch biefe Vergleipung mit Dar Kulla d 
an welche fiy jene unmittelbar anreibet ein neues 
über den ganzen nördlihen Sudan längs ber Süpfelt 
Migerftromlaufes verbreitet. — 

























*) Jackson Acc. of Timbuctoo 9, 505, 
+ Monchly Mag2. 1817. p. —— las Minis 
2 . P: 2032, — 
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Wir fchließen biermit die mühfame Unterfuchung bes 
Großen Stromes, bei welcher wir nur die Berichte ber Aus 
gengeugen, die eriten Quellen, und bie unmittelbar daraus 
fi ergebenden Thatſachen mit Ängfllicher Genauigkeit 
verfolgt gm haben — „da wir aus Erfahrung wiſſen, 
daß öfter das Glück neuer Entdeckungen und Ermeiterun: 
aen der Wiſſenſchaft in jenen fernen Gebieten, ja felbft die 
Mobifahre der Neifenden und das Gelingen ber Unterneh: 
mungen auf jenen unbefännten Wegen, von der Treue und 
Genauigkeit geograpbifger Darftellungen abhängig “ find; 
Wir erlauben uns nun erfl einen Gefamtüberblid nebft eir 
nigen Vermuthungen ehe wir zu dem benachbarten Syſteme 
des großen Nilftcomes übergehen, _ 

(a 
Erläuterung 5. Hiftorifher Rückblick. Der Ni: 
ger, ein unentwideltes Stromfyftem. 


Der Niger wird mit Recht als der wichtigfte Gegen: 
ftand der Unterfuchung der Afrikaniſchen Societät, wie an: 
derer Verbindungen zu ähnlichen Imeden, um nämlich das 
Innere des Erdtheiles zu erforfchen, angefehen. Denn tie: 
fer landeinwärts find feine Ufer bebaut und bevölkert, wie 
es die Ufer der Themfe find. Die Städte an ihm find bie 
großen Marktpläge für das ganze Nordafrika, in welchem 
deffen koſtbarſte und merkmürdigfte Probucte in großen 
Duantitäten einzubanbeln find. Das ganze Handelsſyſtem 
von Afrika ift auf fie berechnet; denn regelmäßige Carava⸗ 
nen geben, fo viel wir gegenwärtig ſchon wiffen, vom Gams 
bia und Senegal, von Marokko und Fez, von Zunis, Tri: 
polis und Fezzan, von Kairo und Dar: zur, und wahr: 
fHeinlid auch von der Küfte der Samauues zu ihnen hin. 

Und beim Zufammentreffen diefer verfchiedenften Ma: 
tionen, in ihren eigenthbümlichen Trachten und Gebräuchen, 
mit ihren eben fo verfchiedenen Sprachen, herrſcht Friede, 
Ordnung, Einigkeit, gegenfeitiger Dandelsgewinn. Die 
größte Eierbeit des Eigenthums und die Gerechtigkeit der 
Beherrſcher gegen die Untergebenen, die größte Hocach- 
tung gegen die Fremden, die Höflichkeit und condentionelle 
Guftue im Handel und Wandel, find nothmwendige Bedin— 
gungen zur Erhaltung eines fo merkwürdigen, weitgteifen: 
den Verkehrs vieler Millionen Menfhen, die zwar zuwei⸗ 
len Unterbreihungen erlitten aber im allgemeinen fich immer 
wieder bergeftellt haben. 

Daß dieſer nun hier zur Wirklichkeit gelommen ift, das 
ergiebt 2 unverfennbar aus den vielfältigen Berichten un⸗ 
äbliger Augenzeugen, noch mehr aus der Geſchichte diefes 

ertehrs, infofern er nach außen wirkt, worüber wir nun 


512 Afrika, Waſſerſyſteme. —* —— $. 22. 


fehon fo viele Thatſachen *) erfahren die ſich 
mehr Hegenfeitig beflärigen, deren. at J d 
angeführt haben, 
Wie er aber hierzur Kr r 
muß dene die Zukunft eure Auffapl 2 
fi sam woraus erwarten, daß auch b t 
ung als erſte Bafis der KA 
fr Aefndern effalt, nicht unwir am 
Das — des Niger iſt 
iR es nicht ohne großen Einfluß Bi [ 
Tipe Ehtwielungsgefchichte feiner 5 
eines Binnenlandes gedacht werden 
Sein Zug nimmt nicht, wie yet 
Ditection ‚nah einer Sıromlinie oder’ 
an, fondern tie feine Waſſer vom D. nad 
ah D, dom M nad &. und ı 
—— nach eitter “ wo 
Zirflände Nigritiens in Houfla,. 8 
die Pfiker, die nach ber Zeit ber ci 
im Bette Lande des untern Laufen 
tien yüfammenftrönten. Im nn 
dels 685 ſie ihren Umtauſch und a 
ftu 14 den Waſſer des Niger than, 
ah aub und Fruthterde auf — 59* 
ande cken derwandeif, mit and 
gesen die Waffer dann mit ber heißen 
Sie, bie Handelswelt ut —9 
Wulſt babon nach allen W 
um zu 'gleigger Periode im 3 
mann wiederzufehren, it dem 
- bei Verkehrs für das Binnienland, 
Betra Ai wir 8 anze — 
genauer, glauben bit u tan 
— ‚minder — ie SFR : 
Ei r gu e blicken, ‘das tn feitte Dutelfere Ach 
nid: zu der ch —— 
Kun altentHälben au ‚gewi tomſy 
Eu ſeyn ſcheint. ent. 
enn nur daraus laſſen ne Miderty 
Brei ten über den Pigerlauf begrei IT: 
Hänge noch mit dem euren, xt 
auch itgendwo, mit bein des S: 
Wenigſtens die eine Hälfte des Jah 
ſchwelle, und es iſt hiet 2 eine" 


m. - > N » Jan “ ae 


2 Senegal Zeuru ss on * — 
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ildet.. Der Niger ift alſo ſchon bei feiner Quelle nicht 
d vollfommen begrenzt und individualifirt, wie z. B. bie 
mehrſten Europäifhen Ströme es. find. Hier braubt noch 
Feine Kunft des Canalbaues den Zragplägen nachzubelfen, 
um fie jur — — für Schiffahrt zugänglich zu 
machen. Die Quellſtröme ſcheinen es bier noch ohne dieſe 
Beibülfe zu ſeyn, weil eben ihre Waſſer die Gehaͤnge der 
Woflerfheiden und ihre Wiegen überhaupt, noch nicht fo 

im bie Tiefe ausgemwirkt haben, wie bei andern Syſtemen. 

‚Es fcheinen alfo zwifchen dem Nil und dem Niger 
Bwitterfiröme gu liegen, die der Johtszeit nach, dem einen 
oder bem andern Syſteme angehören könnten. 

„Eben fo wenig individualiſitt ſehen wir den Niger in 
einem Mittellaufe, wo er große Inſeln, Seen bilder, und 
aldb einem Strom,, bie andere Hälfte des Jahres einem 
Mertresorm,gleich iſt. Noch minder ift er es aber an fei: 
em mntern Laufe, wo flatt der Mündung ein Süßwaſſer⸗ 
e erfcheint, deſſen Ausgänge noch hypothetiſch find. Sa, 
noch bleibt es zweifelhaft, ob er wirklich ein einziges Waſ— 
ferfüflem ober eine Kette von mehrern Stromfpftemen zu 
nennen fev. 

So mußte bie Geftalt aller Urſtröme feyn, ehe bie 

we ihres unteren Laufes troden gelegt wurden, ebe 
ie Boſſergewalt die Felsſchichten und Kluftabfonderungen 
ber gefchleffenen Erdganzen durchbrach, und ihren Ausweg 
Ju ben Meeresgeſtaden fi bahnte. 

Die. zue vollendetern Entwidlung, ohne flagnirende 
Sammeipläge ihrer Fluthen gelangten Stromſyſteme, gegen 
fo aus der Mitte ber Hochländer bis zu den Deeanen; die 
minder entwidelten blieben innerhalb der Mitte der Conti: 
ninte jurüd, , und indem mir diefe gegenwärtig als fo ge: 

altige, wallerreide, felbftftändige Süßwaffermeere betrach⸗ 
en, und als Ströme vom erfien Range anerkennen, fo 

ben fir. diefe Ehre doch nur auf Koften ber Binnenlän- 
er, die fie befpülen, erlangt. Denn durch deren Unvollen- 
dung blieben die Binnenländer ebenfalls im Zuflande der 
Gefhloffenbeit, ihr Rumpf wurde nicht im Glieder gefpal: 
sen, es entwickelte ſich Peine ſolche Mannichfaltigkeit von 
Thal: und Bergformen in ihnen, fie blieben ſchwer oder 
ganz unzugängliih, und das Binnenland trat in keine nas 
türlide Verbindung mit feinem Geflade, bie Mitte gelangte 
nicht zum Derkehr mit ihrer Peripherie und die Form des 
Gontinentes nicht mit der des Dceans. 

Ein foldes unentwideltes Waſſerſyſtem, mie es au 
andere Erdtheile darbieten *), ſcheint allem Anfchein nach 


Bergl. U. v. Humboldt Reife in ‚die Aequinoctialgegenden 
Th. 3. ©, 127. 
1.29, Re 
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ber Miger zu ſeyn. Zwar nur einzelne Spuren und Nadp: 
richten deuten batauf Hin, fo wie das wenige Hiftorifche, 
was wir Über die Völker in feinen Thalweiten willen. 
Schließen wir von diefem zurück auf feine Form, fo wird 
es aus jenen Gründen unwahrſcheinlich, daß er gegen 
den wirklich fich einen Ausgang in die falzige Fluch bahne, 
obwohl directe Ausfagen dafür fprechen. Doch auch bier 
können Erfcheinungen eintteten, die fo eigenthümlich find, 
außet unferer bisherigen Erfahtung liegen, daß unfere 
Schlüſſe, die fih nur auf Analogie gründen, bei ihnen nicht 
mehr anzuwenden find. Ob der Niger ein nur von het 
- Sahara gegen Süden abgelenkter und zum Hochlande hin 
üibergewanderter Strom feyn möchte, fo wie der Senegal, 
davon kann erſt weiter unten bei der Bildung der Sahara 
die Rede feyn. 
Anmerfung Nahtrag; Hadji Bubektrs Stine 
zarium von Futa-Toro, queer burd den Sudan nad 
Suatim und Mekka. - 

So eben erhalten wir durch ben jungen Franzdſiſchen gelehr: 
ten Drientaliften und Reifenden, Mr. Rouzee *), ber leider im 
November ı820 am Senegal, zu früh für die Wiſſenſchaften, ge: 
ftorben ift, den neueften Bericht eines Pilgers, Hadji Bubekr, 
der von dem Alpenlande ber Bulahneger aus, längs dem Zolida: 
from über Sego, Zimbuctu, Haouffa, Bornu, Dar: Fur zum Nil 
in Sennaar die Queerreife durd Afrika volleadet, und dann über 
den Hafen Suakim nad) Mekka gegangen war, von wo er auf 
dem Notdwege über Gairo und Marokko zum untern Gentgal zit: 
ruͤckkkehrte. Hier theilte dieſer Fulah aus Futa⸗Toro an Rouzde 
- feinen Beriht mit, der bei aller Kürze um ſo mehr Werth bat, 
da wit aus diefem Lande bisher noch Feine Nachricht biefer Art 
erhalten, und Rouzee m:r der Sprade des Berichrgebers fehe 
bewandert war. Wir wollen hier nur das darin wirklich Neue, 
und dasjenige mittheilen, was als Beftätigung oder Wiberlegüng 
oben gedachter Angaben dienen kann, da fidy gegenwärtig die has: 
tifhe Maffe der bisherigen Daten ſchon critifh überfehen täft. 
Die Neuheit manches Berichtes, ergiebt fid daraus, wird barım 
nicht immer Neues bringen; gewöhnlich werden es hoͤchſtens nur 
einzelne wichtigere Data ſeyn, welde den vorhandenen noch him 
zuzufügen find, und wir Fönnen ſchon hiermit den Wunfd des 
verftöorbenen Rouzee erfüllen, feine Mittheilung des Pilgers mit 
den fhon vorher in Europa bekannt gewordenen Angaben kürzlid 
zu vergleihen und zu prüfen, um das wahrhaft bereichernde dar⸗ 
aus hervorzuheben. ! 

Hadji Bubekr **) reifete aus feiner Heimath Futa- Toro, 
wo er als Muhamedaner die große Pilgerfahrt begann, oftıWärts 





*) Jomard Notice sur M. Rouzee Voyageur Frangois ia 
Malte. Brun Nouv. Annal. de Voy. Par. T. VIIT. p. ı 
— 208. **) Hadji Boubeker lıuneraire de Seno -Pals 
ville de Fouta.a Ja Meeque a. a. ©, p. 200. 


Niger, Rüdblid, Big 


na Ergo. Bon biefer Stadt in 25 Tagen gegen Norbeft nad 
Zimbuctu, in geringer Entfernung vom GCailoum (?ob der Gans 
farra?), einem großen Fluß den er für einen Arm des Djaliba 
(Joliba) hält. Diefen Strom fhreiben die Mauren Djolba, 
bie Neger aber Djaliba *). Zimbuctu ift gegenwärtig von 
Tuaricks (wohl jene Phellara) unterbrüdt, die aus Tawat (Zuat?) 
ber Dafe gefommen find und in beftändiger Kehde mit den Maus 
ven ſtehen. Widrige Umftände zwangen ben Habji über die Hans 
deldftabt Dienne (Zinnie?) nad) Haouffa zu reifen, das von 
ein leptern Drte 30 Zagereifen entfernt ift, davon er bie erfte 
Iffe auf einem Ganoe fchiffte dur die Königreihe Kabi und 
Roufa. Zum Reiche Haouffa gehören 5 bis 6 Staaten. Dieb 
bar ehedem nur von Daouffaern, d.i. Negern glei den Joloffen, 
bewohnt, und unn Mauren, jest aber haben den größten Theil 
die Tuariks und Fulhas bejegt. Diefe Fuiahs, Ful hen (Poules) 
bewohnen die ganze Weſtſeite der Stadt, bie daher auch Fulhen 
beißt. Diefe Fu l hen haben ganz diefelbe Karbe, Züge und Sprache 
tie die Bewohner von Futa :Zoro; eine Veftätigung unfers oben 
(©. 477) angeführten Gates der Ihentität diefes weitverbreiteten 
altes, welches als eine merfwürdige Mittelgattung **) zwiſchen 
ven eigentlichen. Negern und den Afrikanifhen hellfarbigen Natio: 
ven eine größere Aufmerkſamkeit als biöher verdient. ie felbft 
nennen fh Dhomani Hadji Bubeker fagt, fie feyen bie beften 
Dirten der Welt, ihr Land ſey bebaut wie Aegupten. Es fehle 
Men. zwar an Auderrohr und edein Krüdten, dafür aber hätfen 
“einen Reihthum von Hirfe, Weinen, Gerfte, Baumwolle, Hanf, 
dige, und verftänden in allen Karben zu färben. Haoufſa habe 
mehr Handelsverbindung mit den Sandfchaften im Often als. im 
Veſten. Bon Timburtu ging bie Reife nach Kaſſina, die größte 
Stadt am Strome Djalibaz fie ift die Gapitale des öftlichen 
Paouffareiches , wo Kaufleute aus fernen Gegenden zufammen 
ommen, z.B. aus Zripoli, die man fogleih an ihrer hellen Farbe 
und dem reichen Kleidern erkennt. In diefer Stadt find bie 
auſer oder alten Landeseinwohner viel zahlreicher als bie 
ulhen und Tuarite. Bei den Arabern heißt die Stadt Kaſch— 
+ bei den Negern aber, welche den Laut des ſch gar nicht has 
ben, beißt fie KRaffina.. i 
Eine wichtige Beftätigung ber obigen Angabe -(oben ©. 486) 
don ber veränderten Lage von Bornu ***) befindet fi in die: 
mi Reifeberichte; Bornu liegt geradezu im Often (nit imN D.) 
na ,..und das Königreih Bornu wird in feiner ganzen 
ite vom, aroßen Djaliba dburhftrömt. Die Einwohner von 
ornu-find. ſchwarz wie die von Haouſſa, haben ähnlidhe Sitten 
aber eine andere Sprache und find weit gewandter, tapferer, geifte 
voller, Von Bornu reifete Hadji Bubeker nad) Wadaec (Wabai) 
ühmer gegen Oft; bier begleitete ihn aber ber Dialibaftrom nicht 
mehr zu feiner rechten Geite. Er fragte wohin der Strom gehe? 
man fagte ihm zum Nil, Anbere, es jließe ein Theil des Nil in 
ben Djaliba ein, und wieder Andere, die aber die Vereinigung 
Ip ⸗ a 
— 


*) a. a. D. ©.202. . **) Mithribates 3. Th. 1. Abſchn. ©. 
142. *) a, a. O. ©. 404. r 
2 


516 Afrika, Waſſerſyſteme. TIT. Abſchn. $.23. 


beider nicht Tengneten, es fol der Djaliba fehr weil geden Süden 
fließen und fi in Aethiorien (Habeich) endigen. In MWabhi‘kk- 
gießen fi mehrere große Ströine in den Djaliba. Von Bor 
reifete der Habdji über Begharme, Kouf, Fur, Shendi in dasıfand 
Barbara (f. unten bei Ritlauf, wo er ein aderbauenbes Vo 
fand, nad) feiner eignen Bemerkung ben Fulhen, feinen Landslen 
» ten, fehr ähnlich in Gefiht und Farbe, das den Atabern un 
worfen lebte. Don bdiefer Gegend am Nil, die wir durch Butt 
hardt-genauer Eennen gelernt, wanderte er Über Suakim ne 
Mekka, wohin er nah 14 Monaten Abriife von Füta KToro ge⸗ 
langte. a I 
Aus Rouzees Leben geht es hervor, daß bie Franzoͤſiſche Es: 
lonie am Senegal ebenfalls auf geographifhe Erweiterung der 
Landesfunde am Nigerfitom ausgeht, und zu dem Ende zu St. 
Louis vorzüglid Schuler zur Belehrung der Fürftenföhne der 
Neger und Andrer, mit alüdlihem Erfolge errichtet bat, und int⸗ 
befondere Fleiß auf das Studium der einheimifhen Sprachen und 
ihrer Literatur verwendet wird, bie minder armift ale man zu 
‘glauben pflegt. sFr nd 
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Deister Abſchnitt. — 


Stufenländer des nördlichen Afrika, 
oder das Wafferfyfiem des Nilſtroms— 
ar" i - 7 


Fe * 


Kein Strom der Erde, deſſen Name früher in: der Gr: 
ſchichte der Völker gefeiert worden wäre als der- des Niles, 
kein Stromland, das mehr Wunder der Natur und K 
aufjumeifen bätte, als daa feine. Wie dag fruchtbare 
biefes werkthätigen Stromes felbft erſt aus feinen t 
ich emporgehoben, fo fproßte auch aus feinem: Boden die 

ltefte Gulrur der Velker auf. Und doch: bat bis auf ‚ben 
beutigen Zag noch Niemand feine wahren Quellen ‚sefeben, 
feloft die kühnſten Wanderer der neuelten Zeit, Bruze 
Bromne nicht, die um dieſes Zweckes willen gu beibem,Gei: 
ten feiner Ufer fi mit beiſpielloſer Anſtrengung baruzı 
bemübheten. . u EEE 

Mob immer wilfen mir nicht viel mehr von ihnen ale 
Gl. Piolomäus vor anderthalb taufend Jahren, ‚der ums 
fügt, daß der Nil-auf dem Mondaebirge: entfpringe,, uud 
als Herototus, ‚der ihn aus dem Weſten durch die Länder 
der Schwarzen hervorſtrömen läßt. ‘ Mut 

Don bier nerdmwärts ziehend, durch unbekannte Wild: 
niffe, nimmt er auf feinem Oſtufer den Habefiinifgen Zu— 
firom auf, melchen wir bisher mit dem Namen des Mile 
allgemein ‚bezeichnet haben, und no tiefer hinab mündet 
fih ein dritter Hauptarm in ihn ein. a” “. 
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Dieß iſt im erſten Drittheil feines Laufes der größte 
Reichthum, der ihn ernährt, denn von ba an muß er ohne 
itgend einen neuen MWafferfchag, weder an atmosphärifchen 

äffern, no an Zuflüffen aufnehmen zu können, die jan: 
en Wüften durchwandern, bas ganze Zell (Aegypten) be: 
feuten, und felbft das Delta nach allen Richtungen bin 
durchfurchen, bis er, geſchwächt und mast, kaum no feine 
Wellen zum Mittelmeere bintreibt. In diefer Vertheilung 
feiner. Glieder ift Bein andrer Waſſerzug der Erde biefem 
Wunderſtrome gleich. 


k 


— Exſtes Kapitel. 
Der Obere Lauf. 


gwei Hauptarme ſind es, ein weſtlicher und ein öſtll⸗ 
a * bier zuerſt, jeder für ſich, die Aufmerkſamkeit auf 
ziehen. 
1. Weſtlicher Nilaem, Bahar el Abiab, ber 
Weiße Strom. Diefer größte, aus weiteſter Ferne nach 
fm aus Sandbergen (S. 508) herabfirömende, Quell⸗ 


Pr 


* 


rom des Mil, -entfpringt aus vielen Quellen auf dem 

ömbdgebirge, Jibbel Kumri, welche allefamt im Lande 
Donga in den Einen Strom ſich vereinen. Um an feine 
Quellen zu gelangen, braucht man von Bornu aus, gerade 
nah Süden so Zagereifen, von Sennaar liber. Shillut 45 
Tagereiſen *). : Sie liegen alfo zwifchen dem ten bis tem 
Grab Nordbreite und in einer directen Entfernung von 260 
bie 200 geogt. Meilen (1440 miles) von der Mündung am 
Miteelländifchen Meere. Diefen Weg burclaufen feine 
Waſſer anfangs in nordöfllicder, dann aber im ganz nörd⸗ 
licher Richtung, fo daß fie nur 17 Grad im W. vom Me: 
vidian der Nilmündung (unter 4g Ör. D. L. von Ferroe) '') 
gu tiegen tommen. EL TE ' 
Ser Abiad durchſetzt bie WBergterraffe von Fazuglo, 
Burchbricht die Bergzuge von Deir und Tuggala, das Land 
Der Fungi, “erite in die Ebene, und nimmt viele Ströme 
auf, davon uns folgende von Negerfchaven *'*) aus jenen 
"Wegenden genannt werden: ber Bahar Indıy, B. Arramla, 
B. el Hareos (ob von den: Harrapbergen tommend?), B. 
Emdrenje und B. Esrak (wahrfeinlich der Nil B. Azrek). 
Auch der Maleg, welcher in den Sümpfen am Fuß ber 
Zerraffe von Narea entfpringe, und durch Bizamo fließt, 


) Browme tray, 493% M Reunel Mem. in Hornemwann 
‚Voy; ed, —— Up · 259.) Seegen Rachrichten 
(ber Dar: Kur in von.Bah M. Corr. 1309. März, . 
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cheint fih in den Bahar: el: Abiab zu gießen, daher Brute 
auf feiner Karte ihn mit diefem verwedhfelt Bat”), 

uf den Inſeln des Abiadb, darunter vorzüglich brei 
. größere, die aber zur Megenzeit nicht bewohnt bleiben kön— 
nen, lebt.das Negervolk der Shilluck (f. oben) als Heiden 
und Flußcorſaren **), bie noch in der Mitte des werigen 
——— dieſe Gegenden weit und breit von ihren 

nfeln und Sumpfufern aus ſehr unſicher machten. 

Der Abiad' ſtrömt in gleicher Breite mit ber Stadt 
Sennaar’ (15 Grad Mordbreite) zwiſchen den zwei Drten 
EI Aice (Heller Alleis bei Browne) auf dem linken und 
Spilluk auf dem rechten Ufer hindurch. - Bei diefen ıf 
die Ueberfahrt der Kaftlas von Dar: Zur und: Kordofan 
nah Sennaar ***). 

Er ift hier fo breit, daß man das Geſicht eines an: 
bern auf dem gegenüberflehenden Ufer nicht erkennen kann, 
aber wohl die Menfhenflimme hören. : Auf feinem Wels 
ufer fliehen Bäume, auf dem Dfiufer aber liege die ‚Stadt 
ber nadten, ſchwarzen Shillukneger, die hier gegen «einen 
Zolh; den man zu entrichten hat, überſetzen. Die Stade if 
von Lehm gebaut. ea 

Etwa 8 Zagereifen norbwärts. von Shilluf, wnter 16 
Grad Mordbreite, nimmt der Bahar el» Abiod den Baba 
el: Ayteh bei Holfeia auf, weicher Lleiner-****) if. - 
beißt es im Lande allgemein: der Abiad falle in den Aztek; 
diefer bebält- jedoch feinen Namen; .' bahingegen: jener. ihn 
Verkiert: +). : Hiermit flimmen auch Burdharbis -neueflt 
Erkundigungen in Nubien überein T}). 

m Defllider Nilarm, .Bahar el Azrek, bet 
blaue Strom. (Bahr Afrat.) Als feine Quellen nennt 
man insbefondere zwei (und Lobo) oder drei (nad Bruce) 
mwaflerreiche Brunnen, - welche nur wenige Fuß im „Durd: 
meſſer, aber von größerer Tiefe, einen Steinwurf ouseit: 
ander, auf einer fumpfigen, grasreichen Alpenhöhe in einem 
balbmondförmigen Thale, im Lande der. Agows, ſich befin⸗ 
ben. Schon Tellez 44f) vergleicht dieſes mit bem reizenden 
Thale auf Monte Cavo über Albano, welches von Rom 
aus geſehen wird, und unter dem Namen des. Campo d'An⸗ 

ibale allgemein bekannt iſt. Dieſe kreisfötmigen 
ben +Frrt) im Lande, Litchambra und Aformafıha genannt, 


*) Bruce tr. 2 Edit, T. VII. in — Dissertation on 
the progressive Geogr. of ıhe Babar el Abiad ete. p.385, 
393. *) Extract of Mscr. in Bruce tr. ebend. p. 8% 
***%) Browne tr, Itiner. 1. from Cobbe to $ennaar. P: 
457. ****) Browne tr. p. 456. +) Murray Dissert. P- 
39%. ++) Burckhardt Tr. in Nubia p. 351. ++) The 
venot Recueil p. 10. +i}t) Bruce er. V. p. 302. 
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green Bruces Phantafle, in ihnen bes Ptolemäus 
ontes I,unae zu feben, 

Nah einigen Krümmungen unter Sumpfboben, vol 
Wurzeln und Gras (vermuthlich ein Torfmodr) fließt das 
Waſſer in einem felfigen Bette als raufchender Muͤhlbach 
um Thal hinab, wo er nach dreitägigem Lauf ſchon einen 
lintenſchuß breit in die Ebene Baad hervortritt. 

An der Milquelle bei dem Ort Geeſch In ber Land: 
ſchaft Sakahala (Saccala nah-Bruse) *), war bas Baros. 
meter auf 22 Engl. Zoll gefallen, woraus man auf eine, 
abfolute Höhe von 9912 Fuß (1652 Toifen) Über dem Meere 
fließen will, „ 

In zahliofen Windungen firöme der Mil von bier 
nordbwärts, 26 geogr. Meilen (35 Lieues) weit, bis er fi 
in der Landfhaft Dembea **) in den See von Tauna 
(Bahr: Sena) ergießt. Auf diefem Wege bildet er 2 Maf: 
ſerfälle. Den erſten in der Ebene von Boufto, in welcher 
er innerhalb einer geogr. Meile, durch feine Wendungen 
über 20 fcharfwinktiche Halbinfeln bildet (ganz fo wie der 
Furthfluß dei Stirling in Schottland) ***); den zweiten zw 
Kerr von geringerer Höhe. $ 

In den See von- Tzana +). fließt ber Nil in einer, 
Breite won 260 Fuß ein, und durchſtrömt ihn in einer 
känge von 5 geogr, Meilen, fo daß fein Wafler fi nicht 
mit dem des Sees miſcht; fen es wegen der Schnelligkeit 
oder wegen der eigenthämlichen Gohäflon feiner Theile. 

Dieſer Alpenfee liege in der Mitte eines fehr Frucht: 
baren Alpenthales, das (etwa wie dag Urferenthal auf dem 
St. Gotthardt) einſt Seeboden war, Er nimmt eine fehr 
pr Bat von Alpenfirömen auf, bat 9 bis 10 genge. 

eillen Länge und a bie 7 Breite (der Genfer See bat 
14 Meiten Länge in’ feiner Krümmung und feine o Mei: 
Im’ — Nach tem Angaben der Habeſſinier hat er 24, 
na den Portugiefen und Bruce 11 bewohnte Inſeln. An 
feinen Ufern Hat fi die Gultur des Habeffinifpen Alpen: 
lanbes concentrirt. 

“Der Nil ſtrömt mit folder Heftigkeit vom W. nah O. 
durch diefen lieblichen Alpenfee hindurch (transit innatans 
quasi super illum) +), daß man feinen Zug leicht an 
dem Stroͤh, Holz und andern leichten Körpern erkennen 
kann, die ex mit fortreißt Fi). 





*) Eobo R. I. p. 221. *%*) Tellez b. Thevenot p. 12. 
***) A. Murray in Br, Tr. V. p. 313, +) Tellez b. The- 
venot p. 11. und 24. ++) Abba Gregorius in Lud, Hist. 
Aeth. L. 1. c. 8, It Tsllez b, Thevenot p. 23. 
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Aus dieſem See (ben, arg von 
Provinz des Ausfluſſes und Bada mennt) 
gegen ©.D, fort, 9 macht gr große Sriclüinie za 
©&., W. und dann, nach N. bis er * ee 
29 Tagereifen fi An rl — Sc *— 
gereife, vn weiter im ‚genäbert br Re 
ibn eingefihloffene Land Gojam, wird, daher 
Halbiniel Sojam, Peninsula genannt *). r.äur m, Finke, 
Mit Gewalt bricht er aus dem füdßftlichen., Winkel 
bes 5* in der Landſchaft Dara hervor, und fü 
nachdem er 2 Meilen weit gefloſſen, in, den 
Waͤſſerfall von Alata (die eifte Catadoupe ber p rtugieſ⸗ 
der dritte Cataract des Bruce), den Bruce Mauf 40 
hoch fhägt. Er dat die Breite einer Heinen Viertelffunbe (2), 
wern er vom Regenwaſſer augeſchwellt iſt, — t im 
nem fehr engen, finftern Felſenſ lunde, 
darauf die erfte und einzige Brüde (die, melde Mer 
cet bei Siout angab, eriftirt nicht) ***), welche diefer & om 
srägt, von den Portugiefen gefprengt: iſt. Diele * 
muß zu den reizendſten Alpengegenden von pie. 
werden. „Won bier aus," fagt Abba Gregorius ), Wen 
„men fih nun alle Regenmaffer, alle Slüffe md Grröm 
‚von Habefch (der Dane, Hawaſh ausgenommen; die 
„rothen Meere zueilen, obgleich ſie dieſes nicht 
Imit diefem Könige der Gewäſſer, den wir Abay ben 
„fen nennen, Ri bilden. fein Gefolge im weitern 
„So geftärte, ft F er ſich freubig wie ein —8* 
„Gebot feines Schöpfers hinab, um das 
„das keinen Reh bat, zu befruchten.“ Mut 
Aber bevor er. dahin gelangt, durchzieht er 
8*18 von Fazuklo, das Land der Schwai 
der Shangalla, und durchbricht die große, Örrmigebir 
in 5 verfihiedenen Gataracten ++), davon ai obere, 
hoch hinabſtürzt zum Lande der, Neger, bie, an 
Nuba, am Dftufer Guba heißen, Biefebe, ‚yı 
melde weiter im Welten Di und Fi Fr | 
—— kann fie *8 —* fte * € 
echt nennen. berbalb dieſer — 
feinem Weſtufer die Gala, melde b 9 en 
gen Habeſch leicht durch dieſen Strom b jeher 
sem. Feld hier noch res are if, nis ber Ü 
ei R v 


Ra Te 

































*) Tellez ebend. ı2. Bobo R.T. p. 222. Kruse Tr. V. » 
z15,° **) Bruce Tr. V. p. 105. **") Poncet Voy, pi. 
‚und Bruce Tr. III. p. 489. +) Ludolf Il. Aeth, L. be, 8, 
'+}) Bruce Tr, u P- 316. ‚tr Tellez in Thevenot Res, 
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— — hinab haben wir vom Habeſch her 
unbe von dieſem Strom; da iſt das Land —— el he 
aberm;, die neue Welt genannt, fagt Lobo * Ma 
—— — zuerſt ** DE * fu * 
> nachdem er aus dem felfigen —3238 
lache, mit ſeinen Ufern gleihlanfende Ebene bone —* 
naar getreten iſt, bildet er bei. der Stadt **) N Nas 
nens ein außerordentlich fruchtbates Stromthal,  mit-fetz 
em Kornboden, voll reicher, Kornfelber, die mehr als hunz. 
veetfältigen Ertrag ‚geben. , Mitten hindurch fhlängelt er 
ich in weiten Biegungen, ‚Nimmt aber bald darauf, in Lara 
jerem Sanbboden, 'mo nur feine Grasebenen und Akazienz, 
Bälßen Din: Antelopenheerden, Kranichen und, Sterhen bez, 
Böhner medeiben, ein breiteres Bett ein, bis er ſich 13 geo — 
Meilen iin ©.'don Halfera, bei dem Dete Hojile (oder, 9 
Mad in den ’Wahar: el: Abiad ergiegt ** 
WEB an feinem Oftufer, der 8 naar 
le veine Pallape, über ihm; der Nähe ve 
ite auf Barken, w RN, eile brei 
BURN. bei hohen Wa 3 — t ‚fo breit 


Di * —* Waſſer 3 a ei a ofen ke 
Bleche niedrig, und va wesen HM —— 
er Whten Zuftts nie d 

sopten erreichen ; fonder fit ar in den Eommit * er Fo 
dien verlleren Mmütde, wenn er u ni 34 Ka iu 

Abiad —2 ber eine dreifach größere item 

die Das gan ze Jahr — * gleich mählg ftark 

mie fehr abnimmt, obwohl fie auch einen hohen m “r A 

bern | er wie ber — Strom. Banane" 

g ft «8 immer a allend, daß die. t. 

— — nad der Einmundung des :el: 
Eden’ Bahart el: biab den Namen. des, feiner, . 
— a ebt, Jar 39 d aupt⸗ 
und daß der Name Abiad den nun an gaͤnß 
— Dagegen beginnt mit dem Namen, I 
bi N ee des Stroms, auch der Neme 
el RAN gekattnt,, ihim bis zu feiner Ergießung in 
das eig eibt. 

Dh 8wei⸗ Stromland (Mefopotamien) jwifchen 
beiben dem weſtlichen und öftlichen Nilftrom, welches ſich 
bon ber golbreihen Gebirgsterraffe. von Fazuglo gerade 
nordwärts bis zum ı6ten Grab Mordbreite erfiredt, ift der 

Nu N r U P} . 

Er Lobo R. 1. Th.S. 298. **) ‘Bruce Tr. VI. 349. 387. 

VII. Appendix p. 89, 9— Bruce Tr. 2 Edit, Ein p. 102, 
Nota ve A, Murray, '}) Bruce Tr, VI, 
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Sis des Neihes don Sennaar, und hat bei bi 
Stadt nur eine Breite *) von 3 (nah Bruce) oder 34 Ta- 
gereifen (Bromne), erſtreckt ſich aber auch noch weiter ge: 
gen den Morden, Die Oſtſeite birfes Mefopotamiend, bie 
vom — — bewäffert wird, iſt uns wenig befannt, 
Die Weftfeite deffelben Zweiſtromlandes, wird vom König: 
reih Kordbofan begrengt, welches Hier dag  Greniigedirt 
zwifchen dem Reiche Sennaar im Oſten, und ber Dafe und 
Königreich Dars Kur im Weſten bildet. 
Bon diefem Korbofan, das’ uns bidder, BDreowmes 
wenige Erkundigungen abgerechnet *”), fehr unbefannt ge 
blieben war, giebt Burkhardt folgende neueftle Mochrid: 
ten *"*y, Das Land ift eine wahre Tafe, auf allen Seiten 
6 Zagereifen weit von Wüſteneien umgeben, außer vor 
Schilluck am Meifen Nilfttom, da von diefem Weftarme 
des Nils, bis dahin, nur 4 Zagereifen Sandwüſte find, 
Dbevydba gayale Sei Bromwne) Heißt die Hauptſtadt von 
Korbofan, das Gegenwärtig unter dem Commando eines 
Ufirpators oder Mofellim ſteht, der ein Sclave bes Königs 
von Dar! Fur, nur beffen Statthalter, mit‘ einer Garde von 
500 Reiten, if. lg ibm warb noch ein Eingeborner 
von Bornu, ber den Titel König dee Zekroury (Cd. $. 
Mubamebanifge Neger) führt, im Obeydha genannet, ber 
fid in die Gebirge von Haſhem geflüchtet Hatte, und da 
eine Zeit lang don allen Hanbdelsleuten, die bier häufig hin 
durch Ya Abt erhob, nachher aber ermordet ward. Obep 
dha ift eih Meitläuftiger Ort, mehr aus Hütten als 'aus 
änfeen beſtehend, beffen Bewohner Ader bauen und mid: 
tigen Handel treiben. Die zahlreichftien Einwohner des 
Landes find Beduinenſtämme, bie wegen der großen Rin— 
derheerden Bafara beißen (Bakar d. h. die Kuh). Es werden - 
ihrer 20 verfihiedene Horden angegeben, die insgefamt Ara 
biſch fprechen, den Einwohnern von Dar: Fur im — 
und von Shendy im Oft im Sitte und Lebensart fr 
leihen, im Sommer ben Ader bauen, fi anftedeln, ihre 
Gm meiden, in den Zwifchenzeiten aber die Wege na 
Dongola und Sennaar fehr gefährlich machen, Sie bringen 
auf diefe Märkte den beften Weihrauch (Leban) zum Ver 
kauf, und plündern gelegentlid wo fie können. Bon det 
Hauptftadt Obeybha reifet man oftwärts zum Mil über bag 
große Dorf Dauma; dann 3 Tagereifen nach Om 'Ganater, 
wo ein Zoll (öfter bis 5 Procent) für Shendy erhoben wird. 
Hier tritt man in die Wüſte ein, die nach 4 Tagen zum 
Mil bei Gerri und zur Ueberfahrt nah dem DOftufer führe. 


*) Bruce Tr. VII. Append. p. 89. Browne Tr, p, 451. 
**) Browne Tr. App. I. p. 457, ***) Burckhardt Tr, 
App. 1, p. 482 und p, 257, 
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Erläuterung 1. Nachforſchungen über die 
' Nilquellen © 


Herodotus, der Vater der Hiftorie, koͤnnte von keinem 
ee Aegypter, Ribyer, noch. Hellenen, gr Über die 
hiquellen erhalten, nur.ein Priefter au Gais *), ein Hier 
‚grammatens, wollte etwas darüber willen, unb nannte arg 
nde der Thebais, zwifchen .der Stadt Syene und der In— 
I Elepbantine zwei Berggipfel, Krophi und Mophi 
Koögı, Mögı), wo der Nil tiefen Gründen entquelle, deren 
Bofler zur Hälfte: ſüdwärts nach Aethiopien, zur Hälfte 
bee nordwärts nad Aegypten firömten. «- Unfkreitig warb 
ier nit ſowohl bie: Quelle des Stroms, ale vielmehr der 
Infang ‚feines:.Einftrömens: nach Aegypten verflanden, am 
en⸗Mile ataracten deren Landfchäft uns: neuerlich bekannt 
yenug geworden iſt. Wonrden Cyreneern erfuhr er :dagegen, 
‚aß die Mafamonen, Bewohner der Syrten, die. erſte Kunde 
on dem großen Strome. gebracht hätten „" dee im Innern 
on Afrika vom W. nah D. ſtröme, Grocobile ernähre, an 
veffem Ufern ein Bleines ſchwarzes Volk lebe, das der Zau— 
erei ergeben fey;: 

Diefen, den wir erſt kürzlich als. den Nigerſtrom ten: 
nen leinten, hielt. Herodotus für den Mi, ber von W. nad 
D. fließe, und alfo einen auferordentlihen Weg von Me 
naten durchlaufen mußte **). vor 
Iundeß die Tiefe von Wangara, in weicher ber Niger 
ein großes, ſtehendes Wafler bilden foll, ſo wie die Höhe 
der Ebene von Sennaar, welche Rennell und v. Humboldt 
nah Bruce **"), auf mehr als 4000 Fuß abſoluter Meeres: 
höhe glauben annehmen zu. müffen, ‚machten diefen Zufame 
menbang nach dem gegenwärtigen Zuftande unferer Kenne 
niß diefee Gegend fehr unmwahrfcheintich. 

"Ein zweiter Einwurf gegen einen ſolchen Zuſammen- 
dang der Miger mit dem Nil ift.der, daß das" Anfepmwelleh 
beider Ströme völlig gleichzeitig ift. Sollte aber das Ma 
fer des Migers erft den Nil vergrößern, fo müßte die Waf: 
ſerſchwelle in diefem wenigftens um drei Wochen fpäter ei 
treffen. Hierzu kommt noch die Werfiherung Browne's des 
Reiſenden in Dar: Fur, daß, alles Nachfragens ungeachtet, 
er nirgend "etwas von einer Verbindung bes Niger mit beit 
Nil erfahren Eonnte +). Nach feinen Erkundigungen fließen 
alle Flüffe, ‚links. vom Bahar: el: Abiad, vom Dften gen 





*) Herod. IT. c. a8 1. 33. **) Rennell Geogr. Herodots bef 
Bredow. ©, 573. und Beeren Ideen. »*) Rennell Appen- 
dix in M. Park trav.' p. LXXVIl. X%. v. Dumboldts Ans 
ist ber Natur, ©. 112. u, Bruce Tr, ı, Edit. III, p. 719 

) Browne Tr, p. 844., 
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Weſten nachdem Innern von. Afeita zu, und daſſe ab uns 
bauptet Bruce *), indem er a Inder * 
Azrek fließen aber nah D. und 
Nil und dem) Niger die Landſchaft 2 ik Due ia 
Hochland von Afrika die Spina mundi iſt, 
nichts anders: zu verſtehen feyn kann, als eine 
zwifchen bem ‘Mil und dem Nigerfirome, dem: 
fliegenden Flüſſe aufallen, unter welchen der Babar 
lad der bebeutenbdfte ifi. Eine andere Erklärungibiefer 
nung haben wir oben (Sasoy) fon beigebracht. 
Prolemäus;ider in Alerandrien feine,M 
melte, weiß no nichts davon, daß. der Nil von Wr 
D. ließe; er kennt nar feinen: Lauf von Snach N. 
geoen fept er zuerft die Quellen des Mil unter. am) 
30 Min. Sübdbreite vom Yequator , und ihm find: barin - 
—— und «Europäifgen —— gefolgt bis auf 
VAnvile *). zn nn as A 
Sr unterſcheidet einen Nil GBahr⸗ Abiody 
Mondgebirge entſpringt, von einem Aſtapus (Bahr⸗ 
retk?) der aus dem Coloeſee ( Tzanaſee ?) fließe 
miengen ſich aber wieder andere Itrthümer in 
Berichte mit ein ). <Diefe find es, melde bein 
lichen Scheiftitelleen des Mittelalters; dor den 
der Araber, allgemeinen Glauben gefunden; a 
zu Simocatta im: Item Saec., weiß! 
Nils Herkommen zu ſagen, ‚obgleich, er diefem — 
an "Kapitel*f) in feiner Historia :Mauritianz 
t.. Die Säge don den Höhlungen, «was denen die Nil 
wafler fließen 'follen,. welche er den Bosgiermich 
einem Troglodytenvolke zuſchreibt ſcheint dieſelde aac 
rodot nn. or te 2 R —— 
ie Arabiſchen Geogrephen un Edrif an ihrer p 
führen des Prolemäus Erzählung weiter aus; unter i 
Grad Südbreite,. heißt, es ba tr), entfpringen 2 Mi 
Bun ——* in 10 Quellen, bie, je 5 und 5, 
Seen fallen, us jedem. Sre fließen. * 3 Süf 
bie fih nahe ber voltreihen Stadt Zumi, ‚unter ‚dem 7 
nn wieder in einen See ergießen. Aus biefem, S 
‚genannt, ‚fließt ein Nil der Neger, (Nilasnigrorum, 
gie aber nicht kennen, wenn «6 nicht vo Ba 

























%) Bruce Tr. VII. Appendix p. 93. _**) d’Anville Mem, 
sur l’Inter. de l’Afrique in ben Mem, de l'Academie 
‚Inscr T..XXVL p. 5 * A. Murray Dissert. om 

ene- 


rogr. Geogr. a. d. 9. Theo 

u > —— — Yır ee — 
MH 1720: fol: 1. VIL, 17: fol. 26 —* 

“ed; Harimaun, Pag: , 82, 84. und! P: 274 de; 
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Hd nah W., und ein anderer, Aegypti Nilus, nach N.5 
eide werden durch einen Berg (ob Spina mundi) gefondert, 
Abzlfeda giebt noch genauere Umftände nad dem Ibn 
Sina an *). Jenſeit bes Aequators feyen Wüſten, wo dee 
til ensforinge; von ben Quellen wilfe man nur, was die 
riechen aus Prolemäus darüber anführen. Won dem Ges 
irgecat' Stomei fließen 10 Ströme, jeder ı Grad vom ans 
en; der roeftlichfte 48 Grab der Ränge, der öftlichfte 57 
zrad der Länge. Sie vereinigen fih, je 5 und 5 in zwei 
5een, die 7 Grab füdlicher Breite liegen, und der öſtlichſte 
7 Grab der Länge. Aus jedem diefer Seen fließen vier 
Ströme aus; zwei diefer 3 Ströme verlieren fih in andre 
itüffe; bie übrigen 6 laufen nordwärts, und bilden‘ ünter 
em Aequator einen runden Ser, Kawar (554 Grad Länge) 
Bon dieſem fließt der Nil Aegyptens aus, durch Zagawan, 
Rubia und. bei, Donkola (15 Grad: Nordbreite, 52 Grad Oft: 
änge) vorbei. Gegen W. fließen daraus der Mil von Gar 
tab (d. i. Genna, Gemnij, bei de Barros, Jinnie bei M. 
Dart); ja fogar ein dritter gegen D., nämlich der Nil von 
Nakadſch (ſonſt Zeber) genannt. or 
Bielleicht dag der Mil von Ganah nur ein großer Zus 
Trom des’ wirklichen Niger if, den wir entweder noch nicht 
'ennen, ‚ober vielmehr der Bahr -Miffelad **) ſelbſt, welcher 
na Browne von S. O. nah N. W. zum See von: ittre; 
der nach: obiger Erklärung. entgegengefegt, fließt, deſſen 
Quelle auch unter 10 Grad Nordbreite fich befinden Der 
wichtigſte Umſtand, über welchen wir noch keine. Auskunft 
haben, bfeibe-aber dann immer ber, daß der Miger und Nik 
aus derfelben Quelle fließen follen ***). a 0 
Anmerkung. Bermuthlidhe Verwedhslung. » Die 
ganz eigne Vermiſchung des Wahren und Falfıhen, des Wermuther 
tun, Wahrſcheinlichen und, wirklich Ausgemadten wird erſt kuͤnf⸗ 
tighin. ganz gefondert werben fonnen. Vergleicht man inde alle 
die verfehiedenen Angaben nad d'Anvilles Karte vom innern Afrika 
vom Jahr 1746 }), wobei jur.Seite bie Tabula ad Prolemai- 
cam descriptionem . exacta, ferner nad Rennell® Karte von‘ 
198; Brownes Karten und Rennells Karte von 1902 ++), (ind 
alle andern find überfläffig, denn diefe allein beruhen auf For— 
ſchungen): fo: ergiebt ſich ein Irrthum der altern Geographen, den 
auch d’Anville noch begeht, und der erft duch. Browne berichtige 
worden iſt, nämlich der; den. Nil gegen feine Quellen hin immer, 
bu weit wie nad) ©. fo auch nach W. zu rüden. Noch Sennaur 


—— ï 


*) Rennell Herod. Geogr. b. Brebow a. a. D. **) Browne 
Tr. Appendix. p. 450. ***) Rennell Illustr, in Horne- 
mann Voy, ed: Langl. p. 246, 251. +) Mem. de l’Acad. 
des Inscript. T. XXVI. p. 64. +4) A Map shewing che 
BE er of Discovery and Improvement in the Geogr, 
of North. Africa by 7. Rennell, 1708 corrected 1802, 
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liegt auf b’Anvilles Karte um 4 Grab zu weit gegen W., und 
nod weit mehr der obere Lauf des weltlichen Nilarmes (unfer Ba= 
N el: Abiad) nad der Vorftellung ber Araber. Dadurch wurde 
effen Verwechslung mit dem Miffelab, deffen Quellen unter gleiz 
Gem Meridian mit denen. des Bahr: el:Abiab wirklich liegen *), 
‘(27 Gr. oͤſtl. Länge had Greenw.), ſehr wahrfheinlih ſchon bei 
Prolemäus, Edrifi und b’Anville veranlaße. Weit aber der Miſ⸗ 
felad, wie und Browne und Hornemann gelehrt haben, allerdings 
durch den ‚Kittrefee mit Wangara und fo mit dem Niger in’ Ver— 
bindung fteht, fo kam natürlich badurd die Meinung auf, —* 
ber Nil mit dem Niger zuſammenhaͤnge. Cine Meinung, welk 
darum fo ſchwer zu prüfen geweſen ift, weil die Verbindung zwi: 
fhen Sennaar und Darfur, durch das wilbe Kordofan, immer nur 
ſehr gefährlich und felten gemefen zu fenn ſcheint. Wenn 
gleich Hornemanns Angabe einer Communication des. Nil und Ni⸗ 
ger in fid) nichts Widerfprehendes enthält, und diefe hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich durch den Mifelad als Mittelgliedb zwifchen beiben be 
wirkt werden müßte, ja bdiefer fogar mit bem Nil identiſch ſeyn 
Tönnte, fo iſt dieß doch Brownes **), Angabe der Neiferoute.nam 
Gobbe nah den Kupferminen von Fertit in bas Quelllayd bei 
Miffelad fcheinbar entgegen, fo wie fie aud durch Rennells Be— 
rechnung über das mittlere Gefälle dcs Nil und Abiad in Wers 
glei mit andern Stromgebieten wieder unwahrſcheinlich wird. 5 


nu 


3mweites Kapitel. 
Der Mittellauf des Nil. 
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Nach der Vereinigung der beiden Hauptarme des we 
lichen und öſtlichen Niles, ſtrömt dieſer nun vom 16ten big 
zum zoſten Grab Nordbreite in abwechſelnder doc immer 
noördlicher Richtung fort, bis zu den Cataracten von Syene, 
wo er feinen untern Lauf beginnt. Auf diefem Wege fin: 
det er zuerſt die weite Wüſte (Nubien), tritt aber dann bei 
Syene in das Zell ***); fo heißt dus fruchtbare Nilthal 
nordwärts von Syene bei den Araberflämmen, im Gegen: 
fag der Wüſte. Das Kell verdankt ganz allein dem Mi 
feinen Anbau. j 

Aber bever er dahin gelangt, nimmt er erſt dem einzi: 
gen großen Zufltom, den wir fennen, dem Tacazze auf-unb 
fente fi in. vielen Steomfchnellen, vor mehrern horigons. 
talen, breiten Stufen in das Thal von Aegypten hinab. 





) W. G. Browne a Map ot the route of the Soudan Ca. 
ravan from Assiut to Darfür including some of the rou- 
tes,of the Jelabs etc. Lond. 1790. "*) Route from Cob- 
be etc, in Br, tr, p. 472. ***) Bruce ır, II, p. 52, 
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Erläuterungeu. Erſte Stufe, Sennaarterraſſe, 
von dem Shangallalande bis zur Cataracte 
der Takaki oder zur Nubiſchen Wüſte. 


Unmittelbar unter ber Vereinigung beider Hauptſtröme, 
bes Weſtarms, oder Weißen Stroms von Shilluk und bes 
Blauen Stroms von Sennar zu Halfaia, einige Tagereifen 
nordwärts, ſtreicht eine niedrige Reihe felfiger Berge von 
D. nah W. queer durch den Nilfitom , als wollte fie ibm 
ben Lauf verrennen ; aber ein Gebirgsfpalt drängt ſich hin⸗ 
"dur, und indem man fiebt, wie der Strom, ber hier gar 
nicht weit ift, durch ihn binabfälle, muß man ſich über: 
geugen, daß er fich felbft diefen Weg gebrochen *)., Meben 
diefer Stromfchnelle liegt auf einem dürren Hügel voU ge— 
mwälzter blendendweißer Kiefel, der unbedeutende Ort Gerri 
am Fuß der. Bergkerte, welche bie Acaba, d. i. der Pag 
von Gerri heißt (16 Grad 15 Min. Norpbreite), Auf der 
bödern, mehr füdlichen Kerraffe von Sennaar, fliehen 
re die feine Datteln tragen; bier bringen fie wohl 
rucht, aber. fie reift nicht. eiter nordwärts im Thale 
"anf der etwas tiefern Stufe, liegt dee Boden, der auf bet 
ESennaarterraffe mit Sand und Kiefeln, und näher zum Al: 
penlande, mit dem fruchtbarften, ſchwarzen, fetten Humus 
bededt war, wie es ſcheint, mehr entblöße und ohne Erd: 
dede, ba fich bier überall Schichten von Marmor, Alabafter 
und viele frei und lofe liegende Blöde von Steinfalz zei: 

en **). Hier fchon fängt eine andere Zeit der Ausſaat und 

ente an wie in Sennaar (f. Glima). Hier beginnt, nad 
SBruce's Bemerkung, die Grenze, durch weiche die zwei 
mãchtigſten Araberflämme, unter den Wed Ageeb im 
Süden, nämlich die Atbara, und unter dem Mek von- 
Chendi im Merden, die Kubba-beeſh, geſchieden find, 
we lche letztere bie Nubifhe Wüfte im Norden den Zacarze 
bis zur Grenze von Aegypten beherrſchen. Berühmt find 
fie bier durch die Zucht der edlen Raſſe der Nubifhen Roffe. _ 

Diefelden Stämme der Araber, welche nun weiter | 
nocbwärts die zweite Stufe bewohnen, find nach ihren ver: 
ſchiedenen Dorden unter dem Namen Sebalin, Barbar, 
Bishareen u. a. mehr oder weniger befannt, Sie find 
die gefürdteten Heren ber Nubiſchen Wüfte ***), in dee 
das Sprichwort gilt: „in der Müfte ift ein Jeder des Are 
den Feifd“ und wo der Gruß Salum alicum, Friebe fer 
über eu, und die Antwort: Alicum falam, Friede ift un- 
ser uns, nicht ohne Bedeutung ift. 


*) Bruce Trav. VI. p. 425. Poncet Voyage p..23. **) Ebb. 
b. *3 485, 489, * a. O. » un z, VI, p. 456, 
„IR, 
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' Nahe unter der Acaba oder dem Paß von Gerri, 
welche wir als den Anfang bes Abfalls der erſten Stufe 
von Sennaar betrachten können, bilder der Stil die Infel 
‚Kurgos.’), wo Ruinen liegen follen, und einige Tagereifen 
tiefer als biefe ergießt fih auf dem vechten Ufer ber Ta— 
eazze, wahrſcheinlich in feinem untern Lauf durch ein Län: 
genthal vom D. nah W. flrömend, im den Nit. 

Der Tacazze (db. 5. Waſſer oder Fluß) **), ber Zus 
‚earee der Portugiefen, Tekeſel des Poncet, im unten 
Laufe Atbara genannt (Astaboras bei Ptolemäus), hat, 
nad Bruce, feine Hauptquelle auf dem Gebirge von Angote 
bei -Souami Midre "**), wo das Dorf Gourri ug En 
zweiter Hauptarm entfpringt an ber Grenze von Begemdet 
bei Dabuco. Beide vereint, durchſtromen die Tigrekerraſſe 
vom ©. nah N., foheiden die Zigre«- und Gheez? von de 
Ambara: Sprache, und brechen in ber Provinz Sire aus det 

Grenzgebirgskette in das Shangallaland, Da wo bie 
zavanenftrafe zwifchen Sire und dem Lamalmon über ihn 
führt, iſt er in dee trodnen Jahrszeit nur 600 Fuß breit 
and 3 Fuß tief, ein heller, Elarer, reißender Strom, im 
Selfenbett, zwiſchen Zamarindenmwäldern. 

Nach deu neuern, duch Mr. Pearce und Salt 
Drt und Stelle eingezogenen, Nachrichten (ſ. oben ©. 16 
amd 205), wird der Drt in der Nähe der Tacaziequellch 
Maizella genannt, auf den Grenzhöhen von Laſia wm 
Angoie; es follen ihrer drei feyn, davon die eine Ainte 
sayzet) (d. 5. Auge des Stroms) nur eine halbe * 
reife von dem alten Lalibala entfernt liegt. Schon nach 
Stunden von bier, bei dem Orte Mukkine, wird der Le⸗ 
cazze 40 Fuß breit; er flrömt nun immer nerbwärts f 
zuennt das hohe Schnergedirge Samen im Welt vom db 

Uichen Tigre, nimmt fehe viele Gebirgsmwafler auf, aber eu 
hält auf dem Hoclande keinen größern Zuſtrom. Nur 
feinem öfligen Ufer ſcheinen bedeutende Drtfchaften zw He 
gen, wie Socota, die Dauptflade von Lafia, volkteichet 
und gröfer als Antalo, dann Maifaba u.a. unter 

15 Gr. N. Br. feste Pearce in einer Fähre über dien 

Stiom, wo er 600 Fuß (300 Yarbs) breit war. 

in derfelben Gegend, nur um ein paar Tagereiſen nörhliden, 

berührte auch Salt +}) die Ufer des Zacapje, we bieferbit 

Leiden Provinzen Zigres, Avergale im DE von Samen is 

Weſt ſcheidet, unter demfelben Parallele mit Antalsw: Die 

öftliche Landſchaft iſt weite Piateaufläche, mit abwechſelnden 





*) Bruce a. a. D. p. 442. Ludolf H. Aeth. L.ı. 
8 Tr. v =. + Salı Voy. p. 268. +) li 
ebend. ©, 354. j j i 
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oe. und öden Streden bededt, wo Macholberge: 
iſch „Sape enfkräuche, Zamarintyn ‚und. Entata (eine Urt 
(da ir wahren, etwa 19 geogr. Meilen (60 miles). in 
—I8 is Antalow. Auf den Weſtſeite ſteigt Bauen 
j &, heeboße —— SR on. feinem * 
nt: di Blopifhe & onne. Das Afer des. Zacanıe iſt 
gun fehr eng, ber Strom felbft durch eine un⸗ 
} Menge. Eleiner Kelsabfäge unterbrochen, for daß 
aM Diefen. 9 4 t paſſiren kann, bei trocner —* 
Z lippenreihen, die er in Stromſchnel⸗ 
I übet Ka befinden fidy ‚eben fo 
. Vomben en,. feeähnlich,, von außerorbent« 
€ das Ausfehn ber Eleinen Schottifhen Seen 
1a zes iſt eine Succeſſion von — 
aaßftabe wie am Zairefluß (f., oben S. 
hehtwidelter Stromlauf wie am Dranfeinen 
Baflertiefen tauchten. bie. Hippopotamen (Sor 
eohuer) und ek auf,. diefe Steben. find 
nggaı Enfbelk, bier werben von den Anwohnern 
{de an efteltt. Ein Hippopotam, das Salt 
* rel —A ie ra gr 
—X ehr groß, halten aber nur. in größeren 
—6 NR —7 im —** En 95 
Der. Tacate hatte hier, be einer ber Furthen, bie 
uehwätete,. nur 100 Fuß (50 Yarbe) Breite —* 3 
A nie U ie Strom, und gleich. der Them 
über feine in eigten, daß in der. Regenzeit 
' ma fen, indur beechen, —J * 


en der Zerflörung., en 


— dem 5* feinen Bafpetgepim; * 
ſten Flüſſe von Habeſch davon er diejenigen 

r erg Kae de 6on aufnimmt, 
Dagegen alle ochlandes zu⸗ 
nee find, was —* Sommer ge: 
ee doch immer fori. Zur Regenjeit 
—* er 10 A * er in feinem Bette,” ale, zur 
= ihn ergießt fich Kiefer, in der Ebene, der - 

) ſein öſtlichſter Zufluß, welcher von — erab 

m ihn Ponceri**) im Jahr 1706 mis Gefahr über: 

> m wenig gefannt iſt und nur zur Regenzeit 
en: Steom hat zur Sommerszeit aber 
weit won der Rüfte seine Krümmung macht, fih unter 
wahrſcheinlicher im Sande. der — 


— 


Bor: — * — nen 
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Dezhin verliert, wo Sümpfe, Waldungen und Sandwüſten 
die Gegend unzugänglid maden.. 

Bom untern Laufe des Zaotzze wußten wir feüherhin 
nichts, als was Bruce uns fagt, der in der Näbe feiner 
Einmündung in den Mil, bei Gooz (17 Gr. 57 Min. Norb: 
breite) über ihn fegte. Hier ift er eine Viertelſtunde (1 
mile Engl.) breit, tief, und fo Elar ift fein Waſſer wie in 
Habefh. Die Araber balten es Im leiter und gefunder 
als das Nilwaſſer. Seine Ufer find fahles, wüſtes Land, 
deffen Boden voll Kiefel und Sand, nur bie und ba nie: 
driges Acaciengehölz nährt. Er. trennt das ſüdliche Land 
Arbara vom nördlichen Barbar ). Un feinem Morbufer 
liege bier der Gibbel Atefban, d. 5. der Berg des Durſtes 
und mit biefem trete die Garavane in die furchtbare Nubi: 
fe Wüfte ein. Von bier an fehlte Brot und Waffer. 
Bon bier an verläßt der Mil feinen bisherigen Lauf nach 
M. und wendet fich flart deffen nah W., gerade dba, wo 
das Land der Takaki und eine Cataracte des Nil durch bie 
Araber angegeben. wirb. 

Bon dieſer Nordgrenze ber erften Stufe oder ber Sen: 
naarterraffe und von dem Untern Tacazzeſtrom, er 
balten wie durch Burdhardts Reifen, deffen ſüdlichſtes Ziel 
gerade die Ufer diefes untern Tacazze traf, gang neuerlich 
mebr Aufklärung. Won deffen obern Kaufe erfuhr er zwar 
nichts, und im untern Faufe ward ihm der große Strom 
im Diten von Sennaar zwar immer nur Atbata genanat 
(Astaboras), diefer kann aber fein anderer als der Tacazze 
feldft feyn. An deſſen Oftfeite im Breitenparallel von 
Shendy, liegt eine tiefe, wegen ihrer ungemeinen Frucht: 
barkeit fehr berühmte Ebene, Belab el Taka'““), ode 
El Goſch der Einwohner. Sie dehnt fih 3 Tagereifen 
von N. nah ©. aus, und eine Zagereife in die Breite. 
Im Nordweſt ſtößt diefe Ebene Takaka an die Mubifchen 
Wüften, gegen S. O. an das Gebirge Negeyb, bas bier 
parallel mit dem rothen Meere flreicht; gegen S. reihet es 
ſich an fruchtbares, bemwaldetes Gebirgsland an, das wir 
ober als Kola (oben ©. 243) Eennen lernten. Zwiſchen 
dieſer Kolla und el Taka beiteht nur febr wenig Verkehr**"); 
uns befannte Reiſende haben diefen Wey gar nicht zurüd: 
gelegt, Burdhardt wurde baran gehindert von el Taka aus 
weiter ſüdbwärts vorjudringen, Er erfubr nur von den Ara 
berftämmen, Hadenboa, die el Taka bewohnen, baf 
füdwärts von ihrem Lager Filik, bis zu weldem Burd: 
hardt vordrang, die Lager amberer Beduinenſtämme auf ein: 





x 


®) Brüce Tr. VI. p. 454. **) Burckhardt Trav, in Nubis 
pP: 387. *"*) Burckharde Tr, p, 404. 
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ander folgen (ber Melikinab, der Segollo, ber Hal: 
lenga); von den füblichften Hallengas werde ein geringer 
Handel ſüdwärts in die Atyſſiniſche Provinz Walkart, 
nah Ras el Fil (oben ©: 204) und Gondar geführt. 
Der von Burdharde erfundete Weg ift: von den Hallengas 
eine Zagereife zu den Araber Fobara, 14 Zagereife nach 
Wady Omtan, ı Zagereife nach Ayaye, 2 Tagereifen nach 
Rasel Fil, wo alfo diefer Weg in die Sennaarftraße 
fält. In dieſer Strede wohnen wiele Stimme welche die 
Vermittelungsglieder zwiſchen dem Menſchenſchlage 
dee Abyſſinier und dee Nubifhen Beduinen zu 
ſeyn ſcheinen und viele Eigenthümlichkeiten befigen bie, 
wie Burdbhardt fagt, .eined eigenen Studiums werth wären 
(es find die Zrogloditen, Scangallay —* Nuba, ſ. oben 
S. 246 und 254). Die Abyſſinier find den Beduinen von 
Tata verhaßt und haben den Schimpfnamen der Kafern 
(Ungläiubige). 

Belad el Taka, das flache Miederland, erhält feine 
große Fruchtbarkeit durch die regelmäßigen Ueber: 
fhwemmungen, die Ende Juni bis Juli nachdem ge: 
möhnlich einige Südorkane ihre Vorläufer gewefen, durch 
große reifende Maffer vom ©. und ©.D. herbeigeführt 
werden, und die ganze weite Ebene, 2 bis 3 Fuß hoch, mit 
Gewäſſer Üüberfhürten. Woher diefe Waffer kommen ift, 
nah Burckhhardts Erkundigung, fo eigentlich nicht befannt. 
Wir halten dafür, daß es feine gndere als die bes Mareb, 
aus der Kolla Abyſſiniens feyn können, der, tie oben be: 
merkt, nach der alten Sage, nur zur Regenzeit feinen vols 
len ungebemmten Lauf behält. Genug, diefes Anfchmwellen 
ber Wafler ift ein regelmäßig wieberfehrendes Phänomen, 
das (hen Macrigi nad Selim el Affouan befchrieben hat*); 
in el Taka bleiben fie einen Monat fteben, und befruchten 
die Ebene mit Schlamm wie der Nil Aegypten, Nach dem 
Abtrocknen wird diefer befäet von den Beduinen, und giebt 
die reichfte Ernte **), den srefflichften Durrah, beffen Korn 
höher gefchäget wird als das Äegpptiſche. Ob die Wafler: 
menge zum Tacazze (bier immer Atbara genannt), der im 
Weſten diefe Ebene begrenzt, Abzug habe, wird uns nicht 
6 doch vermuthen wir wenigſtens einen temporairen 

influß, wie ihn auch die ältern Karten zeichnen, denn die: 
felde tiefe Ebene zieht fih an deffen Ufer hin. In der 
trodnen Jahrszeit ziehen die Bewohner von el Taka ihre 
Waſſer allein aus 25 bis 4a Fuß tiefen Brunnen, bie 





%*) Macrizi bei Burekhardt App; HI. p. 498 und Quatremäre 
Mem. s. ]. Nubie M. p. E **) Burckhards a.-a. ©. 
©, 389, 91 } 

2% 


532 Afrika, Waſſerſyſteme. TIL. Abſchn. $. 24. 


reichlich Wafler ſpenden, aber groͤßtentheils brakiſch fint. 
Burckhardt ſagt, die Landſchaft ſey dort voll Raubthiere, 
Panther, Leoparden, Löwen, Wölfe, Gazellen, Haſen um 
große Schlangen; ganz der Natur der Kolla gemäß, wir 
wir oben von ihr berichtet; auch eim rechter Brutplag ber 
Heufreden *), bie von hier aus ihre verheerenden Wan: 
derungen anftellen. . 

In den Grenzbergen von Megeyb, gegen S. O., fol 
es viele Giraffen geben (vergl. oben S. 212), Die Ha: 
dendoa, bie einzigen Bewohner von el Taka, gehören jü 
demſelben Menfgenfchlage wie die Bishareen und üben 
Haupt alle öſtlichen Nubier, von benen unten die Rede ſeyn 
wird. ie find nur temporäre Aderbauer, fonft Hirten um 
Beduinen, roh, ungaſtlich, treulos. Von diefem Lande ge 
gen D.N:D. Über das Küſtengebdirge zum rothen Meer, 
dur ben Bergpaß Orbay Langay nach Suafim, 
nahm Burckhardt (1814) feinen Weg zum Arabifhen Meer: 
bufen’*), Er kam vom Weften ber, vom Nil, baber mir 
duch ihn ben untern Lauf des Atbara von el Taka bis pr 
feiner Einmündung in den Mil genauer kennen lernen. 

Nur a Kogereifen von Fiſik weſtwärts, in gleicher 
Ehene, deren Boden felbft der Farbe na, dem Nitfchlammm 

ang glei ift, fließt der Arbasa (Astaboras), an bem 

ve Boy Majed auf dem Sübufer, vorüber; Hier find 
beide Ufer wüſte, aber es lagen an ihm gmei ifolirte Hügel 
mit alten Ruinen ***), welche die Araber Renife mann 
sen (di h. Kirche oder Tempel). Burckhardt ift der erfle 
Entdeder diefes Monumentes, das gerade hier, in der Gr: 

end bes alten Meroe, und auf der Grenze zwifchen Abpfı 
fnien, Nudien und dem Gebiete bes rothen Meeres von 
. großem Intereſſe ſeyn muß. Leider wurde er, durch bie 
nächtliche Flucht der Caravane vor Mäubern, gezwungen, 
ohne Unterſuchung deffelben weiter zu ziehen, worliber ein 
heftiger Schmerz ihn ergriff. Der Fels auf dem die Ruide 
lag, ſchien 3 bis. 400 Fuß Hoch zu feyn, aus Granit .mit 
Selsblöden umgeben, in beren len Hadendoa 
wohnen follten. Die Mauertrümmer +) auf dem 
ſenkrecht gegen * Strom gerichtet, ſchätzt Burckhardt auf 
30 bis 40 Sup od; fie find aber ſeht gut erhalten, mit 
einem pytamidalen fpigen Dade verſehen, roh gebaut. aber 
von ſehr hohem Alter. In bem benachbarten Go ge dieb, 
wohnen Handelsleute aus verſchiedenen Araberkämmen, bie 
au HDirsen find. - Der Ort fleht umter Sennaars Dber 





*) Burckhardt 4, a, O. S. 391. **) Burckhardt Tr. p. 405 
= 431, es, Barckhande Tier, 2 379. 1 —S 
rav, p- 382, 
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herrſchaft, und iſt ein Marktort, wie Shenby. Von bie: 
se merfwlürbigen Stelle, die unftreitig einft noch wichtigen 
ufſchlaß für die Antiquitäten diefer Landſchaft darbieten 
wird, firömt der Atbara oder Tacazze, durch vollkom⸗ 
men ebene Wüſtenflächen und zum Theil reih bewaldete 
Ufer, bis zum Dorf Atbara *), und,von biefem 3 Tagerei⸗ 
fen weiter Binab nimmt er einen rechten Zufluß auf, wel⸗ 
Ser bier Mogren (nit Mogreb, mie Bruce fagt) ge: 
nannt wird. iefer Mogeen entfpringt nicht, wie alle bib⸗ 
ber genannten Zuflüffe bes Nil, gegen S., fondern er kommt 
vom Norboft, von dem Gebirge der Bifbareen, vom Weſt⸗ 
abbange **) des Drbay Langah, alfo von der Küſtenkerte 
bes rothen Meeres herab, als ein ziemlich unbedeutenbes 
töinafler, das im Sommer ganz zu verſchwinden ſcheint. 

2 H erhält der Atbara von biefem Lleinern Waſſer, 
erhalb, bis zum Nil bin, den Namen Mogren, mie 
tenfalls der Abiad vom kleinern Azreck ben Namen erhält. 
—* biefem Namen Mogren ergießt ih der große Oft: 
wirklich zum Mil, wie Burdharbt erfuhr, der ihn 

dort mit ber Garavane vom Morben herkommend, fübmwärts 
Shendy burchfegen ***) mußte. Wir werben ihn je: 

dier, am alle Verwechslung zu vermeiden, ale ben 

m ober ben Facanıe, welcher Name im untern 

fe unbekannt wird, immer Athbara(Astaboras) nennen, 
as Atbara am rechten Ufer diefes Stroms, bisher 
an; un t, liegt 10 bis 12 Zagereifen in birecter Ent: 
von Sunlim am rothen Merre entfernt. Die 

Müfte sunähk. am Stromufer iff mit Quarzkiefeln über: 
it, dicht am Ufer aber erquidte das Auge der Sarava- 
den Hlögli das üppigſte Grün reicher Waldungen, 
ein freubiger Anblid feldft dem rohen Sclavenhänbler, ber 
Stief; „, dem Tode komme das Paradies!’ +). Auf 
m ganyen Wege von Gaiso, dag Nilshal ſtromauf, hatte 
harde nichts dieſem Aehnllches erblidt, die größte 
Monnichfaltigkeit ber Vegetation am Ufer des Atbara: Dat: 
yalmen, Dumpalmen (Cucifera thebaica, Delisle), 
Mimofen, Acacien, Nebed’s,. Allobe (?), belebt 
m liebligen Geſang vieler Vögel, ber im Nilthal fo vr 
en; diefe bier one den Gamud prachtvoller Federn, Die 
k le Bürsten durch die Dorngebüfche zu den 
bes Atbara. Bei der . reichte ihnen das Wafı 
U ne bis an die Knie. Das Dorf Atbara Fr), fider 
Strome benannt, wird von hundert Familien der 


a 


> Barckäerde ebd. ©. 3 **) Burckhardt Trav. 2,03 
ET S. 264. Ghent, ©, 367. tt) Burckhardt 
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Bishareen Araber bewohnt, vom Stamme Hammadab, 
ber unter allen der flärkfte ſeyn fol. BZeltartige Hütten, 
mit Matten aus der Dumpalme bededt, find bier allgemein 
die Wohnungen swifchen Abyſſinien und Aegypten. Diefe 
Beduinen gleichen in jeder Hinfiht ihren öſtlichen Mad: 
barn in el Taka, find von einem fehr ſchönen rüftigen Men: 
ſchenſchlage, aber eben fo treulos und ungafffrei gefinnt. wie 
biefe einheimifhen öſtlichen Afrikanifhen Beduinenhorden 
überhaupt, im Gegenfag der Arabifhen Beduinen, deren 
Aradbifbe Sprache fie auch Feineswegs reden. Ihneñ ift der 
Meiße *) verhaßt wie ein kranker Aurfägiger, er erſcheint 
ihnen fo häßlich wie ber Teufel, häßlicher als ein Dar: Furs 
Sclave, mas ber muthige Burdhardt überall nur zu ſehr 
zu feinem Nachtbeile erfahren mußte. Diefes Volk ift dem 
Trunk und den Ausſchweifungen fehr ergeben, nennt fi 
Moslemin ohne es zu ſeyn; fie find abmwechfelnd Hirten, 
und Aderbauer nach ber Ueberfchwemmungszeit des Atbata— 
ſtroms. Ihre angrenzenden Wüſten find vol Gazellen 
Strauße und Raubthiere. Mehrere Zagereifen im We 
von Atbara, unterhalb der Vereinigung bes bisher unbe: 
kannten Mogren mit dieſem untern Zacazzeftrom, bat die: 
fer bei der Durchfirhre des Garavanenmweges nach Shendu **) 
bis 30 Fuß hohe Ufer; feine böchften WafferAurhen fcheinen 
aber, nach Burdhardts Beobachtung, nur 20 Fuß bo (18 
bei Bruce) zu feigen; er fann alfo dort nie das Land un: 
mittelbar überſchwemmen; doch find feine Ufer grün und 
teizend. Er feidet bier das Gebiet des Ras el Wady 
oder das Land Berber im Morden vom Gebiete von Da: 
mer im Süden, und bat an feinen Ufern gute Aderculrur! 

Diefe Landfchaften Berber im Morden des Atbara, 
dann Damer und Shendy im Süden deffelben, Hierauf 
bas daranſtoßende Sennaar, das bis füdwärts des Bahr 
el Azreck reicht, find die vier von einander abhängigen 
Reiche und Handelsftaaten, über welche wir nun zumal 
durch Burckhardts Unterfuchungen nicht unwichtige neue 
Belehrungen erhalten haben. ; 


1. Das Reih Sennaar. 


Seit Bruces Zeit has Fein neuer Reifender Sennat 
wieder befucht, wir begnkigen uns daher bier mit den Nad: 
richten die wir aus feinem Nachlaſſe erhalten haben ***) 
und den Zufägen, die ung Lapanoufe und Buickhardt bar: 
über gegeben haben. Die Landfchäft haben mir ſchon bei 
ber Schilderung des Nillaufes Eennen gelerntl, au die 


*) Ebend. ©. 376. **) Burckhardt ebd. S. 264. ***) Bruce 
Trav, 2. Edit. b. Murray, T. VI. p. 373— 412. 
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Brünbung bes dortigen nenen Megerftaates burch bie 
Fungi oder Nuba (oben ©. 234) feit deren Einfall 1504. 
Seit diefer Zeit herrfchten, bıs auf Bruce's Beſuch (1770 
20 Könige in Gennaar, von denen 8 abgefegt wurden; Abs 
fegung fowohl als Ermordung, kann dur einen Beſchluß 
ber Ratbeverfammlung geſchehen. Ein Glied des königlichen 
Haufes bat das Vorrecht und die Ehre nur von einem Prins 
jen vom Gedlüte, dem Sid el Gum, bingerichtet werden 
zu Dürfen. Bruce lernte den König Achmed von Sen: 
naar kennen, der aus dem Drte Fazuglo gebürtig und noch 
ein Deide zu feyn fehien, wenigftens hatte er viele Nuba: 
MPriefter bei fh, die ihn durch Zauber von ber Epilepfie zu 
heilen ſuchten. Bon biefen erhielt Bruce die Nachricht von 
ihrer Einwanderung vom Gebirge Dyre und Tegla (oben 
©. 255) nachdem fie von einer Sündfluch dort errestet wor: 
den. Die Negentenfamilie find wahre Neger, deren Kaffe 
fi aber mit Arabifhem Blute vermifcht et. Es ift Ger 
feg, daß jeder König einmal in feiner, Regierungszeit mit 
ergner Hand den Ader pflügen und befäen muß, mie in 
China, bavon er den Titel Boadp d. 5. Landmann Fürft 
führt. Der Stifter von Sennaar hieß Amru, Sohn von 
Adelan; glei vom Anfang an blieb diefe neubegrlindete 
Stadt der Mittelpunct bes Reichs. Die Kungi verheirae 
tbeten fi allmählig mis Weibern von Arabifchee Abkunft, 
und gingen nah und nach zum Islam über, ohne fi aber 
an bie Strenge der Geſetze des Korans zu binden’); fie ere 
griffen ihn mehr um bes Handels willen, und blieben im 
Herzen Heiben wie zuvor. 

Sie fanden in ben Ländern, die fie eroberten, ſchon 
zweierlei Bewohner bor, die alten einheimiſchen Hirten: 
dölker welche Bruce zu den Agaazi rechnet; wir haben 
ihre ſüdlichen Stammesgenoffem unter dem Namen Bajeh 
. und Geefb (oben ©. 239) ſchon Eennen gelernt, und die 
Arabifhen Beduinen, die*feit der Ausbreitung, bes 
Sslams in Aegypten auch bis Mubien und Gennaar fich 
verbreitet haben. Theils haben diefe den Vertilgungsfrieg 
egen bie alten Heiden geführt, theils als Zeltaraber wie 
Dehuinrs zwiſchen denjenigen Aboriginern fich niedergelaffen, 
die die Befchneidung annahmen, oder fid in den Städten 
angefirdelt, zumal die vom Stamme der Koreifchiten, wo fie 
unter dem Namen Jehalin, als Blieder der Familie Mu: 
bammeds, zum Adel des Landes geworden. Diefe haben 
fich, unter dem Zitel Sheikh, häufig Eleiner Herrfehaften 
bemächtigt, und zumal an die Zollpläge poftırt, durch welche 
die Züge der Garavanen paflıren müflen; fie führen ben 


*) Bruce T. VI, p. 589. 
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Titel Mel. Dur die Eroberungen ber Fungi wurbe biefer 
Zuftand der Dinge, wie es fiheint, eine Zeit lang unter: 
drückt, allmählich aber find diefe Araberflimme wieder ſeht 
mächtig geworben, und burd fie ift die Gewalt des Gebie: 
ters von Gennaar auch wieder ſehr eingefchränkt, menn 
fon die mehrften diefem als Ihren Oberheren einen gewif: 
fen Tribut zahlen. 

Die Araber haben bier überall ihre alte Lebensweiſt 
als Hirten beibehalten, ſich aber Häufig mit- den em: 
beimifchen Aboriginern vermiſcht. Ihr Hauptgefchäft if 
CTameelzucht , denn fie ziehen bie Tauſende von bi 
Laftthieren auf, die das umentbehrlichfte Bedürfniß oller 
Horden, aller Heere, aller Landleute, aller Kaufleute find, 
und der Pilgercaravaneni welche dieſe Südoftede Afrikas, 
die Mekka gegenüber liegt, jährlich durchziehen aus dem 
Innern des Erdtheils. Mit dem Frühjahr, Ende April, 
fahe Bruce, der von Abyffinien herkam, alle diefe Araber: 
ſtaͤmme fi in Bewegung feßen, um, weil ba die Regen: 
geit begann, mit ihren Gameelheerden aus bem feuchtern 
Mwaldigen Süden von Sennar in bie trodnen und fandigen 
MWüften im Norden des Arbara gegen Nubien zu ziehen. 
So lange die Gameele hier auf einem ſchwarzen Boben vır: 
weilten, wurden fie von Wolken von Bremfen und peini: 
genden Seen verfolgt, die fle erſt verlaſſen fobald fie bie 
trodnen Wüften betreten, die nun den Gameelen zum Aſol 

egen diefe Kleinen, aber defto hartnädigern und gefährligen 

einde dienen. Während diefer Wanderungen verfehen fit 
die Garavanenreifenden , die gern ihre ermatteten Gamerit 
mit frifchen vertaufhen, mit jungen rüſtigen Zuchtthieren, 
die zu dem vortrefflichflen gezäble werden, Im Monat 
Mai treten bdiefe wandernden Beduinen, gewöhnlich aus 
der Regengrenge norbwärts in die trocknen Wuͤſten Mubiens 
ein, wo kelne Megenmwolte fie mehr erreicht, im Geptembrt 
aber pflegen fie wieder ihre Nüdwanberung gegen den Gh; 
den gu verfolgen. — 

Zur Zeit da Bruce in Sennaar war, gehörten drei 
— Provinzen mit eignen Königen zu Sennaar, welche 

ribut ablten, nämli EI Aice (Hellet Allais b. Browne) 
Eoiuals und Kordofan, welches letztere, wie wir oben 
ahen, gegenwärtig an Dar» Zur unterworfen iſt. Es fol) 
wie Bruce verfihert, Politit ber Gebieter von Gennar: 
feyn, in den von ihnen eroberten Ländern den einheimiſchen 
Fürften das Megiment, als Statthaltern zu laffen und die: 
fen nur einen Tribut aufzulegen. Der Handel war bamals 
in Gennaar nicht fehe bedeutend, und beſtand vorzüglig 
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nur im Verbrauch von blauem Baummollenzeuge; früherhin, 
bei freier und ficherer Paflage, gingen regelmäßig Carava— 
nen *) von ber Küfte des rothen Meeres nah Seunaar mit 
vielen In diſchen Waaren, welche auf biefem Wege dem 
centralen Afrika und dem Guban zugeführt wurden. Kupa: 
noufe’*) erfuhr, daß Suakim auf biefem Wege a2 Zagereifen 
entfernt, der Hauptbafen für ben Handel mit Sennaar ſey. 
Aber die Kriege haben diefen Handel oft geflört, und es 
fpeint, daß. ber Marke von Sennaar deswegen von den Gas 
zavanen öfter umgangen wird. Eine Rafila, welcher Salt 
im Diran (im J. 1810 oben S. 185) begegnete, kam von 
Dar: Zur (20 Zagereifen von Sennaar) und hatte, meil 
diefes Land mit Senngaar im Kriege fland, in einem großen 
Umwege Sennaar, weit gegen Suͤden umgangen, mwouu fie 
5 Monate Zeit gebraucht hatte ***), und war über dag ſüdliche 
uns unbefannte Land Mit checie (Das mitchequa) gegan⸗ 
gen, um zum rothen Meere nah Mekka zu geben. Eben 
fo ift gegenwärtig, nach bem was oben ſchon angeführt ward, 
auch die Sudanſtraße durch Korbofan fo gut wie gefperrt ***") 
anzufehen, zumal durch die räuberifhen Shilluck Araber 
an der Paffage über den Bahr el Abiad +), und eben dars 
um ſcheint ſich der. wichtigere Caravanenhandel weiter norb⸗ 
wärts zum Markte nad Shendy Kin gezogen zu haben, 
in Det, der früherhin weit umbebeutender geweſen. £ 

Zu Anfang biefes 18ten Jahrhunderts kamen FF) ee= 
selmäßig zwei Sennaarcaravanen fedes Jahr nach Aeghpten, 
und auch nach Burckhardts neueflen Erkundigungen im 
Shendy ift der Handel von Gennaar längs dem Nil nad 
dem Norden Teineswegs gang unterbrochen; alle zwei Mo: 
nat famen aus bem teiden Kornlande Gennaar, Garavaz, 
nen van 5 bis 600 Gameelen mit Durcah beladen nach 
Shendy, und mit Gütern und Sclaven, etwa auf 100 Ca⸗— 
meelen. Die Hauptwaare find die Zeuge aus ben Gattuns 
webereien: in Sennaar die denen in Bagerme gleich find, 
Beide Ränder liefern von biefem Zeuge, das dort Dam: 
mour beißt; fehe große Qmantitäten zur Ausfuhr nach 
Dongola, Kordofan, Dar: Fur, Abyffinien, Aegypten, wo 
18 allgemeine Landestracht ifl. Gold iſt ein aweiter Haupt: 
artitel, doch nur ale Tranfito, denn bie Bewohner von 
Sennaar erhalten es-aus Abyffinien wo Ras el Fi! bes 
wahre Goldmarkt feyn fol, und das Golb für Sclaven 


— 


*) Bruce Tr. Tom. VI. p. 306. **) Lapanoase Memoire 
8. 1. Caravanes du Ber, J——— in Mem. s. l’Eo. IV 
P. 89. ***) Salt Voy. p. 456, ****) Burckhardt Trav. 
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durch die Ghibertis (Djeberts hei Burckhardt; vergl, oben 
©. 242) in Sennaar eingeführt wird. Diefes Gold wird 
in Sennaar meiftentbeils von Handelsleuten aus Suatim 
aufgekauft, die dafür ihre Indifchen Waaren abfegen, das 
Gold aber mit auf die Märkte von Djebda und in dem 
Drient bringen. Die Marktpreife ben Goldes find, die Unze 
Gold in Sennaar ı2 Dollar, in Shendy 16, in Suafım 
20, in Djidba 22 Dollars; der Transport dahin ift alfo fo 
vortheilbaft wie der von Silber nach dem Sudan, Belon: 
ders werden auch Sclaven von Sennaar nah Shendy 
sau Markte gebracht; es find meiftens Abyffimier oder 
Nuba's. Die Abyifinier find meift Sclavinnen, theils von 
den Gallas, oder einige Amaaras (nit Amhara, bei 
Bruce) oder andere der Abpffinier, die man dort nicht Du 
beſchy fondern gewähnlid mit dem Namen Nekkaty‘) 
benennt, Diefe Abvffinierinnen gelten für die fehönften und 
treueften unter den Schwarzen, und find darum in dem 
Harems der Mameluden und Aegypter ſehr beliebt; doch 
find ihrer immer nur wenige, etwa jährlich nur einhundert 
die von bier ausgeführt werden. Dagegen aber deflo mehr 
Nuba’s (Singul, Nebowy). Diefen Namen führen dort 
alle Schwarzen, die aus den Ländern im Süden von Sen: 
naar kommen; die Gebirgsheimath diefes Nubaftammes ba: 
ben wir oben ſchon Eennen gelernt, Sie werden meift als 
Kinder von den freien Araberfläimmen der Sennaarftufe, in 
den füblichen Gebirgeländern weggefangen als Heidenkinder. 
Diejenigen welche Burdhardt ſahe, bildeten einen Mürtel: 
ſchlag zwiſchen Achten Negern und Abyfiiniern, Eupferfarbig, 
‚aber dunkler als die Sennary und Araber; ihre Phyiie 
gnomie war nur negeräbnlid, ihre Mafen nicht ſo— 
das Hrar zwar kraus aber keine Molle, ihre flache x 
weich und nicht fo brettbart wie bei den Megern. 
biefen Hauptproducten führt Sennaar auch noch Elfenbein, 
. Rhinoceroshörner, Mofhus (?) und Ehenholz nach dem 


Morden aus. —— 

Die Kriegsmacht des Königs von Sennaar —2 
nach den Erkundigungen der Franzoſen in Aegypten (1800), 
aus 40000 Mann Fußvolk und 6000 Reitern; nur die obem 
Dfficiere harten Feuergewehr, die andern vergiftete Waf— 
fen. Das Gebiet von Sennaar das von ſehr mwechfelnden 
Grenzen zu feyn fcheint, erſtreckt ſich gegenwärtig, nach den 
"Ausfagen der Eclanenhändler, noch 10 Zagereifen gegen ©. 
und S. O. von der Stadt Sennaar, und wird bis dahin 
noch immer von freien Araberftämmen bewohnt. Au bie 
Ausdehnung gegen Norden ift feit der Herrfopaft der Ne 
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gerfamilie der Fungi (Funnye bei Burckhardt) weit bin ans 
erkannt. Denn die Meks (Könige) *) von Shendy und Bers 
ber fegt der Sultan von Sennaar ein und ab, fordert aber 
nur etwa alle 4 bis 5 Jahr einen Zribut ein; feine Ge: 
malt reichte am Nil bis Mahas; felbft Dongola zahlte ihm 
noch Zribut ehe ber Mameludenftaat dort entfland, und 
heute noch zahlen die Sheygya und Berber im Morden des 
Atbara ihren Zribut an Sennaar. 


% Das Rei Shendy und ber Prieflerfiaat 
Damer. 


Shendy ift nah Sennaar und Kobbe **) in Dars 
Fur gegenwärtig der bedeutendfte Ort im öftlichen Sudan, 
und größer als die Mefidenzen von Dongola und Korbofan. 
Der Beherrfcher führe den Zitel Met, Heißt Nimr (d. i. 
Ziger), ann auch aus der weiblichen Linie den Thron bes 
figen, ift, den Zribut an Sennaar ausgenommen, ganz un: 
abhängig, und giebt größte Handelafreiheit. Er fordert im 
feinem Staate keinen Zoll, ‚daher iſt Shendy gegenwärtig 
das blühendfte Emporium am obern Nilſtrom. Doch hat 
die Stade felbft nur an 1000 Häufer die eine halbe Stunde 
vom Nil auf einer Sandebene erbaut find, nach Art dee 
nördlichen Nubifchen Ortſchaften. Den Ort nannte Bruce 
Ehendi***), ſüdwärts von der Infel Kurgos mit den 
Ruinen, die ex für die Reſte des alten Meroe hält (Kurgos 
leitet er ab von mögyos, Thurm, ein Wort das indeß in das 
Koptifche +) mit der Bedeutung eines Klofters monaste- 
Dum übergegangen zu ſeyn fegeint), von denen aber Burck— 
bardt keine Machricht giebt. Bruces Breitenbeſtimmung, 
16 Gr. 38 Min. 35 Sec. N. Br,, fiheint nach Burdhardts 
Karte um etwas weiter nah N. verrüdt werden zu müſſen. 
Die Dnerherrfchaft des Mek von Shendy erſtreckt ſich nord: 
wärte bis zur Finmündung des Atdara ++) im den Nil, wo 
die Herrſchaft Damer, eine Hierarchie, gegenwärtig aber 
zu großem Anfehn und faft zur Independenz gelanat ift, 
Im Norden, eine Tagereife von Shendy zu Boeydba, 
iſt der Erdboden überall mit Salztheilen durchdrungen ; biefe 
erden in einer großen Saline, welche bier der Mek befist, 
dusgekocht, das Salz in Kuchen gebaden, und mir dieſen 
em wich iger Handel durch ganz Sennaar bis Ras el Fil 
getrieben; Burdhardt fagt, daß bier 2o Salzkocher vom 
Met angeftelie find. Mur eine Zagereife im Norden von 
diefem Orte zog Burkhardt an großen Schutthügeln TTF) 
— — — 

*) Burckhardt Tr. p. 211. **) Burckhardt Trav. in Nu- 
bra p.277. ***) Bruce Tr. VI. p. 436. +) Quatremere 
Mem. 5. I. Nubie II. p. 27. ++) Burckhardt p. 273. 
ttr) Gbend. ©. 275, 276, ” 
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vorüber, 80 Schritt breit, die fich aber mehr als eine Wide 
telſtunde weit ausdehnten ; dieß, fagt er, war hier 
der einzige Ort wo alterthiimlicge Ueberrefte fich zeigten, 
von benen er aber weiter Leine Erklärung giebt. iefe 
Stelle fällt wit dem LKocale des von Bruce genannten Kur: 

08 fo giemlih auf eine Stelle. In Shendy uud im 

orden von diefen Schutibügeln, bei Gabatyh, fabe Burd: 
barbe zwei Grabmonumente von Heiligen, die in Geftalt 
von Pyramiden und nad des Meifenden Ausdrud, als 
Sepulcra im uralten Styl *), aus, an der Sonne gebad: 
nen, Steinen erbaut merkwürdige Fingerzeige find, daß bei 
ben Aethiopiſchen Völkern die Entflebung der pyramidalen 
Form (in Habeſch find Überall Spigdäcer, und bei ben Da 
nakil pyramidale Gräber f. oben S. 186, a4ı) und der Um 
fprung der Pyramiden zu fuchen fey. 

Die äußerſte Nordgrenze des Gebieres von Shenby ge 
gen Damer ift bei dem Drte Howaya; die Caravanez 
welche von daher in 3 Tagereiſen bei Shenby anlangen, 
machen vor dem Orte, an einer großen Dattelpalme, Halt, 
welde die ginzige und füdlichfte in diefer Gegend ſeyn fü 
da fon voh Dongola bis bieher Feine Dattel mehr wä 
Sie dient als ein Signal ber glücklich zurüdgelegten 
Benreife, und bei ihr kommen die Verwandten und Freunde 
den Garavanenrsifenden zum Empfange entgegen. Bon dem 
gegenwärtigen Zuftande von Shendy und zumal von beffen 

andel, erhalten wir durch Burdharde **), ber vom ı7. 
pril bis zum 17. Mai 1814 ſich bafelbft aufhielt, folgende 
wichtige Nachrichten. 

Die angefehenflen Einwohner der Stabt find Kaufleute 
und Fremde, die aus Sennaar, Kordofan, Dar: Fur, 
Dongola, fich Bier angefiedelt haben; die letztere Colonie 
bat ein eignes Quartier von Gennaar\inne. Die Einbei: 
miſchen gleihen ifren nörblicden Nachbarn ben Berber, find 
aber wohlhabender. Die Goncursenz bes Marktes zwiſchen 
dem Sudan, Abpffinien, Mubien, Aegypten und 
dem Arabiſchen Golf, macht Shendy heutzutage zu dem 
erfien Haupt:Emporium ***) im Süd von Aegypten 
und im m von Dar: Fur in ganz Dftafrila, Au 
daß hier täglich alles in 3 Reihen von Kaufläden feil ſteht, 
ift noch jede Woche, Freitag und Sonnabend, großer ri 
20g, auf welchem die Spaniſchen Piafter, do nur 
die mit der Chiffre Carl IV. bezeichneten, gangbare graße 
Münze find, die fich immer tiefer na bem Sudan hin 
verbreitet aber nie wieder zum mittelländifcpen Meere‘ zw 





eihnung ©. 274.-_ **) Burckhardt Tray, p. 277— 351. 
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glitehre (f. oben ©. 469). - Die einzigen Handwerker im 
Dese find Eifen: und Silberfhmiebe; alle andern Beblirfe 
Ha e der Markt, auf welchem die Dongolämp bas 
Mäktergefhäfe führen, Auf dem wönentlihen Mardse fahe 
rdbarbt gemöhnlih 4 bis 500 Kühe und eben fo viele 
ele, an 100 Eſel, no Pferde u. f. m. feil bieten, 
Bon Argppten aus wirb ber Markt von Shenby 
befonbers verfehen mist Mebdicinalträutern (Semtil, 
d. i. Valeriana Celtica aus Trieft und Venedig, und cMehe 
8 aus —“ mit 2 —* >. ee * 
en, mit Zucker, Zeugen, orallen 
on Sins w fow.) die als Eleine Münze allgemein 
— ge find; mit Papier, allen Arten von Eifenwans 
ven, zumal Solinger Sabritaten, mie Antimonium, 
das als fhwatze Schminke der Augenlieder allgemeines Be— 
Bürfnig if, mit Silbesfhmud, Spiegeln ua Dieſe 
Bufade geſchieht größtenteils 1 uk aus Das 
rai Dberägnpten, welche im Beſitz dieſes Zwiſchenhan⸗ 
ſind, zu welchem fie nur ſehr geringes Capital anzu⸗ 
Haben, meift a bie 500, — bis 1500 Dollar 
Viaſter, die über bei dem oft dreimaligen Umſatz in ei: 
unb demfelben Jahre mit großen Procenten immer kis 
en veihlihen Vortheil gewähren. Das ganıe Capital dies 
ypter im Sudanhandel ſchlägt Burckhardt, ber biefe 
ſſe ſehr genau ſtudirt Hatte, Ju 6o bis 80000 Dols 
Tar an. Diefer Handel würbe fehr zunehmen, wenn bie Ga: 
zavanen regelmäßiger Fämen und gingen, und bie Strafen 
, ' wären. Ihr Aufenthalt zu Berber, Damer, Schendy 
oft a bis 3 Monath, und mit Aegypten ift die Ber: 
temporär ſehr oft dur bie Beduinen, mit ben 
| fasten im Weft und Süd oft gang unterbrochen, 
- Gegen DOften‘ zum rothen Meere befteht der Werkebe 
m rochenſten; die zahlreichſten Handelsleute in 
bhendy find bie von Suakim (19 Gr. 5 Min. N. Br. 
Balentia) die hier in, den (d. i. Habharome von 









me in Arabien) beißen, deren immer zu Ghenby 
wo fle die wohlhabendſten und angefehenften Kaufs 
ie und die Rivalen der Aegypter. find. Sie bringen vor 
i nbifae Waaren, Muffeline, Gambrics, Baft 
as und Surate, "Gewürze, Motka u. ſ. w. umb 
ehmen dafür Pferde von Dongola, Gold und Gclaven bie 
—* emen führen. Auch bis Dongola und Kordofan 
eben fie, aber bie erfte Grenze biefes Sudancommerzes 
int gegen W. und N.W. Dar Saley und Bagherme zu 
un; Fenfeit Bahr el GHazel und Bornw dringt er nicht 
Bor; bie Sclaven kommen höchſtens no aus den heibni« 
‚Rändern von Dar: Fur, Borgu, aber nie aus dem 
Bornu, befien Selaben foglei an ber tattowitten 
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Haut zu erkennen find, wenn fie Über Fezzan nach Kain 
Tommen. Selbſt nur wenige der Pilger (Toktuth, im Pin: 
zal Tekayrne *)) dringen noch von Bornu bis zum bern 
Mil vor. Jenſeit des Bahr el Ghazel mit Bornw beginnt 
der'große Ferzan Hanbel niit dem Sudan, ber Zey— 
la Commerz (Zeylan trade) **) genanut, ber von ba an 
fi weſt värts und nordwärts ausbreitet, und in Feiner 
dei Verbindung .mit dem Sennaaus Commerz zum Su: 
dan zu ſtehen ſcheint. Burdhardt konnte wenigſtens nie 
gende. eine Spur der Handelscommunication jwifchen bie: 
fem öftlihen und weſtlichen Sudan entdeden: 

Die Landfcehaft von Shendy wird wegen ber hob 
Milufer dort nicht überſchwemmt, aber auch nicht künſtlich 
bemwäflert, daher iſt fie lage Sy und erhält ihre Durraf 
vom fornreihen Sennaat. ie Regenzeit beginnt bier 
Mitte Juni, iſt aber durchaus nicht fo beftimme mie im 
weſtlichen Sudan .und hat nur intermittirende ſehr heftige 
Platzregen, aber feine tropifhen MWaffergüffe wie Abyfſinien. 
Das Glima ift wegen der bedeutenden abfoluten Höhe des 
Landes noch ziemlich gemäßigt gegen Yeanpten. Auf dem 
Mil finder Hier gar Feine DVerbindung‘**) flatt, man be 
fchifft den Strom nit, und die Boote werden nur als 
Fähren gebraucht, und auch dieß nur felten. Zwiſchen 
Shendy und Damer fol ein Gataract wie bei Affouan feon, 
amd ein zweiter größerer. weiter nordmwärts unterhalb Ber: 
ber im Lande ber Araber Rebatat. 

Die Bewohner der Landfchaft Shendy find größtentheils 
freie Araberflämme, bie das mebrfie in Sitte und Lebens: 
art mit den Bewohnern von Betber gemeinfam Haben. 
Die zablreichften unter ihnen find die Djaalein, minde 
bedeutend die Ababde, und andere, die gegenfeitig nad Be: 
duinenart in beitändigen Fehden verwidelt find. Mit ihren 
Nachbarn im S. und S. W. den Stämmen der Shute: 
rye und Kouahel, die als Hirten mit dem Atbara zufem: 
mengrengen, leben fie in ber bitterften Feindſchaft. Mit 
dieſen Arabern ift denn auch die Arabiſche Spragte 
verbreitet, welche faft ausfchließlig von allen Ntilanwohnern 
von Dongola füdwärts bis Sennaar und wellmärts bis 
Bornu gefprochen wird, obwohl in einer großen Zahl von 
Mundarten. Dieſe dunkelfarbigen. Araber ſprechen diefe 
Sprache bier beffer als ihre Brüder im Aegyptiſchen Nil: 
thale, die Bebumen fübmwärts von Siout im Oberdägnpten 
ausgenommen, bie, obgleich mit Aegyptiſcher Ausſprache 
doch dem Material nach die Sprache von Demen und Hedjas 
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teben., Die füdlichften Araberſtämme gegen Sennaar hin, 
haben freilich auch viele Sudanwörter aufgenommen, und 
zumal technifche von den Abpffinierh, andere von ihren öſt— 
lichen Nachbarn den Bishareen. Aber der zahlreichfie Stamm, 
die Djaalein reden, fo wie ihre naben Verwandten in 
Kordofan, Dar: Zur und bis zu den Beni Haſem am Bahr 
el. Ghazel, ein ſehr gutes Arabiſch, worauf fie ſtolz ſich 
wohl mit Recht Aſiatiſcher Abkunft nennen, und niet zu 
den Mogrebi Arabern (den weſtlichen) zu zählen find. Ihre 
Gefänge und SPoeflen weichen auch ganz von denen 
der Neger: Bebuinen und Mogrebi- Araber ab, und beide 
Raſſen haben nur einen gemeinfamen Gefand, den Hedu— 
oder Gameeigefang zur Crmunterung beim Garavanenzuge 
der gang gleichartig *) an dem Geftade des Euphrat 
wie am Ufer des Atbara durch bie Stille der Nacht tönt. 

Ale nicht Arabifch Sprechende werden hier verächt: ' 
ih mit dem im Koran gebräuglichen Adjem (db. 5. Bar— 
bar) bezeichnet, und zu bdiefen gehören zunächft im Weſt 
die Aboriginee in Kordofan, im Oft die Aboriginer.von At: 
bara, el Taka und die Bishäreen bis zum rothen Meer, 
im Süden aber die central Afritanifhen Völker der Nuba 
Shankala u. a. m. Bon Shendy oftmärts nach Atbara zu 
gelangen, brauchte Burdhardt 4 Zagereifen. 


Der Prieſterſtaat Damer. 


Nur eine Tagereiſe an der Nordgrenze des Reiches 
Shendy, 6 Stunden im Norden von Hawaha, liegt ein 
im Sudan fehr berühmter geifilicher Staat, der ung durch 
den Ruf feiner Heiligkeit und der Zauberkraft feiner Ho: 
denpriefter am die alten Eulturoafen der -Drakelorte Mes 
toe und Ammonium erinnert, wo auch bie Vortheile, 
welche Priefterlehre und Handelsfpeculation barbo:en, . auf 
Ähnliche Meife vereint, unter den benachbarten Völkern zu 
großem Ruhm und Anfehn verhalfen. Wir verdanken die 
Kenntniß diefes bisher ganz unbekannten Gebieted, wieder 
um unferm kühnen Landsmanne Burckhardt, deſſen Bes 
tihte auch bier für Menfchengefchichte wie für Erdkunde 
von hohem ntereffe und vol Treue und tiefer Beohach: 
tung find. (Aufenthalt vom 10. bis 15. April 1814 **)). 

Das Gebiet von Damer wird im Morden vom Atbara 
begrenzt, nur ein Drt wird dort mit gleisem Namen ge: 
nannt, der 500 fehr gut gebauete Wohnhäufer bat, die ganz 
tegulaie zroifchen Alleen beifammen liegen, und von einer 
Eolonie aus Arabien, den Me — — bewohnt werden, 
— — — » u 


*) Burckhardt Tr, p. 354. . *%) Busckbard: Trav, in Nubis 
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davon ber größere Theil zu ben Fokara en, ; 
oder Fakir 2 di. zu den „Schriftgelehrten des ko 
ran’ mit dem Mebenbegriff eines „DBertletd hör, vi 
Herrn‘ gehört, bie im Rufe der Heiligkeit fichem. 
Obethaupt iſt nicht ein Sheikh, fondern ein hoh 
Ei Faky el Kebir (db. h. Groß Faky), aus einer 
weiche die Necromantie derfiehen fol. Er wird Für 
wiſſend — ‚ lebt als Eremit in einem kleinen 
tiſchen 















ebäude auf der Mitte des Platzes ven Damer, Mi 
bie oberften Fakys umher in großer Oftentation. ihrer Hei 
ligkeit. Burdhardt erhielt Zutritt zu ihm, die 
niß zum Handkuß, und wurde von ihm über feine 

im Koran beftagt. Im Drte find, wie in a (oben: & 
605), mehrere Arabifche Schulen, dahin die Jünglinge aus 
Dar: Für, Sennaar, Kordefan, Nubien **) und dem 
geſchickt werden um ſchreiben, leſen und die Geſetze d 

ran auswendig su lernen. Dieſe erlangen dann hahes An 
ſehn in ihrer Heimath, werben die Schreiber und Gef 
führer der Fürften und Großen, und erwerben fi bin 
Schreiben von Gentenzen aus dem Koran, durch Umuleie, 
Bauberworte, Grisgris für Liebreige u. ſ. w. Geld: uud 
fluß. Die Fakys find im Defige vieler Bücher, tr 
Manufceipte, GCommentare u. f. w., die fie in Kairo 
faufen. In der Mitte der Stadt liege die große 

deren Vorhallen zugleich ber allgemeine Sammelplas u 
der Nuheort für die ankommenden Fremden find. Zlmber 
liegen viele der Gemäder für bie Studenten im’ Ro 

. und außerdem haben noch viele bei Fakys ihre eighem, Mei 
nen Gopellen an ben Wohnhäuſern. Die Hmgegenb bet 
Stadt hat trefflide Adercultur; alles Land- ift buch eine 
Menge von Maflerrädern aus dem Mil bewäflert; Dumal 
ift allgemeine Nahrung, und Weigen nur die der 
men; außerdem wirb Labart nd fehr viel Baumwolle‘ 
baut. Es wird hier kein Zoll für die Waaren gesable, 
um balten hier alle Saravanen an und ber Ort d r 
blühenden Zuftande. Viele der Fakys find ſel 
leute, und Ihre kleine Hierarchie wird mit. großer, Ru 
geführt. Auf allen Seiten genießt fie ben größten M 
Selbſt die räuberiſchen Bishareen wagen es nicht. einem Fake 
u beleidigen, weil fie fürchten, biefe möchten banm 
Kedern den Regen entziehen. DObolei im Sübemmpes 
Ortes alles von — ebufnemeäubetn durchſchwãrmt wid 
ziehen fig diefe do, fobalb ein unbewaffneter Faly der 
Garavane vorausgeht, nachdem fie biefem bie Hand gel n 
zu 











) Burckhardt Tr, p, 227, und 45,  **) Burckhardt. Tisr. 
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zurück, und die Shendycaravanen halten an der Nordgtenze 
ihres Gebietes fo lange, bis ein Faky ihnen entgegen gebt. 
Auf dieſe Weife iſt diefer kleine Priefterflaat, deſſen Urs 
fprung-uns bieber unbekannt geblieben, ein Ort des Frie: 


dens in der Mitte der abersläubigen, unmwiffendften, cobe: . 


fen Raubhorden. Hier war der einzige Drt, wo Burckhardt 
auf feiner Reife mit der Daraoucaravane nach Shendy eine 
willlommene Aufnahme fand. 

Anmertung ı Die Tokruri öber die Negerpils 
gtimme und der Sclävenhanbel aus dem Oftfudan 
durch das obere Nilthal. 

Sn die Geſchichte diefer fo eben befchriebenen Ortſchaften und 
Boͤlker ift das Schidfal von zweierlei verfchiedenen Menfchenclaffen, 
des censralen Afrita, ber Negerfclaven und der Negerpils 
grimme nach Mekka, ober der fogenannten Tekrouri, fo ges 
nau verflochten, daß wir gerade an biefer Stelle auf fle hinweilen 
müfjen, weil hier bie Kreuz« und Queerftraße zwifchen dem Su: 
dan, Aegypten und Mekka ift, wo ſich dieſe Unglüdlidhen nur zu 
oft begegnen und aud außerhalb ihres Vaterlandes, dem Sudan, 
gegen den Orient in ber alten Welt Beinem beſſern Ziele entgegen 
gehen, als innerhalb deffelben, obwohl einem ganz andern als bei 
.. Auswegen gegen ben Untergang ber Sonne nad ber neuen 

it. ß 
t. Die Tokruri oder Megerpilgrimme con 
Browne *) bat fie uns unter biefem Namen bekannt gemacht, als 


er in Dar» Fur bemerkte, daß zwiſchen biefer Dafe und Mekka Eein 


regelmäßiges Caradanenweſen beftehe, daher viele Pilger ben Weg 
über Kairo nad der Kaba zu nehmen pflegten, obgleich ber weit 
kürzere Weg für fie ͤber Suakim gehe, aber auch ber weit ge- 
faͤhrlichere. Dennoch, ſagt er, nehmen noch oft genug bie To— 
ruft, die alfo Fein befonderes Volk bezeichnen, wie man bieher, 
annahm, welche von verſchiedenſten Orten des Sudans gegen 
den Dften zieben, und in etwas ben Derwiſchen bes Nordens gleis 
chen, ad Arme reifen mit ledernem Bretfad und einem Flafchen: 
türbis „ jenen Weg, und kommen glädlih hindurch. Genauer 
lernte; ſie Burckhardt kennen, da fie öfter mit ihm in derfelben 
Garadane ga befanden, und fie unter bem Drück der harten, Ara: 
bifchen. Sebieter im Lande, fi) als gemeinfame verafhtete Leidens: 
gefährten gegenfeitig mehr an einander anfıhloffen **).  Diefe Nez 
gerpilgrimme heißen Zetayrne, vom Singulat Tekroury, 
nicht von einem Lande Tekrur oder Tokrur, welches ehedem in 
den’ Geographien aufgeführt ward, fondern vom Arabifchen Zeit» 
wort takaror, d. 1. fih reinigen, twiedbergeboren werben, heiligen 
durh die Wallfahrt nah der Kaaba. Diefen Nainen erhalten 
alle Kegerpilger, woeldhe aus dem Sudan an die Grenze bon Dar: 
Zur fommen, fobald fie etwas leſen und fihreiben gelernt haben, 
nad Kairo oder Arabien ziehen, und daher erhält aud wohl ein 
Diftriet oder felbft der ganze Sudan , welcher dieſe Pilger fenbet 

den Namen des Landes Tokrur ***). Die mehrften kommen au 





*) Browne Tr. i* 253. «4.) Burckhardt Fr. p. 363, 4ob, 659, 
"**) Burckhardt Tr, p. 46 4, 6; Boun Itineraite etc, Pr 300, 
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den Schulen von Dar: Zur, davon die widtigfte zu Kondjara 
bei Kobbéz aber aud) weiter vom Weften ber, aus denen von 
Borgu, Bagherme, vom Bahr el Ghazel, nur fehr felten vorn 
Bornu, wie fie Burckhardt jedoch auch in Shendy traf; nod felt: 
ner aber von den Genegalländern, wie wir das Beifpiel jedoch an 
Hadji Bubeker gefehen, deſſen SItinerarium wir oben (©. 514) 
nad) Rouzees Berichte Mmitgetheilt haben, Diefe Neger, im Weſt 
des Bahr el Ghazel, von Bornu und Zimbuctu, pflegen eher 
mit der Fezzan⸗ und Maghrebearavane längs der Barbarei über 
Kairo zu geben, wie es auch Bubekers erfte Abfiht war. 

Aber die Neger aus dem dftlihen Sudan bie ſich dem Islam 
ergeben haben, und im Studium des Koran vervollflommnen wol: 
len, pilgern gewoͤhnlich auf dreierlei Wegen, ı. über Siout 
‚in Oberägypten, 2. über Damer, Shendy oder Sennaat 
durch dieies Reich, Hber 3. über Abyffinien durch Göndar un 
Arum oder auh Taka, nah Maffowa und Suafim, ım 
fi von da nad Jidda und Mekka einzufhiffen. Am häufigften, 
meint Burkhardt, nähmen fie ben Weg über Damer, wo jäbrlih 
über 500 durchpaſſiren. Sie werden in den Ländern durd; welde 
fie Eommen, meiftens fehr verächtlich behandelt, und haben, wie 
etwa die Zuben und Ghriften im Orient, ſehr viel son der Roheit 
zu erdulden; vielleicht ein Sechstheil von ihnen, meint Burckhardt, 
kommt auf der Wallfahrt, die immer mehrere Jahre dauert, um. 
Die Ueberlebenden kehren mit dem Ghrentitel eines Hadji in ihre 
Heimat zurüd, find die Erfahrenen und Weifen ihres Volkes, ge: 
nießen, glei den Marabuten, Anfehn, Verehrung, Heiligachtung, 
und erwerbeh fid ein Bebeutendes durch ihr Schreiben und Aut: 
theilen der Amulete und Zauberformeln. 

2. Die Sclaven (vergl. oben S. 380). Auch ber öſtliche 
Sudan fenbet viele Sclaven über bie Waffer des Nil in das Aut: 
‚ land, Auf dem Markte von Shendy allein werden jährtidy über 
5000 *) verkauft; davon gehen 2500 .nad) Suakim, 1500 — 
gyyten, bie übrigen nach Dongola, Und zu den Beduinen im Oſten 
nad Atbara und zum rothen Meere. Aus bem Hafen von us: 
kim *") rechnet B. jährlid 2 bis 3000, und aus Maffowab 3500 
Sclaven Ausfuhr, nad Arabien; außerdem werben noch viele aus 
den Häfen der Abyffinier und ber Somaulis ausgefchifft, fo daf, 
nad Burdharbts Ueberfhlag, Arabien und Aegypten einen jähr: 
‚lihen Zupachs von ı5 bis 20000 Sclaven aus dem Innern bei 
oͤſtlichen Afrika zugeführt erhalten. 

. Der größere Theil ber Sclaven, bie nad) Shendy Tommen, 
find Kinder, unter 15 Jahren,„ Alle unter ı0 bis 11 Jahr heißen 
Khomaſy und werden mit ı2 bis ı5 Dollar bezahlt; die, über 
12 bis 15 Jahr, heißen Sedaſy, und bie über 15 Jahr, Bu 
legh. Ein männliger Sclave diefer lestern Claſſe wenn er die 
Doden gehabt, wird mit ı5 bis 16 Dollar bezahlt, obne bie 
Pockennarben nur mit bem % des Preijes, ein weiblider Sclave 
des Alters mit 20 bis 25 Dollar. Die Baleghs werben größten: 
theil® von den Beduinen zum Hüten ihrer Heerden gekauft. 

Ehe fie nady Aegypten kommen, gehen fie gleih einem Gtüd 
Waare erft durch fehr viele Hände; in Fertit ofe-für einen Ead 


*) Burckhardt Tr, p. 524. *9) Gbenb, ©, 440, 
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dorn vom Durrahändler erfauft, Eommen fie auf bem Markt von 
‚obbe in Dar-Fur, von da an einen zweiten Sclavenhändler 
der Slati ( Gelati) nad Kordofan, .burd einen dritten nad) 
hendi, dann durch die Ababde Araber oder bie Daraou nad Ae— 
opten auf die Hauptfelavenmärkte von Esne, Siout, Kairo in 
en Khan der Scladenhändler, genannt Dfalz:ebzbjelabe bei 
er Moschee El Azher, wo hun die Unterkäufer fie für Smyrna, 
onftintinopel, Alerandria eindandeln. Ja auf dbemfelben Marfte 
‚erden diefe Unglüdlihen oft mehrmals verkauft und ſtuͤckweis 
zählt, zu 10 Ras Raghig, d. h. 10 Stuͤck Sclaven (in Sen: 
aar ift Kaghig der allgemeine Name für Sclav) wie bas Vieh, 
dach der verfchiedenen Heimath erkundigt fi der Bändler ge- 
au, weil jedem Voͤlkerſtamm befonders eigenthümliche, gute ober 
dfe Eigenſchaften zugefchrieben werben, und eine lange Erfahrung 
eeigt hat, daß die Differenzider Individuen eines und 
eſſelben Stammes im ganzen von geringerer Bedeutung ift als 
ie Abftammung des Volköfchlages felbft. So gelten bie Rubas, 
zallas für fehr treu, die Amaaras (Ambaras) für fehr lies 
enswürdig, bie nördlihen Abyſſinier für verrätherifh und 
zalicidsz die von Fertit für wild und rachſuͤchtig, bie von 
3orgu find am mehrften gefhägt, u.f.w. Die mehrften der 
Sclaven, die nad Shendy Fommen, find fhon eine Zeit lang in 
iefem Zuftande gewefen, wie dieß die Arabifhe Sprache zeigt, in 
er fie fi faft alle fhon verftändlih machen koͤnnen. So wie ein 
teger zum Eigenthum eines Mufelmanns wird, nimmt man mit 
3m bie Geremonie ber Befchneidung vor, Und giebt ihm einen 
rabifhen Namen. So werden fie alle zu Moslemin, aber wenn 
'e fhon vorher durch die Ahyſſinier zur chriſtlichen Kirche gebracht 
ind, bleiben fie hartnädig bei ihrem Glauben, und werben nicht 
eicht zu Convertiten. 

Die Behandlung und Haltung der Sclaven von den Slatis 
ft anfaͤnglich ſanft und mild, wie von Vätern, wie fie ſich auch 
jennen Täffen, fo lange noch Gelegenheit zur Flucht da ift; fobald 
ieſe fehlt, werden fie hart und graufamz ber Unglüdlihe Sclave 
vird an das Gameel durch eine Stange hefeftigt, oder in lange 
Reihen mit einer Kette um den Hals gefhloffen, und mit ber 
beitſche von Rhinoceroshaut (Korbabji), für jedes Eleine Berge: 
ven gezuͤchtigt; dafür wird diefer erbittert, rachfuͤchtig, endlich 
tumpffinnig und gleichgültig gegen den Herten, ber unzähligemal 
vechſelt. Im allgemeinen kann alfo unmöglich ein günftiges Urs 
heil über die Art diefer Sclaven gefällt werben; doch bält fie 
Bur@harbt immer noch ähnlicher, ſeibſt gleicher Ausbildung fähig, 
die die Meißen *), 

Sehr verichieben ift das Loos das fie trifft; die mehrften er= 
Wartet wenigftuns ein erträgliheres Schidfal als in ben Amerikas 
Afhen Plantagen, da Im Orient überall bie männlichen Sclaven 
wie Kinder des Haufes behandelt werben und beſſer baran find, 
als die freien Diener; die Sclavinnen haben gewöhnlich mehr von 
der Eiferfucht ihrer Gebieterinnen zu leiden. Viele der Neger: 
Itaven werden im Aegypten von Zürkifhen Officieren gekauft, bie 
fie exerciren, zurichten, enrolliren und in Garnifonen geben, wofhr 


— | —* 


9 Burckhardt Tr, p. 3359. Pr 
mn 
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fie fih den Sold auszahlen Laffen, fo daß das Zürkendeer viele 
Neger im Dienſt hat, die zu den tapferften Truppen gehören. 
Sarrtid) werden auf dieſe Weife 6 Lfd 800 Sclaven von ben Zürs 
Birnen Ticiers gekauft, Das fhrediihfte Loos trifft unftreitig 
die ungladliden Kinder, die zu Eunuden gemacht werben; dieß 
geibicht zu Borgu und in DOberägppten in einem Dorfe bei Siout 
Ahutigé bei Feank), das vorzüglich von Ehriften bewohnt iſt. 
Fruhet wurden jaͤhrlich ein bis zweihundert Knaben auf biefe 
Weije verffümmeltz aber während des Aufenthaltes der Franzofi 
in Aegypten brachten biefe wenigftens die Aufhebung *) dieſer 
ſchaͤndlichen Auſtalt mit, indem fie alle zum Dienft tauglichta 
Neger auflauften, bie. zu guten Soldaten wurden. Zu Burcdar ts 
Belt warm nicht Muhamedaner, fondern, o ber Schande} zwei 
Koptiſche Mönde die Meiſter in dieſer teufliihen Kunft, bie fie 
als einträglihes Gewerbe ‚gegen Erlegung einer Zare und vom 
Gouvernement geihugt trieben, ba fie das Volk felbft verachtet. 
Bon 6o Knaben, die (1813) **) biefe Operation erlitten, ftarben 
nur zwei, fonft gewöhnlich nur 2 don 100; fie dürfen nur zwiſchen 
8 und ı2 Sahren alt feyn, und gerade bie bluͤhendſten Knaben 
trifft dieſes fürdteriihe Loos, das ihr ganzes Leben mißgeftaltet. 
Jaͤhrlich liefert dieſer Drt 150 bie 200 folder Unglüdlichenz ber 
Paſcha von Aegnpten befhenkt zuweilen bie Harems des Großſul— 
tan mit 200 folder Geihdpfe. Gin Sclave, ber vorher 2 Bis 300 
Piaſter galt, erhätt durch biefe Verftümmelung einen Marftpreis 
von 1000 Piafter, ber Operateur 45 bis 60 Piafter Lohn. Diefer 
große Gewinn verführt zu der fchändlichften Verfündigung an bem 
eignen Geſchlecht. "Die Eunudyen bleiben felten in Aegypten, fon 
bern werben alle in bie Häufer der Großen nah Gonftantinopel 
und Vorberafien gefendet. Der Gebraud fcheint uralt ***) und 
Yorzügiid an Feinden ausgeübt zu ſeyn; denn auf ben alten Tem: 
pelbildern in Dberägypten, zumal in Mebinat Abu ift Emascala 
tion oft ala das Schidfal ber Gefangenen vorgeftellt. 
Die Zahl der Sclaven die nad Aegypten aus dem Guben 
eht, ift wohl unter allen Afrifanifchen Ländern die größte. Nah 
ante +) genauen Korfhungen (1800) kaufte man bort jährlih 
nad einem Durchſchnitt 3 bis 4000 Sclaven ein; in ben leßtern 
Jahren, wo die Mameluden dem Danbel fo viel Hinderniſſe in 
den Weg legten, weit weniger, nur an 1200. Burckhardt bereds 
net (1814) die Zahl ber Sclaven in Aegypten beſtimmt auf 46000, 
davon — find; von dieſen ſtarben, 1815, in einem Fahre 
an ber Peft 8000 aHein im Kairo. Aber weit größer ift ihre Zahl 
in allen muhamedanifhen Ländern durch ganz Norbafrifa, Die 
größte Menge hatten die wilden Mameluden ++) in ihrem neuch 
Staate zu Dongola zufammengerafft, und handelten damit, wie 
wit gangbarer Münze, alle andern Bebürfniffe ein. In Berber 
und Shendi ſahe Burdhardt in jedem Haufe mehrere bis 6 
Sclaven,. eben fo ift das Verhaͤltniß bis Gennaar und Borau. 


* 





*) L. Frank Mem. sur le Commeree des Nègres au Caire 
in Mem. s. nr IV. p. 126. **) Burckhardt Tr. p. 
2 — Vergl. die ar — ne — bei ee 

urckh, Trav. p. . +) Fran em, in Mem, », !’ 
T. I. ıs8, +f) Burckhardt Tz, pı 7% ; 
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Alle Bebuinen ſtaͤnme haben eine große Menge von Selaven als 
Hüter ihrer Deerden und Aderbauer, Die Zahl der Sclaven im 
Sudan. ift im Ganzen weit größer als diejenige die ausgeführt 
mird. Bon Berber bis Sennaar rechnet Burdbardt nad) einem 
ueberfihlage Lo bis 12000 Gclaven, in Dat: Zur nad; Bromne 
über 20000, eben fo in Bornu, Kaſchna. Sft auch ber Sclaven⸗ 
bandel von der Atlantifchen Meeresfeite aufgehoben, fo beiteht bie 
Ausfuhr nach bem Orient doch fort, da Sclaven’im gegenwärtigen 
Buftande der Dinge den Mufelmännern’ unentbehrlich find, wie Eus 
ropdern die Goldminen. Würden aber au alle Meeresausgänge 
bed Erdtheils für den Sclavenhandel verftopft, fo würde er noch 
immer im Suban ſelbſt fortbeftehen, und nur erſt ber Einführung 
der Civiliſation, ober vielmehr des Ghriftenthums, ift diefer ‚Iris 
umph der Wernihtung bes ſchaͤndlichſten Menſchenhandels aufbes 
wahrt, deſſen Gieg") au erft in Europa unfere Vorvaͤter vom 
biefer Schmach befreit Hat. . ! 


3. Das Rei Berber und die Bifharin, bie 
alten Aboriginer. 


Der dritte von Gennaar noch einigermaßen abhängige 
Staat im Norden des Atbara oder Mogrenflufles, zunaͤchſt 
am rechten Milufer, iſt der Staat von Berber, ber ıu 
ber Reihe von den ao Bleinen Königreichen ?*) (Mekdums) 
gehört, deren Meks oder DOberhäupter, mehr oder weniger 
independent, längs des Nilufers,. von Sennaar aus nord; 
wärts bis Dongola in Nubien auf eine Strecke von 35 8x 
gereifen versbeilt, die Gebieter im Nilthale und ber fie, bes 
grenzenden Wüften find. w ü 

Diefes Reid Berber***) reicht. Im Süden vom Nord: 
ufer des Atbara oder Tatazze, nordwärts nur = bis 3 Ta 

ereifen 6 bis 8 Stunden weit bis zum Anfang ber welien 

ubifchen Wüfte, bie in unabfehbarer Ebene von da an mit 
fhwarzen, Aegyptiſchen Kiefeln und Duarzgeröll überdeckt 
if. Vom Norden berfommend wird hier die flache Eindde 
erft an ber. Grenze von Werber durch bie fanfte Senkung 
zum Nilthal verändert, deſſen Annäherung fi dem dürften: 
den Sameele wie dem Goravanenzeifenden durch die nun erſt 
fühlbare Feuchtigkeit in ber Atmosphäre verkündet; bie Ara⸗ 
ber riefen freudig aus: „Allah fey gepriefen, wir rie: 
Gen den Nil wieder+).‘ Der erfle und angefehenite 
Drt diefes Bebietes iſt Ankheyre, bas Emporium, za 
Tagereifen von Daraou in Oberägypten entfernt, und bie 
—— der Aegyptiſchen Caravanen, auf ber großen 

ennaarſtraße. Eilboten auf Dromebaren können biefen 





* 


*) Acta Sanetorum Mart. (12) ed. Bollandi. T. IT. p. 35: 
in Vita 8. Gregor. M. Pontiſ. Rem. **) Burckhardt Tr. 
p: 64. **%*) Burckhardt Tr. p.207. +) Vergl. v. Goͤthe, 
us meinem Beben. 3. Abth, 3. Th. 181 ©, 10, # 
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Weg in 8 Tagen zurlicklagen. Zu dem Gebiet von B 
ber, deſſen Oberhaupt ſich Mek (abgekürzt von Melk} ou 
i. re ae) nerint, a" —* * Kr ie. . 
ger Ankheyre noch 3 andere Drt en 2. Goze 
Daupej Darf in 
* 









Surf (Goz heiht bei den Negern Überhaupt. jebes 
einee Sandebene). oder Boy ber Markt, 3. 
Funnye (wahrfheinlich das Dorf ber Fungi als ber 
bieter in Sennaar, das zu Bruces Zeit in Blüthe 
gegenwärtig aber in Ruinen liegt), und 4. EL Haffa eime 
kleine Stunde von dem Hauptmarkt gelegen. ruce, 
dieſe ganze Landſchaft Boos **) nennt, ſcheint den Na 
falfch berigptet au haben, denn biefen kannte keim*** 
kaner den Burdbarde dort befragte, dagegen nannten fie. 
alle bie Landfhaft melde eine Zagereife im Notben bed TE 
bara liegt, Berber, und derfelbe iſt in Oberägnpten 
bekannt, wohin gegenwärtig jeden, Monat Garabanın ab: 
geben. Auch wird der Hauptort Antheyre, felbfe 
ber genannt, wie ber gange Diftrict; denn and bier, wi 
liberalf abwärts durch Nubien +) bis pi Grenze von A 
aypsen, iſt alle Landſchaft, geograph iſch, nah Zhaige 
bieten, Wadys, benannt, im welpen bie beifammen Fi 
genden wenigen und mehren Ortſchaften oder oft nur®: | 
pen von Wohnungen auch Dörfern a, 6, und ſo vdiele 
find, unter einem gemeinfamen Ortsnamen begriffen 
den, der denn auch der Eigenname des Hauptortes ifk,mi 
bier, bei Berber. Bon dirfem Berber,: am oben 
kommt es wohl, daß in Aeghpten überhaupealle N 
den Namen Beräbera (Plur. Börbery)Verbaltent 
ben fie ſich aber ſelbſt nicht beilegen, denn fie nennen | 
von ben Mil entlang von Sudan nah Norden gererbne 
enary, ſo weit Sennaar teipt, dann Muba bis 
Seboua, und Yon da an bis zur Grenze Aeguptens 
nousFtr), und diefe find es, welche zwar unter einanb 
verwandte Sitten 'und Sprachen haben, aber eine von i 
nördlichen und füdlicgen, Arabiſch vedenden N 
verſchiedene eigenthiimliche Sprache reden, babon } 
lecte +++) Kenfy der Kenous, und Nuba der i 
bas, nördlich! von Dongola, uns durch chardt 
geworben ſind 
Dieſe dreierlei, inneraftikaniſche Völker 
naary, Nuba, Kenous, werden von allen: 
‚und Mubhamebanern unter dem gemeinfamen Na — et⸗ 
— —— v 
et ee rn 


*) Burckhardt Tr, p. 210. . %*) Bruce Tr. T. VI, p. 454. 

) Burckhardt Tr, p.68 It) Burckhardt Tr. p.2ıo0, 7. 

+4) Burckhardt Tr. p. 25, 132. +++) Vocabulary of ıhe, 
Kensy and Nouba Languages b. Burchh, p. 255, 
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ber vermiſcht, der außerdem noch ſehr verſchiedene einbei- 
miſche Bedeutungen bei den Atabiſchen Geographen und 
bei den Afrikanern felbft hat, und dadurch von den Euro: 
päern eben fo verfihiedentlich angewendet worben ift, daß 
es noch ſchwer ſeyn wird ethnographiſch biefes Appellativ 
in fein volles Licht zu ſehen, was dog gu einer Geſchichte 
der Afritanifchen Voͤlkerſtämme, Reiche und Sprachen im: 
mer unerlaflicher wird, 

Die Landſchaft von Berber iſt durch einen fehr Frucht: 
baren Landftrich, längs des oͤſtlichen Nilufers ausgezeichnet, 
ber freilich nur fehr ſchmal, kaum eine Stunde breit, aber 
gerade. durch feine MWeltftelung inmitten der Wüften, am 
waflerreichen, füßen Strome und an einer Hauptpaffage ber 
Caravanen, fehr wichtig if. Alles Land im MWeften *) bes 
Nils, Berber gegenüber, ift völlig unbewohnt, ganz flach, 
ohne Berg, und zeigt in der Kerne ſchon überall dem Auge 
ner die eine, einförmige, horizontale weiße Linie der Sand» 
müfte, indeß das Oftufer, zu Berber gehörig, mit lieblichen 
Wäldern von Acacien (Sant), Dfchour (eine Art Asclepias), 
Sellam (?) prangt, und reihe Durrahfelder aufzumetfert 
hat. Durrah ift Hauptnahrung **); der Dattelpalme wird 
dier no gar nicht erwähnt, mwahrfcheinlich gedeiht fie auf 
diefem hohen Plateau noch wenig, da fie erft im tiefen 
nubifgen Thalboden fo reichliche Fruchttrauben bringt. 
Duza, oder Bier aus Durtah gebraut, ift das allgemeine 
Getränk, in dem fich alles beraufht. 

Ale genannten 4 Oriſchaften liegen nur eine balbe 
Stunde vomMil entfernt, am Eingang der fandigen Wüſte; 
jede beftebe aus einem Dugend Gruppen einſtöckicher Hüt: 
ten, in denen alle Laſter getrieben mwerben, DBöllerei und 
Unzucht, wie fhon die große Zahl der Freudenmäbchen ver: 
künder, die hier den Garavanen entgegenzieht, nad Art al: 
ler Garavanenftationen im öſtlichen emule Su: 
dan. Der Menſchenſchlag ***) diefee Berber ift ſehr ſchön 
von Geftals, flark und mit fehöner Form ber Glieder, welche 
den Negern fehlt; au ift die Phyfiognomie keineswegs 
Negerartig, mehr griechiſch, doch mit didern Lippen. Der 

art ift nur unter dem Kinn, und bie Haare fehlen eben 
fo auf den Backenknochen. Ihre Farbe iſt dunkelrothbraun, 
ihre Haut ſehr zart und fchön, dahingegen die der Neger 
weit dider, rauher, in ber flachen Hand mehr hornartig iſt; 
es ift allgemeine Sitte diefe Haut mit Butter eingureiben, 
was ſehr heilſam ift und fie gefehmeidig erhält. iele der 
Frauen find Schönheiten, nah Burchardts Urteil. Diefe 


— 


*) Burckhardt Tr. p. 258. *%) Burckhardt Tr, p. 218. 
#4*) Burckh, ebend. ©, 216,, 
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‚dgnpten bis Seunaar, 


Hendel von Berber befihränft; von dem Zoll und: de 
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- “4ry* 
Einwohner des Landes nennen fich felbft Me we dfintjieni 
gen zwar, wie alle * des Nilhals vom D 
e ftammten aus dem Shert’ 
aus dem Dften her; aber diefes Wort felbft iſt nacht 
biſch, fondern aus der Bishareenſprache entlehnt und 
ſeibſt find zwat wohl mit Arabern vermiſcht, jedoch 
wahrſcheinlich als Aftikaniſche Aboriginer zu betras 
Doch werden fie oft zu den Arabern gezählt. Ihr MA 
kann eine Macht von 1000 Freien und -500- bewaffne 
Selaven ins Feld ftellen. Unter ihnen haben ſich wei 
Damer und Shendy, ſehr viele Fremde angeſſedelt, 
aus Dongola, und Ababde Arader aus Oberäghpten 
doppelte Haurbaltungen führen, auch Falirs ‚wie in Di 
mer. Die Meyrefiab-, oder Bewohner von- Berber 
Aderbauer, zugleich Dirien’und Handelsleute, zwiſchen 














gypten, Shendy und Sennaar. Von Shendy kommen 
elle Warren, die nach Aeghpten gehen, auf den Markt 
Berber *); diefen nähern Einkrufsplag ziehen die Ar 
ſchen Handelsieute oft dem wohlfeilern aber’ auch er 
teren von Shendy vor. Auf Shendy und Daradıt- 


ſaenken der Garavanen die der Mel fordert, bat ee 
Haupteinkünfte; an die Shentycaravanen, bie auß- b 
biete feines Oderheren kommen, wagt er jebo keine Fe 
derungen zu machen. Gegen N.W, grenzt Berber am 
Gebiet der Scheyaya Araber, 4 Tagereiſen fern, d 
dem es dur ein Gebirge auf der Weſiſeite des Wilsam 
Diftriet Djohfa **) geſchieden ift; gegen Weſt it alt Com 
munication durch bie legte Momeluckenherrſchaft in Men: 
ar gehemmt worden. Gegen Norden beginnt bie; 
ubifge Wüſte und gegen Oſten dehnt ſich die Land 
Werber zum Gebiet der Bishareen:Bedbuinen ang.” 


Die Bishareen (Bisharye) ., "0 


bewohnen norbwärts von den Abyſſiniſchen Wörbere 
der Shangalla, längs dem obern Mareb bis Belad el 
wo wir einen Zmeig derfelben, bie Hadenboa,. aindım 
Atbara einen zweiten die Hammadab fon oben kennen 
gelernt haben, das ganze öftliche Bergland zwifchen dem 
zotben Meere und den Qulturländern Sennaars unb, Ber 
bers am Nilſtrom, alfo genau das Land des alten Volles 
der Blemmper (Blemmyss) ““), die wahrſcheiulichen 





*) Burckhardt Tr. p. 295. *®) Burckhardt Tr! p. 255. 
es) Strabo n 9 = j ne Tzsch, T, VL 4 Ale- 
moire s, les Blemmyes 5. Geuremire Mein, u. D’E3, T. 

- U, pı 327 161. 
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Vorfahren der Bishareen. Sie dehnen ſich aber auch noch 
weiter nordwärts aus, bis zum Gibel Ottaby in dem 
Breitenparallel von Derr, oder gerade bahin, mo ter Nil: 
Brom nach feiner großen Weſtkrümmung im untern Nubien 
fih wieder ins Maximum der Annäherung zum rotben 
Meere begiebt. Hier wird ihnen das meitert Gebiet in die: 
em Berglande durch ihre nörblichen Nachbarn, die Stämme 
er Ababde flreitig gemacht, welche das Gefhäft der Gas 
tavanenführer durch die ebene Wiiſte Nubiens graen Sen⸗ 
noac betreiben, und mit diefen Bishareen in befländigen 
Schden liegen, : Auch längs ber Klifte bes rothen Meeris 
von Suafim bis 8 Tagereiſen nordwärts der Küfteninfel 
Bibel Melouar *) dehnt ſich dafelbft auf gleiche Weiſe ihr 
"Berritorium aus. Gie find als bie Fortfegumg der Hirten: 
ſtaͤnme zu betrachten die wir am Oſtabhange von Habefch 
unter dem Namen der Danafil (oben ©. 259) kennen ger 
Seit haben, an bie fie auch gegen Norden grenzen; unb 
wirklich ift nach den Sptachvergleichungen die Vater“) 
gro den verfhiedenen Vocabularien der Bewohner von 
uakim der Adareb und Bisharcenſtämme ange 
Ut hat, beider Sprache identiſch, nur in Dialerten vers 
Mirden und mit der Sprache von Darfur Häufig zuſam⸗ 
Bienfimmend, Nah Burdbordtffammen aber die Biß— 
An") und bie Habeſch-Sprtache ſehr mahrfeheintich 
n einer gemeinfamen Wurzel ab, gleich vielen der Din« 
Leete, welche gegen die nördlichen Grenzen Abyſſiniens vors 
er ; 7— — a — 3* — 
Die Bishareen ſelbſt find in ſeht, viele Lager zerſtreut, 
deren Burckhaͤrdt von Abyffiniens — Pr id 
ein 11 verſchiedene anführt, die oft unter einander. in Fehbe 
leben. _ Sie nehmen nebft den Ababdes die Gebitgswüſte 
es alten : Landes Bedja oder ber Bnja (f. oben ©. 193), 
en, nah den Grenzen wie Macrigi }) fie angiebt, Beide 
Völker find beflimmt ein Gemifch der alten Bebjas und 
Ngerer Arabiſcher Eingewanderter, insbefondere aber bie 
Disdarcen find alt Aftikaniſchen Aberiginer Blues; die 
— hen ſich ſchon mit größerm Rechte Arabiſcher 
n 


Nur felten +7) kamen fie von ihren Gebirgen herab in 
‚dis Nitthal, en bringen fie — in den Ge⸗ 
birgen am rothen Meere zu, weil da Futter für ihre Heer⸗ 
J 7 - 


*) Burckhardt Tr. p. 46. “) Vater, Sprachproben. Leipzig 
1816. ©, 276.; vergl. Mithridates 1: 1. ©. 43. "*") Vo- 
cabulary of the Dialect of the Arabs Bisharye b. Burck- 
hardı p. 160. Vocnb, of the Bishareen b. Salt Voy. to 
Abyss. ar 1. p. XV. +) Macriai bei Burckh, App. p. 
505. und Tr, p, 529, 11) Burckhardt Tr, p. 149, 275 
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ben iſt; aber zur Sommerszeit, wo es an Quellen unb 
Waſſern fehlt, wandern fie gegen den Nil bin, wo miehe, 
Brunnen fi finden, Schafe und Cameele find ihr einziger 
Reichthum; fie follen das warme Blur ber Schafe trinken, 
und gelten für ein wildes, böfes Volt, das von Raub mi , 
Diebjtahl lebt, und fehr Häufig, auf den fnellffen Chmer- 
len beritten, bie Aftika nur kennt, die fernflen Biden 
















iheien bis Sennaar und Dongola unternimmt,’ Viele 
Mameluden wurden von ihnen ermordet ; fie verbreiten überall 
Schreden durchs Land; ihre eignen Stämme — 
wie z. B. die Hadendoa, die ihten Heerdenteichthum B 
auf den Drba: Langap bringen, auf bie dortigen Alpen °), 
in Schuß gegen ihre Stammesverwandten, e vor 
Ababdes fuͤrchten fie ih. Sie find no ohne Feuermafi 
gegen die Grenze Abpyffiniens tragen fie Bogen und 
und fprehen Abyffinifp; nur menige von ihnen fprec 
Arabiſch. Auf ihren Bergen follen fie Gaflfreibeit gest 
einander üben und im Wertrauen, leben; ihre Weiber ge 
fie. der Gemeinfhaft ber Fremden „Preis; fie Tollen- fehe, 
in ſeyn. Sie ſammeln auf ihren Höhen Sennesblätte 
jagen. Strauße und bein Sa Beten Federn, und Schafe zu 
el nah Derr in Nubien und Affouan (Sy 
legupten, mo fie jeböch nie lange verweilen und aus 
vor ben. Polen, die gewaltige Niederlagen unter den 
kanern anzurichten ‚pflegen, fi bald wieder in ihre & 
bitge zurücknehn. ⸗ —— ee 


Erläuterung s. Berber, Barbar, Urfprung des 
Volkes, wie des Namens und Ausbreitung von 
Malabarin Indien bis zum Atlantifgen Atlas 

Die Baräbta an ben Nilcataractem. 7 


° Auf einige Hauptguncte zur Entwicklung bes geogek 
phiſchen und ethnographiſchen Begriffs von- De 
ber oder Barbar müflen wir bier vorläufig bei bem 3 
Lommen dieſes Namens im obern Nilthale aufmerkfa 
"machen, da wir gerade hier, geographifch, von dem 
"telgliede biefes merkwürdigen Namens, zuwifchen Den 
nördblicgen Bärbern des Atlas, fo nie der befamk 
Bächarei und den füdöſtichen Berbera dee Som 
Tis am Eingange des rothen Meeres (f. oben S. 165) 96 
redet haben, dee ſich feit dem höchſten Alterthume auf 
gewiß ſehr ſeltſame Weife weit umher verbreitet hat, ps 
es gewiß vorläufig no unausgemacht bleiben muß, ob man 
in Stephanus und vieler Anderer Behauptung *")- mit 
















*) Ebend. ©. 423: **) Stephan Byzant, v. Barbarus ed, Ber- 
.kel pP 209, 


j* 
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nftimmen fol, dag anfangs ber Begriff nicht von einem 
tolfe ausgegangen fey, fondern von ber Spiade. Aller: 
ings fage fon Herobot, ‚daß die Cultur-Aegypter, 
le diejenigen, welche nicht mit ihnen gleicge Sprache 
eredet, arbar genannt hätten —e— xukeovos) *), 
nd da auch in dee Ilias die Karier als Bapfupogairoı vor- 
»mmen (Il. II. 867), fo ſcheint dieß den algemeinen bes 
ınnten Sinn bdiefes. Griechenwortes zu beftätigen, in wel: 
em auch die Römer daffelbe gebrauchten. Inbeß fcheint 
erade die erſte fpecielle Anwendung deſſelben Wortes auf 
ſiatiſche und Afritanifche, von den dort einheimis 
hen Gulturvöltern felbft als ihnen fremd und roher 
ngefehene Völker, dennoch eine ethnographiſche Bedeutung 
a gleicher Zeit zuzulaſſen, da ſowohl in Afien mie in Afrika 
er Name als Eigenname gewiſſer Völker eben fo alt 
un mag und man felbft bie allerfrühefte Bevölkerung 
(eguptens, wor dem Einzug des Prieflervoldeg, dieſem 
taunen Schlage der Berbern (verwandt mit Kopten und 
Jabefhis, oben ©. a18) zugufspreiben geneigt‘ feyn kann. 
Jaf der Name Barbar, am Eingange bes Indiſchen zum 
lrabiſchen Meerbufen (Sinus Barbarıcus, Barbarice), und 
ei den dorsigen Zroglobytenvölkern (f. oben ©. 190. 246 
a. O.) fhon zur Beit des Arcian, Ptolemäus, 
Narcian Heracleota u. a. als Name von großen Em: 
»orien befannt war, haben fhon Luc. Holften **), Ber: 
:el, Salmafius gelehrt bewiefen, und daher ben Namen 
der Rhabarberwurzel (Pla Barbaricum ***) oder richtiger 
Rha Bürbarae 7)) im Gegenfag von Rhaponticum (Aha 
ponticum) jenes vom Markte Barbarikes, dieſes vom 
Handel am Pontus hergeleitet, wie auch fhon Galen 
manche Mebicamente von bemfelben großen Handelsmarkte 
in Aethiopien zunächſt zum. Indlſchen Dcean (imo a1; Bag- 
Peglas) benannte. ud kommen im Peripins des rothen 
Meeres ++) bei der Einfuhr im Adule, Aegyptiſche Zeuge 
vor, für den Markt von Barbarica Ciurzu Bagßapıza). 
Diefer Name war alfo den Aegyptern wohl bekannt, und 
wegen der ihnen feindlichen Meeranwohner, Xrogloduten 
und Gebirgsbewohner deren Gegend er bezeichnete,. gegen 
Aethiopien Hin, gewiß auch gehaßt und geflüchtet als alten 
deinden vor Zeiten, fpäter aber verachtet. aber waren 
ihnen die eigentlichen Barbar wirklich feindfeelige, ver: 


nn 
7 


*) Herodot II, c. 158. _**) Luc, Holsten Notae et Casti- 
ga v. Barbarus et Raptae p. 62, 270. ***) Salmasius 
xercit, ad Sol, 1. f. 560. ac, +) Vincent Peripl;, Mar 
Eıystr, I, p. 35ı und ed. ı8oı. p. 388. ++) Vincent 
Commerce and navigation of the angient etc, T. Il. 
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ächtlie Nichtägnpter auf beren eigenen Namen bie 
Griechen ihren Begriff von Barbarus Überteugen, ber 
ang dem heutigen Adjem, Adjemmp bes Koran bei dem 
rabern entfpriept, bas ſowohl, in Arabien und Aegheten, 
wie am @upfrat *) und in Marodo **) alle nicht Ars 
biſch Sprechenden als Barbaren heute noch bejeichnet. 
Schon in ben älteften Inbifhen Werken wied aber 
berfelbe Name Barbara **), Warmara, im Gunfer 
auch wirklih einem fübaflarifgen Menfgenftamme Bi 
Iegt, wie fi aus Miswamitras Kampf mit den Feinde 
ergiebt,.wo es (Ramajana Serampor 1806. Vol.T, pP. 478) 
Heißt; dur ihn wurden die Jamanas, Kambobfihns, IBaı 
waras vertilgt, unb aus dem Hitopabefa, wo ek 
bar_angeredet wird (Hitopadesa Liond, ıB10. PLA), | 
a. De Es möchte alfo do wohl das Barbarifchrebei 
‚vom Borbarvolke berfommen, bas von ber a \ en Die i 
zesfeite und von Aerhiopien ber die Negnpterials ein’fen 
liches Geflecht einſchloß und umgab, wie heute 
Haberchi und Nuba, welge höchſtwah ſche inlich Sk 
Hl der Berber find; denn an ber olten’ bind 
ekans mit dem Emporium Barbarica iſt nicht Ju zwei 
‚>. Auf ben Mänden der fehr zahlteigen, grambiofem 




















7 


achtvollen Tempelruinen aus einer uüralten 
eghptiſcher Cultur im Nubiſchen Nilthale, befinden ie 
merewiirdige Wandgemälde und Sculpturen, wel 
a Sieges: und Opferzlige königlicher Helden vorfl 


le Defitgten unb Gefangenen tragen P wie — de 
Tempeltuinen von Kalabſche, als Laſten und Gabe 
bein, Ebenholz, führen Strauße, Gazellen, Elephanten, © 
zaffen, Papageien, Lönen u. dgl, m., was auf Siegeszü 
in — 5 dwärts won Mexroe hindeuten, mo‘ 


Sur 


-, 


leihen erſt fenfeit des heutigen Gennaar zu fi 
ie in Selle gekleideten Gefangenen, deren Bu: m et tücn 
werben, gleichen in Karbe und Bildung den fühligen Dr 


tigen Bewohnern Nubiens, ben Nubas in Sarbe umb; 
‚bung, felbft in der Urt bas Haar zu tragen umb ber 
hoͤchſt Garacteriflifhe dünne Bart, der den Mubiern m 
fhmal unter dem Kinn 44). wächſt finder fig auf 

Bildern überall wieder bei allem —5— und Befiegt 
auf den Sclachtfeldern, fiber melde. Aegpprifcpe Dem 
eriumphiren, bie ihren Göttern Iſis und Oſitis 
beingen.. rn * 







N 





%) Burckhardt Tr. p- 553. **) Jackson Acc. of Marocko. 
a. Ed. p. ı22. ***) Vincent Periplus Mar. Eryth. ed. 
1801. T. II. p. 388, +) Burckhards Tr, p. 117, tr) Burck 
hardt Tr, p. 145. 
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Dieſelben alten Vorfahren der heutigen Nubas 
(Nubae, Nobatae), die gu Strabo's *) Zeit, noch von 
Meroä, bei den Aethiopen, an bis gegen Aegyptens Süd: 
grenze bin wohnten, gehörten alfo eben ala Andersre— 
dende zu den Barbar ber Aegypter aus Herobots Zeitz 
aber diefer fpecielle Name der den Griechen und Römern 
ju einem allgemeinen Appellativ aller Barbaren geworden 
war, iſt bei ihnen fpäterbin wohl eben darum nirgends 
mehr ols Afrikanifcher Volksname im Gebrauch; der Name 
Nuba, Nubier dagegen, ein eben fo allgemeiner gewor: 
den, bdeffen Begriff fi anfangs gewiß nur auf den neger: 
äbnligen, dunklern Menſchenſtamm bezog, deſſen ächt 
Afrikaniſche Abftammung aus den Quellgebirgen des Sftll: 
Ken Nilarms (Noba, eben ©.255) wir fon nachgemiefent, 
indeß der Name Berber von den Küftenvöltern, dem braus 
neen Schlage der mehr Aflatifch geflalteten Anwohner der 
Weſtſeite des rothen Meeres, auf daſſelbe bem obern Nil 
anwohnende Volt Nubiens übergegangen zu ſeyn ſcheint. 
Belde Namen Nuba und Werber, bezeichnen geogras 
—2 enommen, ein identiſches Volk von verſchiede— 
nem * nämli die Nubier der Neuern, das 
über, ethnographiſch, einſt geſchieden war, jedoch durch 
Blutvermiſchung und dur das Schickſal, gleich andern un— 
terdrückten Völkern, auf einerlei Boden gufammengedrängt, 
meinem fchwerer erkennbaren Mittelſchlage zwiſchen den 
umher eingedrungenen Völkern geworben ift, der indeß immer 
noch fehr characteriftifh durch Sprache, Körperbau und Sitte 

ein alter Afrikaniſcher Aboriginerſtamm ſich beurkunder. 
> Disfem ift nun auch bis in die neuefte Zeit, an ber 
Nordgrenge feiner Ausbreitung ber uralte, Kegpprie 
Name Barbar, Berber geblieben, der, vom Nilthale 
aus, wie ehedem, wenigftens den zunächſt anwohnenden Glie⸗ 
bein dieſes Stammes bis auf den heutigen Tag gegeben 
wird, fowohl im Welten des Nilthals im Lande der nörd⸗ 
lichen Berbern (Barbarei, wovon unten beim Atlasgebirge), 
als au im Süden befielben, den Anwohnetn der Nilca— 
tarasten und ihren ſüdweſtlichen Nachbarn im öſtlichen Su: 
dan, welche haͤchſt wahrfcheinli **) insgefamt, 2. eine 
und diefelde Sprachgemeinſchaft zu einem der Haupte 

Mmme im Sprachkoͤrper Afrikas zufammengehören, wor: 
ber ein nur no volftändigere Sprachbergleichungen 
fſchluß el ee a vi Blemmgen) — 
et erſte Atabiſche Geograph, welcher wieder techt aus⸗ 
dekaũg auf das Voͤlk der Berber im öſtlichen Sudan 
hinweiſet, und wohl damals (1350) ihr äußerſtes Vordringen 
— — 
) Strabo XVII. e. 1, 52, p. 471, ed, Taschukke, #*) Mi⸗ 
thtidates IIL, 2, ©. 46, Bm : $ 
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in das centrale Afrika gegen den Nigerftrom dadurch bezeichnet 
haben möchte, ift Ebn Batuta, derdieBerber*) als Ein: 
toohner von Borgu (Burdama) nennt, bie das Geſchäfe der 
Saravanenführer treiben, deren Schug fih auch Ebn Br 
tuta anvertraute. Daß fle dort bie Herefcher waren, ergiebt 
fih daraus, daß auch der Sultan bes Landes ein Berker 
war, Ueber ihre Ausbreitung in Dar: Fur und ala Tuacit 
in den Dafen, ſiehe unten bei Sahara. Derfelde Ebn 
Batuta hatte auch von Aden aus, fiber Zevla am Ein: 
ange des rothen Meers das dortige große Emporium ber 
Barba ca **) befugt, und als ein bunkelfarbiges Volt 
kennen gelernt das zurMosleminfecte der Shafen Übergegan: 
gen war, er giebt beiderlei Völkern denfelben Namen, 
Odð ſie darum auch zu einerlei Volke gehörten, bleibt 
allerdings fehr zweifelhaft, und läßt fi aus diefen Daten 
nice folgern. Aber des Erbfehaftsrechtes dei zweierlei 
diefen beizuordnenden Völkern, die dieſen öftligen und weh: 
tihen Berbern benachbart lebten und Stammderwandte 
find, muͤſſen wir bier erwähnen, weil das Eigenthümliche 
deifelben von allen andern Verſchiedene, ihnen aber beider: 
feitig Gemeinfame, auf einerlei Herfommen binzudenten 
ſcheint. Ebn Batuta finder bei den Meffofiten im Ei 
welat (MWalet, oben ©. 440) offendar einem Berbern: 
ftamme ***) im Norden von Zimbuctu, den Gebrauch, daf 
die Erbſchaͤft nicht auf den Sohn fohdern auf den Shmr: 
fterfohn Übergehe, und diefelbe weibliche Seitenerk: 
folge 7) war nah Macrizi eine Eigenthümlichkeit der 
Bedjas (das Volk der alten Berbern und bie Vorfahren 
der Bishareen) welches biefe vor allen andern auszeichnete, 
Ebn Batuta fagt aber vetwundert, daß er nirgends auf fei: 
nen weiten Reifen irgendwo eine ähnliche Eitte gefunden 
babe, als nur noch bei den heidniſchen Malabaren, bie 
er ſeibſt auf dee Meftlüfte Dekan befucht hatte, und bie 
. vieleicht jene Warwar im Sanferit ſeyn möchten, da auch 
ſchon den Alten ein Barbaricun Indiae +}) Emporium 
celeberrimum im Indusdel:a, wie Hamilson bemerft, nach 
dem bort einheimifchen Namen, befannt war, fo daß bie 
Barbar oder Berbern ein fowohl bei den Indiſchen als 
Aegyptiſchen Priefterftaaten verhaßtes und vertriebenes Volt 
gewefen feyn müflen, das aber ſchon Welthandel trieb und 
eben dieſen vielleicht feiner Emigration über den Indiſchen 
Ocean verdankte, was um fo wahrfcheinlicher wird, wenn 
man bedenkt, baß eben an jenem Barbarica, am Eingange 





*) Ebn Batuta b. Koseg, p. 49. **) Ebn Batuta b, Burck- 
8. pP N 
hardt Tr. p. 554. App. u, Not. ***) Ebn Batuta b, Ko- 
seg. p. 46. +1) Macrizi b, Burckhardt Tr. App. p. 563. 
18 Salmas. Exercitat, in Solin‘I. fr562, a.“A, Vintent 
Peripl, UL p. 351. ed, 2807, Vol, II. p. 588. 
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8 rotben Meeres, bem Raptae Portus bei Cap Delgado, 
: füdbliepfte Grenze *) der Schiffahre im Perypl. Mar. 
'ythraei ift, von welchem aus, nach Arrian, die Schiff: 
hrt mit den Monfunen nach Indien begann. Wäre diefes 
er gewiß, fo kann es auf feinen Sal fo fehr Überrofchen, wenn 
urckhardt bei Betrachtung der vielen Tempelruinen Nubiens 
ralten Lande der Berbern im obern Nilthal fagt: ihre Scul: 
uren erinnerten mich lebhaft an die Sculpturen Surate’s *"), 
id daß die Indiſchen Seapoys ***), als fie im Englifchen 
ienfl Die Franzoſen aus Aegypten vertrieben, in den Tempel— 
inen der Thebais die Aegyptiſchen Statuen wie ihre eignen 
ötterbilder anbeteten und vor ihnen niederfanten als fey da 


te Zimas A 
as Völkchen der Berbern (Berbery Ging. Bard: 
aim Plur nah Seetzen; Barabras bei Costaz), welches 
18 erft die neuefle Zeit, feit dee Franzoͤſiſchen Erpedition 
Aegypten an ben Sataracten von Syene kennen gelehrt 
ae 9), iſt es vorzüglich, welches guerft wieder die Auf: 
exkſamkeit auf diefes weitverbreitete, früherhin gang ver: 
ſſene Mistelglied der Bevölkerung Nordafrikas zwifchen 
m dunkel» und bellfarbigen Menſchenſtämmen aufmerkfam 
achte. Seetzen, der zu biefem braunen Völkchen auch 
ie weſtlichen Berbern, die Tuariks und bie der Barbarei 
schnete, reihete an biefe zuerſt }) auch bie füdlichen Ber: 
een Nubiens, Dar: Furs und des rothen Meeres in Ber: 
era Emporium bei Zeyla (oben ©. 165) an, und bemerkte, 
aß ein uralter Tempel Oberägyptens Berrabn heiße, ein 
Name den die Araber jedem ber Tempel geben, nämlich 
3erb ++), an welden das alte Rand der Berbern, nämlich 
tubien, eben fo reich ift wie Aegypten. Er ſprach es aus, 
aß eben dieſe Berbern einft ganz Nubien bevölkerten, von 
er Grenze Aegyptens bis Habeſch. Go wie fie im hohen 
Uterthume den Aegyptifchen Siegen, nach den Wandge: 
nälden der Zempel zu urtheilen, weichen mußten, fo auch 
päterhin den Arabern und feit dem Einfall ber Fungi in 
Sennaar, den fpäter herrſchend gewordenen jüngften Nus 
‚a8, denen unflreitig zur Zeit der Römer ſchon ältere Nu—⸗ 
ierſtämme (Nobatae der Römer) vorangegangen waren, die 
u Strabos Zeit aber nuwettr) nach das linke oder met: 
iche Ufer des Mil: bewohnten, das öſtliche noch nicht. 
Burckhardt, dem als Beobachter im Lande eine 
Dauptftimme zukommt, ift nicht gegen Seetzens Verbin: 





) Vincent Peripl, Mar. Er. I. p. 165. **) Burckhardt Tr. 
p- 10. _ ***) H. Light Trav. Lond. 1818. 4. p. XIII. 
+.) Ede Mem, sur la Nubie et les Baräbras in Descr. de 
DEg. Etat mod. I. p. 399. +) Fundgruben des Orients III. 2. 
Heft, 1813, ©. 99 bis ı ff) Quatremöre Menı. s, la Nu- 

bie T. 1l. P. 8. +++) Sırabo 1, XVII, ed, Tzsch. p. 473. 
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bung biefer.verfehiebenen- Zweige der Ber —* 
an den Cataract en und am rothen Tr 
gemeinfamen Stamme, — er Hu es —* 
weis, erſt noch für Seetzens Hypotheſe au 
Daher wir, bier, darüber Beigebrache.Bol 
bis jetzt gefammeltem Beobachtungen dafür du F 
auden in ben alten Bedjas und ihren Mad ven 
Deutigen Bishareen,: wie in den Rub ae. ? Ucbergäng 
fowebl..in Hinſicht der Menfchenra "als J — 
Umgeſtaltungen und Entwicklungen eimi \ 
alten,.im „die, neuen „Berberm; und Nubler 
tönnen, (vergl: unten Blemmper). 
Eine feltfame Sage von dem Brrkem ha 
biſchen Geographen, daß ſie die Napkommen 
und. des Königs Goliath ſeyen den; Da DER 
feine Nachtommen aus Paläftina noch 


aus 


liath Werber **)), iwiſchen — m ee; ) 

nah, ‚wie Ebn Ahas berichtet, ‚len en. 
oh weitläufsiger"Läßt fi über. diefe 
üer in, Afrika und dem Misheb, & 6 abe da 

1450 ***)) in feinem —— aus, der 

vom, widerfpenfligen Murren (berbukna, a — Ar 

ihre, V —5— bie Amaleliter, nennt. Di 

ilt, daß die Berbern,. nahbem, 3 n.0 14,20 
















ae 5% nach Shehabeddins 
u Amen, Statthalter, von Aeghpten, 

ten ‚zur Annahme des Is 
‚Omar geſchickt, der nur. durch 
—* ndeln konnte, da fie die,Spr, 
rs Sie nannten ſich felbft er 


* 















and egten von ſich aus, N: 
gern „Päufer bauten, Bene — * 
dei ihnen nicht der Gebrauch ſey 


feben um ben Reifenden die Gtraßen zu 

—*8 ein: Berberifcher EA —* 2 

—— Hierüber erfreut, nahm 
— ließ i ine Mannſchaft an 


abe J * 
ieſe ie nigung, in 
der alten 8 air m mit —* bet ® j 
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0 wie wir s gegenwärtig auch zwifchen dem rothen 
ere und dem Nil, zumal bei den Ababde und Bishareen 
berbröiter finden, indeß Andre, als friedliche Aderbauer 
u obner, zwifchen ihren kleinen Gebirgs: ind 
lern’ den alten Sitten und ihrem alten Gultus treu 
ji ſeyn ſcheinen. 
Dieſe Berber sage nun Shebabeddin *) weiter, bes 
y aus mehrern Zweigen und Stämmen und waren 
ee die Deren von Maghreb (Afrika) gewefen, vom Meer 
Kolzum (d. i. der Arabifche Meerbufen) bis zum MWefks 
‚und vom Meer Kbarz (d. i. Mittelmeer) bis zw den 
Rn der Meger, Hier haben wir alfo den wahren Zus 
der Berbernverbreitung noch im der Mitte des Item 





















"Die Baräbras ") oder Berbern ber Nilcataracten 
serhalb‘ Syhene, an der Südgrenze Aegyptens, find weder 
ber, Neger, noch Xegupter, fonderm ein Zweig der Mus 
er ar die nördlichſten berfelben , - daher, fie-Burds 
in feiner Beschreibung der nörblißften Mubier 
nous müitbegreift *""), Sie weichen durch Sache, 
eſichtob g und Sprache ganj von ihren ndcdi Hen He: 
fptifihen Nachbarn ab. Sie haben 8 im wilden Fels: 
ale der Milcataracten, wie in einem Aſhle, ahrſcheinlich 
Emtälteiter Zeit ſelbſtſtändig erhalten, da d eh Klippens 
ı Lande ganz unzugäng! ih für Gameele und Pferde 
‚und auch wegen ber Stromwindbungen und Stroms 
ellen von der Maflerfeite fehr ſchwer pie iſt. 
f verſtehen jedoch fehr gut mit kleinen Schiffen’ und 

’ en ben großen und Bleinen ‚Gatardtcten 
f — Meuern, So wenig als möglich’ mie Andern in 
ung lebend, zahlen fie ihren Zribut in Datteln und 
n an den Pafcha Aegypiens, find fonft: fa ‚und 
vertheidigen ng aber tapfer gegen jeden.gPtoaltfa: 
anf ihrem Gebiete, Daher widerfehten fid die 
84), ibre Dberhäupter immerfort dem Vorrliden 
Branzöfiihen Deere, und felbft ihrem Uebergange auf 
# Sufel Philae. Als fie dennoch bie Frangofen auf der 
"ankommen fahen, fprangen alle, felbft Weiber imd 
inder in ben Nil, ſchwammen an das jenfeitige Ufer, nach= 
ia fie die Kinder und Toͤchter, die ihmen nicht folgen’ konins 
ft oder verflümmelt hatten. - Andere Reiſende habs 
‚men ihre Caſchefs ſeht freundiich und wohlmollend ++) auf, 


®) Shehabeddin a. a. D. * 154. **) Costaz Mem: 4: 4:9, 
x P401,_ ***) Burckhardt Trav, p.147, +) Thom, Legh 

atralive of a Journey in pt aud the Country. be 
A any the Gataracıs. Lond, 1816, 4 p:4%, +7) Tin Lie 
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indeß die gemeinen Berbern bavon liefen wo Fremde lams 
beten, wahrfcheinlich weil fie Plünberung von din 
fürdpteten. Diefe Abneigung gegen Fremde, dabei ihr 
wollen und ihre Gaflfreibeit *), beobachtete auch B 
bie Urfache ſcheint ihre Liebe zum Frieden zu fenm. 7° 
hatten nach der Franzöſiſchen Erpedition, - während 
fo viele Unterfuhungen auf der Infel Phil& angefl 
den waren, bie Abficht, die Ruinen bderfelben jur ge 
um den Befuchen der Fremden überhoben zu ſeyn d: 
hardt meint, wenn die Despotie ber Türken fie mi 
fehr drüdte, fo möchten fie leicht, wie die Nubier überbauı 
zu gefährlichen Nachbarn der Aegypter werden, ba fie 
und weit mmternehmender als dieſe find, ı:A TOSEIEEE 
Die Nubier find Überhaupt gut gebaut 2 
munculös, mit feinen Gefichtsformen; biefe — 
befondere haben mehr Europäiſche als Negerphyſtegne 
und bau fih ſelbſt fogar zu den heilen Völkern, "obiwe 




























ihre Hautfarbe doch noch in der Mitte ſteht gif: dem 
Ebenhol — der Nubier von Sennaar und bern Bram 
basand) der Aegypter in Said, Coftas beſchreißt 
ärbe als glänzend dunkelacajou (acejou poli fonce)7 
kegh nennt fie dunkel und die Haut glängend»feim.? 7 
.. ift lang, leicht gefräufelt, ohne wollig zu fegn. "RE 
egb ***) bemerkte, daß ihr Haarpug zuweilen an ben’ Sr 
gen gefräufelt und mit Fett ſteif gemacht ſey, wie ber 
pug der Sphinxe; Männer und Weiber kleibeten ſich 
sie bie Xegnpter, Die Knaben gehen nackt mit einem Gir 
um ben Leib und die Mädchen mit einem Schurz — 
um die Schaam, mie auf manchen Aegyptiſchen 
die geftreiften Schenkel fig zeigen. Diefe Barabräs 
orgfältig jede Eleine frudptbare Landſtrecke die ihn 
- Mil anfpült; fie find Aderbauer.}), dieß führe lege de 
Sören von Eigentbum, Gerechtigkeit, Gefeg, und fie leben 
keineswegs von Raub wie ihre Nachbarn, die Bebuin 
Sm Gegentheil, fie verlaffen ihre Wadys gar mid od 
aber, begeben ſich gleich den Savoyarden, Gallegen, % 
vergniern, Tyrolern und andern Bewohnern armer Bergli 
firicte, auf eine weitere Wanderfchaft +), nämlich bi s U 


er 
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tetãghpten nach Kairo, Dort find: fie unter dbem'® 
Barbarin, als Laftträger höher gefchäst als die Ma 
ner, Aegypter und Araber. Ihre — und: Aren 
fo bekannt, daß faſt alle Thürhüter der Magazine und 
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®) Burckhardt Tr. p. 147. **) Burekhlardt Tr 'p. — 
Costaz Mem. p. 402. ***) Th. Legli Mrratie— 
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in Kairo Barbarin’s find. Nach 6 bis 8 Jahren kehren fie 
gewöhnlib mit einem Kleinen Erwerb, vol Heimweh, in 
sbhre Felsthäler zurück um in ihrem Wady mieder Durrah 
zu. eſſen und im: leinenen Hemde zu geben. Den Handels: 
eiſt der Araber Haben fie nicht, als eifrige Moslems Lehren 
isrülh,. pilgern abre felten; ihre Kenntniß vom Koran , 
1; gering. Oft find fie gute Nilfchiffer. Fhre Spra: 
DR durchaus frei von den Gutturalen welche dem Ara: ' 
biſch en fo eigen find, fie ift fehe fanft und eigenthümlich, 
pftem ift gang verfchieben von dem der 26 vers 
nen Afritanifchen Zahlenfofteme welche Marcel zufams 
mergefielt dat, auch verfapieden von bem ber Berber am 
—— “ Wie ſich im übrigen ihre Sprache verhalte 
iſt noch nicht bekannt; Goftag meint, dieſe ſey nur anf bies 
fen Eleinen Fleck am Nil wid auf die Infel Elephantine 
befshräntt,, welche von Barabras bebaut wird; aber nach 
Burdhardbts Beſchreibung fcheinr fie Über ganz Wady Ke— 
monus dder das nördliche Nubien und noch weiter ſüdwärts 
fi an den Nubiſchen Sprachſtamm anzufchließen; ja auch 
Goftag vermuthet ſchon, und nicht mit Unrecht, daß fie bie 
den Gasaracten von Dongola verwandte Mundarten tref⸗ 
u. möchte. s 
Diefe Baräbras find gegen bie alten Aeghpter oder 
Die Hrütigen Kopten, wie wir oben’gefeben, bo dunkelfar⸗ 
big; zu nennen, was fo unmittelbar an der Südgrenze Ar: 
aypten® fehr auffallend iſt, zumal da die ſüdlichern Nubier 
noch .fegöner .geflaltet find als diefe Baräbras. Th. Legh 
bemneztt **),:. daß. unter Kaiſer Diocletian ein füdmweftliches 
Bolt, die-Nobatae überredet wurden ihre Wohnungen. im 
Libya zu verlaſſen, und fig auf einer Landfirede oberhalb » 
oder: fübwärts Syene und der Nilcataracten anzufiebeln um 
die Bronze des Römifhen Reiches zu bewachen *). Auf 
Elephantine ward jährlic der Vertrag zwifchen ben Römern 
und: diefen Nobatae mit Opfern erneuert. Wielleicht, daß 
die dunkelfarbigern Barabıns diefes Grensgebiets, gemifchte 
Nachkommen jener Gotonie Litbyſcher Noba's oder zuletzt 
angeſie delte Berbern, einſt ſüdlicher wohnender Stammge⸗ 
no wären. Eben diefe nächſten Grenzanwohner Aegyptens 
nenne Maceiji Nubas +), fie follen ſich, obwohl fie nicht 
Arabifch reden, doch des Herfommens aus Arabien tü men; 
dieß ſagt «ebenfalls Macrizi, aber auch Burckhardt hörte es 
in Nubien +}); biefer Adelſtolz ift jedoch den mehrflen der. 
dort Einheimiſchen gemein, obwohl an bdiefer Angabe immer 
noch zu zweifeln ifl, ; 
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*) Costaz Mem. p.403. **) Th! Eegh Närraive p. 103. 
""*) Gibbon Hist. Vol, 1. 136. P Macrizi b."Burckh, 
App. Ill. p. 497. tt) ar Tr. p. ı32. 
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Anmerf. 1.. Die große Infel Xloa 2 
(hen Ch een; das alte Meros, die — 












































ſter ſtaat. 
Das dand der drei Herrſchaften von Sennan 
und Damer, iſt claſſiſcher Boden, denn dort 
ſel Meroe der Alten, der Prieſterſtaat, Älter 
der Aegyptiſche, und die Metropolis der hen 
zutage hat noch Niemand bie Denkmale jener Bi 
funden. - Die Nachrichten ber Araber aus 4 
uns bie Befhreibung deffen, mas bie Alten, wie 3. 
die fehr große Infel Meros nannten (vMoor & 
Megöyv**));, wir halten diefe für bie Juſel 
Affo uany's, und für das heutige Erna 
In fieben Arme, fagt Selim el Affouany 
zertheile fi bort der Nilſtrom; in rate: 
Abiad (weißer Nil), den Azrek (blauer R 
c ben grünen nennt) .und in den fdlammigen * Dften | 
„der Mogren oder Atbara: Tacazze). ‚Vor Fe: * 
2 beiden erftern liege bie Gapitalis von AI 5" mel: 
milhweißen und grünen Waſſer beider Hr 
reife (eine Stunde bei Quatremere) neben * 
fie ſich völlig — Zwiſchen dieſen be 
eingeſchloſſen, Liege die große Inſel (Gezira im 
shoos im Griehifhen, ein Eiland und Yalbinfel), 6 
Enbe unbekannt ſey, mie aud) ‚dad obere € ime iber 
weil bort.gegenfeitiges Mißtrauen unter ben. wohne 
Denn auf ber Anfel, ESP ‚viele mächtige ; ; 
Sberhaͤupter von Alda follen einmal au Me Entbediu: 
ausgegangen, aber nad niehrern —32 u fhrt ſeyn 
das Ende der Inſel zu erforihen. Do rem ı 
ein ‚Dirtenvolf, das am Tage gegen die Con genhige gefd 
Kelfen feine Wohnungen habe, und des Nadıts feine Deerben 
NAHE 


% 


(die Troglodyten unter den Shankala der 
Außer jenen 3.großen, babe der N 


Arme, die auch vom Süden, etwas vom DO ominen, 
Urfprung auc unbekannt. ſey, aber fie ergieß alle 2 
blauen Nil, fommen, aus, Abyffinien;, ie find inagefe 


sage" fie feibft ſchiffbar. — 
Die aͤußerſten nördlichen — gen de at om grei 
am dftlihen Nilufer, nennt Selim Kae n 44.2 
ir ein Statthalter beherrſche det d w 
h.bei Quatremere) führe; aber ie — —* 
Alva heiße Souba (Souiah bei Quatremere f)) 
‘im DOften ber großen Infel an ihrer No 
menfluß bes weißen und blauen Rils; und im. * 
Nege der ſchlammige Fluß ‚ber ne Ten 
bewohnt: wird, (der Atbara, Astaboras), stadt 
dr 
5 1} J 


— 
+ 





’ > * 





9; **) Strabo 1. XVII, e. * p. Fe 

‚ Tzsch,. T. VI. ***) Macrizi b. Burckh. Tri’&A HI. 
497. mit Roten, unb Quatremère Mem. s. la sr. i. 
pP. 31. +) Maexizi b, Burckh. p. 500; ö. Qüatremere p. 2; 
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rannte, weitläuftige Wohnhaͤuſer, ſchoͤne Gaͤrten, eine 

dt wo Muſelmaͤnner lebten, und Kirchen, teidymit Gold 

üdt. Denn, fagt Selim, die dortigen Einwohner waren 

} —*3 ‚ber. Geſtirne (Sabaͤer), denen fie Idole errichteten’; 
Ghr 












eben wie alle Nubas zu Chriſten, und find Jatkobi⸗— 
iften, beren Bifchdfe wie die der Nubas von Aleran: 
enannt werden. Ihre heiligen Bücher find griechiſch, fie 
eben fie aber in ihre eigene Sprade. Diefes merkwürdige 
jnip, aus der Mitte des Ioten Jahrhunderts (Selim A.962), 
sei ‚ der Nubifhe Hiftoriograph uns in diefen Worten 
weiſet uns, daß fih die hriftlich'e Kirche einft bis zum 
- € non Meiroe ausgebreitet hatte und dort die herrſchende 
war. Rih Said Ben Batrik, hatte die Secte ber Fakobi« 
sen na Burdı gan; Nubien *) verbreitet, feit 742 der Hegira d, 
134r.nach Chr, Geh, Es war alfo das muhamedanifche 
Brei) Sennaar no vor dem Neberfall der heidniſchen Buns 
04) wohl erft auf den Trümmern eines chriſtlichen 
ai iches errichtet, über weldes merkwürdige Kactum uns 
6%,. nad feinen Berichten über Sennaar bisher im Dunkel 
3 batte. Die Mufelmänner waren, wenigſtens nad) Macris 
abe, ‚ein halbes Sahrhundert vor diefer Begehenheit, welche 
tlich ie erſt ganz dom chriſtlichen Alerandrien 
fen umb völlig iſolirt zu haben ſcheint (oben &. 195, 226), 
Etolerirte Bewohner der Borftadt von Souba,'nme 
bie. Sennaari’s dagegen dem Jslam zur herrfchenden Re— 
oben haben. Leider Eennen wir noch keine Nachricht, 
über die Einführung bes Chrifterichums auf der 
a, , in. dem alten Priefterftaate Meros Bericht 
eſſen Cultus und Aberglauben fo mandjes in den 
akobiten Staat mit Übertragen worden zu ſeyn 
us dieſem in den benachbarten bis heute noch beftes 
ER SAR LTD En Priefterffaat von Damer; fo 
in ‚diefem no eine verbunfelte Neberticfe 
naHom Priefterherrfhaft und Prieftertehte, .nur 
\ Itbesmalbden Fahrtaufenden zeitgemäß, Au: 
u eftaltet wieder zu erkennen glauben. ° — 


















ebt ſich unmittelbar aus folgendem, was uns Se⸗ 
sım el‘ Pr any und Macrizi von diefem Königreihe/Aloa 
ddr i tem des bortigen Volkes mittheilen. 
ig: 0a *%*) Herrfcht amumfchräntt, beftraft, und macht 

nad) Gutdünten; Niemand wiberfegt fi, ſondern 
& vor ihm nieder, wie einft vor ben göttergleidy ver: ' 
jen bon Meroe, und tuft: Tang lebe dern Köoͤ— 








1 Wirie geihehe. Er trägt eine golbne Krone und 
Me mäßptiger. als, fein Nachbar, der König unterhalb Aloa, am Nil 
%o öfarrah bei Quatremere) welches wir im heutigen . 
vor at 94 hen den Reich Berber und Dongolah er 
nen, Er Tann ein großes Heer ſtellen, denn die fruchtbaren 
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Ebenen: feines Reichs dehnen -fich ‚viele Tager E: ec 
man an-die Berge kommt.» Dattelpalınen und. Reben find r 
aber dort ift der weiße Durrah fo trefflich wie M ud 6 
ihr gutes Brot und Bier (Mozer oder, Bouza) bereite 
Land, war bamals eine wahre. Kornfammer,, warb 
fhwemmt und vortrefflih angebaut, fo daß felt Mulſel: 
ner dahin, den Nil aufwärts, ihre Schiffe ſchicten ¶m — 
von Aloa zur holen. Auch Sennaar ift heute eine Korat⸗ 
mer für Nubien. Außer dem reichen Aderlande, basıbien auf 
‚alte Cultur von Meros wie in Aegypten 'hinbeutet, wi : 
beutende Viehzucht, trefflihe Weide, welche bie ebeifl Rai je 
Pferden vernährte, und .Gumeele, vbthlich von Far br, db - 
Trabiſchen. Auf der Großen Infel, zwiſchen ben. beiden 
men, wird das Volk infonderheit Kerfa (Roremarb.ıbx ab 
nad ‚einem andern Mfcpt ) genannt, was. 2 ardt ‚für eine 
befondern Ehrennamen. hält, etwa die Adeldkafte, ı Meg 
» Bei ihnen, erzählt Selim, nach ber, Ausfage, smige de 
Mokarrah *),. mit der wieberholten Betheurung ‚biefe, 
ſame Zauberei als wahr ‚von vielen. treuen. Au 1gen. 'bm- 
zichtet fey von einer beſondern Art ihrer Aderwiethrd af 
umziehen auf ihren Aeckern ‚bie ‚Selber Ba ER ‚Linien 
as jede 6 — 
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der Menge des Saatkorns, ‚werfen. in 
etwas Saat aus, ſetzen dann bas übrige Korn Mit 
Feldes, und daneben Gefäße,mit Mozer ober Bier, mmb 
dann. weg. Am folgenden Tage finden fie,bie Gefüge: ausgı 
ten, und. ben Saamen über das ganze Kelb ausgeitreut.. @ 
trägt es fih da im Herbft zur Zeit ber Ernte und Schnee 
a, wo ſie fuͤr ——“ die a inden, & 
do. beim ‚Drefhen. Das Gäten: ben Aecker ſie aber feb 
ſichtig: dem follten fie dabei auch nur eine Aehre Korn m 
zeigen, fo finden fie am andern Morgen alles Korn ausge R 
Diefe Urt. des Anbaus dehnt fi über das ganze Sufellamb, - 
nat zu. reifen in die Breite und, Länge aus... Diefe,pülfe all, 
man, ben dortigen Einwohnern durh die Genien ber Din I 
zu. Theil werben (Quatremöre hält dafür “6 ‚Teyen, Affen; 
es vielleiht eine untergeorbnete Kafte, etwa fetiihank 
ven gewefen ſeyn ?). Unter ihnen ‚find. jolde Män 
durch gewiffe Steine bie fie bei fi tragen jene 
verftehen, fo daß ſie ihnen in allem. zu Gebote jind € 
‚Hriefterkafte) ;. offenbar ‚eine ſehr merkwürdige Sp alt 
Magismus und Edelſteincultus (ſ. Vorhalle —— 
1620 ©. wovon ſonſt, in ganz Afrika, ke nz; 
zu finden :ift, als nur hier auf dem Boben bes alte 

Noch füge Selim el Affouany zu diefem Ber: te $ 
denfelben dann aud) Regen und Wolken zu Geb: 
denz und biefen Glauben befigen heute no, wie wir 
führt haben (S. 544) die Bishareen von den Rafı 
den Theinheiligen ‚Männern, welche nur bie Enkelf 
berpriefter von Meroe und Aloa zu feyn feinen, & 
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®) Macrizi nad) Selim bei Burckh, Tr. p. 5015 ‚bei Quatre 
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inb,. in der Mitte der Raͤubervdlker, ohne arte, du die Mei⸗ 
jung umd' den Aberglauben die Herrihaft an der orbgrenze bes 
en Meroe "za führen, h TOR 
Ber er Affounany ſprach fehr viele der Es 
Sue To ) und bemerkt, daß fie zu Dreierler erſchiedenen 
Reit oftemen gehörten, die Einen erfennten Allah als ‚den 
mächtigen Bott, flehten aber Sonne, Mond’ und Sterne um 
weiprahe' bei ihm an; Andere kannten Allah nicht, ſondern be: 
m nur die" Sonne und das Feier an (ob ein Gultis ats bem 
ene?y, und ned Andre biekten hir kinen Baum, oder 'ein 
Hier, Oder Yoas fie nur wollten, für heilig (einheimifther Sein 
enft der Aboriginer), Einen Zheil ber Dalbinfel Ada, faat 
arg) vewohnte das Wolf ber Bedja (Buja, f. oben ©. 
95) die Stammpäter der Beutigen Bishareen bie bis Habeſch 
unten; ihre Priefter nennt er ©hamanen bed Teufels; fie mö«e 
1 ST zu jenen Magiern Aloas gehören. 
ch allen biefen vorläufigen, für die Wiederentbeckung von 
de, gewiß fehr intereffanten Bemerkungen, find wir gegen» 
9 do noch nicht im Stande die beftimmtere Lage biefes al⸗ 
atelortes genau zu bezeichnen. Hierzu würde an Ort unb 
emänd tüdptiger geivefen feyn als Burdharbt, be 
a bei Wo; Radjeb am Atbara, mie zwif Damer und 
) am Mil) aufgefundene Trümmer wir oben (don ange» 
aden. ‚Burdbarbt **"y Hält dafür, daß dieſen Ort ziwis 
den RiT und Atbara zu Tegen, wo Shendy, ganz umpdf- 
au —A— fey, denn Ba liege keine fruggtbare Infel, 
nein Tr ſchmaler uferſtrich mit Fruchtboben ‚alles andre 
anbwüfle. Sagtegen glaubt er Herodots +) ngegeseh a 
N paffen fehr gut auf die Belt eibung und Sage ber Infel 
— — Bewraingtege: die ie 53% filsfer; 
; paßt diefe reibun e gut zu Strabos | 
we —— of en Aftaboras (Atbara) und 
A öref) dem wahren Nil, der aus dem Kain en 
ee Soloe "Fönmte, oder wie andere fägten duch gimifhen” von 
enem ebenen Aftofabas (wohl Abiab), was freilich einen 
r Spielraum giebt, "ber aus keinem ber alten Auto: 
genauer beftimmen läßt. Bruce ift der erſte, der 
ge Erklärung vom der Infel MeroE, als ber großen, 
Nitarmen umfloffenen kandſchaft gegeben aus 
ri welde buch Burehparbt an ihrem Norbs 
€ und näher beftimmie if. Nach ihm und Gelims 
dt, € die Gapitalid von Aloa, nämlich Souba, melde 
20 Wohl fe # wahrfcheintid, auf Sie Ruinen von Meros gegrün: 
—— AR ri J 
—VVVV — — — V — 
Æ⸗exi⸗i bei Burckh. p. Sor. bei Quatremre II. Y. a6: 
4%. ®) Maorizi bei Burckh. App. pP: 509, ı =“) Burckhardt 
"WW TrsApp, p- 524. Net. +) Herodot II. 29%. ++) Strabö 
ẽ. 1. p. 472, c.a. »- 622,: ed. Tzsch. ++) Herodi 
‘1. 29. Diodor I. p.58, Plin. VI. 29. u. Heeren Ideen 
U. 364 bis 442. un Murray Dissertation om the Pro« 
er 5* Sec: etc. in Bruce Tr. T. VIL P- 38.— 394: 
) Bruce Tr, VI, 2, Edit, p. 445. * 
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Ber took be auf dem Mefopotäamien oder Dich Tb. 8 
frömtande) beider Hatıptarme bes Nils gelegen ſfeyn/ wo he 
tage die Stadt. Sennaar etwas weiter im Suͤden. "pöhft 
nu" hat aber die flahe Spitze biefer ſchmalen mi, 
eh: Lnd zunge feit 2000 Jahren große Wechſel eriitten;: 
fo. vielen andern Stromfoftemen, und even fo bie @i 
dei: verfhiedenen Nilzufläffe. re Were 
-:". alt‘), der an den Ufern bes Tacazze Werrahtun 
Meroe anftellte, meinte, daß beffen Lage ziemlich weit“o 
zwiſchen Mareb und Athara gefucht werden müffe, da Prok 
zuch Arum mit zu Mero& Insula #*) vechnete, und ein Bote wen 
rothen Meere dahin 15 Zagereifen brauchte, Diefls würde aber 
den vorigen Localbefhreibungen weniger entſprechend ſeyn. 21 
, Dee Name Meros findet ſich merkwuͤrdig genug in einer 
mehr nördlichen Gegend, unterhalb Berber nah Dongola hinzis 
dem Gebiete ber Scheygya Araber wieder, mo bis auf den eutis 
en es Häuptftadt des Landes Merame*r*) he 







































"gerade, gegenüber am andern Rilufer die zmeitgroße t 
Kabjeba liegt. In Merawe foll ein Caſtell von Barkks 
erbaut ſeyn, 2% Tagereife von Dongola, und 7 Tagerei 


Demar auf Bruce's Karte. Db fonft Monumente ülter Weit bit 
vorhaben, hat Burckhardt nicht erfahren, auch nichts m IFLT 
angeblichem »rachtvollem Riefenbau, Säulengängen, unter 
Zus und Gemädern beim Orte Dermes, deſſen "Tage: 
az. unbekannt, bon denen er durch Araber etwas nebätk"Hal 
mwolte, woran aber aud Salt zweifelt. Es bleibt alfor Finfiig 
Heifenden hier noch manche Enitdedung zu machen übrig: : We 6 
Lage'treffe wohin es auch ſey, immer. bleibt es ge 2, 
jene 9 theild nur unwirthbares Ufer an: dem ber Web 
Fir Raubgefindef haufet, einft die Wiege A fani 
aſte und Wiffenfchaften war.f), wie Heerens vortre u 
terſuchungen hinlaͤnglich gezeigt haben. DER 
Weeros war ein uralter Priefterftant, regiert von — 
Könige, den der Gott Ammon felbft aus ben Prieftern "mil 
und feierlich‘ beftätigte. Die Macht des Staates war... 
Anfehn, des Drafeld vom Jupiter Ammon und auf DER 
durch Cärapanen geftägt , weldher von den Prieftern  eimgeleie 
und geiügt, von den umherwohnenden, nomadiihen Dirtenndift 
dls Magrenführer betrieben wurbe. Won hier gingen‘ bieten 
ftereolonien von Theben und Ammonium atıs, und ‚mit ihrem inne 
den auch diefe zu berühmten Drafeln und zu Häuptmittelpun 
des Garabanenhandels von aanz Afrika. Go Wanbekfe 
tür der hohen GSennaarterraffe oder bes Staates von MREAIE 
ab nach dem tiefern Aegyptenland, wie bieß ſelbſt noch in 
Drnamenten der Aegyptifhen Tempel durch bie Priefterprog 
hit dem; Schiffe, worauf’ bas-Wild des Jupiter Ammon: gefragen 
wird, allegörifch "angedeutet ift: Won bier aus verbreitete ſich de 
Dienſt ded Ammon und Dfiris (Jupiter. und Dionyfos),  BieTd- 
loſſaiſte dauerndſte Architectur, deren Bluͤthe wir in Arappıen 
2 , / I; er 


—— 4 4 ES 
2), Salt Trav. p. 3 „3 ) Prolem. Geogr. 1. IV. e.&, 
#%%) Burckhardt Tr, p. 68, 7) Hteten Seen a. a. Dy 
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inflaunen, wahrſcheinlich auch die Hieroglyphenſchrift, welche nach 
diodor in Meroe lebendiges Wort und nicht bioß Prieſtergelehr⸗ 
amkeit war wie in Aegypten. F 
>» Dusch Meroes Caravanenhandel ſtand Aegypten und Karthago 
n Berbindung mit Sudan, Aethiopien, dem gluͤcklichen Arabien 
und Indien. Meros als Staat wie ald Land, war das verbins 
dende Mittelglied von Aegypten und Aethiopien, durch Anſiedlung 
ver Kriegerkaſte in Gojam und eben fo des Nigerlandes mit Ye» 
men, ‚wohin bie Garavanenftraße wie noch heute wahrfceintich 
iber Arum führen mußte, das fo ziemlih im ber Mitte diefes 
Beges liegt. Bielleiht daß eben darum aud bier eine Priefters 
tolonie von Meros ſchon vor der Königsherrfhaft in Arum ans 
geſiedelt war, welche uns erft befannt wird, nachdem der Staat 
von Meros in,feiner ‚alten Korm aufhörte (gleichzeitig mit dem 
jweiten Ptolemaͤer) bedeutend zu feyn *). — 
Anmerk. 2. Nilnamen. 
Nilus, »rs205 iſt der aͤlteſte des untern Stromlaufs, von dem 
Plinius **) ſagt, daß er erſt unter der Einmündung des Aſtabo⸗ 
ras anfangez Herodot lernte und mit ihm alle Griechen dieſen 
Namen in Aegypten kennen, aber viele andere wurden dem gro⸗ 
sen Aegyptiſchen Strome ebenfalls beigelegt. 
Borzuͤslich mehrere bibliſche Namen geben Uns ben Urfprum 
anderer baraus-hergeleiteter Benennungen an, zumal Gihon, 
Nehbr, Nehhl Syhur **). a 
Sihon (Gyhhoun) der Strom von Chus ber, Genefis, das 
ift. Aethiopiens, ze wahrſcheinlich dem jest Koptifhen Namen 
Pi⸗Kesn oder Kehön, bei Mof. Choren, veranlaft, und bes 
zeichnet das raſche hervorſtroͤmende Waſſer (erumpens). Beſon⸗ 
ders ſoll der weſtliche weiße Nilarm Gihon, ber oͤſtliche blaue 
dagegen auch Phifon heißen. In den erſten chriſtlichen Jahr» 
hunderten heißt der Strom bei. den Kirdyenvätern immer Ian 
Inpaıs, Gihon ber Thebais +). - j 
Aus Nehr oder Nahr (db. i. Fluß). meiftentheils Nehe 
Metsraim (Nil Messr ber Araber) ift wohl Homers Alyv-noe 
xoruwas,, und. Aegyptus ++) vielleicht ſelbſt Ältefter Name des 
Bluffes der fpäter dann auf bas Thal übertragen warb. — 
Von Nehhl oder. Nekhl (im Buch der Könige und Joſua) 
iR wahrfcheinlih der Name Nil, Moc (Nuchul bei Pomp. 
ela), da. Nehhl im Hebräifhen fo viel als ein Engthal be⸗ 
geihnet, zwiſchen weldem bindurd eine Stromrinhe Läuft. Dips 
02. Gic. I. 17. leitet biefen Namen von einem alten Könige 
Rilus tiber, ber aber im Geſchlechtsre ifter Aegyptiſcher Könige 
des Manethoͤn nit vorfommt. Auch init diefer Name Ril, 
welcher der allergebräudhlichfte im Auslande geworden ift, den un⸗ 
ter den Griechen Hefiodus (Theogon v. 338) zuerft zor Nä- 
dor nennt, mit der Bezeichnung vieler Inbifher Ströme, vielleicht 


nn 
> - 


®) Beeren a.0. ©. ©. 388. nad) Diodor I, p. 178. **) Plin. 

LV,c, I er) J. *35 Mem. in De l’Egypto 
Et. Mod. I. p. 45. +) Champollion l’Egypte sous les 
Phatsoiis etc, Paris 1814. T. I, p. 136 FA Pinedo in 
Steph, Byz, 1678, p. 37. 46. 
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aur zuföllig überein, wo Nil, ben Gott S 
—8 in Nil Eswara, Neli Seram't. 85 8 


Perſiſchen iſt Wil **) ber Naͤme der blauem Indigofach: 
‚biefem ins, Arabiſche übergegangen, bezeichnet es ei 
ohne Ausnahme den Nil des Sudan und den Nil’Xegyptens, 
Ten oͤſtlicher Arm Bahar el Azrek (von azorkah in — 
blau) eine ſynonime Benennung hat, Im Indien iſt we: 
Nil audy mehrern Flüffen gemeinfam, im Sanferit wirb a 
Strom Aegyptens immer Gali, db, f. ber dunkle, er 
An diefe Bedeutung — ſich der vierte A * 
Sy h ur ⸗),im JIofua, an /{Sihor, Sel, 
ſchwaͤrz im —5 nach weldem der Nil bei Yiucara, pi 
'nius u. a., auch Zeugis, Sirie. heißt, und in ber Weberfi s* 
Arfchylus morenos Androys, bei —* s Peri 
WEöias, Mello, der Schwarze: Man u 
men Niger des‘ centralen Stromgebietes 
ſetzung herleiten, wenn dieß nicht, wie Niebudr & 
der alte Ah Name +) biefes —— 
Fluß, waͤre, den die fremde Aus prade 
99 ‚was den Nömern zufällig mit dem | Fart 
flimmte, daher auch Aethiopien in Nigririen Kr 
land) verwandelt, und daraus das Negerlan 2 
Eiuner der älteften Namen, die or I. 6 
'anfünee;iift mod Axaun Cnicht ünedongd, von Dei 
Scholiaſt fagt ++)), was im Sorüfhe a — 
Öükamie, d.i. fhwärz, dunkel Hei 
von Ochsman (großes Waffer) hetzülei ai Geh 
nung nad, feldft erſt das Arabifhe Kämus,'d, WIDE tan 
vielleicht ſelbſt das Griechiſche Okeanos, hund ammlung; be 
"wälle ihren Urfptung habenz —J2 
‘© verhaßt num dieſer falzige, Dte: os, 
den Thphon nannten, in ihrer Priefterlehre, als b 
Boͤſen war (f, Plutarch.de Isid. et * ri 9 | 
"war von ihnen ber Okeam e oder fühe S 
Seegens in ihrem Lande, 
Dieſer Name entfpricht dent beten sim 
von Sudan, der eben feiner Groͤße IE 
Kamen, Kabire, Nilel KRabir 
legt wird; 
© Noch ein Name, bem die. Kopten bed Mit taltene i 
beilegen,, it Pisautes, oder Xutes, ER ahrfchein 
einheimifcher fehn mag, teie Champ der 











































* Griechiſchen Chriſten der erften Sahrhunder " peibehalt 

& ſchon Diodor Bic. ihm giebt, "Aero, Ag mn ber‘ 
I feines Stromes an geisiffen & ähnligh. ber: 
8, Tigris von, feinem Preifhuß, . ... ee \ 





*) Buchanan III. p. 10. Tyqhſen Kamen, 

2 ©. 352. _**) Marcel ans 49. +). her it 
Geographie Herobots 1816. ©. Ks. —— .d 
cophr. Cass. V. 1ı9. +++) Cham ‘ 

' Marcel, a. a. O. p- 51. +t) Jae 
p: 306; 
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Der Habeffiniihe Name Abami, welcher dort im Hechlande 
‚Ugemein im @ebraude ift, foll nah Ludolf ) von Abab (ingens 
iavins) großer. Strom, Riefe, wie fi Abba Gregorius poetiſch 
usdruͤckte, herfommen; ben Namen Aftapırs leitet aber Diodor 
Sic. 4. e. Z. von den peitigen Piagregen ber die ihn anſchwellen 


€ tenebris aqua pto uens). ; 
\, Drittes Kapitel. _ — 254 
zweite Stufe bes Mittellaufes oder Rubien. 
$. 25. 


Die Folgezeit wird es lehren ob wirklich, wie die lan 
Reihe von Nilcataracten dutch Nubien bis Aſſuan es ſe 
wahreſcheinlich macht, die abſolute Höhe der Stade! und 
Landſchaft Sennaar mehr als-4000 Fuß Über dem Meeres: 
fpiegel beträgt. Bruee giebt fie ſo an, indem: er verfichert, 
fie liege eine Engl. Meile tiefer als Gojam das deren zwei 
hoch Tiege, „Al. v. Humboldt giebt diefem hoben Stufen: 
lande 4200 Fuß (800 Toiſen) abiolute Höhe, und J. Ren⸗ 
nell beſtätigt diefe durch KHydrographifche Berechnungen. 


Dann ‚würde aber nicht nur Sennaar im .engern, fon: 
dern die ganze Zerraffe im weitern Sinne, unb böchftwahe: 
ſcheinlich ein großer Theil landeinwärte, auch Dar: Fur, 
Dorgu und Bornu bier ein Plateau von 4000 Fuß 
Höhe bilten. Es verbielte ſich dann diefes Hochland zu 
dem noch Höhern Aethiopifchen an der M.D.:Ede von Hoch: 
aftika (f. oben $. 9. II. Abfchn.) ganz wie das Plateau von 
Derfien an. der 5.W.: Ede des Aflatifchen Hochlandes zu 
diefem. Wie dort der Indus, fo märe Hier der Mil ber 
dermittelnde Strom ber Höhen und Tiefen; fo wie bort 
Kabul,.: fo wäre hier Sennaar (das alte Meroe) das Land 
der Paffage ,. und: das weſtliche Korbofan und Darfur, wie 
dort Kandahar **) (die - Pforte von Iran genannt); bie 
Pforte des Handels: mit Sudan (Beb Sudan). Die Ue« 
berfaßet dei Gherri über den Nil, entfpräcge dann ganz ben 
Attock der Hindus (f. unten Hochaſien). 


Auch Kabul und Kandahar find weite, allmälig aufs 
ſteigende Hochländer ohne relativ bedeutende Gebirge, deren 
abfoluse Höhe erſt in der neuern Zeit anerkannt iſt; eben, 
fo wie wir auch feit kurzem erft von dem fo viel bereifeten 
13 erfuhren, daß es großentheils ein Plateau von 400@ 


uß Meereshöße ausmadt. 





*) Ludolf Comment. P. 118, *%) Aysen Akbery II. p. 18 
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Mebtere "Erfheinumgen *) auf ber 
nen, Ra Mad ännapme Gert Ds 


DR 3 weniger mit- Flugſand im Gen. Be 
. fen) als mit und Gerölle überdedt; - 
ganz nadt als Kelsplatte da; a —— * 


es nur trockne Grasanger oder Steppen. 
her Breite ift Abweſenheit der Palmen; Bm ie Darten 
are doch nicht. -Die hohe Lage bemirkt wahrſcheinlich bei 
—— doch zugleich auch die ſtarke 
a ächten. Es tritt nach den’ 5 en 
gen Dr Kälte **) in den Nächten ein, fie’ den Kob 
der Menfchen und Cameele auf den Caravanenjägem 
fehr befördert. * Alle übrigem Angaben Bruces 
und Höhen ſcheinen dieſes zu beſtätigen und 
roamnt wohl bei großer Sonnenhitze die verhäl 
Kühle und die fehr gefunde Luft die  urdharber* | 
der in ganz Nubien richt einen, einjigen en Ktanten 
Au iſt die Pet in Nubien ganz unbetannt; * sang; 
Zhoar geichnen unfere, Karten insgefamt ‘hi 
ten, weldhe unumterbrohen von N, mi fen, bi 
rothe a — ** und zit beiden Seiten bei hin 
Sie be pa und bilden dorf, wie es Ki eins hei Fr 
i hence Maſſengebi J 
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Die fo oft. als Urgebite rc 4 
en Meers genannte hohe Ipengebirgei 
gan mic den Kaukaſus — hat, She 
eleuchtung in ſolchem —— ufe 
>. —— —— F ſi 
Zeitz: nur an einzelnen; * ge \ 
ihren. hohen Gipfelm F 
ee an t u 
uhm der H 


* u 
Bruce 
"Di Be “> 
a In 4: 
e r J 
dbfat (pente) ber Tigrete Le = * * 
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ber Heiner hohe Gebirgskette, die von N. nah &, ‚flreicht, 
abe ſo wie im. gegenüber liegenden. Bes *8— 
Bon Daſſow ahe (16 Grad 40, Min. Nordbreite), wo 
am noch die hohen Berge von Habefch erblicke, nordmärte 
8 im, fiebt man von der Küfte aus feine hohe Bes 
1} e, fondern nur Hügelland. ‚Exit bei diefem ee 
9 Grab Mordbreite) zeigt fich wieder, eine in. der That 
he Bergkette, der Drbay Langay, den Burdharbe * 
verflieg, die aber norbwärts in dem Auge bes Küftenfab: 
ıs Dom meuem derſchwindet, bis bei. Macowar ""*), (dem 
Haki des: Abulfeda, Berenice- Pancrysos der Alten): wieder 
Ibere. Berge bem Auge eriheinen, die Belzonit) ale 
wege won mäßiger Höhe queer überfliegen bat. 
Bielleicht daß bier die für fo 8 gehaltene Gebir 
iefer landeinwärts ſtreicht? ber Bruce, der ‚bei 
miheiterfien. Wetter burch die Rubiiige MWüfte zog, mürbe 
re hohen Gipfel, wie er Überall fo, gern ihut, ſcon 
gezeigt Haben, wenn er une erblickt hätte; es zeigte 
9 feine, Spur, bavon. seiten norbwärts ſtarren -aller: 
gewaltig zerriffene Bergketten empor, _ Dage: 
Bruce, daß bie Araber ib aus der Nübifchen 
n, a ebene Bergland (high even ridge 5 
n pflegen. mit ihren Deerden, „ welches an ber 
ines Weges a Tagereifen entfernt, ben Weg ent: 
egnpten ziehe. Hier iſt alfo zwifchen. Meer und 
me ur fhon Bergland, do keine, Reibe. ker 
Bipfel,. Als ſolche fiehe man aber das problematifde 
memprgebirge an, „das feiner „Höhe wegen bier fogar eine 
Je Bu os Al * u, aber ——— 
er pt wenigſtens nicht beſtätigt , wenn on A 
de dm das Clima ee 6 s 
el in Hinfigt des Regens characterifirt., ee 
‚Wu Aral) ift auch diefer minder bedeutende Höhen: 
is ne > öfter ganz und gar vom DO, nah MW. durchbro⸗ 
en, pie’ wir es fchon von Koſſeir und anderm Orten in 
bernd Unter: Aegypten erfahren haben. } 
Sollte es bloßer Zufall feyn, daß die höhern Berge von 
vuatim Meere in gleichem Parallelkreiſe, ſowohl ‚mit 
er Nördtenze der Senmaarflufe, unter 19 Gr. R. Br, als 
ug —3 Nilwendung bon ſeinem Nordlaufe über die 
Dei der Takakl unterhalb Berber, abwärts gegen W. 
29 Dongola, zu liegen kommen? Sollte es eben fo 2 
Ug fepn, dag die Küflenberge von Macowar unter a4 Or, 
*) Valentia Tr. II. p. 261, *%*) Burekhard: Tr. p. 485. 
7 Ebendaſ. ©, 326. +) Belzoni Voy. Paris T. Il. p. 61.. 
17) Bruce in, Vi. P. 456. tit) Valonsia tr. U. p,:29% 
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Fuß Über die Ebene aufſteigen. Bis dahin ziehen ſich alle 
Wadys vom O. nach W., ergießen aber nur nach 
Regengüſſen Waſſer zum Nil, denn ſonſt ſind ſie chue 
fer, und überhaupt iſt hier größte Waſſernoth in 
nen Jahrszeit; an Vegetation fehlt es völlig und 
und da ragen Granit, Quarz und Syenit als ſolicte 
pen aus den Sandmaſſen hervor. Die Berge vom 
are: find Granitgebirge, alfo ganz verfchieden vom. 
kalk des Orbay Langay, dem bieler Granit wohl unfkreit 
als Bafis dient. Die Caravane auge 4 Siunt en, Zeit 
um diefen Bergzug, von Norden herfommend, geien E 
Bin zu Überfleigen. Burdharde fahe fich auf ibm bs 
eblih nach Kuimen um, die vieleicht die Wlüthejeiten © 
eroö bier auf der Handelsfkraße nach Aegupten, ai Pe 
Reupshaden und an einem Hauptbrunnen n des 
andes, hätten verkünden können. Am Norbabhai ge bie 
Bergzuges, ber 7 cheinlich in größere, -abjolute.äEr 
Binabführt als das Südgebänge, cite fi e ide, Be 
witrung über einander gebäufter Granitklippen mie Mor 
hyrmaſſen *) bedeckt, welche Pleinere Felbfpathat rin Bi \ 
* Die Natur dieſes Klippenzuges f urckharde 
gleiche ganz den Porpdyr: und Gramitfelfen, ie den 
ei den Gataracten von Wadh Lamo ul 
gleichem Parallel mit der Shigrefette) dur en, und, 
weiter auf dem Weſtufer des Nils co tefpon ige (3 
benzüge haben, der dortige hödfte Berg, # Deffen, U 
fleigung er auf einer früßern Meife 6 Stuhben ‚bea 
Wir halten diefen Bergjug, von D, non it ür_ € 
der mehrern fubordinirten Gtufenabfäle bee M 
Terraffe gegen Norden, bavon oben bie Rebe 1, 
Die noͤrdliche Hälfte der Nubiſchen Wüſte "gu 
dm © en den : * m“ 
ptene, aburch verfohieben vom bee * „baß in 
weit größere Wildniß und Zertrümmerung be ip 
Ober flãche ſich zeigt, die nicht fo gleichartig mit 
gedeckt iſt. Sie hat daher weit mehr Manı ige 
bie vorige, auch weit mehr als die große Sprifcpe il 
DB. zwifcgen Aleppo und Bagdad, jwi Damm 
edina; mehr als die von Suez, denn faſt ‚über 
in ihr einzelne Bäume, an fporabif vertbeilten 
und Brunnenftellen. Nur an einzelnen Stellen’ ind 
fägen, wo denn das Seegeſicht (Kinmmung, Mirage; 5 
der Araber) die größten Täuſchungen won S grup 


stocenften Lande feltfam Hervorbringe, upeede je 
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®) Burckhardt Tr. p. 206 ‚G,48. **) Barck- 
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a ir 2 
5 Seen, Sicktla, Hubien, * 677 
BAET 2 a. + n * ’. 3 
den dürren &t ä t felt 
ur . — Gen nicht (en Eamantete 
Renge ffrcinelle - Sennepflange (Cassia).,- Diejenigen ä 
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rei enkungen zwiſchen den Riippengügen,. co 

er fih fammeln, und um, fie herum festen 

den du den ‚ wie fie hier ſehr banfig dort om⸗ 
‘den Bewohnern den Namen Shader, 


iA euftraße Führt, durch mehrete abı 
ae en Olaky N einer ee alt 
r die mur on 300 Buß breit ift, 9. v0 
—* fidereichth um wär, Diefer Wady wird von 
anen en en: Ubabdes, Bewohnern N Nubk 
tbietig begrüße und im großer J— 
* det zur Regenzeit große Maffehbäche 
a Eiane, daß er ſowohl ſich im W ul 
HER auch im Oft bis zum ‚den Meere, 
SR Ag oder Nivea tft, weis 8 d 
9 irg 5 a en Une 
urchſetzt. Aehnlicht 
* * Urt kennen wit nun —95 
05, ir ein 6, die insgeſamt vom Niltpäl, 
ml Ai Sthal queer alle fogenanuten Fol 
A wie dasjenige das von Ed fu nach dem = 
dat — welches von Kene nad 
d.die drei nördlihen Krane eu 
aue th rägydten zum Meerbufen ‚von © 
35. ©. 038) geleiten, 


von Bien, Wady Dlaty bemerkte » Burdi 
Ber Ihmerung der bortigen Granit⸗ 





ie 


— 


wie durch Erbebungen ent⸗ 
); fo bei rn Brunnen von El Hai⸗ 
— Dampit,. an der engen 
—E mit einem gtoßen Erdbebenufoalte 
es Regenthal ſich Wildbäche zum Nil 


— Bad TR ober der Klufsvol 
nur an w en. Stellen 4 
breit: if En en Mi — ir aber. überall 200 
00 Fu Diefe Schlucht reihet 
Beosnitklinpen. von Afs 
am item & * —* en ‚dom 
t rechbto wir 
er it be —XX Ir iR genannten Erdftellen 
N nung Bm auf —— Katte zu _ 


— | 
®) "Beck 5 2 N Er — — —— 
5 ITy dt 
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Reifen gehörig gegeben ward. Go weit ‘bie | 

Burdhardts. * MER 4 er ! — * 
Eine ganz andere Eigent hümlich keit des Ge 

abfallesi. des Abyffiniſchen und Nubiſchen ee — 


gegen: dem; Norden bes mittelländiſchen Meeres, we 
- diefen im feinem großen Zuſammenhange mit ben 

n betrachtet, iſt die, daB es gerade entgegengefept‘ 
Ritung jener Zransverfalthäler vom D. na Bi 
merkwürdige - Einfenkungen *), Vertiefungen, ober, 
man will, Longitudinalthäler, von S. nah N. 
wird, die mit einander parallel laufen. In der mitte 
(xolnog Hulmaans Boonns) fließt der Nil, die *495 
durch dos Waſſer des Arabiſchen Golfes (in se 
men est)““) gefüllt; bie weſtlichſte aber am 
Hüfte enthält die merkwürdigen Längenvertiefu 
welchen die wenigen Waflerftellen dee Oaſenkette vom 
Bar genden, HR a. rn 55* 

aſis und des Bahr Belama ſamt den 

ara 











wie eine zufammengebörige Reihe ausgetrockneter Co 
fren au liegen kommen. (f. unten Oſtrand der Gab 
Die Oſtſeite diefes Dafenzuges in der Vertiefung 
von Dar» Fur aus: nordwärts in gewaltiger Erfitedung 
durch einen, Höhenzug begrenzt ganz analog : mie das MR 
thal. Die Höhe ift fehr gering und als folge m 
mertenswerth ; aber wohl wegen des Parallelismus me 
Rilthale. Browne ***) Hält ihn für den: Tinodes 
der Alten. auf d’Anvilles Karte. N ar 
Im ganzen Nubifhen Lande war ums 
Mil mur fehe menig bekannt. Als wollte er der Fang 
ren Nubifhen Wüſte ausweichen, wendet er fih, Bei 
erften Wäldern der Takaki im Norden von: Berber ie 
wärts gegen Dongola, bildet einen großen Halbkeeie 
an ber Mordgrenze biefer Stufe wieder in denfelben” 
dian zurückkehrt, unter bein er beim Eintritt floß, 
Bergkerte der Gataracten von Syene durchbricht. 
Der Weg am Ufer des Nils Hin fol nad Herab 
Kagereifen (150 geogt. Meilen) betragen, die Gehuiel 
Bogens aber duch die Wüſte etwa 60 Meilen f). Fi 
Iefen, baß das enge Nilthal bei Dongola (Dante 
Gegr. Nub.) trefflich bewäſſert und. bebaut,’ 
Stunde breit.fey Fr); daß bei ber Fefte Aſtenun €: 
saract, weiter bimab bei Say ein anderer Tiege, daß de 
ar das Wette Blippig, das Ufer. nadter Helfen ey 
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* Cataraet. So nennt ibn Bakui *); andere. Jan 
el oder Gianadel (unter 23 Gtad 15 Mın. N Bu); 
Edtiſi, der fie 19 Tagereiſen oberhalb Syene verlegt, und 
fagt, daß fie nicht mit Schiffen paflirt werden könne, Ge: 
nadil **). Daſſelbe bat auch ſchon Plinius.***) erzählt, der 
fagt, dag man hier die Schiffe zuſammenklappe (plicatiles), 
Das mar aber bisher auch faſt unfere ganze Kenntniß des 
Berlaufes bis zur Aegypiiſchen Grenze, 

Vorher wurden noch die Waflerfälle von Abrim oder 
„ſonſt auch der Kennous +) genannt, weil rin armes 

ifdervöltchen von diefem Namen, zwiſchen den Klippen 
bes Stroms hier ſich kärglich ernähtt, alles nur Stroms 
ſchnellen, wie die unterflen meht befannten; denn ſchon 
Herodot ++) fagt,  daf. man von Elepbantine 4 Tage lang 
aufwärts Habe, aber das Schiff durch Stricke müfje ziehen 
laffen durch die mäandrifchen Krümmungen bes Gtrome. 

- Bon den Waflerfällen des Nil bei Affuon Syene) fing 
nun erſt die Landſchaft an wieder etwas bekannter zu wer: 
den, die feither bis dahin für uns eine wahre terra-incy« 
gnita, geblieben mar. ; 

Zum Theil wenigſtens ift nun dieſe wirklich durch bie 
töfllofen. Forſchungen und Entdefungen der beiden’ lebten 
Jaht jehende wirklich verfchwunden, und es erfüllt mir Er: 
gen in diefee vor kutzem noch als Wüſtenei geltenden, 

ethiopiſchen Erdgegend, einen Schas von Kunfimerken, jd 
eine faſt ununterbrochene Reihe von toioffalen, meifterhäft 
Hrärbeiteten Monumenten det Architectur zu erbliden, die 

Daſehn dee vorgefpiätlichen Welt Aeguptene zum Theil 
Menigfiens verbanten, wie fie außer biefem Miichale und: 

dien Beine: andere Gegend der Erbe aufzuweiſen hat. 

fe Denkmale mit ihren teligiöfen Urkunden und zehl⸗ 
teichen Inpäriften, werben gewiß dazu beitragen, die dun: 
keln Shidfale der ältern Menſchen, "Völker und Staaten, 
Amer nacht aufzußlären, und ihre feltfame, uns noch räth⸗ 
Kihafıe Culturgeſqichte zu erläutern; daher wit denn au 
ier auf dem bisherigen Felde voll Itrthum und Verwit 
kung, zum beflen der Erdkunde, fo vouftändtg als Mittel 

Kräfte es erlauben, rinen Verſuch dee Anordnung des 

mern, Richtigen und Wahren wagen, det als der erfte 
biefer. Art allerdings noch vieler Nachhülfe bedarf, aber 
auch in-feiner Unvollendung eitt ee. und erſreulichet 

weis ben Foriſchtittes im Reich dee Wiſſenſchaft und in 
dee Kunde des Menfchen if, 





*) Quatreimöre de Quinty Memi, If; p. 7. *2) Edeisi Aftis, 

Pi je '.4#®) Plin: H, N, Li V. cı 9: y Bruce.Tr. Ib 

* Ft) Terod. AL: c 29: Mid es dein dl .@, 564. 
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AUnmerfung 1. ‚Angabe ber neuern — 






































denutten Quellen und Augenzeugemüber en 


Die Wiederentdbedung Nubiens für das cultivirte Gu 
ropa ift ein Merk faft ausſchlieblich dem legten Sahrzehend diefes 
ı8ten Jahrhunderts (feit. 1812) angepdriß, das die, allerbi 
auch fruher ſchon vorhandene Fingerzeige über: diejes au ſen 
den geographiſchen und philoſophiſchen Unterfuhungen, bog ‚ee 
seht würdigen And verfichen lernte, : Was früher bie töm F 
und Griechen uns daruͤber gelehrt, iſt hoͤchſt unbe ad zu nen 
nen, obgleich der Staat von Meros ſchon bei Her botus eir 
großen Namen trägt und 'Kambpfes Heereszug aegen 2 


pien durch Nubien gehen mußte. Elepbantine war aber }i 
Herodots Zeit die Suͤdgrenze Argnptens, und, was jenſeit 
ben dlag, alfo ganz Nubien, blieb den Griechen die ihre ABeige 
“ heit von Memphis holten, fo unbefannt,' daß man auf den @ 
danken kommen muß, die Aegypter felbft ſahen, damals fhom- 
Verfall ihrer Bluͤthezeit, die Suͤdgrenze ihres Reich pi ‚als‘ bir 
Süpdgrenze. ihrer geographifhen Wiffenfhaft an, na $ aeſenatt. 
Die urſache war wohl, daß eben Aeghpten, ambn. e 
Eroberung, zur Perſiſchen Provinz geworden und bi auf 26 EEE 
zanders Eroberung es geblieben war, die Perfer in ihrem 
ligionskriege gegen den Aegyptiſchen Gultus, bie Berbeerung md 
Zerſtoͤrung aber nicht bis nad) Nubien und Aethiopien hatten were 
breiten können, weil; fhom Kambyſes Feldzug gegen. Kerhinzpe 
(524 d.: Chr.. ©.) der erfte und einzige, bee Perfer „negen Bm 
mittlere. Stufenland des Rilthals, ſo ungluͤcelich und —2 
ausgefallen war, daß kein zweiter perſucht wurde. D ihe vg 


faſt zweihundert Jahren wilde nun Aeghpten unter dem Ein 
ber fremden Perfer ftand, bis auf die Eroberung Ale ders — 
ſcheint die er ſte Scheidewand zwiſchen bie veränderten Bei 
des Aegyptiſchen und bie unverdnberten, bem Alter 
treugebliebenen, Bewohner des Nubifhen Nilthales aufge 
zu haben, welche ſeitdem in politifer und immer mehr und‘ 
auch in-veligiöfer Hinfiht ſich feftftelte.; ‚Denn feüberhin, D 
Derjer Zeit ift es, nah Diodbors Berichten üben, ? 
liömus zwifhen ben alten Aegyptern und Merodern, 1 d 
Bohart*) fehr Ballent ins Licht geftellt hat, wobl,gewiß, 
beide Völker buch Sitten, Gefege und tee en : jongl 
artig, auch im genaueften politifhen-und. & irgertid m‘ 
geftunden haben mochten, zur alten baraonen | t, aus 
au das alte Teſtament von ‘den Schägen und 
Yethsopiens mehr zu berichten weiß, als alle fo be 
ſteller der Griechen und Romer. — 
Nach AMexanders Zeit, unter‘ ber Herrſchaft re Pol 
—— — d ———— —* 
uͤͤdgrenze Aeg cher Herr: nachher eben Jo & 
Römer — und nur unter Kaifek, urch 9 R 4 
nius Feldzug A. 732, p, U. c. gegen die Ar en, den OR Fi 
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anfuͤhrt *) auf Furze Zeit um etwas eriveitert wurde, ba biefer 
Feldherr auf dem rechten Nilufer mehrere Nubiſche Städte Pselcis 
Primis und felbft Nabatae die Capitalis eroberte, ohne daß die: 
fer Zuwachs jedoch bem Reiche geblichen wäre, Denn kurz vor 
Zacitus (Annal. Il. 61.) galt, wie auch zu Plinius Zeit, bie 
Gegend der Gataracten wieder als bie Clausıra KRomani Impe. 
zii und felbft Ptolemäus **) ber gelehrtefte Algnptiihe Geo⸗ 
graph ift über das Nubifdye Land jenfeit biefer Grenze fehr uns 
wifjend ‚geblieben. Einzelne gluͤckliche Keldzüge der Römer jenfeit 
der Gataracten, gegen die feindlihen Nahburn, bie Blemmyer, 
abgerechnet, denen eben fo viele Niederlagen zur Seite ftehen 
mochten, blieb bis auf Kaifer Probus und Diocletian bier 
alles beim Alten, welcher legtere wie wir oben gefehen, nad) Pro 
kop, eine Nubifhe Golonie um die Nilcataracten gegen bie füdlis 
ern Feinde anzufiedeln fuchre. 

.* Später, als Kaifer Juftinians Regierung, wirb, feit Proko— 
pius und Cosſsmas Indicopl. hiftorifhen Nadrihten, ber Name 
der benachbarten Nubiichen Einwohner nit einmal mehr genannt, 
‚zu denen aber das Niltyal aufwärts die erften Lehren bes ‚Chris 
ſtenthums fih um diefe Zeit ausjubreiten anfingen (duch Jako— 
Biten nad Chronic. Assemanni), denn das früher dahin gefandte 
Evangelium durch Philippus an den Kämmerer ber Königin Gans 
daces (Apoſtelgeſch. 8. 27) ſcheint noch nicht viel Krucht gebracht 
au haben. Bald barauf drangen bie Araber und ber Islam in 
Arappten ein (Amru Eroberung 639 n. Chr. @.), und Nubien 

e nun das Aſyl der Chriften, welde den Ungläubigen- 
aus dem untern Nilthal entflohen. Nie "**) hatte ein Griechiſcher 
’ die Oberherrſchaft in Nubien gehabt, kein heibnifher nod 
licher, und eben fo wenig drangen bie Araber damals in Nu: 
’ #in. Nach Eutychins Alexsndr. breitete fid aber nun das 
. 55 unter den Nubiern ſehr allgemein aus; ſie verließen 
en Idol ncultus und ergaben ſich der Lehre ber Monophpfiten, 
die damals in Aegypten vorherrſchend war, und nun bie geflüths 
Br Hriftlihen Kopten und neubelehrten Nubier zu einer gro— 
ihen Gemeinschaft verband, wie bie vielen Lehrer, Mo— 
rien Und Ecclefien Nubiens in. den Actis Sanctorum, die 
Be Basl'ber noch längs dem Nubifcken Nilufer ftebenden, in - 
Eiftliche: Kitchen verwwandelten,. uralten, heibnifchen Tempel bes 
et, md bie zählreihen Griechiſchen und Koptiſchen Infhriften 
dihe Christianae rudimenta bei Riebuhr +)) deren baldige 
Baabe recht ſehr zu wuͤnſchen ift. 
mNublien ward auf allen Geiten ven ben Mufelmännern bald 
saimgeben, vermehrte ihnen felbft aber den Eingang bis zum Ende 
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© —— 820. ed. Tzsch. T. VI. p. 618. und-Dio 
.„ Cass. }, Li « 7344 54. ed. Reimar, fol. T. J. Hamb. 1750. 
Em Geogr. LIV. 0.5. tab. *") Th. Tosng 

" "Observations on a Fragment of a very aucient Gree 
Mse. on Papyrus with Inscript. from Nubja, in Archaeo- 
logia Britannica Lond. 1819. Vol. XIX. p. 157. +) A- 
2 —* E⸗Niebuhe Inecriptiones Nubienses, Commentatio 
u, tlgetarin ‚Conventu :Academijae Archaeologise ec. Romae. 
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bes ı3ten Jahrhunderts, wo endlich nad langen oft wiedetholten 
Angriffen die Hauptſtadt Nubiens, Dongola, von bem Aegpptis 
[hen Sultan Dhaher Bibar erobert und das chriſtliche Rei 
mit dem König Daoub (David) triburpflihtig gemacht und ba 
darauf fo gur wie vernichtet warb (074 u. 659 ber Hegira, di 
ı275 und 1290 n, Chr. Geb.) *). Seic diefer Zeit fing nun wohl 
erit die allgemeine Ausbreitung ber Arabifhen Beduinenſtaͤmme 
in Nubien an, weiche während der Vermwirrungen die in ben zer— 
flörten Khalifenreichen überhand nahmen, Leicht ein freiered Spiel, 
in dem durch langbauerndbe Religionstämpfe an Bolt verarmten 
a von aller chriſtlichen Hülfe abgefchnittnen Lande gewinnen 
mußten. . a} 

Wie nım fhon die Griechiſchen und Römifhen Autoren 
nichts genaueres aus den oben angıfühiten Gründen über Nubien 
berichten Eonnten, fo war dieß auch den hriftlihen, byzanti— 
niſchen nicht moͤqtich, da eben als die Nubier ihnen als Ehriften 
hätten befreunder und ihr Land zuaänglicher werden können, die 
neuen Muſelmänner alle Verbindung der Nubier mit den übrigen 
Ehriftenvörkern von allen Seiten abfchnitten. Aber Nubien blieb 
auch die Bluͤtheperiode der erften Jahrhunderte des Shalifates 
bindurh den Arabifhen Geoaraphen und Hiftoritern, berem 
zahlreiche und baͤndereiche Werfe ſich tiber alle andere Länder Afri— 
kas und Afiens mit jo großer Grlohrfamkeit verbreiten, ſowohl 
unzugänalid als unsefannt, dba Religionshaß und beftändiger Res 
ligionskrieg über ein halbes Jahrtauſend hindurd ihnen ben Aus 
gang zu diefem Lande, vermehrte, 

58 ift daher. fein Wunder, daß auch alle hiſtoriſchen Quellen 
bier fo fparfam fließen, über ein Land das der wichtigſten Monu— 
mente alter Herrlichkeit doch fo viele hat. Denn,‘ außer einigen 
Martyrologied und Legenden in Nubien, wo ung bis jede noch 
Feine cinbeimifchen Annalen wie in Habeſch bekannt geworben find, 
fonnte von driftliben Shriftitellern vor dem Wiederaufblühen 
der Wiffenfchaften keine Nachricht Über die Nubier gegeben werben, 
und, nur Araber und Aegypter hätten ald Nubifhe Annaliften und 
Geographen bie mehrfte Aufklärung geben müffen, wenn bie polis 
tifhe und religidte Stellung dieß nicht aus jenen Gruͤnden gebins 
dert hätte. Daher ift eö auch weniger bebeutend was Ebmp aus 
Eat (A, 950), Edrifi (1150, Geographus Nubiensis? 
obgleich er weder aus Nubien geboren worben, ned; in 
‚grapbie etwas befondres uͤber Nubien fein vermeintl 
land gefagt hätte **)), Abb Allatif (1225), Ebn But 
(1352). und Andere, uns über biefe Genenden berichten, wiewe 
auch das Wenige was fie fagen immer bantenswertf -D 
erfte Ausnahme fheint Macrizi (1440) zu maden 
güllih war, die Schriften eines in Affuan einhein 
rikers benugen zu koͤnnen; ber mit ber Geſchi Inee" 
Nahbarn ſehr vertraut gewefen zu feyn ſcheint (vieleicht aus Rus 
bifhen Annaten?), aber leider bis jegt für uns verloren gegan— 

A 














*) Selym el Arsonany nach Macrizi bei Burckharde App. 
I, p. 5403 bei Qnatremere Mem. T. H, p. 98. *%Y Batri- 
sii Africa curav, M. Harıman ed. alt, 1796. Götting, 8. 
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gen, und nur durch die Excerpte bei Macrizi bekannt iſt. Mit 
= beginnt die Reine unferer neuen Quellenſchriftſteller über 
a en. » 
— a. Ibn Selym el Affuany (962 n. Chr. Geb.) in feis 
nem Werke über Nuba, Mora, Alva, Ei Bedja, weldes 
Burckhardt bei den Einwohnern in Affuan und Dert in Au: 
bien citiren hörte *), aber nirgends zu fehen bekommen Fonnte. 
Der Auror ber, wie er felbft erzählt **), im 3. 351 ber mr 
(962 n. Ehr, ©.) vom Sultan Xegyprens an ben Nubiſchen Ay: 
nig Kirky (Cyriacus) nady Dongola geſchickt warb, um ihn auf: 
auforbern ben Islam anzunehmen, worüber fih ein theologifher 
Streit erhob, ift uns im übrigen unbekannt; fein Werk enthält 
aber unter allen Arabern die beiten und reihhaltigften Nachrichten 
aber -Nubien, nah Burckhardts Urtheil.. Da Macrizi zu 
Balbek im J. 1397 geboren, fen Wert ElKhetat, darin Ibn 
Selyms Ercerpte ftehen, in der Mitte des ı5ten Jahrh. ſchrieb: 
fo benugte er dieſe Quelle weit fpnter. Zuerſt bat fie Quatréè- 
mere ***) nad ben Manufcripten ber Parifer Bibliothek in Le: 
sberfegungen mitgetheilt, und 95 Burckhardt, nad drei gu— 
ten Manuſcripten, die er in Kairo zu collationiren Gelegenheit 
fand (im J. 1816)+). Die abweichenden Lesarten der Ramen, 
"und Daten wollen wir immer nad din verſchiedenen Herausgeherr 
mit Q und B bezeichnen, ben Text bei Macrizi aber immer mit 
dem Namen Ibn: Selym citiren, um die Anmerkungen des 
Arabifhen,, Sranzäfifhen und Deutfchen Bearbeiters diefer einzigen 
fo gut als einheimifhen Quelle, fo viel wie moͤglich unterſcheiden 
zu koͤnnen. 
Yu „Oh...J. Poncet Relation abregés d'nn Voyage en 
‚Eihiopie 1698 — 1700; in den Letires edifiantes IV, Rec. Pa- 
1713. Voncet, ein Franzöfifher Arzt, der in Begleitung 
übdes Pater F. Xavier de Brevedent an ben Hof des Königs don 
Dabeſch berufen war, reifete im Jahr 1698 mit der Senngarca⸗ 
Mavane durch bie Dafen und Nubien nad Gennaar tind von dba 
Bad -Gondar; ein Weg, ber alfe ehedem am Weftufer bes Nils 
"Singing, ba heutzutage dagegen bie Straße amt Oftufer genommen 
wird, Poncet ift der einzige Europäer. der die Hauptſtadt Nu: 
biens Dongolah als Augenzeuge Eennt, bis biefe erft ganz neu— 
Ferlich von Cailleaud (1821 im Januar) nad Vertreibung ber Ma- 
‚neiuden wieder befucht worben ift. Leider ift Poncets Ber 
jbing von Nubien nur fehr Furz (von &. 8 bi6 24) und un: 
—* mas jedoch eher den Herausgebern der Lettr. edif. 
Miufreiben fen mag, als dem Reiſenden, der ein Zeitgenoſſe 
Houtmeforts auch in feinem Sinn und Geiſt beobachtete. 
> RTL Norden Voyage d'Fgypte et de Nubie. Co- 
penhagne .1755. Fol. T. II. und neuere Ausgabe von L. Lan- 
Ries avec Nor er Addir. Ill. Voll. 4. Rorden, zu Glüd: 
u. dt in.Holftein geboren, von feinem Könige, als Daͤniſcher Schiffs⸗ 
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capitain, beauftragt den Nil zu beſchiffen, iſt als erſter Wieber⸗ 
ensdeizer des untern, Nubiſchen Nilthales und ſeiner ce 
Architecturen zu betrachten. Seine Reife im J. 1737 ging j er 
zu Waffer den Nil nicht weiter ftromauf als ‚bis Derr, 
konnte nur Anfihten vom Nil aus gewähren, bie jebod eine gang 
neue Bähnieröfineten, deren große Beſchwerden erft feit 
Han'nekem überwunden wurden. Im-zten Theile feines: F . 
194 7 238, find die Nachrichten über a Saunen ots 































"4 I. Bruce Travels to discover ıhe Source OP; 
Nile'See. Edit. Fdinburg 1505. 8. T..VIL. (im,3. 1770% 
dem fehöten Theile diefes, aus bem obigen (f. ©. 178) ſcho 
laͤnglich bekannten Werkes, iſt Bruces Ruͤcreiſe aus AB 
von Sennaar nad den Gataracten von Aſſuan durch bie,N 
ſche Wüſte enthalten (S412 bis 510), welche bisher ale 
Hauptquelle det Geographien für Nubien angeſehen warb, 
der wichtigſte Theil des Landes, — das Rilthal ſelbſt 
"barin ganz Ieer aus. da 
5 Thom. Legh Narrative of’ a Journey in E 
and ihke Conntry beyond the Cataracıs. Lond. 1816. 4. 
bebeurendete Grcurfionen ausgenommen,  welde die 8 anze 
während ihrer Befiänahme Aegyptens um die Nilcatarac 
Syene aus machten, drang Feiner von ihnen während,ihres mehes 
jährigen Aegyptiſchen Aufenthaltes in Nubien ein,, wo bie im 
feindtich gefinnten Berbern bei Aſſuan, fie ſtets von ihren Gre 
Den en Als Aegypten durch die Siege ber Enge 
länder Über die Franzoſen (1801), an bie Palda's (Hu fein) de 
Dttomanifhen Pforte zuruͤckgegeben war, „begann bie Werfolg: 
„ber bisherigen Gebieter am Nil, der Mameluden Beye 
welde bis dahin eine ariftofratifche Herrſchaft über Aegypten au 
geübt Und endlich guch bie Franzofen vertrieben: hatten. Die Bee, 
Yon den Paldas ber eiferfüchtigen Pforte 'hinterliftig teils 
wonnen, ermordet, theils gefangen,-theils: aus dem Kell 
an „sogen id, mit ihren Mameluckengarden nad Oberäg! 
Ind als fie auch ba verfolgt wurden, jenfeit ber Gatardeten 
bie June ‚ wo nun. jährlich, ‚bie verheexenden Keibzäge ji 
Beh Türkifhen und. Mameludenheeren fi wieberhoiten, or 
ubien für jeden Fremden unzugänglich, zu einem wei 
md. Schlahtfelbe machten. Ai uk, * 
Endlich, nachdem Mahomeb At Paſcha ſiegreich ůt 
erägyptifhen Beys in Gaino eingezogen (1810) , di 
Egppten. und dem füblihen Nubien, iganz erterminist, DH 
BE at Shrim in Nubien (1312) gefhlagen ind fie ge 
-Hatke‘ ihr 


einen heuen Mameludenftaat errichteten, bev ihre 
1eBeerete ſammelte; jeitbem. erſt —— * 
N surödgetehtt, und, fogleic-eilten Gng dm 
Alicher und Franzofen auf geographif 
e Etitbertungen dahin aus, welche durch 

Mohammed Alt Vaſcha's und feines &o 
VPaſcha's firenges Regiment am Ril ven 
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angebeihen läßt, feit bem legten Jahrzehend, ungemein gefhr⸗ 

: worden find. e 
‘Hamilton der bie Ruinen Oberaͤgyptens unterfuht hatte, 
: an dem weitern Vorbringen in Nubien bei ben Nilcataracter 
y buch Elfi Bei gehindert *) worden, aber doch ſchon mit 
te bis Debod gekommen, wo er eine Infhrift copirte; aber 
n Anfang 1813 drang Th. Legh, den die Peft aus den Kür 
(ändern ber Levante tiefer Iandein vertrieben hatte, in Nubien 
- feinen Begleitern Ch. Smelt und Barthobd, einem Nord⸗ 
itaner, bie Ibrim, unter 23 Gr. 30 Min. N. Br. alfe 
ter als Fr. Norden vor, weldes fie fr dad Premis ber Als 
‚im Lande der Blemmper eriannten. Der legte Tuͤrkiſche 
tpoften ftand bamals bei Eöne; in Syene mar ein Arabir 
t-&ouverneur, weil bie Zürken feinen Werth auf die Ber 
ıptung ber Wuͤſte legten. Die Nubier, welche felbft gegen bie 
amelucken immer aufgebracht gewefen, ftanden in dieſem Zeit⸗ 
zcte mit ben Tuͤrkiſchen Truppen im Einverflänbniß, und dieſen 
ten günftigen Moment benugte Legh zu feinem gemagten aber 
idlih ablawfenden Befuhe von feinem halben Monat- Zeit in 
ıbten (wom 13. Februar bi8 Anfang März 1813). Cine Strede 
n anderthalb Breitengraben legte er auf einer einmafligen Nils 
rke gu Waffer, in 5 Zagefahrten bis Sibhoi (Gebua), unb 
um in 2 Tagereiſen zu Bande bis Ibrim zurüd, von wo um⸗ 
fehren jedoch am gerathenften fhien. Die Beihreibung bes 
tſehenen befindet fi im Kapitel 2 des genannten Werkes, von 
57 biß 99, in einem gebrängten, anfpruchslofen, getreuen Ber 
te, der als ber zuerft erfhienene von Wichtigkeit ift. 


6. Jehn Lewis Burckhardt Travels in Nubia, ptı» 
ished-by the Association for promoting the Discovery of 
e Interior :Parts of Africa. Lordi 4. 3 Ganz gleichzeiti 
it den vorigen Reiſenden, denen er auf ihrem Rüdwege 'be 
ibhoi (Wady Sebua, ben 28. Febr. 1813) begegnete **), untere 
ıhm unſer Landsmann Burdharbt aus Bafel, daſſelbe ſchwere 
ternehmen ber Wiederentdeckung Nubiens und führte es m 
reifacd auf und abgehenden hochſt mühfamen und gefahrvollen 
allen fo mufterhaft aus, daß ihm die Bewunderung und ber 
anf der Nachwelt nit entgehen wird. Er drang tiefer in Nu⸗ 
m ein,- als irgend einer feiner Vorgaͤnger unb theilte bie Brühe 
üke der hoͤchſt getreuen Besbachtungen feines fharffinhigeh Gele 
fo vollftändig: und Marverftändtiä in fo fruchtbarer Gedrängt« 
it und; VBollftändigkeit noch vor feinem unerwartet frühen Toͤde 
tober. 3817) mit, dag ihm der Name des Wiederentdbeders 
on Nubien mit Recht gebührt, zumal da er gleichvoll ine 
erichte uͤber bas Land, die Natur, den Menfchen, wie über 
rachen und - die Kunfimonumente beren geichmadvoller und 
ündlicher Kenner und Meiſter er war, geliefert bat, und als 
N gie: feiner Unterfugungen zum Beften der Minfhheit‘ gefal⸗ 
Dip ahnt“ He, k ’ 2 


nn ‚ ’ 
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Burdhardts erſte Nubifhe Reife 1813) (J - 
along the banks: of the Nile from 38 —— 
the —55 of Döngola p. ı—ı61) Bing zu Lande’ Bon 
fuan immer das Nilufer aufwärts, durd; Unter: inb Dber«® 
bien. bis zum Gaftell Zinareb, der Hauptfefte im Lande Re 
haß (unter zo Gr. N. Br.), nut 24 Tagereifen den dir Nor 
‘grenze des damaligen Mameludenftaates inDongolah enter 







































Eine Entfernung von 
miles), nad dem gewöhnlichen Sameeffhritt, 6 geogr. 
zehn Stunden zurüdlegend auf eine Tagereift, berechnet, 
wärts vom 22. Bebr. bi6 zum 13. Mit;, rüdmwärts von 
nareb nad Affuan, in darauf folgenden 17 Tagen, alfo zufamme 
in 35 Zagen zurüdgelegt ward; fo, daß Burdharbt währ : 
diefer ganzen Zeit nur einen halben Tag Raſttag in Dei 
suben Zonnte. Dieſe größte Eile war bas ſich erſte Mittel 
Zlacklichen Beendigung; ehe die Nachſtellungen von allen 
“gegen ihn ins Werk aefeht werben fonnten; zugleich war 
Finſchraͤnkung nothwendig, um weder Gier nach Beute, nöd 
Auffehen zu erregen. Burdhardt reifete *) mit zwei Dromebar 
und einem Kührer, im blauen Kleide eines Handelsmanne®, 
Gepäd und ohne Waaren und Geld, nur mit 8 Dolk 
Zaiche ab, und kehrte mit drei Dollars zurüd; batfe 
fünfen ‚die 450 Englifde Meilen zurüdgelegt, unb die ga 
abe, der Reife mit Anfauf der Gameele, führerlohn ı 
gentlihen Geſchenken, berrug nur bie geringe Summe dor 
Sterling, in einem Lande, wo freilich an vielen Stellen b 
des Geldes noch fo. gur wie unbefannt war. ‚Die Pin 
ſchahe auf dem bftlihen, die Ruͤckreiſe auf dem mweie 
‚Rilufer, ſo daß die zweite als die Ergänzung der erften 
„tet werden muß. , a 
nn Burdharbts zweite Nubifhe Reife (181% 
scriptions of a Journey from a gypt through t 
‚gerts of. Nubia to Berber and Suakim, and fra 
10. Djidda in Arabia, p. 163 — 474), ging ein Jab 


kannt find. 2 k 
Bon den Bölkerftämmen in Nubien, don. be 
von ben Nilufern und von ben ununter rochenen 
sbeffen beiden Seiten hat Bu rckhardt bie 
riten, ‚und ‚von vielen der ledtern ftigirte € 
‚Da er ganz vorzügliher Kenner ber Arabifchen @ 
„werben wir in ber Schreibart ber Namen votzüe 
& 3685 PR 
urn Zn Br Light Travels in pt. N 
Mount Libanon and Te in ear ı8 
rt 


1818. Der Englifde ileriecapitain, H 
das nörblihe Nubien im Jahr 1814 vom zoten MR 
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ften Juni, we er von Affuan im Nilthale aufwärts ſchiffte, aber 
nit weiter Fam ale Th. Legh, nämlich bis Ibrim, von wo 
er am 27. Wai zurüdlehrte weil die Hitze ihm zu unerträglich 
war um. noch voeiter vorzubringen. Gr theilte feine Beobachtun—⸗ 
gen, die voraligiihes Werdienft durch treue Beichreibungen der als 
ten Baudentmale haben, in Walpoles Memoiren *) und bann 
in zwei Kapiteln feinee angeführten Reife (&. 55— ı00) mit, 
welche vor jenen ben Vorzug haben, daß fie von 10 Kupfertafein 
begleitet find, melde die merkmwürbigften der Nubifchen Zempele 
gebäude nach den intereffanteften Anfihten zum erftenmale barftele 
ien, denn Norbens jonjt fehr verbienftlihe, Zeichnungen fihb 
mehr unvolltommne XAufriffe als Zeichnungen von Kunftwerth zw 
nennen. Auch ſammelte Sapitain Light Imferiptionen, welde 
vom Dr. MH oung in einem Anhange einige Erläuterungen echäle 
ten haben. 

G. Belzoni Voyages en Egypte et en Nubie, con. 
tenant le Recit des Rechereches er br omwertas A:chcologi- 
ques etc. ırad. de l’Angl. par G. B. Depping. Paris 1621. T. 

- 11. 8. Unmittelbar auf jene Vorgänger kam Belzoni atıs 
Padua, auf feinen Reifen (von 1815 bis ı$:9) durch Aegypten 
audy nad Nubien, und feste dort "die von feinem Freunde und 
Rathgeber Burckhardt angefangenen antiquarifhen Unterfus 
chungen, mit einem bis bahin beifpiellofen Eifer und glüdtidyen 
Erfolge, in einem fehr unwirtbbaren Rande, fort. Den hoͤchſt 
merfwürbigen und belehrenden ‚Bericht daruͤber gab er in feinem 


koſtbaren Engliſchen Prachtwerke nebft artifiifhem Atlas heraus, . 


deffen Ueberfegung leider erft bisher uns zu Gefiht gefommen fft, 
auf welche wir uns daher bier für jest nur Eeziehen können. 

Belzoni mahte zwei verfhiebene Refen von Affuan den 
Rilftrom zu Schiffe nad Nubien aufwärts, vorzüglich in ber Abs 
fiht den. unter Sandbergen verfhütteten Tempel zu Ebsambal 
(Ybsambul bei Belzoni) auszugraben und dffen Inneres zu une 
terfudyen. 

Belzonis erfte Nubifhe Reife vın Affuan bis gu 
bem —— Nilcataract von Waby Halfa (18:16 "in 
Voy. T.1. S. 104 bis 173). Ende Auguft und September ſchiffte 
der unternehnende Mann mit feiner Krau den Mil aufwärts, 
jenfeit Derr und Ibrim, bis zu den Tenpelruinen von’ Eb— 
fambat*") die Burdhardet zuerft entdatt ımd als zu den 
vollendetften Sculpturs und Architectur: Denimalen, der Aegypti⸗ 
ſchen Blüthezeit angehdrig beſchrieben hatte. Hier fand er zit feis 
ren Ausgrabungen Feine Arbeiter; er mußte die Nubier erft den 
Werth ‚des Geldes anfhaulic Fennen lehren; nun wollten fie Ars 
‚beiten. Jetzt durften fie nicht; erft mußte ber&anbesfürft Daoub 
Kaſchef gewonnen werden und als Bilzoni mit diefem’ im 
Keutiäet: getreten war, mußte erft die Erlaubniß don deffen 

ater Huffein Kaſchef eingeholt werben, her in der fruchtbar- 
fen Gegend Nubiens zu Eſchké weiter ſtromuf refidirte. Wels 
zoni mußte. alfo. tiefer in Nubien eindringen. Er erhielt die Er⸗ 


—— \ 


*) Rob. Walpoles Memoirs London 1818. p. 401-450, 
**) Burekhardı Tr. p. 88,91. ***yBelzamı Voy, I. p. 131, 
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laubniß zur Ausgrabung bes Tempels endlich unter ber Bebing 
die darin entbedten Schäge an Gold mit dem Kaſchef zu 
die Steine aher für fid) zu behalten. Zugleich fhiffte 2 ; 
zu den Ötrubeln der zweiten Niltataracte, von ) 
Halfa, fo weit. es nur möglidh war”), und drang. äuf biefe 
Nilfahrt weiter ſtremauf, als irgend ein Europäer, um ah ⸗ 
ſcheinlich je ein Einwohner des Nilthales geſchifft war D Lach. Be 
Rüctehn zum Xempel von Ebſambal fingen unter feiner Au jeitun 
40: der Eingebornen. dic Ausgrabung des Gebäudes am, \ 
bald bie Sandhügel 20. Ruß body abgetragen waren und 
Schultern der bavor. figenden Koloffe am — 2 
ragten. ı Aber, Zeit und Geld gingen zu Ende; Belzo 
alles ab, fo weit fie Ausgrabung gediehen war, und eilt 
nad) Aſſuan und Argnpten zurüd, mit bem Verſprech 
verwunderten Nübier zuruͤckzukehren. Nie hat wohl ein Reifen 
mehr die Kunſt dis Umgangs mit rohen Volkern au iben Ui 
feine Swede zu erreichen verftanden, als eben diefee. 2'% PORzzE 
Belzonis zweite Nubifhe Reife (v 2% 
Ebfambal: Deräwed derſelben war bie Vollenbüng ber am 
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fangenen Ercavatisn; zu welchem ſchwierigen Unte neh 
auch mehrere Theilne hmer, die Heren GapitainIrbn, 9 
Beadey vereinigen, mit 2 Bedienten, einem Zurkiigen 
daten, 5 Matrofen und 3 Schiffsjungen. " Die vielfachen 
tungen biefer Erpibition mit den Landeseingebotnen Fü 
einer: weit genauen Kenntniß des Nubiſchen a 
herigen bloßer Reiienden. Der Hauptzwed ber Reife 
außerorbentlidhen Znftrengungen erreidit, Im vorigen #7? 
ren’6 Tage lahıg, jo Arbeiter) in diefem 22 Tage lin a 
einige 80, zuleßt «ber nur bis zu einem Duzend babe Vefhäft 
Der Eingang des ganz in. Felfen gehauenen 1; bard t 
drei Sandbergen kie ihn zugeweht hatten befreit, am iften Aue 
war, die Pforte entdet:und der Eingang in den fto nens ri 
Sten Kelfentempel and feine Hallen gefunden, den feit bei H | 
Tlterthum Bein lebendes Weſen betreten hatte: "Sein inne 
Heiligthum war mberüßtt, unverfehrt, feine St en und’ 
reihen. Wandgemelde waren frifch wie erſt kürzt pllendet, 
feine: zwei großen Säle mit Säulenreihen und 12 auch mie 
nen Felfengemädern mit ihren Ornamenten derfegfen‘ in , Die 
{hidte-vergangene Zahrtaufende. Dieg *2 in 
des Tempels, bewirkt durch die daruͤber gelagerfe Sandit 
derte für diebmal die Modellirung und Abbilbu 
. mit Pinfel-und Firben, da der Schweiß nur fe 
troff. Das Innere des Belfentempels gab aber fon 
quarifäje Ausbeute Murdharbt, BWelzoni um 
Eolonel Strator*"”) ber bald darauf ben Tem 
in Grundriß bradte,: haben genaue Beſchreibung 
{hen Monumente gegeben, bad man 


* 
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*) Belzani Voy. T.I. p. ı4ı. **) Belzoni Voy. 7. 4 
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halten ‚geneigt war. unſtreitig iſt duch Belzoni's Unternehmum 
gen die Kenntniß vom Nubifhen Alterthum ſehr erweitert wors 
den, und die. Landesbewohner haben fid an den Umgang mit Eu⸗ 
ropdern nicht zu ihrem Nachtheile gewöhnt, ba fie von ihnen are 
beiten und bei Erwerb kennen lernten, ' 

9, A. B: G. Niebuhr Inscriptiones Nubienses, Com- 
mentauio lecta in Conventu Academiae Archaeologiae a. D. 
VI. Kal. Aug. 1820 Romae 1820. 4, Dieſe Abhandlung ent: 
hält wie bei den Schriften des berühmten Verfaſſers gebräuchlich 
ift, einen Schatz wichtiger Anbeytungen und Unterfuhungen für 
die Nubifhe. Gefhichte, zumal der Blemmper, zur Erklärung‘ einer 
intereffanten Griedifhen Infeription an einer Säule des Tempels 
von Groß Kalabfihe*) in Nubien, welhe von dem Architeeten 
Gau, und bem Schotten Dav. Bailie dort ganz kürzlid co⸗ 
pitt worden war. Wir führen fie als die erfte Frucht, der artie 
ftifchen Arbeiten unfers Lande mannes Bau des Architecten ats 
Coöln, über die Dentmale Nubiens an, denen das ausgezeichneteſte 
Anertenntniß bed Verdienſtes fhon vor ihrer Erfheinung öffent⸗ 
Lich vorangegangen it So viel wir Hören wird bald die erſte 
Lieferung des Kunftwerles von Gau über die Nubifhen Archi— 
tecturen nicht lange mehr-ausbleiben, und Nubien bald wie Ae⸗ 
rn ein Studium des Antiquaren, Hiſtorikers und Philologen' 
werben. : 

“10, Th.. Young Observations on a Fragment of a ve.‘ 
ancient Greek Msc. on Papyrus, with Inscriptions from‘ 
Nubia in Archaeologia Britannica. Lond. 1819: Vol. XIX. pi ' 
157, Ebenfalls die Frucht der Erklärung von Inſchriften zu Rür > 
labſche, copirt vom Gapt. Light und erläutert vom Dr. ' 
Young, ber die Entziffrung der Hieroginphen Aeayptens und * 
Nubiens zu feinem Stubium gemacht hat. 
r. Cailleauds Reifen in Nubien, zumal nach 
Dongolah (1823). Außer mehrern Englaͤnbdern, wie auch 
Bankee, Buckingham. Beachey, Slowman. Bailieu.a. welche 
Nubien beſucht, Inſchriften und ———— gefammelt, und Be⸗ 
richte darüber vielleicht in kurzem Öffentlich. mittheilen werben, - 
iſt auch kuͤrzlich eine Anzahl von Franzoſen im obern Aegypten 
und Nubien auf Neifen-und Entdeckungen ausgegangen, von deren — 
Refultaten uns. bis jest nur einzelne Notizen zugelomnten find,‘ 
In Belzonie Reifen find mehrere Nachweiſungen darüber zu 
gueen, da auch das bis bahin verlaffene Nubien von ber Eiferſucht 
eider ‚in Europa. rivalifirenden Nationen niht unbefwcht blieb; ," 
Gailledub, ein Franzoͤſiſcher Juwelier, der in der Mineralogie 
Hauys Schuͤler war, und in Dienften des Mahomet Ali Pafdıa 
von Aegypten fein Gluͤck machte, bat umter Türkifhem Schuge 
nicht nur im ‚dftlihen und‘ weſtlichen Aegyptiſchen Lande manche 
merkwürdige Entbelung gemadht, 3 B. die der Smaragbminen 
der Alten, Sfonbern ift aud mit bem fiegreichen Türkifhen Deere, 
weldes ben Dameludenftaat in Obernubien vernichtet hat, im 
Sanuar 1821 bi8 Dongolah, der alten Hauptftabt Nubiend dor« 
gebrungen, ber erſte Europäer feit Poncets Durchreiſe (1700). 
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Seine. von. dert, an ben Academiker Jomarb, .. 
D;seription de V’Egypte gerichtete vorläufige Kadeiht En 
daß aud. in Öbernubien ein and reih an colsflalen 

alter Baukunſt ift, wie. fie bisher; nur die alte, Thebais 

gen im Stande war, fo. daß wir. nun bald der alten — 
ber ut ſeyn werben. 

Landbfarte von Nubien. Aus bem Vorherg 
geht: Dan baß wir bis jest noch feine kandkarte von 
haben konnten, und. bad alle bisherigen ge nur ſehr 
volllommne Verfühe dazu waren; dom Nil muß ae du 
Bruce, beffen Karte bie allgeinein angenommene. bisber 
batte aber ben Nubiſchen Nil nur bei Syene und in Be 
— 5* ben großen Bogen feines Laufes gegen Weiten niet, 

einer voor ibm; es ift alfo nicht unerwartet, daß die fra 
Dfficiere in dem Gefolge des Mahomet Xi Paſcha 
Marie gegen die Mamelucken nah Dongolah, mit Galle 
Nilzeihnung ganz fehlerhaft gefunden haben, ‚wenn fie m 
Berichtigungen mittheilen wollen. Den erſten Berfuh 
Zarte im .ndrblien Nubien DR Capitain Norben,: 
gegeben, in 5 Blättern “.) 3* bis Derr reichen. dieſer 
die erſte berichtigte Tore BR Ibrim; Map of the ‚Nile £ 
the Cataracts to lbri by Th. Legh and. Ch. Smalt.. 
1813; Bufäge zu biefer enthält nur wenige Lights i 
—* die he fte Arbeit hat unſtreitig, bisher B. | 
in, bem Entwurfe feiner zwei Karten zu Burdbar E 
gegeben (in ber Deutſchen ueberjehing, Weimar * Ei 
antwortlicher Weife die zweite, die Specialtarte bes Ni 
Nubien ***) ‚.unftreitig die wichtigfte, ganz weggelaffen) auf, 
wir baher hier, verweilen, da fie Burdharbts Entbeiu 
halten, it einigen N zu Leake's Karte kr 
unfere ——8 Ueberſicht ſchließen 
Aus der Griechen und A Berichten über Ruk - 
Karte zu zeichnen möglih, da fie. vol Küden’ und Miber 
find, Die Namen und, Pike ber an Tag melde 
heran Antonini angiebt, machen bie . er 
Reihe aus, und find —* hatt * o 
Syens nad ——— db. XV 


nad Taphis ZiV.; 
Tutzis ix. 6. nad P Pselcis ns 


nach Hiero —— IV. Alle biere ‚haben ‚auf. der 
Karte, zumal Tafa und Corti ihre beftimmten Dxk 
Race, der feiner Länge wegen Dodeca scho 

lid machen die 12 Sc we (ı un eb 
bo, 1. XV. ». 804 #), nad 
un bie Gugliihe eile * 84 &t 
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Berech gerade die Diſtanz von Aſſuan bis Wady Maharraka, 
50 alfd Hiero Sycaminon (i. e. Sacra Morus ober bie heilige , 
Pomote) in die Nähe der Tempelruinen und bed Portico'si zu 
"Füme (Uffeduni 6b. Lighı) *), welche Burckhardt 
e ihnen einen befondern Namen zu geben, umftänbiich befchrie- 
Ben bat, am ndrbiihen Fuße des Gebirges Oellaky ***) , welches 
ao nah'unferm Dafüchalten die füblihe Naturgrenze des 
Sobecaſhoenus geweſen. Von hier geht nun des Aegyptiſchen 
rafecten Petrönius Feldzug, unter Caesar Augustus ‚(732 P- 
WW. €, odet.22.v0or Chr..Geb.) von Pselcis aus, über Primiis 
\ heutige Ibrim) Bla das Heer der Königin Candace, deren 
Königsfis-Näpara (Tanape, bei Die Cassius rn» zavanmv zo 
r)'+), in der Nähe einer Keftung wo fie. fich felbft auf: 
, erobert warb, . Die Lage diefes Ortes ift leider fehr unges 
Nah Plinius Anaaben ++) müßte biefe jehr weit gegen 
geſucht werden, da er nad) Neros Wegweifern bie Entferr 
"Hierosycaminon’s auf 54 M. P, von Syene angiebt, d 
pata’s aber, über 500 M.P. worin offenbar ein Irrthum liegt, 
ee Petronius noch weiter nämlich 970 Röm. Meilen weit reis 
‚was jenfeit Meros geführt haben würbe, über ben Afta- 
boras, don welhen beiden aber nichts erwähnt wird. Bolgen 
bie aber bloß Strabo’s gonz einfacher und Elarer Erzaͤh⸗ 
martt) mit weldyer auh Dio Kaffiu 8 volllommen übereinftimmt, 
Meint es fat, daß diefe Königsrefiden; (Napata) nidt, nad. 
muthung älterer Ausleger, eine Gapitalis von Mero& war,, 
a nie” fehr Fern von Premis (Primis, Ibrim), nur, 
ige Tagereifen füblidyer Tag nämlich, wo heute etwa die Pracht: 
iner age Ihnen "Denn Strabo nennt zwifhen Premis 
md Näapata, keinen Ort mehr, fagt nichts von einer großen Ent 
mia) und erzählt Petronius Einnahme diefes Ortes wie einen 
17 pet bon Premis aus, in welchem er nachher auch Roͤmiſche 
Befagur 4 ale Außerften füblichften Vorpoſten zuruͤckließ. Von 
Mapata fagt Strabo ausdrüdlih, kehrte Petronius mit Beute 
mt angenen belaben in feine Präfectur nad) Aegypten datum 
veil das Nilufer weiter ftromaufwärts unzugänglid 
ie (dvood« Aglras vu ngoowrrgw), und wirklich fängt im Güben 
In Ehfambäal das furchtbare öde Klippenufer Batn el Hadjar ++ft) 
, ober Mat trtt+) Ion Selyms, das unzugänglide Gebirge: 
© seiten Gataracten, das wir buch Burdharbt ge 
te kennen gelernt haben. Strabo's Worte, über den Grund 
ehr des Perronius mit feinem Heere, koͤnnen aber auf 
Beife, auf das fruchtbarere Land im Süben, auf das alte 
getgenbet werden. Wir vermuthen daher gegen Plinius 
abe dia. D, , daß die Römer unter Petronius Anführung , 
is jenſeit der, zweiten Cataracten v zungen find, weil 
oberung des Landes nordwaͤrt e derſelben zur Brenzuers 
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se Afrilka, Waſſerſyſteme. M.Abſchn. $ 25 : 
ng. beri Aegyptiſchen Präfectur gehörte, abek 
* as entferntere Meroe, ſudſparte dadomz'fdon 
Be, 9 en Feldzug dom längerer Du erseifät * 
an gemacht haben würbe, 
ata dei Plinius (VI. — 35. nad dem 
Pt Sereig Erploratören zrı Rom. Meile * —5 
ferht,' davon Meroe uoch 360 weiter — 
fürleim'andres, "als das Napata bei Strabo, meld 
Der Präfeet von Aeghpten erobert bat, nämlich f ine fhdti 
Beat jenes für eine ndeblihere Reſidenz ein Rd 1 
ce,.umb ben Namen Napara nur für das Appellativ- 
Bar Denn aud) die Stationen zu jenem ————— 
Piel etronius Heer durchzog, find von Hiero ee 
ni ne. 


‚eigner Angabe ganz andre — 
Primin, Abocein, Phihnrin, Cambusi — 
































„En, 


—* dn den Gataracten) als die, welche Nerord 
(Bliero Sycaminon, Tama, —F— 
Tegedum;, Napata), bie nidt einmal den am 
in is nehnen. Und ob bie Königin —— 
—— im noͤrdlichen Napata ſchlug eine, — 
deffeiben Staates mit der Gandace im Staat von’ Meroenikyi 
ei Bu n Ber a Kapitel, nad) Nero's Roten, = 
Bahn pe eilt, „da wie micht wilfen,., wie.meif Be 
ein geſchwaͤchten Meroe a ti Hei, 
ve —* aber eben dort von ben zo klein anigen HR. 
Mer Heißt (oben ©. 546), fo war au ace ‚den.d 
meine Tirel der ——— jener Nu * a ne 
eu Großen 3eit”) bis auf " 
(ib anführt, und auch von den Seien en Br 
en ch Strabo und Plinius a 
oeminam Candacen quod nomen m 
En — e Titel 28 ——— 
— Herrſ ag ber, ran — hr 
mern des Ra: hervarw ) 
Die vwichtigſten Berichti "ins a ——— 
von ar! nad den Berichten 
graphend — en mir eh a 
vollen Abhandlung des ſcharfſinni 
hen Malte: Brun Ft), wech ei en 


** 
ungen und Beſchreibungen 
ern 


















6 y ‚on ART “ RR fer v * 
Wi Bande: Berber mem > 
farsptbaren Nubiſchen wann aus er 


— m ine wa * 
% Tiere t ein! ad * #85. #05 Ensebitıs — 
cles, ] . II 1.6.1 elg en —— Rn 
| 4) Yablean de Ih — d’ 

’D-Aurckharde in Nouv. Annal; ———— 

V £ 356-446, und Ts VL pe agtggn  ° ©- 
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il wellwärts, und bildet einen’ großem ‘ lbkreis g 
—* alle unſere bisherigen Farten Nomen dere Deagang 
*)rı gegen ie Libnfhe Müre zu, ‘bi6 er an der 
Nordgrenge des Nubifhen Stufenlandes wieder fat in.den: 
felsen im von Berber zurköfcher, unter welchem: gr 
nach N einflof, um nun eben fo, bie Bergkerte,der 
Citaraeten, von Affıtan (Syene) duschbrechend, in Mer 
ghpten —53 Der Weg am Ufer des Nils ‘bin, 
ein rodot, beirage 40 Tagereiſen (150 eogt. Meilen), 
die Sehne. diefes Bogens aber durch die Wüſte Awa 6 
unſerer Meilen ). 


Sein Drincheil, das für liches”hirfes zutkeufid DE 
 vonFären Europäer verfolgt, nänii das Nilbak 
Berber Bis nah Dongola; das sweite Drittheil 
oder das mittlere, welches unter der weiten Ebene von 
Ola unterhalb der Inſel Mo 0, mit dem Lande 
MaHap beginnt, wo wieder Felsgebirge das Stwem: 

eng zufammenfchnüren, bie durch ganz Bar’ el 
Jar, ober. das Felslond, bis zu den N 
Halfa und norbwärte bie { en anhälten, 

iſt Bis jene nut allein noch von Burd arde (Wahrihein: 
"au — bereifet und beſchrieden. . Das 
Dei tee oder Hördlichite Drittpeil He Nillaufes 
Nübien, von den Cataracten Waby alfa's, ober 
zweiten großen Nilcataracte , bis /jure 













yptens, oder den fogenannten erften großen 
araeten ‚bei Affuan, ift der befanntefte — — dieſes 
Gebietes. * 


Naturbildung des großen Stroms ſelbſt, beſtlimt 
dre fache natürliche Abthellung burc größere und 

Egtaracten, inegeſamt Sixromſchnellen, Über 
N er immer aus der obern in.bie niedere Stufe 
a — welche wir genauer als bisher, 

wollen, zur Orientirung am Nilfirom, 
 Rubifhpe,Milcataracte **); zwifchen 
ab Dam er foll ber Nil Stromfchnellen bilden, 


an aim ge Aegyhptens. E 
te Unterhalb" Berber im’ Lande der Araber 
befindet fich eine noch größere und teißendere 


et 
u dem Namen der Tata 
7 tee N Hhterhalb Dongola und ber ufel Mo ” 
au Norbgrenze von Dingola, bei dem — * —8 
A er: 
1.0 Zu Te 


Pp 





⸗ 
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e bei-Zinareh,.. bis wohin Burckhardt kam), 
98 Re Mafferfhnelle im Dax when, 
nun ein wahres Land ber Gataracten. 

Meunte. Denn von bier an folgen durch sanı Bat 
el Habjar dicht bei Sarah 6 verfchiedene, 6b 
Gasaracten, * ur en befohreibt ; Dur 
4 Babo Dal, $. ar? gamoule, 6.8 a 
bigo, 7. nördli von Wady Seras 8, bei 
28 pre, bis zur -gten oder großen —— von. 


te ganze Reihe hindurch iſt ber Nillauf fo; 
und dur die Stromſchnellen und ‚Klippen gehemmt, - 
‚ bafelbft faft alle Schiffahrt *) unmöglich ober doch 

fchwere ift, hochſtens bei ganz hohem MWaflerftande, flatt fin: 

ben kann. Dieſe legrere Gataracte war bieher m ı 
von .diefen, unter dem Namen Jan: Abel oder 
betannt, mas. jedoch der allgemeine Ausdrud der 
. Gatarocte ift, fo mie ebenfalls Schellal (wie 
Kongofluß oben ©.279). 

Die kehnte filea taracte iſt *58 — an. ber 
Aegyptens ‚die berühmtefte von Aſſuan 
Lal der Araber, bie mit ihrem pn ıfem 
zuradoino, }) genannt) ſchon Herobaius befannt — 

Die zweite, dritte, neunte und zehnte. 
9 &arscterifirenben Gataracten find bie größer 














Ma’urgrenzen jener Stufenländer vom 

is, Sennaar, Dongola, Batnel * 

Unternubien anzuſehen, deren drei lebtere im 
einzelnen genauer zu betrachten haben. —* 


— 1. Bweite Stufe — && 
Mograt, Scheygya, Döngola. 


% Mogsas oder Waby u Mogras (Mokrn, Makorss, 


‘ Unterhalb Berber felgs im, zn. unmittelbar Me: 
guet ein kleines Königreich e, «im 
et, Naym genannt a Le * nur durch feine 
WRaubüberfülls gefürchtet if. Mograt liegt drei Tagerei⸗ 
> von Berber, men die Reſidenz Beb 2 (an bie alten 
ebjas erinnermd) ‚heißt. Mur wenig Verkehr findet jene 
mit dieſem Ländchen * das einſt unter dem Namen 
® 








ne —2* P-51,48, 47 —2 T 
” rowne Jrav, 141, ;. * * 
N Ze — 
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I ar — 52 weit bedeutender geweſen ſeyn 
pn Selym*) verſteht unter ben Malok 
Ba "die —— n Nubier überhaupt, deren Stamm tr’ von 
uba und Makorry (Motra) aus Memen 
kan: oder nach andern von einem Sohne Chanis den 
er ——— nennt. Ihre Macht reichte einſt bis zur Grenje 
ne o ihre Stadt, eine Tagereiſe von Afluan, Tafa 
gen! uatremére) genannt wird, an beren Stätte 
ardt noch Mefte von: Wohnungen und kleinen’ Tem: 
abe, 3 uf 0 deren Bewohnern „(Kenz) auch jegt noch 
En —* e chriſtlicher Familien ſich befinden. Einſt, 
Selym, waren dieſe Makorrah alle Chriſten 
—— Oak, und die Stadt Doͤngola war der Sig 
Sorten gingen aber abgefchnitten von ber Verbindung 
en gingen fie mwahrfrheinlich. alle zum Islam über, 
* — König dieſes Makouriah, der ſich bei 
JIſaak NRin Alexandria in einem Briefe 
* die * feiner Biſchfe ſey, da nie: 
— ne zu reifen wagen Förne. In ben 
iffen wird_Maxoupıa ***), Nirianavgeos, als 
a tefe Nudiens genannt, bei Bon hear und bei 
— aufgeführt unter dem Nomen Maracu, woju 
ben Ten gehörten?’ Körta, Ibrim, Bucoras, Dun- 
Termus,; Suenkur. Diefes Tafa, gebt dee ag 

erftört Haben, ala deſſen Einwohner nach 
men ‚ die den Sternen Idoie errichteten. Mehr 8 

* * eat aigt erzähle. 


a. Lanbider Syeyaya An 


‚abwärts, unterhalb Mograt, wo der Nil feinen 
Bäuf in, von D. nach sw. gerichtet bat }), it fin die 
Sheygya Araber, deren € Land zu beiden Seiten bes 
a 55 bis,4o Stunden entjang liegt, unb dur ein 
ebieg von a Stunden Breite, bas dicht an den Nil 
ge im Welt von dem Gebiete Döngola’s gefchieben 
5 bei dem Drte Dollago im DO * die ſes Land, und 
endet son Dongola mit dem by Gos. Die drei größ: 
Bern Orte des. Landes: find Koöray, Kabjeba.und Mes 
wane.-(7 Zagereifen von .Damer und a} von Dengola), 
— aſtell und Refidenz, Überzafpend die Bis 
— 
” Am Sel y — Ap » b. Quatremöre 
2) — Patr. gt u. Bad — * 
* uatrem *+*) Bonjour onum. 
4 ade ai brevfe au i 123 a: 
* st, Be, Alex. p. u. —e T, u, x · 8 
4) Burskhardr Tr. pi 68. % 
, 
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vatitãt der alten Namen durch alle Metam 
Zeiten hindurch beurkundet. Woher ſollte FA 
fo weit im Norden zu liegen kommen? 
bier alte Prieheradt, fondern höchſt wahrſ⸗ en 
licher Grenzort des alten Prieflerftaates. 
Brun durch folgende Erklärung ber etwas, ee 
abe derssnätinerarien bei Plinius *) (des - re 
Bion; Simonides, Basilis, Dalion), . ber Zeite er Ten de 
ProlemsPhiladelphus, und des fp tern Ber on. Se 
bosus aus Kaifer Auguſts Zeit, ſehr — *2 macht 
Jene fünf Reifenden geben für bie Entfern Sven 
nad Meroö an: 1250 Römifche. Meilen; Se on 5: 
2, 2675. Beide Summen begeichnen aber- — 

;**) wenn man bie erſte nach Stadien 
zweite nach Stadien zu 1111 auf einen G 
berechnet; Rechnet man aber 1250 Röm. Meile 2a 
entlang, fo. reihe dieß Maaß etwas weiter üd its al 

m Zufammenfluß des weißen und blauen Nils, von ı 
Bur@harot den Anfang der Juſel Merod, n ra 
Selyms Juſel Aloa (Dlwa bei Abb Allasif **), oh 
BrucsHalfa, Halfaid) annim —* und Fe je L 
die Stelle der alten Prieſterſtadt 
&0 Abenes flir diefelbe Diſtanz nur * und 3 mitt 
aur 600 Meilen nad Merot regnen, fo haben fie offenbat 
bie Entfernung nicht von ber Gapitalis, ſonden yon t 
oordberften Grenzort, des Staates ‚angeben ni, 
diefen Maaß feifft, mertmürdig genug mit biefei — —28 
bei Barckhardt zuſammen, der felbft über i 
erſtaunte. Möchte ein Beobachter recht beld pie, 
—J en Orte ee 

al’der Scheygha +) u —— * 
en drrit), die Gebirge treten feh 

ıd bilden viele Meine Cataracten. Hipy ne I 

icht, nur wenig Grotodile; bie ufer 
Ei find noch feltn, Dhurta — an 7 3a 





















4 
diſe 















rfur und Sennaar) werden viel 
and 15 — bevötters mie der voler 


ur Yos 47: 


tens, 


re“ 

“. —— 
a Bi aus. 5* —— | 
ane fern — bie ſchsnere 


— —565 
ine je zT a ur ———— 
*) Plinius H. nv vi. 35, **) Malte Brun Nour. — 
. 372. .) Abd-Alælatif ee de l’E —* —— — 
cy. Paris) 1810, 4. P. Ar = 


& 7* 
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ie arflet in Cairo aufwweifen, die Burdharbeifahe 
ne Jugend, die bahin kommt, wird von dem Ulemmas un: 

unterrichtet und erhalten. Jeder Ulemma vers 
& die ihm zufommenden Schliler an feine Verwandten; 
2 ten Unterhalt fo viele Jahre erhalten, als fie bie 
Stubien treiben. Zumal aus Dar Mahaß und Su 
dr unterhalb Döngola, kommen fehr viele Knaben nach 
‚ die 16 und mehr Johre da auf diefe MWeife un— 
werden. Die Ulemmas von Merawe ſtehen in 

Wem Anſehn und find auf ihren Meifen überall will: 
e Säfte; fie treten in die Häufer der Meichen ein 
kbiehten ihre Rinder lefen und ſchreiden. Die’ Hahbels: 
—* don Meraive. reifen bis Darfur, Sennaar, Suatim, 
a n J Be aus nach Arabien. Nah Suakim brau: 
— — 
ie Ehengya Krieger find berühmte Meiter wie bie 
ne den in Aegypten; fie reiten auf Dongola Henaften 
fe ‚ wie bie Abyffinier, nur die gioße Bebe in den 
bügel; auch ihre Sättel gleihen ‚ben. Abyſſiniſchen 
tragen „alle Schuppenküraffe bie „fie in Suakim und 
aar einkaufen, fecpten nur zu Pferde mit Langen, bis 
oh BEER Unter einander ir fie in beflän« 
Fehde und dehnen ihre Raubüberfälle bis Döngola, 
t: Sur und Wady Halfa aus. Sie find überhaupt das 
Nahkigfte Volk im Norden von Gennaar, und leiten von 
ae Ahnberrn Shayg ihre vier Dauptflämme ab, "die 
hieß in viele andre, mie z.B. El Hamdam, Esfoleys 
van (Suleiman), El Amrab, Onye, Zebeyt, Menäfyr u. 
"m, vertheilt haben. ee 
Roh vor einiger. Zeit hatten fie bie Oberherrſchaft in 
‚von deſſen Fürften: fie Tribut einforberten;. ihrer 
«fändigen»Raubüberfälle müde, traten ihnen biefe Fürften 
Komsworslängerer- Zeit die Hälfte ihrer Einkünfte ab, und 
feitbem: mit ihnen in Freundſchaft. Als. die Mame— 

e —— dpten vertriehen waren, nahm ſie das, Ober: 
12 Sheyagya, Mahmud el Adelanab *') -ale 
Bälle ebrenvoll auf. - Da fie erklärten, daß fie Sennaat 
wollten, beſchenkte ex fie mit Pferden, Gameelen, 

en und Lebens mitteln. Aber noch feinen Monat, im 

ade ermordeten die Treuloſen ihren Wohlthäter, plün: 

das Land und traten in Verbindung, mit. einem, Don: 
nlargürften aus dem Haufe Zobeyr,. der fich, ber Oberge⸗ 
walt demach tigte. Seitdem ſtanden bie Sheygya mit dem 
meludenftaate, ber Ach in Dongola bildete, im ununter- 
nA. voAl mımd Wi (* WR 


FuST aqysii ab jalad Till -ha 0: 
*) Burcklierde pen Burckhardt Tr. pi 720 
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Brödnem Nriege, wären abet zuletzt RN 


neuen Abentheurer. 4 
3: -Döngola, ober Mash ‚Don F 

Die Refidengen Meroe, Nap NE = 
i Im Welt vom Gebirge der Shehgha begkume Bi Süb: 
63— je-von Dongola, Wady Dongola **2 


































Der Mamelucken ſtaat. 
ebiek fich zu deiden Uferfeiten des Milftroms nt. 
ier liegt der erſte Ort biefes Meiches, ——— * e 
agereifen von der Stadt Döngola entfernt) g 

gen Mörden liegt. Im Norden diefer Stadt dehnt Th 
ebiet iiber die Infel un zur dicht datunter liegend 
zur Mofho’aus, welche an der Morbgringe *) 
öngola liegt, wo unter der Cataracte von Kote 
Dar el Mabaf beginnt. nd er 
Den Strom abwärts gerechnet folgen die Dree nah 
einander! Ambugo, Kennat, Hattadvy,Daffa 
Afart, Dongola. Im Norden von da: Apanbak,e 
Dorf too der Mil ſehr viele Windungen mid, "die ° 
Argo, ine Zageteife lang mie inen Gaftell aus‘ 
nen, * die Iufel Mofſcho mit dem gleichnam 
Es J Le ee —— e m 3 
ie Fortfegungen ***) der nor ya Get 
il treten, welche die Gararacte Silben Unb. Dar 
Mihup im e Bauer ar ro * 
2a cha t int ein a —* ckengel— 
—* mit den fruch er — Hard be abi 
unten von Felfenengen eingefchloffe md 
talboden ver Nil RR. Errpenklnen: € 2 
5% serien u nimmt, de nie Kuh 
SE * 4 abjar eingezw 
——— * 
und une gen na —33 Meng 
davon nur die Beiden Sorten uns 
—*&& Hier iſt nirgends Fablan ‚Sir 
mungszeit +) treten bie — bier 2 bis 
weit auseinander. 7 
Aecker durch FR bewäffert, und“t 
nes Mannes wird * nach —* 
berechnet die er gr ebraucht oder dv - 
potamen follen hier in ’Menge im ** ſeyn, wi 
ſtören was der Fleiß des ————— gebaut hat. 


—— Ren eo un .voV —* ‚ 
2a) ara ‚Ui 
urckbarde Tr, Pi * * . %. 
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„. Das Thal bat die reichiten Weiden und if berühme 
wegen feiner zrefflichen Pferdezucht. : Die Scheygha ab 
Mame lucken machen fig durch fie beritten, bie Race ſtammt 
aus Arabien. engfie vom erflen Preife werden Bier mit 
5 a 10 Stlaven bezahle: Weiter im Morden gedeihen fie 
nicht gut. , 

Mit diefer Landesbefchreibung, die Burckhardt nur 
von Dörenfagen hat, ſſimmt Poncet überein, ber von 
Macheu d. i. Moſcho, nah Dongola 2 große JInſeln 
mit Palmbãumen, Gene und Coloquinten bewachſen fanb 
woıfeine Caravane, bie aus ber weſtlichen Dafe kam, ver 
meilemimsfte um. Zoll zu gablen. Won ba bis zur Stade 
Döngola fand er. eine fehr angenehme Landſchaft, reizende 
Ebenen die ihre Fruchtbarkeit nicht bloß dem Ueberfwen: 
mungen verbantten, fondern auch dem Fleiße der Einwoh: 
Ber; biesmis taufenden ber Schöpfräber die Refervoirs, und 
Ganäle ihrer Ländereien füllten. * 
SEine ſehr vortheilhafte Beſchreibung macht im item 
undert Ihn Selym von dieſem Lande, das er Bär 
Lou deh. das Wunder, wegen feiner Schönheit, 
nennt, und in mehrere Diftricte theilt. Mil, fagt'en, 
ſießt Hiervon DO, nah W.,. das Land ifh5 ereiſen 
beeit, mit Inſeln zwiſchen fruchtbaren Ufern, voll Stäbte 
mit fhönen Haͤuſern die ohne Unterbrech auf — 


folgen; A Sefdykal liegen fo, 2 reifen 
lang,” ei Stäbte***) mit Kenn fen ie he en 
‚und Klöjtern. Hier find Datteln, in, : große 
er Wieſen; darin weiden zothe Cameele von edlee 
Hieher begiebs fich der König von Döngola oft aus 


Im De u hen hit Stadt Asa Hin 
sun ’ eſer Sta en. in, 
“ nach Ibn Eee bie Zahl der rider, Dörfer, 


5 er —*— > — ** Zu und —— 
fo eyn als gegen n —— net 
Berho mad Morden bin; vo find. hier auch Wildniffe, große 

gen, wilde Thiere wie Löwen; be einer großen 
den Nilftcomg follen Bergwerke ſeyn bei dem Orte 


Bin v Fi . % “ 
In DienStabt Döngola t), ‚nah Abou⸗Selah, liegt 
am Rit, -diele fehöne ‚ breite Straßen und 
or Der Dal des * war ſeht hoch mit meh: 
re einen erbaut, nad Art ber 
fer in Braks- Sie gilt, ſeitdem bie Araber Argppten 


ır, 
5 
u u 


f 


— 


J 





) run Voy. ey IV. Der Nom 
62 r. * z + 48. 
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Mei „5 —* Ne ur Abhängigkeit. der chriſtlichen Heer⸗ 
Kate ela, ee mubamebanifchen Oberherrn, vn 
be des 13. Jahrhunderts (605 his zago 
Kr ‚bei den —2 Geſchichtſchteibe en⸗ * 
Vie blüßende und reiche Reſidenz eines ſehr mädti 
—3 — in welchem bis Ende des aßten Jah 
‚bie chriſtliche Kirche ) die herrfchende biied.is Ein, — * 
bes Jabrtanfend; hindurch war dieß im Stande, den 
—— * *3 ——— 
derſtaud zu leiſten, bis auch ſeine Beherrſchee mehr duch 
und —— als durch —— 


twurden. — 
en enblih das Muhamedanerhrer. bom- Eultan- Die 
bet. Bybars aus Aegypten gegen Mubien gefendet (imf. 
d. Heg· ,ı2075 n. Chr; Geb) zum erftenmale die Stadt 
ola erobertes.(benn: im 31,8, bs oder 651 0. 
Br warb fie fhon einmal belagert * 9), wurde fr 
I: und. verlor, wahrfgeinlich ihren - longi-bebmupteten 
n 
t 


in Zwi 


4 als. die, Houptflabt Nubiense. Ibn Helium 
8b") ,_ daß bie Feldherrn des Sultan zumal, —3 
ber Stabt und Nubiens damals zerſtörten 
eute hinwegführten was ſie vorfanden. 
alten Trümmer alter, Kirchen im Nilıhake 
ongola, bis ‚nach. Aegypten hin, weiche — 
erkte, noch außer den vielen —* —— 
Ehe an ba rg —** "a Ber grkhte 
oxtigen ãltern niſchen —* in chriſtlich⸗ 
vertonndelt geweſen. Zut , chriftlichen. Ki an 
n aber damals 17 Episcopate u. 3 Hauptprebin; 
NR Albadia i. e. Aloa; Maracui, e, Ms- 
„ die. bon: Arum —— nordwãtts bis 
5 — Die Hauptkirche zu 
nennt he Zr Gſus, dal. Sefus); 


due ** a —* die. im »Mubifk 
eratben waren, «hatten —— 
9* mn 73 


De — 
ergeräßen imare, u me 
| Zeit * eb 
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welcher, Stadt Don 

— nicht; ſie * denn dorhe 
t, erſt nach dem F 

Ybie sic, MW ee ra sunale 

ä a RA ‚nad Eh TRIE® say 

* —8 Bilym b. Burckh. p. 515. **) Te Sie 


dt p. gie b. —— T; Ks — 
a — 
rn 50 Bien ni 
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Auguflus der Prafeet Aeghptens Petronius exrbberte 
zen zu feyn, melches vielleicht das Nuabia 
— Jahrhimderte, bei Edriſi, iſt, von ** F 
ber. ben Namen Nubier herleitet, Dieſer Ort Nas 
dia muß aber gu Ion GSelyms Zeit nicht mehr von Be— 
gewefen’fenn, da er ihn gar —5** — Page 
Deeberlei Refidenzen der Nubifchen 
a alfo Überhaupt in folgender Reihe —— heit 
ve, 3 Napata, 3. Dongola, zu deren wenig 
Sstannten Geſchichte wir hier einige Fingerzeige —* 
Me roe blühte vor Thebã, und dauerte w 
Pens bis auf die Zeit Prolemäus Dhitadelppne” 
enes noch vieles von ihr zu fagen wußte Dieß 
5* was Strabo nur wiederholt, denn jur feiner Zeit 
war Meroe Thon gefallen, bie eocratifche Republik war 
ich König Ergamenes **)' (dem Zeitgenoſſen Konig 
= ar ar ber die Prieftee ermordete, in ‚eine Mi: 
Monarpie verwandelt, wie Diodor berichtet, 
bie * unterging; denn zu Kaiſer Neros Zeit war, gie 
he mullesigerflöre und zur Eindde geworben, (aedifici 
spauca) ***),' und kein Schatten alter ——e— 
wenn es nicht die rag gu Dermes (ob bei 
in Aloa) find, die Abou Selah ****) wie einem 
alten Zempel der Thebais befchreibt, den were +) zwi: 
Shen Gherri und Shendy, mit eh am Mil vermu⸗ 
ahet, auf det Weſtſeite des Ni er 
* 5. Napata, Zu Kaiſer Auguſts Zeit wird burh den 
en Präfecten Pettontus, Mapatı als Fine 
chere Refidenz dee Rönigin Candace Nubiens brfannt, 
* Pr ie ſchon oben gefprochen gi) suglei r 
uch eine neue Herefchaft im Offen von 
5 * Meer hin, näinlich das vorher eben⸗ 
Axum (f. oben =. 4 fo daß es fseitt, 
uktmte rum von’ Meröd, deffen nun nie 
towird — die beiden —— Nubiſchen Kam 
Dften, mit den ——— 
(Ni⸗xamitis Oxum, Acachum) "et — 
gen X Die Sedäude in Arum, bemerkt Nieb Bi 
gend, ahnen den Aeghptiſchen Stäl nad, ver: - 
= . ii jüngeres' Alter, da fir ohme.pietoginpgen 
Jası DO Aal) 


f &a.geblühet, wi no 
— ————— üpe 3607 "mar 


ns emörs 
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felbftftämdig fort"), da bald barauf ein Meer, ze, 






































die Mömifche Befagung zw Premis ü ‚und. 
nigin eine Gefanbıfta * — * aidt; auf 
bleibt der Name der Napatüer, des Molke A 
A.-500 von Steph B. Rauegadht FpEsrT HM 
Mupier verwandelt; aber mit dem Berfall, bes Kömi 
reiches. ſinkt auch die Kenntniß diefer Dynaftie und Mefiber 
in Bergeffenheit. 226 u — 
Nur ein Megent der Napatäer biefes Zeliraume 
erften Jahrhunderte Bann jener ſtolze Silce nn. er 
auf der vom Staaterath Miebuhr fo.ebem.erji mizgeid 
ten. Infeription Les Tempels von Broß:Ralük bie. Bf 
einen Bafitiskos ber Nubier(Zilxw Bas og ! Jader 
—— 
ie: afo) 


din 
Boa 


oe. 
1; 


und allerdetbiopen mannte, ber bie. rebe 


myer zwiſchen Primis ( Ibrim) und: Zalmis, (did 

Halb Kalabfhie) zweimal beſtegt, bis . (ie 
verfolgt, auch die Wölter oberhalb.ber 9 alle. 
Paaren getrieben habe, weil ſie es wagten,. egen. i 
erheben. Er, ein fo gewaltigesKöniglein (Basil — * 
ſehe keinem andern Hettſcher ‚und ‚werde jeden, 
derben,. ber ihn nicht Ares ——— nenne, denn 
fey ex br art 5 — et ein, Andı 
I ie Fürften: ber e abe ich mit ihm 
gleichffellen wollen, laſſe er hr} im Eharten uben,. (iR 
bern De? er * — 5* LE. ohne 
ie erhalten in diefer Inſchtift, welche e 7, 
Unterfuchung ſehr fharflinnig» in bie Zeit, Raifet, uf 
nians, oder viel mwahrfgeinlicher Kaiſer Con r nei 
(wir vermuthen in das 4te Jahr andert): ri 
merbwürbiges ı Document: zur Geſchich te ‚der. och m I 
hrifklich ’gerordnen Könige von Mubien,  berem te 
damals weder das ältere Meroe no das jüngere TI 

Io war, fondern mie mie ‚für, fehe-wahefeheinlich | 

ta. Dem fey indeß wie, molle, - 0,08 jiebt fi 
"om 





wie Niebuhe bemerit, aus i Zerw 
Tultut biefes Nubifchen Bafilis ko s mit den Urn 
Dr Aisamas,. der fi ebenfalls auf, feiner, Briedhi 
feription einen König ber Könige (Bude) UM 
nen Sohn des Ares nannte, (f. oben G..295), Deren 
berleidereflpaften aus einer lei. politifhen Stamm Bi 
von Meros emporgewachfen, au gleichen igiongeal 
gleichen Hochmuth, gleiche Hofetikette am den Tag 
4 ns 6 "a non 1 1*8 


— 

®) Strabo XVII. . 619. ed. Tzsch. t, VI. Steph. 
2 Berkel, fol, Ale) Niebuhr Inser, —— 
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und beide ſich ganz gegen den alt Aegyptiſchen Sthl 
der A griehifhen Sprade auf ihren aa 
he u Freien sun — er 35 
rie tebenden Ptolemäer, Woten ehe 
* ein fig aud bie Kö mige don Meros mit Gries 
Eitteratur ) mie dieß Diobor von König Ergas 
enes und ber Werfaffer des’ Peripl. Mar. Erythri von 
les in m (oben ©.005) im aten Jahrhundert nach 
. verficderten. Aus diefer Juſchrift von Kaldb 4 
e mn, daß die Griechiſche Sprache auch den 
ge d Nubien einwanderte, ehe fie no A 
bie —— Chriſten dahin gebracht ward, die ſie nach 
ER eh verbreritet haben mögen. Doc iff das 
San Sf Sue, ſowohl den Charoeteren noch en 
u der Grammatit und Syntar nad, vs 
— 3 als die oben angeführte Arumitänifch 
denn, zeige Niebuhe, fo fehr fey die ſchöne 
edifge Sprache darin verunftaltet, wie etwa die Enge 
BR ſeyn würde, wenn ein Sultan von Aſhanti einen 
a der in den weſtindiſchen Plantagen fein 
— — elernt hätte, feine Thaten in diefer 
ala ih Hanf aufzufchreiben gebieten würde 
lze Gebieter und Beherrſcher al: 
* Pr Tase 8 erlich genug, nur dem Titel eis 
—56 giebt, ergiebt ſich die g — * Unbekanntſchaft 
en Sprache, in welcher —— in Axum nur 
Ne en kleinern Gebieter (Phylarcheny reguli) 
: Mist’ nenne ſich felbft aber einen Basileus Basileorm. 
I felbft ſcheint Silco au als einm Sohn des Sol 
a betraten, da es mit dem Sonnenſtrahle ben andern 
nigen Verderben —* und dieſe Inſchrift auf dem der 
Tanduli'Deo nach Bailiis Inser.) *")' ge en 
 Kalabfdi eingraben lieh. Daß Biefer Rub 
ya dem enthum anhing, aber bie alten 
m mi neuen modiſchen Namen benannte, ergiebe fi 
mitte “fe der ee eift; damals war —*5 nd 
* ade BL fer Gem —* here ent 
nder 
ften Heidmifchen —* fajtiegen (Cod. — XI, 


en wohl das — — 

— ir beim erſten Ueberfall der 
änge: He ch ri ſt l ich · Staat 
finden, ohne zu len, wer die Apoflel ber Nubier gemwes 
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3Dongola. Als die Araber im 7. Ja nee 
dem Kaliphen Dm ar, angeführte von Amr J Ee * 
vptens (richtiger Amr bn el Ras), aus dem n 
— thale mit 20000 Mann die Kriege gegen en —* 
nen und zehn Jahre darauf unter Anführun © 
66 im das Land vordrangen (31 J. d. He 
da wird nun drittens Dön Be — 
—2— Nubiens und die Reſidenz aley 
lidonrot, Kali dourdad, Bali daroub &,. Veen 
melung, deſſelben Griechifepen Eigennamens in i 
denen Handfipriften) des Hriftlichen ——— ge mut, ‚Be 
wie alle: folgenden Herrſcher Nuba’s nebſt G 1 
nen Namen den Berberifhen Titel, Ka ir. 2; 1. Bi 
der Große in der Shelluhſprache) * Bi Seit 
benz Domgola.mwird belagert; mit aſe 
ſchmettern die Ataber die dortige Ken ie € 
aber nit, und begnügten fich feitdem mit dent * 
Bakt N) oder Tribut don 560 Sclaben, b * ige 
Nubiens dem Kaliphen nach Zraupten fe — ‚oge 
en diefe aus ihrer Kormlammer den Nu he 
Besengefämt an Kom und Eebenemiteim ws nacpen 
ps Sr Sei chte diefes' Baeet oder Selade rib br 
bat J —2* umftändlich beſchrieben ih 
— Ariegsfandee milden dm —— 
* 
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ti 


ern und Nubifchen Chriſten mährend ger 
ahrhunderte verflochten if. "Une ſcheint — 
fähcliche, regelmäßige Tranepors der 360 Nubifd er 


‚den Rhalifen, denen jedesmal 40 
En —— een bie erſte ße 
mäßig werdenden ( 
Haven durch haste Senna adaneı 
wovon: wie in frühern Zeiten feine Sp 
aben. Macrizi führt won einem 
es an }), er habe behauptet weil 
im diefen —*— des Bakt eingeſchl 
nun nicht: mehr. erlaubt: im 


De hen 
Bus Gehben ale Aruggefng Ka 
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ent 
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So oft nun bie Herrſchaft ber chriſtlichen Könige Ni 
bite m fig ‚war, wurde: dieſer Sclaͤpentribut wohl unters 
en und warb dann immer Veranlaffung zu neuem; ss 
gen,» zumalıbda ‚fie an dem Gchidfale der Chriſten in an 
und, ihres. geiftlichen Oberhauptes der Matrinzchen 
Alexandria von ef ben lebbafteften Antheil nahmen: 
—— * * —— . * * 
waren uba un edja n Griechiſchen Ehri 
Oxy * inchus (Bahnasa ee Araber); weldye der. Feldherr 
—— efehligte, gegen den erſt en Uederfall der 
mebanet, mit einem Heere zu Hülfe geeilt; das die über 
riebenen ‚Schilderungen. dee Arabiſchen Annaliften 50066 
um ſtark angeben, mit 1300 Kriegselephanten. Di fie 
roft den Tribut an Aegypien zahlten, fo’blies . 
* mehrere Jahrhunderte hindurch keineswegs 
gen das Schickſal ihrer chriſtlichen Glaubens: 
fer in. vpten unter dem: Joche der Ungläubigens 
rar son mehrern Einfällen die fie dahin vetfuchteni} 
in. ben Jahren *) der De 359, in Bier Dofen) Sg 
nach Afluan (d. i: nach Chr. Geb. 950, ‘955)' 969) 
r ns legtern Jahre unfer ‚öfter genannte? 
n Sehym, die Miffion vom Emiie Ant He: 
; pn ola zum König: Kyrintos erhielt ihn 
sum at befedren:**), Senmne Berſuche waren aber. 
56 wie n& aus der merkwürdigen" Unterredung ers 
elym ſelbſt aufgeeichnet Si Der As 
bten zu, daß Aeghpten b lühenden und 
fin Zu iſches Königreich" fen," biefes aber Volk 
unb mächtiger an ng daß ihm daher nichts 
ertritt zw ingen könne, dem Ibn Selym auch 
Sfr‘ würdig iſt das Benehmien»des 
bei, dieſer Berfanblung, ı und duldſam/ obwol dar⸗ 
zgeht, daß damals in Nubien der‘ Sstanufie 
age ——— (Kirik * 
& echt vriakus (Kin * r 
nangefebenee, einheimifchr 
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& fie. fre geb eben; » 
achte 7 * —— verluſtig. Der ã tönig 
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nahm bei dieſer Ceremonie vor dem Allerheiligften die Kron⸗ 
vom: Haupte und blieb fo lange unbedeckt, bis die Gemein 
Communion empfangen hatte. Der König und bie 
efter ‚waren hochgeehrt. Sie bebienten‘fich. der Syn 
es Koptifhen, Griechiſchen Schrift und hatten dabei 
no bee: eigene, nah Kitab:al:fehrefl’s Angabe, 
de größten Niederlagen für Nubien begannen, wie 
es ffeint, mit dem ırten Jahrhundert‘, wo zus ‚eines 
Königs Bafilius (1080 nad Renaudot )) bie 
ſchon von den Aegyptiſchen Emirn mit dem 
Moſcheen bedroht wurden. Sultan Saladi eine 
Heer das die Gegend um Affuan und. Elephan 
ange Nubiens, wo ſich eine #leinere 
engel Dowla, eine chriſtliche (f. oben) 
in-den Jahren 117% bis 74 in dreifach wiebe 
gern ete. Im J. 1275 **) (674) war unten wu 
Sultan Dhaher Bybar die Stadt Döngplayı 
oberi bemerften zum erftenmal erobert * mi = 
(Dovid) daraus vertrieben worden. J 
hatten den Dufelmännern diefen * fe 
vide Sohn, —— erhob fü 
Hand auf den Thron von Mubien, gegen das 
eines ſtärkern Tributes an Aegupten, dem noch 3 
sen, 3 Biraffen, 5 weibliche Gameele d, 1008 
dere Gameele aus befier Kaffe, 400 Kuͤhe u. f.w. 
wurden. Die Einkünfte Nubiens follten 
eile vertheilt, zur Hälfte dem Sultan von U 
ten und mit ber andern Hälfte die Befagung di 
männer ernährt werden; das Gebiet um bie 
von ur r * Fr * als Eig 
vor, welches ein Viertheil des da K 
bien ausma Auch Datteln, Baummole 7 ) 
Abgaben fo en zu ben vorigen noch. Te we 
sind dieſe Einrichtung foltte ſo lan e gel en 
IF meh —9 fer Cont 
w vom neueingeſetzten etendy, durche 
Eid beſchworen, und —35 nd — nan 
nern überlaſſen. Die Zahl der Nubiſchen € 
mals * und —— dem Lande gerieben, me 
fehe groß gewefen ſeyn, fo —* ne 
Sort Aut und dog Tuer 
Aegypten ge et: u om 
per * mit ſeinem nach O —3 
gen und von da aus die Herrſchaͤft "wieder je dat 
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ſuchte ihm, 10 Jabre ſpäter, Sultan Seyfeddin Ke 
oun Rin den Jahren 1285, 89 und 1290 (684, 688 au 
689:d. Deg.)i mit. großen Deeren dort von neuem auf, 
Seine Flotie von 500. Schiffen hatte bie Nilcataracten nicht 
iren tönnen und mußte olfo gurädbleiben; Daoud.zog 
meiten nah. Shöen;. die Stabt Dongolah war fo wer: 
waiſet, daß nur en alte Kane und Grauen zurückge⸗ 
blieben, waren. - Der: König Daoud hatte. fi mach der 
nen Inſel (Aloa?) 15 Zagereifen im ©, von Dongola 
ogen, und ‚als das Heer der Sieger ibm au ba 
Fe er oh er senfchroden über die Grenze feines: Reis 
Zagereifen weiter m Aboab (bie erſte Stadt in Aloe). 
Das yerägoiitene Nubiſche Drer unterwarf. fi Hier num 
ber Mufelmänner; die Officiere und Prieſter 
Saten um fiheres Geleit zurüd nach Dongola, und unters 
‚won, neuem der Strenge bes Tributs an ihre 
ungländ en Feinde, ‚denen ‚fie zu Döngola; in der Haupt⸗ 
Eirpe ein Gaſtmal geben mußten. Darauf wurde der Bakt 
20 neuem beſchworen, ein Neffe Daouds als. König einge⸗ 
febt und das; Heer des Sultans na ‚Gaito ‚mit-unes 
—— beladen Me Diefer Sieg war ‚ber 
Macrizi, der je gegen die Länder der Schwar⸗ 
rn it, ——— (di i. Alexander) erfochten war, 
wurde ein großer Zriumpbuug in Aeghpten Schalen 
ro fehr nun au die Nubifpen Könige hierdurch 
ge nun und viele nt ns ſchon zum . 
kom ngen ſeyn mögen, ‚fo erh bach ınoch eins 
wm baue auf kurje Zeit, ver —8 Macht der 
Dongola’s drobend genug gegen Aegypten zur Ver— 
der dortigen Glaubensgenoffen, und des Patriar⸗ 
“on; Alesandrien, wie uns El Macin erzählt. Naäm⸗ 
gu Anfang des zuten Zahrbunderis begann in Kegppten 
ze Beit des Drucks für die, übrig gebliebenen 
d den —— — wurde die er ſt e Kopf⸗ 
ahgeforbere ( A. 703 Heg. a singulis, se, aureum at- 
um —— ‚ost penderunt. mona⸗ 
Ko woflir man ihnen: das en: eines Löwen auf 
Dand.brannte; wer ohne dieß angetroffen ward, dem 
Hände ab * —* und andre Grauſam⸗ 
erweckten in der es Jahrhunderts an einem 
‚non Nubien 3 9, denn dieſen Ben 
‚die Yrabi 2 Annaliften: * —— je an 
Könige), einen VBefchüger, dc 
mag Hegppien ruͤſtete 8 eine Bade: u von 
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derttauſend Mann Reiterei (As 740 b. d. i. 1340 & 
Er 48.) aufbrachte, durch deren he das Schid: 
e des Patriarchen und der Aegyptiſchen Cheiften unter 
em neuen Sultan Abdulmalec ſehr erleichterte Be 
er nheit, fagt Said ben Batrik, y- alle 
ſchoͤfe in Nubien Jakobiten geweſen, und von 
* Ba ar ſcheint ab ch Ebn B Angabe 
rau eint aber, na n Batutas 
der nur etwa 20 Jahre fpäter in Dongola war, Iugabe 
tige Veränderung vorgegangen zu feyn. Denn auf 
Reife den Pil hinab (oben ©. 440) nennt eNubien, das 
Land der Chriften (gegen 1554 nach Chr. Geb); 
Doönkolad als die größte Stadt der Nubas 
herrſcher, der A are 
„dee Kenz oder Kenous) beige, fey aber ein Mufelmann 
eworben, 'als El Metit Ennäffer — 
5 Kalawun (El Naszar bei Quatrem,) — — 


ent anderes Datum ift uns von dem Ueberteitt 6 
zum Islam bekannt geworben, als biefen Die 
die * chriſtlichen Könige Döngolas ar um bief 
Ende erreicht zu haben, denn auch Mack fa 
De die en und der Parteitampf ir 
—* thet habe, daß an 2 era 
hut > u‘ de Emirs ü —* — nd. 
Beiftand' angefleht hätten gegen ihre — 
acher, *2 aber geg Ende bes ı4tem J 
634 —53—— in Berl all geratben, als « 
und die Beni Kenfy (Kenz, Kenoun d. 5 
Stamm an den rar von Affuan) hätten 
Nubiens bemädtigt. Um das Jahr 1396, — 
ym die Mameluckenhettſchaft 
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tert) der einzige Weg verrennt, auf welch ei ſer neu⸗ 
5 er (Eben ©. 195) erhalten konnten? MH Äh 
idert fpricht Abulfeda, im ı15ten WB +kud von 
ben Nubiensale von Ehriften, und Wansleben dern 1675 
in Kairo war, fagt, daß bie Kirchen in Nubien noch wol: 
er aber  gefehloffen weil es an Prieſtern fehle, 
t fond Burdharbt nirgends mehr Chriſten vor, als an 
Urguptens wenige Spuren von ihnen. 0% 
Seitdem drangen in ern mund bas die Einwohner 
—5* dem Titel Döüngola el Adjouze, d. i.daghiee 
olawder Tongol*) beebien, auch. die vielen mu⸗ 
felmännifgen Momadenftlämme'ein, bie fi mit dem vors 
‚ebenfallss chriſtlichen Hirtenffämmen des Landes —* 
a ne ha zumal mit den Ababde im Often, und 
m Werften, die von hier oft auf Sclavenfang 
am. Du ee zogen, Vorzüglich zwei Familien ſellen 
Erzählungen der Araber. in Nubien- gehertſcht has 
ben, die Zebeyr im nördlichen, die Funnye ) im ſübli⸗ 
Mabien (ob verwandt mit den Sennaari’s?) bis die 
Sheygh a. Araber die Obergewalt erlangten, und 
n wiederum von den Mameluden, dod nur 
end werdrängt worben find; bemm diefe —— im 
hend die Herrn von Dongola. “ Die 
wen, welche feit dem Jahr ı812 im Arappren 
ch wiederholte Hinterliftige Gemetzel und offene Angriffe 
‚Für n Gouverneurs ‚>. von 4000 Mann: auf’ wenige 
—— waren, und in’ den Bergen Oberägyptens, 
Ababdes, die fie anfangs gaftlih aufgenommen-für 
prenlofigkeit "und VBarbarei zulege auch Verrarh und 
j ae ‚gefunden, faßten plöglich dem verzweifelten Ent⸗ 
Fmit dem Schwert in der Kauft dur die Wüſte hin—⸗ 
meine Reich zu erobern. Unrernubim??') 








Ber, einen Parteigänger bes bekannten Mu⸗ 
arur Beanofemieit zu ihrem Anführer, und es 
mit nor ar m gs das alte Reich 
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überfallen und blieb zulege nach manchen Niederlagen ben 
Mameluden zur Beute. Durch die völlige Plünderung 
diefes leßten, von vielen Türken bewohnten Ortes außeror: 
dentlich bereichert, zogen ficy die Abentheurer. mit neuem 
Muth und neuem Zulauf tiefer nach Nubıen. Ihr ganzer 
Weg ward mit dem Greuel der Verwüſtung gezeichnet; ein 
Dristheil: dee Population ging unter und Deren 
folgte diefem Schredenssuge, wodurch den WVerfolgern das 
fhnelle Nachtücken aus Aegypten unmöglich ward. Go er: 
reichten die Mameluden die Inſel Mofcho und das Land 
der Sheygya Araber, nuh deren Mißhandlung, wie oben 
angegeben ward, fie u Herrn von Dongola wurden. Dort 
eilten ihnen noch alle zerfireuten Glieder ihrer Motte u, 
die nach Lights Bericht (1814) aus Ibrim *), bis gu 1100 
Mann anwuchs, denen ein bewaffnetes Gorps von 5 bis 
600 Negerfclaven, die fie theils geraubt, theils als Flüdt: 
linge aufgenommen, zu Gebot fand; 8 Englifche und ı0 
Fraͤnzöſiſche Ueberläufer hassen fich zu ihnen geſellt, bie ih 
nen Waffen machten. In ber Meinung, daß es ihr Plan 
fey, nah ihrem Vorgeden durch Sennaar nad Abpffinien 
vorzurüden und von da aus den Krieg gegen die Täürkiſche 
Herifchaft am rothen Meere zu erneuern, ſchickte der Pe: 
{da von Aegypten im J. 1813 eine Geſandtſchaft **) durch 
Sennaar nach Gondar, um mit dem Kaifer von Abpffinien 
in ein gutes Verhäliniß gegen die Mameluden zu treten; 
aber ber Ras Wellera Selaffe, Beher:fher von Tigte 
(oben ©. 217), ließ diefe, fo wenig_wie einige Jahre fri: 
ber den Englifden Gefandten Salt, bis dahin vorbringen. 
Doch haben die Mameluden ihren Rüdzug nicht über 
Habefh genommen, wie auch Burdhardt meinte, ſonder 
in Döngola eine Zeit lang gebhaufet, mo fie an den Eh: 
gya die bitterfien Feinde fanden. Ohne neue Recrutirun 
durch Georgifche Sclaven, aus denen biefe Goldatenrotte 
allein beftebt, ohne Zufuhr von Feuergewehr, Pulver und 
« andere Maffen, bie fie nur dur Handel mit Europäm 
etwa Über Maffua oder fonft einen Hafen des rorhen Mer 
res erlangen Eonnten, in alle Lafter einer ausfchweifenden 
Zürkifgen Miliz, die fie durch ganz Nubien verbreitet he 
ben, verfunfen, zugleich mit der Ginnesart beriSclauen 
und graufamer Thraͤnnen, find fie eine Geißelifür Döngelı 
und ganz Nubien geworden, die auf diefe Weife jedeh 
nicht lange Beftand haben konnte. Außer, Habeſch 
ihnen nur Rettung wenn fie ſich eines; Nuͤbiſchen de 
fens ***) bemärhtigten, etwa von Suafim; um Banana 


7 —— Tr. p.74. **) Burckhardt Tr, p. 308, ***) Burch . 
« hards Tr, p. 7%. wo 
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em Kaukaſus aus, fi nach hergebrachter Weiſe wieber 
erſtaͤrken ju können, ba ihnen die Rückkehr nach Aegypten 
sang abgefchnitten ift, und das ungemohnte Glima ‚von 
Dengola bei ihrer bilden Wolltleidung ihnen ſehr nachthei⸗ 
ig ift, ja fie dur Faulfieber mwegrafft. 


Nachdem man mehrere Jahre hindurch Leine Nachricht 
on dem Schidfal ber Mameluden gehabt, läuft der 
Beript ein, daß fie nebft ihren Verbünbeten auch bei Dön: 
ola von den Truppen des Mohammed AliPafcha von 
legypten geſchlagen wurden, und daß ihre legte Macht nach 
inee Dofe, drei Zagereifen im W. von Dongola geflohen 
ed, um von da queer durch die Libyſche Wüſte nach Zripoli 
der Marokko auszumandern; ein Entfchluß, zu dem nur die 
Berzweiflung anfpornen Eonnte. 


Sm Gefolge diefes Siegessuges kam ber Frangofe Cail⸗ 
aud Ende 1820 na Dongola *), wo er in der Stadt, 
1a feinem Briefe an Jomard, nur wenige Alterthlimer 
von Bedeutung vorfand. Aber auf der benachbarten Inſel 
Utgo, im Mil, ſtehen die Ruinen eines alten Tempels, 
nit zwei Goloffen aus rofenrotbem Granit gehauen, die im 
chönſten Styl gearbeitet feyn ſollen. Unterhalb diefer Fü: 
el, zu Sefee, flehen nach ihm von einem alten Tempel, 
veffen Umkreis, den Grundmauern nad, 1080 Fuß beträgt, 
aue noch 3 große Säulen mit Gchaften gleich Palm: 
kämmen, von ı2 Säulen, die einft den Tempel trugen. 
Bei einem benachbarten Orte, Nouri, ftehen Ruinen von 
7 Zempeln und 36 Ppramiden, und nicht weit von Don: 
gola, bei dem Orte Therbä (bei Selipe, wahrfcheinlich 
Soleb bei Burckhardt **)), liegen die Ruinen eines ber 
(dönften Tempel, glei dem zu Karnak in der Thebais. 
Er Hat an 300 Fuß Breite, 90 Säulen die 30 Fuß hoch 
find “und ift mit Hieroglyphen bedeckt, die aber Ar find, 
Die Basreliefs an den Wänden zeigen, wie die Kegpptifchen 
Dpfer und Triumphzüge, in denen die Gefangenen mit auf 
bem Rüden gebundenen Armen, Neger und Indier oder 
Derfer, nach Gaillauds Bericht, vorſtellen. Auch Burd: 
hardt fahe vom rechten Ufer aus diefe Baudenkmale auf 
bem linken liegen, ohne aus Mangel eines Kahnes, zu fei: 
ner geößen Betrübniß ***) Binübergelangen zu Eönnen. Er 
erfhien ihm fo groß als nur irgend einer der Aeguptifchen 
Zempelidie er gefeben, und er hien ihn, wie wir num fe: 
hen, irrig für das füdlichfte Monumente Aegyptiſcher Archi— 
tectur an der Nordgrenze Dongola’s, 


) Caillaud 0.0.08. ©. ı27. **) Burckhardt Tr, p. 75, 
***) Burckhardt Tr p. 75, 379: 2 
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Einſt wird alfo auch Dongolas Umgegend, mie ſeit 
Jahrhunderten ſchon die Thebais, zum Schauplatz bes Stu 
diums der Archäologen, der Hiſtoriker, der Architecten bee 
—— der Künſtler vorgriechiſcher Zeiten werden 

en. 


Erläuterung 3 Dritte Stufe besMittellaufes, 
Darel Mahaß, Say, Sukkot, Batn el Hadjat 
das Klippenland, und die Felfentempel von 

Ebfambol. 


° Unterhalb Döngola treten wir foglelh von dem Zten 
Bis zum gten Woflerfalle in das Land der Nubiſchen Nil 
eataracten ein, in welchem Burckhardt unfer einziger 
Führer ſeyn wird, deſſen zu kurzer Durchflug freilich bier 
noch viele Nachlefe für kommende Reifende übrig laſſen 


mußte. 2 
1. Darel Mahaß, 


ober Mady Mahaß, wahrfheinlich derſelbe Name ben 
auch die Infel Mofcho (Machou) führt, bezeichnet das Nil: 
thal zu beiden Seiten des Stroms 3 bis 4 Zagereifen abs 
wärts, fo weit der Mil noch gegen Welten firömt in bee 
Nähe des Drtes Irau, melder als die Südgrenze bes 
baranftoßenden Diltrictes von Say *) angefehen mir. 
Nabe bei dem Gataract Koke, etwa unter 20 Gr. N. Br, 
tritt der Nil in diefes Dar el Mahaß ein; 2 Kagereifen 
im Welt davon liege auf dem linken Ufer ber Hauptort 
Tinareh, blos ein Haufe elender Hütten, neben einem 
unbedeutenden Gaftell aus Badfleinen erbaut, das eben vor 
der betrunfnen Horde eines Erbgouverneurs von Nubien, 
des Mohammed Kafbef einigen Rebellen entriffen war, 
als Burkhardt dort anfam, wodurch er felbft in Lebens 
efahr gerieth. Denn man bielt ihn für einen Spion des 
obammed Ali Paſcha von Aegypten gegen die Mu 
meluden, deſſen hier verhaßtes Regiment unferm Reifen 
ben beinahe das Leben gefofter hätte. Dieb zwang ihn zus 
Kückkehr und beraubte uns genauerer Machrichten übe 
Dar el Mahaß und Dongola, Ein kleiner Met, oder 
Mubifcher Fürſt beherrſcht dieß Gebiet; er zieht die Abgaben 
ein, und zahlt einen Zribut an die Erbgouverneurs von 
Mubien, oder an die Kafhefs, deren gegenwärtig 3 Brüder 
in Nubien die Gewolt haben. Der Melek von Dabaf, 
in deſſen Gebiet nur 6 bebeutendere Orte liegen, war bun⸗ 
kelfarbig, von Lanzenträgern umgeben, deren Geſichtsbildung 
weniger gutmüthig fig zeigte als die der nördlichen Nubiet. 
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Die Einwohner find ganz ſchwarz, Haben aufgeworfne Nes 
gerlippen, aber nicht die Badentnochen und Plätfchnafe der 
Meger. Sie gingen großentheils ganz nadt, felbft die ge: 
Ben Mädchen obne alle Bededung. Außer bdiefen, melche 
gar kein Arabifch verftanden, baben ſich auch Araber bier 
niedergelaffen, die nd Abkömmlinge ber Koreyfhiten von 
Muhammeds Gefchlehte nennen, * Beduinen find, 
theils Ackerbauer, indeß alle angeſehenen Bewohner von 
Mahaß Handelsleute ſind. Die Nubier von Dongola bis 
Derr, treiben gar keinen Handel mit dem weſtlichen Dar⸗ 
Sur oder Bornu, wohl aber dieſe Koreiſhiten, und zwar 
Sclavenhandel. Ein männlicher Sclav galt in Mas 
Haß 25 bis 50 Dollar, eine «Sclavin 30 bis 40; dieſe brins 
gen fie nach Cairo und verkaufen fie dort mit 150 Procent 
Gewinn, die Rückladung giebt 2 bis 300 Procent mehr Ge: 
wirfn, da fie jeßt an die Mameluden den beften Abfag hats 
ten (1815). Die Sclaven erhalten fie aus Bornu, das 
nach ber Ausfage eines Arabers 25 bis 30 KZagereifen ents 
fernt ſeyn fol. Einer folden Selavencaravane *) von Dar 
el Mahaß, war ſchon früher einmal Burckhardt im uns 
gern Nubien bei Efchke begegnet; fie gebt, wenn Ruhe ins 
Lande ift, jährlich zweimal nach Aegypten, und zwar längs 
dem Nil; wenn aber da’ Krieg ift wie bisher, fern vom lins 
Een Nilufer duch die Wüfte von Mahaß nach der großem 
Dafe, a3 Zagereifen weit, und von dba nad Siout in Eais 
zo, benfelben Weg welchen Poncet einft nach Dongola ge: 
nommen hatte. In diefem Dar el Mahaß liegt, wie wir 
oben fhen angeführt haben’ auf dem linken Ufer bie große 
Tempelruine von Goleb. ” 


2». Das Gebiet Say. 


An der Norbfeite ift Mahaß von einer hohen Gebirge: 
Letfe von D. nach W. begleitet, die bei Frau herabfinkt, 
wo fogleich der Nil feinen weltlichen Lauf verläßt und ſchnell 
feine Normaldirection nordwärts wieder gewinnt, der er von 
nun an ohne bedeutende Abweichung bis zum Meere folgt. 
Eben bei diefer Nordwendung wo die Gebirge dicht am Of 
ufer, aus Grlünftein beflehen, wie an der gten gwößen Ga: 
Saracte, und wo fie num auf 2 bis 3 Meilen vom Strome 
zurücktreten, da ſtrömt diefer in das Gebiet von Say **) 
ein, das als große Ebene fi nordwärts bis zum Gebiete 
von Sukkot ausdehne, welches mit der Stromenge bei‘ 
Aamara beginnt. 

Nabe beim füdlihen Eintritt in diefen beißen Thalbo⸗ 
den, deſſen weites Baffin mit einer fandigen und mit Kies 


®) Burckhardt Tr, p. 41. * Burckhardt Tr. p- 55, 56» 


614 Afrika, Wafferfyftene. IH. Abſchn. $. 25. 


fein überfteeuten Fläche bedede ift, thellt fich ber Mil in 
zwei Arme und fehließt eine große Infel ein, melde ben 
Namen Say führt, bavon bas ganze Gebiet den Mamen 
bat. Auf diefer ik ein Gaftell mir hohen Willen aus al: 
ternirenden Lanern von Quadern und Badfleinen oufge: 
führt, deflen wenige Kanonen von den Mamrluden erbeu: 
tet worden find. Dem Mordende der Inſel gegenüber liegt 
der ifolirte Berg Ollaky (Diebel Ollaky) mitten in einer 
uarzreichen Ebene, bie bis Aamara mit kleinen Kiefeln, 
— ———— Carneolen überſtreut iſt, wie die Ebene um 
Sue; am rothen Meere, zwiſchen welcher der Nil in großen 
Serpentinen ſich hindurchwindet. 

Längs der Oſtſeite der Inſel Say liegt ein ungemein 
fruchtbarer Uferſtrich, Wady Hamyde, der von Arabern 
bewohnt iſt, feinen eignen Eleinen Melek bat, deſſen Länd— 
chen die am ſtärkſten bevölkerte Landſchaft zwiſchen Don: 
gi und Idrim if. Auf ihm und an deffen Nordfeite bis 

oeyk ziehe fich ein großer Palmwald bin, an deflen Seite 
eine Menge von Grabhilgeln Nubifher Sancti fi zeigt. 
Die Datteln diefes warmen Nilthals, fo wie bie des nörd— 
liden daran- liegenden Sukkot, werden denen bes untern 
Nilthales zu Ibrim meit vorgerogen, fie find fehr hoch ge: 
ſchätzt als bie vortrefflichften, die überhaupt von Dongsla 
bis Alerandrien wachſen. Gie find von der länaften Art, 
nemöhnlih 3 Zoll lang; ba aber Feine Schiffahrt buch 
Batn el Fıdjar führt, fo kommen dieſe köſtlichen Darteln 
nur fehr felten als Geſchenke in Aeaupten an. Dagegen 
werden fie vorzüglich an die öſtlichen Nachbarn an die Den: 
golamy und Sheyaya Araber verhandelt. 

Auch die Infel Say ift fehr gut an ihrer Ditfeite cab 
tiviet wo der Hauptſtrom fließt, an ihrer Weſtſeite liegt 
ein Bes. Say flieht unter Beinem einheimifhen Mel, 
fondern wird von einem Türkiſchen Aga befehligt, der im 
feinem Xerritorium, glei benen zu Sbrim und Affuon, 
unabhängig von den Erbgouverneurs Nubiens oder ven 
den Kafbefs ſcholtet und maltet, da ex der Befehlshabetr ei: 
ner Bosnifch : Türkifhen Garnifon ift, die ſich aus Sultan 
Selyms Zeiten berfihreibt, und bier ihre alten Vortechte 
behauptet. Doch datte auch Bier Huſſeyn Kaſhef, m 
Ebar, eine feiner zwanzig Frauen die im Lande in fo viel 
verfhiednen Dausbaltungen- vertheilt find... um.auf dem 
umberfreifenden Leben, das die Nubiſchen Kaſhefs zur Ein: 
treibung des Tributes führen, überall eine Heimath vorzu⸗ 


‚finden. 
3. Sukkot. 


Bwifhen dem Diſtriet Say und dem Batn el 
Hadiar im engen Sinne, das eigentlich erſt jenſeit 
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DEame *) mit dem Sten Gataract am Berge Lamoule 
(Bibel Lamoule) beginnt, liegt das Gebiet Sukkot. Es 
iſt die Fortfegung ber vorigen Ebene von Say firomab, bie 

ch noch mehr erweitert, da die Gebirge im Dften in mei: 
ter Ferne fie in einem Bogen einfchließen, im Weſten aber 
ganz verfchwinden, mo fich eine unabfehbare Ebene amsbrei: 
tet, die unmittelbar in die Libyſche Wüſte — — 
ſcheint; dahinwärts führt ein Seitenweg durch die Wüſte 
nach der großen Dafe. Am Südeingange der Ebene von 
Sukkot, liege Aamara, am Ausgange gegen Norden Oka⸗ 
me, ber. Boden ift meift fleinig, der Strom voll niedree 
Inſeln; bie größte beißt Kolbe, eine Stunde lang, auf 
welcher der Sıp des Gouverneurs; fie fteint eine künſtliche 
Inſel zu feyn, burch einen tiefen Ganal gebildet. Auf ihe 
ſteht eine alte chriftliche Gapelle aus. Baditeinmauern mit 
Griechiſcher Inſchrift. Burckhardt ſetzte bier auf einer 
Fähre, von vier loſe zuſammengebundenen Palmſtämmen, 
mit einem gabligen Ruder, ganz fo wie alte Aegyptiſche 
Wandgemälde es abbilden, auf die linke Seite bes Stros 
mes, deffen Ufer er bisher von Zinareh aus nur zur red: 
ten bereifet hatte. 

Unnmuttelbar, ehe die Inſel beginnt, bei Waby Dal, 
wird derNilfttom, duch gewaltige Sranitbläde die vermirrt 
durcheinander liegen und Felſeninſeln bilden, burchfept, 
welche er in Straͤmſſchnellen durchbricht. Die Ufer find mit 
Dattelpalmen bededt. Bis hieher zeigte ſich Sandſtein, 
bier fängt das’ Urgebirge des Batn el Habjar an, dirf find 
bie ſüdlichſten Vorläufer diefes Klippeiizuges. _ 

In der Thalweitung oderhalb diefer Gataracten liegt 
Bergamotto, von mo nah Weſt eine Straße durch bie 

—Wüſte nah Selima führe, a4 Zagereifen entfernt, das fei: 
nen Ueberfluß von Steinſalz nach dem Nilthale adiept. 
Ferke ift der Hauptort von Sukkot. init ober war Aa⸗ 
mara, am füdlichen Gingange der Ebene, wohl von grö: 
ferer Bedeutung, wie dieß die Ruinen eines ſchönen Tem— 
pels beweifen, der bier im Aegyptiſchen Style erbaut iſt. 
Noch ſtehen die Schafte von 6 großen Säulen der Vorhalle 
aus Kalkſtein gehauen, bie Sculpturen darauf gleichen de: 
ten zu Philä und Dakke, find aber von fehlechterer Ar: 
beit, doch beffer als in Derr. Sehr häufig iſt der Ibis 
Ye abgebildet, über jeder Gruppe ſtehen Felder, wie zu 

nfehriften beftimmt. Die Grundmauer ber Gella ift aus 
in dee Sonne gebadnen Badlfteinen aufgeführt. Alles an: 
dere aus Kalkftein, ale das einzige Monument bie 
fer Art merkwürdig, da Burdharde font ale andem 





* 
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Tempel nur aus Sand ſtein aufgebaut gefunden hatte. 
Der Sihi zeigte ſchon Zeigen eines Verfalls in der Kunfl, 
das Gebäude gehört vielleicht zu, den jüngeren Monumens 
ee Art, doch bedürfte dieß wohl erſt einer nähern 

rüfung. 
Bon der Landſchaft in Sukkot beginnt, weiter ab⸗ 

wÄrts, eine ſehr menſchenfreundliche Einrichtung mitten im 
Lande der Barbaren für den Reifenden, die auch in Ober: 
ägupten, nur in einem grösern Stol, fich wiederholt, man 
ſteut nämlich in Burgen Entfernungen am Wege ‚überall 

Gefäße mit feifhem Waffer gefüllt unter ein Schutzdach, 
sum beften dee Wanderer, umd in jedem Dorfe Nubiens 
befteht ein Stipendium zur Unterhaltung eines Woflerfül: 

lers diefer Gefäße am Wege; wahrfcheinlih eine Einrich— 

tung fo alt mie die Tempel, aus den Zeisen der Cultur und 
des größeren Wohlſtandes der Nubifchen Völker. 

> 0» Auch ſahe Burckhardt an mehrern Drten biefes Ge: 
biets häufige Grabflätten Nusifcher Heiligen an den Palm: 
wäldern, denen man’ viele irdne Gefäße, Matten u. dgl. 
auf den Zumulus als Opfer legte. 

4 Barn el Habjar, Darel Habdjar, d. h. das 

Klippengebiet. 


Die Nordgrenze von Sukkot bezeichnet ber Vorfprung 
ber Gebirgskette des rechten Ufers wo biefe wieder dicht zum 
Nilftrome tritt, und unterhalb Okame den Namen Gi— 
bei’&amoule führt, zu deffen Ueberiteigugg, weil fein 
Weg im rule war, Burckhard t 6 Stunden gebrauchte, 
an deffen Nordabhang der Wady Lamoule und bald ber 
fünfte gleichnamige Nilcataract liege. Dieſem Gebirge 
eörrefpondirt auch auf dem rechten Nilufer bas nach D. 
weiter ftteichende Gebirg (f. oben ©. 576). , 
Hier fleigt dieß Gebirge *) in feinen Gipfeln am hoͤch⸗ 
fien empor, unmittelbar unter Lamoule, im Oft von bem 
Drte Ambigo, wo ber 6te Gataract. So kuͤndigt fich im 
Süden das große Gebirge an, welches von hier an bis 
Ebfambal oberhalb Jbrim, beide Ufer bes Nils, ‚vorzüg: 
li ‘aber in größter Höbe das rechte begleitet, und 
ganzen Batn el Hadjar feinen felfigen Gebirgschar 
giebt. j Su :8 
Denn unter verſchiedenen Namen zieht es ſich norb⸗ 
wärts, fo weit das Gataractenland geht, bis Unternubieh, 
ſchnrt den Nilſtrom oft fo enge ein, daß gr nur Stein⸗ 
wurfbreite behält, daß kein Thalweg mehr an ihm hinläuft, 


®) Burckbardt Tr. p · 6. 


Nitftrom, Mittellauf, Nubien. 617 


Daß Felſenklippen über ſeine Ufer hängen, ober bie Filfens 
bänte in unzähligen Klippen und Inſeln ibn darchiesen, 
und fo feine Untieſen, Strudel und Stromfohnellen bilben, 
wodurch freilich jede Art von Schiffahet bier entiweber gang 
unmöglich oder felbft bei dem höchſten Waflerftande febe 
gefährlich wird. A 
Bleib auf Ambigo folgt fo, an der wilden Felspafs 
foge von Akabet Diebel Douffde, in einer trauervollen 
Klippenwüſte die 7te Gataracte von Seras, und nad eis 
ner zahlreichen Gruppe von Klippeninfeln die Bte von, Was 
dy Attyr. , 
Bie dahin fehlt alle Landescultur. Attyr *).ift;das 
bebeutendfte Dorf biefes Klippendiftricts. Nur auf den Ins 
fein ſteht hie und da ein Thurm aus Badfleinmauern in 
Zrünmer zefalen; nur diefe Infeln fiheinen auch im höch⸗ 
fen Alterthum, mie auch fpäterhin die einzigen bemobnten 
Stellen gewefen zu feyn. Auf einer derfelben, welche Oklme 
beißt, fand man kürzlich ein großes Koptifches Manufeript 
auf eine Gazellenhaut gefehrieben, das jest Im Belig Mr. 
Drovettis ift und von einem einzig hohen Werthe feyn fol, 
nah Burckhardts Urtheil **). Scnfl zeigten ſich ‚keine 
Ruinen anderer Wohnungen, Solche*Ufer, die heute nur 
von NRäubern durchzogen werben, gaben auch im Alterthum 
Beine Sicherheit. aa ee 
Nur erft etwa drei Stunden im Norden von Maby 
Attor, dicht über dem Waſſerfall Attyr, ift der Gipfel 
bes Bergs auf dem linken Nilufer, bei Wady Samne, 
mit den einzigen Neften alter Behauſungen in biefer ‚lans 
gen grauenvollen Wüftenei gefrönt. Es find Zrlimmer *'*) 
vieler Gebäude aus Badfteinmauern, die den ganzen Zelfen 
bededen, und mit einer doppelten Mauer oder vielmehr .eis 
ner Mauer innerhalb eines Walles, umſchloſſen find, deren 
erfiere 12 Fuß did und 30 Fuß hoch ift, die zweite ao Fuß 
breit aus irregulär ohne Gement übereinandergelegten Qua⸗ 
derſteinen beſteht, die jedoch fehr fleil nicht ohne Kunft übers 
einandergefhichtet find. Ulfo eine Feſtung, ſicher wie 
Burckhardt meint, von fehr hohem Alterthume, bie eine 
bedeutende Golonie und mächtige Feinde vorausfeht, ob viel⸗ 
leicht die gewaltigen Blemmpyer, bie einft die Prieftercolos 
nien auf ihren Nilproceffienen und in ihren Hanbelszeifen 
firomab weidlich gefährden mochten, wie fie fpäterbin von 
ge die Heere der Ptolemäer und der Roͤmiſchen Präfecten 
egyptens zurädfcheuchten, * 
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In der Mitte biefer merkwürdigen Fefte flieht, aus 
Sandftein gehauen, ein Eleiner aber fehr alter Tempel von 
roher Urbeir, ähnlich dem Eleinern Tempel ber Inſel Ele 
phantine. Er ift nur 12 Schritt fang, mit 4 Pfeilern bie 
ganı mit Sculpturen bebedt find; an beiden Wanpdfeiten 
fießt man das gl bes Offtis in Stein gehauen und mit 
„. deren Hände immer dem Wordermann auf bie 

chultern gelegt find. 

Weit und breit zeigt bieß Weſtufer nur wuͤſte Land: 
(haft, aus welcher zahlreiche Gazellenheerden *) berbeieilen 
die Ufer des Nils binabzufleigen, da fig zu tränken und zu 
weiben. > 

Am DOftufer fleigen bei Wady Attyr bie erfien 
Aa he **) empor, roh und grün mit rothen 

elt;fpachtafeln ;- auf diefe folgt Chlorit und Glimmerfgiefer, 
dent die ganze hohe Oſikette ift Urgebirgsmaſſe. Sie heißt 
a Bibel Bilingo und ihr ödes Plateau Akabet el 
enat parallel den Nil entlang ziehend, gänzlich unbe: 
wohnt. Weiter norbwärts bemerkte Burckhardt Granit 
maflen, und ungeheure Quarzfelfen bei Seras. Der Weg 
führte fehr ungleich auf und ab, döchſt befhwerlich; bei 
Wady Merfbed ;* der Mil fo eingeengt ***) zwifchen 
GSrünfteinfelfen, daf Burdbardt einen Stein hinüber 
werfen konnie auf das Weſtufer, mo er auf dem Rücwege 
einige Häuſer aus Badfleinen, ein Klofter und eine Grie: 
chiſche Kirche fand, deren Wände mit Heiligenbildern bes 
mahle waren. An diefer Stelle weitete fih das Thal zw 
siner Eleinen Ebene aus, die wiederum cülturbar, da bie 
ganze vorherige Strede ganz arm an Aderland iſt und den 
edßten Mangel felbft am nothwendigſten Bedürfniß, am 
hurta leidet. Das felfige Ufer ift nur bie und da mit 
Dumpalmen, Acacien und Zamaristen bewachfen. Ueber 
haupt bat ganz Batn el Hadjar nur fehr wenige Euk: 
turftellen; die Ufer find meiftentbeils zu hoch um das Land 
bewäflern zu können, doc fiebt man, daß einft manche ber 
engen Schludten, die Wadys, durch Hülfe der Schöpf— 
täder gut cultivirt waren. Jetzt }) aber ift das ganıe Be 
biet in größte Armuth verfunten. Won der ganzen Beril: 
kerung früherer Zeiten, meint Burdhardt, mären ge: 
enmärtig nicht viel Über soo Einwohner übrig geblieben. 
iefe wollen indeß eine Golonie aus Mekka feyn, und nen: 
nen ih Scheriffe, d. h. vom Geſchlecht ihres -Prophe: 
ten, ihe Oberhaupt in Wady Atıyr, Abdallah Ibmu@m- 
Gybd, nennt ſich einen König, Melek. Wirklich Haben fr, 


. =) Bürckhardt Tr, pı7g *) Ebend. ©, 47. *#%), Burck- 
hardt p. 44, 83. T) Burekhardı Tr; ns “6. 
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bei ſehr dunkelbrauner Farbe, eine fehr feine Geſichtsbil—⸗ 
dung und fehöne Beftalt, fprechen auch etwas Arabiſch, ges 
ben aber ganz nadt, beide Geſchlechter mit Amuleten um 
den Hals, mit fupfernen und filbernen Arm: und Obrrin: 
gen u.f.w., ohne alle Bildung. Die größte Zahl ihrer 
Stammgenoffen ift nach Sukkot und Dongola ausgewan: 
dert, um ben jährlichen Ueberfällen dere Sheygya Araber zu 
entgehen, die bier, wie die Bebuinen Hauran in Syrien, 
das Land zur Einöde machen, um fich ſelbſt vor Ueberfäl: 
len zu fichern. 

Im Norden’von Merfbed wird der Mil wilder, rau: 
fihender, voll Klippen, bie Landfehaft vergleiht Burd: 
barde*) mit den Syenecataracten; noch einmal meitet ſich 
das Nilthal zu einem etwas fruchtbarern, Eliinen Gerbeden 
etwa auf 5 Stunden Länge aus, bis es fich bei dem Gatas 
ract von Wady Halfa enger zufammenfchnürt. Bis bieher 
iR die Grenze **) des hohen Grünftein: und Grau: 
wadengebirgs, aus dem die Granitklippen hervortresen; 
nerdwäres folgt ausfcpließlich wieder Sandfleingebirge, 
bas unverändert bis zu ben Sranitklippen der Aeghptiſchen 
Sataracten ganz Unternubien bededt. Bon bier an fenkt 
fih fhon das Gataractengebirge in minder wilde, nur wel: 
lige Vorberge hinab im Norden von Wady Halfa. Noch 
eine Bergkerte zieht ſich von da weiter oſtwärts bis $e: 
reyg, und fchließt den Nil noch einmal ein, zieht fih dann 
wieder nah Oſt in die Wüſte zurüd, und zeigt an den äu— 
Berften, nörblicgen Vorbergen, auf denen bas Gaftell Kalat 

bde **") liegt, die Felſen aus-fhHinen Puddingfleinen . 
mit Quars, Feuerftein und rotben Sandfteinen, die einige 
Gebirgsart diefer Art, welche Burdbardt in gany Nur 
bien vorfand. Da iſt es, unterhalb der Inſel Beyllany 
(Balance), mo am Ausgang des Batn el Habdjar, und 
am Eingange Unternubiens, zu beiden Seiten bes Stroms 
bie Felfentempel liegen, deren zu@dfambal auf dem Weſt— 
ufer fchen oben erwähnt ward. 

Burddarde hörte bei niederm Waſſerſtande das Braun: 
fen der Gataractgn in der Nacht doch eine halbe Stunde 
weit; viele kleine Waſſerbecken waren zu beiden Seiten auf 
eine Stunde breit ıroden gelegt und mit Tamarioken bes 
wachſen. Er fand f) fie zwar flärker und raufchender wie _ 
alle andern in Nubien und felbft gewaltiger als die zu Af: 
fuan; doch war e» eigentlih nur -ein Arm des Stroms von 
s0 Ellen Breite, der die Hauptfälle bildete. Es find ihrer 





*) Burckhardt"Tr. p. 43. **) Burckhardt Tr. p. 46. Bel- 


zoni Voy. p& 84.  ***) Burckli, Tr. p. 58,88. +) Burck- 
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drei ſehr reißende, über welche jedoch bie Araber bei nie: 
derm Waſſerſtande noch Netze zu ſpannen pflegen um Fi⸗ 
ſche darin zu fangen. Aber Belgoni*), ber die Cata 
eacten, fo weit als es nur möglich war, vom Morbeh 
tommend, bei höchſtem Waſſerſtande befhiffte, fand ein 
weit größeres Schaufpiel, und hatte ftromauf, mit dem Ele: 
mente gewaltig zu kämpfen. Er fand im Norden d 
baran ſehr viele Inſeln mitten zwiſchen ben S 
diere davon zwiſchen denen er binfuhr, Giparty, Mai 
narty, Genefach, Ennerth, mit Palmen bew 
bebaut und von wenigen Menfchen bewohnt die ihm im 
Urftande zu leben f&ienen, denn fie können während den 
größten Theil des Jahrs nicht von den Infeln — 
men, Und nie weiter gegen Süben ſchiffen. Mainarty 
war am flärkften bewohnt und hatte 4 Männer, —4 
und 3 Kinder zu Einwohnern, einige Schafe, Durr 
und am Sübende die Refte eines Caflelld. Die M 
waren arm, fehienen aber gang glüdlich zu fenn. Ei 
ner der Felsinfein, Gulge, liegen noch Trümmer einer 
alten chriftlichen Kirche, an ber äuferflen Grenze ber‘ 
barkeit des Stroms. Die unzähligen andern Infeln liegen 
als öde Klippen umber, ı 
Das Dorf Wady Halfa an der Morbfeite ber Strom: 
Gnelle ift der Sig eines Gouverneurs von Nubien, der 
bgaben eintreibt; bis hieher geht die Nilfehiffabre 
gupten aufwärts. Hier werden Datteln und Niteum au 
der benachbarten Wüfte eingeladen und nach dem Morde 
verhandelt; aber nur Flachboote können im Sommer & 
feihtem Waſſer von bier ſchiffen bis Ibrim, — 
len Sandbänke im Strome. Bon Wady Halfa, an if 
fen Weſtſeite eine Beine Tempelruine liegt, beginne Du 
ebnere fruchtbarere Land über Sukoh, Dabrous, € 
Be, Serra, Faras, Fereyg, mo mwieber 5* almer 
wälber und Ruinen Griechiſcher Kirchen und Kiöfter un 
daneben Grabhügel Nubifcher Heiligen fih zeigen, bie gan 
den Zumulis **) in Syrien und ber Helden auf ber 
fanifben ‚Ebene ***) gleich fehen. — 
‚Hier im Wady Ferehg ſieht man in dem nörbl 
Vorbergen diefes Berglandes einen gan a elfe 
hauenen Eleinen Aegyptiſchen Tempel }), der wie gü 
erfcheint; feine Gella ift 10 Fuß lang 7 Fuß breit und 
er doch, wird von 4 Säulen getragen, mit Aegupk 
apit a Im in 


alen, auf jeder Seite mit ein 
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Abyton find Zobtengrüfte, tief in Zelfen ausgehauen, bie 
Wände mit myſtiſchen Sculpturen bededt. Das Ganze 
marb einft in eine chriftliche Kirche verwandelt, die alten 
beidnifchen Sculpturen mit Gips überdedt, und diefer mit 
Heiligenbilbern übermalt, unter denen man noch St. Georg 
und den Lindwurm erkennt; dberall find Griechifhe In: 
feriptionen. Auf dem weftligen Nilufer, diefem gegenüber, 
liege der coloffale Felfenbau von Ebfambal, bas 
meikwürdigſte Monument am Eingange von Unternubien, 
beffen architectonifge Wunder mit feinen geheimnißvollen 
Brottenwerten beginnen, deren fchweigendes Dunkel von 
taufenden bunter und redender Geftslten belebt, bie unbe: 
kannte Vorwelt unverändert zur Betrachtung und Erfor: 
[hung ber Nachwelt aufbewahren konnte, dem fonft allges 
meinen @efege alles Vergänglichen in ber Zeit trogend, weil 
die vorrüdende Sphinx, bie Libyſche Wüſte, fie mit ihrem 
(hügenden Sandgewande überdedt hatte, beffen Kleinere: 
Falten, das Geheimniß glüdlich entdedend, von Belzoni, 
doch ficher nur auf kurze Zeit zurüdgefhlagen wurden, ba 
ja die. Wüſte wie der Tod keine Grenzen Eennt. 

Zwei Tempel, Iſis und Oſiris geweiht, von folder 
Größe, daß ihre Bau nur vieler Zaufende Werk feyn konnte, 
mit der größten Kunft vollendet, die ber vollendetften 
Kegpptifchen gleicht und do dem Styl nach vom höchſten 
Alter, älter, nah Burckhardts eignem Urtbeil*), als 
ıle andern Tempelgebäude des tieferliegenben Nubiſchen 
Nilthals, zwei folche Tempel müſſen wohl Monumente 
rüherer Blüchezeit mächtiger Herrfchaft und großen Wohl-⸗ 
tandes eines priefterlicden Volkes und Staates feyn,. im 
iner Meltfielung, die an ſich felbft nicht ohne Bedeutung. . 
ür das Ganze feyn konnte. Wirklich halten wir dafür, 
‚aß die ganze Configuration bes Nilthals barauf hinweiſet, 
ſier müſſe feit dem erften Aufblühen ber innig verwandten 
Driefter: und Handelsftaaten von Meroe, bis zur Thebais 
ınd zur Dafis Ammonium, ein Mittelpunct ber 
Bereinigung für den Gultus wie für den Handel, bie 
‚amals beide unzertrennbar waren, flattgefunden haben. 

Für beide Arten der Handelsverbindung zwifchen Mes 
ce und der Thebais, fowohl zu Lande als zu Waſſer, 
nußte Ebfambal ber Hauptdburggangsort, ber 
Stapel, das Emporium feyn. 

bon Burckhardt bemerkt, im hoben Alterthume 
‚ab vermutblih der Dattelbandel**) den Nubiern ihren 
Reihthum, und Leben dem ganzen Nilthal, wie heute von 
Bady Halfa bis Philä; denn dieſe köſtliche Frucht iſt ein 


— — 
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Eigentum Nubiens, dagegen Aegypten ans feiner Kork 
Tammer feine Reichthümer fpendete. Den erfien Ste 
pel hatten die Handelsleute von Meroc, vermuthlich im 
der Ebene von Sukkot, etwa in der Nähe des Kaltfkein 
sempels von Aamara, von we aus, um bie Befch 
Zeit des cataractenreichen Stromes zu meiden, Gameele’i 
den Woaren dur Batn el Hadjar belaflet werden mochten 
Da die Schiffahrt in diefer Strede wohl nie von Bebeii- 
tung war, menigftens nicht zu allen Jahreszeiten ununtet 
brochen fegn konnte, fo finden fih da auch keine beb 
dere Monumente älterer Anfiedlungen, bie doch ſicher 
fehlen würden, wenn der Nil bier nur fo ſchiffbar gemsefen 
wäre, wie etwa unfer Rheinſtrom in feinem minder WE 
den aber flädtereichern Batn el Hadjar, nämlich dem 
—* zwiſchen Bingen bis Bonn. x 
abrfcheinlich wurde au mobl öfter ber fandeg 
von Meroe durch die Nubifhe Wüſte, wenn es um 
des Weges zu thun war, vorgezogen, da, nah heutige 
Berechnung, ber Weg von Berber durh Dongo fans 
Derr, unterhalb Ebfambal, im Nilthale entlang, “an 
25 Tagereiſen beträgt, birecte aber queer durch das 
biſche Gebirgsland die Sclavencaravane eben dahin 
Zage Zeit gebraucht, und Ebfambal gegenüber in bas 
Nilthal wieder eintrifft. Hier, im Nilchal zu Ebfambal, 
war es alfo wohl, wo der zweite Stapelort nach ben 
Gefahren ber Müſte oder den Stromcatarasten glüdlic de 
reiht, zum Dank gegen bie fhügenden Göttermaufrief,- me 
ein neuer Umfag begann, wo die Garavanen aus der he: 
bais, aus dem Delra, aus den Ammonifchen Dafen 
auf halben Wegen entgegen kamen, wo gemeinfgaftl 
Opfer und Hefte fie in Frieden vereinigten, diefer den Wohl 
fland ber Völker erhielt, wo die damaligen Herrtſcher 
Feinde im DOften und Weften nicht durch Krieg, fexibek 
durch Meligionsideen und Prieflercultus beherrſchten, 
heute noch im ſchwachen Widerſchein die Fakirn von Dame 
(f. oben ©. 545), Wenn fchon bis jegt kein Zeitalter F 
beflimmen läßt in welchem biefe Tempel zu Ebfamba 
in Nubiens Adyton, erbaut wurden, fo fidert die Wer 
flellung des Drtes, nah den Thatſachen welche bie-Eu 
turgefhichte der Völker überhaupt an den Stromrikne 
von den Hoch: zu den Zief: Ländern der Erde uns bakbik 
tet, ihm fein früheres Aufblühen vor andern Emporiem a 
Tempelorten der Nachbarfhaft. Das Gemwaltige der ms 
eflaltung eines ganzen Berges in Grottentempel — 
ee große Felſen als Goloffe ausgehauen, die deren 
welt angehören, nicht ale übermüthige Riefengeftaiten, fom.. 
dern als Diener ber Gottheit, die Wächter des 
Haufes im Schooße ber Erde find, dieß und bie Webedung 
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er Felswände mit’ Hieroglyphenſchrift, deren Erfinderin 
Rero& genannt warb, welche im jüngern Zeitalter der Pro: 
mäer wohl eher Griechiſchen Inferiptionen hätte weichen 
üſſen. Alles dieß gufammengenommen, läßt uns vermus 
en, daß wir hier ein verptolemäifches, ein mit ben älter 
en Werken ber Thebais gleichreitiges oder noch Älteres 
donument erbliden, aus alter Merocer Zeit, unterirdifch, 
ngeheuer, einft, den fpäsern Jahrhunderten unverftändli 
Zweck, Art. ber Entjtehung, Ausführung und der darauf 
eſchtiebenen Urkunden, beffen Zerftörer nicht einmal bekannt 
t, gefehmweige der Name bes Erbauers, wie bei allen Denk: 
alen uralter Seit, das aber den Namen eines fpätern, 
wa eines Reftaurators führt (TXAMMATIXRI in Grie— 
ifchen Gharacteren, ſteht als Inſcription nach Belzoni, 
langles und Irby an birfem Zempel)*), des Königs Pfams 
etichus (A. 656 v. Chr. Geb.), dem die Sonifchen und 
griſchen Handelsleute zu Naucratis mohl das Griechiſche 
Ipbabet lehrten, und durch deren Nilſchiffahrt diefes Ems 
sriam dann leicht den fremden Namen Epfambol(Psamm: 
olis) in Unsernubien und Aegypten zur Ehre ihres gnädi: 
m Beſchütz ers erhalten mochte, indeß der alte einheimifche 
it Vorzeit, den fpätern Sohrtaufenden verloren ging. 
Anmerkung . Die FBelfentempel der Ifis und 
8 Dfiris mit ben Koloſſen zu&@bfambol(Psam-polis). 
Anderthalb Zagereifen nnterhalb Waby Halfa, wo.der Nil 
ı einer Richtung von S. W. nad) N. O. durch Sandfteingebirge 
römt, zieht fid) auf feinem linken Ufer nach Weft ein Thal hin, 
eſſen beide Seitenwände aus zwei Felſen beſtehen. Diefe Feiſen 
nd jeder zur Fagade eines Zempels umgeftalter, welde in den 
jerg hineinführt, fo, daß biefer die Tempelhallen felbft, die aus 
inem Innern gehauen find, mit feinem Dunkel umfchließt. Der 
ne diefer Tempel, .welhe ben Namen Ebfambal oder Eps 
ımbol(Ypsambo)), vielleiht von nouı- molıs, Pſammetichs 
tadt führen, laa noch 1816, bis auf zwei Drittheile, feit Jahr⸗ 
wfenden von ders Sande der Wüfte zugewehet;z ber zweite lag 
si und wurde zuerft von Burckhardt'beſchrieben. Wir wollen 
fen mit Burkhardt ven Tempel der Iſis nennen, zum Un: 
tfdiede von jenem dem Tempel bes Dfiris, aus Gründen 
it fi) aus der Befchreidung ergeben werben. 
1. Der Kelfentempelbder Ifis. Gr fteht 20 Fuß über“ 
em gegenwärtigen Wafferfpiegel bed Nils, ift ganz umd gar aus 
in fentrediten Felswaͤnden gehauen, und ift vollkommen erhalten. 
ent führt keine Straße, Feine Anfahrt mehr zu feiner Vorder⸗ 





*) Nouv. Annales de Voy. T. V. p. dir. %*%*) Burckhardt 
Tr, p. 38, 87—92: Leni Voy. T. 1. p. 151 - 166 unb 
‚325345, Col. Strasom Accountrof the Ssubterranean 
emple of Ipsamboul in Edinb, Phil, Journ, Val, III, 
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feite, deffen Felswaͤnde mit Hieroglyphen bebedt find. War bier 
fen, zu beiden Seiten bes einzigen Portales, zeigen ſich 
6 coloffale, menſchliche, jugendliche Geftalten, je 3 auf jeder € 
die gegen ben Strom fehen, mit einem Buß vor dem andern fies 
end. Sie find zur Seite von Fleinern Figuren begleitet, Rn 
och Auf der einen Seite fteht ein junger Oſiris mit wenig 
und einer Tiara auf dem Kopfe, begleitet von 2 aufrechten 
zen, 4 Buß hoch auf jeder Scyenfelfeite; neben ihm eine‘ 
ftatuwe mit dem Horus in den Armen, wohlmollend und Dog 
Majeftät, und neben diefer ein Jüngling mit hoher Müge mb 
herabhangenden Armen. Auf der: andern Seite, berfelbe 
zweimal zur Seite und in ihrer Mitte bie Sfisftatue mit 
Globus ald Kopfihmud und den zwei heiligen Schlangen. 
Eine fohmale, hohe Pforte führt in bie Halle des Vort 
pels (Pronaos), die ı3 Schritt lang und die Hälfte breit, 
6 quabratifhen Säulen getragen wird, deren Gapitale aus 5 ie 
Töpfen beftehen, wie bie in Zentyra, nur mit einem 
Kopfpuge. Aus bdiefer Halle führen eine große Pforte und 
Zleinere, durch die binterfte mit Sculpturen gezierte Feldwand 
bas innerfte weit kürzere Tempelgemad (Adyton), aus m 
chem auf allen drei Seiten, 3 Eleinere Adyta wie Nifchen in bie 
Felswand eingehen. Diefe Adyta mit 3 Seitencapellen er 
mit Hierogipphen bededt; alle Figuren waren bemaßlt 4 
fhwarzen Haaren, und die Haare der Iſis mit f 
weißen Streifen. Es zeigen ſich häufige Opfer, wo bi 
Blätter ber Dumpalme und Lotos als Opfer dargebracht 
Den Briareus fahe Burdhärdt bier zu den Fuͤßen des 
abgebildet wie er in faft allen Nubifchen Tempeln als der gr 
Feind fich ‚zeigt: Der Styl ber Sculpturen fdjien von m 
ser und der Tempel feldft ein Modell des Tempels in 3 
feyn , aber weit Älter und wohl ſicher der Iſie —* * 




























Schritt im Norden des Eingangs von dieſem Ze 
ein Basrelief, wo vor einem ſitzenden Oſiris ein 
Arme ausbreitet; umher iſt alles mit Hieroglyphen be 
ner Sage nach, die Burdhardt in Derr hoͤrte, fol 
Tempel, am Rilufer, bie colofjale Statue einer mä 
ftalt. mit dem Aegyptifhen Kornmaafe unter. 
liegen, die aber zur Zeit der Nilfhwelle unter aſſer ge 


2. Der Helfentempel des Oſirie fteht von biefem 
200 Ellen entfernt * auf der A Seite deffelben | 
jebod etwas höher, nämtih an 100 Fuß über öpie, 
Nilſtroms und feine Vorberjeite ift gegen D.&.D. gem 
eine fhöne mit Kelfenftufen und Wandſculpturen verfi 
ihr vom Nil aus entgegenfteigt. Aber ber 9 FE, 
Meiten her mit dem Nil fiets abwärts geweht wird, bed 
wohl den Eingang bes Tempels als feine ganze Fagabe über 
fo daß, als Burckhardt ihn entdedite, nur ber Ar 
Belfenbaues nebft den Köpfen von 4 ungeheuern 
aus dem Sande herportagte und bacauf Si jeut 
ungebeures Gebäude rgen liege, Die her 
blickten nicht nah dem Strome, fondern nad dem N 
das fruchtbarere Land Aegnptens hin.  Burdpardi 
der Geſichtsbildung ber Goloffe faſt Griechiſche 
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Pallas etwa glei, mit einem Kopffhmud in Geſtalt eines Ae— 
pptifhen Kornmgaßes, mit dem Bilde des Nilmeffers darauf. 
Die hernorftehenden Theile der Glieder der Statuen waren mit 
dieroglyphen bedeckt, bie tief und meifterhaft in Sandſtein gear: 
eitet waren. In der Mitte zwiſchen diefen coloffalen Köpfen 
emerkte er einen Dfiristopf mit dem Sperber und darüber den 
eflügelten Globus. Hier mochte, feiner Vermurhung nady, der 
ingang eines verfdhütteten Tempels liegen, vor welchen bahn 
ochſt wahrfheintid vier Geſtalten zu den berunrragenden Köpfen, 
Leich den fechs vor dem Yfistempel, figen oder ſtehen mußten. 
inter den Koloſſen fand Burdhardt bie Felewand geebnet, 
oU Hieroglyphen mit einigen 20 figenden, insgefamt-6 Ku ho— 
en, aus Stein gebauenen Figuren. Die Hieroglyphen fchienen 
hm aus fpäterer Zeit zu feyn, gleich denen zu Derr; aber die 
[cdhitectur und Geulptur bed Gebäues felbft und feiner Orna— 
nente zu. dem vortrefflihfien im ganzen Nilchale zu gehören. 
Belzoni folgte Burdharbts Winten, und fand nad vielen 
Inftrengungen, bei Wegräumung ber $lugfandhügel, an der vors 
ern Fronte bie Hauptpforte des Tempels 35 Ruß unter dem Sand: 
erge verborgen. (f. oben S. 588 durch welde nun ber Eingang 
jefunden. war, Nach beenbigter Ausgrabung ergab es ſich, daß 
ım Suͤdende ber Tempelfagade ein Felſenvorſprung von einigen 
30 Fuß vorliegt, hinter welhem bie Kronte des Tempels, -117 
Fuß (nad. Straton 127 Fuß) breit, felbft ein menig zurißtritr. 
Bor dieſer, zu beiden Seiten ber Pforte, gleid gewaltigen Pfei— 
‚ern zeigemfich die 4 ſihenden Goloffe, welche die größten unter 
allen Statuen: in Aegypten und Nubien find Nur alleiir die un— 
zeheure Sphinx, melde vor der großen Pyramide bei Memphis 
ausgeſtreckt liegt, ift noch größer und verhält fih, dem Maaßſtabe 
nad, zu dieſen wie 3 zu 2, 


Der Bels der Façade ift braun von Farbe, ganz gleichartig 
und gut zu behauen geweſen; die hervortretenden Belspartieen 
aus welchen bie Koloffe gearbeitet wurben, find weißer Sandſtein, 
fo, daß diefe Farhendifferenz eine fehr gute Wirkung macht. »Die 
Coloſſe Haben queer über die Schultern eine Breire von 25 Fuß 
4 Boll; fie find 5ı Buß hohe Geftalten im figen, ohne die Mitra 
die allein 14 Fuß bod if. Das Geſicht ift 7 Fuß lang, der Batt 
54, das Ohr 34 Fuß, bie Nafe 2 Fuß 8 Boll, das Auge 2 Buß 
a4 Zoll lang. Bon den Sfultern zu den Ellnbogen find 154 Fuß. 
Die linke Schulter der erften Statue-berührt bie rechte der zwei⸗ 
ten u. f. w., fo, baß fie alle 4 die ganze Façade einnehmen. Nur 
2 ber figenben Statuen find vom Sande befreit. Die driere ift 
noch, darunter verborgen und bie vierte ift zertrümmert. Die Zeichs 
nung bes Kopfes ift- in Nafe, Mund, Kinn fehr drficat, bie Mund: 
winkel haben einen lieblihheitern Zug, die Körper find fchön ge: 
ftattet, halb nadt mit einem Gewande in Zickzackfalten bededt. 

Die Höhe dee Façade ift gegen 100 Buß, die Pforte ift 22 
Fuß hochz der Raum von ihr zum Arditrav ift 66 Ruß. Ueber 
dem Portal in Halberhabner Arbeit fteht in einer Niſche eine Dfis 
risfigur von 2o Fuß Hoͤhe, bie das Kreuz des RNilſchlüſſels in 
der einen und das Flayellum in ber andern hält, als bie Zeichen 
des Vohlthuns amd der Zucht. Die darüber hinfaufende Corniſche 
im Mebaͤll eine Reihe —— 8 Sup hoch, 6 Fuß 
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breit, die mit Schulter an Schulter ſtoßen; ihre Zahl iſt dreimal 
ieben. 

— Durch die 22 Fuß hohe Pforte tritt man in das Innere des 
Tempels, der über 170 Fuß Tiefe nad) dem Innern des Berges 
hinein hat, aber vorzüglid in 4 hintereinander folgende Haupthal⸗ 
len und in fehe viele Nebenfäle geheilt it, die in Summa 14 
große Kelsfammern bilden. Die 4 aufeinander folgenden Haupt: 
hallen find: die Borhalle (Pronaos), zwei Bortempel (Sekos) 
und das innerfte Heiligthum, Sanctuarjum'oder Adyton. 

Der Pronaos hat 57 Fuß Länge auf 52 Fuß Breite, feine 
Dede wird von 3 Pfeilern die 22 Fuß hoch find getragen und 51 
Fuß (8 Fuß nad Straton) ins Gevierte haben. An jedem Pfeis 
ler fteht eine Goloffalftatue als eine Art Garyatide die mit ihrer 
Mitra an bie Dede reicht und biefe gleichſam tragt; es fcheinen 
wohl die Yriefter als Stügen der Kirche zu feyn. Gie haben ihre 
Arme Treuzweis, von jeher ein Zeichen der Ruhe und des innern 
Friedens, gelegt, und tragen Nilſchluͤſſel und Geißel, ald Symbole 
der Gnade und ber gerechten Zucht Sie find denen im Tempel 
zu Medinat Habu Ähnlih, trefflic ausgeführt und mit Hie 
roglyphen bebedit, die Fühner gezeichnet find als die Aegyptiſchen. 
Sie find nadt bis zum Gürtel, denn his zum Knie geſchuͤrzt. 
Der Ausdruck der Phyſiegnomie ift wohlthuend, heiter, gleich dem 
Jupiter mansnerus ber Römer (nad Straton), das Gefiht fehön, 
die Augenbogen fhön gefhwungen, bas Auge groß und voll, ſchoͤn 
gefhligte Augenlieder, das Kinn it fein zugerundet, die Unterlippe 
des Mundes tritt ein wenig hervor, der Mundwinkel neigt fid 
zum milden Lächeln, die Nafe ift etwas gebogen wie eine Adler: 
nafe. Die ganze Statue ift mit einem Studo bededt, reich cole: 
rirt, die Pupille ift 3. B. Schwarz gemahlt und auch bie Augen 
brauen, beren fhwarzer Bogen über mehr als natürlihe Länge 
Yinaus gezogen if. Der Plafond des Pronaos ift blau und roth 
gemahit, in Feldern mit Bordüren in denen ausgebreitete Fluͤgel 
fhwingen, welde das Symbol bes Gebetes zu fenn.fcheinen. Aa 
den Wänden find Mahlereien, in ausgezeichneter Neuheit und 
Friſche. Ein Heros im Gtreitwagen ift im Begriff ben Pfeil 
vom Bogen zu fchnellen;z tiber feinem Helm ſchwebt ein ge eltet 
Genius. Sein Gewand fällt herab bis zum Knie, Halsſchmuc 
und Gpangen fhmüden die Arme, reihe Deden mit Leoparben: 
fellen ben Wagen, ber blau, gelb und roth nemahlt iſt. Die 
Hengſte am Wagen mit ſchnaubenden Nafenlödhern, ohne i 
nur mit einem Naſenband, ſind mit reichen Decken behaͤngt. Der 
Heros gleicht dem im Zempel zu Medinat Habu (db. h. bie hei⸗ 
lige Stadt des Königs Habu, alfo nit Mebinat. Abu wie bid- 
her)“), in ber Thebais. Ihm folgen drei Eleinere Wagen. Er 
und feine Leute ftürmen eine Feſte die im Begriff ift jih zu er 
‚geben. Sie hat zwei Stod übereinander; aus dem obern ſtürzen 
die durchbohrten Feinde herab, andere flehen um Gnade, im Mit« 
telgrund find Greife, in der Höhe flehende Frauen, vor der Fe 
ftungsmauer ift ein Landmann auf der Flucht und vor ihm ber 
fpringen in Furcht 5 Stiere davon, 
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Auf einer zweiten Wand ſchreitet derſelbe Heros fiber Erſchla⸗ 
ene ber und enthauptet anbere; ein Mulatte treibt vor fi einen 
saufen Gefangener ber, bavon 4 an Farbe weiß, 4 bram, 4 ' 
hwarz find und verſchiedene Characterppyfiognomien haben, fo 
aß man fieht wie die Groberungen des Heros über verfchiedene 
Stimäte und Ränder ber Erde reichten. Der Heros ift fehr cos 
oſſal, ber feindliche Feldherr, fo wie die Seinen, find kleiner doch 
uch noch groß und ftatk, die Gefangenen gegen fie wie Pygmaͤen. 
in einem andern Wandgemälde bringt der Heros Dankopfer für 
en &ieg und zwar der Iſis, die ſchwarz gemablt if. Dieß 
ft die erfte diefer Art, wenn man- ben Ril aufwärts fteigt, 
mb nur darin zeigt fi allein eine Differenz in der Schilderung 
er Nubifhen von ber Aegyptiſchen Mythologie. Auch einer Zfig 
nit dem Monde bringt er Weihraud als Zeichen des Opfers für 
Ifiris. umher ift der Pomp der Prozeffion Der Beros ift im— 
ner Portrait, aber bie Kleidung wechſelt, bald ift ef im Krieger⸗ 
leid, bald im langen Ceremoniengewand mit ber hohen Mitra. 

Auf einer dritten Wand ift ein Gefecht auf 7 Schlachtwagen 
ibgebildee, und dann folgt die Aufnahme bes Heros unter die 
Sötter, welche in Gemälden und au in Sculpturen dargeſtellt iſt. 
leberhaupt ift bie Kunft, nad Straton, in der Sculptur, der 
Beihnung und Mahlerei durchaus nicht zurüdftehenb 
ju nennen, gegen bie Arbeiten eines Prariteles, Apelles, Ganova, 
Die Mablerey ift nah Färbung, fehr gefhmadvol, bie Zeichnung 
n Wahrheit, anatomifher Richtigkeit und Ausdruck vortrefflich zu 
rennen; aber es fehlt die Perfpective, die Bruppirung, die Com⸗ 
ofition, 5 

Die Verhältniffe ber hintern Kelfenhallen find folgende: ber 
efte Sekos, der unmittelbar auf bie Vorhalle folge, ift 37 
Ruß beit, 25 lang, 22 body, von 4 Pfeilern geftüst, die 4 Fuß 
ins Gevierte haben; feine Wände find ganz mit Hieroglyphen 
edeckt. Der zweite Sekos ift weniger lang, aber au 37 
Buß breit. Aus diefem führt der Einnang in bad Sanctuas 
kium, bad 23 Kuß lang und 12 breit iff, und auf ber Hinter: 
wand auf einem Piedeftal 4 fisende Golofalftatuen zeigt, deren 
Köpfe ganz vollkommen erhalten find. 

Aus der Vorballe gehen zur rechten Wand Ausgänge in zwei 
fonft ifolirte in Fels gebauene Säle, davon ber erfte 38 Ruf 
10 Bol lang, 11 Fuß 5 Boll breit, ber zweite 48 Buß 7 Boll 
lang, 13 breit it. Die Wände darin find mit halbvollendeten 
Dieroginpben bedeckt. Aus ber Hintermand ber Vorhalle gehen, 
ganz — zwei Pforten, jede in ein Vorzimmer und 
aus biefem nad dem Innern des Berges in zwei Säle, alfo zu 
beiden Seiten in vier Felfenfäle, beren jeder 43 Fuß lang und 
10 Fuß rı Boll breit, mit umberlaufenden Eisen in Felſen nes 
bauen, it. Das Innere des Berges ift alfo in viele Hallen für 
jahfreihe Verfammlungen verwandelt, 

Die Erklärung und Beftimmung aller biefer Schilberelen, 
Hallen und Gruͤfte wird ein genaueres Stubium in ber Zukunft 
lehren; in ber Gegenwart bienen biefe Eempel den Einwohnern 
ber Umgebungen nebft ihren Heerden, nur zur Zuflucht, zum Aſyt 
bei ben Leberfälfen ber Maghrebi oder meitlichen Beduinen, bie 
jährlich wiederzukehren pflegen, deren at im Ritthat ihre 
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ENG Erntezeit if. Sie gehören zu.ben Horden jener Rt: 
aden die zwiſchen ber großen Dafe und Siout am Mil iker 
Herden weiden. ie überfallen auf ihren Streifjügen erf di 
Inſel Argo, dann das Land Mahaß, Sukkot, bis Wady Halfa, 
Derr und Dakka. Dann fleigen fie wieder aus dem Nilthal bie 
Wüftendöhen empor, und ziehen fid) gegen Siout fo eilig zuräd 
wie jie gefommen. Cs find gewöhnlih an 150 Reiter zu Pfet 
und etwa eben fo viele auf Gameelen, denen fih niemand zu wi 
deriegen wagt; bie Ortsvorſteher machen biefen Raͤubern fest 
noch Beſuche und 'Geſchenke. Diefe Ueberfälle find eine Haupt: 
ſache der Bermwilderung biefer Nilufer von ganz Batn el Habjar 
von ber Weftfeite, fo wie durch bie jährlichen Raubzüge der Sher 
gya Araber von ber Dftfeite her, . 


Erläuterung 4. BierteÖtafe desMittellaufes 
von Ebſambol bisAffuan, Unternubien, bas 
tempelreiche. 


3. Wabh Nuba. 


Zwiſchen dem vorherbetrachteten Lande bis zu den Ex 
taracten von Affuan am Eingange Aegyptens, melde 
bisher gewöhnlich als die erfie Nilcataracte bekannt 
war, windet fi ber Nilſtrom zwifchen hniedrigern San 
fleindbergen in einem minder engen und weit fruschtbarern 
Thale din, in deffen zwei Abtbeilungen dem Wadey Mube 

und Wady Kenous, wir feir kurzem flromab, eine zahl 
reiche Reihe von Orten und ſehr merkwürdigen Denkmalen 
kennen gelernt haben, Gleich unterhalb Ebfambol liegen 
auf dem linken Nilufer bie Ruinen einer Griechiſchen 
Kirhe, welche in eine Mofchee verwandelt iR und diele 
Inſchriften aus den Zeiten der Byzantiner trägt; 74 Stun: 
den abwärts. von ba liege der Drt Formundy ), m 
wichtige Baummollenpflanzungen der Nubier find, Die in 
diefem Gtromthale von Dongola bis Kerine in Dh 
gypien nirgends ganz fehlen. Die Weiber weben baraus 
rode Hemden und handeln fig dafür Dhurra ein Die 
Schiffahrt bei diefem Ort hat noch viel Befchwerliches me: 
gen des Felfenbettes, Belzoni, ber bier einen Berg am 
Ufer beftieg, erblidte von deſſen Höhe im W. weite Wir 
‘ flenebene in deren Mitte ex nur bafaltartige Kegel zu um 
terſcheiden glaubte. 

Mordwärts eine Tagereiſe über Ermene (Ermyne bei 
Belzoni) liegt ber Ort Eosto **), an der füdlichen Grenze 
des Gebietes von Ibrim, in, einer Gegend voll feltfam ife 
liet liegender, fteiler, pyramidaler Zelfen, welche, wie Bel: 


*) Burckhitdt Tr. p. 36 Belzoni Vey. 1,187. **) Burck- 
hardı Ir. p.35, Belzoni Voy, J. 126, ö 
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ni meint, den Aegpptern wohl bie Idee zur Architecture 
t Pyramiden gegeben haben fönnte. Einer diefer zerſpal⸗ 
ren Felſen iſt zu einer Felsgruft ausgehauen, deren In⸗ 
zes durch niedere quadratifche Pfeiler getragen üird. 
var ſehr rohe Arbeit, aber doch, neo wenigen nörhlich 
n Ibrim liegenden, bie einzigen alten Sepulcera 
Nubien bis Affvan, bagegen von da an ihre Zubl in Ae: 
pten fo auferordentlig zunimmt; eine ſehr mekwürdige 
tiguarif@e Differeng zwifhen beiden Ländern. Wo, bieide 
t Frage, begruben die Mubier ihre Todten? 

Diefelben abgeflumpften, pyramidalen Reiben von 
andfteinfelfen, bie ganz wie Menſchenwerk fich zeigten, 
de Burckhardt nordwärts bis Wady-Boſtan. 

Brim, Ibrim (Premis des P. Petronius bei Strabo; 
temis parva, infra Cataracten bei Ptolem., deſſen Pre- 
is magna supra Napata uns unbefanne iſt. Es ift das 
rimi der Inscription des Silco) *), Zu diefem Drte ge: 
det ein größeres Beblet bas von Tosko bis eine Halbe 
Stande in Süden von Derr reicht, und fehr wohlhabend 
ae burg den Dattelreichthum, der einen bedeutenden Han: 
el mit Aegypten erlaubte. Uber bei dem legten Rückzuge 
ee Mameluden wurde ee Landſtrich rein ausgeplün: 
tet, zerſtört, ein großer Theil feiner Einwohner fortge: 
Hleppt, indeß ein anderer ſich geflüchtet Hatte, vnd alle 
Jalmbäume bes Thales wurden umgehauen. In bdiefem 
suftande ber Verwüſtung kam Th. Legh bis hieher, von 
»o er aber umzukehren ſich genöthigt jene. 
Ibrim liegt auf dem Oftufer des Nil, am Südende 
iner Gebirgskette die faft als eine, eine Stunde lange 
enktechte Felswand am Mil empor feige und mit einer 
Sitadelle auf dem ifolieten Berge bebaut if. Die Stadt 
dat noch Mefte einer beffern Stadtmauer aus Bacſteinen, 
vie Häufer find aus Sandflein aufgeführt, die Berge um: 
der find öde, die Gitgbdelle hist in Ruinen, Light will 
Nafig auf den Trümmern das Maltheferfreus bemerkt haben. 

ie Zerflörung von Ibrim fällt in die Zeit Sultan 
Salabins; Macrizi und Abu Schamah **) haben 
idre Geſchichte uns im folgender Nachricht micgetheilt. 
Seit ber älteſten Befignahme Aegyptens durch bie Araber 
wurde zu Affuan flers eine Harte Grenzbefagung gehalien 
gegen die Nubier und Schwarzen, um San, d. i. Ober: 
aͤghpten zu befhligen; aber mit dem Untergange der Fati 
miten wurde diefe Sorge vernanpläffigt, worauf ſogleich 





*) Niebuhr Inscript, Nubienses Commt. p. a1. Th. Legh 
Narrat. p. 76, 79. Burckhardt Tr. p. 53. Light Tr. p. 
85, Belzoni Vpy.,J. p. 124. #**) Quatremère * U. P· 69. 
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bie Einfälle der Nubier in Aegypten von neuem begannen. 
Nah einem ſolchen Weberfalle der Nubifchen Könige in Afs 
fuan im 5. 568 d. Heg. (1172 n. Chr. G.), ſchickte Sul: 
"tan Saladin feinen Bruder Shems:ed: Doulah mit 
einem Deere gegen Ibrim, das er nach 3 Tagen eroberte. 
Auch die Feitung auf bem * Berge nahm er ein, wo 
eine ſehr ſchöne der heiligen Jungftau geweihte Kirche mit 
einem großen Dom und Kreutz ſtand. Der Dom wurde 
verbrannt, der Bifchof in die Sclaverei geführt, mie ibm 
alle Einwohner der Stadt und ber Landfhaft, Männer, 
Meider und Kinder. Die übertreibenden Muſelmänniſchen 
Berihterfiatter fagen ſiebenmalhunderttauſend. In Form 
wurde ein Kurdenfiirft Ibrahim zum Gouverneur einge 
fegt, ber von bier am feine UWeberfälle in Nubien begann, 
aber nicht lange geherrſcht zu haben ſcheint. Seit Diefer 
Zeit lag Fbrim, das ſchon weit früber duch den Aegypti— 
fen Präfect P. Peirinius ein Römifches Caſtrum erhal: 
ten zu baben fipeint, in Trümmern: 

Die heutigen Herren von Ibrim find ganz hellfarbig, 
ja im Vergleich mit den Nubſern weiß zu nennen, “und 
flommen von den Bosnifhen Garnifonen ab die einft von 
Sultan Selym dahin gefbidt wurden. Auf diefe Dee: 
kunft find fie ſtolz und liegen in beftändigen Fehden mit 
den Nuba’s, Doch bemertie Burckhardt bier größte Si: 
cherheit im Nilthale; vie Dhurrahaufen bleiben Nachts auf 
den Zeldern liegen und bas Vieh weidet ohne Hirten am 
Nilufer: Die Dattelpflanzungen hatten fi zu Belzoni's 
Zeit fon wieder erholt, reichten aber noch nicht über 100 
Toiſen vom Ufer ab. 

Im Norden der Stade Ibrim, noch in ihrem Gebiete 
liege die Inſel Kette, zwiſchen ſenkrechten, fleilen Fels— 
mänden gegen den Strom, in denen Felfengrüfte 40 bis 50 
Buß hoch eingebauen find, nah Burckhardts Vergleich, 
wie in Wady Moufa (im Peträifchen Arabien). Eine Eleine 
Stunde im MW, vom Nilufer befindet ſich bier in eimem 
Sandſteinberge noch. eins diefer in Nubien fo feltnen Fels: 
gräber, Burddarbt *) befuchte es, fand es 7 Schritt lang, 
5 breit, 54 boch, nebft einer tiefen Gruft in der Mitte, bar 
neben eine Eleine Kammer wie zur Aufbewahrung für Aw 
mien. Die Seitenxände waren mit guten Mah lereien ber 
deckt wie die Felsgräber der Thebais, obwohl nicht fo gut 
erhalten. Zumal ;eigten fich dier Opfer dem Dfiris und 
Apis gebraht. Auf einer Seite fiand rin Kynokephalus 
ber eine Mumie einbalfamirt, und reine gleige Figur mit 
einer Waage, vor diefer ein Sphinx. In dem Pleinen Ge 





®) Burckhardt Tr, p. 93, 


Nilſtrom, Mittellauf, Unter-Nubien. 631 


mach waren bie Attribute bes Landbaus Pflug, Saat ®. f. 
w. abgebildet. Sehr merkwürdig ift das fparſame Vor 
kommen biefer Mumiengrüfte in Nubien. " 
Derr, Derri*), Deir. Diefer Drt', 5 Stunden 
zu Lande im Norden von Ibrim liegend, ift der Hauptort 
Nubiens, zwifchen Aegypten bis Dongola, die Mefidenz eis 
nes der Kafchefs von Nubien, beffen Haus **) das ſchoͤnſte 
Wohngebäude war welches Light von Gairo bis hieher ge: 
fehen harte. Auch bat diefer Drt die einzige Moſchee 
welche die Reiſenden in Unter-Nubien bis Philae bemerkte 
baden... Wirklich iſt auch die Anhänglichkeit an ben Koram : 
und feine Gebote unter den Nubiern faft unbemerkbar. 
Schon F. 2.Norden*'*) kam bis hieher, und hatte große 
Noch um nur glüdtich der Tyrannei und Habfucht des dor: 
tigen Gouverneurs zu entgehen; ein ähnliches Schidfal 
traf alle folgenden Meifenden, nur Belioni ward auf den 
Hins wie auf dem Hermwege gut aufgenommen. Th. Leg 
traf 1813 zum Hochzeitfefte des bortigen Kaſhef ein, wel: 
Ss Fantafia genannt wurde und 10 Zage dauerte. Der 
Kaſchef war der Völlerei Bingrgeben, hatte 300 Negerfela: 
ben als Leibwache bei fi), und in allem 300 Reiter (nach 
Burckhardt nur die Hälfte) zu feinem Gebot. Er war ber 
größte Sclavenhändler, feine Truppen fein Eigentbum, die 
er in Dongola, Gennaar, Sudan kaufte. ie forderten 
ibm den Tribut im Lande ein und bewachten fein Harem. 
Die Aufnahme war eben fo roh und hart, wie die, melde 
Norden 75 Fahre früher an demfelben Dre empfand; aber 
fo wie ber Engländer in der Audienz dem Haffan Ka: 
ſchef, nachdem er eine Uhr verſchmäht hatte, fein eignes 
Schwerdt umbängt, erbeitert fih des Nubiers Blid vom 
Ehrgeiz getroffen. Sogleich will er zum Dank ihm eine 
feiner iBriber fohenten; da Legh ihm zu feiner Verwunbe: 
zung begreiflich macht, daß er fein Harem unterhalb ber 
Niltataracten zurlicgelaffen habe, ruft Haffan einen Me: 
gerfclaven, 10 Jahr alt, fagt ihm einige Worte, reiht ihm 
die Hand zum Kuß. Der Knabe in größter Bewegüng gebt 
su Legh, küßt deſſen Hand und hält fie an * Stirn. 
Dieß war bie Uebergabe. Geitdem blieb diefer Favoritſclave 
‚der Mutter bes Kafdef bei bem neuen Heren und ging mit 
ihm nach England. Die Damascenerklinge, die diefe Wir: 
fung auf den wilden Warbaren hervorgebracht, hatte 500 





*) Th.Legh Narr. p. 69. Burckhardt Tr. p. 18—30. Light 
Tr. p. nebſt —— Belzoni Voy. ip. 8. *) 6, 
8: 6. Gau neuentdedite Denkmäler von Nubien. Tübingen 
2821. Deft 1. tab. 10. Vignette Wohnung bes Kaſchef zu Derri. 
*r+) Norden Voy. d’Egypte et de Nubie I. fol. p. 227. 
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* on Werth. Auf ber Stelle gab er Etlaubniß nach 
brim vorwärts zu gehen, was vorher verweigert war, gab 
Dferde und Gameele. Auf ähnliche Weife erlangte Bel: 
zoni feinen Zwed nur durch das Überrafchende Gefchent 
eines Spiegels, der, nur 12 Zoll hoch und 10 Zoll breit, 
aber der größte und wohl der erfle diefee Art in Nubien 
war; daher feine Wirkung that. : 
Naorden hatte hier, wegen der Ärgerlichen Streitigkei: 
ten die ihn au am Weiterreifen hinderten, nichts beosad: 
ten können. Th. Legh entdedte ein einziges Monument *), 
eine Felsgrotte mit 4 Säulen am Eingange, und 2 Pfen 
lerreiben in der Vorballe zu je 3 auf beiden Seiten, 4 Fuß 
ins Gevierte. Diefe führten zum Sekos, dem zur Seite 3 
Kammern, bavon eine einen Sarkophag in Fels gehaum 
- enthielt. Light, und vorzüglich der Architert Gau gaben 
‚von diefem Denkmale vortreffliche Zeichnungen **), Burck 
Chr bat es befchrieben und einen Grundriß davon gege 
ben, Belzoni fand es fehr gerflört, hält es aber für ei 
nen Dfiristempel. 
Nat Burckhardt liegt diefes Denkmal hinter bem 
Dorfe am Felfenabbange und ift von fehr hohem Alter, 
lange vor den Tempeln zu Karnac und Bourne erbaut, 
welche boch höchſt wahrfheinlich zu ben älteften Menu 
menten in Aegypten gehören. Der Anblid des gruftähnli. 
chen Tempels über die Grabflätte ven Derr bin, nah 
Baus Zeichnung, erfüllt mit geheimnifvolem Schaurder; 
er ift ganz in Sanbfleinfels ausgehauen mit Pronaos, 
Setos, Cella und Abyton. „Durch den majeſtätiſchen 
Dorticus der zum Pronaos führt, tritt man ein im bie 
Binkeln Schatten des Felfentempels. Die 6 Pfeiler bes 
Proraos find 14 Fuß hoch, und vor ihnen figen Coloſſe 
wie zu Gourne und Theben, mit ber hoben Mitra. Diefe 
Dfeiler zeigen noch die Kindheit ber Architectur; viele Bat 
reliefs umber find fo wie die Statuen gemablt. In ber 
inneren Wand ber Cella ift eine Thür mit dem geflügelten 
Globus oder dem Welt-Ey. Diefe leltet in das kleine im 
nerſte Heiligthum des Tempels oder Adyton, in welchem 4 
figende Figuren ausgehauen find, fo daß ihre Rüden noech 
mit dem Felfen zufammenhängen, ein Vorkommen das bie 
mehrſten Nubifchen Felfentempel characterifirt. Zu briden 
. Beiten feinen Sepulera angebracht gewefen zu fein, 
in denen Light einige chriſtliche Inferiptionen abfchrie- 
Das Innere des ganzen Tempels ift voll Basreliefs. Auf 
einem berfelben zeigt fi ein Deras im Wagen ben Feind 


*) Legh Narr. P, 81. **) Gau neuentbedite Denkmäler vom 
Rubien tab, 50, 
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erfolgend, ber fih in ein waldiges Sumpfland furückzieht 
»b die Aethiopen in der Kolla? f. oben S. au3), aber bie 
jermwundeten mit fich fehleppt. Die Gefangenen werden 
oe Dfiris mit dem Sperberkopf gebracht; es ift gang 
iefelbe Gruppe wie in den Aedyptifchen Tempeln Briareus, 
a8 Ungeheuer‘, gefchlagen werden foll, Dfiris:aber mit 
ufgeyobnem Arme den beabfihtigten Schlag aufhält (viel: 
eicht einen nicht vollkommnen Sieg vorfiellend), Aber 
Briareus der große Erbfeind, vielleicht der Thphon der Ae—⸗ 
spter, bat bier nur a Köpfe und 4 Arme, da er in Aes 
ypten deren weit mehr bat, was alfo offenbar einen Zufag 
us jüngerer Zeit verräth. 

Die Heutige Hauptfiabt Derr hat nur an 200 Häufer, 
‚avon bie mehrften elende Hütten find; der Ort ift von eis 
um Dattelmalde umgeben, und Dattelbandel macht ben 
Haupterwerb der Bewohner aus. Viele Exiffsladungen 
mit Datteln gehen bier nach Aegupten, und auch junge 
Dalmen werden von bier dahin gebracht, weil die dort durch 
Saamen gegogenen ausjwarten pflegen. Die mehrften Orts: 
bewohner find Türkiſcher Abkunft, die der Umgegend find 
aber ächte Muba’s, bie nubifch und auch arabifch ſprechen. 
Sie haben durchaus keine Negerphyfiognomie, find aber 
gang dumkelfarbig, haben fehr dies aber keimswegs wolli⸗ 
ges Haar, bas fie mit Fett dic befalben, zur Bewahrung 
gegen Ungeziefer und um fi kühl zu halten. 

Bei Derr gebt eine Fähre über ben Nil, der bei diefem 
Drte feine Direction auf wenige Stunden völlig verändert, 
nämlich fich gegen Often dreht, bald darauf aber bei Ko: 
rosko wieder feiner Mormalrichtung gegen Norden folgt, 
Zu Nordens Zeit’) fehlte diefe Fähre, fo wie alle andere 
Flußſchiffe; der Nil war fo feicht, daß die beladenen Ga» 
meele ihn bier durchwateten und fein beladenes Schiff oft 
auf den Grund aufſtieß (im Monat Januar), 

Bon Ibrim bis Koroeko ziehe fich faft ein ununter: 
brochener Palmwald hin, die rewbte Heimath des Chamäs 
leons, zwifchen welchem alle fünf bis ſechshundert Schritte 
etwa Gruppen von Häufern liegen, welche auf beiden Nil: 
ufern einander gegenüber den gemeinfchaftliden Namen ei: 
nes Wady führen, aber noch durch die Zufüge Gharb oder 
Shark Cd, h. Wellen und Dften) **) ausgezeichnet find, 
je nachdem fie auf der Libyſchen oder Arabifchen Seite 
des Nilſtroms liegen. Das Nilthal diefer Strecke ift beffer 
bebaut als alles Üprige in Nubien ja ſelbſt in Aegypten. 





1 


*) Norden Voy. T.I. p. 225. **) Deser, de l’Egypte. Et, 
Med, I, p. 206 5 7 * 
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--Mur wenige Stunden im N. von Derr bei Haffaya 
(Aamada bei Norden und Legb ’) Amadon bei Bau) 
liegen die Ruinen eines kleinen Tempels von welchem 
Burckhardt zuerfi den Grundriß entworfen, Gau aber 
die Maafe und den Aufriß gegeben. Schon Morden batte 
ihn gefehen. Auf dem linken Nilufer liegt er bis zur Hälfte 
im Sande vergraben, doch trirt das Gebäude hellfarbig aus 
dem gelblidweißen Sandgrunde mit einfachen Formen unb 
Werpältniffen angenehm für das Auge hervor, und ſogleich 
liegen Borhalle und Gela, wie Gau bemerkt, feine frühere 
edle Beſtimmung errathen; eine Kuppel in der Mitte, beu: 
ger auf eine chriſtliche Kirche, in melde einft der heidniſche 
Tempel verwandelt wurde. Die vordere Geite des Tem— 
pels ift dem Nil zugewandt; die Ueberrefte der Thür liegen 
zwifchen zwei, nad Aegyptiſcher Art, ehurmähnlih aufge: 
führten Mauern (Propylon genannt) welche den Eingang 
bildeten. Dann folgt eine Vorhalle (Pronaos) an 16 
Schritt lang, mit-4 Reihen vierediger Pfeiler, in deren 
äußerfien Reiben die Zwifchenmweiten zugemauert find. Die 
legte Reihe vor dem Eingange ber Cella hat 4 den Dori: 
ſchen ähniiche, runde Säulen bie jünger eingefügt find. 
Eine Thür mit flarfem Sturze in der Mitte der vordern 
Sellenwand, führt aus ber Vorhalle in ein finfleres Befki: 
bul, darin drei Eingänge zu drei verfchiedenen Kammern 
find. In der mittleren und größten diefer Kammern find 
ale Hierogiyphen zum Theil noch mit einem Bewurf von 
Erde bebedt, Diefer aber wieder mit Griechiſchen Heiligen: 
biidern farbig bemahlt. Die Pfeiler in dem mittlern Gange 
ber Zempelballe find mie halberhobenen Hieroglyphen 
bedeckt, die beiden Mebengänge aber mit Hieroglyphen im 
balbverrtiefter Arbeit verziert. Das Veflibul erhielt 
fein Lichte nur durch die Thüroͤffnung, die mittlere Kammer, 
oder das Sanctuarium aber erhält fein Licht von oben 
durch zwei kleine in dee Dede angebrachte Oeffnungen, fo 
wie vie 4 Nebenfammern auf Ähnliche Weife. 

Länge des antiken Gebäudes beträgt 75 Fuß 3 Zoll cheik 
die Breite 29 Fuß; es gehört alfo nur zu den kleinern 

mölern. Mehreres jüngeres Mauerwerk, aus ne anı 
Biegelfteinen, if umbergebaut und bildet gewölbte 
mern, einft die Wohnung chriftlicher a bie 
Theil ganz mit Flugſand gefüllt find. or dem 
liegt eine Zerraffe gegen den Fluß, welche 
ſche Anlage ſich bei vielen Nubifchen und Aegypti At 

peln wiederholt, und vielleicht zum Derfammlungeplag as 












#) Norden Voy. I. fol,224. Legh Narrat. p. 82. Burck- 
hardı Tr. p. 9. Gau Dentmäter tab, 48 unb 49. 
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landender Schiffer und Befudgender während ber hohen 
Waflerzeit beftimmt war. Der Tempel ift übrigens vors 
trefflich erhalten, aber der Sand bat fi an feinen Seiten 
über 6 Fuß angebhäufi, und theils darauf, theils umher lies 
gen die elenden Erbhlitten bes Dorfs. 

Nur drittehalb Stunden weiter, den Strom hinab liege 
Arenga*); bie Ufer find dort gang mit Sand überweht, 
ber aber auf einem ſehr reihen angefchwemmten Thalboden 
liegt, beffen Nivenu höher fiebt als gegenwärtig fe ber 
böchfte Stand der Nilſchwelle ſich erhebt. Da diefelbe Er: 
fhernung, nad Burdhardts Beobachtung, an vielen 
Stellen Nubiens ſich zeigte; fo trat einft die Ueber 
(dwemmung dbesNilwaffers weit höher als heut: 
utage, da von bdiefem unftreitig einſt jener fruchtbare 
Zhalboden aufgeſchwemmt ward. . 

Wady Seboua oder das Lömwentbal*’) (Sabua 
b. Norden, Eichoi b. Legh, Seboo b. Light). Diefer Wa: 
dy liegt etwas unterhalb der vorigen Drte, zu beiden Sei: 
ten. des Mil, in der Mitte einer ungemein bebauten Lands 
fhaft, deren Bewohner nicht Nubier, fonbern eine Colonie 
Araber aus dem Hedjas find, deren Stammverwandte 
auch am Berge Sinai leben. Sie nennen fih Alepkat 
und Brüber von jenen, fprechen au nicht Nubifch, fondern 
nur Arabiſch. Sie find ſehr thätige Handelsleute, und 
fieben vorzüglich mit dem Lande Berber am Atbara im 
Verkehr, Bas 7 bis 8 Kagereifen (Über Mograt auf dem 
Landwege) von ihnen entfernt if. Jede Woche kommen 4 
bis 5 beladene Cameele von Berber mit Waoren bier an, 
vorzüglip mit Selaven, Elfenbein, Gummi, Straußfedern, 
auch Sameele, die fie von bier auf die Märkte Oberägyptens 
fenden. Sie ſchießen germöhnlich den armen Nubiern kleine 
Kapitale vor, mit denen biefe ihren Handel in Berber ma: 
Ken, und dann den Gewinn mit ihnen theilen müflen. 
den Winter fenden die Handelsfeute von Seboua eine 
Garavane von 30 bis 40 beladenen Gameelen, bis nad 
Cairo. Vom Nil aus erblidt man bier merkwürdige Rui: 
nen, dem Orte gegenüber, die auf ber Weflfeite des Stroms 
am Bergabhange liegen, den nur eine fhmale Ebene vom 
Waffer fcheidet. Durch diefe führt vom Nilufer eine Dops 
pelreihe von liegenden Sphinzen bis zu dem Proph⸗ 
Ion der Tempeltuine. Es find Löwengeflalten mit Jüng⸗ 
lingskoͤpfen die einen ſchmalen Bart am Kinn haben, und 
von der Nafe bis zum Schwanz 11 Fuß meffen. Sie liegen 





*) Burckhardt Tr. p.97. :**) Norden Voy«]. fol, 219. 
u Narrat. p. 5 — Burckhardt Tr. p- Light Tr, 
P.d7. sabul, Belzeni Voy. I. p. 218. 
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leichfam in einer Eolonnade bie 30 Fuß bereit ift und ſte— 

and Fuß weit aus einander. Da fie bis auf 5o Schritt 
zum alten Tempel reichen, fo ift ibre Zahl grof, aber nur 
5 bis 6 find noch ganz unbededt, die Abrigen faſt ganz mit 
Flugſand Üüberweht, und nur 9 von ihnen ragen nod 11 
Fuß hoch hervor, Am Eingange wie am Ende biefer Epbinps 
allee, am Nilufer wie gegen bas Propylon, fianden auf je: 
der Seite coloffale Statuen, vier, die bis ı4 Fuß be 
jest in Trümmern ba liegen. Alle diefe find wie die virlm 
umberliegenden Maffen aus Sandflein gehauen, und fcheis 
nen aus dem höchſten Alterthume berzufiammen, deren 
Nachahmung Burckhardt erft in den ihnen ähnlichen 
Monumenten Dberägpptens zu erkennen glaubte. Denn 
das fehr gertrümmerte Propplon bes Zempels ſcheint das 
noch rohsre Modell zu dem weit vollendetern in Gorne 
ber Thebais abgegeben zu haben. Es ift 28 Schritt lang, 
Hat in der Mitte zwei hohe tburmartige aber pyramiı 
bale Flügel, zwiſchen welchen das Thor in den Pronaos 
» führt, der aber zu zwei Drittheilen unter Sand begroben 
iſt. In ihm Reben 5 Säulen ohne Kapitale, vor jeder ber: 
felben, wie zu Gorne, ſteht ein Kolof, 16 Fuß bo, mit 
gekreuzten Armen den Nilfchlüffel und bie Geißel haltend. 
Die Dieroglgphen find zum Theil verfiümmelt, doch zeigt 
fih bier Briareus der große Feind mit a Leidern mie iu 
Derr u.a. m. Diefer Pronaos, Propylon, die Sphinpteht 
u.a. m., zeigt fih bier nur im Kleinen, wiederholt fi 
aber im großen coloffalen Maaßſtabe im Memnonium det 
Thebais und in den Sphinzreiben des Zempels von Kat: 
nat, Bon biefen Löwenſphinxen bat der Wady feinen Na: 
men Geboua erhalten. Wollte man nach dem Äufern An: 
fehn diefer Gebäude urtheilen, fagt Legh *), fo erfeinm 
die Nubifchen im Gegentheil weit jünger als die Aegpptis 
fen, da fie wie ganz neu ausfehn, unvermwittert, von 
ber Lufrfäure gar nicht zernagt find, was überhaupt von 
allen Nubiſchen Monumenten im höhern Maaße gilt, als 
von den fon tieferliegenden Aregnptifcpen, und auf einem 
ſehr gleihförmigen, trodnen Zuftand **) der Arms 
phäre in Nubien zurüdfepließen läßt, den aub Burk 
barbt beftätigt. Dagegen arbeitet ein andrer Feind (men 
mutblih Typhon der Aegypter) gegen fie weit tige 
ale in Xegupten, bie beranrüdende Nubifde San 
wüfte, die hier fo viele Dentmale ganz begraben und füR 
alle Tempel angefüllt Hat. 





*) a. 0. 2. S. 67. *) Burckhardt Tr. p, 144. 
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2. Baby el Kenous. 


Norbwärss von Seboua bis Affuan beißt die Lanb: 
That Wady Kenous, weil fie von den Arabern Kenous 
(Eingul. Kenfy)*) bewohnt ift, die fi aus Nedjed ber: 
fhreiben und fich hier anfiedelten als der große Bebuinens 
ſchwarm fi über den Maghreb verbreitete. Sie theilten 

ch in a Kleinere Stämme die Djomabere und El Char: 

ye,”die in großer Eiferfuht und Fehde unter einander 
ſtanden, und vermifchten fich fehr bald mit den Nubifchen 
Ureinwohnern (Berbern Bedjas, f. oben) deren Sprache fie 
au annahmen, daher jene ſchwer von diefem jüngern Mit: 
telfchlage zu unterfcheiden find. Diefe Sprache bat Keinen 
Arabiſchen Eon, wird überall von Sebua bis Affuan ge: 
ſprochen, und noch meiter nördlich in jedem Dorfe von Aſ— 
fuan bis Edfu, da viele der Kenous fich feit kurzem in 
Dberägypten angefiedeit haben. Die Alehkat in Sebua 
haben dagegen idr rein Arabifch beibehalten. Die Sprachen 
der Kenoum und Nuba's find daher zwei fehr nahe. ver: 
wandte Dialecte**) der Nubifchen, von dem Arabifchen 
völlig verfbiednen Sprache, melche nur norbwärts bis zu 
den angegebenen Grenzen gefprochen, fonft unbekannt ift, 
da das übrige Aegypten nur das Arabifcpe redet. 

Das Herfommen bdiefer Bewohner des nörblichfien Nus 
biens giebt Macrizi ***),,dee fie immer die Kinder Kenz 
Beni Kenz) fonft auch Kenz-ed-Doulah nennt, fol: 
gendermaßen an. Sie fiammten von dem Arabiſchen 
Etamme Rebiah (Rabyah) ber, die auch früher fchon un: 
ser Amru wichtigen Antheil an ber Eroberung Aegyptens 
gehabt, wohnten, fagt er, ehedem in Demamab, b. i. im 
innern Arabien, und kamen unter Khalif Motawakel 
im J. 240 d. Deg. (854 n. Chr. ©.) nach Aegypten. Ein 
heil fiedelte fig im obern Said an, als bie feindlichen 
Bedjah das nun Said verwüfteten. Dieſe Aruber 
Rebiah Hielten die Bedjah im Zaume und vermifchten fich 
enblip mit ihnen. Sie nahmen mit Befig von den Golb: 
bergwerken im Bibel Alaky (f. unten), wurden ſehr 
zeih und gründeten im Lande die Burg, Al:Nemanefb 
genannt, wo fie Brunnen gruben. Nagy vielen innern Feh⸗ 
den blieb das Geflecht der Kenz:ed:Doulah unter ibs 
nen das herrſchende, von dem jest alle den Namen führen. 
Aber einft waren fie weit mächtiger und bedeutender als 
Beutzutage, als fie nämlich auch in Oberäghpten }) no 


— 


#) Burckhardt Tr. p. 26. __**) Vocabulary of the Kensy 
and Nuba Lang. —J Burckhardt Tr. p. 153, ***) Macrizi 


b. Quairemere T- U, p. 84. 7) Macrigi b. Burckkardt, 
Apr. p- 518, 
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mächtig und bie Herrn von Affuan waren, das fie. feit 
1388 (790 d. Heg.) erobert hatten. Aus dieſem Befig wur: 
deu fie 1410 (815 db. Heg.) fton wieder durch ben Araber: 
flamm ber Howara vertrieben, welde viele Kenz er: 
hlugen und Affuan zerſtörren. Seitdem liegt Affuan im 

rümmern, die Beni Kong haben ficy aber feit derfelben 
Zeit über die Caturacten nah MNubien gurüdgejogen. 

Der Nilſtrom behält in diefem großen Wady Rezrous 
bis Affuan feine Nichtung gegen Norden, jedoch mit weſtli⸗ 
her Abweichung; fein Strombett fest immer durd Sand: 
fleinderge Hindurch, iſt aber im allgemeinen weit enger‘) 
als in irgend einem Theile Aegyptens, fein Strom aber 
weniger durch Sandbänfe gehemmt. Gleich nach dem be: 
ben Steigen der Nilwofler bebauen die armen Nubier bier 
ihre Felder mie Dhurra und Dhoken; doch müflen fie 
der Bewäfferung, bei niedrigem Maflerftande, durch eine 
grofe Menge von Schöpfeädern nachhelfen. Faſt überall 
im Thale findet fih wie in Aegypten, beim Nadgraben in 
einer Tiefe von 15 bie eo Fuß, Wiffer, dieß ift aber bra: 
kiſch, von widrigem Geſchmack und ungefunbd. E 

Mie fällt im Nilrhate ordentlicher Wegen, ale nur im 
vorübergehenden leiten Schauern; nur im öſtlichern Berge 
lande findet eine kurze Regenzeit ſtatt. Das gemöhnlichfte 
Getreide Nubiens ift außer dem bekannten Dhurra, das 
Getreide Dotben, weldbes von Gennaar und Dar: Fur 
an allgemeine Nahrung ift, aber ſchon in Jegypten nice 
mehr gefäer wird. Es ſcheint alfo nur dem hoben Plateaus 
lande der Mittelftufen anzugehören. Weipen wird dagegen 
bier nur wenig gebaut und reift Ende März und April, 
wo Überhaupt die erſte Ernte vorbei ift und die zweite Aus 
font beginne, die im Juli reift. — 

Acaciengebüſch (Sant), Tamarisken (Tara), 
Dumpalmen, GCologuintida und der Ofbourftroug) 
(eine Art Asclepias ?) find das allgemeine Gewähr im Nil: 
thal; cuf den fteinigten Dergftreden wächſt in Menge bie 
Sennapflange (Senna Mekke) deren officinele Blätter 
neh Aegypten ausgeführt werden, und Dattelpalmen 
deren Pfla immer bei jeder Wohnung wiederkehren. : 

Kühe, Schaafe, Ziegen, felten Büffel find das fi 
Vieh der Mubier; Eſel haben nur die Meichen, Gamerid 
finden fi als Zuchtthiere nur in Wady Sebua, und bei 
einzelnen wöhlbabenden Araberfläimmen. Auf den öſtlichen 
Gebirgen lebt, nah Burkhardt des Schweizers Verfiche⸗ 
zung, dee Gteinbod der Alpen (Taital in Oberäggptem, 
Areal in Shendy, Beden in Arabia Perräa nach Burkh, )); 


*) Burckhardt Tr. p. 25. **) Burckhardt Tr. p, 24. 
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im Welten zeigen ſich Gazellenheerden der Libyſchen 
TBüfe; auch bemerkte Burdhardt auf dem Weflufer des 
Nils eine ſehr große Menge von verfchiedenen ſchwarzen 
Käferarten, die Kafers d. i. Ungläubige- bei den Nu: 
biern beißen, und von ihnen für giftig gehalten werben. 
Auf den Sand: und Steinfeldern zeigen fih viele Reſb— 
bühdner, am Nilufer Härfig wilde Gänfe, Störche, 
Adler (Rakham), Krähen in Meng, aber in ungeheu— 
rer Zahl die Sperlinge, der Schreden der Nubier, weil 
fie ihren wohl ein Driithell der Ernie wegfreſſen. Den 
SHisvogel, ber auf allen Monumenten zu vielen taufendz 
malen abgebildet und ſelbſt zu einem wahren Dinamente 
der Aegyptiſchen Argitectur geworden ift, fahe Burdharde 
in Mubien nie. Im Nil trieden die Nubier, ausgenommen 
an den beiden Gataracten, Leinen *) Fifchfang wo die 4wei 
gemeinften Fiſche die fie fangen von ihnen Dabesk und 
MM es:og genannt werden. 

Merkmürdig ift es, daß das Oſtufer““) des Nils 
überali beffer angebaut ij als das Weftufer, und wo es 
nur einige Breite bar jebeamal mit dem reichften Boden be: 
dedt iſt. Auch das Weſtufer bat diefen, aber er ift immer 
mit dem Scnde ter Wuͤſte überſchüttet, die bier bis gu dem 
Nilufer tritt, fo daß diefer bier ihr die Grenze erft ſteckt. 
Die vorbherrfhenden Nordmweftwinde, im Winter und 
Krüäbling, uͤberwehen alles Sand damit, und nur wo die 
Berge Schutz geben, da ift Cultur. Das Oftufer ift heut: 
zutage weit bevölk-rter als das Weſtufer; aber alle be: 
deutendere Denktmale alter Tempel und Drtfchaften 
liegen nur aufdem Weſtufer. Ein allerdings recht 
merkwürdiger Umftand, der vielleicht nah Burdharbdts 
Bemerkung darin feinen Grund hatte, daß man durch bie: 
fen Anbau dem Verbe:ben der Wüſte entgegen wirken 
mollte, oder dem Typhon, dem zerftörenden, welchem im: 
mer der wohlthätige Oſiris, der erhaltende, als der gaben: 
fpende Mil entgegengefegt wird. 

Die faft ununterbrochene Reihe der merkwürdigen Denk, 
male bie gegenwärtig, auch in Ruinen, noch bie einflige 
geoße Gultur und Bevölkerung Unternubiens verkündigen, 
eröffren die Ruinen von Wady Mobarrafa **), wo 
das Nilthal eine befonders große Erweiterung gewinnt. 
Hier erheben fi umher große Schutthügel, ganz aus 
Scherbendergen befiehend, welche Beweis für eine größere 
Stabi find, die bien geſtanden haben mag. Schon in Ober: 
ägppfen find die Häufer vieler Ortſchaften nicht aus dichten 


*) Burckhardt Tr. p. 25. #**) Ebend. ©. 91. ***) Burck- 
bardı Tr, p. ı4, 100. 
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Backſteinen, ſondern jum heil aus Steinträgen *) (mie 
auch bekanntlich die Mauern des Circus maximus in Rsm) 
erbaut, die übereinander gelegt und mit Lehm verkütter 
find; diefe Mauerwände find weit leichter als aus. Bad 
nen, und es wurden vermushli auch in dieſem Wady der: 
gleichen angelegt, daher bie großen Scherbenberge. Auf 
Th. Legb **) beobachtete fie, und in ihrer Mitte die Run 
nen einer chriftlichen Kirche innerhalb der Mälle eines Ae: 
enptifehen Tempels ber mit Hietoglyphen bedeckt im einem 
ſchlechten Styl aufgeführt iſt. Die Gapiiale bearbeitete 
man bier erſt nachdem die rohen Steinquadern gelegt wa: 
ren, was ſich daraus ergiebt, daß viele derfeiben niche_vol: 
endet. find. Legh nennt diefe Trümmer Allagbi. 

Ganz in ihrer Nähe, nur etwas füblicher Liegen *") 
die Tempelruinen von Mobarraka, die Burdbardt ww 
ter dieſem Namen befopreibt nebft Verzeichnung des Grund 
riſſes, welche Light Uffedduni (Ootleddoonee) Y 
nennt. Es ift ein noch fiehender Porticus aus 14 mal: 
figen Säulen, mit Gapitalen verfgiebener Größe und 
Form ira Altägyptiſchen Styl, welche eine Mauer umläuft 
die durch die Zwiſchenräume der Säulen gehend boc zw 
fammenhängt. Der Zempel bat einen großen und zwei 
Eleinere Eingänge, und in der einen Ede ein Treppenhaus, 
das. auf die Höhe führt. Nirgends find Hieroginphen 
ſich dosh fonft auf allen Aegyptiſchen Tempeln finde 
aber. Bilder Griechiſcher Heiligen mit Griechiſchen Infcriptie 
nen, barauf ber Name Jobannes.vorfommt; auch aufe 
diefen noch andere u die Light aber nicht emtzi 
fern Eonnte. Auch fand Burckhardt noch andere, 
ſchriften bier, welche er mit den alten Aegyptiſchen 
racteren auf den Paopyrusrollen vergleicht. ie gänze 
Porticus fleht auf einer Terraſſe von mafliven Quadern, 
8 Zuß hoch gegen den Strom gerichtet,. und bier, if ber 
hohe Eingang, aber keine Stufen führen Binauf, Vermuth 
lich war er daher nur zur Zeit der Nilſchwelle bei höherm 
Wafferftande zum Anlanden der Schiffe eingerichtet. Dech 
erreicht gegenwärtig das Nilwaſſer dieſe Höhe des Portikos 
nicht. Er ift 15 Schritt lang, 9 breit; nichts bezeugt fü 
nen Aegyptiſchen Urfprung als etwa die Palmblätter & 
den Säulencapitalen. Doch ift er grandios.und wah 
lich, nah Burckhardts Dafürhalten, aus ‚der, 
Epoche der Aegyptiſchen Architectur. Ganz in ber Mäpı 
fieht noch. ein dritter Tempei, ganz. verſchieden den 

4* 271 










*) Burekhardt Tr. p. 103. ") Th, Legh Narrat. 5* 
⸗) Nordens Kartie vom Rilſtrom tab. CLIII. +) Lighr 
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vorigen, mehr gräcifirt, ein Zfistempel, “ Die Sculpturen 
diefer Gottheit find in erhabner Arbeit wie zu Ama; 
don, alfo verſchieden von ben vertieften Arbeiten in 
Aegypten, Vielleicht, meint Burckhardt, ein Werk der 
Drolemäer, _ welde Handel und Schiffahrt wohl felbft bis 
Nodien hinein begünftigten, auch jenfeit der Grenze ihres 
Reiches. Wir vermutden, mit Leake, daß bier dir Stelle 
des alten Hieron Sycaminon bes Itinerar. Antonini ift. 
Dicht unterhalb Wady Mohbarraka liegt die kleine 
Inſel Derar, und ihre gegen N. W. auf dem linken Nil: 
ufer bemerkt Burckhardt bei Koreti*) (Corte im Itin. 
Anton.) die Ruine des Eleinften Tempels unter allen bie 
er in Nubien gefehen. Diefem Ort gegenüber, auf dem 
Dfiufer des Nils, erheben ſich die VBergzüge von Gibel 
Dellaky, die von hier an vom Nilufer fi nach Offen 
ziehen bis zu den Küften bes rothen Meeres, und durch bie 
Goldbergwerke bei den Arabiſchen Autoren berühmt 
find. Der Nil führte bier in feinem Schlamm viel gelbe 
Glimmerblättchen, wie Burckhardt bemerkte. In 
diefen Bergen, weldde von Ababdes bewohnt find, hatten 
bie Mameluden ein Aſyl gefuht, Am Fuß ber Berge 
Dellaky, im Nilthal, breitet fih eine vernachläffligte Cul⸗ 
turebene aus, durch welche ein jegt verfallner Canal geht 
der einft zur Bewäſſerung berfelben diente. Dit daran 
auf dem Dftufer liegen bei Kobban die Zrümmer einer 
alten mit einer Mauer umzogenen Stadt (mwahrfcheinlich 
das Contra Pselcis), die aus bloß an der Sonne geteod: 
neten Badfteinen befteht, ähnlich den Ruinen zu Edfu in 
Aegypten, und etwas weiter unterhalb auf dem linken Ufer 
liegen die Ruinen von Dakke. 

Wady Dakke“) (Dede, Dukkey b. Light und 
El Guaren bei Norden, wohl das alte Pselcis b. P£ol. IV, 
c, 5. und im Itin, Anton.). Auch bie Ebene biefes Wady 
war einft Fruchtland, wie die Erdſchicht beweifet, bie aber 
jegt 3 Fuß bob mie Sand überſchüttet ift, der Aufenthalt 
dee Gazellenheerden. Denn bier ftöße jegt die Wüſte dicht 
an das Ufer, das mit feltfamen, Kleinen Erhöhungen bedeckt 
ift, die, nach Legh, in der ferne wie Pyramiden ausfahen, 
ganz als wären die Pyramiden Unterägnptens bier abge: 
ſchnittene, abgeftumpfte Bleine und dahin verfegte Berge. 
Die Ruinen des biefigen Tempels hält Burdharde mit 
für die fchönften im Nilthal, und nad Legh find es die 
wohlerhaltenften im Süden von Affuan. In der Fronte, 





, *) Burckhardt Er. p, 105, 14, : *) Burckhardt Tr. p. 103. 
Legh Narr, p. 64,284. Light Tr.p. 69. Norden Voy. 
p- 219. 4, sab, CLIV, Belsoni Yoyi I. pı 235 
L =: $ 8 
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die gegen den Strom gerichtet ift, fteht ein großes Propy⸗ 
lon, aus zwei ppramidalen Maflen beftehend mit einem 
Thore in der Mitte, ganz wie das zu Edfu, vor weldem 
ein Sphinrfeagment liege: Die Propylon ift an 50 Fuß 
hoch (nach Legh), 75 Fuß (30 Schritt nah Burdharbdt) 
lang, 40 breit, na Light, und in feinen beiden Flügeln 
führen Treppen auf deffen Höhe, ganz fo mie im Propgion 
zu Philä. In beiden Flügeln find unzählige Eleine Ge: 
mächer von unten nach oben, unb an den Wänden gegen 
bas Thor eine Menge von Sculpturen und Hieroglyphen. 

Sechszehn Scaritt entfernt von biefem Propplon, 
welches als das hohe pyramidale — ſowohl die Aegypti⸗ 
ſchen als auch faſt alle Nubiſche Tempel characterifirt, be 
findet fi erft der Eingang in den Pronaos zwifden 
Säulen, bie halb in der Wand ftehen, welche diefelben Ga 
pitale haben wie die im faft Griechifch einfachen Style des 


Zempels zu Philä (f. b. Denon), melde man fonfl nie: | 


gende in Aegypten fieht. Zwiſchen ben beiden Säulen find 
geflügelte Scarabäen und unter ben Wandgemälden auf 
ein Darfenfpieler. , j 
Der Pronaos felbft ift ein länglicdes Nechted, ı0 
Schritt lang und 7 breit, beffen Dach mit ungeheuern Qua: 
dern von 15 Fuß Länge bedeckt iſt. Zwiſchen diefem und 
dem Adyton liege ein nur 4 Schritt breites Gemad, 
welches in feiner engen Beftalt den Aegyptifchen. Tempela 
fehle, aber mehreren Nubifchen eigenthümlich if; vik 
leicht eine Art Gella, deren Zwed unbekannt. Aus ihm 
führt eine reich verzierte Pforte in das Adyton. Aufn 
einen Seite deffelben ift eine dunkle Kammer mit eimt 
tiefen Todtengruft, über welcher an ber Wand ein großer 
Löwe in Stein gehauen if. Auf der andern Seite führt 
eine Treppe nach oben. Hinter dem Abyıon liegt nod rin 
viertes größeres Gemach, das durch. eine kleine Thür mil 
einem engen Gange communicirt, ber ben ganzen Tempel 
umläuft und dur eine dide Quadermauer gebildet wit, 
die den Tempel auf 3 Seiten einfploß. In biefem Ge 
mach liegt ein großer Granitblod, der in Mubien ein 
große Seltenbeir if. Längs dem Boden ber Wände find 
otosblumen in Blüthe, das Symbol der Wiederkehr bes 
Yerfüngten Lebens, denen Opfer vorgefegt find. Im Je 
nern des Tempels find keine hiftorifche Sculpturen, aber 
das Aeußere iit ganz damit überdeckt; fie ftellen vorjialih 
religiöfe Geremonien vor und find ganz meifterhaft gearber 
tet, wie die fönften in Hermontis und Phild. 
einer Art Terroffe, die vom Tempel hinab zum Milfirem 
führt, befinden ſich zwei lange Infchriften, die eine in Die 
roglyphen, die zweite unmittelbar darunter von bemfelden 
Meipel, aber in einer Aegyptiſchen Curſivſchtift 
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(common egyptian character b. Burckhardt) mie anf bei 
Papvrumrollen, welche fehr wahrſcheinlich eine Weberfegung 
ber erftern feyn mag. Aus den Griechiſchen Aufſchrif en, 
melde Lighht bier copirte, meinte er, bier fen Merkur rer 
ehrt worden. Die gange Äußere Seite des Tempels iff aber 
nah Burckhardt und Legh mit dergleihen bevedt. Die 
geoße Wichtigkeit dieſes Monumentes eraicht fich- von feibft 
aus diefer kurzen Befhreibung; hoffentlich werden wir in 
kurzem durch Sau beffer darüber beiehrt werden. ' Burd: 
barde hält dafür, daß diefer Tempel von Dakke nas dem 
Mufter des Tempels in Philä, nur im Beinen Manfs 
flabe, aber noch vollendeter und ſchöner erbaut jeb. Er ift 
volfommen erhalten, und‘ ſteht wohl an der Stelle bes di: 
ten Pfelcis. Nach einer Bemerkung *) Niebuhrs zu ur— 
theilen, die ſich wohl auf eine Inftrift gründen mau, bie 
wie bis jene nicht Eennen, ward diefer Zeinpel ron Sail: 
fern dem Prolemäus EvergetesIL und Gleopatra 
zu Ehren erbaut. ee 

Wady Gyrfhe (Garbe Girshe b. Norden, Güerfel 
Hassan b. Liegh, Tutzis im Itin. Anton.).. Im Norden 
von Dokke wendet fich der Nil etwas gegen RD, uns bat 
bei Koftamne eine der wenigen Furthen die B:r@barde 
bekannte wurden; jenjeit erweiter: ſich dis Thal meht als 
irgendwo bis Aflısan, nämlich auf: eine kleine halbe Stunde 
Breite, und im diefem ermeiterten Thalboden liegt de: fpar: 
fam ing Wady Gyrfhe mir feinen Tempelruinen 
die jeden Beſchauer, ihrer Einfalt und Größe wegen, in 
Verwunderung ſetzen. Im größten Contraſte ſtehen fir mit 
den vollendeten Bauten in — da fie aus der Kinds 
heit der Architectur herſtammen, two man durch das Goloffale 
das Grandiofe zu erreichen fuchte. Der Tempel, der bei 
ben Anmohnern Djorn Hoffenn genannt wird, iſt zur 
Hälfte in den Fels gehauen; um vom Mil zu ihm au ge 
langen, muß man, na Belzoni, dur die Schutthügel 
einer gertrümmerten Stadt geben, die den Abhang der Höhe 
weithin bedecken auf welcher der Tempel felnft ſteht. »In 
diefem Schutt fand Belzoni vier Löwenköpfe In Stein 
gehauen, und manche andere merkwürdige Antiguität. 

Dem Tempel liegt ein großer Portiko vor, in bee 
Eronte mit 6 runden, aus mehrern Quadern beftebenden 
Säulen, und zu beiden @eiten mit 5 guadratifden Prei: 
leen, die aber aus dem Kelfen gehauen find. - Bor jrdem 
derfelben fteht ein Coloß, 18 Fuß hoch, aus Sandfteinfels 





*) Niebuhr Inscript. Nubiens. p. ie %) Burckhardt Tr, 
x 11, 10% Norden Voy. p. 217..tab. CLJI. u, CXLIX. 
- eglı Narr. p. 62, 85. Ligtit Tr. p. 69. Belsom Voy, 
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DenWadyKalabſhe folgt unmittelbar auf Dan: 
dour, nachdem der Nil hei den Drien Meruvau (Me 
ro an, wo auch eine kleine Ruine, f. Norien’&, 216; alfo 
dritce Miederboiung des Namens Meroe!) und Abughot 
vorüher gefloſſen, ud fih im pittoresten Thale, wo zum 
ertterimnle: wieder Granitfelfen zwifsgen dem Sanpftein: 
gebirg herdortreten, majeſtätiſch verzweigt, und zwiſchen den 
vorfaringen Granitbetgen auch, Inſeln bälder die mit Trüm— 
mren dedeckt find. - ‚Die dortigen unbedeutendern Strom— 
ſchnellen nennt Light au einen Shellal, oder die Ca: 
taracten von-Kalabfbe, die nah Budingbams Be 
obochtuna gerane unser dem Wendekreis des Krebfes liegen. 
An sen Grbüngen ‚der Branitfelfen beobachtete Light hier 
in dieſem Thrikeffel, sbgeligerte Bänke petrificirter O fire 
ziren, worauf er die Vermuthung gründete, dieß Milthal 
müffe eintt mi” dem rothen Meere communicirt haben, und 
mi. Meer waſſer bedeckt geweſen feyn. 

Die ſchwarzen Granitfelſen im erweiterten Thalkeſſel, 
die dunkeln Inſein im reinen klaren Strome, die ſchoͤn grü⸗ 
nenden Ufer vom März. bis Juni, machten auch auf Burd: 
Hardt einen: reizenden Eindrud. In den benagbarten 
Acacienwäldern dee Berafhluchten beobachtete Belzgoni die 
Köblereien der-Ababdes, die von bier aus, Aegypten mit 
Holzkohlen verfehen. Auf dem Weſtufer dieſer Landſchaft 
liegt das größte Dorf zwiſhen Derr und Affuan, näm— 
ib Kalabſhe, Iwelchez dem Wady den Namen giebt. 
SOton Norden bemerkte, daß hier, etwas füdlih von Ka: 
labfbe, viele Hütten der Einwohner aus Steinen ganz mit 
Hieroglyphen bedeckt. erbaut waren, und von einem langen 
Duri am Nilufer auf der Oftfeite bei Sherd Ohbobuar 


(Abughor ?) fpricht gr, der aus Duadern erbaut, die alle 
-prismatifb behauen und fo trefflich verbunden waren, daß 
‚mon noch feinen Zuifhenraum in den Fugen feben konnte. 


Die Umgegend des heutigen Dorfes Ralabjhe iſt weit 
und breit mit Trümmern aller Art überdedt, welche Burk: 
bardt für die Uebersefte des alten Talmis und Contra 
Talmia anfpricpt, einer Stadt, die, an diefer Localität, nicht 


durch Aderban,, fondern nur durch „Handel und Schiffaͤhrt 


emporblühen fonnte,. da dag Stremthal. oft kaum do bis 
100 Fuß breit iſt. » 
In der Mitte des Dorfes Kalabfhe, vom’ Rilufer 


bie su dem Fuße des Berges, liegen, nach Light, ztwa 


180 Fuß über dem Spirgel des Nüſtroms erhaben, die Rui— 
nen eines großen Zempels, ‚die mit denen bon Dakke, 
noch Burckhardts Urtheil, die vorereffligfien Denk 


„male des Nubiſchen Altertbums find. Seiner Last 
nach iſt er au vergleihen mit den Zempeln von Kentpra 


und Edfu; feine Säulen Haben die Capitale von Philä, 
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die Mauern find auf das vollendetſte confteuirt, fein Styl 
ebört in die Blüthe der Aegyptiſchen Baufunft. 

n der Außenfeite des Tempels laufen lange Mauern hin, 
an welchen Belgeni noch Epuren alter Prieftermohnungen 
u fehen glaubte. Leber dem Nilufer liegt eine gepflafterte 

erraffe oder, Area, wie zum anlanden bei hoher Waſſer— 
flurh. Mon diefer führt eine Tteppenflucht hinauf zum 
Tempel; umher liegen mehrere Zrümmer von Sphinren, 
baher Light glaubte, daß hier eine Sphinxcolonnade einſt, 
wie zu Seboua, zum Cingange bes Tempels führte. Um: 
der liegen mehrere Sepulcca; auch an ben Wänden bee 
merkte Burckhardt mehrere Epbinztöpfe.. Die äußern 
Zenpelwände find mit Sculpturen überladen, und mit Go« 
loffen wie zu Tentyra und Edfu, die aber weit roher gear: 
beitet find als die Figuren im innern des Tempels, 

Diefer Tempel ift nicht in Fels gehauen, fondern aus 
Quadern erbaut, aber fehr zertrümmert. Das no fie 
hende Propylon iſt von großer Schönheit und Einfalt, 
mit 2 pyramidalen Maffen zu beiden Seiten und dem gro: 
Ben Eingang in der Mitte der Fronte, von 110 Fuß; von 
der davor gelegenen Säulenhalle ift nur eine der Säulen 
(3 Fuß 3 30U im Durchmeffer) ſtehn geblieben; bie andern 
liegen in Trümmern umher, BL: 

Die Fronte des Pronaos hat 4 fehr ſchoͤne Säulen und 
2 Pilafter die zur Hälfte in der Mauer ſtehen, wie in den 
Dentmalen zu Meharraka, Dakke, Danbour, Kar: 
dDaffy, Debot, eine Gonftruction die auch den Tempeln 
von Philä und Tentyra angehört, Mur an ber Front: 
mauer find Sculpturen, fo zumal ber zweiköpfige Bria: 
reus (Typhon) unter der Gewalt des Siegers, beſchützt 
von Dfiris. Unter den einzelnen Theilen des zufammen: 
gefegten Innern des Tempels (f. Grunbriß bei Burdhardt) 
find befonders ganz kleine Gellen merkwürdig, bie für ei: 
nen Menfhen zum zuſchließen mit einem Bteine gemacht 
find, wie zum Behuf eines Gefängniffes ober Käfıgs für 
Heilig gehaltene Thiere. 

Die große Celle und Adyton fmb im Innern be: 
mahlt und ganz frifch erhalten, weit vollkommner als zu 
Phila, weil der Gyps mit bem fie früher überdeckt waren 
fie gefhügt und erſt ſpät abgefallen if. Die Gemälde fand 
Delzoni feifafarbiger als alle andern in Aegypten; fie 
zeigen roth, blau, geün und ſchwarz. Der Dfiris mit 
Dem Sperberkopf ift Hellgrün gemalt, fein Kleid ſehr bunt: 
farbig. Einige Weiber mie dem Lorus find ganz ſchwarz, 
ihre Haare — oder blau, die Zwiſchenraͤume ihrer Fin: 
ger find roth u. f. w. ; R 

Auf einer ber &Gäulen biefes Tempels ſteht Silco's 
des, Baſiliskos Inſchrift, von der wir oben gefprochen, und 


“ 
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bie zweite welde ſagt, daß bier Manbulis der Sonnen« 
gott verehrt wird, Die Griechen batten den Tempel im 
eine Griechiſ⸗* e Kirche verwandelt, wie noch jegt die db 
lichen Wandbilder beweifen, die hie amd dba auf den S 
Überzug gemahlt find, mit welchem bie Chrifien die beibmm 
fhen Bilder zudedten. Der Zempel ift aus einem 
feinen Sandftein gebaut, dem bie Zeit feineswegs wermil: 
tert, gernagt ober ;ertrümmert bat; aber die gemaltfanie 
Zertrümmerung von Menfhenband ift überall: fichrbar; 
wenn? durch wen? ift unbekannt. Dur die Perfer unter 
Kambyſes allerdings nicht, wenn es wahr wäre was Bel 
ont vermutber, daß Aegygter biefen Tempel unter ber 
eitung der Griechen gleichzeitig mit denen zu Ph, 
Edfu, Tentyra erbaut, nicht im ältern gigantifchen fon: 
dern im jünger vollendetern, edlen, einfachen, gräcifitten 
Aegyptiſchen Styl. F 
Nur eine Viertelſtunde von dieſem großen Tempel liegen 
egen N. W. die Ruinen eines weit kleinern, des Dar 
— Um zu ihm zu gelangen gebt man durch bir 
Zrümmer der alten Stade’ hindurch die voll Quader, 5 
dee von Coloffen, voll Scherbenbügel, eine Kleine balbe 
Stunde weit fih ausdehnt. Unter diefen fanden kützlich 
bie Einwohner eine maſſiv goldne Lampe mit der Kette Son 
Griechiſcher Arbeit, die auf Griechifchen Cultus deutet, aber 
von den Türken eingefbmolsen warb. 
Diefer Meine Tempel Dar:el:Waly, der in Zelfen 

gebanen, ift nicht fowohl durch feine Arditertur als durd 
ie Sculpturen des Innern fehr merkwuͤrdig. Burdbardt 
äft der Einzige der ihn befchrieben hat.. Durch die offen: 
Felſenhalle tritt man in bie Gella, 13 Schritt lang, deren 
Dede von polpgonen Säulen getragen witd; auf diefe folgs 
das Adytum. ie hieroglyphiſchen Sculpturen im Innern 
find fo roh wie die in Derr. Die Bruppe bes Briareus 
ift wiederholt auf_ beiden Seiten des Eingangs. Diefer 
feindliche, vielföpfige Gigant hat in Nubiens Sculpturen 
fiberall das Haar gefchnitten- wie die heutigen Nubes 
und Bewohner von Dahaß, denen auch Ohrringe und der 
andere Schmud gleicht. Sollte, meint Burdharbe, die 
fer Briareus aus einem ber DOberhäupter. der Wüfte ent 
fanden feyn, den der Herrſcher am Nil befiegte, bem bie 
Driefter zum vielköpfigen Ungeheuer machten, weil ein Sigg 
über ihn noch Bein Sieg war, wie jept gegen die Beduinm: 
horden, von denen heute noch das Sprichwort im Drient 
geht: ſchneide Einem den Kopf ab und es fpringen dafür 
fogleich Hundert heraus! 


ı ML BE 





®) Burckhardt Tr. p. 116, Belzoni Voy. I. p. zu 
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„Die Mauern bdiefes Tempels und feiner Vorballe find 
it intereffanten hiſtoriſchen Bildern bededt. 

Auf der einen Wand ift ein Schlachtſtück; der Heros 
m Streitwagen *) voh 8 Hengften gezogen, wie in Kar: 
‚at, treibt die beffägien Feinde in Haufen vor fi ber; 
iefe fliehen nah einem Lande das dichte Obftbaumbaine 
edecken, breittblärtrige Bäume und andere von mannich- 
altiger Geftalt, mit Fruchttrauben und Affen. auf den 
‚weigen (alfo ein Land, wie etwa die Kolla gegen Abyffi: 
ien bin! on diefem legtern Walde if jedoch aufGau’s 
ichnung keine Spur; fie feheint ein Fragment zu ſeyn, 
vie vielleicht durch die Doppellinie zur rechten Hand ange⸗ 
eutet ift).’ Hinter des Heros Wagen folgen a andere, jes 
ee von 9 Pferden gezogen; darin ſteht ein Weib und ein 
Bagenlenter. ’ 

In einem andern Gemad fitzt Oſiris, in halbver— 
tiefter Arbeit aus dem Fels gehauen, auf feinem Zhrone**) 
und vor ihm gebt ein Zug der Sieger mit den erbeuteten 
Baden vorüber. Madte Männer ** große Scheite 
Holz ln koftbares Ebenholz aus Aethiopien, welches 
als fwarges Holz das Tafelwerk in den Gemälden ber 
Königegräber der Thebais vorgeftellt if); einer führt eine 
wilde Gebirgsziege, ein zreiter einen Vogel Strauß, ein 
dritter hält ein großes Schild (mahrfheinlich aus Rhinoce⸗ 
roshaut) und eine Gazelle, ein vierter bringe Affen, ein 
fünfter trägt wieder ein Stück kofibares Holz (ob Alocholy? 
Belam oder Kena? f. Macriji b. Burckh. ©. 498. App 
mit Möten aa und 03), und treibt a große Büffel, ein 
fechster wieder ein Stück Holz auf dem ein Affe reitet, 
dann folgt eine Giraffe mit dem Führer, . zulegt zwei 
Fuͤhrer mit. Gefangenen, bie ein Fell um den nadten Leib 
tragen. In dem Felde darüber folge die Kortfegung diefes 
Zuges, ein großer Löwe, eine Antelope mit geraden Hör⸗ 
nen, Büffel find zu fehen und vor dem Königsthrone lies 
gen eine Menge von Köchern, Bogen, Elepbantenzähnen, 
Sellen, Häuten und ganze Reihen gefüllter Kalabaſhen ıc, 
. „An einer andern Wand gegenüber ift der König ſitzend 
in halberhabner Arbeit”), wie bärtige Gefangent 
mit gebundnen Händen vor ihn geführt werden und baruns 
ter ein Zug weiblicher Gefangenen, Sclavinnen in, langen 
weiten Kleidern mit einem re Kopfpug. Ein anderes 
Bild +) zeigt das Opfer eines Gefangenen, die Belagerung 
sines Thurms, wo einer mit der Art die Wand einhaut. 


en 


*) S. Bau Zaf. 14. Nr. 3., halbvertiefte Arbeit auf ber Felt⸗ 
wand von Kalabfhe. **) ©. Gau Taf. ı5. ») Sau Taf 
14. Nr.2. 7) Gau Faf. 14, Nr. 3, 5 
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Dieß Alles iſt theils erhaben, theils vertieft im 
Stein gehauen, ſehr vorzüglich, gehört zu den beſten hiſto— 
riſchen Sculpturen im Nilthal, iſt ſehr correct gezeichnet 
und geiſtooller als Ähnliche Bilder in Theben. Sie ſtellen 
eine fehr wichtige Thatſache "dar; der Heros Aegyptens ift 
nach ihnen in das Land der Löwen und Giraffen eingedrim: 

en, alfo in das Land jenfeit Dongola und Sennaar oder 
eroe, in die heißen Sumpfwaldungen Abyffiniens, in 
dar Land des Ebenholzes und der fihönften Sclavinnen. 
Hier wird alfo ein Siegeszug in die Länder füb: 
wärts von Meros vorgeftellt, nach Art desjenigen 
des Rhamfes zu Thebä, mie ibn Tacitus *) verwun: 
dert beſchreibt als Zeichen großer Herrfchaft, der er nur die 
Rẽemiſche und Parthifche gleich flelen kann. Die befiegten 
Feinde find Milde in Felle gekleidet, ihr Kopfpug ift Keine 
Kappe, fondern dicht abgefchnittenes Haar, wie es von den 
füdligen Nubahs getragen wird. Der Thurm mit Warffer 
umgeben möchte vielleicht bie Gaftelle der Nilinfeln von 
Batn el Hedjar bezeichnen, von benen aus die Nubier ge: 
wiß öfter Einfälle nach Aegypten machten. Die Schlagt: 
ftüde und Siegeszüge, welde man auf ben Zempeln zw 
Luxor und Karnak in Theben abgebildee findet, fpielen 
auf minder entfernte Züge gegen das Zropenland an. 

Wady Tafa'““) Teffa b.Norden, Taeefa b. Light, 
Oazıs db. Diympiodor, Tusıs b. Ptol.). Im Norden, unmits 
telbar an den Ruinen von/Kalabfhe fahe Burdfbarde die 
Steinbrüche, aus denen die Quabern zum Zempel und gur 
Stadt geholt waren; au Belzoni befuchte fie, und fand 
in ‚ihnen eine große Menge Griechiſcher nferiptionen, 
wahrſcheinlich von den Steinmegen unter den Piolemäern 
‚eingebauen, 

Bei der Fleinen Inſel Darmut zeigen fih auf eine 
kurze Strede die Granitberge am Nil, die fihon in ber 
‚Nähe von Tafa wieber melden, und den vorherefchenden 
Sandfteinbergen Play machen, aber unmittelbar im Sü- 
den von Tafa treten biefe Felſen fo dicht und fleil zum 
Strom, daß fein Fußpfad an diefem vorbeiführt, ſondern 
dag man erft eine Stunde Weges Üiber die Berge ſteigen 
* um wieder zum Stromufer des Wady Tafa zu ge 
angen. 

Das Dorf Tafa bat jetzt an a bis 300 Einwohner 
‚unter einem Scheikh, der in einem Palmenhaine wohnt. 
Rings umber, über die cultivirte Ebene von einer kl 





%) Tacitns Annal. ], II. 60. **) Burckhardt Tr, p. 9, ı2ı. 
Norden Voy, } 214, Legh Narr. p. 61, 92, 53 pP 
6o nebft tab, Belzoni I. p. 350. j 
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ben Stunbe Länge und halb fo viel Breite, find Ruinen 
breitet, meiſt Ayußenmauern von Privatwohnungen, in: 
adig mit Quadern, Pforten, Bogen, Schaften bededt, 
ifchen denen die neuern — ſtehen. ieß iſt ſicher 
s alte Taphis auf dem Weſtufer, und die Trümmer auf 
n Dftufer Coutra Tapbis, Die Einwohner fagren 
urckhardt, fie feyen früber Chriften gemefen die bei 
: Eroberung buch die Mufelmänner den Islam anges 
mmen bätten; die mebrften ihrer Brüder wären binges 
btet ober entfloben; fig hießen dbaber Dulad elNufara 
Razgarech) d. i, Nachkommen der Chriften. Ein Arabifches 
tanufeript ber Parifer Bibliothek Nr. 158, fol 100, fagt, 
5 bier ein fehr fhönes Klofter ſtehe, das Anfun heiße, 
ıd von hohem Alter aber bon außerordentlich fefter Bauart 
y; bei diefem Klbſter dem Berge gegenüber Ligen 15 Dör— 
t, von denen freilich jegt nichts * zu ſehen iſt. In 
r Mitte bes Dorfes ſahe Lighet die Trümmer eines Pros 
slons der in eine primitive qriſtliche Kirche verwandelt 
ewefen, und in den benachbarten Felſen beſuchte Burd: 
arde 2 Eleine Zempel die no mit Griechiſchen Deiligen: 
ildern übermahlt waren, an 

Wady Karbaffy. (Hindau b. Norden, Sardab in 
] Umbarakat b. Legh, Gartaas b. Light, wo 2 Bei: 
tungen von dem fistempel und den Steinbrüchen). . Im 
Rorden von Tafa bis Dehmyt heißt das Mil:hal Wady 
UMebarakat (el Umbarakat b, Legh), defien Einwoh— 
ner ein Stamm ber Kenous find. Das Lund ift nur dünn 
bevölkert, bie Menfhen wohnen meiftentheild. in Höhlen, 
Die Anhöhen find überall mit Senna Mekke bewachſen. 
Die enge Zhalebene wo Karbaffy 4 Stunden im Norden 
von Zafa liege, ift über eine Stunde weit auf beiden Sei: 
ten mit Schutt und Zrümmern bedeckt, wohl ficher die 
Stelle einer alten Stadt, deren Namen uns unbekannt ift. 
, Viele Ruinen find fehr fonderbar, große mit Mauern 
eingefhloffene Räume, in deren Mitte Zrlimmer liegen, 
Legh zählte deren allein an zwölf verfchiedene. Einen von 
diefen befreit Burdhardt, einen andern vermuthlich 
Lighe. Die am Nilufer fleht ein eingeſchloſſener Raum, 
250 Schritt lang, 100 Schritt breit, in deſſen Mitie ein 
Haufen Steinhäufer liegt. Der Eingang zu ihnen ift eine 
große Pforte wie an der Fronte bes Tempels zu Merovau. 
Die Mauern find 10 Fuß did, an jeder Außenſeite mit ges 
bauenen Quadern bekleidet, deren Inneres aber nah Rs— 
mer Art mit Mauerſteinen ausgeworfen iſt. Hieroglyphen 


— 


*) Rurckhardt Tr. p. 8, 122, Norden Voy. p. 213, Legh 
" Narr, 61, 9- ich: p. 56, nebft zwei Zafeln. 
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finden ſich da nicht. Mar bieß vielleigt einelmmallung 
ber Römer oder Aegypter, unter den Ptolemäern gegen 
die Ueberfälle der Blemmyer? Eine andere biefer Ums 
mauerungen maß Light aus; fie bat nach ihm 153 Schritt 
auf jeder Seite ins Gevierte, und noch 16 Fuß Höhe, und 
9 Eingänge an der Nord: und Sübfeite; die Mauern find 
ebenfalls bis 10 Fuß im lichten, bavor liegt eine Art 
MWanthaus. , 
Auf. einer Anhöhe liegt die Ruine eines kleinen Terms 
pels, der bem bes Offtis zu Philä Ähnlich ift; ’ doch ſteht 
nur no ein Stüd bes Portito mit 6 Säulen, die aber 
ſehr fchön vollendete Gapitäle tragen. Zwei davon haben 
Iſisköpfe mit dem Kopfpug wie u Tentyra, aber eignen 
Ohrenſchmuck. Das Gebälke das fie tragen bat Quadern 
von 16 Fuß Länge, und über jedem Kopf einen Monolitben: 
tempel als Ornament. . Die vier andern Säulen häben 
verfhiebene Gapitäle mit den Lotusornamenten, und ſtehen 
zur Hälfte in der Mauer. Die Ornamente ber Gapitale 
wechfeln nach ben entgegengefegten Eden ab, die Sübede 
der Säulen gegen D. und W. bat als Drnament bie Traube 
mit Weinlaub zum Relief unter ber Voluta Auf ber 
Weſtſeite ift eine Eleine Pforte. Die Säulen fliehen auf 
runden Bafen, 10 Fuß weit auseinander; ihr Durchmeſſer 
ift drei Fuß. Die nördliche Fronte des Porticus bat 30 
Fuß die öftlide 36 Fuß Länge. Nur an einer der Säulen 
bemerkte Th. Legh Hieroglyphen. 
Benachbart diefen Ruinen find Steinbrüche von fh 
nem Sanbdflein, aus welden, na Burdbarbe, bie 
- Ruinen zu Parembole undPhilä erbaut zu ſeyn ſchei⸗ 
nen. Es find darin noch viele Sculpturen vorhanden, am: 
gefangene Werke. Light fahe einen Monolithentempel von 
10 Fuß Höhe; überdem eine große Menge von nferiptio: 
nen wie in den Brüchen bei Tafa; aber weit weniger Aegy: 
ptifche Inferiptionen als Griechiſche von denen Lighe*) um: 
zer bunderten mehrere copirte, welche insgefamt die Namen 
von Prieftern enthalten. Eine Tagereife im Often von 
Kardaffy, erfuhr Burkhardt, follen die Ruinen einer 
Stade Kamle in dem Gebirge liegen, die bis -jegt nad 
unbekannt geblieben find. 
ebot ’*) (Deboude b. Norden, Debodè b. Leah, De 
bou bei Light, Parembole im Itin. Ant.). Diefes Dorf 
liegt fhon im Granitgebiete das nur bis Affıwan 
reicht, wahrſcheinlich an der Stelle bes alten Pa ole; 





*) Light Tabula of Greek Insoriptions in the Ouarries at 
Gartaas, **) Burckhardt Tr. p, 126. Norden Voy.p. 
aı2, Legh Narr, p, 95, Light p, 57, u, 9%, 
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in feiner Mitte. ſieht man die Trümmer eines Tempels, 
des legten im fo tempelreichen Nubifchen Lande, das uns 
noch vor zehn Jahren eine Terra incognita war, Gie lie: 
gen auf dem linten Nilufer, zeigen ın den Säulen und 
Eculpturen Nachabmungen von denen zu Philä, find aber 
geringer an Schönheit und find mohl erſt aus fpätdter Seit 
als Architectur und Sculptur ſchon in Verfall waren. Der 
tleine Tempel gu Meroman feheint gleichzeitig mit biefem 
aber forgfältiger ausgearbeitet zu feyn. Drei bobe Pro: 
pylone bie in verfhiedenen Diſtanzen bintereinander lie: 
gen, führen zur Façade bes Tempels 60 Fuß breit, den ein 
Dorticus mit 4 Säulen bilder, deren beide mittlere, 
andere Gapitäle haben, als die beiden äußern. Aus dem 
Porticus führt eine Pforte in den Pronaos mit Sculptu: 
ren, von welchem der ganze Tempel fich ber Länge nach 70 
Fuß tief duch mehrere Gemächer erfiredite, die theils ohne, 
theils mit Sculpturen verfehen find, Sm binterften Adyh⸗— 
ton find a kleine Monolitbentempel fehr forgfältig 
und künſtlich aus einem einzigen Granitblod gearbeitet, 
und ganz volllommen erhalten, davon ber größte 10 Fuß 
lang, 3 tief und 8 hoch ift, mit einem geflügelten Globus 
über der Thür, in welcher man noch die Löcher der Angeln 
bemerkt, ganz fo wie in Philä, aber verſchieden von dem 
Monolithen zu Gaou (Antaeopolis) die weit größer find. 
Die inneren Wandbilder find, wie überhaupt der größte Theil 
bes Tempels fehr zerflört. Längs dem Nilufer beobadptete 
Norden, am Zempel bin, einen fohönen Quai aus Qua: 
dern erbaut, von dem neuere Meifende nichts bemerken. 
Ein Rüdblid auf bie bisher betrachteten Nubiſchen 
Dentmäler zeige, baß unter ihnen fich Beifpiele aus 
allen Entwidlungsperioben und Aeren der Aegh— 
ptifhen Arhitectur vorfinden, deren Geſchichte 
demnag nur inNubia felbfi ſtudirt werden kann, 
da Bingegen alle Weberbleibfel der Tempel Ye 
Hptens, ‚nur wenige etwa ausgenommen, ir Na einer 
Bihensnsmlärtten Blütbeperiode diefer Kunft ihe 
Dafeyn verbanken. Das große unb mühfame Unternehmen 
unfers Landsmannes F. EC. Gau aus Kölln, der Hei- 
math altdeutſcher Baukunft, jene in ihren Monumenten 
zw fludiren und in Maaß unb Darftellung bekannt zu 
machen, gehört daher zu ben wichtigſten und erfreulichften 
der neuern Zeit für die Kunfl: und Menfengefchichte, zu 
welchen bie Entbedungen in ber Erdkunde durch Burckhardt 
die Bahn gebrochen hatten. Wenn Bau’s Prachtwerk voll: 
enbet ſeyn wird, dann wird ſich gründlicher die Alters: 
folge jener Dentmale — laſſen, welche Burck⸗ 
hardts Urtheil in folgender Stufenfolge chronologiſch an⸗ 
einanderreibet: Ebſambal, Gyrſhe, Derr, Samne, 
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Bis pegen Say battern die Cataracten; biete; 
Nefidens ieines Bifhofs und hat eineralte Ruinex( 
tig die Infel ‚Say an welder Burckhardt uoräbeh 
Dann folgt der Diftrict Saflouba (b.. h..der,7 — 
welcher dem heutigen Mahaß entſpricht. Dier, Yattalz 
Moͤkel (Doum?), Baumwollenbäume, Dlivenb ern 
Ten testen Bemerfte Burckhardt keine mehr. En HN 
verneur gebietet über mehrere Meine Randesfürfte Bu 
aber felhft nod) unter dem König von Dongola! © 
ten Gatäracte, wo diefe anfängt; liegt die — —* ix 
nonn bei Qustzemäre); diefe iſt die laͤngſte und 
von allen Gataracten, weil bie Gebirge im Oſt weit in 1 
vorfpringen, Das Maffer ſtuͤrzt ſich durch ne ee 2 
und bei niedrigem Strome burd Zwei, A decr 
töfe herab. Dann folgt. die Stadt Moft od, (foma 

als diefe Stabt ift ung unbekannt, viellicht —* 3 * 
meint Burckhardt), die lezte Stadt von —— Hai 
des’ Candes Mofraift. Von Dongola, nad „Son Ay, Bat 
wir oben [RR das nöthige berichte. 3 

m ® Pr 


Erläntirenk 5. Die heutigen Nubne y 
be’s; die Blemyer der Griechen und au, 
die Bedja der Araber. Sk 


‚Die heutigen Nubier im Niltha 


* egenmwärtigen Bewohner Nub € 
ig ber ie t die wir bei J— Beni, 
m Wady el Kenous gegeben, «in Gemifb Ime 
ältkm, Nubiſchen Volker, wie, fih aus, den Doppeldinleute 
der Nuha und Renousfpradpen ergieht, die 2 : Chr 
wären, (davon no Spuren in Tafa und S ade 
auch mit jüngern Bebuinenffämmen, vo 
wabern (oder Diaafern) und € — 
ſich vermiſcht, die als bie m elmännif 
und nach jene chriftlichen Mubier van ten 
gänger zum Koran in ihre BERLIN 
tie Theil der chriftlichen Mubier, 2 
tefte wir bis Dongola Eennen lernten, er 
—* nur verhältnigmäßig wenige gi 
Islam’ Über. 


- se beiden mufelmännifehen = 
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und barbpe mwurben die 






Doris kle lnern Beduinenjtämme, bie, fie im 
uben. . Die. erflern. befehten wi n. hei 
von Esne bis Affuan;, * iffsfe 
ſich in Batn el Hadjar ran 





*) Burckhardt Tr, P· 182, - re ra 
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fhiten in Ma haß. Mehrere Jahrhunderte ſtanden diefe 
neuen Bewohner unter fi, nach Araberart, in befländigen 
Fehden, fo daß die Könige- von Dongola wieder fo viel Ger 
malt über fie erlangten, fie tributpflichtig zu: machen; die 
Gharbye von den Djomabere endlich ganı unterjocht, 
fuchten Hülfe im Auslande, und riefen Sultan Se 
iym den. Großen in Gonftantinopel (1420), den Erobe⸗ 
ver Aegyptens zu. Hülfe. Dieſer ſchickte einige hundert 
Mann DBosnifhe Solbdaten,“) unter Befehl Haffan 
Go0fY’8,- der überall die-Djomwabere.bis Dongols vers 
folgte und vertrieb,, wo der. Adel ſich jegt noch von die ſem 
Stamme herſchreibt. Statt der Gharbye erhielten nun dieſe 
Boenier, unter dem. Namen der Osmanli, die Obergemalt 
in Nubien, denn fie verſchanzten fib in den Feten zu Aſ⸗ 
fuon, Ibrim, Say, bauten drei neue Gaftelle, erhiels 
ten Privilegien, Befreiung von allen Abgaben, jährlichen 
Gehalt und blieben felbft unabhängig von den Aegyptiſchen 
Paſchas. So wurden fie gemwiffermaßen die Gebierer, die 
Herren bes Landes; ihre Nachkommen verheirarheien fich 
bald mit den Beſiegten und Sremben, ben Gbarbye und 
Dyomabere, wurden anfäflin, jumal um die Goftele, nannz 
ten ſich Kaladfby (Castellani, Burgmänner) und wur: 
dem. don - den Mubiern Osmanli (Zürten) genannt, unb 
als die Gedieter — Die heutigen Kafbefs- oder 
Gouverneute von Nubien find die Nachkommen ihrer erfien 


übrer. oo * 

Moch immer bemerkte Burckhardt an ihnen bie nor 
bifche Geſichtsbildung, bie hellere Farbe; ihre vaterlänbifche 
Sprache haben fie vergeffen. Aga's find ihre Oberhäupter, 
fonft Reben fie nur unter dem Sultan, deſſen Paſcho's fie 
aber wenig refpectiren ; die einheimiſchen Nubiſchen Konige 
oder Meks find fehr eiferfüchtig auf ibre Hertſchaft und lie: 
gen beftändig im Streit wider fi. Wie nucrheilig dieſes 
politifhe Verhãltniß für den Sulturzuftand Nubiens ſeyn 
muß, ergiebt fi von ſelbſt. Der heutige Zuſtand Nubiene, 
wie ibn Burckhardt vorfand, ift ganz wie zu Haflım Coo⸗ 
ſy's Zeit; flatt ihres Vaters Solyman find jegt deſſen drei 
Söhne, die drei Kaſhefs von Nubien, Hoffeyn, Hafe 
fan, Mohammed. hr Zirel ift Kaſh'ef, derſelbe dem 
die Turtiſchen Vorſteher der Difkricte führen. Sie haben 
jäßeli$ 190 Pfund Sterling Tribut nad Aeghpten zu ah— 
ien, als Mici von Nubia, ven ber Pafta an. bie hohe 
Dforte abzuliefern hat; Burckhardt bdemertt, daß ihre 
Seſammtmacht nur aus 120 Mann, höchſſens 300. Mann 
Reiterei befieht, meift Sclaven, die. von ihren Verwandten 





») Burckhards Tr, P. 134. 1 tal 5 
1.2. St 
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angeführt werden. Derr ift ihre Hauptreſdenz fleriiht 
aber immer umher, haben viele Frauen und Haushal 

auf ihren verfchiednen Befigungen. Sie theilen die’ Abge: 
ben unter fih, treiben Tribut ein; babem'y an 
48000 bis 60000 Thaler Einkünfte, nah Burdbardes 
Berehnung. Dollars und Sclaven nd Trans i 
Die Abgaben werden nicht von Grundſtück (Fedhan), mis 
in Aeghpten und Syrien gerablt, ſondern won jeden : 
ferrad (Satie) ; bei jedem müffen abwech ſelnd 8 big Te 
befpäftigt feyn, um 3 bis 5 Aegyptiſche Febhan zu 
fern. Die jährlige Ausfaat iß hi meifenibeg | 
tel Weisen und drei Viertel Gerfie Im Wadı“ 
zahlt jedes Sakie 6 ferte Schafe ind 6 Maik Dhur 
der Dattelbaum 9 Fruchtirauben und’ außerdem 

mit Datteln beladene Schiff feinen Boll \Erpre 
Raub bringen ihnen eben fo viel Gewinn, for 
ſtrafe für jedes Verbrechen, PB. ein Todſchlag 
Kaſhef 6 Eameele, 7 Schaafe, eine Kuh, Eine jede tl 
bat ihren Preis nah Schaafen und Dhurra genau be ' 
Die Fehden find unaufhörlih. "Die Kafhefe Nind geins 
füchtig, tyranniſch, hochmüthig, barthergige "7" 

Die Nubifchen Landleute, von Dongela His 
ptifden Grenze, pflügen ihre Felder nicht ken I 
des Nils wie in Aegypten, auch überſchw diefer da 
Nubifche Land nie hoch genug ;' nur an wenig breitem ı 
len des Nilthals, wie zu Koflamne, Gyıfde, Wang 
find Bewäfferungscanäle, die felten hinreichend 
Daher find überall Schöpfräber unentbehrlich, 
Aus ſaat it Dhurra unmittelbar’ nach den 
Waſſers. Die Ernte iſt im December und I 
folgt die zweite Bewäſſerung und Gerſtenausſac } 
folgt die dritte Ausſaat der Sommerftuch "Ta 

Die Mobnhäufer *) bauen fich gege die N 
aus (Erde oder lofen Steinen, imnier am der 
in zwei gettennten Zheilen für den Mann die Ken 
die Mohlhabendern haben gut gebaute Häufen " Iore Wei 
dung befteht, im Norden von Derr, aus einen 1 
Keinen oder blauem Baumwollenzeuge; im Eden v 

de Geflechter fall 
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Derr, in Sukkot und Mahaß geben bei 
ganz nadt, kaum einen Gurt um den Leib; die 
tragen die Schaam in einem kleinen Sad wie der 
he Prinp an den Tempeiſeulpturen. Sont find fie 
emringen, Obrringen geſchmuͤckt; ihr Haar fhmii 
mit Gert Fin, es ift fehr di aber nicht wol 
gehn fie unbewaffner, wenigſtens hat em 






) Burckhardt Tr.,p- ikr, j Eee ie, 
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unter dem Hemde, ein Meſſer feſtgebunden, das ſie zum 
Biehen ſogleich im Bereitſchaft haben. Ihre 5* 33 
Dmit Eiſen geſpitzt, s Fuß lang, ihr Schild iſt aus Nlpfetos 
ut; ihre Schwerter find gewöhnlich pon Oeutſchen Waf⸗ 
fenſchmieden ‚gearbeitet. , Datteln. und. Dburra iſt Haupt: 
nahtung, ri Fleiſch, felbik,bei den Oberhäupiern; aber, 
mabrbaftes Bier aus Dhurrah, weldes Bouza,heift, und 
Dartelbsanntwein find ganz allgemeine, Getränke, ai im 
Vedermaaß genoflen die medrften Einwohner „zur. Wöllerei, 
und. beraufpen. . Der Menſchenſchlag der Nubier*), 
Bart, musculös. mit feiner Gefihtebildung, etwas Kleiner, 

als: der Aeghptiſche, ohne Schnauzbart, mit wenig Bart am: 
in Die, Weiber find zum Theil, ſchön, auf hnen cube, 

+ Luft, der ‚Arbeiti.im ‚Belde. Die ubier, kaufen ihre: 
Weiber won. den. Eltern, gewöhnlich. ‚bei: ben Kenug, um 
Dem) Preig pon 12 Mahboubs d. i.,56 Piafler. „Bei, ihnen, 
At noch Däuslichkeit: und Zucht allgemeine Sitte. ‚ Freubens; 
mädchen; die in Wegupten überall zu Zaufenden; ar in 
ubien noch nicht gebuldet, außer zu Derr, und ba find es: 
lapinnen. Die Frauen meben grobe, ‚wollene Mäntel 
und Matten aus Palmbaft, auch Körbe, Gefäße, Teppiche 
fi m, ſehr fünftlich; „Dieb find die einzigen Kunftproducte 
bie Nubien:ing Ausland fendet. ie 8 * 
ODie Nubier haben viele vorzůgliche Eigenſchaften; fie 
redlich und, durchaus nicht. zur Dieberei —8 wie 
Ahre Nachbarn insgeſammt, zumal die Reger; Burharde 
nermißte nirgends etwas. Sie find dabei fehr gaflfrei, aus:. 
„genommen bie Kenous ‚und: Einwohner in Suffot . Sie, 
“find teine Handelsfpeculanten; daß die Aermern. von ihnen, 
ine Uegupten wandern, haben wir oben gefehen, 
wechasde hält fie für kühn, -unternebmend, tapfer,; 
treu, und glaubt fie würben unter einer andeen Verfaflung, 
heilt den Äegyptern gefährlihe Nachbarn werden. Ihre 
gonie Zahl im Nilthal, von Mabaf biz Afſuan, in eis, 
‚nem Raume, Tibet 200 geogr, Meilen Idng, und etwa eine 
niertel: bis halbe, felten: ganze Stunde breit, ſchaͤtt Burda, 
bardt erwa auf einmalhunderttaufend Seelen, adnug 
DIN ARN X Hl ee cöü⏑—— 
2 Die heutigen Nubifhen Bewohner außerhalb 
ride * dem Nilthale: babdes. — 
wiſchen dem Nilthale Nublens und denn rothen Meere, 


4 


Wohnen andere Hirtenflännme von denen wir-im oben Lahbe 


iens fon die Biſhareen kennen “Terutem; deren 
— dam und Stammesderſbndte in Unter 
Bien find die Ababde **) weiche" diefelöe Landesſtrecke zwiin 


— 


-"y Bürckliärät Tr. pe 145...) Barshlaudt Fra. P-149* 
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en den Parallel von Derr bis zur A 
renze bewohnen, aber andy noch weiter net In De 
ägppten bis’ zum Parallel von Koffeir, wo 
ebiet dieſes einheimiſchen Beduinenſtammes, der uns 
* exit ſeit der Franoͤſiſchen Er pedition im Amin” 
durb Burckhardt jue Kenntniß gekommen if, au b 
mint mied, 
Als ein Stamm der — Rußien 
die wir jegt nur noch in ihren wenigen oft um Bere 
ke Eennen lernen können, gleich ben Rukden 
Eh riſtliche Kirchen und Klöfter und dann in mu 
erhäufer und Wohnungen veränderten Urbaue 
einbeimifchen Tempel, muß ihre genauere Su 
— Menſchengeſchichte von großen Sum 
Burkhardt lernte fie als die Führer der 
——— von Daraou nach VBerber kennen; ‚und 
ihnen nicht die vortheilhaftefte Befhreibung *). 
— Ababdes haben ſich in Oberägypten — 
Nubien im Nilthal, am Oſtuͤfer, —3 er 


bis Kenne, afgefiedelt; aber der größere: 
auf ber Oſtſeite als Beblinen, ie: find" d ’ 
Serinaarcatavanen, und führten eben Ri —2 ie Rei: 


fenden von Kenne am Nil nah MWoffeir, "bis i 
diefer Straße durch die Araberſtämme Mäayyu'und Ar 
Hub verdrängt wirtden, die’ dem Paſcha —— 
gegenwärtig einen Pocht zahlen. Sie haben 'treffl * ax 
meelzucht zumal Dromedare, und handeln "en Diem 
und Kohlen von Acacienholz; gebtannt, die ſie in 
ihren —** ſammeln und biennen — 55* 
wenig. Ihre Hauptſtämme heißen El Fokar 
lehteb ‚und Elb Afhabat; Dieſe eete 


































von ihren Bergen herab, von den ander 

viele in —— angefiedelt an ber‘ Heerfte 

at, Damer, Genhaat, wo fie: aber oft in F 
— ſtehen, deren Sprache fie jedoch 6 
bardet fand fie als treulofe Berrüger un 
nennamens, Kein Eid gilt ihnen, fie find: Wwortbrät Bir 
nur Aberglaube kann fie zwingen ihren Schmwur. fü em. 
Sie find im ganjem wech. und erwerben * GC 
savanenführer bebeutende Blter, ' AlsLohn der ara ni Ren 
führung von Daraou nach, Berber zablte.”") jeder 3 € 
dem, Ababde 5 Dollar, jede Gamerlsladung d A 
ber Sclave a Dollar. Bei ihnen bei in * 
bie Mameluden ein Afyı *"") gegen i [& Tür 
ger, mußten aber bald, theils ihrer. G führten, ge 





” ) Ebd. —E © 18% 
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Schäse beraubt, durch Mord und Plünderung, bie —5 
Freunde fliehen, um ihren geringen Ueberrejt zu retten, 

Die folgenden Nachrichten. betreffen ‚vorzüglich, diejenigen 
Ababbde's, melde Oberaghpten bewohnen, . da dieſe aber 
mit denen in Unter: Nubien nur ein und daffelbe Volk aus: 
machen, fo fügen wir fie an diefer Stelle bei,'um ben Zu: 
Fand, diefes, merkwürdigen Volkes im Ganzen überſchauen 
au. fönnen. 

Die Ababdé's werden öfter in Aegypten faͤlſchlich mie 
den Arabern gerechnet, obgleich fie Beduinens Lebensart 
ren, denn, fie find in Abflammung, Sprache, Kleidung, 

Sitte ‚ganz von allen Arabern verghieden.’). Sie leben 
als Hitten, Aderbauer und Handelsleute in ber Wüſte 
Dberägyptens bis zum rothen Meer bei Koſſeir; von da 
fübwärts nah Nubien hinein, und können böchftens an 
1500 bis 2000 wehrhafte Männer ftellen **). Sie find von 
gleigem Stamme mit ihren füdlichen Nachbarn den Biſha⸗ 
zeen,. Am Nil haben fie zwifhen Affuan und Edfu an 
mebrern Orten fich angefiedelt, zumal zu Daraou, Sheyth 
Amer,, Rabefich, Ebfu gegenüber wo gewöhnlich bie 
Melibeng ihres Shehih und die Hauptnieberlage ihrer Holz: 
Bohlen, aus Acacien und Mimofen, ihres Gummi’s, 1% 
zer Sennesblätter if. „Ganz Aegypten verfehen, fie 
mit, Brennmaterial bis Calro; auch Nubifhe Sclaven fü: 
zen fie nah. Aegypten. Außerdem liefern ihre Berge und 
Seerden ihnen noch merkwürdige Handelswaaren, die fte 
felbR weit und breit verführen, Nämlid Alaun, Natron, 
äße aus Zopfftein (Baram, eine, Urt Steatit, der 7 
unden im Oft von Aſſuan gebrochen wird), Eifenglim: 
t,bden man über den Cataracten findet und zu Augen: 
eb jußt, führen ‚fie bis auf die Märkte, von Kenne. 

Emeele (zumal die Heinen Dromedare, die leichteften 

't, Equines genannt) "*") find ungemein gefhäßt zu 
Kriegszügen und Garavanenthieren, ‚und dienen den Abab— 
be’, felbit. melde, die Caradanen immer zu escortiren pflegen. 

„Die Farbe ber Ababde's iſt fehr dunkel ins Schwarze 
ebene, abe ber Körperbau iſt nicht negerartig, fonbern 
# ie, dem Europäifgen Schlage weit näher. Ihr Haar. ift 

Kwarz, natürlich gelockt, nicht wollig; fie tragen es mit 
ett eingefalbt, wie. bie Mubier, im ‚berakhängenden Zöpfen 

und. geringelt wie Korkjieher, ohne weitere Kopfbedeckung. 

Sie gehen, meift bis zum Gürtel nadt, falben„ben Leib wie 

2) Dubois Aym& Mem. s. l’Eg. T. III. p. 280. Descript. 
de l’Egypte Etat Mod. T. I, p. 196. **) Roziöre Descr. 

;de la Halice de Kosseyr in,Mem. s, l'’Eg. T, Ill, p. 267. 

#k%) Dubois a, a. D. p. 282. 
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bie Bit he Hammelsfett ein und frgen ihn g der bee: 
nenden Sonne aus. Nur um bie Hüften  befeftigen fie «is 
‚nen Schurz. Nie gehen fie ohne Schild, Lanze und ein 
krummes zweifhneidiges Meffer. Ste leben in den Wüften 
nad Beduinen: Art; oft: fehr ärmlich; wo es ihnen am 
Hürten fehle, lagern fie ſich auf den Boden umter den 
S hätten der Sameelfättel, auf Langen und Stangen gelegt, 
über die fie. Schaaffelle Hängen, oder in Berghölen, z. 8. 
bei Roffeie, Zu ihren Vergnügungen gebört der Tanz, wicht 
ber geile Heguptifche, fondern ein Kriegstang mit Lanze umb 
Schwert, wo fie die Stöße mit dem Schilde abmehren, 
‚wen ber Stoß trifft bar verloren. Zumeilen Gear ber 
Tänzer gegen einen bee Zuſchauer und fegt mit Geſchrei bie 
Ranzenfpige ihm auf die Bruft, vettet fig biefer durch den 
Ausruf Abbabdé's, fo gebt der Tanz fort. Sie fpielem bie 
Mandoline und lieben Befang und Poefie; fie beriingen bie 
Liebe und bie Helden ihres Stammes. Sie rühmen fi 
ihrer Kriegsluft, geben fich Telbft den Fbrennnmen Ascar, 
d. i, Krieger. In der Befolgung der Gefege des: Koran find 
1 nicht gewiſſenhaft. Ehedem beerdigten fie ihre Todten 
‚Indem fie fo lange Steine auf die Leichen warfen ‘bis _diefe 
zugebede waren; noch jest ift dieß ihre ee im Thale 
von Koffeir, wo man folche Kate She als Gräber. fintet. 
Hier iff es auch fehr ſchwer eine Grube in dem Felfenboden 
zu graben, dagegen alles mit Steinen überdedt if, . 
ab Roziere wohnen drei Horden von: ihnen, - die 
Beni-Waſſel, Mahaye und Howatat, auch nd 
viel weiter im Morben, bis gegen Unterägypten; . nämlig 
bie erſten um Monfalue und Minieh, die zweiten in dem 
Parallel von Fafoume*), Beni⸗Souef und Boufde 
im Oſten gegen bas rothe Meer, und bie dritten felbfi auf 
ber Grenze gegen den Iſthmus von Suez. In diefer wei: 
ten Ausdehnung kann es nicht fehlen, daß fie im häufige 
Fehden mit den Arabifchen Beduinen verwidelt werden (ben 
fogenannten Atounis), die in biefen Bergen längs dem ros 
tben Meere hin, im Oſten des Mil, weniger zahlreich find 
als die Ababde’s, aber beffer bewaffnet, Eriegerifcher und 
meiftentheils zu Pferde, fo daß bie Ababde's immer der Ve: | 
berzahl bedürfen, um den Arabern Widerſtand zu leiften, 
Don den Wegen von Kenne nah Koſſeyr find fie, 
wie wir oben durch Burckhardt erfuhren, als Garasanen: 
führer durch“ die Araberſtämme verbrängt worden; auf der 
Sennaarſtraße find fie es noch geblieben, und eben fo 
hatte Belzoni **) auf ber Straße von Edfu oftwärts 





"4 Belsoni Voy, T, II, p. 42 ° ) Belzoni Voy. TI. pP | 
35, 42, 49, 65: — Eu? | 
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durch das Transverſalthal nach ben Smaragbminen von 
Gibel Zaboura (Bibel Ollaky des Mittelalters) und zum 
alten Hafen Berenice am rochen Meere, Ababde's zu fei: 
nen Fübrern, die dort ſehr fporadifch vertbeilt find. Er 
2 fie Elein, häßlich geftalter, mit lebhaften fehönen Augen. 
die ‚haben fih in den fehwerzugängliden Bergwüſteneien 
‚gang unabhängig von aller Zürkenberrfchaft. erhalten; fie 
geifen nur zum Mil um ibr nothwendigſtes Lebensbedürfniß, 
Ddurra, einzubandeln. Sie verheirathen. fih nie außerhalb 
ihres Stammes, und feiern ihre Hochzeitfefte in den Win: 
‚Lerlagern,. die fie ‚an ihren wenigen Brunnenorten halten. 
sn beftändigen. Fehben fliehen auch bdiefe mit ben Araber 
Bebuinen, bie oft die Reifenden angreifen bie fie geleiten. 
ſchieht dieß nicht, fo bilden ihre eignen Stämme mohl 
verftellte Attaken auf die Escorte ihrer Landsleute um 
Beute zu machen, und ohne Verluft aus ihren Gebieten 
zu kehren ift immer als ein befonderes Glück zu be: 
crachten. Eie fprechen ihre eigne Sprache, find baber 
füe Araber und Legvpter unverfländlih; auch find fie bei 
ber großen Schnelligkeit ihrer Dromebore oft unerreichbat, 
‚ba fie 100 Stunden in 4 Zagen zurüdlegen, auf einem 
Dromedar, das zugleich auf dem Satiel drei Schläuche für 
Das Bedürfnifi des Reiters trägt, den einen vol Bohnen, 
ben zweiten voll Mehl, ben dritten vol MWaffer. 
An der Grenze Nubiens und Aegyptens fordert 
bie Geſthichte .diefer beiden merkwürdigen Länder uns bier 
noch zu einer Unterfuhung über bie älteren bisher fehr 
Sunbetannten und immer verworren befchriebenen Be: 
yohnerdiefes Gebietes auf, melde unter dem Namen 
Der Blemper den Griechen und Römern, und fpä: 
Ferbin der Bedjah, den Arabern, Über ein Jahrtaufend 
hindurch, nicht nur bekannt fondern auch furchtbar waren, 
a Trümmer und Ueberrefte bis in die gegenwärtige Zeit, 
Deren dunkle Gefchichte in der Vorzeit, fo wie deren Ein: 
flug auf die Eulturfiaaten im mittlern und untern Nilchale, 
wir num fehon etwas näher beleuchten und darüber wenig: 
Fens mit den Annaliften uns verfländigen lernen tönnen. 


3. Die Blemper der Grieden und Römer. 
i ‚(Bitpves.) , 


Die Blemyer werben uns erſt feit dem Zeitalter 
-Raifer Auguftus hiſtoriſch und geographiſch bekannter, ba 
Dionyfius Perieg dv, 220 fie als Anwohner der Nil: 
cataracten nennt, und nad ihm etwas genauer Strabo, 
fie. mit den Megabari (NMeya-Bagoı *) in den Mekaberab 


« 





) Sirabo XVII. 5.53, p 612. ed, Tasch, 
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einenaı Bedirinenffamme um Shendy, nich" Bu 
—* ihr. Name noch fortzuleben) Nubas.und A 
dyren zu den Aetbiopifhen Mölkern wepnet, ıbie 
der Sataracten von Affuan als Nomaden umben 
hatte ſie ſchon früber Eheocrit*) (200 v. Chr: &)° 
Alexandtia, als die Gebirgsvölker des obren Nils * 
und in den. Dionyſiacis unter dem Pfolemäern deren 
lefe aus dem vierten Jahrhunderk uns. von ——— 
bewahrt. ift, find fie als die Feinde des Diomt 1 
nanut, ‚und Stephan. Byz;**) leitet ihren Namen. fi og 
in, dem fabelhaften Indiſch— Bachif en Feldzu de 
Derias, von einem der drei Feldheren ab, Dear Be mi 
gebeißen haben fol. Es geht hieraus ihr hohes 
wenigſtens hernor und ihre Wichtigkeit ale Afri * ft 
origimer, Die fpätern Autoren willen wenig won. ih J 
ſagen; Prolemäus IV. 8 nur Unrichtiges Du reine 
nenn? fie gie nicht am obern Nil, wohl aber dis: inf 
beihaftes Volt am fernen Atlasgebirge. Judeß fon ft 
während des Verfalls des Röͤmiſchen Reiches, —** 
theneinfällen an der Donau, auch unter den 
der vor, ‚welge die Rémiſche Provinz, — vr 
Mil verheeren, und im Triumphzuge bes frie Kaufe 
L. Domit. Aurelianus, ‚des gt ‚ber Grenze 
bes Imper, Rom., . werden (275 nı Chr. Geb.) ou 
myer.mit, Ygomiten.‘‘*) unter den gefchlagenen 2% 
autgeführt. Kaifer Probus ‚hatte imdeh birfen Feind 
Städte Prolemais (Dermi) und Koptos, beide‘ tere jalb 
heben, erft wieder zu entreißen geſucht, und jenſeit de 
Aegyptiſchen Gataracten drang ſeitbem nie‘ wieder * 
mermacht vor. Ausdrücklich nennt Vopiscus wi Fr u 
ter Kaifer Probus Derrfebaft Blemyer, deren 
in Rom dur ihr Ausſehn großes Auffehn erregtem.n 3 > 
Gegen dieſe furchtbaren Feinde der Römer, bie: bamial 
den andringenden German en und ben Partbiermögleie 
geſtellt +) wurden, war es, daß Kaifer Dierletinit, in 
Drocopiustr), bie Libyſchen Nobatac einlud 
Daſen zu verlaſſen und ſich an den Aegyptiſchen 
niederzulaffen, dort, ‚mie wir oben S. 565. bei Gelegen 
ber heutigen Barabras anführten, “bas Uronprifperkan 
egen die Einfälle diefer Blemyer zu fhübemn u Sjeme 
obatae wurde damals alles Gebiet des Rowiſchen 
we. 7 Tagereifen weit gegen Süden bis zur geoßen € 
I sınna Bud 
Pe Id. VI. v. 114. “ Stephanus Byı. ed. Ber- 
kel.. p, 226. c. not. Niebuhr Inser. Nub. p: 15. :*”*) FL 
„Vopisous in Aureliano.c. 335. +) Gene c. Maximian, 
Aug. — « 37. T) Procopius Bell. Pera. I. a9. 
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zacte lſo der Dodecaschosnus) abgetteten, und für die 
—— ewach ung ein jährlichen Geſchenk gegeben, wie den 
iſchen Barbaren einſt an den Donaugrenzen. Dieſe 
Modbatae mögen nun wirklich weſtliche Nubier, vieleicht 
ein in den Dafen /angefiedelter Nubijcher Stamm ‚oder ge: 
w oð nliche Nubier vom obern Nil geweſen und von Proeo⸗ 
ins nur aus Jrrthum *) in eine Oaſe verſetzt worden ſeyn, 
Id ſchmolzen beide Wölkerftämme, die Grenzbefagung und 
Die Abzubaltenden Blemyer juſammen, denn unter Kaifer 
eodbofiws d. fung. und Marcian; fallen beide Völ- 

Ber die Mobätae und Blemyer vereint im bie Thebais ein, 
and mühen: durch ein neues Bündniß (Sserum Isidis)' auf 
Ser Inſel Philä ahrlich gefeiert, das erſt unter Kaifer Ju— 
KRimian aufgehoben ward, in Zaum gehalten werben. Da⸗ 
Dals alſo faßen die Blemyer oberhalb‘ der Cataracten zu 
Zalmye, wohin auch Olympiodor von ihren MWahrfagern 
B- ãuptern geführt ward (Olympiodor: Hist. ap. 
habauitic Codi 96. p. 112: ed. Hoesch. w. Niebuhrs Citat), 
“wohinfpäterhin mander Eremit und Mönch der Thebais 
als Gefangner geſchleppt ward und alsı Märtyrer blutete. 
mobiler Zeit wurde die Marche der Blemyer mie uns 
ie Fuſchtift zu Kalabſhe gelehrt hat, durch einen bin— 
. ifehen’,  Nubifch: Aerbiopifchen König und Krieger, 
den Heros Erleorgedemüthigt; fpäterhin, "als Kaifer Ju⸗ 
er (363 n.Chr Gr.) wird dev Name der Ble: 
an er micht mehr erwähnt, und mie dem Einfall der Araber 
AD Aegnprem iſt er ganz verfehwunden “");"und nur Nubier 
3 dieſe dort vor Die Kopeifchen Chriften Haben’ jedoch 
\ Namen in der Form Balnenimdoui(wipei-rsjnor) 


- be SE . 
— die Blemyer damals mit den’ Nubiern 


t einemtigemeinfamen Wolke zuſammengewachſen, und bes 
Miehen' no in den heutigen Barabras und Berbern (f. 
ober 5)? welche un ſtreitig die NahkommenF) der 
alten Blempier. find. Schon Steph. Byz.' nennt biefe 
Blemyer mit Recht eim Libyſches Barbarn Volt 
(Bihiveg 19 wos Beppagizov Aral), um fie dadurch von dem 
ge zu unterfheiden. Daher konnte auch 

Kinims fie bie zum Atlas hin ausdehnen. Sie gehör— 
sen zu den dunkelfarbigen, —— 
Volkern den Melano Gaetuliern, die in fo weiter Verbrei⸗ 
sung in unzähligen Stämmen noch heute als biefelben, 
bus das ganze Afrikaniſche Flachland, das fanbige und 





J "Niebuhr Inser. Nubiens. pi 18. **) Niebuhr Inser,‘Nub, 
“p4ag, #9") Vita’ Seti. Schenoudi in Kopt. Ms: b. Qua- 
sremäze.1l. p. 127. +)'Niebuhr Inser. Nub,-p. 16, 
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oaſenreiche⸗ leben, vom Niger (oben, &;479, 495) bis, sum 
Atlas, norbwärts von Bornu, u 1 die Land 
ſchaft der-Zibbou. bis Berdoa und Barka (f. umtem 
welche bei ‚den; Arabern Tuar ik heißen. Libger bieße 
fie worden, ein Name der in Leo Afrie an us Leuata 
Lebetae feine Vivacität zeigt wie, ſich der der Libyfd 
‚Blemyrr- aud noch im. Namen des; Landes ber ib 
nämlihsim Bilma erhalten zu haben ſcheint, beifen 

wohner mach. der Arabiſchen Ausſprache) El: Bils 
PlurEl⸗Blemye heißen würden; denn daß auch m 
ihnen das Land benannt warb welches, fie bewohnten 
weifet der Name Bilemenia (Biswerieit. ©. , regioy Bieubem 
den Epip hanims;‘") mit. den Kindern Nethio —— 
yumiti 




























bitis (Arußiapv i.0e, Nubia), Blemenia und X 
sanführt: Daß die. Berbern (in Wady Kenous) eine 
lect des Nubifchen reden, Haben wirsoben. (G..557) € 
‚daß diefe Berbernfprache. aber auch wie, wir fhon fi x 
gedeuter haben (oben ©. 557), fich durch ganz 
bis zu. dem Atlas, den canarifchen ‚Infeln, bis zw Dem 
guptifchen Dafen!und bis zum Niger, als diefelbe & ‚am 
ſprache verbreitet, ‚hat neuerlich ‚der Schwede Libman dr 
ſtätigt, wobei Miebuhr ) bemerkt, daß bie alfo na 
der Slaviſchen und Arabifchen bie, am weiteſte er d 
Erdkreis verbreitete Sprache und alſo aller Aufi 
wohl werth feif (vergl. unten, Berbern im: Atlas 
Aus der Geſchichte und Rebensart der Ble r 
ſich leicht‘ die Erklärung zu ‚den. verfchiebnen Angaben u 
ihren Wohnfigen; bei den verſchiedenen Autoren, - 
den Uebertreibungen und Fabeln die, von ihnen ‚erzähl 
den, welche wir bier Übergehens. Nur bem 
copiws: Angabe daß fie, dem ‚Sonnencultug hatt 
Oſiris und Priap verehrten und der Sonne Menf 
brachten. bau „a ro 
Sie find au bie Vorfahren der Biſhareen und‘ 
wie fih aus dem folgenden ergeben wird. u 7 
4. Die Bebjah ber Araber. nn 
Der Name ber Blempyer verſchwand zwar 
. Einfällen der Araber in Aegypten, aber das Voltee 
in Nubien fort und wird da, feinen feſtgeſiedelten F 
nah, theils mit unter den Mubiern begriffen, ober fi 
mebr friegerifchen Nomadenhorben nah, zu dem m 
Volk der 8 


“#)-Malte Brun Nonv. Ann. V. p.365, **) Epiphanius 
“ {8 Amcorato c.58. b. Luc. Holsten, Not, et Castig. in Ste- 
phen, p. 68.. ***) Niebuhr Inscr. Nubiens, p, ı6, 


edjahs gerechnet, welche aber bie Stat 
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Ber heutigen Biſhareen, Ababbe, Barabras, Berbern und 
vieler Beduinenſiämme (fogenannte Araberhorden) Aetbios 
ens, Nubiens, Oberägyptens und mancher Gegend des 
Sinnenlandes ſeyn mögen. Dieſe Vermuthung hat ſchon 
uatremèére“) geäußert; Burckhardt s Beobachtungen 
sand die ganze Reihe ber vorigen Unterfuchungen bat dieß 
wichtige bifforifche Factum wohl aufer Zweifel gefegt, wenn 
man folgende Betrachtung mit berüdfichtigt. 
Die ältefte Spur bes Namens der Bedjah finden 
wir in der Arumitifchen Griechiſchen Infcription (des Ab: 
nigs Aizanas A. 355 n. Chr. G), melde wir oben ange 
für: haben (oben ©. 193), mo die rebellifhden Bofja und 
a kaer nah unferm Dafürbalten feine andern find, als 
Die Bedjah und El Taka (oben S. 531, 555 u.a. D.m.) 
am Atbara. Ihr Name ift alfe‘, was bisher unbeachtet 
geblichen war, fhon gleichzeitig mit bem dr Blemyer, 
nur bezeichnet damit König Aizanas den, den Aethiopen 
benachbarten, ſüdöſtlichen Zweig, indeß der Baſiliskos 
Bilco den nörbligen Zweig deffelben Stammes, gegen 
Aegypten bin, Blemper nennt. 
u, She Name kommt auf verfchiedbene Art gefchrieben bei 
ben Arabifchen Autoren und ihren Weberfegern vor: Boga, 
Terra Bogse bei Edriſi (1150), Boja, Bujja bei 
bn al Wardi (1348), Bugiha bei Leo Afric. (1500), 
ajeh bei Ebn Haukal (950), Bedja bei Ibn Se 
Ipm (962) und Macriygi; Bakui (1405) nennt ihr Land 
Al-Badgia **) fie felbft ein Aethiopifhes Voll. Ihr 
Rand, fagt Ebn Haukal***) liegt zwifchen Habeſch, Nu: 
bien und Aegopten am rothen Meere hin, bis zu ben Gold⸗ 
Kr Allami (vermuthlich Dllati), fie leben nicht in 
Städten no& Dörfern, find duntelfarbig, und beten Idole 
an. Genauere Nachrichten giebt Ibn Selym. Die 
Bedias follen, fagt er, von den Berbern}) herftam: 
men; fle wohnen im Lande ++) zwifchen Aegypten, bem 
Meere bei Dahlak und Suakim bis Habeſch, an das fie 
grenzen. Ihr Land ift reich an Metallen, an Silber, 
Kupfer, Eifen, Blei, Kiefen, Hameft (? wird gum 
Moliren gebraucht), und an Gold; aber nur auf diefes letz⸗ 
tere wird. von den Bedja bergmännifch gebaut. Zu 
Abdul Haffan el Mafoudi’s +++) Zeit (335 der Heg., 
de i. 945 n. Chr. ©.) hatten fi fon viele der Rebiah 
Araber, Die zu dem Eroberern Aegyptens gehörten, mit ben 





*) ——— T. II. p. 134. **) Bakoui in Notic, et Extr. 
‚II. p. 592. ***) Ebn Haukal Or. G. p. 13. +) Qua- 
tremöre, T. II. p. 155. ++) Ibn Selym b. Burckh, App, 
p- 503. +t}) Masoudi b, Quatromöre Il, p. 154. 
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Töchtern derjenigen Bedjahs vermählt, welche gi 3 
lam übergegangen waren, denn viele andre ‚blieben. deide: 
auch waren Chriften umter ihnen, an — 
Ein Oberhaupt der Rebiah, Befheir Ibn 
wann Ibn Is-hak, hatte fi in Beſitz ber 
gefeyt mit 3000 Arabern. Auf ihrer Geite märer 
Bedjas auf Cameelen beritten, die Mosie gewe 
waren und ſich nach ihren neuen Verbündeten. 
d. 6. eigemilih aus Hadramaut ftammend, er 
tel) *) nannten, indeß die übrigen ihrem Id us 
andingen.; Seit diefer Verbindung mit den Kebiabh ci 
ten fi, nach dem Ausdrud Macrii’s bie SER: 
unter ihnen ließen fi die erften Moslems niet : 
* 














































e Dis 
blieb’ ihre Glaube immer noch ſchwach. Na Frobe 
zungen dee Araber in; Aegypten, mie vorder, machten 
immer Einfälle in Aegypten; aber Khalif AI M« ı 
(216 d. Degs, 851 n. Chr. ©.) zuerfl fiegreig über 
amd alsı fie ihre Raubüberfälle in Aegypten t ederhe 
fehlugen die Mufelmänner fie zum zweitenmale (255 d, 
868 n.Chr. G). Seit diefer Zeit. ſank d gt T 3 
macht der gefürdhteten Bedjas, es ı bie Zahl” 
Mufelmänner bei den Goldminen der Bebjahs fehr u, 
diefe gemannen-Goldftaub in Menge. Geitdbem f ıefta di 

rofer Verkehr mit diefen Goldbergmerfen, bie an dee Gr 
Gperäguptens am Berge Ollaky in ber Nẽ Wr $ 
(in der- Nähe des alten Berenice; vergl. den Bibel 
in Wady Kenous am Nil oben S. 577) lagen. . "Bu 
fahe man Garavanen von 6000 Gamerlen Probie ie 
führen, und viel Volks ſtrömte da zufammen. | 
berhatten Griechen ober vielmehr bie Dal 
-nige diefe Golddergwerke bearbeitet, und zu Sb 
Zeit fahre ‚man noch Ruinen der Grieifgen Mob 
bort:. Die Bedjah ſcheinen fie durch ihre erbligen” 
ven **) die Zenmafedji, melde früher Angeſchene 
eignen Stammes waren, aber nachher Unterjonht 
bebaut zu haben; fpäterhin aber traten die Gtatthali 
gpptene wegen ber Benußung diefer Goldbergwerte mr 
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edjas in Unterhandlungen und 3 hiten onen für 
Benutzung ein Gewiffee. Außer diefen waren auch bie 
sübmren Smaragbminen in Srajelde . Gtbirgen, _ 
Kherbe (Kharbah b. Q.) in der Landſchaft 8 
8 Tagereifen oflwärts von. dem Drte Kouft (Koptos) 
Mil, nämlich in Oberäghpten gegen Sübdoften zum rolben 
Meere bin, alfo auf der Grenze von Nubien — pten. 
fie 
2 Ve rer Not. —— I. p· 144. Fe 
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Außerdem, fagt Mafudi, wohnten auch die Bedja’s 
mf den Infeln von Suatim*), wo fie einen eignen Kö⸗ 
* datten. Gegenwärtig find “freilie die Stabter von 
ein Gemifh von Arabifhen, Türkiſchen, Aeghpti⸗ 
Handelsleuten und Sıiffern, abet, nach Burdr 
et t, haben alle Drte der dortigen Meeresküſte » 
Buatim bis zur Fedja Bai *) nur Namen aus d 
B een Sprache, alfo alle Bedja Namen. In dem 
Be umbelonnten Hafen. Gibel Diba, zwiſchen Suatim 
mb Koffeir, haben die Bishareen einen regelmäßigen Marke; 
we und eine Hauptanfiedlung ; im Gebirge Olda- follen 
Sefehößlen und Wohnungen fenn, das Werk: der‘ Kafern di 
een ( — 5 der Küfle). Etwas weiter 
2* ‚on der ebenfalls bisher unbekannten Bay Gas 
die Burckhardt befuchte, wohnen Yin den 
bi er die Köblerei 'treiven; alfo eben⸗ 

ommen ber alten Bebja. Die wahre, henrüge 

—— ber u er ee gerheilten Nachkommen der 
m j Su e nämlich der Bisharech im 
mi 6 A N. ſebt Burdhardt; wie wir ſchon oben 
’”e E haben 8 Ta ans nordwärts vom Bibel Matowar: 
eis von. biefe Bay lag der Hafen Aidab-+}) dee 
9 Zeiten ‚berühmt war als der Uederfahrtsort auf 
—* enwege von Kouft (Roptos) am Mil am ro⸗ 
RR idda und Mekka in Arabien - Deflen-Ein: 
acrigi, find’ Bedjas die Scifferei- Ereis 
di Dilger nach ‚Arabien diffen, aber für Des 
nicht ſehr beſorgt find, iefer "Häfen" lfegt nach 
U ned im Lande Bedjg fnach Ebn Bas 
en ſi hatte er zur Zeit, da er ſo auferordent: 
Dilgern und: Handelsleuten ten tward, 
— Die Bedbſahs, welche ihn 353 
3 Könige Ei Hadraby mei 


den > Ars vptifehen ne ein Dritebeif der ae Die 




























Rig der Bedjahs, ſagt Ibn al Wardi 
Sbergewalt, denn er füge die Handeisleu 
tet der —— gegen die Einfaͤlle der «Dar 
— Ar 5 mußte aber die Lebens⸗ 
affen. Die Bedjas wären alfo-ım'säten 
Dane, dieſem Namen noch ſehr mädtigs- fie 
wi Ebn’ atuta dort er im’ einer dehde 
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I: —— vi PARAT OR It. 54, ie —— 
Tr, 8— * Ehendaf. 464, Ebendaſ. S. 469. 
acıisi b. Burckh. p. 521.; 5. Quatremäre II, 169. 


abe Haukal' p,.ı3., Ebn Bäruta‘b. Burckhi 587, 
bn alWarlı b, Salt Tr, inAbyss, App: p. VL 
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mit dem Könige von Bornu, wegen ber Negerpilger, Die 
damals über Aidab nach Nennen gingen, ſpäterhin aberbie 






































Route Über Suakim vorgogen (f. oben ©. 576). 7 Die 
Bedjas, ſagen faft alle genannten Arabiſchen — 
waren ſehr hart und tyranniſch gegen bie Pilger; 
8 dunkelfatbig (an einer Stelle nennt fie 9 J 
Inder), gehn faſt nackt, haben keine Religion.‘ Way 
mwannen fie eine Zeit lang fehr viel durch bieigröße Dale 
diefes Ottes, denn ‚von den Bergen kamen die 
mit ihren Gameelen herab und vermietheten‘ fie bem’t 
ſenden, im Hafen aber hatte ein jeder fein eigenes ff, 
damit ver die Pilger nach Arabien überfegte, ober am 
Küfte Perlfiſcherei trieb (wahrſcheinlich in der )e 
golabay (Merſa Dongola), wo Burdharbit) ierfub 
daß. der feichte Meeresboden mit: vielen Perimufbelnbe 
dedit fen, die ſich fehr leicht fifchen lafien, wovon jeuk 
Eein Gebrauch mehr gemacht wird. Die Schiffer beuir 
Übrigens gebreiplich genug geweſen zu ſey 
aceifi fagt, fie hätten keine eifernen Mägel gehabt? 7 
aus Planken beftanden, und wären mit: Gteidem von | 
cosnußfaden zufammengebunden geweſen, mis/Pflörkenn 
Dattelpalmbolg. befeftige und mit Fiſchthraug öhle u) 
Seegel waren aus Palmblättern gefochten, ı wie Fu 
Hardt. dort noch jekt Matten ſtatt der nd. 5 
Dieſer Hafen von Aidab, ber einzige Den, uber 
hen uns Nachrichten ‚von ben Bepjah'sale. täbı 
wohnern und Schiffen zugefommen find, blühte ıumter 
Bedjahberefhaft nur allein durch die-Filgerfahrteni/uin 
Indiſchen Handel, der ‚über das rothe Meet ti \ 
Aidab die nächte Strafe weſtwärts zum: Nil’bei- out 
Kouft (Koptos) nafm.  Macvigi fagt, , diefe WBlutpee 
dauerte von A: 1068 bis 1964 (450 bis 663:b. Deg)r 
an 200. Jahre, und börte ganz auf: feit 1360: 
wo Kouft ganz in Verfall gerieth. Bis dahin akforben: 
ftens, dauerte au das Anſehn der Bedjais;7 um 
ift an. diefe Handelsverbindung zwiſchen Araber ): 
ja’s, -auf.bem heutigen ‚Berritorium der A und 
bareen, die Gelegenheit gewefen, bei welcher die: Arab 
Autoren ihre Nachrichten won biefrm Wolke 'eingefarnim 
und uns überliefert haben. Denm,viel-fpäterbin ap 
dieſen Bedja's auch wicht mehr: die Reden nun a ur 
Damals, zur Vlürhegeit diefes handelnden Bebjafisn 
fanden die cpriftlichen Kreusfahrer an ibnen eine Stüge ge: 
gen die Argpptifhen und Arabifhen Mufelmänner, 
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*) Burckhardt Tr. p..471.. **) Macrizi ib Burckhi) i 
* Quatremère Il. p. 169, B 4 
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Macrizi *) erzählt; daß zu Sultan Salading Zeit, Ei 
Beenya: Ernat -(b..i. Prince ,Renaplt) im Jahr 132. 
bie Hafen Kolzum:und :Aidab:am. rothen. Meere in Bez, 
ſid nahm, and fo den Caravanenhandel don Indien nach 
Kouft am Mil unterbracp,; durch welchen bie Sultane von, 
Agypten damals große Reichthümer fammelten, . als die, 
Lanbſtraße fiber Syrien durch die Kreuzfahrer und: die chriſt⸗ 
liche Herrſchaft in Paläſtina gehemmt war. 4. 5 
gJene Zeit war num: wohl. die glaͤnzendſte, Periode der 
Bedjaherrſchaft, bie fonft immer; nur als Hirten und 
Nomaden ‚Auftreten, mund Ihnal-Worbi'') (A. 1348), 
He Zeitgenoſſe ‚ konnte: fie daher wohl Dandelsleute 
nennen weicheisgwifchen Habeſch/ NMubien und Aegypten dem, 
Berkehr leiteten. Er fagtvon.ihnen,:fig feyen nackt, ſchwarz 
—* — — — nel ne st eilt; 
niegen fehr: ig, gutmüthig, ſehr wohlwollend gegem 
— keine Städte ,. keine, Aecker, ihr 
vVand it eine große Wuͤſtenei, aber wow. außerordentlich vies- 
sen> und: Reiſenden beſucht; das Thal DOllakı 
wo die Bergwerkezet hatte eine ſehr ſtarke Bevölkerung vom 
gemiſchten Einwohnern. . : — AR RR Ge 
Surch dieſesThal gingen . alfo-bamals unter dem 
Schatze der gaßti en Bedjah's, hie fonft überall nur, 
als: Räuber ober Barbaren ‘erfchrinen ; wie heutzutage ihre: 
Mehr und: Urenkel, bie Bifhareen und-Ababte's- (Ababdia's, 
Wabia’s, Bedjas),- die Waaren der Kaufleute aus Inbien, 
Yenien,. Habefch: und Aeghpten, gingen und kamen zum und, 
En Damals berrfchte: die größte Sicherheis:*') 
twdtefen Wuſten; man fand. auf.den.Garananenflraßen ‚am 
große Ladungen von’ Gewürzen; Zimmt, Pfeffer. und- 
| Waaren, und ‚niemand ber: Borüberziehenden ‚griff. 
Po an bis der Eigenthümer fie bolte.. Go. legen, ſagt 
Daurdbarde, auch jet no die Einwohner von Dar Fur: 
Wöhnsfie ihre Gameele auf der Aegyptiſchen Straße veriie⸗ 
wen, ihre Ballen in der Libyſchen Wüſte nieder, um ſicher 
ſte wieder ju finden. —7 — 9 
10 Der Hafen von Aidab, ſagt Macrizi ), mar:da:, ' 
mals det erſie Hafen der Welt, die Wüſte Aidab (Aizab) 
Ward: mehr bereiſet als das reichfte Fruchtland; Indien und 
ſandte dahin: feine Schätze und die Pilger ſtrömten 
ans dem innern Afrika dahin zufammen zur Ueberfahrt nach 
Foda und: Mecka. Was Aibdab war, ward fpäter Aden, 
— RR y ; re —W vor 
— 2 ” : z n 


®) Macrizi b. Burckh. p. 542, **) Append. b. Salt Trav. 

in Abyssı pag. LXXVI. ***) Macrizi b, Burckh. p. 519, 

 % Quätrermöre Ju pua62.” : $) Macrizi b, Buschhards p. 
520, b.. Quatremere 11. p. ı165.. w. .... au 
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ormuy, Soriſtan und feit dem Anfang des 15; Jehch 
8 d..Heg. 1417 1. Che. ©.) ward die Wüſte Aidab wie 
der leer; ‚der Ort war gu Macrizis Zeit mike mod ein 
Haufen armer Hütten: aus Baumzweigen, Lange Zeit wir 
uns diefe Wüſte der Bebjahs, famt dem — 
(das alte Berenice) völlig Terra incognita geblieben 
Gailleaud- im 3. 1816 dort zuerft wieder bie Emarogbminm 
und Belzoni darauf die Hafenftellen und das alte Ba 
nice entdedtei ' Mur ein Eleiner Theil der Bedjahe wur 
durch diefe Localität: in der damaligen Handelswelt bean 
ter, der größte heil’ flreifte wohl, wor wie nach 
Böndige Beduinen umher, von denem die Arabifhen Aut, 
ren: eben fo viele feltfamen Fabeln ergäßten "als: Plinins | 
und die Römer von den. Blemyer 9. ms 1.) Sa 
Die Aradifgen Autoren rühmen bie Viehzucht be 
jahs, zumal ihre röthlichen Gameele von guter Race 
oben Bishareen, &::553);5 auch haben fie fchönes 
und Schafe, deren Mil fie trinken. Außer der 
teeiben fie auch, wie mir oben geſehen, + Schiffe 
Bergbau, ba fie die Goldminen und nach Al 
auch die Smaragdgruben bearbeiten. .mnndonn 
Die Bedjas "find. von ſehr volllemmnem 
aber mager, und von gelblicher und dunkler Farbe 
Farben werden ihnen gegeben; Burckhard ) 
die der Habeffinier, mit der die ihrige auch überti 
Wirklich nennt fie au Bakuinein Geflecht: ber — 
pen Sie ſind ſehr schnell: im Lauf, ——— 
auszeichnet, wie au ihre Cameele ) f' 
Gefecht abgerichter, das die. Bedja's mit der 
ſchickt führen; vor ber gefallenen Lanze knien die 
nieder! Die Bedja's find immer im Aufruhr; dech 
fie Macrizi ausdrüdlich außerordentlich wed ich 
frei. Ihre Hauptwaffe ift die Lanze (Gebaye) m 
fpige, diefe 3 Ellen, der Schaft 4:6len lang, 
(daher der Name, denn Seba heißt!7)7 Diefeikam; 
fie nie aus der Hand, fie werden von Weibern 
die Beinen Umgang mit Männern haben, außer: dem: 
die Lanzen von ihnen holen. Die Zögter welche 
gebähren treiben wieder, der Mutter Geſchäft, di 
aber werden umgebracht, meil die M hnen ı 
und Plage geben. Ihre Schilde von Büffelhäuten 
Atſomye (von Arum),: von Seethierfei Dahla 
der Juſel Dalat). Ihre Bogen find vom Holje® 
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-*) Burckh. Tr. App. p. 510. **) Bakoui in Notice « 

ı Bxır. II. p. 392. : ***) Ib Selym b, Buzckb. p. 505, b. 
Quatremtre ll. p. 140 ar m 
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L “ 4% 1244 
Sin &) "gemacht, ſehr groß. und did (Schwer zu. fpannen, 
mie derjenige welchen die Aethlopier Kambyſes zum ſpaunen 
äufendeten);.. ihre Pfeile find vergiftet und tädten auf der 

elle. , ie baben Kriegsp-opbeten bie wie bei den Ri: 
t Galliern die glüdligen Vorzeichen verkünden und 
t aufrufen; dieſe findaglei den Schamanen 
ent des bfen Geiſtes ergeben wie Ibn Selpmfngt: 
Eine feltfame Eyyiblung von der Caſtranon bei dem mi ; 
tern und dem Äbſchneiden der einen Bruſt bei den Wei— 
bern,. mie bei den Amagonen führt Mactigi an, u. m. a. 
Eb edem hatten die Bedjas einen gemiinfamen König der 
im Gezirg Bedja (d, i. gwifchen Arbara, Mogerm und 
Nil) su Hedjer (?) wohnte, und die Erbfolge ging;. wie 
wir „oben ‚bei, den. Berbern fchon erwähnte haben -S:558), 

Die me ihr. Linie über, Gegenwärtig kommt der Volks: 
‚bein Brdia’s gar nicht mehr in. Nudien vor, abet: noch 
N wovon El Zata ein Theil iſt, wohl Bedja 















Man beißt der Hauptort des Landes Mograt 
fon Berber und Dongola, umd Bedjeafh; 





i b ) 
fagt Jon Belym, war einf ber Druptort und Ütefidemg 
—— von Merys db: i, Nubien im Süden von 
And» POLE FR om 33° 
* 3a herkung 1.: Die Smaragbgruben3aboura der 
Bedjars, im Gebirge Dslakiin der Wüfte Uipab,‚auf 
der alten Strafe don Koptes nah Berenice,, z ... : 
Bon Ku dr bei Kouft Koptos), am Nil bis zum Hafen 
Mahn waren nach den Arabiichen. Autoren 17 Tagereiſen (nad 
Elm: Batutasnır 15, nad andern noch weniger), queer durch as 
Gebirgäland: vom Nil zum rothen Metre, etwas ndrblich des Brei⸗ 
tenparaileis pon Aſſuan, und auch als die großen Haͤndels cara⸗ 
vguen hieg, ein Ende nahmen <blieb in! dieſer Oirection noch lange 
route **). In derſelben Richtung rechneten die Alten 
Koͤptos und Berenice 12 Tagereiſen. Nah Sailleawb 
150ni8 unterſuchungen dieſes Transverſalthales, «bleibg, 
Afet übrig, daß die alte und berühmte Handelsſtraße, von 
weten Berenice***) unter ben Ptolemdcrn, wie fie 
ber: ſcharfſinnige d’Anville auf feinen Karten verzeichnet hät, die⸗ 
feibe iſt, die im Mittelalter duch die Wuͤſte Aidab und das Land 
der Bedja!s von Kous oder Kouft nach Aidab führte:xf. in 
der worigen Anmerkung und das fernere unten). Hier bemerken 
Ein deinen dieſer Straße bie Smarag dbmi men: Tagemy 
a8, bearbeiieten,.oder von, andern beambeiten ließen: 
behr, Diel von.ibnen.geiprocen worben +), ſo warxen fie 
en Yateun, bis Gailleaud. fie im. Rs 3816 wieber 
Musgeſchickt von Mohammed AliPaſchä, und Auf 






















*) Burckhardt Tr. p. 387, 255 b. Maärizi App. TII. p. 404. 

— Burckhardt der 526, App. "**) So — 
390, 5395 ed. Tzsch. +) Memoire sur la Mind d’eme- 
raudes b, Quatremäre T, II, p, 173 - 180, 

I, 25. un 
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alle Weife mächtig unterftügt, reifete ber Kranzöfifhe Mineralog *) 
von Edfu am Nil ab, ‘und entbdedte fie, nahbem er 7 Zagereir 
fen gegen Oſten, auf einer antiten Straße, wo nod viele Ruinen 
von Ortihafien, Brunnen, Garavanferais, Stationen:aus alrer 
Zeit, wohl feit Ptolemäus Philadelphus, wie Etrabo be— 
merkt, und aus neuerer Zeit fich vorfanden, gereifet war. Am 
Fuße des hohen Berges Zabourah liegen fie, im wüften Berg⸗ 
lande der Ababbe's, auf ber Grenze von Oberägypten und Rus 
bien nur in etwa 5 geographifchen Meilen directen Abftande von 
ber Meeresküfte "*). Ihre Lage fand Gailleand 4 Tagreiſen 
im Süden von Koffeir, wodurd ihre Stelle auf der Landkarte 
ziemlich ſich beftimmen läßt. - 

Cailleaud entdedte fie in einem engen Thale begrenzt von 
Granitdergen, zwifchen horizentalen Schidyten von Glimmer ſchie⸗ 
fergebirge, durch welche die Gruben in das Innere des Berges 
führen. Sie fenken fi mit dem Streihen und Fallen der Glim— 
merfhicht bie öfter nur 3 bis 4 Fuß mädtig ift, und: weiter find 
die ausgearbeiteten Gänge dann auch nidt; wo die Glimmerſchicht 
mädtiger ift, da wird das. Dad) durch Holzwerk geſtuͤtzt. Mehrene 
ber Gruben fenten ſich 400 biß 500 Fuß in den Berg hinein 
innern berfelben fand Cailleaud criftallinifhe Etüde bes geſuchten 
Steines vor, welche der Paſcha erhielt. Der Weg welder. unmit- 
telbar zum Eingang biefer-Gruben führte, ben jegt die Ababde 
beherrfchen war. in Feld gehauen, ein mäcdtiges Werk, dert Za— 
boura genannt, biht an ben Gruben, deren gegen 6o find, Ja 
der Nähe find große Baſſins in Granit gehauen zum Auffangen 
der NRegenwaffer, da die nähfte Quelle über eine Meile entfernt 
liegt. In der Nähe der Gruben, am Fuß des hohen Bergs Zar 
bourd, ftehen die Ruinen von Wohnungen, im Thale, die Gails 
Leaud für prächtige Trümmer ber alten Stadt Berenice gehak 
ten hatte. Belzoni, der bald darauf diefelben beſuchte, famb 
nur unbebeutendere Refte geringer Hütten *) die Safiet heißer 
und wahrfcheinlicd der Aufenthalt der alten Bergleute waren, aber 
dort im Lande Feine Spur eines großen Emporiums wie Bere 
nice war. Sechs Stunden vor biefer Stelle der Gruben von 
Baboura, follte fid) eine zweite finden, ebenfalls mit einer 
gewiffen Anzahl Gruben und andern alten Mauerreften, bie &aib 
leaud aber nicht zu fehen befam. Wielleicht find biefe biejenigen, 
welche näher am Meeresufer gelegen find, in gleichem ——— 
genannt Zumrud bei den Arabern, von welchen Bruce fo 
gefabelt hat und bie er auf einer benachbarten Infel im Sibel 
Siberget wiebergefunden haben will. Belzoni hielt bei feiner 
Bereifung jener Meeresküfte dod) bie jegt namenlofe Stelle, unter 
24 Gr. N.Br, wo Lepte extrema und b’Anvilled Rerenice etwa 
gelegen, für Bruce’s Landungsftelle auf feinem Wege zu ben Sma 
ragdgruben. Doch Hat Belzoni nod am breit) andern Stellen 
am Berg Saboura ebenfalls Spuren alten Berghaus aufge 
funden. i . 

’ 





*) Burckhardt Trav. p. 538. ”) Belzoni .. Voyage 
T. II..p. 66. ***) Belzoni Voy. II. p. 57. Atlas tab. 55. 
ar,7. +) Belzoni Voy. T.H, p. 98, 
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Bald nach dieſer Entdeckung, über welche wir noch Gails 
leauds eignen, genauern Berichten entgegenfehen, wurbe er vom. 
Paſcha auf eine zweite Erpebition zur Aufſuchung der Gold mis 
nen, und zur Bearbeitung ber Gruben am Zaboura, mit einem 
Aga und 200 Arbeitern ausgeſchickt, bie aber bald durch ihre 
Meutereien, in ben von ihnen verwünfhten Grubenarbeiten, den 
Europäer nad Kairo umzulehren zwangen. Hunger und Kranke 
beiten erſchwerten ihnen die Wiederaufnahme bes alten Werkes 
nidt wenig *). 

As Relzoni im barauf folgenden Jahre biefe Gegenden 
befuhte, fand er 50 Arbeiter bei ben Gruben, bie feit 6 Monat 
Arbeit noch keinen Smaragd aufgefunden: hatten; ihre Nahe 
tung mußte ihnen vom Nil’zugeführt werden, konnte aber leicht 
von den Ababde’s abgefchnitten werden. Die befhmwerlihen Gru—⸗ 
benarbeiten hatten fie mehrmals aufrührerifh gemadht. Alle alten 
Grubengänge **) waren von obenher zugefchättet und man Eonnte 
nur-burd Eleine Deffnungen bineinfriehen. Der Eingang gli 
den Zodtengrüften ven Gourne bei Thebenz die Gruben folgten 
den Marmor: (?) und Glimmerfhidhten. Die ausgewor— 
fenen Schutthalden zeigten ſchon bie außerordentlihe Tiefe des 
Grubenbaues. Aber ein regelmäßiger Plan ſchien nad) Belzoni dar 
bei niht befolgt zu feyn, Die Arbeiter fagten, bie zwei Mar: 
morbänfe zwifchen denen bie Glimmerſchichten lägen, liefen cons 
vergirend gegen einanber, und im Marimum ber Unnäherung läge 
das Muttergeftein des Smaragbes. Ale Marmor» und Glime 
merfhichten neigten fidy gegen bas Innere bed Berges. Erſt nad 
Belzonis Dortfeyn will man wieder Spuren bes Smaragbes, aber 
von geringer Güte aufgefunden haben. 2 

Bei einer genauern Betraditung ber Meinen Trümmer von 
Sakiet (Seller) ***), eine Meile vom ben Gruben, ergab ſich, 
daß fie wirklich wohl die Stadt der alten Bergleute gewefen.. Sie 
liegt im engen Thale das amphitheatralifh von Felfen umgeben 
700 bis 8oo Kuß im Halbfreis hat. An bie Seiten ber Felſen 
find einige 30 Häuschen angelehnt, die, alle, biß auf eins, kleiner 
find als eine in Feld gehauene Gapelle bie 30 Fuß tief. und go 
breit ik. unter den ſechs Griechiſchen Inferiptionen welde Bels 
zoni bier copirte wird auf einer auh bes Emporitmö Be 
remice erwähnt, weldes einige Zagereifen entfernt von biefer 
Stelle, bald darauf, am Geftade bes rothen Meeres, ald mächtige. 
Zrümmerftadt, von Belzoni wieber entdeckt warb. 

Diefe Minen find nun unftreitig die Smaragbgruben 
Kharbah ober Kherbe im Gibbel Ollaky ber Arabifchen 
Geographen, von welhen Meſalek al Abfar +). nad Macrizi, 
durch einen Kactor derfelben eine Nadhricht mittheilt. Sie wurs 
der. auf: Koften des Aegyptifhen Sultans bebaut, in ben Bergen, 

beren höchften Gipfel er Karka⸗ſhendah nannte, mitten in ber 
Müfte der Bedja. Die Gebirasart in welcher die vielen Gruben 
fi befinden, bie Irrgänge wie Labyrinthe barbieten und leicht zu: 


2) Belzoni Voy. T. II. p. a1. ‚**) Belzoni Voy. T. IT. p. 
MR) Belsoni Voy. T. JI. p; go. +) Macrizi b. Qua- 
eremere T, Il, p. 174. A r 
u 


# 
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fammenftürzen, befteht aus breierlei. Gefteinen, welche bie Matrir 
der Emaragde bilden. Bis zum Jahr 1358 (760 der Heg.) wur: 
den dieſe bebaut, ber Foftbarfte Stein, den man ba gewann, warb 
Ohubaby genannt. El Bakui*) (A. 1403) fagt, er fey um: 
ter dem Arabiihen Namen Salaki (von Gihel Ollaki? aud bie 
Smaragdinfel wird fo genannt) von den Kaufleuten weit umber 
verfüher und verkauft worden. Daffelbe betätigt Al Diahech **), 
der bemerkt, dieß feyen die einzigen Smaragdgruben biefer Art ia 
der Welt. Aber Mafoudi, der genauer vier verfchiedene Arten 
von Smaragden vom fchönften Grün aufzählt, fagt, nur in Im: 
dien fen ein Smaragd ber diefem von Ollaky gleih ſtehe. Die 
erfte Sorte ſey vom fohönften Grün und heiße Mar (wohl 
Zmunuydos, Autos ngerowog b. Theophraft), der zweite gleide 
an Karbe ben jungen Mprthendlättern und gehe über Meer nch 
dem Orient; bie dritte heiße der occidentale Smaragd, weil bie 
Könige des Abenblandes ihn lichten, und der vierte ſey Afamm, 
von geringem Glanze . 

Diefer Bericht des Arabers, ber wahrfheinlid mit Rüdiiht 
auf claffifche Autoren zumal auf Zheophraft und Plinius abge 
faßt ift, giebt uns freilich nody feine genaue Nachricht welde Art 
Smaragd (Emeraude) benn biefer Aegyptiſche ſey, da es nad) ben 
Alten Glinius, Iſidorus b. Gothofr. Marbod u. a.) an ı2 ver: 
fchiedene Arten gab, die keineswegs mineralogifh zu einer Spe— 
cies gehören, bie verfhiedenften Namen tragen, und eigentlich nur 
Smaragbit (Diallage), Plasma, Prafer (prime d’eme- 
zaude), Heliotrop ober audh nur $luffpathe (matrix smaragdi) 
gewefen find, da der aͤchte Smaragd (ömeraude), fo viel uns 
bis jegt befannt, nur allein ein Product Amerifa’e, zumal ven 

eru ift.i 
— Das Alterthum kannte daher ben ähten Smaragd, ober 
unfern foftbaren fogenannten Ebelftein nicht; aud war dasjeniar 
was Bruce von feiner Smaragbinfel bes rothen Meeres zurüd: 
brachte, Eeineswegs ein folder, wovon fid der berübmte Vincent 
durch den Augenſchein überzeugte, und was Cailleaud bort als 
Smaragd ausgegeben, ift in Europa nod) nidt mineralogifd ge 
prüft oder wenigftens nicht befannt geworden. Da nun bie mehr: 
ften antifen, bei den Alten in fogenannten Smaragd gefdpnittenen 
Gemmen, melde fid nod in nicht unbebeutender Menge in der 
Kunftfabinetten vorfinden, in lauchgruͤnen Deliotrop +) (plasma 
di smer.ldo zemmario) gearbeitet find, deſſen Yundort mod zum 
Theil unbekannt geblieben ift; fo wird es hoͤchſt wahrſcheinlich, 
daß hier in den Gebirgen von Ollaky durch Gailleaud diefes Ge— 
ftein wieder aufgefunden ward, das allerdings von Werth üft, aber 
nit dem aͤchten Smaragd Pexu's gleichgeftellt werden kann. 
Dieß beftätigt fi nun volfommen durch die merkwuͤrdige Stellt 





*) Bakoui in Not, et Extr. T. IT. p. 398. *) Burckh. p. 
50%. Quatremere II. 135.  ***) Salmasius Exereit, ad 
Solinum. I. 158. Beckman in Marbodi Liber Lapidum 
.ed. Gött. 1799. 8. p. 25 de Smaragdo: Vincent Commerce 
and Navig. of the Erythr, etc. 1807. T. II. 759. +) Bin 
menbach Naturgefhihte-Art, Heliotrop und Smaragd, 
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bei Plinius, bie wir bisher nicht erklaͤren konnten, wo er aber 
auf das unvertennbarfte bie Smaragdminen von Zaboura bezeich— 
net, die alfo fhon im hohen Attertyum bebaut’ worben waren, in 
denen nah ihm bie dritte Sorte des Smäragdes gefunden 
wird (Tertium locum Aegyptii scil. Smaragdi habent, qui 
eruuntur circa Copton oppidum Thebaidis-in :collibus, ex 
cantibus) *). Unfer Sag ben wir im Diez ausgeſprochen haben, 
daß Afrika, bis jest, im Gegenfag des Io ebelfteinreichen £ropifchen 
Aſiens und Amerikas noch feinen aͤchten Edelſtein aufzuweifen 
babe, ift daher durch diefe neue Entbedung nody nicht ala wider: 
legt anzufehben; obwohl die Zukunft ung noch eines andern beleh— 
ren lann, fo ift doch bis jest dieſe Eigenheit als eine characteri— 


firende für ben Buban ber Erbe zu betrachten. 


Biertes Kapitel. | 
Der untere Nillauf in Oberägppten. 


$. 26. 
ueberſicht. 

Aus dem hoͤhern) Nubiſchen Terraſſenlande bahnt 
ſich der Nil, zum legtenmal***) als wilder Gebirgsſtrom, 
feinen Lauf dur die Klippeninfeln und Felsengen, von der 
Inſel Philä bis Elephantine, fehäumend und tobend 
ber die Gataracten von Syene, hinab, in eine neue 
Landfchaft, nach dem gefeierten Kegyp'ten, in bem er nun 
in flilee Majeftät als ein fergnendes und fruchibringendes 
Mafler über Hundert Meilen weiter, gerade nerdwärts, bis 
zum Meere fortgleitet. Nähere ſich eine Carabane, bie feit 
Monaten die heiße, einförmige, waſſerleere Nubifge Wüſte 
durchzog diefer Grenze von Oberaͤgypten, fo werden bie er: 
matteten Lebensgeifter zuerſt durch das ferne Rauſchen ber 
Gataracten, und bald dur die Dattelhaine von Syene er 
guide, }) und zu neuer Lebensluft geflärtt. Der Eindrud 
mit dem bie heiße, belle Trauerwüfle die Seele des Wan 
berers belaflete, verfhwinder; es eröffnet ſich die Ausficht 
in das erweiterte und bewohntere Aegyptifche Land, am bef- 
fen Eingange die bdunfelfarbigen Granitgebirgskfetten, bie 
Felſenpäſſe, die fhäumenden Wafferfirubel, die Klippenin: 
feln mit ihren Rieſenmonumenten gleich gebeimnißvollen 
Mächtern, welche die Elemente felbft in der Urzeit babinge: 
fielle, das Wunderland der alten Welt von der Mittags: 
feite ber bewachen. Schifft der Neifende aber auf der Nils 
barke aus Nubien in Aegypten ein, fo ift er ſchon durch bie 


.*) Plin. Hist. Nat. XXXVII. c. ı7. ed. Bip. ) Herod. 
II. 29, ***) Browne ir. p. 488. +) Bruce Tr, VI. p. 503. 
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Shellalls von Batn el Habjar auf den Shellal von Syene 
vorbereitet , und ,eben fo mit den Denfmalen der Bantunf 
vertraut, die er dort im ihren ernſten und coloffalen Anfän: 
gen theils ganz im Innern der Berge verhorgen gefunden, 
theils zur Hälfte mit ihrer Fronte aus ben Felſen hervot⸗ 
treten fab; er wird von nun an nur noch dadutch übers 
zofcht, daß fie immer freier in ben Luftraum hervortreten 
aus bem Eingemeide der Erbe, immer vollkommner und manı 
nichfaltiger *) ausgearbeitet und geſchmückt find, daß ſie ſich 
u außerordentlihen Höhen erheben und gange Infeln, Ufer: 
teden und Ebenen mit ihren Pylonen, Halen, Umwallun: 
gen und Säulengängen theils [pmüden, mehr noch mit 
ihren Trümmern überbeden und in Hügel verwmandelten. 

Ein Ueberblick über die Gefamtconfiguratiom - des 
Aeghptiſchen Landes wird uns auf dieſem Boden borläufig 
erſt orientiren, bevor wir zur genauern Kenntniß der eins 
zelnen Theile und des Stromlaufes felbft übergehen. Die 
wir bier wegen ihrer großen hiſtoriſchen Wichtigkeit befto 
genauer ins Auge zu fallen haben. 

Don Syhene bis Kairo, wo die Stromſcheidu fließt 
der Nil in einem Thal mittler Breite won zwei Meilen, 
das von zwei Höhenzügen **) , bie Jakuti zweien Yllis 
geln zu beiden Seiten des Mile vergleiche ““), begrenjt 
wird, davon ber gegen D., bas ganze Land bis zum. rothen 
Meere füllte (zwiſchen Ghenne nach Koffeie find nur 40 
Stunden, oder drei Zagereifen); ber andere im W. fteige 
von Libyen auf und zieht wie ein platter, furdtbar Äber 
Damm, ben Nil entlang: hin, in einer Breite, die zwiſchen 
Afftout: und dee großen Dafe etwa 4 Bagertifen * 
Diefer Wall von Äeghpten +) (the Wall of Egypt) ſch 
das Nilthal gegen die Wüſten des weftlicden Libyen, im 
„welche: man von ihm binabzufleigen, auf dem Garavanem 
fiege bei dem Gebel Rumli, wohl eine Stunde gebraudt +}). 

Diefer weſtliche Wal von Aegypten fällt in einer ſchrä⸗ 
gen Böſchung (talus) gegen Oft in das Nilchal ab, und if 
mehr oder weniger geneigt, und kann darum faft überall 
beftiegen werden; dagegen feige die Öftliche Begrenzung bes 
Nilthals fenkrecht (falaise coupee A pic) empor, und wird 
darum im ihrer ganzen Länge, Gebel Mokattam, die fleile 
Felſenwand genannt. 

Diefe theils aus Kalt und zerreiblidem Gambfleis 
(Gr&s-friable) beſtehend, theils aus andern jüngern Ram 





%) Legh Narrat.’p. 95. *%*) Girard sur l’Agriculture de 
la nase ERTpte in ben Mem. sur l’Egypte L p. ı3 
***) Edrisi Hartmann, p, 494%, 3) Browne tr, p. 28% 
+}) Browne chend, 
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Delfteinbildungen (Ponbingflein, Nagelflue, Breccia) iſt 
Buch medrere Querthäler von D. nah W. durchſchnitten, 
weldr die Commmmication vom Nil mit dem-rothen Meere 
bewirken. Darunter zumal das Xhal zwifchen Keft (Kop. 
zos) und, Koffeyr *) und das Thal der Verirrung zwifchen 
Cairo -und Suez **) wegen ber bindurchgehenden Garapas 
zienfiraßen am befannteiten find. Aber außer ihnen finden | 
ſich noch. fehr viele mehr und minder breite Schluchten 
‚Kgorges) oder Zobel, welche den Mokattam von Zeit zu 
eit *2 und von ihm zuweilen in das Nilthal 
verheerende Bergwaſſer mit großen Moffen von Sand und 
Mollfieinen herabführen ***). 

Aush . der Libyſche Wal von Aegypten foll ähnliche 
MDurch brechungen gegen die Dafen haben; aber bekannt ift 
runs bis jegt nur die eine in Unterägypten, das Thal von 

Eajoume (wo der Mörisfee), welches fich weſtwärts in 
Dem engern Thale des Bahar el Farigh (d.h. leerer Strom) 
oder Bahar bria me (d. i. Fluß ohne Waſſer fortfegend, in 
die Libyfche Wüſte hineinzieht F). N 
Die ſchtäge Böfchung der Libyſchen Bergkette wirft 
den Nilſtrom ſelbſt in ſeinem ganzen Laufe mehr auf die 
Etliche Seite des Thals herüber, fo daß über feinem rech⸗ 
ten Ufer die fleilen Felswände dicht emporſtehen; nur felt: 
- er liege feine Stromrinne in der Mitte bes Thales. 
Diefes ift aber immer von geringer Breite, am ſchmal⸗ 
fen in Dberägnpten (Said), ber alten Xhebais von Syene 
"Bis Kenne (Ghinnap) ++). 

Es liegt bier nur die einzige Infel von Bedeutung im 
Mile, welge Bamban heißt. An einer ber breiteflen Stel: 
len füllen bie Ruinen von Theben, nod heute, das ganze 
9 Meilen breite Thal von D. nah W. aus, und bededen 

es von Oſt bis zum Weftwalle mit ihren Gäulengängen, 
Tempelhallen, Coloſſen und Obelisken. 
In Mittelägypten (Woſtani), welches von da an be— 
ginnt, wo bie legten Tempelruinen von Denderah (Tenty- 
..zis) die Ufer des Nils ſchmücken, ermeitert ſich das Nilchal 
etwas mehr, von Siouth aus. Doch wird es nicht ‚Über 
‚4 Lieues Ft}), und an ber weiteften Stelle bei Fajoume 
nur 3 geogr. Meilen breit, Aber von Bier am ziehe fich bie 





®) Roziere deseription mineralogique de la Vallöe de Kos- 
seyr Mem. sur DE pte Ill. p. 227. **) Girard descr, 
topogr. de la Valle de l’&garement Mem. sur *— 
a. P 360. ***) Reynier in ben Mem. sur l’Egypte. IV, 
p- ı3. +) Andreossi Mem. sur la Vall&e des lacs de Na- 
sron in den Mem, sur l’Egypte. I. p. 2235. tt) Browne 
ar, p. 128, +t}) Reynier Mem, sur l’Egypte. IV, p. 8. 
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Libyſche Hlgelkerte immer mehr gegen W,; bie. Öftliche 
oder der Arabifche Berg (bei Hecobo:) ?) verſchwindet bei 
Kairo ganz, und es breitet ſich die unabfehbare Fläche bes 
Delta aus. j 


Erläuterung 1. Das Grenggebiet der Nilcata— 
racten: Inſel Philä, die Shellal’s, Elepbam, 
tine, Affouan, die Öranitregion. 


Der Mil bei feinem Eintritt nah Argupten **) ven 
zweigt fi in mehrere Arme zwifchen denen eine ungezäblte 
ruppe on Rlippeninfeln liegt, deren füdlichite, die größte, 
aber wenig befannt, Gezira el Delfeh heißt, eine ber 
tleineren aber und ihre gang bemachbart die berühmte Inſel 
Dhitä if, unter 04 dr. ı Min. 34 Sec. N. Br. uns 50 
Br. 54 Min 16 Sec D. 2. v. Daris, nad des Aſtronomen 
Mouet Beſfimmung “““). Bon hier an durchbricht ber Mil 
in einer engen Thaltluft das wilde Granitgebirge, das 
qu «beiden. Seiten als duntelbraune Klippen und Felamaf: 
fen fleil und trümmerartig emporfleigt, und bilder wilbes 
Geftrupel und Steomfchnellen die AMeguptifsen Gataracten 
genannt, bis er nah einer Strede von etwa a Stunden 
unmittelbar an ben Mauern ber Stadt Syene, unterhalb 
ber. nördlichften Inſel der zahlreichen Gruppe, welde 
die berühmte Elepbantine ift (Klephantina sub ipus 
fere. eataractis jacet) +), dieſe Webirgsmauern verläßt, 
wieder einen ebenen Thalboden gewinnt, und im einfachen 
Bette mit beruhigterem Laufe fig in bie tiefere Landſchaft 
hinabſenkt. 


1, Die Inſel Philä, Pilak, Anas el Wobjonb. 


Diefe Heine Infel ++) liege beinahe asooo Fuß (A150 
Koifen) In directem Abftande, alfo etwa a Stunden, ſuͤdlich 
von Syene; aber noch 14 Rieues (25 auf ı Grad) nörd⸗ 
lich vom Wendekreis des Krebſes entfernt ; fir bat von 
N. W. gegen S. O. 1150 Fuß Länge, 408 Bieite, s 700 Fuß 
im Umfange, und ragt nur 25 Fuß über dem niedtigſten 
MWaflerf! iegel des Nils, alfo doch hoch genug hervor, umbas 
u abe hindurch -vom Milwafler unbededt zu bleiben. 
Dei aller Kleinheit fteige ihr Ruhm, wenn fon Hera 
dot rtr) fie niche bei Namen genannt hat, und wie Pli: 





*) Herodot II, c, 8. ’ **) Plan de la Cataracte de Syene 
Deseription de l’Egypte Antig. Vol, 1, pl, So. *"*).De- 
‚scriplion de l’Egypte Antig. T.L p, 15. +) Aelim Anı- 

.“ stides in Aegypt. 1722. p: 343, 7}).M. A. Lunerei De» 

» script. de life de Philae in Descr. de l’Eg- Antig, Vol, 

J. p 2,00, ++4) Herod, IL, 23. Plip. HN, V, 6,9. 
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nius mit der Inſel Elephantine derwechſelt zu haben 
= Ya bis in hohe Zeiten hinauf, und die Pracht ihr 
onumente ſetzt heute noch in ihren Trümmern am. Eiti 
gange der Nubiſchen Wüſte in Erſtaunen. Die Inſel war 
ben Aegyptern *) ein heiliger Wallfahrts- und ber, große 
Zodtenort; dort folte bas Grab des Dfiris ſeyn; 
doch nur Priefter allein. konnten bis zw ihm vorbringen; 
dreihundert und ſechszig (fo viel Tage zählte das alte 
Jahr) DOpferfpalen flanden dem Oſiris da bereizet, welche 
bie Priefter jeden Zag des Jahres: von neuem mit Milch 
anter Anrufung von Gebeten füllten. Noch heute finden 
fi bort die Ruinen eines großen Practfaales, beſſen Wände 
auf alien Seiten mit Sculpturen überdeckt find, die auf 
den Zod bes Dfiris Bezug **) baben., Die Volksfage er: 
zählte, Iſis habe ihrem Gemahle zu Ehren dort einen gro: 
sen Zempel erbaut, und der. Schwur „bei dem Dfiris 
ber au Philä begraben liegt,‘ mar den Aegyptern 
ein unverlegliher Eidfpwur (NIs zör dv Lläws Ooıgır) ***). 
Den Namen batte die Infel wohl von der Grenze, denn 
noch jest heißt Pilak 7) im Koptiſchen, dee ferne Örenz: 
ort, und von jeher, .die — Zeiten der Pharad⸗ 
nen jr) etwa ausgenommen, wo Aeghpten weiter gegen ben 
Süden reihen mochte, war bier Ueguptens Scheide von 
Nubien Noch jegt beißt fie bei den Arabern, welche die 
‚alten. Aegyptiſchen Namen viel getreuer beibebielten als die 
ältern Griechen, die nach Franzöfifcher. Art alle Namen ver: 
ſtümmelten und nad ihrer Ausſprache verbrebten, Bilak. 
Die Griechen nannten fie Philä (wis db. Strabo, Bliaıs 
bei Plutard, &li« bei Steph. Byz. Filis in Notit, Digni- 
‚tat,); mas man irrig von mul, die Pforte, als den Ein: 
‚gang Aegyptens bat ableiten wollen. Die Tempelruinen, 
‚bie auf ibe liegen, baben ihr bei den Anwohnern auch den 
Mamen Dijezires el Birbe, d. i. Snfelder Tempel 
erworben, denn im Thebaiſchen Dialect des Koptiſchen ‚heißt 
Der Tenipel, Perpe, Birbe tr) (vergl. oben ©. 559.). 
Nach einem wahrſcheinlich jüngern, Arabifchen Mähren, 
‚follen es die Eufiorte eines Könige Wodjoud gemwefen-feyn, 
‚feyn, die djefer fich zu feinen Zeften erbaute, baher Burd: 





*) Diodor Sic. I. 22. Plutarch de Isid. et Osirid., Strabo 
u.a. **) Lancret Descr. p. 15. ***) De insula Phi- 
lensium Osiridis sepulchro consecrata p. ı65, und Sacra 
Philensia p. 182 in Fr. Creuzer Commentationes Hero- 
doteae. Lips. 1818, 8. beffeld. Symbolik 2. Ausg. Th. 1. ©. 
262. +) Champollion le Jeune l’Egypte sous les Pha- 
raons. Paris ıBı4. T. I. p. 154. Quatremere Mem, I, p. 
887. tt) Crenzer Commentat, Herodoteae $. ı4. p. 175, 
tif) Champollion I. p. 158, 
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arbe die Infel auch Anas ei Wobjoud *).CSelmaiub 
Ehe Light) nennen hörte. Morden hat fie ei Heiffge 
nannt. BETT er}. 
Der Inſel im Wet gegenüber liegt ber Bleine Ort 
Birbé; diefer ſowohl als Philä werben ſchon von Bars 
bras bewohnt; da hört die Nubiſche Oberherrſchaft auf; von 
ihnen an nordwärts, bis Syene, hat dieſe me 
Landfchaft das alte Vorrecht, vielleicht ſeit den Zeiten 
Dfitispriefler, Frei zu feyn von allen Abgaben, feldft on.b 
u Dforte **). Diefe ben Manen des Ofiris gewei 

nfel, liege mitten gwifchen ſchwarzbraunen G 
aber bie Tempel auf ide find aus hellem, weißen San 
fein erbaut, auf gewaltigen Quadermauern ruhend, 
fi$ rings um die Iufel feftungsartig erheben, und bes Gr 
woalt der Nilwellen feit Jahrtaufenden trogen. ihre Ga 
flruction ift hier, wie auf Elephantine, von ſehr eigenthüm 
licher Art; fie bilden Quai’s die concan *"*), gegen din 

‚Strom, convex gegen das innere ber Inſel kiben, wie 
Gewölbe gegen die Laft und den Drud des Erdbodens fih 
fiemmend; eine Bauart bie, fo viel uns bekannt, nurin 
Aegypten gu finden, ſich feit —— bew ahrt hat, 
dee Beachtung unſerer Waſſerbaumeiſter woh wert) 
wäre. 

Die ganze Inſel ift mit Zempeln bedeckt, auf 
Lleinften Raume beifommen die reichſte Ruinengruppe 
die wohlerhaltendfte F}), die gang Aegypten barbietet,. 
rend die unzähligen benachbarten Infein alle wüfte un 
> Das Norbende von Phild hatte Gebäude, bie-jegt 

neenntlicden Trümmern liegen, in S. O. ſieht man. einige 





Hütten der VBarabras, in S. W. aber bie Hauptzeuinem, 


welche zweien Haupttempeln angehören, bie nad. der Linse: 
gelmäßigkeit der Golonnaden zu urtheilen +++), bie ‚fie der 
binden, und aus andern hinzukommenden Gründen, zu un 
gleichen Zeiten, nach einander erbaut find. —— 
Auf der ſüdlichſten Felſenſpitze ber Inſel überſteht 
alle Monumente derſelben: rechts ein iſolirter unvo 
Tempel, bas Typhonium mit dem Grabmale des O 
linte ein Obelist und lange Säulenreihen, grade aus 
großer Tempel des Oſiris, an deſſen Seiten niedere Hät 
ten der Barabras angelehnt find, und neben ihm ein. 
neree ber Iſis. Gewaltige Mauern Überall umher, 











*) Burckhardt Tr. p. 5. Light Tr.!p. 55. *) Burckhardt 
Tr. p.6. ***) E. Jomard Descaipe de l’Ile Elephantins 
Deser, de l’Eg. Ant. T. I. p, ı2. +) Belzoni Voy. T. L 

. p.320. +4) Lanoret Deser, p. 6, +14) Lancres Desk 
Pr 10, 
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Zempeltetraffen erheben. fich wie breite Plateaux auf deren 
einem ein Doͤrfchen liegt. 

Zu dem füblichften oder dem großen Ofiristempel*) 
führen Säulenhallen, a Dbelisten und mächtige: Pylone. 
Bon den 32 Säulen der erſten Halle ftehen noch die mehr⸗ 
ſten gegen den Tempel hinlaufend; ihre Gapitäfe find ab» 
wechſelnd Die beiden ä BA peITM swntienaien, ‚mit bem Ty⸗ 
pus der Lotusblume (lotiforme) oder der Palmtrone 
(dactyliforme), jedes verfieden von bem andern ausge: 
diert, nach altgothifcher Art, ohne bie Harmonie des Gefam: 
sen zu flören. Den Eingang zur zweiten Säulenhalie bils 
det ein majeſtätiſcher Bau jener quaͤdratiſchen, pyramidalifch 
emporfleigenden Pylone (mir bei Diedors WBefchreibungen 
genannt), die uns ſchon von Mubien ber bekannt find, Sie 


Ki ſich zu beiden Seiten der Pforte wie thurmartige 


gel, die vielleicht einft auch zur Vertheibigung des Eins 


gangs dienen konnten; aber viele Treppen im Innern fühe 


ten hinauf zu ihrer obern Plattform, die unftceitig für die 
tiefter des Ofiris, zur Betrachtung des Himmels, als 
enwarte biente, da der ganze Gultus des Sonnengottes 
mit Aftronomie und der Entwidlung bes Niljahres nach 
Tag, Monat, Ueberfhwenmungszeit, Stern und Mondes 
uf» und Miedergang, Sonnenfolfiitium und Tropenkreiſen 
in genauer Verbindung fand. Diefer erſte Pylon, 118 Fuß 
breit und nur 54 Fuß hoch, iſt jedoch der höchfte ber hier 
no ſtehenden Bauten, die auf die kleine Infel zufanımen: 
gedrängt majeflätifch genug ſich erheben, Eaber im Grunde 
nur im Kleinen find, was in Aegypten im Großen fig 
wiederholt. Do tragen fie fehr Yaracteriftifch alle Eigen= 
beiten bee Aeguptifcpen Architectur, ben Üüberftehenden Kranz 
des obern Gebälkes,sdie an den Eden ber Phlone herablau: 
fenden Rinnen, biefelben Ornamente und Sculptuten. Am 
oben Pylone find figende Gottheiten angebracht, vor ihnen 
fehende Prieſter mit Opfergaben; jede Scene macht eim 
eignes Bild und iſt von dem andern durch verticale Gtreis 
fen, mit Legenden voll Hleroglyphen, gefehieden. Ein merk: 
würdiges fyumbolifches Opfer eines Priefters der vor den 
Gottheiten flieht, ift das von 30 Schlaͤchtopfern in dreimal 
Bleinerer Geftalt, das Lancret befchreibt "*). Die Bafıs 
des Pylon umranten Lotusornamente. Alle Mauerwände 
find von oben bis unten zum Staunen bes Betrachters 
mit feulpirten Ornamenten überdedt, und biefe einzige Vor⸗ 
derfeite des Phlon bietet beren allein fhon, nach genauer 
Meffung, eine Oberfläe von 5400 Quadratfuß (600 Quad, 





*) Laneret Deser. p.8&, **) Dose. T.I, ch. I. p. 25. u, 
pl. 6, Be. 7, e 


% 
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Miötres) dar. Diefe reiche Decoration teitt durch ihre Ein: 
fachheit als eine den arditectonifchen Gliedern untergeords 
nete zurüd, und ſtört die Harmonie dieſer Gliederung: durch⸗ 
aus nicht weil. fie nur ſchwach erhaben oder ſchwach vertieft; 
weder grelle Lichter noch dunkle Schatten wirft. Vor dem 
Pylon liegen zertrimmerte Obelisten, Löwen aus rothem 
Granit und andere Werke welche die Außenfeite bes Tem: 
pels zierten. Mehrere andere Säulenreihen und ein zwei⸗ 
ser Phlon führen zum Tempelgebäude felbft, das ebenfalls 
mit Sculpturen  iberdedt ift; bei genauerer Betrachtung 
zeigt fig, daß es einft mit verſchiedenen-Farben bemaplt 
war, deren feifcheftes Grün, Gelb, Blau und Roth ſich no 
an den Gäulentnäufen vorfindet, aber jegt vom Staube 
der Wüſte bededr und kaum merkbar if. Die Säulen felbfl 
find aus Werkſtücken erbaut, an bereit innern Seiten: man 
Ueberrefte von oft verkehrt ſtehenden Dieroginpben, wahr: 
nimmt; es find alfo Quadern älterer Kunftwerke bie viel⸗ 
leicht das boppelte Alter des Tempels felbft haben mögen, 
aber ganz in demfelben Style ausgearbeitet waren mis gleis 
her Vollendung *) und alfo an breitaufend Jahre rüdmärts 
kaum no auf bie Wiegenzeit der Aegyptiſchen Architectut 
binweifen können, Die Tewpelſäle felbft find ſehr dunkel 
gehalten, nur mit oben einfallendem Lichte. Drei große 
und mehrere Eleinere führen zum Abyton, in melchem ein 
Granitblod liegt, ein Monolith, ‚mit einer Niſche (mie u 
Kalabſhe und Dakke f. oben S. 642, 6357) ber gang bededt 
mit Hieroglyphen wohl fiber zur Aufbewahrung des > 
gen Geiers, Falken ober Sperbers (‘Iegat) **), dem Som 
- bol des Oſiris, beſtimmt war, deſſen Strabo bei diefer Im: 
fel gedenkt, indem er von ihm fagt: es fey kein Aegypti⸗ 
ſcher Vogel gewefen, fondern eine befondere Art welche man 
immer aus Aethiopien herbeigeholt habe. 


: Das Innere des Tempels ift wie das Aeußere beffelben 
‚vol Sculpturen, . kein Stein ift ofne fie; alle enthalten 
heilige Bilder, Wöttergeflalten, Opferfeenen, Anbetende, Feſte, 
Priefterproceflionen. (4. B. die mit dem Priefterfchiffe) *""), 
Prieflerinfcriptionen,. Symbole, Hieroglyphen, die ohne Aus: 
nahme das Aegyptiſche Volk zu frommen Gefühlen, zu em 
‚ Sen Gedanken, auf das fprecpendfle und beflimmteite auf: 
forderten und ihre Pietät erwedten. Alle Ornamente find 
bedeutend +), viele Scenen flellen Reinigungen, Ablutionea 


*) Lancret Descr. ar 58.  *") Strabo ed. Tzsch. 1. XVII. 
p- 607. **") Vergl. Fr. Creuzer Symbolif J. ©. 29. 
n — mehrerer bei Lancret Deser.. u. Creuzer Gym: 

olit I, 270, „2 
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vor). Bie auf bie fergmende und befemchtende innere Kraft 
des Nilwaſſers gegründee find. Getrunken verſcheuchte «8, 
außer. den Durft, mach dem Aegyptiſchen Glauben, auch jede 
Siranfheit, und erneuerte den gangen Menfchen, wie die Nik 
ũberſchwemmung die gange Aegyptiſche Landſchaft mit jedem 
Sabre vergüngte zur. Zeit bes Sommerfolititiums - Die 
Gonftellation des Zodiacus, in welche dann die Sonne ein 
#ritt, wird bei den Alten als nothwendige — des 
MPhanomens ſelbſt bettachtet. Einſt war der Loöwe ein das 
Sommerſolſtitium, oder ein bie Ueberſchwemmungszeit des 
Miles begleitendes Zeichen; daher ward der Löwe vom ge 
fienten Himmel als die Urſache bes Waſſerreichthums be 
trachtet und erfheint überall als Zempelfigur.. Aber ba 
dem Berrüden tes Sommerfolftitiums gemäß. diefes. aus 
dem ‚Bilde bes Löwen in bas des Krebfes üb 9, nach 
Fouriers Berechnung *) 9500 Fahre v. Chr. Geb. fo hat 
man darans auf das hohe Alter diefes Tempels zurückſch iie 
Gen wollen, der vor diefer Aera erbaut ſeyn mußte, näms 
lich während der Periode im welcher. der Löwe im Zeichen _ 
des Sommerfolftifiums fland (ein Zeitraum von 2165 Jah: 
ren), mie bieß aus dieſen und andern aſtronomiſchen Me: 
numenten Aegyptens (f. unten Zentyra) hervorgehn ſoll. 

Einen befonders merkwürdigen Lichteffect *") geben bie 
Gebäude Philäs, wegen ihrer geographiſchen Lage sunächft 
an dem nördlichen Wendekreis bes Krebſes; denn ſo wie die 
Sonne fih höher hebt am Himmel, werfen die obern Blies 
der der Tempelbalten und Eornifihen, lange Schatten herab, 
die immer tiefer die Mauern berablaufen bis fie im der 
Mitsagsftunde, beim fenkrechten, beilften Sonnenftrahle; 
volllommen im dunkeln Schatten fliehen, im größten Con— 
trafte mit dee Glut der umliegenden Landſchaft die dann 
zur Mittagsruhe in Todtenftille verfinkt. RS 

Links von jenem großen dem Dfiris geweiheten, liegt 
ein zweiter Eleiner, von ihm fehe verſchiedner, der Iſis— 
tempel, auf allen Seiten von Portiken oder Säulenreihen 
umgeben, die burd die eigenthümliche Ordnung fich. von den 
Griechiſchen und Römifgen uns bekannten fehr unterſchei⸗ 
den. Befonders dadurch, daß die Zwiſchenweiten (em 
trecolonnements) der Säulen bis zu einem Drittheit ihrer 
Höhe zugemauert find, wodurch biefe in eine Art Fenſter 
verwandelt werden, erlangt.bas Innere dieſer Portiten ein 
gewifles Halbduntel und müfterieufes Anſehn, welches bei 
ber Dide der Säulen weniger der Griechiſchen Eleganz und 
Freiheit dee Säulenarchitectur ensfpricht, aber, glei dem 


*) Laneret Descr. p, 58. Fourier Mem, **) Lancret De- 
script. P. Il. — 
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Halbdunkel der Zempelfäle ſelbſt, beſtimmt im Argpptifgee 
Gultus und Tempeldienft fein. Motiv hatte, das uns EW 
jest nur noch unbekannt geblieben iſt. Ohne biefe As 
: weihung würde diefer Jfistempel ganz wie das robere Mi 
deu [ir etrachten ſeyn, aus welspem bie Griechen die Haupt⸗ 
verbältniffe und Formen felbft die Ornamente ihr: Tem 
pelgebäude, nur mit mehr Leichtigkeit und Elegang, hätten 
entwideln-Lönnen. Ob dieß geſchehen, ift eineianbere 
Herodot reifete bis nach Elephantine *), Am Eingange 
«8 Tempels lag ein Obelist von Granit, 22 Fuß lang, de 
elzoni **) den Mil hinab na England Fine. 
unternahm; an deſſen Sodel entdeckte Mr. Baukes’ein 
feription im welcher bie Priefter fig gegen Pkolemäus mb 
Gleopatra wegen bee Soldaten und Gouverneurs der 
Philã beſchwerten. Mir. Beechey nahm eine Abſchtift ver 
ihe. In der Nähe fand Belgoni ı0 Granitblöcke auf, je 
der 34 Fuß lang und 5 breit, welche bie vollendetſten 
puren. von Hieroglyphen enthielten, bie im Rahmen tus 
Bild. eines Dfiris umgaben und zu einen ber, 
Tempel gehörten. 0, oo 
Der kleine Ifistempel ***) felbft, welchen: diefertdkus 
mer umgeben, bat gar keine Zerflörung erlittem und erheht 
fih wie ganz neu erbaut aus dem Schutthaufen.: «Sicher 
wurde er-fpäter gebaut als ber große Tempel; um wie vie 
les aber ift nicht ausjumitteln. : Er ift eben fo reich wit 
Seulpturen verfeben; auf allen Gäulentapitälen liegen 
Würfel mie Sfisktöpfen im Basrelief vorgeftelle, und die 
2 ſtellen insgeſamt Iſis und ihren Herxſcher 
ohn Horus wie den Leidens: Sohn Harpokrates vor 
Am uUferrande in einiger Entfernung. von ben Tempeln liegt 
der große Saal mit den Sculpturen bie größtentheils auf 
Dfkeis Tod Bezug Haben; die Wände find Hier mir :ältım 
und jüngern Infchriften überdeckt die in diefer Entfermung 
als. Monumente des Wechfels der Dinge durch alle Zeiten 
und Völker merkwürdig genug find. s find theils noch 
unbetannte in fremden Gharacteren (z. B. eine rothe an 
der Dede), theils Griechifche, Lateinifche, Europäifche neuer, 
nebft einer ger Menge chriftlicher, Kopie ui Ye 
bifher Spruͤche und Sentenzen, die zur Verewigung 
eignen Namens über die Altern Sculpturen bingejogen ‚fübr 
und eine eigne intereflante Sammlung barbieten würden 
Bu ihnen gehören bie unzähligen Jafcriptionen die ſich am 
Eingange des großen Tempels zeigen, wo ber Reifende un 


*) Herodot II. 29. **) Belzoni Voy. I. p. 170, 316. 
Pe, Laueret Desor. p. 12. +) Vergl. Greuzer Symb. L 
dr J 
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ter-befannten Namen ber legten Jahrhunderte, auch: die der 
DPtolemäer,.ber Roͤmiſchen Eegionen unter ben Eäfaren, und 
Der Franzoſen unter Bonaparte nach der Befiegung bee. 
Mameluckenherrſchoft in Stein gehauen findet, neben Nouetg, 
aftronomifcher Beflimmung der Breite und Länge der Ins; 
ſel, die wir oben angegeben haben. 

In der Mähe des Mordendes ber Inſel, das allein cul: 
Kivirten Sruchtbeden hat, ben der Rilfchlamm anſchwemmte, 
ſtehen auch Refte von griechiſchem Mauerwerk mit Trigly⸗ 
phen und ein unvollendeter, Römifcher Triumphbogen, alfo 
Werte aus allen Zeiten. Noch bleibt auf der Südfrite ges; 
gen Öften ein großes Gebäude *) übrig, das gleich. beim er: 
fien Anblick der Inſel durch feine Größe und helle Farbe 
bernorleushtet, und bald durch die Eleganz feiner Formen 
anzieht, die ſich befonders in dem. fHlanfen Bau der Säu⸗ 
len zeigt, um Zeichen, af auch der Aegyptiſche Styl dem 
Fortſchritte) nicht widerſtrebte. Indeß iſt dieſes nur an 
wenig Stellen mit Sculpturen geziert. Bei näherer Bes 
trachtung zeigt es ſich in ſeinen meiſten Theilen erſt ange 
fangen, noch unvollende:, und fo erweckt es das höchſte Sn: 
Kerefle.an ihm, die Mechanik und Technik der Aegyptifchen 
Steinmetzkunſt zu fludieren, deren Verfahren bier: noch bes 
quem zu beobachten iſt. ! 

Auch ‚an diefen Tempel find die Hütten ber Barabras 
angelehnt, mo vorher Hütten der Mufelmänner, vor ihnen 
chriſtliche Gapellen, und, vor diefen, die Cafernen Römifcher 
Legionen ſtanden. Nicht leicht wird irgendwo ein fo klei⸗ 
ner Raum mehr Data sum vorüberziehenden, hiſtoriſchen 
Schattenſpiel an den Wänden darbieten, deren erfter Auf: 
bau in: diefer Fülle wie in einer Gapitale in Erftaunen 
fest, da. der Boden nur ein kleines Infelchen an den äußer⸗ 

sten Grenzen des Reiches, am Eingang der Wüſte von je 
ber war und noch if. 


= DieNilcataracten von Syenez’ bie Sqellai 
der Araber. 


Unmittelbar unterhalb Philä fängt das romantifche***) 
Selfengebiet der fhäumenden Nilcataracten an, ein über: 
rafchendes Schaufpiel, nicht ſowohl durch die Höhe der Waf: 
ferfälle, denn es find nur Stromſchnellen, deren Größe 
man früherhin außerordentlich übertrieben, und von denen 
man feit Herobot bis in die neuern Zeiten fehr viel ges 
fabelt Hat, als vielmehr dur die Wildheit der Umgebungen. 





) ‚Lancret Dam .15. **) Belzoni Vor. Ip. 
***) Legh Narrat. * 53 j . ö Bar 
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Hier, in biefe ſchauerlichen Tiefen bes Ströme, die Abuärihr 
zwifchen Philä und Syene, verlegte die Aegyptiſche ke 
gende ") ebenfalls das Grab des Dfiris, in dem er, 
während der trodnen Jahrszeit, gefeflelt lag, -babee man 
in diefer Zeit der Waſſerarmuth des Nils diefen Gort ben- 
klagte, bis er mit dem Anfchwellen der Nilwalfer entfeſſelt 
wird und zur Erde als Auferflandner aus dem Grabe zus 
rückkehrte, dem Lande neue Wohlthaten bringend, wo draw 
die Volksfeſte zu Ehren des Oſiris auf dem Nilſtrome be 
ganten. So war dem Argypter auch biefe Gegend eine ge 
beiliäte, nach ber Priefterlehre, die hier die Religion und. 
den Gultus an die Natur des Landes auf das innigfte at 
ſchloß. An beiden Seiren des Thals fleige die Granitgen 
birasfette in grotesken Formen empor, fie füllt den Strom 
mir ;obllofen Klippen und Infeln, die bei hohem Waſſer 
mehr und mehr mit Strudeln bebedt find; doch zähle man 
auch dann noch einige 20 große Inſeln *") zwiſchen denen 
bin Häufige Strudel und Stromſchnellen von mehr oder 
minderer Stärke fich befinden. Schon bei Philä mierft 
man das Getümmel und Getöfe der Nilwaſſer zwiſchen den 
Klippen, die vorzüglich am rechten Ufer auiftarren, auf dem 
linten noch eine leiptere Fahrt während des hohen Wal 
fers gewähren. Gleich der erfle Stromſchuß bei ver von 
Barabras bewohnten Inſel Schellal, unterhalb Phil 
bat denfelden Namen erhalten; er liege im erften Dritihtil 
der Diſtanz von Philä bis Syene. Der Nil hat deaſeut 
genau die Breite des Niagarafalles, nämlid eine Wi 
fiunde, aber keineswegs * Höhe, denn dieſe iſt ſeht u 
bedeutend zu nennen. elzoni der dieſe Gegend in 
Mai ***), alſo bei niederm Waſſer, aufwärts befuhr, 

eine der Hauptcataracten von 50 Fuß Länge und der Waſ 
ferfpiegel ſchoß unter einem Winkel von 15 Grab herab 
kleine Kähne konnten alfo auch bei niederm Waſſer dieſt 
Steile befahren. Bei böhftem Waſſerſtande fuhr er wufı 
dem Ruckwege die. ganze Gataractenftrede, von: Phildmik 
Syene, in einer Stunde hinab, und gibt an, von der We 
feite- gefehen betrage das ganze Gefälle 300 Koifeninfısos 
Fuß ?), und der Woaflerfpiegel Habe eine Neigung'sbon 
bis 35 Grad im Felfenbette, was doch fon won“ 
Bedeutung feyn würde, und genauere Bärometereffungn 
— ————— bite f viel 3 wiffen bis 

noch nicht angeftellt worden: find... owne fagt F. 
der Mil bei niederm Wafferfande in drei Abfägen, etii 









*) Greuzer Symb. J. ©. 266. **) E. Jomard Deser, de Gyene 
et des Cataractes in Deser. de l’Eg. Antig. T. I, m 
”*#) Belzoni Vey. I, p. 316, 352. Browne ır. p. in. 
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30 Fuß Länge, beräbfalle, nur 7 bis 8 Fuß hoch in ver 
ſchiednen durch Felſen von einander getrennten Armen, mit 
geraltigem Geröfe. "Bei ganz hohem Waſſerſtande ver: 
fwinde aber der Fall gang, mo denn alles zum breiten 
Strome werde, den die Barken und die Nubifchen Schiffer 
mir ideen Hoizflößen obwohl nicht ohne Gefahr doch zu 
durchſchiffen verſtehen. 

Auf dieſer Strecke iſt daher natürlich jede Waſſerfahrt 
wenn auch nicht ganz gehemmt, doch ſehr erſchwert. Ein 
unüberfteigliher Gebirgswall thürmt ſich zu beiden Seiten 
auf, aller Anbau der Landſchaft iſt Bier unterbrogen, und 
feld nur wenige der Inſeln find nur bier und da von ei: 
ner einzelnen armen Fifcherfamilie bewohnt, die no zum 
Stamme der Barabras gehören. Uber auch bier erinnern 
umählige Infcriptionen und Hieroglophen *) die in die mil: 
den Granitblöde eingebauen find an bie Zeit des hohen Al: 
teetbums, wo felbft diefe Einöden von frommen Pilgern bes 
mwalfahrtet werden mochten, mie heute noch die Gangesca: 
taracten und Bangesquellen in Indien. 


5, Die Infel Elephantine; Dieziret el Chag. 


Die legte, nördlichfte, große Infel am Ende diefer Ca⸗ 
taracten ift Elepbantine welde man mit Recht ben 
Schlüſſel von Aegypten nennen kann **); bei den Arabern 
trägt fie mit gleihem Recht den Namen El Chag (el 
‚db. 5. der Blumengarten ober bie Blüthen 
infel***). Wirklich bietet fie mitten zwifchen den grauen: 
vollen Klippen und Wüſten einen ungemein reigenden Ans 
bi dar, nah dem Uriheile aller Reifenden +, da fie mit 
dere Palmgruppen, Gärten, Maulbeerbäumen, Acacien, 

apien, Dum, Dattelpalmen und Sykomorn bededt, ganz 
cultivirt ift, umd dabei ihre Wohnhäufer, Mühlen, Ganäle, 
mar und Tempelruinen bat. Sie iſt im Grunde ein 

ranisfele, um weichen als Kern, fich eine fruchtbare Ebene 
aus Nilſchlamm angehäuft hat; auf dem ältern Granitkern 
liegen. aber wie auf einem Plateau die Trümmer der alten 
Stadt, bis zu welcher Vater Herodotos wie er feldft be 
richtet gewandert war. Es iſt alfo in der That der erfte 
Garten unterhalb der Nilcataracten und des Klippengebietes. 


Hier war e8, mo, zu König Pfammetichos Zeit +}), 
eine Aegyptiſche Grenzbefagung fland, wider die Aethiopier, 





”) E. Jomard Deser. p. ı6. *)E. Jomard Descr. de I’Ile 
+  d’Elephantine in Deser. de l’Eg. Antig. T.I. chap. III. 
p«ı a. ***) Champollion T. I, p. 159. +) Legh Narrat, 
p- 60, Belzeni Voy. J. P. 95. ++) Herodot L. 30, 
I. 3%. Xr 
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wie zu Marea an der Weſtgrenze Unterägyptens g die 
Kibyer, und am Delufifhen Daphne wiber bie. 
und Syrer nach Afien zu, nämlich un dem drei, alten, 
gängen gu Aeghpten. Als Herobot in. Ele 
arnifonirte bort eine Perfifche Beſatzung. wSte 
eit fanden bier drei Römifche Kohorten als, Grenz 
der Präfeetur von Oberägypten, und quch Tacitus nenne 
fie als Grenze der Römifchen Herrſchaft. deus 
Die Truͤmmer einer Städt liegen auf der Auh— 
mit vielen Baufteinen, Reften von fehönen ſtücken 
Agaten, Münzen, Lampen, Amuleten, und andern Antica: 
glien überfreut if, welche von Berbern geſamm ‚und_fei 
geboten werden. ine große Menge von Sarfophagen "" 
in Fels gehauen befindet ſich bier, die einzigen Let, i 
ganz Aegypten; im Süden und im Morben ber iegt 
die Hauptruinen von zwei Tempeln »), die einan 
der ſehr Ähnlich und aus fpäterer Beapofilen eit 
ſcheinen, davon vorzüglich der im Süden befonders, 
bet ift, aber auch manche fpätere Zufäge hat. Die u 
liche Befcpreibung bat Jom ar d gegeben, aus melde 
nur befonders hervorheben, baf im feiner ganzen Anlage 
Peripteros mit umlaufender einfacher Säulen 
Vitra) und Form 7) der Urtypus der älteften,, € 
chiſchen Tempel nicht zu verkennen, und daß fo 
innere wie feine äußere Seite mit Dierogiüpben. 
‚Auf ben äußern Wänden zeigen fih «in Iupiter ? 
und, eine Iſis die ‚ihre Hände auf. einen Jüngling 
ber wahrfcheinlich den Horus (der Ifis Sohn, di ix. Di 
rates) vorftellt; daneben Dpfergaben welche di 3 õtter 
bilde mit dem Widderkopfe und der Jis gebracht zwerb 
Unter den innern Wandfculpturen des Tempels melde 
gefamt bemahlt waren, befindet firh eins. von außere 
lider Größe, nämlid zur. linden des Eingangs ‚ac Fu la 
welches zugleich wegen des Reichthums umd der Bollen 
der ‚Urbeit wie bes Gegenftandes. zw den nertmür 
überhaupt gehört. Denn es hät hier wie «ein Abinlich 
großen Tempel zu PHilä Cf. oben und Creuger pr 
249), auf ber Juſel an der Grenze ber Nilfepiffe 
doppelte, mythologiſche und umflreitig auch gevgra; phi 
deutung. Der Hauptgegenſtan hi bie große Ar, 
oder. das semeibrie Bere ker le Steuer und Schmi 
bel mit einem Widdertopf (im Philä mit einem. 
N 
A — N 
®) Strabo 1. XVII, ed. Tzsch, p. 603... **) Jomard Dee. 


nm u 
p- 5. *%**) Jomard Deser. ‚p. 4—14. +) Jomard p. & u, 
planche 35 fig. ı. Andig. 'pl I. + Jomar nn Br | 
tr) Blanche 11. &g. 4 pl. 37» 7: veuhhi — —— 
1 * 


























rare 
=; 
63 
—— 


en Grie 
* 
or 














Nilſtrom, Oberägnpten, Syenecataracten. 691 


gain, der gegen den Eingang des Tempels blickt. Sie 
echt auf einem Altar ohne alle —— in! ihrer 
te iſt ein Eleinee Tempel, zum theil verfcpleiert, ber 
durch 3 Ringe auf einem Sußgeftele in der Arche befeftige 
, bie vermittelft langer Arme, wie’ eine Bundeslabe, 

€ überhaupt mehreres des hier Abgebildeten an das He: 
aiſche Rituale erinnert) *) auf den Schultern getragen 
wurde. Dem Schiffe zur Seite fliehen eine Menge Opfer: 
', 4. größe Signa mit der Lorosblume becorirt, 4 

dem Widderfopf, eins mit dem Löwenfopf u. a. 
m’ Ueber der Arche ſchwebt der geflügelte Globus. An 









dem Hintertheil der Arche werden große Opfer gebracht, "und 
ein’ mit Helm und Scepter, gleich dem Königsgeſtal⸗ 
ten in den Paläften von Theben weiber feinens&cepter, über 


ſchwebt der heilige Sperber. An dem Vordertheile der 
iſt dagegen eine Prieftergeftalt mit dem Kreuze ober 
Milfepläffel (erux- änsata), mif ähnlichen Ceremonien 

je’ wor dem Götterbilde mie dem Widderkopf das 
gemahle ift,  - A kW 
rabo fagt, daB auf dieſer Inſel der Tempel bes 
uphis ) und ein Nilmeſſer ſich befinden. Gufebius 
et , dort verehre man eine menſchliche Geſtalt mie 
Widderkopf und der runden Scheibe mit den Hötnern, 
Tau 'gemählt fey. Dieſe Beſchreibungen entiprechen 
u jenen Tempelbildern, und bdiefer Tempel iſt mahr- 
li der des Streabo; Cnuphis, Cneph, d. he der gute 
Pius), bezeichnet den Dfitis mit dem Widderkopf den bie 
kiechen Jupiter Ummon nennen, und blau mar. hier 
ie Sarbe des guten Gottes und der Schlange, feines Sym⸗ 
ö — ndien am Ganges, Hier auf Elephantine, 












eben, ward alfo Dfiris ber Sonnengott als Ju— 
; on verehrt; der Widderkopf und die Scheibe mie 
Hornern begeichneten bie Conjunction dee Sonne 

Mondes, wodurch das Herbfläguinortinint) 
gebeh war, unter welchem der höchſte Waſſerſtand des 
ftate finder,” alfo die Zeit dee hoͤchſten Befruchtung 

TRIER EAN A 0 —— 2 hs 9 


"Die Bedeutung diefes Tempels dem guten Gotte, 
Ph, dent Sergenfpender am Eingange Jegyptens ge: 
ne 7 —* 


n graphifhen Lage, geht hieraus deut- 
genug betvor, Daher war Elephanitirie den alten‘ Aus 
toren duch terht wohl bekannt, wie dem Herodotug, von 
dem es jedoch immer auffallend bleibt, daß er der heiligen 





»#) Lancret Deser. de Philue Ant.Vol. I. p 26. **) Strabo ° 
4. XVII. pr 603. |.*%%) 'Eusebins Praepar. Evang, Par, 
1628, 1, Ol. cCa. p. a227. 7) > Deier,’p; ı5, ‚ 
En 
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Inſel Philã dagegen auch gar nicht erwähnt. Woher der 
Name Elepbantine fomme darüber ſchweigen alle Yuto- 
ten und Eoimmentasoren, ſelbſt Ehampollion ) bat keine 
Ethmologie im Koptifgen auffinden können; dieß iſt um fo 
nierfmürdiger , »da nah Manetbon ein Gefhlecht aus 
Elephantine **) einft den Aegyptifchen Thron beflieg, unb o 
Könige als die zwölfte —— Dynaſtie von Gm auf: 
gefühtt werden, woraus fpätere irrig ein felbfiländiges Kö- 
nigteih Elephan ine gemacht haben. . - 
Auf der Infel Elephantine waren vor Zeiten merfmär 
dige Steinbrüdge, und aus biefen kam, wie Herober 
ams erjählt, das größte Wunderwerk welches ibm zu ©: 
im ER ai: t — nämlich der kleine Tempel aus 
einem einzigen Granitblod (oinue uovrolden) "** / 
‚mit‘ deffen Teänsport 2000 Männer 3 Jahre — 
dem Nil, von Elephantine bis Gais, beſchäftigt waren um: 
ter König 'Amafis Regierung. Außer den Ueberreften Ar: 
ayptifcher Bauwerke finden ſich hier aud andere, bie vom 
Römern erbaut zu feyn feinen, zumal an ber 
ine ſehr große Mauer die als ein Vertheidig 
anzufehen iſt. Daß Überhaupt die um ben Granitkerm 
gefhwernmte Infel, feit Älterer Zeit, gu he 
mit Quai’s verſehen ift, die von Zeit zu Zeit reflaurirt we 
den find, fo. daf deren Erbauungszeit nicht immer geman 
anzugeben ſeyn mag, ergiebt fich aus der Betrachtung ihrer 
Ufer. Aber auch fehr antite Mauertheile find unter dir 
davon einer +}), von 45 bis So Fuß e und 6oo 
Länge welcher nach Art des obem bei Philä, erwähnten ein 
«ondere Gonfteuction hat. An diefem Duni -binab Zum‘ 
führen 50 Stufen mit einer Scala an der Wand, m 
einft zur Angabe des Waflerftandes diente. Dieß 
Milmeffer (Verouergıor) tr) den fhon Strab 6 
Tempel des Cnuphis beſchreibt, zu einer Zeit ba € 
ler Thätigkeit war und zur öffentlichen Anzeige des nie 
und hohen Waflerftandes benugt wurde, Die Reg 
- war babei interefliet den größtmöglichften. t ei 
dern. Daher wurde die Angabe der Waſſerhöhe deu 
zur Ueberſchwemmungszeit übertrieben, und der Ei 
zum Nilmefjer war nur wenig Ei eweihten geöffne 
u den Prieftern des Serapis örten, unter beffen 
alt mit der Scala (Gerapis genannt) IFtr), unk | 


—— 1 ni Inf “m 
®) Champollion p. 159. **) Manethonis Series Regum Ae- 
33 ti etc. opera Galateaji Hamburgae 1815. 4. p. 5. 
* I Herodot. Il. 175. +) Light Tr. p. 51. ++) Jomard 
Deser. p. ı2. ++t) Strabo 1, XVII. p. 603. +++) Mar- 

cel Mem, sur les Nälomätres des Auciens P. 63- 
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Rornmanf (Mobius), als Symbol ber Befruchtung, das 
viederum in der Lotosblume zu einem Bilde vereint ers 
cheint -y-, ber Mil ebenfalls verehrt ward. Gegenwärtig 
ſt natürlich diefer Nilometer *) zu gleidem Zwede ganz 
anbrauchbar geworden. Die Natur des Stromes bringt es 
mie ſich, Laß das Nilthal ſich immer mehr erhöhet und alfo 
eine Gebäude begräbt, wodurd die Gataracten immer nies 
driger merden, da au das Streombette, wie ſchon Herodot 
weiß, zu gleicher Zeit fi erhebt. Die Höhe des Waflers 
ftandes kann alfo heutzutage um bie Befruchtung der Land: 
[daft zu bezeichnen nicht mehr am Nilmeffer von Elephan— 
tine abgelefen werben; er ift alfo gang unbrauchbar und bärs 
um vergeffen worden, bis die Europäer ihn wieder auffan: 
ben. ah Girards Berechnung kann ein Milmefler über: 
haupt nur etwa für ein halbes Jahrtauſend, der Natur: 
ordnung nach, für einen höchftens, innerhalb ſolcher Periode 
identifch bleibenden Wafferftand des Nilftromes, brauchz 
bar feyn. Die Ruine des Nilometers auf Elephantine foll 
uns daher weiter unten, in Berbindung mit andern Nils 
meffern, zu chronologiſchen Vergleichungen der phyficalifchen 
Pe a bes Stromlaufes bienen, wenn et 
fhon auf der Infel feldft nur noch als merkwürdige. Anti: 
quität betrachtet werden kann. . 


4. Aſſuan, Souan, Syhene der Griechen. 


Im Schupe bes legten Granitblods **) Hat fih bie 
Inſel Elephanstine im Nil, von Nubien ber, allmälig anı 
gefegt; unterhalb Keginnt alfo Aegypten wo ber Granitbos- 
den aufhört, aber ihr zur Seite am rechten oder öftlichen 
Nilufer liege die erfte Grenzſtadt Affouan, in einer Ent: 
fernung von etwa 200 Stunden von Kairo, eine Diſtanz 
die in 14 Tagen zurüdgelegt zu werden pflegt. 

Die Araber haben in ihrem Affouan (oder Ds : Souan) 
den Koptifen Namen Souan ***) beibehalten, welcher 
ber alte Aegyptiſche ift, daraus die Griechen Syene (Zu;rn) 
machten. 

Der Name Souan (im Koptiſchen aperiens, aperta) 
bedeutet die Eröffnung Aegyptens; der Ausdrud von 
Rakoti (nachher Alerandria der Hafen feit Alerander dem 





*) P. S. Girard Memoire sur le Nilomètre de I’Ile d’Ele- 
phantine, Descr. de l’Eg. Antig. Mem. I. p. 8. 9— Gi- 
rard Observations sur % Vallee d’Egypte et sur VEx- 
haussement seculaire du Sol qui ‚la recouvre; in den 

‘ Memoires de l’Academie Royale des Sciences de l'In- 
stitut de;France, Anne ı877. T, II. Par, 1819. 4. p. 185. 
***) Champollion L ps 161. : 
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Größen), bis gen Souan bezeichnete ein”) ganz Ae⸗ 
— wie, von Dan gen Berſaba, einſt ganz Juddas 
ereich. _ : 
Nach dem Meridian von Syene maß oder berechnete 
einft Eratofihenes den erften Grad und fomit den Um: 
fang der Erde in der Nähe ber Tropen; nad iFım- führt 
" Strabo’*) bie Erzählung vom fohattenlofen Brunnen zur 
Beit des Sommerfolftittums als einen Beweis, des ſenk— 
zechten Standes der Sonne an. Aber genau iſt dieß nit 
zu nehmen; denn na Nouets Beobachtung ***) liegt Syene 
unter bem 30 Gr. 34 Min. 49 Sec, D. 8. vor Paris, und 
unter 24 Ge. 5 Min. 23 Sec. N. Br.; ber heutige Abfland 
des Tropicus Gancri iſt alfo im Süden noch 37 Min. 5 
Sec., welches: etwa 153 Stunde beträgt. Der Schatten bes 
Sommerfolftitiums fehle daher nicht völlig, iſt jedoch ner 
ſehr wenig bemerkbar, da er nur etwa z3, der wahren Länge 


beträgt. 

Das alte Syene lag indef im S. W. des neuen %: 
fouan, bas etwas weiter argen Norden hinabgerückt if, 
aber doch noch auf einem Granitfels ruht }), gleich einer 
alten Gothiſchen Burg. HS“ Zu. 

Der Landweg von Philä nach Affouan muß“den Mar: 
gel des bequemen Maffertransportes erfegen, auch führte 
gut Nömerzeit eine gute Heerſtraße Hier vorüber, welche 


- „dur eine lange Mauer ++) längs der öftlihen Wüſte Hin 


noch gegen die Ueberfälle der Räuber von der Arabiſchen 
Seite ber gefchügt ward, Sie ficherte unflreitig den Wan: 
tentransport der Handelsleute vor Plünberung. Noch jet 
fiedt man ihre Spuren; fie ift noch 5 bis 6 Fuß did, aber 
größtentheils mit dem Wüſtenſande zugededt; fie zeigt je 
Doch noch beutli genug ihre Aegyptiſche Genfteuction won 
Backſteinen. Jetzt wird fie Hayt el Adjour genannt, 
und zieht zwifchen der Sandfläche und den Branitfelfen von 
dem Landungsplag Philä gegenüber, wo fidher einſt ber 
große Dandelsftapel war, hinabwärts bis zum Hafen von 
Spene und den dortigen Fodtenädern, die mit Keichenftei: 
nen voll Kufifcher Infchrifsen überftreut find. An den Gras 
nitfelfen, bie ihre zur Seite liegen, find eine große Menge 
von Hieroglyphen und unverftändlicher Inſchriften amsge: 
bauen, n der Nähe des heutigen Affouan, am Todien 
ader, der an drei Viertelftunden im Umfang bat, liege bie 
Sranzöfifhe Baftion welche General Deſaix gegen bie 
Mameluden erbaute, 


*) Im Mso. Copte b. Chamipoll. I. 164. **) Strabo 1. XVII. 

p- 60% ed, Tzsch. ***) Jemard Descr. de Syene eıt. 

«2, +) Belzoni Voy.I. p. 95. Legh Narrative p. 5). 
ED Lancret Deser. p, 2, Burckhardı Tr, p. 4, 
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2. Einft dar Aſſouan ein Ort von großer Bedeutung 
im, Nittelalter“) während der Araberherrfhaft, wo 

er der Hauptgrengort von Said (Oberägppten) in Süden 
war. Ibn Seihm fagt uns, feine Umgegend babe größe 
tem Ueberfluß gehabt an Korn, Weisen, Obſt, Schafen, 
Kübhen, Cameelen und allen MWaaren die es durch beh Han: 
bei ‚mit den Nuba's erhiel. Won dba wurden die Kriegs: 
züfiungen gegen, die Nuba’s betrieben. Im Jahre 1189 
585 d. Heg.) brachte der Hafen von Affouan an Zoll 25000 
enare ein, der jest nah Burdhardt, nur noch den 
fzigſten Theil dieſer Summe etwa einbringt. Affouans 
ittelhaine, lieferten bamals jührlid 30000 Erdeyb Datteln. 
Bei dem dorsigen großen Gerichtehofe flanden 80 große ge: 
lehrte, Kadis, im Fahr 1223 (620 d. Heg.) zählte der Autor 
. EI Edfouy in Affouan die Namen von 4o dort einheimi: 
* Schriftſtellern auf, und an 100 Sheriffe wohnten ba: 
felbft vom reinften Adel aus dem Geſchlechte ihres Prophes 
sen. In Affouan flafonirte, immer eine ſtatke Befagung 
ber Araber zur SKhalifenzeit, bis unter den Fatimiten 
biefen Poften ſehr vernachläffige ward. Bald Überfielen ihn 
die Mubier, bald märfen ſich innere Parteien durch blutige 
ebden zu. Herrfchern auf (die Beni Renz f. oben ©. 637), 
bie, Stadt immer er. in Berfall gerietb und mit bem 
Jahr 1403 (806 db. Heg.) durch eine ei große Hungers⸗ 
noth uni ge auch viele andere Städte Aeguptens faſt 
‚entvölkert wurde. In Affoman allein farben damals 

nah Macrizi 21000 Menfchen, fie muß alfo fehr bevölkert 
gewefen ſeyn. Seitdem hatte Affouan keinen eignen Gou: 
e we mehr und fand zu einem weit unbebeutendern Dite 
erab.**), blieb fonar eine Zeit lang wäte liegen, In eis 
nem ähnlichen Zuſtande finden wir ihn heute obgleih ein 
er bes Paſcha von Aegypten dort den Tribut eintreidt. 
Daß Affouan noch feit den letzten Jahrhunderten Zer: 
örungen. erlitten hat, ergiebt fih aus Leo Afrikanus 
Erzählung. von großen: Zempelftructuren, Pylonen (altissi- 
mas turres, quas Barba vocitant) ***) die er dort geſchen, 
von denen gegenwärtig Leine Spur fich zeigt. Als Bürd 
er geist bier, bei ſehr niederm Waſſerſtande des 
8. im Apeil verweilte, und den Nilarm zwifchen Affouan 
und ber Inſel Elephantine faſt ausgertodnet fand, bemerkte 
er einen bisher noch weniger beachteten Nilometer an der 
Hafenmauer angebracht, in einer quadeatifchen brunnenähns 





*) Sel ‚el Assouan b. Burckh, Tr. A . III. 516. 
—— T. II. 4. *0) —— — a. ® p- 
518. ***) Leo African. 1, VIII, fol, 283, ed, Antverp, 
1555, a, H Burckhardt Tr, p. 131, 
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lichen Oeffnung, in welde Stufen Himabführen. , Man hielt 
dieß bisher für eine Römerbrücke; Burdbardt erklärt es 
für einen Saracenendbsu unter Khalif Maouya errichten, am 
welchem man fehr bequem das Steigen und Failen des Mils 
waflers abnehmen konnte, daher ihn die Einwohner au 
Mekyas (d. 5. Nilmeffer) nennen. 


5, Die Granitregion AUegpptens mit den Grau 
nitbrüchen um Syene. 


Außer den genannten Orten mit ber fo großen Menge 
von Merkwürdigkeiten, welche von wichtigem Einfluß auf 
die ganıe Landesgeſchichte waren und no find, ift diefes 
wenige Stunden breite Gebiet der Nilcataracten noch befon: 
ders durch feine geologifhen Eigenheiten, für die Cul— 
turgeſchichte Aegyptens, febr bedeutend geworden, denn bier, 
zu beiven Seiten des Nilſtroms iſt die Urgebirgskette, 
mit den unsäbligen Steinbrüchen, aus denen bie alten Yes 
gupter den größten Schmud ihrer Tempel berausarbeiteten, 
und ben Mil wie es ſcheint auch ftromauf nah Nubien, ge: 
ee aber ſtromab fhifften bis zum Delta und zur. Meeres: 

e. 


Schon vom Schiffe aus ſieht man viele dieſer Stein⸗ 
brüche liegen, aber insbefondere dicht beifammengebrängt 
liegen ihrer ſehr viele auf einer Strede von ı$ Stunden 
im W., ©. und D. der Stadt Syene *). Ueberall zeigen 
ſich noch die Meißelhiebe und Spaltungslöcher der alten 
Werkzeuge. Sie ziehen fih auch tiefer landein; denn Bet: 
zoni befuchte deittehalb Stunden im S.D. der Stadt ei: 
nen folden Bruch **), wo er noch a große Baffins in Gra⸗ 
nit rund um ausgehauen, doch noch feit im Felſen ſtehend 
fand, auch eine angefangene Römifche Granitfäule mit Ins 
fibriften aus ber Zeit Antonins und GSeverus. Er über: 
zmgte fih davon, baß die Alten mit ihren Meißeln zwei 
Zoll-tiefe Rinnen in den Fels ringsum ben Blod zu bauen 
pflegten, um ibn dann vermittelft gewiffer Maſchinerien auf 
einmal und gemwaltfam abzufprengen. In einem. andern, 
- näher am Ufer, beobashtete Lancret, an einem angefans- 
genen Dbelisten und dem rohen Block zu einem Coloß, der 
34 Fuß lang und 16 breit ift, daß die Aegypter zugleich 
fehr geſchickt die natürlihen Ablöfungen und Gpaltungsflä: 
hen ber Felsmaflen zu benugen verflanden, wodurch matür:- 
lich ihre Arbeit ſehr erleichtert wurde, Aber einen doppelt 
fo großen Granittlod entdedte Jomard, etwa 900 Fuß 
im SD. von der Stadt Syene, welcher ebenfalls zu einem 


*) Lancret Descr. p. i0. ) Belzoni Voy. L p. 173. 
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Gofof von 68 Fuß Höhe ſchon zugerichtet war und auf hal: 
dem Zransporte liegen blieb, An ihm ließ fich ebenfalls 
die Steinmegkunft der alten Aegypter in ber Entwidlung 
ihrer Producte beobachten *). 

Eine genauere Unterfuhung bes Nilthals hat gelehrt, 
daß in Dberägupten dbreierlei verf&iedene Regio: 
nen;’*), in geologifcher Beziehung, zu unterfcheiden find, 
welche eben fo wichtig für den Styl der Monumente wie 
für die Natur und Cultur der Landfchaft felbft find. 
— a. Die füdlipfte, die Granitregion, herrſcht 
yor, von Philä durch das Gataractenland bis Syene, fo 
daß die Infel Elepbantine ihre nördlichſter Felsblock im Nile 
if; ihre Ausbreitung ift alfo fehr gering, dafür liefert fie 
in einer ſehr pittoresten Landfchaft das ſchönſte Material, 
den Granit oder fogenannten Spenit, aus welchem bie größ⸗ 
ten Monolithe gehauen find, fowohl Skulen und Statuen 
als auch ganze Tempel, Goloffe und Obelisten. 

9. „Die nördblicpfte, bie Raltfleinregion nimmt 
das untete und mittlere Aegypten bis einige Zagereifen im 
Süden von Theben ein, und bildet die einförmigfte Land: 
haft mit den: fleilen Uferwänden aus Kalkgebirg, welches 
feld den Kern zu den Pyramiden, und unſtreitig zu einer 
Menge von Gebäuden das Material bergab, die aber größ: 
tentheils den Augen der Nachwelt verſchwunden find, weil 
fie den Hachfolgenden Barbaren bis auf die heutigen Araber 
zu den bequemften Kalkfteinbrüchen dienten, bie nun feit 
mehr als einem Jahrtauſend, nur aus bearbeiteten 
Werkſtücken den Kalt ***) zu ideen Mauern, Mofcheen 
und Wohnhäuſern zu brennen pflegen. Dadurch mwurben 
dirfe Kunftwerke aus den Kalkſteinquadern größtentheils ver: 
nichtet und nur der Schutt blieb von ihnen Üibrig. 

3. Die dritte, die Sandfteinregion, liegt in ber 
Mitte zwifchen beiden, in einer Breite von Syene, binab 
gegen Norden, bis gegen Esno, alfo etwa einen Breiten: 
gead (15 Meilen) weit, wo Ganbdfteingebirge den Ueber: 
gang von den Granitgebirgen zu den Kalkfleingebirgen bil: 
ben. Dieſes Sandfleingebirge bat die größte Maſſe von 
Quadern zu den Wempelbauten Aegyptens dargeboten, die 
wir wegen ihrer Unantaftbarkeit zu anderweitigem Gebrauche 
no gegenwärtig feit Jabhrtaufenden faft unverändert er: 
bliden, diejenigen ausgenommen melde etwa zu den weni 





) ©. Zeichnung Antig. ı, Vol. pl. 31. **) M. Roziere De- 
scr. de Gebel Selseleh et des Carritres qui ont fourni 

‘ les ‚materiaux des principaux edifices de la Thebaide. 
D. Eg. A. 1. ch, EV. p. 13. *"*) Roziere Deser. 0.0. ©, 
P. 19. “ - ; 


698 Afrika, Waſſerſyſteme. III, Abfchn. $. 26. 


gen neuern Bauten. verbraucht wurden. Wei den Gate 
comben von Theben, bie in Kalkfieingebirge gehauen find, 
bei ben Sandfleinbrüden von Gebel Silfeleh werden 
wir auf bie Befchreibung -ihrer zugehörigen Regionen jw 
rückkehren, für jetzt aber bleiben wir, nach diefem Ueber: 
blide, bei ber nähern Betrachtung ber merkwürdigen Gre 
nitregion ſtehen. 

Die Steinbrüche in den- Bergketten ber Granitgebitge 
waren überall fo.leipt zugänglich als möglich angelegt, um 
Syene, Elephantine an den Gataracten bin bis Philä, in 
der benachbarten Wüſte und felbit im Felfenbeste des Nils, 
fa.man wählte oft ganz. ifolirte Klippen oder ſchon losge: | 
siffene Maffen aus. Hier Überall liegt alles überfäet mit 
Klippen bes fchönften, rofenretben,. oder fogenannsen 
-orientalifhen Granits (Granito rosso der Antiquare), 
dem Plinius vom Fundorte den Namen Syenites (Sy«- 
nites Plin., verfehieden von Werners Syenit) giebt. & | 
zeichnet ſich durch feine fhönen Karben, durch das grofti: | 
nig cepftallinifche feiner Gemengtheile und durch ‚Härte, die 
eine trefflihe Politur annimmt befonbers aus; er ift durch 
die Prachtflüde, welche auch an den Dbelisten in Rom be 
wundert werben, in den Gabinetten der Antiquitäten be 
kannt genug. Der rofensothe bis zum Incarnat und ins 
Ziegelroih Übergebende Feldfpath, macht etwa 3 der Maſe 
aus, deſſen Zwiſchenräume ber metallglängende Glimmet, 
und ber glafige durchfichtige Quarz ausfüllt; nur ſelten be 
findet fi auch Hornblende dazwiſchen. Da aus ibm auf 
viele Monolithe und Obelisken unter den Ruinen vom 
Theben fish befinden, fo bat ihn Plinius**) au Lapi 
Thebaicus und wegen feiner flammigen Zeichnung Pyro- 

oecilon genannt, bie ganze Granitregion beſteht aus die: 
I ſchönen Urgefteine, das. oft in den ſchönſten Farben 
wie mit frifhem Bruce fchimmert, aber durch bie Verwit⸗ 
terung eine bunfelbraune,. ernfie Scattirung annimmt, 
zwifchen denen die grünbewaldeten Thaͤlſchluchten den rin 
zigen fröhlichen Anblid gewähren. wir 

Der Strich ee N gebt Bier que 
durch den Nilſtrom, vom Dften nah Weften***), abe 
eigentliche Schichtung und Schichtenſtellung iſt nicht wahr 
zunehmen; auch nur zu näch ſt zu beiden Seiten der Cota⸗ 
racten findet ſich das Granitlager in der angezeigten Art, 
denn tiefer hinein in die MWüfte, gegen Often, verliert es 





2) Roziere Deser. des Carritres qui ont fourni les Mat& 
ziaux des Monumens anciens etc. in Append. D. Eg. 4. 
1. Nr. 1. p.2. **) Plin. H. N, AXXVI. 8 **) Be 
siere Descr, des Carr, p. 6. 


* 
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feinen ſchoͤnen Character. Der Granito rosso hat alfe 
wirklich nur ein fehr beſchränktas, locales Vorkommen, fcheint 
nur eine bloße Einlagerung gu feyn, durch beren Mitte 
ſich ber Nil die Pforte na Aegypten brach, deren aufflar: 
rende Felspylone zu beiden Seiten die fübliche Vormauer 
des größen Tempellandes und SPriefterflantes: wurden. An 
ben Grenzen biefer Emlagerung des rofenrothen Granits, 
kommen auch viele andere, noch auf kleinere Räume be: 
fchräntte, Barietäten beflelben als Uebergänge zum Nach⸗ 
bargeſteine, dem gemeinen Granite, vor, mit mancherlei zu⸗ 
fãtligen Farben, Gemengtheilen, und bald von gröberm bald 
von feinerm Korme, aus welden denn die Aeguptifche Bild: 
et mit feiner Auswahl eine große Menge von Mei: 
fterſtücken zu verfertigen verftand, melde in faft allen Mus 
ſeen unter verfchiedenen Namen zu finden find. (Granitello, 
feintörnig; Syenite gris, mit grauem Felbfpath; Granito 
nero € bianco, wegen ber weißen Keldfpatbe und ſchwarzen 
©limmerfläden; Basalte antico, oder d’Egitto; oder Ba- 
salte orientale, wegen ber ſchwarzen, homogenen, kaum 
feinſchuppigen Maſſe, bie in großen Nierenflüden in dem 
zöfefirefhen Granit eingemwidelt liegt, und offenbar .bem 
Vorherrſchen der Glimmer: und Hornblendtheile ‘über bie 
Zeldfpathpartieen feinen Urfprung verdankt, ohne vulcani⸗ 
ſchen Urſprungs zu ſeyn. Zumeilen nimmt felbft der Gras 
nit, wenn er fehr glimmerhaltig ift, eine dunkle Farbe an, 
wie an dem zwei Goloffen zu Theben die Hinter den Dbes 
AMeten von Luror liegen, und nicht immer hat er. das ſchöne 
Incarnat wie 3.8. an bem großen, ungentein fchönen Gra⸗ 
nitbecken, das ber Herr Staatsminifter W. von Humboldt 
von dem Tiber für die Spree erwarb (jegt im Königlichen 
Mufeum in Berlin). Eine Aufzählung *) der Monumente 
aus dieſem roſenrothen Syenites oder Granito rosso ge: 
Bauen, meiftentheils in coloffalen Monolithen, von den Obe: 
Histen die noch auf Phil& und in den Steinbrüchen von 
Syene liegen, binab über die Triimmerebene ber Thebais 
woll granitifchre Goloffe, Obelisten und Säulenwälbder, hinab 
über das Delta’ bie zu den Granirobelisten des Pharao zu 
Heliopolis **), zu der granitifchen Riefenfäule bes Pompe⸗ 
jus vor Alerandria (65 Fuß Hoch), zu den beiden Nadeln 
(Aiguilles)' der Gleopatra (ein Obelist 66 Fuß hoc) ***), 
die ferne Landmarker der: Schiffer auf der Fahre nach Aes 
gupten, ſetzt wirklich durch ihre geoße Menge in Erflaunen, 
zumal da, gegen das Delta hin, wo bie Refidengen der gro⸗ 





4) Röritre a. a. ©. p. 15 — 18. *%) Abd Allatif Relation 
de l’Egypte p. de ey. Paris ı810, 4, p. 226. ***). Clarko 
Travels T. III, p. 255, 255. 
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ben Aegyptiſchen Dynaſtien lagen, bie Zahl dieſer Monus 
mente immerfort wächſt, die in bem aufgeſchwemmten, völ: 
lig fteinleeren Boden der Ebenen Unteräguptens, um fo 
koftdbarere Monumente wurden, je weiter fie herbeigeſchafft 
werden mußten, wovon wir in bem Monolitbentempel zu 
Sais, na Herobots Bericht, nur ein DBeifpiel für alle 
gegeben haben. Uber noch mehr wächft diefes Erſtaunen, 
wenn man bedenkt, daß ficher eine weit größere Menge als 
bie noch flebende, zertrümmert barnieber liegt, und im 
Schutt der Städte oder ber Sandwüſte begraben ift, eim 
fehr großer Theil derfelben aber fhon im Alterthum vom 
den fremden Eroberern aus dem Lande weggeführt warb, 
um die Gapitalen -gu Rom (wo allein 5 große Obelisken 
und unzählige Säulen aus biefem Granit aufgerichtet find), 
Gonftantinopel, Antiohia, Alexandria Troas*) 
und viele andere. Städte und Paläfte :in Syrien, klein 
Aften, Gräcia umd Stalien damit zu ſchmücken, und daß 
darin noch in den fpätern Jahrhunderten ale Mufeen der 
Hauptftädte Europas, —— einige Kunſtwerke oder 
deren Bruchſtücke aus ben Granitgebirgen Syenes aufzu⸗ 
weiſen haben. 
Ein merkwürdiges Factum ſcheint es zu ſeyn, daß nach 
Abd Allatifs Beſchreibung (im J. 1200) **) die Beklei⸗ 
dung ber dritten Pyramide von Djizeh gang aus dem ze: 
then Granit von Elephantine beftand, fo wie die ber Pyra⸗ 
mide des Mycerinus, welde feitbem ganz abhanden gekom— 
men ift, fo daß nur am Fuße berfelben fi noch Zrümmer‘ 
vorfinden, melde die Wahrheit diefer Ausſage na Bro: 
berts Unterfuchung beftätigen. ee 
Nice bloß bie Farbe auch bie Politur und Dauer 
fes Steins hat feine allgemeine Verbreitung und Erhaltung: 
bedingt; . viele ber daraus verfertigten Dentmale find wie 
unberhihrt geblieben, und haben heute noch ihre Politur wie 
vor ein und zweitaufend Jahren beibehalten. Die fleiner- 
nen Balfen (trabes wie Plinius die Obelisken nennt) ***) 
von faft 100 Fuß Länge haben feinen Spalt, und alle ums 
geftürzten DObelisten, Säulen und Goloffe zuPhilä, The 
ben, Sais, Alerandeia, find nicht zerfallen, fondern 
durch Gewalt zerfprengt 7). Die Politur und ein Farben: 
überzug ben die Aegypter ihren Monolishen gaben (meiſt 
rothe Farbe) erhielt fie, wovon ſich ganz beutlide Spuren 
am Memnonium gu Theben ber größten unter allen Sye⸗ 


*) Clarke Trav. Lond, 1813. 2, Ed. T. II. p. 149. **) Abd 
Allatif‘b. deSacy p. 173, u. Nota p, 214, -***) Plin. H. 
N. XXXVI. & J Roziere des % ations qu'a epfou- 
vees le Syımir etc, in D. Eg. A. I. App. 1. P. 19. 
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nitſtatuen zeigen. (Sie ift 61 Fuß Hoch, und 05 Fuß breit 
in ben Schultern. Der Kopf des Granitcoloffen, aus 
demfelben Steine, welden Belzomt kürzlich erft aus The: 
‚ben ben Nil hinab für das Brittiſche Mufeum nach Eng: 
land transportirte, wog allein 240 Gentner oder ı2 Xon: 
nen) ’). Das Zrodenclima Oberägyptens und der Thebais 
trug unftreirig fehe viel zue Erhaltung der Politur diefes 
fchönen Steines bei, denn weiter abwärts gegen bie Mee: 
zestüfle, wo bie größere Feuchtigkeit zwifchen das Gefüge 
des Granites eindringen und bie Maſſen zerfegen und ori: 
.biren kann, baben fie auch allgemeiner eine raubere Ober: 
fläche befommen, die zum Theil felbft verwittert iſt, wie 
fi dieß vorzüglich an ben unzähligen Granitmonumenten 
u Alerandria zeigt, bie befonders weit mehr als die Ober: 
Kapptifcen ber feuchten, ſalzigen, wechfelnden Meeresiuft 
ausgefegt geweſen find. Die befterhaltenften Meifterftüde 
werden alfo immer aus dem obern Aegypten zu holen feun, 
wenn nit ein befondrer Schug dem Kunftwert zu Theil 
ward, wie z. B. dem liegenden großen DObelisten zu Ale: 
xandria, ber oben gegen bie Luftfeite ganz vermittert 
war, aber als ihn bie Englifgen Zruppen, nach der Vers 
treibung der Franzoſen, herumwälzten **), auf der untern 
Seite, in der Erde, feine Hieroglyphen auf das vollkom⸗ 
menfte erhalten hatte, die bis 2 Zoll tief eingegraben ma: 
zen. Am beſten haben fich überall die feinkörnigen Maffen 
erhalten (Granitello). Aber au in Oberägnpten bat das 
beftändige Anſchlagen des Flugſandes **") aus der Libhſchen 
‚Wlfte an die Tempelwände, feit Jabrtaufenden fortgefegt, 
mwenigftens die Spiegelpolitur ber Mönumente etwas abge- 
sieben, und dadurch der Zerfegung des Steins durch den 
Sauerftoff der Atmosphäre eine Baſis bereiter, welcher denn 
hie und da, weil nun einmal’ alles vergänglich iſt, die Vet: 
witterung gefolgt ift oder bald nachzufolgen ſcheint. 


Erläuterung 2. Said, Dberägypten, von Syene 
bis zum erfien Transverfalthal; oderder Straße 
Yon Edfu nah dem alten Berenice. 


Ueberſicht. 


Tritt man aus der Granitregion bei Syene gegen 
Norden hinaus, fo zeigen ſich ſogleich die ſteilen Sandftein: 
wände beider Nilufer zur rechten und linfen, in. benen nun 


2) Jollois er Dövilliers Deser. generale de Thäbes in D. 
Eg:'A. I. ch. IX. p.g. Legh Narrat, p.45. Belzoni 
‘Voy. T. L. p. 79. ziı, © **) Clarke Trav. T. II. p, 147, 
®**) Roziere 9, 0. ©, P. 21. ——— — 
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die unzähligen Steinbrüche folgen,‘ dus welchen biegt 
Zahl der Tempel und Paläfte Aeghptens — 
einander gegenüber ſtehenden Bergzüge laufen von 
M. in einem gegenfeitigen Abſtande von ı2 bisi 
"wodurch im der Tiefe des Thales immer nur ein" 
ler Strih culturbares Land übrig bleibt. ° Die At 
gen des Mil beſchränken fich nur. auf wenige Infelin, 
größte die Infel Byban bei Ombos ift, 8 Lielesi (a 
riameter) unterhalb Syene. Von da an no 2 
(2 myriam.) tiefer hinab, nähern fich die beiden‘ & 
fetten, in welche der Mil ſich gleihfam wie ein 
zu haben fheint, fo fehr, daß fie wirklich zwi 
bie Wafferbreite des Stromes übrig laffen. 
paß welher den oberften, erfben trockengelegt 
boden, ober bas oberfie Stufenthal Dberäg 
Morden, : begrenzt, ift der bekannte Diebel € \ 
oder das Gebirge der Kette, an weldem bien 
Bequemlichkeit des Waffertransportes au an deu e 
mwänden bie ungeheuerftien Gteinbrüche  ausgubressen 
Veranlaffung gab, Darin murben die coloffalen Du 
für die Riefentempel und bie ungähligen Eoloffalftat 
die Pilofter, Statuenalleen. und Colennaden der F 
ausgehauen **). Noch liegt ber Blod eines coleffalen © 
dort am Nilufer, bergit eingeſchifft au werden; feier F 
fenden. Die Länge diefes engen $elspaffes am Dieb 
Selfeleh beträgt nur } der vorigen Breite, nämlich © 
3600 Fuß (1200 meötres), Unterhalb diefer Strome 
meitert ficb das Nilthal wieder um wenige, al | 
erhält fid nun das rechte Ufer als verticale Stei 
def am linken bie Anböhen mit fanftern It ‘ 
vd 


































gen die Wüſte ziehen und meiſtens erſtei 

& zweiten Erweiterung liegen die Städte Ed 20 Stirn 
en (10 Myriam.) und Esne 30 Stunden Myriamı) 
von Affouan entfernt. Nur 4 Stunden (2 Myriam,)% 
terhalb der legtern Stadt, fchließen ſich die beil 
ſteinketten zu einem zweiten Engpaf yu 
Defile ben Namen Gibeleyn *) Beh. 
Berge trägt, und fo unzugänglich ift, daß ſelbſ 
pfad vorüber führt, fondern der Meifende einem g 
weg Über die Berge nehmen muß, um re 
in die beitte Erweiterung des M ne 
aa 


se 






,.,.— — & 


*) Girard Observyations sur. la Vallöe d’EB.. in, Mm 
l’Acad. Roy, de Se. Par. 1819. 4. T. II: p.186. ——— 
sard Obseryat, p. ı87. ***) Jollois eu Devilliers Deser. 
d'’Esn& et de scs Enyirons in D, Eg. — 
ch, YU, p 1, ne a 
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Thalebene von Erment und Eheben: gu treten, welche 
Der Mil durch feinen .graden Lauf vom ©. nah N. faſt in 
2 .gleihe Hälften zerfchneidbet. An biefen Gibeleyn endet 
bas Sandfleingebirge, und die Kalkfteinregion nimmt 
äbren Anfang; bier erſt fangen die beiden-Ufer des Nilthals, 
bie: bisher im Parallelismus fortzogen, (nad. Art aller 
Thäler im Quaderfandftein, wegen der Eubifchen Abfondes 
zungen):an, zu bivergiren, und laflen ſomit eine ‚grös 
Gere Thalweite zwifchen. fig, in beren. Horizontalboden fich 
eine: fruchtbare Ebene von etwa » Lirues. (1 Myriam,) Breite 
anfesen: konnte. oo. 5 
zum Dieh if, ſeit dem Durchbruch: bes Nils durch das Gar 
taractenland, die erfte Stelle *), wo eine zahlreichere Voͤl⸗ 
kerſchaft fih anbauen und. feftfiedeln konnte; da bereitete 
bie Natur ben Boden vor zu einer ber Älteften, berühmteſten 
zaund merkwürdigſten Städte der Welt, von Theben, deren 
Muinen gegenwärtig die ganze Thalbreite überdeden. The 
bemzliegt soFieues. (20 Myriam.) von.den Syenecataracten 
entfernt, eben. fo weit wieMemphis vom Meere ab liegt, 
3: ıMDie Libyſche Bergkette, am deren Fuß, an ber 
Abendfeite ber Thebais,. die Trümmer des alten Memno⸗ 
wiums liegen, und in deren Eingeweiden bie Hypogäen 
gleich einer unterirdiſchen Todtenſtadt verborgen find, beſteht 
un: fon aus Kalkſteinbänken, eben fo wie die gegen⸗ 
uͤber liegende Arabifche Bergkette, welche diefe Monumente 
nicht aufzuweiſen hat. Deſe Gebirgsart begleitet num 
ununterbrochen zu beiden Seiten das Nilthal, und nur in 
einzelnen Felfen, bie und da, tritt noch einmal ber Sands 
ſein hervor, mehr jeboch nach der Wüſte zu als gegen bag 
Strombett. 
Soo eilt der Nil nach ı@ Lieues (6 Myriam.) Lauf uns 
serhalb Theben an. Denderab vorüber, und wendet fi 
da plöglic vom O. nah W. bis Abydos, mo er mieder 
feine nördliche Mermaldirection gewinnt und eine fruchtbare 
wierte Erweiterung: bewäflert, die Eulturebene mit reiche 
befegten Ortſchaften, in. weldper die Städte Girgeh: und 
Syout liegen ; die legtere-60 Kieues (30 Myriam.) unters 
Halb Theben. TE m 
Bon Syout “) an, abwärts, entfernt fich die Liby⸗ 
ſche Kette immer mehr und, mehr nom Nil und wendet fick 
gegen Weſten, das Nilthal wird breiter und gebt allmäliger 
in die Libyſche Sandwüſte über, welde dagegen durch die 
vorherrſchenden Meft: und Morbweftwinde getrieben ihre 
Sanddünen gegen das Nilthal weht, wo ihr gegen Werften 
der. Joſephscanal (Bahr Voufef) eine Grenze ſetzt. 


nie R : + 
*) Girard Observ, p, 188: **) Girard Obsery, p. 189 
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Mit diefer Veränderung der Landſchaft ende 
eidentiihe DOberägypten, im engem Sir 
Sie. Anber allgemein Said (Ssaid) *), d. 5. des.amfiei 
gende Bent pe nennen pflegen, mit. welisem Appellati 
eginwärtig allgemein bezeichnet wird, - wasch x altı 
Kerken zus Thebais gerechnet wurde, Morde irts.son b 
deginnt der Nakurbefpaffenheit nah Mit eläanpte 

meldges im weirläurtigern Sinne aud wohl mi 
Ägypten gerechnet zu: werben pflegt,.. und bie „Ahr 
fpaftung der Nilarnie reipt, wo Umterägppremärg 
— Zur Zeit der Pharaonen reichte bie. m 
Thebais mit ihren 10 Diftrieten ‚oder Nomen —* 
der Griechen’ **) Pthosch der. Kopten „oder. Aegpptek) 4 
von Shene, Philä oder dielleicht noch weiter Do ’ 
Her in urältefler Zeit bie gegen Abydos um bald D 
top, alfo etwa zum 28 Gr. N.Br; vomba folgten 
ER CH ir A erkafore, an. de 

tung wo num die ı0 nördlichen Nomen. Unterägug 
bis um Meere lagen, daher war alfo: gang Aegpptemum 
den Pharionen in 56 Nomen getheilt; eine Finricht 
3 








































En 


nah Diodor Sic. +f) König Serhofi 
I. i Sefoftrie) ‚getroffen: haben, foll, eher 
jerungsjiige nad Aften ausging, um burdh bie $ 
die er jedem Momos.und feinen Koparkhien«d 
berſe en und‘ Gerechtigkeit zu. pie 
diefe Gindeuung. fehr alt, —— Allee / 
föftris, und von Mictiafeis. für den Hanyen Deaatfe 
mußte, ergiebt ſich aus Strabo’s Machticht, beeufagk, di 
nach ihter Zahl die vielen Hallen, bes Labprinthes, eigen 
et Woreh, die vermuchlich außer ‚relisiöfen unds afieonı 
(den Barden auch eigentlich zu religiöfen € atsoerfamn 
ungen nad den Nomen errichtet, gemefen, fer —2 
das Labyrinth grade in der Mitte zwiſchen Momen im 
orden und’ 18 Nomen im Süden lag .(f, unten). Bi 
enem Mittelägnpten welches im fnrben. nn hie Sie 
bais ſtoßt und von Sttabo ſo (' werutv); gema nt m ed, 
uns aus ber Pharaonenzeit fein eigne Name» überlieler 
worden; auch Herobot erwähnt, — —— 
Ach merhfelt nicht felten die Zahl und Ei ——— 






men. Aber fpäterhin wird von Griechen und 4 —*— 
ſelbe Theil telägpptens von Hermopolis „magu 
— 
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) Champollion V’Eg, s. les Pharaons 1." 
rodot II. 164. iodor Sic, I, PR) 
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wvd der Joſephscanal beginnt) bie Memphis no 
nach dem dortigen angegebenen firben Provinzen die 
sis, au Heptapolis, genannt, fo daß diefe Ab: 
*) dam naturgemäß unferm phyſicaliſchen 
von telãghpten entfpricht, auf den es ung hier 
j \ ‚ da üder die gelehrte Unterſuchung bed Des 
tails der Umterabtheilungen des alten Aegyptens anbere 
Werke nachzuſehen find (f. Champollion u, a.). 
vr Aus der obigen Meberfiht des Nillanfes in Ober: 
pten, bem Said ber Araber, welches eben fo mie 
tem (f. oben) bei den Kopten auch den Namen Mas; 
eis") d. 5. das Stdland führt, ergiebe fi die Eigen: 
t nfeicn Bayıyın phyſicaliſchen Naturbefhaf 




















it in Beziehung auf den Nilftrom, die aber fehr bes 
ee und Fat zu fehr eingeengt feun würde in zu Ärm: 
Nöknrfsranten, wenn nicht noch eine neue Confi— 
zdrlon des Zerzains gum engen Stromthale hinzu: 
vwelche biefem erft zu einer Dedeutfamfeit der Welt 
ng, Driente, verhilft, duch welche allein Zhrbä 
abe fi emporbeben konnte. Wir meinen 
dung der Transverfaltdäler (oben ©. 577) 

Bas Längenthäl des Nils in die Queere von We 
DE, am verfahiednen Puncten, EEK, und bie 
Verbindung zwifchen dem Nilthal und dem ro: 
Meete Herftellen, alſo die Zugänglichkeit, J dem 
ichft litzeften und bequemſten Wege, für bie Völker 
Drients von der Eerfeite zu dem Suban nah ber 

m Rondfeite, umd dem Dccidente, gegen Morbe 

das Mitthal aufwärts bedingten, fo, daß die Thebai 
as Centrum bdiefes nach außen fih ihm gemäß ange: 
Weltenverkehrs werden fonnte und mußte in ber 
Biüthezeit der Tropenländer, als bie nordiſchen 
jaften ber Erbe no im Dunkel lagen. ur 
Eransperfalthäler find währe Gebirgsſchluch⸗ 
transversales b. Girard) welche bie Seiten⸗ 
Nilthals queer durchſchneiden; fie finden fi fo: 
dem Weftufer *"*) des Mil, wo fie nach ben 
Wüfe n, aber nur unbekannter find, als 
fer, wo ee jan Golf bie ein⸗ 
Wege für die Caravanenzüge darboten, die 
gan verlaffen find, aber im Alterthum von 
icptigkeit waren. Erſt feit kurzem find fie 
bie unermüdeten Bemühungen ber Reifenden in jenen 
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labytinthiſchen Irrgängen ber Arabiſchen Bergketten zu 
ſchen Nil und dem Golf wieder aufgefunden worden 
kennen ihrer vorzüglich drei welde vom rohen ette 
Thebais führten, fomohl im Süden als im Norden ber 
Stadt Theben. ar 
— Strade von Edfu na dem alten Berenice, 
egen A : — 
> 2. Die Straße von Esne zum alten Hafen von Kof: 
feir gegen N.D., die Girard nennt, von welcher uns 
aber noch feine nähern Nachrichten bekannt „gemorben- find, 
3. Die Siraße von Kopt oder Kenne nach Koffeir 
gegen Oft, von welcher wir. fo wie von der erſtern meiter 
unten die befondern Nachrichten mittheilem werden. —- ,.. 
Hier nur fürs erfte im allgemeinen, daß diefe- [ 
ſchluchten vor den übrigen Öden Gebirgswüſten den Mor 
theil haben wegen ber Winterregen bewo 
fegn, weil durch jene ſich darin einen. Theil des Ja 
durh Vegetation erhalten kann und Brunnen ül 
‘in. der Tiefe fih bilden, die hinreichend find, die 
duinen mit ihren Heerden mie. für — 10 
An den Yangängen (debouches) *) diefer Queerfe 
ten, ſowohl gegen das rothe Meer wie gegen das M 
bemerkt man Haufen von Rollkiefeln, bald in De 
ebenen ausgebreitet, bald in hohen Schichten aufge 
welche unftceitig nur einſt in vorgeſchichtlicher Zeitein Bü: 
derer Waſſerſtand und — auf dieſe Weife ablay 
und aufſchwemmen konnte. „ Diefelben nn von 


an 
























und groben Kiefen finden, fih an den Ein * 
ten der Libyſchen Kette; fie bilden an beiden feu 
ten Thalrändern der Milufer die eigentliche Fefte 3 
grenge wo die Wäſte lanbeinwärts, ber Bafls 
noibmwendig ‚beginnt, melde aber ftrommärts } 
Flugſand dee Wüſte oft übermeht und fo.bas k 
Zopbon oder des Boͤſen auf Koften von If 
ris immer mehr und mebr erweitert wird... Di 
llere, Strede des mit Sand überweheten 9 
in welcher wir Typhon und Oſiris im beſt 
erbliden, gleich _den alten Prieftern Aeg 
digen Wechfeln unterworfen und leidet fe 
änderungen durch die Weit: und Nordweſt 
auch aebildet haben. PER ⏑ ⏑— 
Wicr können nach dieſer allgemeinen Ueb 
merkwürdigen Stellen und Oriſchaften, wie fie ſie 
Hinadſchiffen des Niles von felbft darbieten ge: 





*) Girard Observ. p. 189. u. Rosiöre Descr, mineralogique 
1. la Vallöe de Ne in Mem. s, l’Eg. T. ur. war 
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Alde Falten," um unftreitig eins dee für die Gefchidite Der 
au Non "Herfistirdigften Länder der Erbe feinen Haupt: 
omenten. ‚nah genauer uns vetgegenmwärtigen auch fei 
efchihten und ihre Entwidlungen mie die der mit ibner 
anfgegapgenen Wiſſenſchaften und Künfte immer, richtiger 
würdigen zu lernen. 


or. 2. Dmbos, Koum Dmbon. 


Don Aſſouan abwärts führt bei hohem Mafferftande 
eine günfige Fohrt die Nilbarke in’ 3 Tagen *) bie Theben. 
Unterhalb der Gatarscten nimmt der Nil einen ruhigen 
Kauf an, auf feinem linken Ufer ift Wüſtenei, gar keine 
Eultur **), der Anblick der Libyſchen Bergzüge ift gelb von 
din Sanddunen die ſich ba Über die Klippen binbetten; bie 
Atabiſche Dergkette euf dem Oftufer feige fehr hoch empor, 
Harz dran mit wenig’ grüner Belaubung. Das Flußbett 
if Fine enge Stromrinne, nur bei dem einzigen Dorfe Koti: 
Ban Ar fiebt man Palmengruppen; g kieues (45 Myriam.) 
unterhalb Affonan liegt Oom bos, Koum Omboeu 8 
d Berg Omb u der Araber, ein Ort — mit 
amd’ becweht, von welchem Fein +) altäghptiſcher Name 
befanme iſt; in dee Notitia Dignitatum Imp, R. heißt er 
Ambo," Die öde Ebene umher ift a Lieues breit; im Sep: 
sember’fänden" die Franzöſiſchen Soldaten (12. Septb. 1800) 
Bir Hige- Ih Sande dort fo groß (54 Gr. Reaun. Eher‘), 
be he darin fieben konnten. Ein alter Canal der bier 

4 Spuren von feinem — durch die alte Stadt 
zurctgelaſſen, bat ſich ſeitdem in einen Nilarm verwandelt 
and die große Inſel Byban oder Manſouryeh gebildet, 
bie dern Otte vorliegt; der Nil eiß einen Theil der Stadt: 
mauer und Tempel mit fort. Nicht nur das Waſſer auch 
ein Feuerbtand fheint das afte Ombos das ganz in Krüm- 
wmern ſiegt vernichtet zu haben, und nur a Tempel ſtehen 
noch faſt ganz mit einer Umwalling von einer 24 Zub (8 
miätres) dien Backſteinmauer umgeben. Sie 1 aus Bad: 
feinen von’ ungeheurer Größe gemauert, ein Adgyptifches 
Bert, Hat einen Umfang von 450 Fuß (150 mötres), und 
umſchloß einſt nicht ſowohl die Stade Ombos als nur die 
En Tempel die noch fleben:" Die Grenzen der alten Stade 

aſſen fs in der Ueberfehüttung mit Sande jest nicht mehr 
erkenn Die Angabe der Entfernungen tt) welche bie 


nn s 4 \ ; . 


*) Belzoni Voy. LP: BD Liebe Tr. p.öo. em) Che 
brol et E. en een 32 et des Environs 
"in D. ‘A. J. ch. IV, p.i., +) Champollion I, p. 167, 

+}) Chabrol et Jomaid a, a. D. p. 4. 
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Alten diefer Hauptſtadt des Nomos Ombites 'g t 
genau mit der heutigen Lage von Koum Om überem 
Der große Tempel su Ombos ift aus feinsm San 

errichtet, bat daher eine graugelbe Farbe, in de En 


zeige ſich ein röthliches Gement mit Zapfen zum A, 


Duodern; fie find von Sycomerehol; und, wie es — 
der Dauer wegen mit Bitumen überzogen — Das 
ganıe Gebãäude iſt jedoch ſeht zerſtört. Es unte heibdet fich 
von allen andern Aegyptiſchen Tempeln dadurch daß 

ner ganzen Breite nach vollkommen in zei, fomm che 
Hälften getheilt iſt, und daß bie Are ſtatt durch Deffnm 
gen oder Pforten zu geben, die Säulen felbft und die ma 
fiven Mauern durchſeht, fo daß rechts und Hass mei pas 
rällele Reihen von Pforten binlaufen, und 3” i Fikaden 
EP entgegengefegten Eingängen ſich finden; rin ein; 
Borkommen in. der ganzen alten Architectur. Man 

t 























daher ihn. wohl für einen Tempel von Sol und * 
it doh Oſitris und Iſis in der Gonjunction Beet 
im Herbfläguinoetium sur Zeit der hohen Milüibekfeh 
mung (f.. oben d. Elephantine S. 691), ge alten; "ob 
au ſcheint Fein entfeidender Grund vor ander 
Di Abbildung des Grotodils unter den Oxrnament 
nicht, wie Griechen und Römer falſch verftanden, da 
daß diefes Thier hier abgöttifp vereber ward, ſc 
Eufebius”) anzeigt, auf den Sfisdienft, und den Mile 
sus, in ihe,. deflen Symbol das Grocodil war als me 
des trinkbaren Maffers,. weil es nie tief Tanbein 
fib, findet, wo das Flußmafler fehlt.  Düber das & 
ald. Symbol ber Bewegung, mit dem — 
terblid ſondern das Zeichen des ſtrömenden Ni 1 
in ben, Kallkıpgrten bezeichnet. — 

€ Theile des großen Tempels find mit — 
und Gemälden überdeckt. Eines ber Deckengemälde if 
noch nicht: ganz beendigt, man ſieht die, zorf contonzniirten 
Skinen zu den Figuren, bie der Aegyptiſche 2 
in quäbratifche, toth gezeichnete Felder eintrug. Er 
alfo nach einem Borbilde, nad genauen Urmaaßen bei 
seh; die eimen bieratifchen Typus haben me 
der übereinftimmende Character aller prieſterli 
in den Aegyptiſchen Kunſtwerken, der vielleicht: 
Feeibeit als die Erfindung» in der Zuſammenſetzu 
der Reduction der Verhältniffe nach größerm + 
nerm Maafftabe erlaubte, die der Aegypter, als Erfinder be 
Geometrie früh erlernt haben mußte. Einer ber 
bes Tempels **) ift noch fehr gut erhalten, feine blaue Farbı 





e,Praep: Evang, Paris 1628. LIU, e. 11. p. 15 


“) Eusebi 
ha rol etc, p, 7, 8. 
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mit der er bermahlt, iſt wie neu, und bie Decoration fehr 
fon, melde coloffale Geier (Lira: 0%. b. Philä ©. 684, 
der dem Dfitis heiline Vogel) vorflellt, bie mit ausgedret: 
teten Flügeln, dem Symbole bes Gebetes und ber religiö- 
fen Erhebung, ſchweben und allerlei Symbole in den Klaucs 
tragen. Die Hieroglyphen find, wie die zu Philä, mie den 
Dier Aegyptiſchen Farben bemahlt. 

Der zweite kleinere Tempel *) fleht im N.W. bes vos 
rigen, wat vermuthlich, wie jener dem Oſiris, fo dieſer ber 
a and dem Horus gemeiht; faft alle Ornamente beziehen 

5 auf bie Nilüberfbwenmmung, und Horus war das Em: 
blem des Sommerfolftitiums, der Epoche des Hohen Nils 
waſſerſtandes 

‚Unterhalb Ombos, wo vor dem erſten Engpaß des 
Diebel Selfeleh die hohen Bir dicht zum Nilufer treten, 
beißt einer berfelben Diebel Abou:cheger"), db. b. bee 
Derg der Gemitrerftürme, meil an ibm bei bem beis 
zeriten blauen Himmel, in der Gluthitze ſich plöglih Sturm⸗ 
wolfen aufammenzugieben pflegen (wie die Capwolke am 

Borgebirge der, guten Hoffnung, tie an dem Gipfel bes 

—* von Sietra Leone), die mit Donner und Blitz ber: 
abftürzen in das Nilthal und die Marken gegen die nädten 
und dden Sandfleinufer werfen. * 

Sier hauſen nur wenige einſame Hoͤhlenbewohner in, 
den Einöben, denen auf ihren Klippenecken nur dieſe Stürme 
ze en und. Gaben zuführen. Unterhalb der ſchwarzen 

andfteinklippen diefes Gewitterberges, der mit dunkel rofts. 
en-Eifenfteingängen überall durchſetzt ift, folgen viele 
bbänke, am diefen das Dorf Hamman ber Ababbes, 
und darauf bie Sandfteinfelfen bes Engpaffes von Gelfelch,. 


9%. Diebel Selfeleh, ber Engpaf; bie Saud⸗ 

Er Reinbrüde. ae 

r 1Da wo bie Stromufer am engſten zuſammentreten und 
kaum einen Raum von 3000 Fuß für ben Flußpaß zwiſchen 

& laſſen wird die Gegend von ben Arabern Diebei Sel⸗ 

eleh, d.i. das Gebirge ber Kette, auch Hadjar 
Silfilis genannt, weil man gefabelt bat, Hier fey auf 
Der alten Grenze zwifchen ben Nomen ober: und ‚unterhalb 

eine eiſerne Kette von ben Aegyptern gefpannt wor: 

den, welche die Schiffahrt nach oben und unten gehemme 
Habe.‘ "Aber keine Spur von bdiefer * iſt vorhanden, 
als in der Etymologie des Namens, welche jedoch nur auf 
einem Auklange mit dem Koptiſchen Namen ber Gegend 





25 Chabrol a, 6, D, p. 10. ®*) Chabrol &, 0,D, p. i1- 
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Sfokspel *) zu beruhen ſcheint, ‚melchernfa nie 
Ma uen;'bedeutet und wahrfheinlich ſchon be Ae 
trifche "Mame war, dem die Ataber An Noti hen 
Imp> Re Heißt er» Silili) „ gewöhnlich nur mitzgerunger ik 
änderund nach ihrer Euphonie, getreu gebliebe n find 
benachbart im Morden  diefes Engpaffeslirgen „bie Hain 
ober vielmehr nur der Schutt, einer Stadt, Baditeim 
mer; polirte Steinftüde, Scherben „‚rotber Bob we. bei 
ne 









Bode 
den: Römern Toum, nad dem Aegyptiſchen Namen Pithem 
(im Koptifchen jest noch Wand ——— 
ward, was die Araber mit Al-Bouaibs b..du die, e 
PDforterüberfegt haben (von Bah, die, Pforte, n 
gleichbedeutend: mit zuin, porta); ua Sort ⏑— 
Dieſe Grbirgs: und, Flußpforte liegt 16Bi 
riam,) unterhalb Affouan, und gerade mo die 
maffen am dichteften über dem Fluß zuſan 
fiehbe man an. dee Narurgeenge, die von, 
Thebais von’dem obern Cataracten lande geſchieden 
auch bis heute in allen Kriegen und Fehden no 
dem pflegt, die gewaltigſten und wich tigſten Sanpfl 
von gany Aegyptenland, bie für ‚alle, Haupttempel,. 
lãſte von Affowan bis. Denderah das Mate riale uf 
Die außerordentliche Menge ber. | i 
fi hier in den Eingeweiden der, Sand 
laſſen auf eine weit größere Menge von- 
gen bie daraus hervorgingen, als wir, noch 
Aegypten vorfinden.· —A 
Der Sandſtein gleicht nach Beurtheilung gr 
Geognoften ;+): dem jflaſterſteine von Paris(Gre 
‘stamebleau), mehr noch dem bekannten, fchönen f 
Sandftein (Molasse de Geneve);. er .ifkı mitunt 
Glimmertheilen durchzogen und ſcheint feinem, gan 
kommen nah eher zur Dwaderfandfleinformat 
geen Slözbildungen zu gehören, die in ſo gr 
gen: werbreitet-ift, als etwa zum ältern bu 
oder ju noch ältern  Flöplagern, Er iſt ge 
hellen, gelblichen/ weißlichen, graͤulichen Farhe 
nur bei einem Uebermaaß von Glim ein; ut! 
sriden an den: Zempelwänden - ein, bumkleres. An 
Die Aegypter verſtanden es beſonders Sorg 
Auswahl unter den verſchiedenartig 
Dieſe beſtehen aus ungemein homogen 
artige Theile und ohne Adern un 

























ER N od - 
*) Champollion I. p. ı7ı. **) Champollion L. p. ı7%. 


; **®) Roziere Descr. 4 Gibel Selseleh etc... a. 4D. p. ib. 
3) Roziere Deser, p. 17. 
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imoglich war aus ihnen Quaderbalken von 20 bis 25 Fuß 
ge zu hauen die doch Jahrtauſende ausdauerten. Der 
SGSandflein iſt fehe weich und leicht zu bearbeiten, und würde 
vielleicht doch nicht ſo gut in den Architectuten bereit wi⸗ 
derſtanden haben, wenn nicht die Oberfläche der mehrſten 
Gebäude, —* es die zutlikgebliebenen Spuren höchſt wahr: 
ſcheinlich machen/ gegen die Angriffe ber Witterung ganz 
und‘ gar’ mit Farbenfirniffen übermahlt gemefen wären. 
Werberald ſcheinen nur öffentliche Gebäude, aber: nirgends 
Wohnhäufer aus diefem Sandftein erbaut worden zu fen. 
. Er’ nimmt keine Politur an, ift abe fehr bequem zur 
Seulptur der Hieroglyphen, daher er ungemein weit verla: 
den wurde zum Bau der Tempel bis über die Sanbflein: 
ne er abwärts bis Denderah und Abybos na 
teelägppien. ° 
Die mehrſten Steinbrüdge *) liegen offen zu Tage, alle 
haben fenkrechte Steilmände bis 50 Fuß Höhe umd am bie: 
fen zeigen‘ ſich Überall die Spuren der Inſtrumente, Die 
Minten'und Löcher der Meißel die man im Menge eintrieb 
— der Steinblöcke Uber viele find auch als 
SGrotten und Souterrains ausgearbeitet, deren mehrere dann 
pn ariie zugerichtet find, ober au Xobtengrüften 
oder fonft zu Verfammlungsfälen und Wohnungen, denn 
—28 voll Hieroglyphen und Malereien, und deren iſt eine 
* ate Menge. Zumal auf dem linken Ufer find viele 
in Porticos umgeftaltet mit Sculpturen ’*) unter benen 
n 4. B. auhb Mann und Frau fieht, die ſich umarmen 


vie geöffnete Kotosblume halten, das Zeichen ber Schiff: 
Fahrt im Todesnachen in das Fand der Schatten, und’ das 
Shmbol ber Unfterblichkeit ***). Auch mit Mahlereien find 
‘Hehe häufig diefe Grottenwerke ausgefhmlct, zu besen Aus: 

P tung eine ganze Völkerſchaft von Bergleuten und Stein: 


et notbwendig war. Diefe Arbeiten nebft den Hypo: 
{ in der Näbe von Theben fegen wirklich in Erflaunen ; 
FH in den Steindrüden muß man die Anorbnung ber 


ssgehauenen Maffen, die Beftimmtbeit in ihrer Geftaltung, 

wie Genauigkeit in ihren Verhältniſſen, wie fi dieß in dem 
J dgebliebenen Fugen ſehr gut erkennen läßt bewundern 
fo’ wie die’ Größe der losgearbeiteten Maflen, bie Vortreff⸗ 
fichkeit ihrer Gliederung, den Reicptbum ihrer Ornamente, 
pie Auferordentlicge Anftrengung, Arbeit, Ausdauer, Die 
. Wiffenfepafrlichkeit und Sicherheit der Benugung, kurz bie 
Fr ganze Möfterfchaft der Aeghptiſchen Kunſtſchuͤle die au in 
der Mechanik des Wegräumens eben fo reiche Gelegenheit 





®) Rozitre p. 20, **) Ebend. S. 23, ##*) Ereuzer Symbol. 
I, ©. 287. ; 
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* Studiums barbietet, wie in der Kunſt des 
"eo fanden wir, hr gend lem Rande 
iel wie bier, Bl. * das Sptengen 

alel aweierlei Arten don Architectuten 

Voltömmenheit entwidelt und „gewiflerma oben, 

lien verdoppelt dargeftellt Hätten, wie ie 

diſchen und die unterirdiſchen, für.ben, 

im Leben und im Tode, weiche leätere ‚m 

flromab genauer Kennen lernen werden. — 

ſtruetionen reisen im unendlicher Zahl 
tiger Vollkommenheit may einem — 

ſchloſſenen harmoniſchen Typus, in das h 

hinauf deſſen nut Menſchen gedacht haben 

Entſtahens der Ätherifhen ans der terreſtriſchen 

der Aegypter hat jener im allgemeinen einen —* 

ven tellutiſchen Typus gegeben... r aid Hal nt 7 


Era, Apollinopolis, — * 


An dem fübliden Eingange der 5* 
des, Nilshales, 20 Lieues (10 mytiarh.) unter Mou 
eins der größten: Dötfer im Kid)’ ——2 nu Rp 
ken Nilufer unter 24 Gr 58 Mint a3 SD 
30 r.,55: Min. 44 Sei DE W — Br, 
ſtunden (a 4 Kilometer) vom Nil entfernt, 
nerfem Winkel dee Thebais —— 
Drt „aber doch eins der erſien — 
chitegturen der Erde enthält, das 

ich thum des Schmuds Ausf A 

neausgezeichnet tik; und im 2a 
von der Berflörung durch Zeit und Silent 
berührt geblieben ift. 

Ed ws mgegend wird von bieien Asabher 

— 662) bewohnt, der Der felbft von Mohamede 

ichen Kopten, bie größtentheils das Töpferge 
* für ganz Aegypten verfertigen, wob 
Tradition der Kunſt von ihten otfahten 
denn ſowohl die Brennofen find die al 
auch die Formen ihres Geſchirtsd 
fo haufig auf den alten Monumenten < 

Edfu iſt unterhalb der’ 
erſte Ort von Bedeutung, to 


Matten | er Lebenemittel —5 allen be 


eser. hy Anti Be Eh As 
Autiq. in En e 
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großen; alten: ‚Städten E bie Eye zung genı, sef 
BR —— em, 
—— ei freilich nur 9 — 
—R Mamen der alten Stade Atbö im Past 
Pu ee das Arabifche Edfoü entftanben, find. nur 
= Een ägel mit wenig. erkennbaren Ueberreften note , 
handen Strabo nennt fie zwar Aroliwvos nörıs.""), daher 
Bes Ayollinnpoite magna bei den fpätern Mömern beißt, 
fage abet’ gar nichts von ihr, und Herodot hat fie nicht 
‚eumar mit Nämen genannt, Herodot hat eben fo wenig 
die ten Phils, Ombos, Zentyra und andere anges 
anne, bie uns d0%& gegenwärtig fo ſeht wich⸗ 
55 den find, vielleicht bdaß ſie a feiner Zeit ſchon in 
? ie gerathen waren, weil fie durch ber Derfer- 
% RR Wuth fhon in Schutt und Re lagen. 
Er kam felbft bis Elephantine, und doch erwähnt er von 
ber ganzen Thebais nur ber Hauptſtadt Theben. Gein 
Dauptaugerhtienf geht auf das Reih zu Memphis. ie 
Mer * alfo die zwei erſten Bücher ſeines Mei: 
ter dem, mas damals in Aegypten bo ‚vorhans 
ehe wovon er ne auch darım weniger fptes 
dm ſchon durch Heka tã us — —* 
Rn en Xhebais bekannter ge ſeyn 
uch, Diodbar nennt Edfu nicht; wie fpär dito 
arbe dab, — erſt Aeghpten dem Auslande nut, 
Rd. te; ups en een ward gar niche in 
Taf eltgeſchichte eingetragen, daher die Pros 
te jener. Zeit uns. ale Wunderwerke entgegentreten Ss 
die ,gwer Tempel zu Edfu, welche zu dem peacptvollften 
nem „bey Alterthums gehören, obwohl fie über *6 
nd: begraben liegen 
—535 im een ung *— 52 gie # 
ammen, ſtehen auf den utthligeln der als 
u Stadt un * Kuelia von melgem cine Kreppenfluge 


. Emmi bomminizt die ganze Ge —* dar" 
la 5... die Gita 5— — em * ey u 

e m Darfes ‚haben © Fellahs auf die 
FIR. wi: zu Philã Denderäf u.a D. 


ee 7 feine prachtvolle Façade bis 
— eh ufen —* x. 5 
— der 
3 


= ft af * Style = —8 Seite Mir 










olliöon I p. ı #*) Strabo XVIl. ed. Tzsch. p. 
‚ apa ’®. Sei" &snnt und Mythologie. 2. au 
7819. Th. 1, ©, 240 u, f. E. Jomard Deser,.p.%, 
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ſterſtuͤck der ganzen Thebais. Dir Pe iſt einer der 
größten in Aegypten. Alle Seiten und Eingängte de 
doch verunftaltet durch die elenden Hätten ber * 
Dieſer Tempel iſt ſeinen vier Ecken nach ziemlich nach den 
Weitgegenden orlentirt“), aber wohl ohne Abfiht, ba bie 
Aegyptiſchen Tempel Überhaupt nicht gegen den Himmel 
‘orientiert find, fondern nur fpeciell gegen den Mil, dem fie 
insgemein ihre Vorderfeite zuwenden. Der Tempel ift dop⸗ 
pelt fo lang als breit, nämlid 424 Fuß (immier Parifer 
ee su verfteben, oder 137 bis 1358 metres) lang, "und ws 
uß breit, 107 Fuß bo. Die größten Säulen} über 
'6 Fuß im Durchmeſſer, an ao im Umfang, bis zum-Soffis 
tes 40 Fuß Höhe und das Gapital 37 Fuß im Umfang. 
"Das coloflale des Gebäudes geht fon aus biefen Angaben 
‚hervor; das Innere ift zwar jugeſchüttet, der Hofraum 
‚aber noch frei, auch die hohe Pforte, bie zwei Pylonie 
zum Perifiyl führen deffen 32 Säulen bie — 
“fpective geben. Die innern Säle bes Tempels, 
von Säulen getragen, erbälten ihr Lit durch 
im Plafond; da aber auf dieſem Tempeldach bie ee 
ütien des Dorfes liegen, fo benugen die Fellahs dieſe 
‚Deffnungen um ihren Dünger und Unrath Ioszuiberden, 
an — das Innere bes Tempels damit giemlich yu 
gede re 
. Doch zeigt ſich no immer das Erhabne, das Unge⸗ 
. gar, das außerordentlich Reiche dieſes Baues im Ardis 
rad, in dem Gapitalen, in den Säulen und‘ allen Dina 
menten**). Hier zeige fich im Tempel ſelbſt bas'natiomal 
Aegyptiſche Palmencapital in feiner volllomnsenen 
Schönheit; es ift die Krone des Palmbaums defſen Blätter 
m fchönen Korbe des Gapitals gebogen find, mit aufßeror: 
bentlicher Wahrheit der Narur getreu nachgebildet; Feld 
die Zahl der Blätter, bie Fruchtfliele der Datteln, bie 
"Schuppen des Anfages und Stammes find beibehalten umb 
der ganze Schwung der Krönenblätter in den Gapitälen wie 
‚dergegeben bie zumal in der Perfpective die ſchönſte Win 
Ban m Ale Flächen find volltommen glei erhalten, 
yes die längften Linien volltommen gerade und einander 
-gleichlaufend wie wir es in der Deutſchen Baukunſt 5:W. 
ee bewundern. Die Pylone find im reinſten 
’ aufgeführt. 3 
* Die — bes ganzen Tempels iſt ſehr Te 
vollkommen ſymmetriſch, die Aufeinanderfolge der 
fehe paflend. Es it, um es kurz zu fallen, ein Ganctuas 





" =) Jomard Deser, p. 5. *#) Jomard Dieser, p. 7. Beiseni 
Voy.L p. 89. . 
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rium umgeben von Säulengängen mit 2 vorliegenden Tem⸗ 
„Belfälen, und a Portiten oder Vorballen;. das Ganze um— 
giebt —— eine große Tempeimauer, an deren Ende 
* forte zwiſchen den beiden pyramidalen Pylonen. 

+ große Raum zwiſchen dieſen und dem Porticus des 
18, iſt mit dem Periſtyi und deſſen Säulen gefült. 
eidee , bie Plone mit dem Periſtyl sufammengenommen, 

en die, Dropvläen ) diefes Tempels benen nur in ans 
win Rändern noch diejenigen von Perfepolis zu vergleichen 


d,..die — mit Hülfe Aegyptiſcher Meiſter erbaut zu 
R,: 


No 












J Kehle und Dispofition des großen Ganzen 
zieht, die Decoration p bie ganz Im 28 vptiſchen Styl 
ur —222* iſt. In den 32 Säulencapitälen 
Periftnls. wie in. den 30 fehr verſchiedenartigen Gapitäs 
Portikos, zeigt ſich als die allgemein. vorberes 
de Form die zweite national Aeghoptiſche des Los 
ale Klotiforme, lotoide) welche bier allein noch. mit 
menform (daetyliforme) abwechſelt. Dieſes abge: 
fteiföemige Lotoscapital, ganz verſchieden von allen 
ormen, iſt eben ſo getreu aus der einheimifhen 
‚genommen, wie das Palmblattcapital. Es iſt das 
— Lotos frucht (das, Ciborium der —5 
tus ſowohl wie Nymphaes coerulea, oder Nelumbium 
eciosum im Spftem, nach ‚Sprengel, Hist. Rei Herb. I. 
* beide in Aegypten au Hauſe ſind und Formen 
—— hergoben)als um ekehrte 

be renversee), bie mit jenem gewähnlichſte 

— Säulenknäufe, jedoch * vielen. ſe⸗ 

Kun ——8 Drhamenten *°): eine, ‚dritte 
Form davon, eine Dadapmung w Lorogkel: 

asien (sreusce en gorge; daher crateroide, crateriforme 


nt) in den Gapitälen findet ſich hier, fo wie überhaupt 
ge pti ——6 me (Nmphaea coerulea oder 
J 







speciosum) ) mit Ornamenten in Stiel 
Knespen, Bl tern, Blüthe, Kelchen und 
* ** Tempel gleichſam uͤberwuchert hat, und erall 
* die Architeciur und Sculptur die lieblichſten 
dv Modelle, als au: für die Aftronomie, Phoſit 
enfchrift und Religion die Br fien Motive . 
su Symbolen barbot. Denn duch dieſe Maflerpflanze +) 
— N Dfisiemnenee in. bag, Ri; ber —— ein; im 
KIA 
Nın 


9: — — —* Be: Jomard Deser, p- 20. +) Sa 

y in Deca o Egypt. T.1.p. Fin Delille s. 1. Lo- 

as Ep te in An ‚4. Mus, Hist, nat, .}) Greuger 
mtl bh. 1. ©. 292 u. f. ır I 
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und ‚Bildern in auferordentlicher 


zefte in den Thebaifchen Gräbern und mit den Gefichtebils 
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ihrem Kelche verſchließt fie bie Geheimniſſe von Sfis‘ 
Sſitis, der Gottheiten die in der Geſchwiſterehe 
das befruchtende Waſſer und allen Seegen des 
leihen. Diefe Lotospflange war das Symbol vo 
aller Dinge aus dem Feudten, in deren a 
Mutterfchooß der großen Rhea erblidte, mit dem 
paare beifammen fon vor der Geburt, nad 1 
Sfis und Dfiris in Piftil und Staubfäden. Gie 
Waſſergewächs ganz abhängig von dem Nilftrom, i 
thum ein calendariſches Prognoflicon, eine Nahrungez 
der Aegypter deren Gedeihen daher überall mit "Som 
und Mondesperioden, Nil Ab: und Zunahme in M 
dung fland. Uederdem hatten die Alten fon bei 
Proclus, der Neuplatoniter, de Sacrific. et Magi 
cin. Tornaes p. 276 sq.), daß bie Lotsspflange ihr 
ufammenfalte im Dunkel vor Sonnenaufgang, 
ee fi entfalte und gegen ben entrechter Donner 
fland immer mehr öffne, bis fie bei Sonnenunterga 
wieder zurüdzjog, worin man, nad Proclus Erklärung 
ein vegetatives, fombolifches Anbeten der Pen 16 
Art der Rippenbewegung und des Faltens ber Hände be 
Menfchen Gebete zur Gottheit, wodurch denn‘ die 
Lotos zur beiltgften Pflanze der Aegypter geworden um 
in taufend Gombinationen auf allen Bildern und Scuipk 
ren erfpeint. Schon darum mußte fie ben Aegöpter’in bie 
froheſte und dankbarſte Gemüthsftimmung verfegen, wie ums. 
das junge Sprofßen ber Saat und bie Obfiblüthe, weil ib 
Hervorfproflen aus dem neugetränften Nilfehlanım « } 
das neue Leben, ben neuen Geegen für das ganze 
verkündete, und fie fo felbft zum Symbole ber Unſ 
Beit ward. 2% Er 
Alle Wände des Tempels find becoriet mit Scul 





































enge, davon ir 
Descr. de VEg. allein 23 Kupfertafelm *) miE eigene 
lichen Sufets und 10 mit allen Hierogipphenfeiften ange 
fült find, wo denn auch das weitere nebſt den Erklärunge 
nachzüfehen if. Wir führen nur an, baf ein De 
ment an diefem Tempel auch noch das Auge if, 
daß an der Weftmauer, nad Belzoni’s ach 
Einhorn (licorne) **) abgebilder iftz d 
fiognomieen ber Götterbilder, wie ber 
nehmendes, mildes, fanftes und d 
ges haben ***), wohl aber mit ber Bildung der WR: 


7 





3.8. pl. no u.a. Mm. er 'Belsoni Voy. LT... ; 
nz Asia. Vol, I. pl. 57 t. 16 fg, 2, pP 8% —— 
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Bingen der noch in den innerſten Thalwinkeln bee Thebais 
Tebenden Aboriginer übereinſtimmen. Beſonders wichtig 
d an biefem Tempel bie Bilder des Phonir, mit der 
echiſchen Fabel ganz Übereinftimmend, bie auf vielen 
pptifchen Monumenten fich wiederholt, aus deren Ers 
rumg ſich ergiebt, daß fie rein chromologifh ift und das 
roße eltjahr (das Indiſche von 1461 Jahren; auch 
"der Phönir ein Inbiſcher Vogel) bezeichnet, oder bie 
ebergeblirt, der neuen Zeit in gemiflen Eyclen, woraus 
9 tige Refultate Über das bohe Alter ihres Herkoms: 
mens md die Erbauung der Tempel wie ber Gulturges 
ichte *) des Landes felbft ergeben, die befonders Jomard 

d Kourier ins Lichte zu feßen fuchten, Einer großen, 
&ronologifchen Epoche, wahrſcheinlich der Erneuerung einer 
an en Sorhisperiode (von 1461 Fahren) und der damit vers 
jundenen großen Feier in Aegypten verdankte biefer große 
Dfiristempel, nah Jomards feharffinniger und geift« 
zeiher Unterfuchung darüber fein Dafeyn. ; 

‘ Ganz in feiner Mähe fteht der zweite, weit Kleinere, 
Zempel, der von gang verfchiedner Anlage und Einriptung 
vom gregen, aber völlig Übereinflimmend mit ähnlichen klei⸗ 
g Tempeln u Pbild, Denderah u. a. D. ift, die man im 

egenfag don jenen, Enphonien‘) nennen fan, ‚Denn 
in ihnen wiederholt fih das Bild dieſes dämonifchen Got: 
tes, des Böfen ***), mit feinen 70 Gefellen, der als dee 

ann, als der Feind des Dfiris und alles Guten, als der 
i eiber Arguptens, als die Wüfte, als bie dürte fen 


Ya i- 
A'der Heiße Gluthwind, Samum, der die Hertfhaft 7% 
x: Mn ‚bekannt ifl. "Diefe kleinen Eophonien mit ſehr 
eigenthümligem Sthl, Reliefs, Ornamenten, find insgeſamt 


fentre&bt, alfo gleihfam wibderfinnig, gerichtet gegen die 
sche —— I Kal Götter a, Sora), fo 
Dmbos, Philä, Karnat, Denderoh, und Üuberal begleiten 
4, Ye v 8 Uebel, das Gute. , In Edfu ift der Winkel 
beider Aen machen, gleih 99 Grad. Der ERSTER, 
fe gegen ©., der des Typhon gegen Oſt. be | allen Saͤu⸗ 
en. “ befindet ſich bier das Bild des caricaturartigen 
2 , und 


ob in feine Legenden find bie Begebenheiten auch 
ya Götter ver 


floͤchten, ſowohl in der Sculptur wie 
in dem ar us +); und in feinen Gefolge zeigen ſich biee 
G — ‚Büffel, Hippopotamen und andere ihm gemeihte 
Zhiere von denen das zulegt genannte im’ den legten Jahr⸗ 


» Zomari Deser. —— Pr 27,30, Greuser Eombstit 
.I. S. escr. a. a. O. p. 33. Pl«. 
——— ET x uα 

Symb. 17 ©, 259, ii 
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hunderten aus Aegypten wenigſtens ganz nude, 
Beide Tempel beweifen durch den nie eh > — Are 
daß ſie augleich zur Feier von fie und Offeis),‘ der Sonue 
in ihrer böchften Kraft und Stärke, des Sommerfe 
und der mit ihm beginnenden Ueberfpwemmundspreie 
Nils beftimmt waren, woburch zugleich "die Wiede 
«ung des Landes, die Wiederkehr und der Gi 
über das Böfe, die Verfüngung der Matur mb’ ed 
Gyelus, die Aufetftehung Offvis aus dem Grabe, Bi 
ſterblichkeit mit gefeiert wurden. In eitiger Entferm 
diefer beiden Tempel hat Belzomi *) einen dri j 
unbetannten entbedt, zu welchem eine Sphin 9* tie 
Von den Hauptdimenſionen bes großen Sötiheid A - 
Eofu, na Länge, Breite, Höhe, im Gangen und len din 
zelnen Theilen, hat Jomard im den eye vera e die 
vom Tempel feldft genommen find, eine Uebeefiäe,--) Ara 
ben‘, aus welcher erhellet, daß bie * * allgeir 8: 
in den einfachften Verbältniffen am & fi ter F 
sen conſtruirten, was ihnen bei dem außerord en Mafe, 
ſen doch die fhöne, große Harmonie und ateh 3 
dein teligiöfen Zwecke der Bempel und nften_ a 
fihern, firengdutechdachten mathematifchen Prü kerwiſſenf 
ihter Erbauer volltomnien entſpricht ld J — * 
J 
PR a 
a u auf dem zechten Nilufer, ganz: 
d’Anville die Stadt der Lucina, Latopolis ,« und 
von der uns die Alten nichts berichtet ‚habens Ju: 
Ebene, zeigt ſich eine Art Ummallung, ‚inneshalb: weh 
Säulencapitale aus der Erde hervortreien, und die 
barten ‚Berge nd. wie ein: Gieb durplöcert: mit & 
brüchen und. Felsgrotten.. Die Umma v J 
hoch, Über 34 Fuß did, aus Backſteinen, die ander Son 
ebaden worden, erbaus, und ft einen wieredigen 
Amin RR ana Euß —* oder aaao Fuß +4) nad 
zoni’s Angabe. Bei einer fo ungeheuern Mofjeifräg 
fip, erflaunt, woher den Thon zu. ben B fieinen nei 
und wie viele taufend Arme waren zu ihrer) Bearb 
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in Zhätigleit? Im beißen, Sandboden deſſen pie, 
noch im September oft bis 80 Gr. Reaum. Therin 
on 4 Ankun wu) ma ZUR 
—P J A7 — 


*) Belzonä Voy. I. .,..**) Rapport des principales di: 

— d End u Do p- ® =) Saint 
Genis Descript. des Ruines d’EI-Käb in D. Eg. A. I. 
ch. VI, p. »» +) Antig, Vol. I, pl. 66, £,a.. }t) Belzo- 
ni Yoy. I, p. 553, x — 


Nilſtrom, RE. mn 
Eonnten fe leicht gedorrt werden. Cine zweite Umwallung 
































Nähe biefer erften mit den Ruinen von Tempeln, 
e der beilige Bezirk, der Temenos, um den Tem⸗ 
* zu ſeyn, der jetzt in Saudhügeln liege, indeß 
größere der im ganzen in Umfang 7680 Fuß (2560, 
2) ht der Stadt angehört haben mag, wo denn beide,‘ 
‚erbabene Schugwehr. der Kempelterraflen und der Stadt, : 
em die Ueberſchwemmungen des Mil dienten, wie biefelbe 
etion fi) nun bei jedem Tempel, Palaft, ja bei je: 
alten Stadt Arguptens wiederholt. Heute fichen in⸗ 
alb diefer großen Ummallung die Hütten des Dorfs EI 
d;- fie umgiebt einen Raum in welchem, nach unferer . 
{7 "zu rechnen, eine Stadt für 10000 Menfchen etwa ſehr 
üten Raum gefunden haben würde, In der Tempelum— 
a ng liegen. ein großer und ein kleiner Zempel in ihren 
Ttüm mern ‚neben einander, nach Art eines Dfiriums und, 
nes Ay nebft noch ein oder zwei andern kleinern 
empeln‘ 2 utt. Ge R j 
Einf. war die Umgegend von Elethyia unſtreitig ſehr 
gi atte — *), au war die Stadt wohl reich 
ert ; die bezeugen die außerordentliche Menge von Ca⸗ 
pmiben und Felsgrüften, mit welchen die benachbarten 
ıdfleing Birge durchlöchert find, die für die Wohnungen. 
der Todten zugerichtet waren. Denn die Häufer der Lebens - 
digen in den Städten fahen die Aegnpter nur als Gafthäus ' 
vorüberziehender Pilger an, und bielten es micht der, 
erth fie befonders zu verberrlichen, auf die Woh⸗ 
ber Todten aber,’ in den Eingeweiden ber Berge, 
nah ihrem Glauben für die Seelen ber Aufenthalt - 
fo lange noch Reſte des Körpers vorhanden waren, 
ten fie alle Mühe, Arbeit und Kunft, ſo daß die: 
nkmale unter der Erde in Aegypten diejenigen über: 
an Zahl, Reichthum der Ornamente und Kunfts ; 
wohl noch übertreffen mögen, wovon befonders' bie 
ien der Thebais ein merkwürdiges Beiſpiel geben. 
‚Gteinbrüdgen und Felsgrotten zu EI Rab fine 





J 


Dem ſich außer. vielen Mumienreften (nur von Landleuten 
end nah Belzeoni’s Urtheil), und andern Merk 
‚ insbefondere zwei Todtengrüfte, Le 
—* Reichthum der ſchönſten 
u vergleichen, auszeichnen, welche 
erhalten haben, und nicht, wie in den Pas 
‚und Zempeln, Gegenftände des priefterlichen und Eries - 
Lebens der Aegypter darftellen, fondern eine unbe: 
liche Fülle von Scenen aus dem bürgerlichen Erben 





*) Belzeni Voy. I. p. 355. 
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detſelben, wodurch fie ergänzen was die alten Hiſtoriker uns 
von bem häuslichen Zufiande der Nilanwohner verſch wiegen 
Baden. Es find nur 2 kleine Grotten *), nicht mehr als 
4 Fuß lang und halb fo breit, in Fels gehauen die aus 
größter Liebe für den Verſtorbenen mit allen Begebenheiten 
des häuslichen Lebens in faudern Bildern, vielleicht‘ von eis 
ner Mahlerfamilie, geſchmlickt ind. Man ficht Hier alle 
Details des Aderbaues des Pflligens, Eggens, ber Ausfaat, 
Ernte, bes Ausdrefchens, des Einfainmelne ber Früchte, bie 
Verzeichnung ber Summen in Regiſter (alfo Schrift und 
Rechnung); abgebildet find der Fiſchfang, das Einfalzen, die 
Sagd, die Aufbewahrung des Wildpretis, die Weinlefe, bie 
Tufbewahrung in den Weinkellern, das Abkühlen der Ge 
eränke, das Dirtenleben, bie Rückkehr und Pflege ber Heer⸗ 
den, die Schiffahrt, das Gergeln und Rudern, die Bela: 
dung ber Barkem Berner fieht man viele Handthierungen, 
wie das Mäften und Schlachten, alle Arten ber Handwer— 
Ber und Gewerbe, endlich au die Mufit, das Tanzen und 
das Einbalfamiren dere Mumien. Alle Figuren find im ih» 
zen Trachten nah dem Unterſchiede der Stände und Ger 
ſchlechter, die Weider 5. B. alle ohne Schleier gemahle, 
nicht gefchieden nach neuer Sitte bes Drients vom lm: 
ge mit ben Männern im bürgerlichen Leben; jedem Ges 
{este ſteht ein Vorſteher wor, ber ſich durch Stand und 
ede auszeichnet, altes iſt durch Hieroglyphen erläutert 
amd in den frifcheften Farben gemahle, die Jabrtaufenden 
um Trotz jeßt noch unter der Erde in Bildern gerettet 
aben zum Studium *") für die Nachwelt, was die Ge 
qhichte überging und die Verwüſtung vernichtete. 

.: Bei EI Kab beobachtete Belzoni*') no einen gms 
ten Hafenort, zum Einfcpiffen von Waaren bequem gelegen 
und Ueberrefte einer Landſtraße, die von hier oftwärts zum 
rothen Meere führt. 8 


5 Das Traneverſalthal von Edfu mit der alten 
Gargvanenflraße nach Berenice Nach Cail— 
i — leaud und Belzoni. 


Bei EL Kab und Edfu. eröffnet ſich gegen Oſt vom 
Nil aus zum rothen Meere die erſte Paflage durch ein 
Zronsverfalthal, welches Beutzutage zu ben wieder— 
aufgefundenen Ruinen bes berühmten Emporiums Bere 
nice führt, bas unter ben Ptolemäcen für —— — 





) Saint Genis Deser, p. 7. w. planches 66 — 71, **) Co 
staz Memoire sur les Grottes d’Elethyia in Decade 
Egypt, ***) Belsoni Voy. Il; p. 99 4, L. p. 553 


Nilſtrom, Ef  - 721 


Reichthümer durch den Seehandel mit Indien erwarb; , 
hochſt wahrſcheinlich iſt aber. derſelben Verbindung bes Nil: 
thales auf dieſem und ähnlichen Wegen, mit den Völkern 
bes Drients, ſchon weit früher, vor den zerſtörenden Ue⸗ 
berfällen und Unterjochungen der Perſer, die hohe Blüthe, 
Pracht und Herrlichkeit dieſer antik-äghptiſchen Stäbte zur 
Pharaonenzeit zuzuſchreiben, aus weicher bie beſchtiebenen 
Prachtruinen herſtammen, auf und an welche unter den 
jünger, und ausländifhen Namen, von Elethyia und Apol- 
inepolis magna, El Kab und Edfou, ſich die jüngere 
Welt erft nachdem jene viele Jahrhunderte fon in Staub 
und Afche gelegen, .angefiedelt bat. Schon. die hohe Bevöl— 
kerung des obern Nilthals, bie ſich aus den Steinbrüchen, 
Zobtenfammern und Ruinenreften ergiebt » machte ihre Er: 
weiterung ber Thätigkeit über die Schranken bes Nilthales 
Binaus, notbwendig, wenn wir auch bloß ben analogen Völ⸗ 
terverbhältniffen folgen und nie Rüdficht nehmen wollen 
auf die Verbindungen, welche dee Heros Sefoftris, durch 
feine Siegeszüge nach Indien, mit dem Auslande knüpfte, 
die ni jedoch aus den Monumenten ber Thebais unbezweis 
felt ols Thatſachen ergeben (f. unten). ß 
Erſt feit ein paar Fahren wurde die alte Handels: 
firaße aus dem Thale von Edfu nach den Smaragdgruben 
wieber entdedt von Cailleaud, und dann ihre Fortfegung 
nad Berenice von Belzoni, deren Berichte wie kürz— 
lich bier mittheilen wollen. Genauere Nachrichten wird die 
Bemühung anderer Reifenden in- ber Zukunft wohl geben; 
noch hat keine Karte diefe Straße nach Berenice bezeichnet, 
Eailleaud*) ging (1816) vom kleinen Dorfe Rede: 
fiah der Ababde's, im S. O. von Edfu.ab, und fam am 
erften Abend zu einem Brunnen; auf der zweiten Tag⸗ 
zeife, gerade gegen Oſten hin, fpaltete fi ber eine Weg in 
zwei, davon einer gegen N. O. nah Koffeir führen follte. 
Hier fland ein antiter Tempel aus Sandftein gehauen gleich 
ben Nubifchen Monumenten, von 4 Pfeilern im Innern 
der Höhle getragen und von zweien am Eingange;, an bei: 
den Seien des Hauptfäales mit Fleinern Gemäcdern, und 
im Bintern Adyton mit drei colofjalen Figuren auf der Hin: 
terwand in Fels, genau, nah Burdharbts'Urtheil, wie 
im Tempel zu Derr, auch mit Hierogigphen und ſchönfar⸗ 
bigen Gemälden bedeckt, wie in den Königsgräbern zu The: 
ben, und mit Griehifhen Inſchriften. Bon bier an fans 
den fih nun in Entfernungen von je 8 bis 9 Stunden, 
nah dem rothen Meere zu, immer quadratifhe, maſſive 
Bauten, die an einem Wege mit Ueberreften antiker Con: 


3.35. 


#) Cailleaud Voy. in Burck} yrdt Tr. gbr- pP · 538. 
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ſtruction lagen, und einft fiher zu alten Stationen auf ber 
großen Handelsftraße nach dem Meereshafen dienten. Sept 
aber lagen keine Brunnen mehr in ihrer Nähe. Senfeit 
des genannten Tempels fanden ſich auch längs ber alten 
Strafe an mehrern Seiten des Gebirgs Tafeln in Granit 
fels au«gehauen mit Hieroglyphen und Sculpturen. Dre 
Tagereifen vom Mil entfernt traf Cailleaud auf eine 
große, alte Straße die von N. nah S. zieht, fehr breit umd 
ein großartiges Werk ift; die Araber fagten, an ihrem füb: 
lichen Ente lägen große Ruinen. Wohin fie führte, ift uns 
noch unbefannt. Gailleaud überkreuzte fie gegen Oſt, 
und fam am ten Tage zu ben SEmaragbgruben, von denen 
wir oben —“ haben. 

Belſoni, der bald nachher denſelben Weg zurücklegte, 
fand ebenfalls diefelben Stationen zmwifchen dem Nil und 
dem Meere, und urtheilt von diefer jegt in Müftenei lie 

enden Gegend , baß fie alle Merkmale einftigen, großen 

erfehrs trage *). Die Stelle wo er bei einer Garavanen: 
ftation einen Kleinen Tempel fand, nenne er Wabdi el 
Minah, und hält diefen für eine Arbeit im Styl der Pte: 
lemäer erbäut. Mach ber vierten Zagereife von Edfu kam 
er ebenfalls zu einem Thale, das fih von N. nach S: zieht 
und das bie Araber Bizak nannten; an deffen Nordwand 
bezeichneten fie als emen magiſchen Fels eine Branittafel 
mit Hieroglyphen bededt; Belzoni hält dieß für einen 
Doften der Straße welche DV’Anvilles Karte vonKoptos 
nah Bereniceangiebt. Dieß wäre denn nah Strab o’s"*) 
Angabe die Kunftftraße, welde Ptolemäus Pbiladel: 
pbus eröffnete, mit Brunnen und Garavanferais verfabe, 
auf welder bis auf Strabo’s Zeit ein feht lebhafter Trans 
port Indiſcher Waaren und wichtiger Handel nah Aegypten 
betrieben wurde: 

Bon diefer Stelle kam Belzoni mit feinem Meife 
geführten Per. Beechey, gegen S. O., in ein fandiges Thal 
zu beiden Seiten mit ſenkrechten Felswänden begrenzt, bie 
von Marmoradern dur&fest waren: Mack einigen Stunden 
Weges zeigten ſich die Mauerrefte einer alten Station, jegt 
Samount***) genannt bei den Ababde’s, melde die eim 
zigen, fparfamen Nomaden diefer Wüfteneien find. Weiter 
gegen OR folgten teizende Acacienwaldungen. Nah 3 Stuns 
den zeigten ficb auf einem Piareau wie zahlreihe Trümmet 
einer großen Stadt mit Felfen umgeben. Aber näher be 
feben war es eine Sandebene, aus welder Granitflippen 
wie Snfelgruppen bervorragten; die Stelle des Waffers 





*) Belroni Voy. T. It. p.36. **) Strabo XVII, ed. Tasch, 
p- 595 **#*) Belzoni a, a, O. p. 39; 
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nabm hier nur ber Sand ein, fonft glich das Locale ganz 
dem der Nilthalsſchlucht im Lande der Catatatten von Phila 
nach Syene, und brachte Belzoni auf ben Gebonken, dag 
bier einſt der Nil feinen Ausfluß zum Meere nebmen möchte 
Durch einen Seitenarm, movon manche unbeſtimmte Sage 
in alten und neuen Zeiten im Munde des Volkes gebt: 
Die Granitklippen wurden bier bald dur Porphyrklippen 
erſetzt, ein geologifches Phänomen das tener Hypotheſe nit 
entgegen ift, indem fie ols jüngeres Gebirge durch eine He: ‘ 
bung von unten bervorgedrüngen den Nilsem gegen Werft 
hätten in fein jeßiges Betre zurüddämmen können (ſ. Ver: 
bteitung des Porphyrs). Nah 2 Tagereiſen von bier über 
bie Stellen Buerf und Owell, erblidte Beliohi in der 
Kerne das rothe Meer *), und erreichte dann gegen S. W., 
alfo wieder etwas rückwärts gehend, die Smaragbminen 
Zabarah (f. oben ©. 675). 
Im Often diefer Bergkette folgte Belzoni einem 
Wadi, el Gimel genannt, ber gegen &.D. endlich aus 
einer 6 Stunden lang engen Schlucht, zmifhen Marmor 
und rothen Granitfelfen, :ı einem felfigen Engpaffe, Charm 
el Bimald. i. der Gameelöfpalt führt, der ein durch 
Menfhenhand in Fels gehauenes Kunftwerk ift **), Sen: 
feit deffelben erweitert fi das hal, deſſen aufgeſpülte 
Sanddünen die Annäherung zum Meere verkünden. Von 
bier an führte eine Eurze Morgenreife zum Spiegel bes to: 
then Meeres, beflen erbabner nblick un ſo überräfhender 
war nach dem Austritt aus den Wüſtenlabyrinthen und den 
Engſchluchten. Der ganze Küſtenſtrich, dem Inſelchen 
Jambo vorliegend, beftand aus either Maffe perrificitter 
und animaler Subfloitzen bie feft wie Fels, aus Meet: 
ſchilf, Wurzeln, Madteporiten, Coralliten und Mufcelreften, 
bie und da mit Satddlinen überdeckt, als Klippen weit in 
das Meer reichten, und dutch ihren Anwachs jeder Schiff: 
barke die Landung vermehrten, Nur Fifcher auf ausgehöhl⸗ 
ten Stämmen der Doumpalme umherſegelnd batpunirten 
Bier mit ihren Lanzen fich Fifche zur Nahrung. Unter die: 
fen zeichnete ſich ***) ganz befonders der 14 Fuß lange Fisch 
aus, fhön blau und fiibern die Klöffen, roch am Koͤpf und 
Schwanz, der dem Benne bes Nils ſo ähnlich u H und 
auch ben Alten fehe befannt wat, da et in den Wandge⸗— 
‚mälden 4. B. auch der Königegtäber in Theben fo häufig 
in feinen Adthrlihen Farben gemahlt if, Erſt im einiger 
Entfernung, fldmwärts von diefer Gegend, an dem Schwes 
felberge EI Kabrite und bee Inſel Suarif vorüber, ges 





*) Belzoni a. 4.9. p. 48. **%) Belzonı Voy. 1. p. 66, 
94) Belsoni #4, 8, P: 72 — Vol, I, pl: HH: 
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langte Belzoni nad brei Tagen au ben: Ruinen *) einer 
alten Stadt, deren Häufer zum Zeil unter Sand ver: 
ſchüttet find. L können wohl keine andern als bie 
Trümmer des alten Berenice feyn. Merkwürdig ift es, baf 
nur allein der Tempel aus Sandfleinquadern deſteht, bie 
aber durch Verwitterung fehr viel gelitten haben; die übri— 
gen Wohnhaͤuſer aber find aus ber Petrefactenmafle des 
Küftenftrandes erbaut, bie dem Travertino der 'altitalifchen 
Ruinen, 3. B. von Fäſtum, gleich fehen. Diefe alte Stadt 
war einft offen gegen das Meer; an ber Oſtſeite dahinter 
erhoben fich die Berge amphitheatraliſch, und nur gegen 
M.W. breitete fi eine weite Ebene aus. or der Stadt 
dehnte fi das Cap EI Balahen aus, und gab Schut 
gegen die N.W.: Stürme, fo daß ein ſehr ſchoͤner Hafen 
eſchützt dahinter lag dem jeßt eine Corallenbank begremgt. 
er Eingang bes Hafens war ficher, fehr gut für Die flache 
Schiffe der Alten, obgleich jegt mit einer Sanbbarre vers 
zennt. Belzoni maß die Länge ber jest ganz ausgeftor: 
benen Stadt, von N. nach S. auf 1600 Fuß, bie Breite 
von W. nach Oft auf ao00o Fuß. & 


Der Tempel in Aegyptiſchen Styl erbaut bat 102 Fuß 
Känge 45 Breite und 4 Säle. Eine kleine Ausgrabung bei 
demfelben zeigte bald ſehr gute Aegpptifhe Sculpturen im 

autrelief und Hieroglyphen, weiter fortgefegt würde mande 

tdeckung bier zu machen gewefen feyn. Bisher Pannte 

‘man noch feinen Tempel im Aegyptifhen Style am rothen 
Meere; die Ebene umher ſcheint eine gute Gulturftelie zu 
feyn, doch ift die Seeluft dem Wachsthum wohl ſchwerlich 

ünſtig, auch fehle füßes Waffer jept wenigſtens in größerrt 
Däbe. Die Häufer find nur fehr Llein ohne Nebengebä 
Die größten nicht über 4o Fuß lang und ao breit, bee 
beträ t vielleicht an g000, fo daß mit ben umberliegenden 
Landhäufern die ganze Population vielleige einft bis auf 
20000 Bewohner flieg. Auch liegen einige Felegrüfte im 
ber Nähe. Noch ift Bein directer Beweis dafür da, daß 
diefe Ruinen an der Stelle bes alten Berenice liegen 
aber viel Wahrſcheinlichkeitz die Gründe dafür Hart De 
‚zoni*”) ſchon beigebracht. Die Lage flimme gut je BL 1 
villes Zeichnung auf feiner Karte vom alten Aegh 
überein, etwa unter dem nörblicden Wendekreis, weder 
Angabe Reichard auf feiner trefflihen Karte A 
et Arabia Petraea 1818 au mit Recht gefolgt ıfl. cher 
wird kunflig noch manche Entdeckung in dieſer ſeit manchen 





) Belzoni Voy. T. II. p. 76. %) Belsoni Voy. T. I, p. 
78. Nota, 
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Fahrbunberten ganz vergeſſen geweſenen alten Handelsſtraße 
u machen ſeyn. 


Erläuterung 5. Said, Oberägypten Fortſet⸗ 
zung: die Thebais. 


11 Esne, Sna, Latopolis. 


Esne*) auf dem linken Nilufer, bie Hauptſtabt des 
füdlichen Aegyptens, liege nah Nouet's Beflimmung unter 
50 Gr. 14 Min. 41 Sec. D. 2. v. Paris und unter 35 Gr. 
27 Min. 38 Sec, N. Br. Hier erweitert fih das bisher 
eingeengte Nilıhal zu einer Breite von 24000 Fuß; fanft 
fEeigt die Ebene zu den begrengenden Kalkbergen auf, und 
in der Arabifchen — — zeigt ſich eine Thalſchlucht aus 
bee Ferne die gegen N.D. sum Hafen Koffeir **) führen 
fol, aber no von keinem Europäer begangen worden ift. 

Der Boden der Ebene von Eoné ift zu erbaben, um 
noch vom Mil betoäffert au werben, oft bleibt er brache lies 
gen und nur gegen ©. des Ortes iſt er fruchtbarer und 
beffer bebaut. ben da zeigen fih bie Reſte eines alten 
Gayals, mit deffen Vernachläſſigung auch die ganze Ebene 
zur Einöde wurde, aus ber ho heute die wenigen dort 
vorhandenen Einwohner beftändig auswandern. ob bat 
Der Drt noch immer einen thätigen Hafenplag mit Nilbars 
Ben befeßt, die Stadt liegt auf einem Schutthügel 30 guß 
Hoch, deflen Seiten ber reißende Nilftrom oft jerſtört. Dee 
Drt bat mande Fabriten, zumal von Shamls (Meläych) 
und Baummollwebereien, viel Zöpfereien; er ift ein Markt: 
art für die geflochenen Matten und Körbe der Barabras, 
ein Stapelplag für die Güter der Gennaarcaravane, bie 
Bis dahin von den Ababde’s und Daraou escortirt wird. 
Bon jeder war Esne für bie in Unterägypten unterdrüds 
zen Parteyen ein Afyl, fo für die flüchtigen Bey’s in den 
Lesten Zeiten, bie durch die große Entfernung von Gairo in 
Diefem Exil ar Gegnern weniger gefährlihd find. So 
En zur Zeit bei Sranzöfifchen Erpedition Murad Bey 
im Morden, aber nach Esne hatten fih Haffın, Osman 
und Sol Bey, mit ihren Mameluden zurüdgezogen. 
Diefe Mameludenrefte wurden won den Frangofen gang vers 
jagt, welche dagegen nun ihr Hauptquartier in Esne auf 
einige Zeit auffcplugen, wodurch deſſen Alterthümer den 
Miffenfhaften zu Gute kamen. 





®) Jollois et Devilliers Descr. d’Esnö et de ses Euvirons 
— Eg. A. 1, ch, VII. **) Jollois 0,0. ©, u, Girard 
1, oben. ° 
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Dre Marbeplag ober Okel zu Eaneift es; 
einem Schutte und den elenden Hütten “. Lens 
über swifhen antite Mauern bineingebaut d, einen 






der ſtaunens wücdigſten Tempel ) Aeghptens verbitgt, 
* es zur Zeit unmöglich iſt einen ek on feiner 
























Augen Beflalt zu gewinnen; bafüy fegt aber fein < 
—* Eintritt er in te "Ein c ch 
eigauen von 24 Säulen die Über 35 Fuß , 16 & 
at Peripberie haben umd in 4 Reihen 3* Die ä 
heilung des Tempels gleicht der des kleinen Tempels a 
sis, Drefes Inuere iſt an alfen Theilen, ı ode 
und „Men, am Architrav, an den Säulen un tufer 
ten mi’ Sculpturen verziert, und überall mit Hie alop6 
übderdett, die in borigontalen und fenkrechten Banden bi 
anse,, ngebeure Tempelgebäude durchlaufen, und, fo wiı 
Ah fepe» läßt, Fand daffelbe auch auf der Außenfeite far 
nur mit dem Unterſchiede, daß bier, wie zw Kalabfbie (f. 

oben), les vertieft, dagegen im Junern alles erbaben ® 
in Sit Amsgearbeiter if, Die Hauptfigur umter be 
Wandbildern wie unter allen Ornamenten, iR das Götter 
bild mie dem Widderkopf, der Jupiter Ammon der Gcie 
ben, .dem Unflteitig diefer Tempel geweiht war, Au 
feinen Zei mern fest er in Erflaunen, dent alles if au 
Riefengyanf!" arandios erbaut, die ohne allen Mörzel au 
einander gel?g* auf das volltommenfte gefügt und bamerbaf 
find, Dopet it die Dderflähe des Niefenbaues fo dicht ge 
dringt mit Hieroglyphen, daß wirklich eine außerordentlich 
Zeir uns Menge von Händen dazu gehörte, fie nur vollen 
den ıu können, Denn nach einem genauen Urberfplage be 
trägt die Tempeloberfläche nicht weniger, als 5000 2. Me 
tres 01er 45000 Quadratfuß. Konnte ein Steinmes aud 
ein Zehntel Dusdeatmöter in einemXäge mit folden Dr 
rogiophen bedecken, fa waren doch 50000 age zue 
gung der gansen Dicoration notdwendig, Zum Bau de 
Po: icae waren alein Über 27000 Gubicfuß (3500 Cut 
metre:) Quaderſandſtein norbwendig, wonach man fü 
Vorellung von den Slamaffen machen kann, 
nad barten Bergen enttiſſen werden mußren, und von 
roßen Anlıge des Grundbaues auf einem Fünftli 
öurthügel im angeſch vemmten Schlammboden, 
ſenkrechten Mauermaffen zu tragen, von denen bie 
fein Härchen aus dem Senklothe gewichen if, Rings ı 
diefen Zempel haben fi indeß Schuftberge fo weit aufs 
bäuft, baß er mit diefen bald ganz zugedeckt ſeyn wird, mi 


—— 


. *) Jollois etc. Deser, p.5, **) Antig. Tom. L pl, a0, 
##%) Jollois ers, Dascr, p. 20, plı 80 I14, £. 83. el 
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ihn aber davon zu befreien, würde ein ganıes Viertel der 
Heutigen Stadt‘ Esne demolirt werden müffen *). 

Drei Viertelftunden im Norden diefes großen Tempels, 
and 7500 Fuß vom Mil ab, liegt ein zweiter, weit kleinerer 
Aegppiifcher Zempel, der weit mehr zertrümmert if. Ger 
ſcheint eilig erbaut zu feyn, mar vielleicht nur ein Drafel: 
ort, lag außerbald der Stabt, iſt aber durch viele feltfame 
Hieroglyphen und aſtronomiſche Zeichen merfrürdig. Es: 
né's beide Tempel liefern zu den aſtronomiſchen Bildern 
‚zwei Zodiafen **) bie von Wichtigkeit und dur die weibs 
liche Figur ausgezeichnet find, die fie wie ein Rahmen (als 
Magna Mater) umfsßließt. 

Aub auf dem Oſtufer bes Nils, Esne gegenüber, liegt 
ein Eleiner Tempel auf einer Anhöhe in Zrümmern; fein 
rothes Anfehn läßt vermutben, daß er durch Feuer jerſtört 
worden ift, wovon mehrere Spuren fih in den Aegyptiſchen 
Monumenten zeigen, die an die Zerflörungswurh des Per: 
ferkönigs Kambyfes gegen bie Aegpptifche Priefierkafte und 
ihre heiligen Tempelbäufer erinnern. 

An der Sübdfeite der Stadt Esne liegt ein Koptiſches 
Klofter ***), das durch die Gebeine ber chriftlihen Marty: 
ver, die bier unter Kaifer Diocletiang Mordbefehlen fielen 
(305 n. Chr. Geb.), bis heute ein wichtigen Wallfahrtsort 

eworben, und einft von weit größerm Umfange war als es 
Test iſt. Wahrfcheinlih kam es wohl durch die Schule des 
Dater Pahomius in Aufnahme; biefer Held der Kopti: 
ſchen Kirche wanderte mwenigftens mit feinen Mönchen und 
Eremiten in der Mitte des sten Jahrhunderts (340) bis 
Sue (Zn, Aaroy) Oder Sna, welches der Koptifhe Name diefes 
Drtes, in den Koptiſchen Legendarien iſt 7). Der neuklingende 
Name Esne oder Asna der Araber, ift daher der alte Ae: 
pptifche, und ein neuer Beweis der Vivacität einheimifcher 
Deinen verfchiedene Jahrtauſende und verſchiedene Wölker: 
fprachen hindurch, indeß die fremden aufgedrungenen, wie 
4. DB. der Griechifche Latopolis, feineswegs haften. Sna 
leitet Champollion vom Koptifhen Worte ab welches einen 
Garten bedeutet; ber Bleine Tempel auf dem Dftufer dem 
a Latopolis gegenäber war wohl Contra Latopolis der 
ten. I 
Die Zeit der Erbauung von Esne ift unbekannt, ber 
Architectur na zu urtheilen gebört es zu den älteften 
Srädten Dberägyptens, Bon Nubien herkommend iſt bei 





*) Jollois Deser. p. ı4. **) Jollois etc, Deser. des Monu- 
mens Astronomiques decouvertes en Eg. in D. Eg. A. I. 
App: Il. p. 1. u. Planch. 79, 87. Vol. 11. ***) Jollois etc. 
Deser. p. 21. Quatremöre-Mem. s. l’Eg. T. ı. p. 272. 
4) Quatremere a.a.D, Champollion T.I, p. 189. 
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Esné die erſte bedeutendere Eriweiterung des „Nilıhals m: 
einer größeren Gelonifation; auch find wohl bie ‚anfehnlige 
Erhebung des Schutthüägels ber Stadt Über. dem Niveazı 
bes NMilfpiegels und die tiefe Verfohüttung des Xe 
Zeichen ihres fehr hohen Alters. Scale 
Der Styl des Tempels flieht dem telluri 
weit näher als viele andere, ‚er ifl viel einfachen, me 
und ift dem Grottenbaue verwandter im fei =7 3 ee) 
ift gedrüdter, bat in der Ausführung der Hrn ‚wer 
niger Graciöfes und Weichen, auch bei großer Fülle N 
Fleiß weniger Reichthum im Befondern. als.die Tempel in’ 
Denderah und andern Drten; Überhaupt zeigt: fich,. ’ 
in ber Ausführung ungeheure Kraft mit größerer. 
ber Kunfl. Auch der Zodiacus von @sne —— 
Erläuterung der Franzöſiſchen Antigware umd men. 
die Ältere Epoche eines frühern Gyclus an, ‚als. der jetz. 
Ereis in Denderaf, und die a ronomiſchen Basreliefs im, 
heben. Daher möchte diefer Kempel zu Esne weht, 
noch älter feyn als jene Gebäude. - Alle Städte ) 
find auf Schuttbafen erbaut; diejenigen, welde, no Rilz! 
toaffer zunächſt erreicht werden Eönnen, find. ————— 
ãlteſten Orte, weil ſich da die Bobeneben⸗ am bh 
gefest bat, well feit längerer fidh — — 
ſchlamm-Maſſen bedeutender erheben fomnten, er 
es fih bei dem Eleinen Tempel von Gene in welchem J 
ſelben Zeichen und Bilder des Zodiacus ch befinden wie im 
großen Tempel bafelbft. ‚aha 
DEN 377 24 
9. Erment, Hermonthis, . a m?“ 


An ber Stelle des altın Hermonthis, uhterBang” P 


zweiten — ben Gebeleyn (f. oben S. Zei 









ber dritten Erweiterung des Nilthals oder‘ dem Tha 
Theben, lieat 1800 Fuß entfernt vom Nilſtrom das 
Erment‘) oder Armont der Araber. Im deſſen 
in der Mitte gewaltiger Schutthaufen fſtehen die U 
eines Tempels der weniger durch feine ni als buch 
eigenthlimliche Dispofition und. die große irgan ber 
len und Seulpturen ausgezeichnet ift, umgeben von 
Umwallung, welder an ber Sübfeite ein großes Baffin 
iegt das mit Quadern ausgepflaftert war. In der‘ 
ängerung der Are bes Baffins liegen bie Refte einer 

en Straße, von jeder Seite begrenzt durch Schut 
am Ende mit ber Ruine eines alten Thores, bas wohl 





*)_E. Jomard Descript. d’Erment ou Hermontbis in D, 
2. 1, Antig. T, Ich. VI. pı n - 
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das alte Hermonthis beſchloß. Dreifundere Schritt ſüdlich 
von da liegen die Zrüummer eines jüngern Gebäudes, wahr⸗ 
ſcheinlich einer erften Chriſtenkirche. * 
ermonthis war bie Hauptſtadt des Hermonthili⸗ 
fen Nomos, ganz nahe bei Theben, einſt ber Sig eines 
Kriflihen Biſch ofs, und noch jetzt hat es Chriften zu Eins 

. wohnen, bei denen das Grab Mary: Girg&s oder Sanct 
Georg# in großer Verehrung iſt. 

Faſt alle Tempel der Thebais liegen in Nieberungen; 
biefer, verfchieden von allen andern im Gegentbeil ganz ifos 
Urt, und 8 daß ihn keine größere Anhöhe dominirt; feine 

lanfen Säulen zeichnen fich ganz frei gegen den Himmel 

Umgeben von neuern Gräbern und den Dorfhütten 
aus Badfteinen erbaut, iſt der Tempel gegen W. gekehrt, 
faft parallel mit dem Nil, 145 Fuß lang, 55 breit, feine 
größten Säulen 42 Fuß Goch mit etwas mehr als 5 Fuß ° 
im Durchmeffer. Er ift aus Sanbflein errichtet, aber am 
dee Borderfeite fieht man, daß die Quadern fehon einmal 
früherhin zu Ältern Gebäuben gedient, denn auf ihnen fins 
den ſich Jerſchnittene Hieroglyphen mie zu Philä und ans 

, berwärts an den Seitenflähen, welche in ein weit höheres 
Alter der Aegyptiſchen Baukunft zurliddweifen. Der Tempel 
iſt jeboch einer der Alteften Aeguptens, nah Jomard's Urs 

f, obwohl er felbft zertrümmert ift, und zwar gewalt⸗ 
am: denn neben diefen — ia re Theilen, wie 4. DB. 
e umgemworfne Golonnade, ift er am andern wieder trefflich 

Basen, wie 3. B. im Innern der Tempelhallen faft un: 
xt 


Im Bau gleicht der Tempel den. Typhonien; babei 
Hat er. viel Eignes in der Eintheilung feiner 3 Hauptfäle 
und in ben dreierlei verſchiednen Säulenordnungen bie ſich 
» Bier wie in Beinem ber Jandern Aegyptiſchen Tempel vorfins 
— * Sculpturen gleichen ſehr denen am Typhonium 
3 Als — unter dieſen haben wir oben ſchon der 
Giraffe erwaͤhnt, eine andere iſt die Wiederholung der mit 
Füßen und herabhängenden Armen fih als Rahmen um ein 
sroßes Feld herumſchließenden weiblichen Geftalt *), in wel: 
chem mehrere Bilder des Thierkreiſes vorgeftellt find, ganz 
wie bie um dem Zobiacus zu Esne, 

Eben dahin, auf aftrologifehe Dinge zielende Wandbil: 
der finden im Sanctuarium bes Tempels, wo Sfis 
Geburt bes Horus den Aufgang der Planeten aus dem 
neubefruchteten Erdſchooß vorftellt, zur Belt bes MWinterfols 





i *) Jomard Deser, a, 0,0, p. Antig, Vol. I. pl. gı— 6 
— a, O. p. 9. Antiq. Vol. I. pL9 Ye 
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itiums, wo die Sonne am ſchwächſten und. niebrigfien an 
em Horizonte ſteht (mas Horus als Kind bezeichnet, na 
Plut. de Isid.), mo aber auch zuglei die junge Saat im 
dem Schooße ‚ber Erde keimt und aus ihm bernorfproßt. 
Auf diefes Bild, wo Iſis als Symbol des Winterfolfti- 
tiums und des Sruchtkeimes gilt, folgen andere wie Dorus 

uge wird ‚und eine ganze Reihe, bis wieder das Bil 
es Sommerfölftitiums in dem Taurus und anbere — 
Geſtalten auftreten, fo daß ſich bier im Zempel gu . 
montbis gleishfam eine ganze Scala oder Reihe Chi = 
ſcher Zempelbilbet, ‚die zugleich von höherer Bedeutung 
Horfindet, melche bie Symbolifitung ‚der 4 Dauptepo: 
des eltronomntlgen Jahres barftellen 8 daher Strab 


— 
bier ‚werde: Apoͤllo und Jupiter verehrt, das iſt DOfir 


und Horus der Jfis Sohn. — 
„An der -Südfeite dieſes Tempels bat ber Dugrhelie 
bes’ dortigen Baſſins deffen mittlere Länge; es hält fi = 
Gevierte BO. Fuß, bat,auf den 4 Eden Treppenſtuſen mad 
der Tiefe, und iſt von Aegpptifcper Gonfteucrion "'); ob «#4 
aber als Nilmelfer einft diente wie neuere Reifende ange: 
en iſt nicht Ausgema Noch dringt allerdings in bi 
itte der Vertiefung, das Nilwalfer durch SFiltragior 
und dient den Meibern zur Mäfche, dem Vieh zum © 
Beplag. Wenigſtens 25. Fuß hoch ift jest noch dieſes — 
fin mit Schutt gefüllt; da es fo_fehe weit dom Mil abii 
fo ift es wahrſcheinlich, daß einft der Nilam näher am 
montbis vorüberfloß und ein Canal zu diefem Waffe 
führte. Das Hohe Nilwaffer fleigt heute jebod 
7 bis & Zuß unier dem Rand des Baffins, rechne 
dazu bie künſtlice Zempelterraffe die noch um 3 5uB BD: 
liegt, als dies Baffin, fo ergiebt fich, wie forgfam Die & 
Aegyptiſchen Baumeiſter waren, bie Tempel ser d s Ni 
veau des hochſten Nilftandes zu erheben. 
Diefem Gebäude zur Seite liegt eine hriftlihe sche **") 
aus ben Zrümmern bon Detmenchia erbaut,.mit Co 
fen Säulen und auch fonft im Griechiſchen Sy 
zugebauen aus Quadern mit len älterer Hier 
und Drnamente deren Figuren fih an dem Gebäu 
Ien Richtungen durchkteuſen. Noch ftehe 
Bee an fünfzig Granitfäulen, die nad Jomarbs 4 
ten nicht aus ‚den - Granitbrlchen en hei 
fondern irgend, einem Griechiſchen Zımpel entri) 
müffen, wie die Sandfteinguadern den Aegyhp 
aus Zrümmern erbaute Kirche liege, abe 






























J — — m 


*) Jomard. Deser. a.0, ©, p. 12. **) Jomard a.a.D. — 
pl. 97..fig. 9. ***) Jomard Descr, p. 15. pl. 97- £. >. 
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trũmmert ba, als die ältern Aegyptiſchen Tempel, bie ihre: 
Erhauer fohon zertrümmerten! >. 

Die Dauer der ‚alten Argpptifchen Dentmale iſt be: 
wundernswärdig, fie hängt nicht blos vom Zufalle der Be: 
gebenheiten oder dem Echidfale ab, das über fie von Zeit 
zu Zeit erging; fie troͤzten ber Vernichtung ‚durch die 
Selbſtändigkeit und Einfalt ihres Charakters, duch die An— 
fpruchslofigfeit des Maieriales, durch das Gewicht der Maſ— 
fen, und durch die Meifterfpaft der Gonftruction, Dies 
beweifet nun gang vorzüglich die Erhaltung der Monumenz 
te von Thebä, welche das fpähende Auge von der Höhe des 
Zempeldaches auf Hermonthis herab, gegen ben Norden bin, 
in der Ferne erblidt, — 


3. Theben, 073 (bei Strabo) 0n4n (bei Steph. 
Byz.); Tape (der Kopten) die hundertthoörige 
Känigsſtadt. 


a, Ueberſicht der Landſchaft. 


Im N. von Erment breitet ſich die Ebene von The 
ben *), oder die Thebais im engern Sinne, im DOften und 
Welten des Nil aus, bis zu den ferneren Berghöhen. Die 
Libyſche Bergkette ift von hier aus nur an wenigen Stels 
len zugänglich, faft überall zeigt fie Steilmände, die Ara⸗ 
biſche dagegen eine Menge von Anhöhen auf ſanfterem Ge: 
hänge. Der Nil macht bier eine große Wendung, ſchon 
oberhalb Erment ein Knie gegen Dften, das weiter im 
Morden, unterhalb Denderah, ſich wieder gegen den Welten 
wendet; dadurch bat der Strom der alten Stadt Theben 
einen Lauf voor S.W. gegen N.D. Die Libyſche Kette, 
welde im Süden von Xheben ziemlich fern vom Nilufer 
liegt, zieht fiy im Norden der Eradı dicht an fein. Melt: 
ufer bei Gournah, und drängt den Strom gleichfam ge: 
gen Oft berüber; even da, enden die Runen bes alten The— 
bens, Die Aradiſche Kerte jtöße dagegen im S. von The— 
ben an das Dftufer des Nil, verläßt dies erft wieder bet 
dem Dorfe El Naharyeh, zieht fich mehr nah Oſt und 
laͤßt fo der Thalebene voll weitausgebreiieter, antiker Herr⸗ 
Jichfeiten, einen freien Raum, bis fie fih im großen Bo: 
gen im Norden der alten Stadt, bei dem Dorf Med; 
- amoud, dem Mil nähert, wo ebenfalls wieder die nörd; 
lichſten Reſte der alten Stadt ihr Ende zeigen, 

Beide Bergkerten bilden aifo gegen ben Strom wei 
Dogen, deren Eingänge in die Zhalebene fall von gleicher 


*) .Joillois er Depyilliers Descript. generale de Thebes, 
Descr, de VEg, aplig, T. I, ch, IX. a 
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Meite find, fenfeit dieſer natürlichen Bergwälle liegen bie 
Müfteneien, in denen nur VBebuinen haufen. Der Nil hat 
Bier eine majeftätifche Breite, bei dem Dorfe Luror bei: 
nabe 1300 Fuß; im Morden des Dorfes EI Bayadyeh 
theilt er fih in mehrere Arme und bildet vier größere Sn: 
fein, die theils cultivirt find umb ben Krekobilen zum fon: 
tigen Aufenthalt dienen. j . 

Die Ebene ſenkt fih nur ſehr allmählig zum Mil ber: 
ab, wird nur felten ganz unter Waſſer gefegt, die Ganäle 
find ſchlecht unterhalten, daher die Landichaft großentheils 
bürre liegt, wo fie aber befeuchtet wird, ba bietet fie einen 
zeizenden Anblid dar. Diele Kreugwege durcchfchneiden fie 
nach allen Richtungen, bie und da find Aderfelder und 
Budercohrpflangungen, Gruppen von Dörfchen, einzelnen 
Hütten und viele Karamanferais zur gaftliden Aufnahme 
der Keifenden errichtet, mit Palmbaumgruppen umgeben, 
die nebft den majeftätifhen Ruinen den einzigen Schatten 

eben gegen den brennenden fenfrechten Sonnenftrabl, der 
Bier den Sandboden bis zut Gluthhige von 54 Gr. Reaum 
fleigen macht. - ; 

Mehrere Dörfer *) liegen in der Ebene, beren Lage 
Mman Eennen muß, um fih in den Ruinen des Alten 
Theben felbft orientiven zu lernen, Zuerſt auf der We ſt⸗ 
feite **) 200 Schritt vom Nil liegen 1. El Agälteh, 
wo ein Caſtell des Landesgouverneurs; weiter gegen bie 
Libyſche Wüfte abwärts, liegt 2. Naga Abou:Hamoud 
mit Erdhäufern in Palmgruppen; bann 3. Koum el Ba’y: 
rät, ſchon auf den Zrümmern bes alten Thebens. Dice 
am Libyſchen Gebirge das Dorf 4. Mebynet:Abu, un 
ter 30 Gr. 17 Min. 30 Sec. D. 2. von Paris und 25 Gr, 
42 Min. 58 Sec. N. Dr. auf den Trümmern bes alten 
Theben, daneben ein neues, aber wieder verödetes Dorf. 
Am Nordende der Ebene liegt 5. das Dorf Gournah, 
noch heute von Zroglodyten bewohnt, bie fi in die zahl: 
zeichen Zodtenfammern zurückziehn, wenn der Myri bezahle 
werden foll, wo fie dann durch die Bintern Ausgänge der 
Durch die VBorberge gebrochenen. Catacomben in die, Libyſche 
Müfte leicht entfliehen. 

Auf der Oftfeite dicht am Ufer des Nils liegt dage— 
gen 6. Luxor, aus niedern Hütten erbaut, voll Zaubens 
Schläge, — Schaaren von Tauben umfliegen, 
aber ein bedeifinderer Ort mit 2 bis 3000 Einwohnern, 
Markttagen und den berühmten Defen zur Ausbrütung der 
Hüßnereier, ‚ 





®) Plan general de la position de la Vallé da Nil, qui 
comprend les Ruines de Thebes, in Antiq. Vol.IL. pl. ı. 
”*) Folleie etc. Descr. p 5. . 
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‘An diefen Ort ſtößt gegen N, 7. KRafe, 8. Karnak, 
beide ziwifchen Palmgruppen, nur wenige Hütten, aber von 
ungeheuern NRuinenmaffen umgeben. Moch weiter gegen N., 
nab dem Fuß ber arabifchen Bergkette zu, liegt das Dorf 
9. Med:a:moud. ehr“ 

So: zeigt fich Heute diefelbe Ebene, bie einft von einer 
in ber That ungeheuern Stadt bededt warb, welcher an 
Monumenten keine: andre der Erbe gleich kommt. Zwi⸗ 
ſchen den Dörfern 3 bis 5 liegt * alles voll Trümmer; 
zwiſchen 4 und 5 liegen zwar keine Araberhütten, aber die 
alte Ueberlieferung nennt biefe Gegend das Memnonium. 
Auf dem Oftufer des Nil zwifchen 6 bid 8 liege alles voll 
Prachtruinen, und bis 9 ſtehen noch einzelne Golons 
nen, die nördlichften Vorpoften der Prachtftadt. Das alte 
Thebä reichte vom Nilufer, zu beiden Seiten, durch bie 
ganıe Breite des Thals bis zu ben VBergketten; die ganze 

Ihufche Felswand an dieſer Nordweſtſeite ift vol Hypo: 
gän oder Höhlen, vielleicht die Behaufung ber älteften 
roglobyten, wie der jiingften Bewohner der Thebais. Hier 


fand Homers Hekatompylos, die Hundertthorige, hier die 


Statue des Oſymandyas, des größten Kolofjes, den Aegyp⸗ 
sen je fahe nah Hecatäus; bier war ber große: aftronos 
mifhe Kreis von Gold, eine Elle bo und 365 Ellen in 
Anfang , daran der Auf: und Untergang ber Tag- und 
Nacht: Geftirne zu fehen war. Hier lag No Ammon ber 
Hebräer, die Diospolis der Griechen, die Stadt voll 
erwaltigee Tempel, voll Prachtpaläfte der weiſen, aͤgypti⸗ 
hen Könige; bier fand die Statue des Memmon, die, mit 
dem Auffteigen der Aurora, fo viele Männer des. Alter- 
ams, — B. Strabo*) mit Aelius Gallus hatten tönen hoͤ⸗ 
ven. Aber das Volk, das für die Emigkeit baute, iſt ver: 
ſchwunden, ja nirgends zeigen fich die alten Mauern der 
alten Stadt, welche Belzoni **) nicht einen Aufenthalt 
der Menfchen, fondern die Stätte ber Rieſen nennen mochs 
se; wohl ader liege ihr inneres voll Maffen, Trümmer, 
Zempel, Golonnaden, Obelisten,: Plone, Coloſſe, Catacom⸗ 
ben, Mauern, Sculpturen, Gemählde, voll Ornamente und 
Wunder aller Art, chaotiſch und wild burcheinandergeftürgt, 
oder majeftätifch durch eignes Gewicht auf alter Baſis rus 
nd, und wieder als Grundlage dienend für ein ganzes 
üngeres Jabrtaufend, daB es eines längern Aufenthaltes 
bedarf, um dort nur einigermaßen einheimiſch werden und 
ſich in dieſer Trümmerwelt orientiren zu lernen. 
Durch die Arbeiten der beiden legten Jahrzehende find 
diefe Trümmer von Theben, die vorher fehr wenig bekannt 





®) Smbo XUIR. ed,-Tasch, p. 599: *#) Belsoni Voy, Li 
Pı 99% ; : i 
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geworden waren, für alle Zweige der Künſte und Wiſſen⸗ 
fbften zu einer "ungemein ergiebigen Quelle der Entdet: 
kungen geworden, welche die ganze Gefhichte des Alrer: 
tbums und insbeſondere bes ägyptiſchen, als des urälteften 
Culturſtaates, außerordentlich bereichert hat, Wir befisen 
‘eine ganze Reihe von Prachtwerken *), welche dieſen be: 
fondern Unterfucbungeh gewidmet find, auch was zur be— 
fondern Erweiterung der geograpbifhen und tope 
grapbifhen Kenntniß gehört, ann bier nur nach feinen 
Mefultaten und Allgemeinen Verhältniſſen hervorgehoben 
werden, obwohl zum erftenmale für den Kortfchrirt der wih 
fenfchaftlichen Erdkunde, in fo weit nämlich die Nätur des 
ägyptiſchen Landes und Volkes, fo wie die Gulturgefchiäte 
der Menfchheit überhaupt immer. Elarer daraus hervorgeht. 


b. Veberficht ber Monumente über ber Erbe. 


Bei einer allgemeinen Ueberſicht der Ruinen 
son Theben zerfallen diejenigen des Weſtufers, vörzüglid 
in 7, die der Dftfeite, in 5 größere Ruinengruppei 
über der- Erde, und außer diefen find no die Hype 
gäen oder die Monumente unter der Erde in nicht viel 
geringerer Anzahl als diejenigen über derfelben zu merken"). 

1, Der Hippodbrom. Bon El Agalteh aus zeigt 
fi zunächſt eine weite Ummwällung von mehr als 6000 Auf 
' (2000 metres) Länge und 3000 Fuß (1000 metres) Brei: 
te **"), welche den Hippodromus det Aegyhpter einſchloß, in 
welchem Wettrennen zu Fuß, zu Pferde und u Magen ge 
balten wurden; er jeigt heute noch eine große Menge von 
Thoren, und war ringsum von Palatien umgeben. Ürgen: 
märtig ift er Aderland geworden, gleich dem Circus maxi- 
wius in Mom, durch einen Ganol, der hindurchgeleitet Mi 
und das Nilwaſſer bei hohem . Stande dahin führe Am 
Südende diefer Ummallung liegt ein. kleinet Tempel um 
eine große. Poria in Zrümmern, die vielleihr ein Altes 
Südthor von Thebä war, Der Weftrand biefer Ummel: 
lung ftößt en die Vorberge ber Libyſchen Kalkſteinkette. 
2. Medynet-Abou +). An das Mordende des Hiſ⸗ 
pobromus reihen fi die Ruinen von Medynet:Aboh, 





*) Norden Voy.; Pococke, Ripault; Denön: die Deserip- 
„ tion de l’Egypte, Hamiltons Aegypriaca, Belzoni u. 4. 
im. _**) Descr. de l’Eg. Antig. de Thebes Desen T. 1. 
Section 1. bis X. pag: 21. bis 305. von Jollois und De 
villiers und p. 306. bis zu Ende von Zomard , hetft Ept 
tial: Grundriffen zum Plan general de [heves, **") Jel⸗ 
si iD. p:6 7) Zolois a. aD, pı u Belsoul 
Voy: I, p: 19% 
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d. i. der Stade Abu an, die, umgeben von er Ummak 
lung aus Quadern und toıden Backſteinmaüern, majefiä: 
tiſch auf einer Schuttterraffe ruben, an deren Fuß eim klei: , 
ner Zempel liegt. Sie Fündigen ſich groß und prachtvoll 
als die Refidenz von Königen an, die einzige diefer Art im 
ganz Aegypten; Belzoni hält dafür, daß diefe ganze ſo— 
genannte Stadt zwei bis dreimal nach einahder wieder auf: 
gebaut ift, und zwar immer wieder aus den Ruinen älıes 
ter Zerirümmerungen. Die Ueberrefte des Pallaftes fichen 
in zwei Stodwerten übereinander, deffen oberſtes gleich el: 
ner Mauerktone mit Ausfchnitten verfehen iſt. Nahe bar: 
an, gegen Norden, ftehen im ernften Style des höchſten 
Altertbums Propyläen vor einem Tempel, deren Alter 
thümliches unmwiderftehlich an ſich zieht. Am gemaltigften 
greien bier die Gebäude auf der Weftfelte gegen die Liby— 
fhe Kette hervor. Ein Riefen .Pylon, von bekannter Py: 
ramidalform, führt in einen vieredigen Säulenhof, an defs 
fen Nord: und Süpdfeite große Koloffe vor den Pfeilern 
und Säulen ſtehen, eine Art Gatyatiden, vol Maeftät, die 
ernfien Gebieter des Schweigens und der Ruhe in dem 
Zumulte des alten Volkslebens. in zweiter Pylon endet 
dieſen Säulenbof und führe zu einem zweiten, einem prunk⸗ 
voller Periſtyle, deſſen —— —— doppelten Co⸗ 
lonnaden mit Cathatidenpfeilern beſtehen. In diefem Rau: 
me finden ſich Bauwerke aus allen Jahrhunderten beifam⸗ 
men; auch eine chriſtliche Kirche aus ältern Monolithen—⸗ 
äulen von Granit, deren Wände mit Heiligenbildern über 

ieroglyphenwaͤnde bemahlt find, welche aber felbft wieder 
in eine Mofchee verwandelt ift, ein Gebäude, dos bei aller 
Pracht und Größe doch durch die überſtrahlende Einfalt und 
Mürde des ägyptifhen Säulenbaues ganz niedergedrüͤckt 
wird. Eine Mauer von ungeheurer Groͤße, zwiſchen den 
unzähligen Trümmern verſchwandener Tempel und Pals 
Löfte, - ift ein mahnender Ueberrefi von bem, mas einft da 
Fand; Ueber alle diefem grauen Schutt und Graus erheben 
fi am ärherblauen Himmel, die bellen Felswände der ki: 
byſchen Keite mit den bunfeln Pforten und Deffnungen bee 
Hypogaäen, vör deren dunklem Hıntergrunde fehr mahlerifch 
die Hellgelden Monumente fih erheben. Denon, Hamils 
ton und die Gelehrten der Franbſiſchen Erpebition haben 
Diefe Werke genauer befchrieden und abgebildet. 

3. Die Koloffen: Trümmer. Bon Medynet-Abou 
Auf dem Wege, der nördivärts längs der Grenzlinie der 
TRüfte binläuft, liegen zu beiden Seiten eine außerordentz 
Lie Menge Trümmer von Statuen, Säulen u. f. w. links 
eine-bieredige Ummälung von Badfteinmauern, nur mit 
Trümmern von wills und.fehr fchönen Hieroglyphen⸗ 
feulpturen Angefällt, Alles iſt bier bis auf den Grund zer⸗ 
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Das Memnonium 
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Heim — cacienhain 
effen Grün mit ber non 
Wntkraſte ſteht, nach ber 

dag Erdreich vor .. — it ] 

im Acacienwalde ſtoͤßt man auf 
türen, Arme, Schentel, Tor] * zn 
und Monolithe aus Santfti 
in fo ungeheurer Menge, Mr Bo ? 
alle, te einer. großen apitale br 
1eae den. Auch einige — te 

ſchütteten Tempel nur um weniges jervo 
IN email bei Strabo *),' Ans Auugerft 
viefes Waldchens erheben ſich die Beid 
Toffe, die, figenden Statuen, Zama 
den Arabern genannt, bie mah for are‘ Ferne, 
Stunden weit, gleich ifolicten. Fe 4% n in ? 
der Ebene fich erheben ſieht (61 ode 
die bei rg ang, minn au Bl u 
den, doch zum Erftaunen des ( enden 
Riefenfchatten werfen auf — Lyb Hk Bergu 
men diefe auß einem "einzigen "Gran j 

auenen Monolithe Biche e? en 3 ey rde 

löcken untergelegt, deren jeder ar Nil ui 
Siege, und ſchwerer war als die'P 
andria if. Miedriger als jenes ——— 
Bothallen feines —— zu rer 
überfehpwenmung teicht 
lage gemefen feyn, daher ae, Pr ar 
tes offenbar erhöhet ift. ier war &6, 
. das Bruchſtück eines Koloffen, aus 
Kopf eines jungen Meinten don au 
Beit guffant, dort Gaphanch —* 
Kunſt und Arbeit, ein Gewi Im it sp 2 
Nil bringen ließ, und a bei 56 fand 
nen der Araber glücklich ſtromab 
5 fe Salts und #9 Arena eo 
rittiſche Mufeum nad England de 
es zwiſchen dem Memnonium, und 2 
Salt in den Iehterh Jehren einen g 
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füriden bat ), im welchen noch 50 Säulen or se Hier 
ſchlug Bei ori feine ——— ein, und fand gleich 
EN eiten Tage eine der niten ägeptifden, toloffalen 
then, einen fikenden *— vol! a ooippbenfiprife 

aus. grauem - Granit: mit goldfarbigen limmerblättchen; 
eimfıen erhalten bis auf das abgeſchlagne Kinn mit 
iR; Alles umber war voll Koloffragmente; bie 
enden Koloffe hält Belzoni nur für gie Wächter 
Eingangr zu einem Vorhof, in welden 2 andre coloſ⸗ 
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ennpneflatuen faßen, deren Fragmente nur noch in 
der RT, erften Koloffe zu fehen find; die ganze ge 
tion. diefer Monumente läuft, gegen die Bafen jener 30 
ei los, die. höher fichen als * Baſen der Koloſſe, 
5 Belzoni glaubt, daß fie zu dem ei: 
gentli En Memmnonium der Alten gehörten. 
a8 Grab des Oſymandyas. MNorbwärtsvon 
re — voll Koloſſenfragmente liegen die langen 
— aufen, —* ebenfalls noch das Memnonium 
Kin ‚werden, es find Plone von auferorbentlicher .Dö: 
ie, an en Marne, Riefenfäulen, Riefenpfeiler mit Kos 
Oärretbildern als. Wandflatuen, Pforten. von 
ie in. den Bemädern ganze Dedenbilder 
ernen era golden auf. Azurgrund, Statuen von 
tanit, alles. zerflört, mit Mü fienfand Über: 
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Ä Si — den Wandbildern finden ſich a Se” 


sromlübergänge, Jagden u. a. m iſt 
Re Dfyman 84 des Sonnenhelden, des 

ennon Js man de s (Usmandi, Oarnardvas, 
kr. RER bes. großen Eroberers, der mit dieſem Bau 





ngeber 
lie Pr htbauten der. Erde, überbieten mollte. Noch find 
berall die Ueberbleibfel antiker, außersrdentliher Werke zu 
‚hei in ungeheurer Granitfels auf die Erde hinge— 
X * Jeigt erſt aus weiter Ferne, daß er das — 
Bild bee Ofpmanbpas iſt, zum Trot ber ſtolzen In— 
uf 8 Pharao —— Mauſoleum. 
er 36 ber Syrinx und bie 
dhin, allee +) von da, in einer »worberm ' 
cht ber AR Kette, ſteht ein kleineres Ge: 
* oh einft ber Iſis geweiht in der Mitte ei⸗ 
r eh erhaltenen Ummwallung von Backſteinmauern. 
* —* in kleinerm Maofflabe ein ſehr liebliches 
egenſat jener Koloſſe der Architektur, leicht 
8 angenehm in zu überfchauen, mit veichen riefen, zierlis 





* — ar IT. **) Diod. Sicul. I. 47; Cham- 
> ag; Sur ar: ©. 281. ***) Light 
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chem Dachkranz, gefhmadvoll mit Sculpturen bede 
vol Wandgemahlde mit den beillanteften Farben, 
nördwätts jenfeit mancher Trommer erhebt fid 
ifolirte Anhöhe der Libyſchen Kette, auf und in meld 
labhrinthiſche Syrinz liegt, ein wahres © es 

mit 38 unteriedifchen Sälen von 50 bis I15q- 2ängı 
mit Gallerien und Goreidore, die ſich bis 80 : 

ziehen. Große Vorſicht beim Eingang in’ FR 







































börisontalen Gängen und Bällerien, ſenkrech vachte 
und Brunnen, Sälen und Kammern it noth — ** 
alles iſt dunkel, und obgleich verfallen, Beet Da rn 
klar genug auf altägupiifche Mnfterienfeier. "An deife 
nördlichen Abhange führt von ED. nah N.W. eine fange 
Reide kleiner Erümmerftellen, in deren man bald die Rei 

einer doppelten Spbinrallee erfennt, ji einem abe. 
dicht am Fels der Libyſchen Kette, aus dem 

baß die Kunft des Wölbens den Arguptifhen Ba: 
fern aue no in ihren Anfängen bekannt war, 7" i 





rö_319E87% 
7. Dallaft und Felsgallerien von Gowr 
Weiter im N. jenfeit der Trümmer zw —— 
ſchwarzen Granit, zeigt ſich bei Gournah ein zutitker 
laſt, deſſen Porticus eine Saͤulenreihe ähnlich Fe 
vu bat, ‚die aber umvollenbet geblieben. zu 
ie Höhe und Meite der Säle, das. oben rinfallende Bit, 
alles weicht mehr ab von den übrigen. i Mon 
menten. Meben diefem Königshaufe .erbe ih 
die dem Schutte nach zu urtheilen, Wohndä: i 
en. . Gegen Dften berfelben iſt ein mg 
— 5253 jätte hineingewachſen, der bie, 
art gegen, Nord heblich begränzt, und 
ilufer-reicht. Doch, noch ‚ein. wichtiges, N 
nordmwärts von biefer Stelle zur Befihtignng übrig 
2400. Fuß ‚(400 —*8 unterhalb Gournah, ſtie 
Fuße, der. Lbyſchen Bergwand, W quadraſi 
of.in. den Berg durch die Kunft Alsgehane 
en Wände eine größe Menge von Pfo: 
zu. Selstammern in den Berg binei 
ſich doppelte und dreifache Si der 
die zu Mumiengräbern führen, ind pas, Afyl der Zro; 
lodyten von Gournah finds Mor bi var ea, md 
General. Defa ix die Momeluden -befiegte.und aus Dem, 
Selde ſchlug, woburch die Thebais vom 
deſeht und feitdem den europäiſchen Küuſten und. 
ſchaften zugänglich ward, N r 
Alle diefe Monumentenreiden bebeden nur-bas -we fh 
liche Ufer der Ebene, auf dem äflichen findet ſich rine 
nicht minder. ceigpe deg Einfammelnd’wärbige Ernte. - " 
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siten Strome, den häufig feegelnde  Warkem „Durch: 
yeiden, bie Fellahs mit ihren Negen durchfpäbem, den 
an lifern fteigen „die erbabenen Bauwerke im. edeiften Styl 
Augenalfige oloffale Maſſen in den. hellſten Lich ern und 
unkelftey, Schatten, am Mittag, hervor an ſie lehnen fich 
bie niedeen arabiſchen Hütten an, mahleriſch umgeben von 
Gruppen der Palmd ume, hinter deren...beweglichen 
kronen ‚die Contoure der, Arabifchen Bergkette ſich am hei— 
tern Horizonte, abzeichnen. Nur duch, die engen verbau⸗ 
14 Straßen des ‚Dorfes Lispor,, gelangt man durch die 
lispflen Hütten zu den Monumenten, - Zwei prschtvalke 
Dbelisken, jeder. aus Einem: Granitbled gehauen, von 
‚I2,und 76.508 Höhe, ſteigen als Sumbole ıdes. Sonnen: 
kadis und der Feuerflamme in die Luft auf, babinter-figen 
zwei Granitkoloſſe, jeder, dis 44 Fuß hoch; dann folgen die 
emaltigen Plone, so Fuß ho und.dann erft- durd N 
— großen Zrümmer des Tempelpaͤllaſtes. Alle 
dieſe Foloffnlen Maffen find in nibtparallelen und um 
Fommetrifhen Linien neben und nacheinander geſtellt; 
Jede der einzelnen würde für ſich betrachtet, ſhon in Wer: 
swimderling fegen, alle beifiimmen verwirren gleichfim dem 
WBUE des Betrachters. Die Obrlisten find mir Hierbgly⸗ 
en bedeckt und fein ausgemeißelt gleich Grmmen; ihre 
e&, edle Form gebietet feierlichen: Ernſt. Die Pplönen: 
nde find mit — 5 bededt,- mit Streitwägen, 
Schlach en Stromübergängen und Einn hmen von Fefltins 
en, in denen immer derfelbe. ie (Sefofttis‘) fiegreich 
ertitt, Das Innere ıder. numente wächſt immer 
Miehr’in der Anfcyauung, je näher man Binzutrier; fo 44 

ige fich im Periftol_ein einjiger Anblid, von mehr a 
=00 Saulen, von den Lerſchiebenſten Moteln, darsit die 
ehriten noch aufrecht eben deren coloffalfte bis 10 2 
is u im Ducanefle ben: u 5 Bauften * 

"mit Ztünmern imgeben, bie” t über das gemeinſe 
e Niv n ber Ehe — ron fiegt im’ Ye 
gr etwa eine halbe Stunde fern, In gleicher Breite mit 
Ri eh Vadabyeh, eine große Ummallung, fehr 
Abnli 
g8 


ver des Hippobromos anf der Weltfeite des Nils, 
.. 9,9, Kafe Karnal, das Dorf, die Sphinräller 
eim Austeiet des Dorfes Luror duch die Strafe dom 
ingange nocbwäres, nrlangt man bald an das ride 
— einfligen & A Ma welcher dieſes ganze 
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Quartier den alten Thebä Tiegt. Dieſer Weg — 
Morden iſt ſehr breit und zu beiden Seiten mit 2 
reften und Sodeln von Sphinxkoloſſen überdbedt. Je 
manfih nordwärts, gen Karnak nähert, befto :mebe:r 
men diefe Fragmente zu. "Im Dorf Karnaf diegen 
an von Löwen = — a inrince Ha 
Dehnung von 6156 Fuß (1096 Zoifen ng07 ei: 
von meht als 600 Sphinzkofoffen von Tempei zu Tempel: 
pallaft ſtand, zw deren beiden: Seiten bien ® i 
Schutthügel zeigen, daß fie einſt als Gebäude die beiben 
Kernen vereinten, Sie führen zw einer ſehr 
Hartie voll Hügel, Gruppen von Bäumen, Gebüſchen 
ten, die mit Team Schritt new und immer‘ 
twerhfeln. Diefe Eine Sphinxallee ıfpaltet ſich darauf im 
zwei, deren Linker Arm eine eben folche Eolo » 
gender Midder bildete auf gemältigen Godeln, «1 n € 
nem Triumphthore vom der eleganteften Form; enden, 7 
zu einem Tempel führt, der in antiker ni 
Iteffen Dentmälern *) der Thebais gehört, und bo ibie- 
der aus Trümmern älterer Monumente erbaut iſt. Gran: 
diofe Lineamente, ein offner Portikus, keine fhlanken; ıgrie 
er en, fondern mäffige, ungeheure ägpptifche Säule, 

im äußern und dunkel im) Innern des Bauen’ 
fhwatzen Sandfteinwände "bei dem Mangeb Alles‘ 
einfalleriden Bichtes.  Diefer Tempel fiehr, dem Stpi 
im größten Gontrafte mit jenem eleganten: Jfiitem: 
Meflufers; fie bilden gleichſam die beiden Pole des 7 
fchen Style. Doch ſehen die Quadern dieſes ige 
in Kafr Kaͤrnak wie neu, eben aus derWerkfiäre t 
aus die Wandſeulpturen ſtammen aus der Rinkheie‘ 
Kunft Her, indeß die bes Sfistempels die voll 
Kunſtwerke darbieten. Durch ao Arbeiten) bies 
zu Nachgtrabungen **) im diefen‘ Trümmern ängeftellt, 4 
wart er in kurſem 18 Statuen, 6 Sphinxe eine 
ſchönen Altar mit 6 Götterbildern und vielenanderm \ 
merken, die jetzt im Btirtifhen Mufeum zu fehenif 

10. Der Pallaftivon Karnakı U Derit 
jener geſpaltenen Sphinxcolonnade führt zu Kr 
mechaufen, deſſen Abenuen ſchon worläufig die Kolofy 
Sphinxſtatuen aller Ruinen zeigt," hinweiſend auf) den 
ar weldhen einft alle Müagnificenz werfchwendet ‚war 
Prophläen beftehen hier nicht, wie font mohlgNaus Sin 
Ten, fondern aus deiner erh e koloſſaler Pylonen/bor 
Ken Koloſſalſtatuen ſtehen, deß andere figen) nAltbers 
zeigen ſich die ungeheuerften Dimenſionen in den Formen, 
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übers ift die größte Mannichfaltigkeit und, Pracht des Ma- 
teriales Runvderkennbare kieſeliger farbiger Sandftein, dich⸗ 
ser Marmot, ſchöne toſenrothe und ſchwarze Granite aus 
Shene an dem Koloſſen. Selbſt die Pforte des erſten Po— 
len/ iſt ganz mit demſelben Bein Granit -bedbedt, „mit - 
Scuhpruren, bie in gleicher Vollendung fonft nur ‚an —* 
Sbelisken vorkomme n. Alle Phlone ſind nach verſchiedenen 
Srten orientirt, von verſchiedner Dicke; ſie haben großer 
Zerftörungsmurh dennoch widerſtanden, noch immer machen 
. Sie dem gewaltigften Eindrud ;) fie feffeln unwiderſtehlich bie 
Sinne und bannen. bie gefpanntefte Aufmerkfamkeit,.auf 
das Ziel Hin, zu dem fie nur Bahn machen. Dies iſt nun 
der Pallaft von Karnak ?), der nach der, Seitenanfide 
nur den Blick in eine zertruͤmmerte Welt barbietet, deren 
Drdming nicht mehr zu erkennen iſt. Eine ungeheure Zer- 
trümmerung Überall von. Mauern, zerbrochenen Säulen, 
verſtũmmelten Koloffen,  umgeworfnen DObelisten und.ans 
"dern diefer Ornamente, bie noch auf jpren Grundlagen 
* na dazmwifchen unermeßliche Säle, deren, weite ‚Def: 
“tenflähen von einem Säulenwald getragen: werben, davor 
‚Dforten und Pylone, die an Höhe alle Conſtructionen die: 
fer Art übertreffen. Die Verwirrung wirkt verwirrend, ‚bis 
man am Mordmweftende der Ruinengruppe einen Ueberblick 
ber das Ganze gewinnen kann. Der Eintritt in, den Pals 
„Haft von der Meftfeite her ift außerordentlich, „ein. nicht 
"beendigter Phlon bildet dem Eingang , dann ) folgen. lange 
“Bäulenceihen, Pfortenreihen, Pylone, Hallen, alle in ‚ber: 
Iben Axe/ fo daß bie Perfpective des einen Baues gang 
insiKleine ſich zufammenengt. Alles zeigt. königliche Pracht. 
In der Mitte ſieht man eine Avenue: von: Säulen, die. 70 
N Höhe (23 mötres) haben, alles Monolithen, abe: ale 
A auch) umgeſtürzt bis auf Cine Der zweite Polon, führe 
einem Gaale, der 318:$uß (105 metr,) lang aund 159 
Fuß (50 meter) breit iſt.· Die Dedenguadern: ar 
fen; die von 154 fiehenden Säulen ‚getragen ‚werben, 
davon die »didften 170: Fuß Höhe undirr Fuß. (54 mötz) im 
Durchmeſſer Haben, die, Kapitäle 164 Fuß (armetr.); im 
"Umfang; ſo daß auf dev Platte einer jeden einhundert Men: 
fh — beifammen ſtehen könnten. Durch den bie it⸗ 
„wen Pylon tritt man in, einen: Hofeaum, in welchem; zwei 
‚Öbelisten, 69 Fuß ho (aa metres), davon nur einer noch 
aufrecht ſteht/ und der nie et» Pykon führt erſt zu ei 
" llig zettrümmerten Saale der Golonnaden ‚von ‚Ga: 
Vzyatiden hatte, in deren Mitte der größte —— — 
nem Granitblock ſtand, der exiſtirte, ga Fuß (50 motr.) hoch. 


*) Jollois Deserop. 14 — m e Ey 
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l . > +33) rn 
Dieſe Werke find überall mit Sculpturen bed + amd 
das Innere der Hallen mit Wandgemälden gefhmüdr, die 
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noch jest in den prachtvollſten Farben ——— 
fieht mar an den Wänden alles voll Heeresiüge, gan 
meen, Schlachten, Siegesfriern. Dantfele, Dhfer, 
flerpaocefiionen, kurz das Leben ganıer Böltermaffı 
bildet, er — Bern Hung, Ein ſamteite 
völlige Zodtenitille haufen. »& n5.nshl dan. am 
Yu an der Nordfeite dieſer Mauerwerke, bie'am 
den’ Berg mit den Kaiferpalläften in’Romy, am den Palais 
nus, erinnern, zeigen ich noch Triumphthor, Sph 

naden, Doelisten, Säulenrefie, ja keine "Gesind d 
bais Hat fo viele Granitmonumente wie BeeiE zu 
aber alle Hat die Hand der Barbaret zerfchlager 










































bie Felfenmanern haben ihr mwiderflanden. "Dies 
fammtüberhlid der Architecturen der & bais 
Erde, ihnen entſprechen in Umfang, Gzöpe, 


nigen unter der Erde. Ban DIR n 
Anmerkung x. Die Mandfcuipturen. 
net: Abou; Sefoftris — —* J . 
.. Bon einem beſonders genaraphildh = Hülk * Intere 
die Wandſculpturen und Gemaͤhlde Im, Jnnern 
Pallaſtes von Medynet Abou. Sun, 
t man im Grunde der Saͤulenwan a 
n der Giegedpompa von Aegyptiſchen Kriegern 4 
fdiedenartiger gefeffelter Gefangenen, geführt,, 
en Bärten, 3 Zleich den. vorigen, aber mit lag 
anteln, und noch 3 andre; daneben viele ben, C 
gebauene Hände, bie,von andern gezählt und a 
zole verzeichnet werbden,,,.. Alle dieſe Gefan 
gemahlt, Und verſchiedne Gewander fragen 
tifchen „Krieger in weißen Kleidern mir, rothen 
en... Der Heros Jieht auf einen Geteitwagen 
etal,vorüber.. Aehnliche —— decken 
des Pallaſtes gegen S., wo cin toloffaler Der 
bilbe breierlei Gruppen von Gefangenen barbfing 
m. Seberfhmud ‚und. ber Tracht su, urfheilen 
—— hi find. go Heros. 
anntem Bogen auf,einem Wagen von € 
— Batoditen ein umgeben, Hits dm if 
dem, ec, überall wieder, fihtbar. iff, und 
Kae eines Sröiten Stromes ze ne - 
er mit Nagden. An ber Norbfeite "**) Be 
bat das Aegyptiſche Beer das Indiſche geſchl a 
Gefangenprezeffionen folgen, dahinter i- 
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tümmel, unter den Gefallenen find aud Löwen bon @&pieflen 
durchbo hrt. Dierfeindlichen Krieger find ſehr characteriſtiſch durch 
verschiedene Trachten und Waffenarten unterſchieden, und die hi⸗ 
ſtorifchen Wandgemaͤlde ſind uͤberall von einander durch Hierogiy⸗ 
phen⸗Legenden geſchieden, die vielleicht die Erklärung enthalten. 
Auf dieſes folgen wieder hiſtoriſche Bilder anderer Art; der 
Heros iſt vom Streitwagen abgeftiegen, uͤber ihm ſchwebt ber 
Heilige Ditraz ‚', fiegend fchreitet er einher im Aegyptiſchen Style 
fo claffifh wie ein ApoHo, der den Python erfeat hat, vollkom⸗ 
men umb fchön in Zeichnung und Sculptur' Alles umher ift bes 
lebt, in voller Thaͤtigkeit, voll Empfindung 5; Waffenfnappen und 
— Une ORG ſelbſt die Federbuͤſche der Streitroſſe, mit dem 

08 gekrönt. ' 
Weiterhin zeigt ſich eine Seeſchlacht *), bie Stellung einer 
Aeghptiſchen Flotte gegen eine feindlihe. Die Aegyptiſchen Schiffe 
von einem Landheere unterftügt, find mit Löwen am Vorbertheil 
efchmürcht, ihre Mafte enden in Cotosblumen, und die Männfchaft 
erüftet, ganz uͤbereinſtimmend mit Zenophons Schilderung der 
Aeghpter in ber Ryropäbie. Im der geſchlagenen, feinblidyen Flotte 
größte Verwirrung, die Keinde Haben doppelte Tracht, „Helme 
mit Keberbüfchen unter dem Kinn zugebunben, bie Anbern Eifen» 
Dune meh, dem Kopf angepaßt, mit Fleinen ‚Hörnern ver⸗ 
» Die feindlihen Schiffe Haben ganz ben Bau el ber 
e, und ihre Mannfhaft fcheint aus zweierlei Kaften ‚oder 
n zu beftehen. Das Waffer als falziges Meer ift * an⸗ 
Li —— als das fuͤße geheiligte Waſſer der Klüffe, auch 
dieſe iM tifhen Seeſchiffe find ganz verfhieben gehauf von 
ben Flu dire die auf dem vorigen Bilbe vorfamen, wo die Arts 
Wptifhen Nitbarken, wie fie ah zu Elethyia gezeichnet find, zu 
eben. d Xf. oben u, pl, 68). Af diefen Sieg zur See A 
wieder andere DOpferfcenen. Doch bieß reicht ſchon hin für das 
dralis zu ziebende Mefultat *), daß Diodors Hiſtorien don 
sftris Siegeszügen in den Drient hier auf ben Wänden 
iin: don Medynet: Abou bargeftellt waren, dieſes Hetos 
he durch ſolchee oyueid zu verherrlihen. Daher ſtellen 
Bilder feinen erſten Eroberungszug als Süngling nad Ara« 
ni er auch der Lowenjagd oblagz; nad) dem Tode des 
L der Ehronbefteigung aber feinen Siegeszug nad) Ar - 








I * ah auf ig ati —* un ei — 
ie Fahrt nad Indien, bie Landung, und bie 
Sroberun Sabieng bis zu den Reften jenfeit des großen Stromes, 
EB Ganges nad Diedor. berfelben Ordnung in welder 
% A atın bes Se e erzäptt hat, finben fie ſich 
bier an den Wänden des Valaftes wieder und enden mit ber fieg« 
ichen Rüdtehr in feln Reid) und zu ben Göttern feines Landes, 
enen er ben Tribut feiner Croberungen darbringt *"). Mär 
BE EIES sahfiemg minided Mala? manchhgsrzzshnn 
inch etc. Deser, p. 55.. Ant, Vol, IT. pl.ıo. **) Jol- 
ois etc» $. VI, Comparaison des Actions girerrieres at- 
nr uses par Diodere er Herodote a Sesostris aveo les 
⸗. nes res ete, a" Medynet- Abou 'et Notions * 
en xo⸗ultont ete. p.59, *"*) Jollöis era, Compar, ero, p.65- 
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Herodot und Diodoxus nach 8 ——— 
berichten von Seſoſtris erzählen, ſcheint demn 

pturen beffätigt zu 3 und bie bisher ri Su 
oberufigszüge Aegyptiſcher Hetoen, find 3 

ſchen Aunalen der Scuiptur die keine yo Ki en 





* 
ſtaͤtigt als hiſtoriſche Facta, denen au 
ſpricht obgleich ex nur Herkules, Bachus used Y 
Eroberer. non Indien gelten: Laffen wills: Der) Palaft von 
net: Abou mag. daher: wohl mit den Schaͤtzen Snbiens> 
ſeyn, und hier empfing der ——9— König den Tribut feiner 


befiegten Nationen. Uber eit ſchweigen hiexuben modykbit 
Annalen der gleichzeitigen Söreer. " Die, Unterfu - 


wird noch umfaffender aufzugreifen und tiefer au Mt —* 


ce. Die Catacomben, A E . 
bais. Die Königsgräber inBebanıl Male gi 


Die Libufche Bergkette erhebt fi * bei —— 
vorſpringenden Anhöhen 500 bis. 400 396 


ner, ‚mittelhaeter, ſehr homogener a N ir di ;: 
















Sculptut und zum Ausbau) zu bertugen, “Bilder 
Berg, und nur felten legen Verſteine rungen vie 
ten und, Ammonsbörner dern &culpiur ae geeiten ir 
den, Weg. In Diefem Bergzuge, zunächſt NE Medyn 
Abou längs dem Memnonium bis Gournah ine 
von. 2 Stunden Länge, bis Jun Höhe won 50’ Fa, 
dieſer ganze Raum von Strecke zu Strecke fib tal und | 
allen, Höhen: durch lange Strien, Gänge, Gall 
fhnitten mit Kammern: zu beiden Seiten oder 1 
Bmweigen und Nebengängen, "die zu tauſenden anden 
fi labyrinthiſch verzweigen, den ganzen rn ur 
oder, in: ſich felbft wieder zurücklaufen ). 1 
ſchwetliche —— führen zu ihren Ei * bir 
ols hohe und tiefe Pfortem, Portale, ogen, 
geboppeltiim' —— ——— fich Jeigen, im 
bie, Betgkette von Monach⸗ Stſtreicht meiſtenth 

ſt ber in den Fels führenDie ößern Ein 

79— in Fels gehauen unter Hi 

ände dann polirt aber fonft sicht decorite 4 

führen unmittelbat in den Berg hine in. infachſter 
dielcz — * * der —* die‘ ach it 
ii * P ww’ 
u E. Jomard Dar ir An Tgpiei de la Ville de — 
nö Deser. Antiq. T, I. Bect. 513. und darnach ®, Sheleg 
An u — von Them in Br. Buchholz N. Mon, 

N uͤr Deutſchland 1821. Buni ©: 186233. * Co 

on. Sıraton Account of the Sepulchral Cave 

in Edinb, Phil, Journ, Val, AI, p. 345 etc. 


vu Desen, ehend, Prgoßl.ı = > RATE 
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am Fuße des Berges, und fo vperſchleden iſt bet Aübſtaud 
der Acer von denen em wie Der, ums 
ter den —— der —58 Stände, Denn dieß 
find die Todtenſtätten der. alten ‚Bewohner der Thebais 
alle auf der, Weſtſeite des Nils, kein einziges Grabe) 
im Oſten deſſelben. Heutzutage wohnen da die Fellahs vor 
Sournah, frũher ſuchten die choreten der Thebais, Hier 
ber Welt zu entfliehen, doch fanden dieſe erſt noch das pro⸗ 
fane Götzenthum der Aegypter zu überwinden. —— 
deckten ſie die unheiligen Bilder der Alten zu und mahllen 
ibre Heiligen datüber. Eben da, mo einſt die Aegyptiſche 
Hodeenpompa, da feierten diefe Chnobiten feit der Mitte 
bes sten Jahrhunderts ihre Kirchenfefte. , ‚Auf, die Todten 
und Priefter folgten alfo Gönobiten, und auf biefe bie heu— 
sigen Froglodyten von Gournaß,. 
0 Diefe,. ehedem san 3000; jetzt ) nur noch etwa 300, 
Bub Araber ohne Moſchee, fie wohnen felbft in’den Ein: 
g „en dieſer Satacomben und haben: darin die Ställe für 
Heerden, Büffel, Ziegen, Schaafe u. f. w. Gehrieifere 
tig, geben fie nur ‚felsem den: Fremden den Zuttitt, und 
am muß ſchon fehr genau mit ihren Ränten und Schli⸗ 
g vertraut. feyn, um im das Innere der Grottenwerte 
gen, durch deren Befig fie das Monopol des dortigen 
tigqwitätenhandels ‚haben, daher fie 'unvernünftig in ihren 
zberungen für Refte bes Alterthums find, zumal für die 
apprustolfen.die ſich dort vorfinden. Belzoni erhändelte 
tt zwei prachtuolle Bronzevaſen, 18 Zoll . vol Hiero⸗ 
Inphen, ‚alte Opfergefäße von Korinthiſchem Erz, die rin: 
igen dieſer Urs; ‚der größte Theil kleiner Aegyptiſcher An⸗ 
Aka iſt durch ihre Hände gegangen. Gewöhnlich wöß: 
en fie. im dem Zwiſchenraum ‚vom dem Eingang der erflert 
Fodı ngruft; im hinterm Ausgang, ıben fie mit Erbe vers 
fen, iſt gewöhnlich, nur ein Loch zum: Ducchkriepeiifüe 
afe; md ‚Ziegen in den hinterm Stall. "An den Eingang 
en ‚fie gewöhnlich. ‚alte Aegpptifihe Bilder vom Fuchs, 
m Symbol.der Wachfamkeit, Eine ſchwache Lampe ie 
aaffett genährt im Winkel, erleuchtet den büfterh s 
art, he fich jeden Abend die wilde Familie der Fela— 
verfomm t, 100; bie am Tage gemachte Beute und der Zum 
in dem Edutt der Grüfte gezeigt wird. Diefe — nad: 
ten, ſchlauen Höhleibemohner erzählen fich da ihre Fata, 
lagert auf die S I und Mumienrefte aus den. Zeiten 
4 haraonen ‚und Ptolemäer; ihr wre braten fie am 
Feuer aus den Kobtengebeinen und Mumienfärgen, und 
denken auf neuen Fang für den folgenden Tag. Belzo⸗ 


— — — — 





mA 


M)Belzoni Yoy, T.I, p.250, **) Beliöni Voy: I. p. 250,288, 
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ni’s nähere Bekanntſchaft mit bi ad —— 

leitete ihn zu den höchſt a 

ganz durchbrochnen Gebirge, denn er 

vertrauteften Umgang dahin, daß fie 3*8 

ihn in ‚den Grüften arbeiteten, woburg ee d AR so 

dahin felhft fehr unbekantzt wären ‚genaufr’ Een 
Denn fo eng und u Afdgeinbat auch 


fo weitläuftig wird das innere dieſer 26 EHE 
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— an 12 Si 35— 
eben, die ſchon manchem Neugie 
Denn überall ne unterirbifche Gänge, as 
Tammern, Ha * gerade Treppen Bi — 
pen in die Tiefe, lange —** von ſenkte 
ober Schachten unterbrochen u. auf —— 
verſchüttet, zugefallen, ſchon Safe dur 
Jahrhunderten, die Gänge öfter nur Dr 
AN J dem — 9 Se u weich 
tur **) als in freier Luft, oft große Di ] 
22 Gr. — Th., größte EEE * 
Luftraum erfüllt mit den‘ widrigen 
taufende von ausgetrockneten Reichen, 2 
lichen Staube der ſchwarzen —— See avi 
5* An in 9 ee + 
en aufgefchichtet liegen, und ſamt ., i 
e umgeben, wie Mehl zerfallen bei flärker’% — 
aß der Fuf dee auf fie tritt Teiche SA 
leiber hindurchſinkt, umd oft ift kein & di —* 
5 an 3 den ri zu —— 
no as dampfende Licht der t 
den Winkeln die Schaaren Si Henn —— 
bier in der üunterirbifhen Wärme — — nd 
Todtenſtille zu, —*9 (baren Sch wärm ren 
BR, Berichte Freilich im Se —* der Top 
i eine andere Orbnuhg, das beimeif intidätung 
En bie häufige Stellung ber 
PARCSR, dicht neben einander u 
ber Außer Felsiwand eine ‚sewi 
‚unbretwa ein Dugendfolchet glei 
a von fern gefehen, wirklich d 
ch, erhielt auch den 38 






l 
—— — 


er —— 
Arad —* —J ade 
*) Belzoni Voy. I. p.265. **)  ı Diesen — 


2 Belzoni Voy. 1. p- 249, 250. +) Berg: 
0x: Sbeler. &, 195- "nach. Helio 


dor A IL 
Qu⸗ u URL Hist. VI. 43. Plimias Hi. NKKRVI D- 
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muthlich auch eine Reihe Töne vernehmen Tieg, bie unfrer 
——— a ıfe ähnlig, i in einer natürliggen | Yhelehle 
eben 
— TR aller —566 in fe ci m 
'Ziefen. fegen, voraus, Daß ‚nur wenige Menfchen zugle 
dena Innern air ogäen arbeiten Fonnten ja te 
‚alfo,, fer. alimä rt aus und Wahtfeinfi waren 
viele abrhunber:e , zu ihrem Entfiehen norhw wendig‘ 
Mi Anderwärts; finden fi ntteicifge Grüfte, wie 3 
tora,, &lenbüntd, Salfette in Indien, um Je 
Euf falem in Daläflina, die Gatacomben in Sicilien, bei 
Meapel,. Rom; zu —— in Hetrutien, am den 
Ufern der dire jenfeit Zouts u, f. w.;, aber nur die He: 
truriſchen ‚haben mit ‚die —* einige ‚Aebulichkeit, ° keine von 
allen erreichen aber in — des —— 59 8 dar⸗ 
in. verwenden, Peächt Pi ebaifchen. find 
eine ‚wahre Niederlage aller Künfte und aufatge eh des 
Hinrtigen Lebens ber Leghpter die Monumente des 
tes unter ber Erde, wie jene oben be ſchtiebene fiber 
E. Erde... die de8 Staates und Des Argypt [aen A 
An Sm, diefen Kobtengräften und, it in ben 9*— 
— Badfleinen wurde aller Shmukk, der Wo 
nungen. —— well das Leben nut wat, der I 
ae der, Seele im — fe aber. A "der Lehre von 
j PROB ERMARDTERA GEN, ‚lange‘ dauerte als noch der Leib 
— Kin ‚einem. Cyelus von S000 Jah⸗ 
# en, ne Chen auffteigend und mandetlei Me: 


en „bucchgeh — nl Pierät Ep: die 

—* war daher et fe Pin £ ber Uebertebenden ***); das 
x bereitete Geh an Stätte I bas. —B— a iz 
ei ir; t im — au machen, mit allem zu 






SRünfepemeher he darbot, und ben 

ß Au en —34 Behau fung det Nach⸗ 
ale —— * der eb 

A und nur die Bot 

F a 9 Na weit. Es unterfiligte 


% de — ‚An RE "pur das Fort: 


en der. a durch 


bi IN, und mie fie A ‚füchten, 

* ei HR ſelbſt BAR al NE der Nach⸗ 
% auf... Die Dppogien, bie Monumente ber Teömmig: 

t, find. uns daher die Sittenſpie ir für das häusliche Le— 
ben der Aegypter geworden, das bier nach allen Ständen, 
Generben, vornehm, weich und gering, bis in das Bleinfte 
s — — 


* 


* Jomerd Desch, 4, 0, BF Mr 2 Jollöie ete. a 
‚ p 34 ) Dieder, Sicd], Sect, II, p. sor.6d, 1746. 
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Detail abgebildet ſich zeigt, in Anlage ber. Bi 
ſchmlidung durch Seulpturen und Mahlei 
die Art des Einbalfamirens, Ausfpmüdens un * a 
‚sens der Mumien, Denn jede Familie be : 1 
1acomben einen gewiſſen Vorrath ihrer Kan €, ihr 
Kenntnille, ihrer. Kunſtwerke und Bine örer € } 
nungen an; daher hier bei aller Uebereinſtimmu BR Ko Se 
im Allgemeinen doch ‚ein — — 
"bern fich vorfindet, der durch jahrelanges Stubiuns icht 
"sopöpfe. werden tan. Mir Eher daher hier —8* 
‚fer allgemeinen topographiſchen Ueberfipe auf bas wich 
orchäologifche Detail *) in andern Merken bin, mb füg 
nur noch kürzlich die Nachricht über die, ı bergm L 
Köni ga ehber bei. gt Rd Re 
‚Zhal. Bebän: ek: 'atsut im © * Bi pe 
—35 ift eine —— der eibofhen tte, de el 
die berühmten Rönigagräber*‘) der Thebaie emi 
das Felsthal wendet fi erſt gegen Imei dann a . 


dann gegen ©., wo es ſich in ch * pi 
davom die.eine eine Stunde nach — n 
aber mehr gegen S. fih nad allen Ri: et, u 
ind ihren Felswänden die Gingänge zu sn 
Königsgräbern enthält, bie alle mit * aber er 
ten‘ tief) in den Fels gehauen find, 
Hier iſt alles ‚wie dort nur img ab 
niglich Einige, etwa g ber — m 5 
eöffnet ba, andere etwa. 5 ober 6 te MR 
* einige ſcheinen noch unbekannt —* ae 
Doch meint Belzoni, viel Aue ee 


18 bis ao welche, Steabo anführt, Bd 
— er 


atigegeben ‚werben bei ben Alten, 
—* 


ur ⸗ 










































Sournah mit hinuzü —* 

‚altern, bie, im Thale 
‚ber er vr. en el Male 

n fich bier,n 

—— —*— einerlei a aller 
—55 — e 
muälige oder bfälle, oder ia 
en —* naäßl ge —* 
her, Säle, Gortibors.a. fm. open, in d 

su er i 
Au Ede u 


N. ae md — Ko Um ang 












5; und‘ T. Il, 
Sieber —S geſammelter Alt 
Ideler uͤber Katacomben. **) —— etc, Dei 


= 15. mebft Plan. Belzoni,Voy u 
Bi * — — 


issertation sür la BEN, Geogr, 
L.P.429«. " lu2® Ash ae 4.4. 
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arcophage, Mumien, Statuen u. ſ. w. ſtanden. Das 
fſte diefre Königsgräber fanden die Franzöſiſchen Gelehr⸗ 
ten, 341 Foß (111 metres) weit in den Berg hineingearbei— 
tet, und alle Theile derſelben ſind mit den künſtlichſten 
Sculpturen und Gemälden überbedt, in benen man vor— 
NG DIE th Enperied: der Aegyhptiſchen Mahlersi 
und Bildhauerei etkennen muß. on 
Indeß find fie alle atısgeplünbert, vieles zerſtört, und 
iögen feit den: älteften Zeiten {dom oftmals der Plünder 
zung Preis "gegeben feyn. Nur dadurch, daß Belzoni 
Fürziip ein bisher noch uneröffnetes. (ober vielleiht nur. 
einmal in älteſter Zeit fchon ausgeleertes) Königsgrab ent⸗ 
deckte °), iſt uns der ganze Inhalt diefer alten Katacom⸗ 
ben befannter geworden, und wir braugen nur weniges von 
biefem letztern anguführen, um damit auch bie übrigen zit 
Sarafterificen,. wie fie einft waren, und die Aufmerkſamkeit 
auf das Wetk bes mutbigen Entdeders ſelbſt hinzuleiten. 
Mach vielen Anfttengungen entdedte Belzoni, unter 
dem. Schutte eines Megenbaches, in dieſem Königsthale den 
Belseingang, faft 9 Fuß breit umd 36 Fuß lang zu einem 
Königsgrabe**), welches nur fürdasjenige des Königs Pfams 
mis (Sammuthis) oder feines Vater Mecho (Mean) au⸗ 
gefehen werben kann, nad Dr. Young's Erklärungen der 
arin entbedten Infchriften *"*). Ein prachtooll gemahlter 
Gorribor, und eitte 25 Fuß lange: Zreppe führte im. einen 
meiten-Gorribor, und diefer Tief Über eine tiefe Gruft zur 
innern großen Halle von 4 Pfeilern getragen, deren Wände 
ganz mit: Stucco überzogen find. Darin fanden fig das 
Gerippe eines Apisftiers, einbalfamire in Asphalt, «ine 
groͤße Menge von mumienähnliden Holzfiguren mie, As: 
phaltsüberzögen ; viele Zhonbilder wären da, glafirte, blau: 
— It, gefunigt u. a. m. Sin ber. Mitte ber Halle ſtand 
d cht ſtück ein —— aus dem ſchönſten orient 
Bi abafter; nur zwei Zolf dick ausgentbeitet, alfo 
inend: hinter bem Lampenlichte, g Fuß 5 Boll laug, 
'7.BoW breit; aber ohne Dedel, deſſen Fragmente 
gange lagen, ein Zeichen, daß das Grab ſchon ein— 
Per lich vor einem Jahrtauſend, geplündert war. 
e die Mumie, aber der: Aladafterfarg war an ber 
innern und äußern: Wand mit Sculpturen überdeckt, auf 
Denen mehrere hundert kleine, 2 Zoll hohe, erhabene digus 
zen, bie Leihenpompa mit allen veligiöfen Symbolen ber 
Seren ng dargeftelle fiab, unſtreitig eins der koſtbqiſten 


— 








55 J 3 ih: ö x 6% 5 4 * 
*) Den Grundriß f. b. Ideler q. a. O. *) Belzoni Voy. 
il. p. a. n 2); Bergl. Quatorty Review Dos, gen 
pP. »6ı. — 


‚gedämmt wat, und von ba wohl noch 
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Stüde aus. dem Alterthum. Diefer Sarfopbag, fand, 
einer Treppe, die zu einem Goutertain führte, 
lang, hinten von Schutt und Miſt von # 











































Aus den zweimaligen Vermauerungen Der Rädms 
fi, daß wohl früher gr von Eingemeide, | 
ſcheinlich, einft die Schaͤte diefes Se 
ſehn mochten. In Belzonis genaufr, 
Modelirung aller Gemäßlde, Basreliefs, | 
mente u. f. mw. diefes einzig, wie gan frif@ er) 
numentes aus dem Alterthum, muß mam,, 
darüber nachſehen. — 
Belzoufzahlte bei der Modellitun 
tes in Wachs allein 180 Figuren, bie bar 
Gröte vortommen, mehr als 800 Figuren vor 
öhe, an 2000 hieroglyphiſche sen vom } 
he, woraus fich fon eine Voſſtellu es Ganzen fi 
gibt. Dr. Ricci '*), der dieſes — vab, mit allen fe 
nen Figuren und Hieroglyphen gezeipgnet bat, Draumir 
Monate day, und fan» im erften Gange allein 22000 
roglyphiſche Zeichen. Ueber dem ngange ‚der "Pforte ı 
zwei ovalen Vertiefungen ud ‚die Namen von _ ou 
Pſammis, Vater und Sohn gefchrieben, nach 
ferung, die Dr. Young vorgenommen. - 
Mandgemäßlde ***) befindee fich ein fi — 
chem außer roibfarbigen Aeghptetn noch breierlen? 
faaften als Gefangne aufgeführt werden, _ 4 Darkige 
en, 4Perfer oder RUE tbiep 
Meger, denen wiederum nackte !fer folgen. 
fem finden fi viele andere —J— eichen 
tigften Theile der uns von den Argnpterm übrig 
Ritterafur gedören; Dr. Young bat fie. Zu © 
zu erklären verſucht 7), woraus fi eben ganz 
mend mit Herodot und dem alten Teſtan 
I die Thaten von Water, oder Sohn, 
enn nach a. Chronik 55. Kap. . 
&o wirklich, nachdem er Kön 
die Juden als Gefangene nach 
has nach Kap. 36.; und hab Derobor fü 
Kriege fiegreich in Syria und Aften, wahrfae 
in Uetbiopien, wie das Bild angibt. Un . 
Apries und Necho flieg aber die Blüthe bes 


Unis ol 


*) Belzoni Voy. IT. p. 18., .**) Speler in 
. 203, **") Belzoni Voy. I. p. 
ein zu Belzonis, Alfis, +) Lori 
p- 161. i a A 2 
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ug Handels und der Reichthum der Könige auf den häch⸗ 
en Gipfel *), 

Die wichtigſten Gegenftände welche man außerdem noch 
in biefen ‚Gatacomben ſowohl in Beban el Malouf, als 
in ournab gefunden bat, find unftreitig die Mumien 
eAbſt und die Pappyrusrollen. Die Mumien (vom 

rabiſchen Moumya) finden fih, nach genauerer Beobach⸗ 
tung, Überall, nicht nur nach den drei verfhiebimen Glafs 
fen des Einbalſamirens vor, deren Studium ſchon merk 
märbig genug ift, fondern auch georbnet nach den verfchies 
denen Ständen*) und Kaſten der Aegypter, vom Bauer 
bis zum Edelmann. Belzoni fand fie theils in Särgen 
von &Sykomoreholz, theils ohne my tbeils in Gypslagern, 
und lernte founterfcheidendie Prieftermumien immer mit 
freugweis Über die Bruft gelegten Armen, bie bee Vorne h⸗ 
men, ber Könige,derniedernKlaffen ohne Kiften, wel: 
che legtere zu jenen der Vornehmen der Zahl nach etwa fich 
verhalten wie 10 gu ı u.f. w. Er vervollſtändigte febr die 

Kenntniß,diefes Gegenftandes, auf welchen zuerft bie Franz: 

Sfifchen Gelehrten ***) viel Aufmerkfamkeit gemenbet hatten, 
Keüber kamen alle Mumien nah Europa cus dem Gata: 
comben von Memphis in Unterägypten, mo fie aber ohne 
Bergleich weit Schlechter aufbewahrt und zubereiter find, als 
die Älteren in Oberägypten und bei Theben, von wo alles 
Studium des alten Aegyptens erſt ausgeben ſollte. Bei 
ben Thebaiſchen Mumien ift die Phyfiognomie auf eine 
wahrhaft merkwürdige Art erhalten, und ſtimmt mit denen 
ber Wanbbilder und Statuen in Xheben auf das überras 
fhenodfte gang überein, fie zeigt felbft die größte Verwandt⸗ 
ſchaft mit der Gefichtsbildung +) der heutigen Araber in 
Dberägypten, melde von ber Spenecataracte bis Theben 
wöhnen. Die Zroglobyten von Gournah haben ganz bie 
Dhyflognomie der Mumienköpfe bie fie herbeifchleppen; breite 
Stirn, adlerartige Naſe, breite Schläfen, vorfpringende 
Beckenknochen, große Augen, größer gutgebildeter Mund, 
engftebende fchöne, gleiche Zähne, wenig diede Lippen, feine 
Häare, ber Geſichtswinkel von 76 bie 80 Gr. gang wie bei 
ben Europäern, an den Memnonstoloffen und andern Statuen 
agb an den, Köpfen der Arabifhen Sheikhs. Die Stirms 
linie, die bei den Bewohnern des noörblichen Europas meht 





1) Jollois ete. Dissertation sıtr 1a position geographigns 
ete, de Thebes, in Antig. Deso. p. 435. **) Belzoni Voy. 

- Ep: 263.‘ *"*) E, Jomard sur led Momies des —— 
= — 2 Eg. z I. A m» —— —* s 

BD p: 342. ü ches. Antiq. Vo . 2 ne 
Den, von Delle und — * 
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vortretend ift, bei den Griechen aber gerade und % 
ſteht, ift bei den Mumientöpfen nebft der Mafentinie etwas 
zurüdgeneigt, was den Dauptcharacter berfelben aus zuma 
chen ſcheint, der au auf allen Seulpturen nicht zu verfen: 
nen ift. 

iePapyeuscollen*) insbefondere find feit Furgem 
wichtige Documente für bie altägyptiſche Litteratur gewor: 
den, feitdem man fie in der Thebais häufiger aufgefunden 
und ihren Inhalt kennen gelernt hat. Beljoni beobadg: 
tete **), daß die Mumien in Gärgen keine folde Rollen 
haben, wahrſcheinlich wohl, weil ihr Inhalt auf den Garg 
gemahlt ward, der fehr oft ganz überdeckt iſt mit Hierogly⸗ 
phen und Inſchriften. Dagegen wurden fie gewöhnlich den 
Mumien ohne Särge beigegeben, und unter das Knie 
ſteckt, zwiſchen die Schenkel oder unter bie Achfel 
Schon finden ſich viele dieſer Papprusrollen in den Eure 
päifhen Mufeen gerficeut, aber in den Sammlungen zu 
Gairo, bei Drovetti find ihrer 170, bei H. Salt gegen 
100, beifammen im Beſitz bes Generale Menu vom 
Minutoli find 50 u. ſ. w. “). BDiefe Papyzuseollen har 
ben aufgewicelt öfter eine fehe bedeutende Größe, wie 4. B. 
die von 28 Fuß 4 Zoll Länge in der Franzöſiſchen Samm: 
lung }), und bilden daher nicht unbedeutende Beiträge zw 
altägyptifhen Bibliotheken, bei denen die Gelehrten mit 
dem Lefenlernen erfl wieder von vorm an beginnen 
Dr. Young Hat zum Lefen fon ein fehr braudbares — 
roglyphenlexicon ausgearbeitet, das Profeſſor Scholz in Gaire 
bei Salt gefehen hat. Schon als Manufcripte an fi ſtud 
fie nad dem Evangelienbud auf Papyıns, gefehrieben im 
Aten Snec. der Marcusbibliothet in Venedig, und nad Gr 
Auguftins Epifteln die älteften die wir beflgen, Die neroßle 
ten Manufcriptrollen aus Herculaneumausgenommen. Dafie 
aber außer Hie roglyphen und Aegyptifger Bah 
benfhriftauc mitunter Griech iſche Eurfivfhrift ente 


alten, foift durch diefe hoͤchſt wichtige Entdedung und 
u ber Gelehrten, ihre Werth no erhöht. ; 
umal durch diejenige von dem Deutfchen 2 
Better und Buttmann fo fh und,: 
entzifferte und erklärte, die 1925 Jahr alt-ift und 10% 
vor Ehriſti Geburt niebergefchrieben warb, als Urkunde über 
den Verkauf eines Grundflüdes das ein gewiſſer Nehusre 
se an 





*) Jomard des Manuscrits sur Papyrus a D. Er AL p 
357—576. *) Belzoni Voy. I. p. 270, ®** eler @.&.. 
D. ©.227. +) Jomard Descr. p. 360. +4) &. En 
Blärung einer Aegyptiſchen Urkunde auf Papprus in. 
fher Eurfivfhrift. Berl, 2881, 4. 
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K a hatte, bei deſſen Mumie höchſt wahrſcheinlich die⸗ 
Cument gelegen baben mag... Es iſt gewiß, daß bier: 
mit, der, ER ‚ber; Kegnptifhen Litteratur aus den Gräßern 
— „eine ‚ganı neue, wichtige Quelle entſprudelt aiſt, 
ae noch Ein weites litterarifches Feld sur Befructung 
Det. wenn man.auch,mur am das ‚große Kachmerk,ber 49 
ı } 595 ber Aeghpter denkt, von denen: die Preſter 
nmelihe „bie, Wiloſophie enthielten, auswendig lernen 
en, Hab, Der wichtigen, Stelle, des Eirmens von Ale⸗ 
rien," „uud: Das. cbensongezeigte Factum, doß ſſe Ur— 
und en enthalten, deren eine ginzige durch den. bemun: 
Armüsdigen Scharffinn des. -Erflirers für das noch jo 

r — Volk ſchon ſo wichtige Aufklärungen darbot; 


auch auf die hundertthorige Königs: 
en ſtadt Thebä. 

7 nes: fiber den Catacomben gewinnt das Auge 
des erſtaunten Beobachters einen beberrfpenden außeror⸗ 
denttichen Ueberblick, über die ae Zrümmerwelt der ein: 
Nigen hunderttborigen Thebä, bet das Gentrum urälteſter 
und Höchfter: Civilifation des Alterthums, über die Stide 
von Palkterf-und Zempeln, voll Säge über und unter 
dee Erbe, von einem zablreichen Wolke, non dem tüchtigſten 
Prie ſtergeſchlechte / und von mädrigen Herrſchern erbu.t, 
erwärbem Behr ntchblihen Fleiß, tbeils aus dem Echooss 
der Erde Aemonnen theils durch einen blühenden Hendel 
umdı Berker oähr innerffen Lande der Neger und Artdiopen 
ũber Arabin and den Ervythrãiſchen Dcean bis zum Jrdus 
und Ganges dazu noch bemohtr, veredelt, verberrlihr Durch 
Kinſt ade Wiſſenſchaft, welche als die Lehterinnen der Wil: 
kers aller Zonen umd Aller folgenden Johrhdunderte in der 
Zur Chier⸗ ang ſheen einfaltigen Elementen und Einheiten 

erh a kai, * Ahndung „brer 
erſcher "if das Geiſterreich aller Zonen aller Johr- 
REN den feinſtet Verhaltniffe n zeigt fi” hier 
eint Harmonie der Entwicklimgen, welche jedoch of: erft die 
Kirfe bera Betrachtung oder oft hf Mein bie Anfchauung 
elbſtauf zufaſſen vermag. &o'z7 8! Tann keine Beſchre⸗ 
— — Yang Ft An ig den eigen: 
i erifgen Charatiter der Aegyptiſden 
ie uneHie von Theben bier darbieree 
wiedergeben. Auf jenen erfcheint dem nordifhen Auge öf: 
ter als fchwerfällig, ja plump, roh und feltfam, was an 
Ort und Stelle ſelbſt dem Auge ‚ganz. paſſend, leicht und 
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lebendig, wie aus ber Landesnatur ganz naturgemüß 
vorgewachfen ‚fich zeigte, Nicht bloß neben fen 
und Lineamenten liegt diefes, fondern ganz befonders in 
bee; Quftperfpective) und der Harmeme um: 
gebenden Natur, deren Effecte in dem verſchiedenen Clin; 
ten. fo wechfelnd find und hier durch die großen Gontrafte 
der hellſten Sonnenlich ter und ſchärffen Schatten bedingt 
wird, Ein ſicheres äſthetiſches Gefühl, eine lange Gewehn 
beit, eim fichrer Tact hatten: bie alten Aegnpteengelehrn; bar 
in alle bedingenden Urfachen gehörig zu würdigen;sunb bar: 
nah ihre Bauten ein zurichten, ſehr verſchieden vom Ibenen 
der Griechen und Römer; - deren Inden zwkher na yo 
unter dem Ueguptifchen Himmel- aufgeführt, (überall wis 
ger als in ihrer Deimath befriedigen, und-gegem den. Ernfi 
die Würde und die Monotonie der Aranprifchen; Aechiteette 
" Überall bei der größten Eleganz und Vollendung, doh'eint 
ewiffen Dürre, Schattenlofigkeit , AUnbebeutenbeit un 
Brehlicteit nicht entbebren. Daher iſt, wie an den Bde 
den bes Aegäfchen und Joniſchen Meeres die Gb nhebiiht 
fo auch bier die Aeghptiſche Kunſt im Milchal 
miſch und zu höchſter Vollendung emporgefliegenogu mm: 
nen, auf eine fo eigenthümliche Weife, daß die 
tik nur aus ihr felbft über fie commensirem und weile 
kann. Nirgends aber bat die Kunft ſich wohl fo nahe und 
fo glüdlich an das Wefen der Landesnatur ange u 
ift aus ihr, als ein königliches Gewächs;. als ein 
Pflanze emporgef@oflen, wie hier im Aeghptiſchen 
Nur der räumlihen Ausbehmung.m t fich 
ein. genauer Vergleich, mis den Monument eu 













des anftellen '*); aber: da, treten. 4. Br alle - 
bäubde weit zurüd, ‚felbft bie größten, das on; dit 
** zu Paſtum, * * zu —— 
egen den einzigen großen Hofraum des — 
rn der. allein alle Monumente der Intel Dora Fa 
faſſen könnte. Nur die, Ruinen von Palmyia und Bäalk 
in. Syrien leiden ſchon einigem Vergleich, ob fie: 
weit zurüdfichn, da fie nurifoliete, obgleich, imhöck 
Styl vollendete Kunftwerke zeigen, dahingegen 
von Karnak wiederum von einer ganzen Stabeinen‘ 
und Zempeln. umgeben: iſt. Palmpea hatt 1 
Umfang von 18750. 5uß_(5772 mötres) „ yetwa» foo Dich 
Karnak, aber dieß iſt auch nur ein Zheil: von | 
4) r2ıp nad Ben UI 


) Jollois eto. Parallöle des principaux Edifiees de Theber. 
‚rer les. Monumens, Gress ercı in D. Eg. A- Desc. T. l. 
© ge Sect. VIII ‚page: -*%) Jolleis,erg, Dess, p. 29 
rn, P. L . 1 A r® 
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deſſen Umfang gegen 45000 Fuß 2. bis 15000 mötres) be: 
srägt, Doch verdanken beide Städte ihren Reichthum dem 
Umftande, baß fie Mefidengen und Emporien zwifchen dem 
Indiſchen Orient und dem Dccident waren. Nur die Eu: 
ropäifepe Roma, die prunfvolfte Stade der Erde, erinnert 
unter ben neuern Städten *), durch ihre fpätern coloſſalen 
Bauten wie das Pantheon, Coloſſeum, Theater, die Bäder 
des Diocletian (darin ein Saal 180 Fuß lang 74 breit) eis 
nigermaßen an jene der Thebais, doch find alle ältern Rd: 
merbauten barin, insgefamt, etwa nur zu hergleidhen mit 
dem Tempel im Süden von Karnal. Die Peterskicche zu 
Rom (422 Fuß hoch) faft fo hoch und breit wie die Pora: 
miden von Memphis, und mit ber Colonnade 1491 Fi 
(genauer 497 metr.) lang, ift doch no um 11a Fuß (37 
metr.) kürzer als bie Diftanz zwifchen den Sphinzen vor 
ber Mefipforte des Palaftes von Karnak von denen wor 
der Düpforte. Unter den neuern Gebäuden reihen fidh die 
Schlöſſer von Gaferta, Escurial, Werfailles, Louvres und die 
Detersburger wohl zunächſt an ben Palaft von Karnaf an, 
Die genauere aftronomifge Beflimmung der geograppis 
Lage dieſer Monumente verdanken wie erſt den Frans 
öſtſchen Gelehrten. Nah Nouet liegt 
nat **), unter 30° 19° 34" D.%, u, 259 42! 57! N. Br. 
Buror, unter 30° 1938 — — 950 1 57 — 
Oſhmandyas Grab, 30° 186 — — 15° a7 — 
Medynat Abou, unt.30° 17 32a — — 95 ya’ 58 — 
=» Das alte Theben lag alfo nach den Franzöfifchen Mef: 
fungen mit Herobots Angaben übereinflimmend 18000 mer. 
(1800 Stadien) entfernt von Elephantine,. und wenn man 
den Bieguugen des Nilfttoms über Heliopolis und bie Pe: 
Iufifhe Mündung folgt, 68000 metres (6800 Stadien) vom 
Meere. Das alte Theben hat, nah den Kranzöfifchen Mef: 
fungen, obne den Hippodrom und Medea moud, einen Um: 
fang von 14 bis 15000 metres und nach den Prieflerangaben 
bei Diodor Gic. 140 Stadien, mas wiederum fehr gut 
übereinflimmte und ber Umfang war dem des alten Mem: 
pbis und Alerandria — ähnlich, aber doch noch überlegen. 
Seine Quadratoberflaͤche beträgt 1098 Quadrathectaren (doch 
nehmen die Ruinen einen etwas größern Raum ein), der 
bes jetzigen Kairo beträgt deren 795, von Paris 3414. Alſo 
nahm Theben etwa einen boppelt fo großen Flächenraum 
ein als das heutige Kaico, einen etwa halb fo großen als 
Paris, doch nur nach den großen Dentmalen zu urtheilen, 


*) Jollois etc, p. 297. **) Jollois etc, Dissertation sur la 
.- position — * es l’etendue. de Thebes oto. in D. 
E A. I: p. 417 —49- 
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Sowohl die Geſchichte der Erbauung ) als xBlüthe 

Zerſtörung and mannichfoltigen Wechſel Ay en: 

beiten diefer Stadt find uns bis auf die wen 4 

ten die wir über die Perſereinfälle, als das Enb 







fehichte, erfahren, faft gänzli unbekannt (f. He 
u. f. w. über Aegypten). . Selbft ihre alten amen 
lofben, benn feldft die — des Wortes 
iſt ungemwiß, von Thbaki nad artel, oder T. 
Ghampollion im Koptifgen, was aber nur 
tend mit Urbs ift, oder von Teybah d. h. arca, nävis, 
die Aegypter fagten, Sonne und Mond, ihte Götterbilder, 
feyen auf Barken nach Aegupten gefommen, gie * 
alle aſtronomiſchen Sculpturen darſtellen. — er 
ift diefer Name dur bie Hebräer im Ausla t 
und allgemein geworden, wie durch fie die meiften Milne: 
men die herrſchenden wurden (f. oben &:570) und for au 
für. Homer der Name von Thebä durch bie, —— 
Sonſt nonnten die Propheten in Israc 
emähnlid No:ammoun b. i Ammonsſtadt 
Se ptuagimta mit Miplda Anudr, Beſitzthum des Gottes 
mon, ünerfept bat; nad Cbampollion fe im. R 
ſchen Thbaki-anti- pi-amoun, » di. ir die cab — 
mons, oder bes Erhabenen (amsun im Koptiſchen if 
ria, sablimis, celsitudo). Die Griechen übertragen 
in ibr Diospolis. Aber fhonszu Strabos Re 
alte Theben in mehrere Städte gerfallen, und 
berrefte auf der Oſiſeite des Nil wurden Diospolis, 
genannt, die auf der MWefifeite aber Memnonium, 
dem fpätern Verfall zertheilten ſich auch dieſe no 
nere Flecken und Dörfer, wie wir fie, beutzwiag 
D her Hat Luror, eigentlich EL Atfar, dieſen Ara 
Namen vom Caftell (f. oben ©: 654): erhalten, 
dunat Abou d. 5. Stadt Ab ou ee 
Iosiffete Medinat-tabou, nämlid die Stadt 
Sy beißt eiginrlich Medynat⸗ H F PL 
Stadt des Vüters,oder des Heiligen Batexs 
a, Habou, im Itiner, Antonm. VeinSanc nach ber. 
oltsiage, die Stadt fey zu Ehren bes Waters“ e 
Sobne erbaut, unter. dem biefe verberbte fpätere Trabi 
wohl feinen 'andern als Sefoftris verflchen kann 
Gefchichte mit ber von Medyner Abou, wie wir oben 


























we 





*) Jollois Dissert p. 455. %e) 'Jellöis i 46, a A 
un l. p- 199- “.) Jollois .u,0, Pr 42 d Warte p® 
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im genaueflen Aufammenbange fleht. Der Name ber bun: 
bertshörigen Ehebä (ixuröunvios) *), den Homer, fo. 
grandios bezeichnend, ber damaligen Welthauptſtadt 
gab, daß er alle folgenden Jahrhunderte hindurch vom allen 
gebilbeten Völkern der Erde fiaunend wiederholt wurde, iff 
wohl der Zahl nah weniger wie man gu thun pflegt *") 
auf bie, Thore der Stadtmauer au besiehen, die ung ganz 
umbekannt ‚geblieben, als auf die große Zahl der hohen 
Dfosten der Tempel und Paläfte, - die noch. beute 
(bie Dplone), als die eigenthümlichſten Werke über alle ans 
bern ber ‚alten Zhebä emporagen, deren Grabflätten 
fogar jest no den Namen der Pforten der Könige 
BDyban.el Malouf) tragen, melces allgemein im Lande 
ber Name der Königsgräber bis heute geblieben. 


a. Keft, Koft, Coptos; Kous, Appollinopolia 
‚, parva; die Transverſalſchlucht, oder das 
Querthal von Koffeye. 


Von ber Nordgrenje ber Ruinen Thebens zieht ſich 
längs dem Oſtufer des Nils, mehrere Stunden weit bis 
zur großen Weſtwendung diefes Stroms, die fandige Ufer: 
ebene Hin, im welcher nach einander auf dem rechten Ufer 
die Orte Keft, Kous, Kene liegen, ben Ruinen von 
Denderah gegenüber. j 

Keft, das berühmte Coptos***), bat biefen alten 
Ueguptifhen Mamen auch noch bei den heutigen Arabern, 
Beibehälten. Es liegt zwifchen dem Nilufer und dem Fuß 
der Arabifchen Kette, von wo ein Thalweg die Garavanen: 
ſtraße nach Kofſeyr zeigt. Erſt feit den Zeiten der Pto: 
lemäifgen Könige gelangte dieſer Ort, ale das große & m: 
Siem der Indifgen und Arabifgen Waaren (In höchſter 

lüthe ju Strabo's Zeit })) zu allgaemeinerm Ruhme, aber, 
daß er auch’ früher, zur Zeit der. Phnraonen, ein uns 
gleih unbekannt, doch von großer Wichtigkeit mar, beweifen 
eine Ruinen. Won ihnen fihmeigt amar die Geſchichte ihre 
wei Tempel nebit der Ummallung zeigen aber felbft ihr fehr 
hohes After an +}). . 

Eine zweite Umvallung aus Badfleinen, melde ſich 
Dort zeigt, enthalt die Trümmer einer jüngern Stadt, die 
von’ Griechen, Römern und Satacenen (vergl. oben S. 670) 





* Hias $X, v. 383120 **) Strabo, Diodor, Juvenal, P. Mela 
u.a. f. Jollois a, a. O. p. 430. ) Champollion 'PEg. 
sous les Pharaons T. I. p 223. Strabo 1. XVUJ. p. 

46. ed Tzsch. tr) Jollois et Devilliers Notice «ur 
14 ‚de ‚Ruines de, Keft,et de Qous in D. Eg. A. U. ch. X. 
uite I, p.63. —— 
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in die alten Aegyptiſchen Trümmer bineingebaut und eben 
fo leer ift wie jene; fo, daß bier die Kunftdentmale von 
vier verfchiedbenen Blüchenepochen beifammen flehen, bie 
jest nur einem elenden Araberdorfe zur Unterlage dienen. 
Die Trümmer der zwei Tempel find denen zu Esne (f. 
oben) fehr ähnlich. Won den fpätern Werken ift noch eine 
hriftliche Kirche übrig, aus alten Aegyptiſchen Zempelgua: 
bern aufgeführt; fie wurde bei der Chriftenverfolgung Kat 
fee Dioclerians'zerflört. Auch in der Umgegend der al: 
sen Stadt find die Spuren ihres alten Wohlftandes vor: 
Banden, 3. B. in dem Dorfe Kyman fleht der Ueberreſt kis 
nes alten Tempels. 
Un der ©.©.D.: Seite des Shutthügels fiehe man 
noch eine fhöne Kunfifiraße *), welche die tiefe Ebene der 
adt gerabe durchfchneidet, und an den Fuß der Arabifchen 
ette anftößt; ſicher diente fie einfk zur Ueberfhwenmmungss 
zeit, um die Garavanen, bie von Berenice und bem 
Meereshafen kamen, trodnen Fußes zur Stadt Coptos zu 
führen, aud als Damm zugleich das Ueberſchwemmungs- 
waſſer fliflftehen zu machen. In dieſer Straße fichen no 
2 Brüden; die eine aus 7 Bogen mit alten Quadern vol 
SHierogippbenfragmente errichtet, daher wohl aus fpäterer 
Zeit von Römern ober Saracenen zu Stande gebracht. Auch 
fieht man noch 1500 Fuß von den Ruinen der Stadt, bei 
einem großen Wafferbaffın, an welchem die Kunftftraße fi 
in zwei Arme theilt, die Mefte großer Gebäude die allem 
Anfchein nad die großen Waarenhäufer des Emporiums 
am Nildafen gewefen feyn mögen. Strabo-**)'fagt uns, 
daß zu feiner Zeit die Stadt Koptos ſchon gemlinfchaft: 
lich von Aegyptern und Arabern bemohnt worden ſey. Alſo 
Urabek in Aegypten angefiedelt vor ben Eroberungen der 
Muhamedaner. - 

Kous, Kös-Birbir **), Apollinopolis” parva, 

m Norden bes vorigen liegt diefer von Ghriften bewohnte 
rt, der jegt ebenfalls im Verfall noch ‚feine alte Größe 
beurfundet, in einer Entfernung von 4000 Fuß vom Mil: 
ufer. Die biefigen Schutthügel beweiſen, daß auch hier 
eine Handelsflation von Wichtigkeit lag, und zu Abul— 
feda’s Zeit war Kous die wichtigfte Handelsſtadt Aegh⸗ 
ptens, nah Foftat (Kairo), In der Mitte der Schutthügel 
ſteht noch eine große Porta ), ganz ifolirt, ähnlich der zu 
Denderab, einft der Eingang eines großen nun ganz zerſtör⸗ 
ten Zempels. Die no Aptbaren Baurefle und Drna: 


*) Jollois etc. Notic. 9.65. **) Strabo. XVII. 'p. 585- 
u Sumepalklen T,i.p.aıg, +) Jollois etc, Nouce 
pP: . - “ 
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mente find denen von Denderah Ähnlich. Dieb iſt Beweis . 
gerug für ihre einflige Wichtigkeit, die der Ort wohl dem 

urch —— 1— Könige belebten Handel! Diverägy: 
ptens derdankte. us der Gegend von Kous, 3506 Fuß 
Davon entfernt, im ber Breite des Dorfes oder Kafı Ha: 
gay ift fine Tfalfhluct, welche wie die von Kap: 
208, queer dur den Mokattam oder die Arabifche Kette, 
auf die große Caravanenſtraße nah Koffeyr und Bere 
nice führt. 

‚Hier. befindet fich wirklich jenes zweite bedeutende ge: 
gen Diten bin in mehrere Seitenarme gerfpaltene Trans» 
dverfalrhal, das den Nil mit dem rothen Meere verbins 
bet, ſich Stunden im Norden von dem alten heben er: 
öffnet, den alten Aegyptern aus feinen Steinbrüchen wid: 
tige Baumaterialien lieferte, und glei dem Wege von Edfu 
(f. oben) zu einer Hauptbandelsftraße ber Thebais 
„mit dem Drient diente. Diefe Transverſalſchlucht ifb unter 
dem Namen bes Thales von Koffeyr *) genauer be: 
Eannt geworben, welches von Kenne bis Koſſeyr eine Weg: 
länge von 4a bis 45 Stunden befrägt. | 


a Das Querthal von Koffepr. 
Kaum eine halbe Stunde im Oft des Nil fängt fchon 


„bie MWüfte an, welche die erften g Stunden weit ganz waſ⸗ 
ſerlos süft; bis Gultt a (Reguitta, Legheta), Der Eingang 


vom Nil her, von den Orten Kene, Kous oderKoptos 


iſt eine enge Schlucht, deren Vorſprünge aus Trümmern 


der Kalkberge des Mokattam beſtehen, die allem Anſchein 
nach hier einft ununterbrochen fortitricgen, wie bie Kehlühe 


Libyſche Nilkette, als das hal Oberägpptens noch rin ges 


ſchloſſener Seeboden war. Je tiefer in die Schlucht deito 
mehr erweitert fie fich zu einem breiten Thale, über, de 
begrenzende Worhöhen gegen ©. die höhere Arabifhe Ge: 


birgekette, weiß, fteil und hoch, hervorragt. Das Querthal 


Aft’hier)eine weite, trockne Ebene ohne alle Vegetation mit 
Sand und: Kiefeln Überbedit, aus, weichem Sandftein, aus 


dem auch bie Bergzüge zur Seite beftebn, die ſich bei 
: Guitta wieder der Carabanenſtraße nähern. u beiden 
Seiten ftürgen die troknen Betten. ber Regenbäde, herab, 


da hier im Winter reichlithe Regenfrhauer fallen, wenn auch 


bdas pr felbft ohne Regen, bleibt. 


eben mehrere Ruinen alter 


tem enwaffer , und umber 
* ndeß ſpaltet ſich das Quer 


uitta finden. ſich 3 gemauerte Brunnen mit gu: 
Gebäude, außerdem keine, $ 





*) Roziäre Deictript. mineralo que ‘de la Valldoide Kos- 
seyr in Mem. s, V’Eg. TI. p. 2203. m0r 


— 
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von bier. erſt im mehrere Zweige, fe bag mamıauf bis 
‚a edenen Wegen na Koffenr — Apr 

sihfag durchkreuzen, ſo wie auch (üb ers nach „= 
ice; zur Zeie find biefe Directionen * noch nicht 

—6 genug geworden. Auf mehrern ——— 

geh wirtlih Ruinen. von — — — 2 
1d chbifche Mauerreſte vom Zeit zu Zeit, die wahrfhein: 

Nm leinft als Wegmweifer dienten, ——— 

Seationenreſte fand Badelu *) auf feinem: Weg 

fd n dem Nıl und Koffeyr, immer in. Entfe * F 

74 Steuer (e Myriameter), deren erſter bief € Gebäude 

& ira find, der letzt e aber, 3 —33 per = 

ablirgt. An den MWegfpaltungen 83 cubiſche Maue 

von Wegweiſern. In dieſer Loealität iſt alſo die alte 

Handelsſtraße R deren Sttabo gedenkt 

bar; fie führte ſüdwärts, wie wir oben fahrn, mach Be— 

reice, oGwärts, nah bem Hafen Myos — wel⸗ 

ches das ſpätere Koffedr bes Mittelalters iſt F 

Eine Stunde im Oſt von Guita *"*) nähen 

beide Gebirgsketten ſo fehr, daß das Thal A 

Faß suengt. Die Bergmände werben weit ſteiler, 

San ſtein nimmt eine roftfhmwarze Farbe an ——— 

Bruce }) für vulcaniſchen Baſalt, als er die cha 

Karnat fahe, die aus ihm gehauen ſcheinen). 

6 Stunden in Often, werden. diefe Sankfeinberge bar 

Breccien und Pudbingfleinmaffen ei © 

Gefüge immer grober wird, die Schichten immer mächtiger 

die graue Farbe geht, in das Violette und ——— 

ber von Reiſenden öfter rother und grüner Maxikor: 
nanns), Marmor und Porphyr finden ſich hier: gan > 

aber weiterhin folgen feinkörnige Granitmaflen. und te 

cien von ber fhönen grünen Farbe.(Verde d’Egitto oder. 
antico der Antiguare), darin. Rollkiefel won Granit und. 

Porphyr eingewickelt liegen. Der Granit hat auch 

zen Blimmer und cofenrothen Feldfpath, wieder von 

aber viel kleinkörniger; unter den Porphurkiefeln «Diem 

jene. Breccienmoffe eingebaden find, . finden Be 

5 verfhiedene Varietäten, zum. Theil in großem: 

und von fo außerordentliher Schönheit, :; daß bie ** 

ai, diefen ihre edelſten Runftwerke arbeiteten, mie 

in den Stasuen, se rfopbant n, Utnen u. ſ. w. der 

fommlungen („.B. die Urne „ber Villa 

Nah diefen merkwürdigen —— las 


nr 





* Mem, Apr BER a. a. O. T. III. p. 275. **) Strabo xvn. 


***) Roziere: Descr. a. a. ©. p. 2 
® Bois Tı Trav, U. p. 79 r P. 250. 


» 


Mitſtrom, Dberägypren, Koptos. 761 


durköhnitt der Arabifhen Bergkette find, folgt, wohl ıa 
Lieues weit, zu beiden Seiten des Thales Schiefergebirge, 
das Öfter für den Weg nur enge Schluchten übrig läßt, fo 
daß der fchlängeinde Felsweg oft nur für 2 bis 3 beladene 
Kameele breit genug if. Die Bergmände fleigen fleil em; 
por, find nadt, ohne Gewächs, wild durchriffen, von weißen 
Quarzgängen durchſetzt, welche die Trümmer negartig durch⸗ 
wachfen und zu. Maffen verbinden, indeß die Gipfel ſeltſam 
zertlüftee und zugefpigt find.. Der Thalboden mit die: 
en Trümmern überfchütter, ift überall obne jähes Auf: und 

bfteigen, fast in gleichem Niveau und fo bequem trie die 
befte Europaifche Kunſtſtraße. Die Franzofen fanden zwi⸗—⸗ 
ſchen dem Mil und Koffege nur eine einzige Stelle, näm: 
lih am öſtlichen Ausgange gegen das Meerufer, bie für 
ihre Artillerie beſchwerlich zu paffiren war. In den Re: 
genſchluchten und Thalwinkeln ftehen wenige Ucacien und 
Koloquinten, in der Nähe ber Brunnen, welche El: 
Aouéh *) heißen, und 253 Stunden Wegdiſtanz von Ken: 
neh gegen Oft und von Koffeyr 17 Stunden gegen Werften 
kiegen, alfo feyon näher gegen das Arabifche Meer zu, als 
egen den Nil, Diefe Brunnen haben fich in etwa einem 
Deus natürlicher Felsfpalten gefammelt. Bon El: 
Aoueh folgen nun immerfort, bis 3 Lieues diſſeit Koffegr, 
nur Schiefergebirge von der mannichfaltiäften Abwechslung, 
- die bald Horizontal liegen, bald geneigt gegen Süden fal— 
len. An ber Uuffenfeite diefer Schiefergehirge, gegen das 
Meer zu, lehnen ſich Gyps: und Kalfgebirge an, welche 
. legtere, befonders aus angehäuften verjieinerten Auffermus 
ſcheln (Ostrea diluviana nach Rosiöre) beſtehen. Se eins 
fürmiger übrigens die Mafle der Kalk: und Sandberge ges 
gen das Milthal ſich zeigte, deſto mannichfacher wirb fie das 
gegen in ben plötzlich wechſelnden Gebirgsarten und Ueber— 
gängen des Thales gegen die Meeresfeite. Drittehalb Stuns 
den in W. von Koffeyr, zu Rambageh **), xo die nörds 
liche Straße, welche Bachelu nahm, mieder in bie heutige 
Karawanenftraße eintrifft, liegen die Duellen eines Elaren 
Baches, der jedoch nur zur Megenzeit bis Koſſeyr zum 
Meere fließt, ſonſt aber ficy balb wieder im Sande vers 
Tiere ***). Hier zeige Ah, nach lange vorhergrgangener 
Dürre, die erfie ſchöne Vegetotion wieber, doch nur eine 
"Gruppe von ı2 bis 15 Dattelpalmen bier fhon eine große 
Seltenheit, Mimofen, und ein Eleiner mir Pflanzen und 
Gefträuch. bedeckter Raum, mo fich die erften Vögel wieder 
zeigen, wohin Gazellenheerden aus den öden Berghöhen 





*) Rozière a. a. O. **) Roziäre a. a. D. Nr, IV. 
) Dubois a. 4. O. P- 275 
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binabfteigem, ihren Durfk zu löfhen. Grgen N. M. von 
bier liegen hohe Granitgebirge, deren Müffe das Grund: 
lager jener Granittiefel zu ſeyn fHeint, die weiter in Mei 
ols Trümmer in die Breccien eingewidelt liegen, ind, alfo 
auf eine Revolution binweifen, die durch Meeresöemwegumg 
entflanden zu ſeyn ſcheint. Auch zeigen ſich bier eine Mm: 
ge berabgeftücster Granitträmmer und bie Fesmaſſen fepft 
find in regelmäßige, natürliche prismatifche Theile zerklüf: 
tet. (Diefe biele Bruce für angefangene Dbrlisten, ba 
der er, und mit ibm Bromıle, bier von Steinbrüchen ber 
Aegypter fprechen. Dieß ift Sertbum. Die obigen Nach— 
richten zeigen, daß bie alten Aeghpter die Mailen, die fie 
in der Nähe batten, nicht weit berholten, hier dagegen, im 
Zhal von Koffenr, brachen fie nur die fehönern, Eleinern 
Steine, den Alabafter, Porphyr, Steatit, fogenannten Ba 
falt, Breccia d'Egitto, Verde antico u. a. m., zu ben 
kleinern Meifterftüden der Sculptur *). 
Am Oft ber Brunnen von Cambagéh kommt die 
unmegfame Stelle, die einzige befopmwerliche in dem ganım 
20 Meilen langen Querthale,. und gleich jenfeit berfelben 
erblidt man zwiſchen Kalt: und Gypsbergen bin das r&: 
the Meer, und bald darauf das Fort von Roffeye, mi 
dem Orte in einem weiten Golf voll Korallentlippen, 
Einen andern, Weg als diefen genannten, den Weojie 
res beceifet hat, nämlich ‚einen etwas mehr nördligen 
nahm der Engländer Bromme **); und Bruce ging durch 
das Thal Terfaoueh. Hier find keine Spuren «ines Ca 
nale, auch keiner alten Kunftftraße, doch Hält Browne den 
Weg felbft durch die Felfen für gefprengt. Karamanen neh: 
men heute nod von Kennch, Benout oder Kous bei 
Koptos biefen Weg nah Koſſeyr, und legen ihn in 4a 
Stunden zurüd, wozu. fie 4 Tage hin und 3 zum Rüd: 
wege gebrauchen. = 2 
BSie Gegend um Koffeir ***) ift ganz wüſte wer We: 
ben ift Sand, das einzige Grün find einige Koloquinten⸗ 
bäume; einen Brunnen haben bie Franjofen erſt gegtaben, 
3000 Fuß vom Fort und 606 vom Meere; jeden Sag ab 
er für 600 Menfhen Waffer, das aber fhleche if. Die 
erfte Quelle ift eine, Zagreife fern, und bie erſte gute 143 
fein Haus des unbebeutenten Hafenortes Hat eine Gifterne, 
Hier war ehedem ber Hafen von Myos Hormos +). Die 
nabe Rage diefes Hafens am Nil, alfo feine Weltftelung 
> ————— 
*) Roziere Deser. p. 261, **) Browne Tray. p. ı 
**) Dubois Ayme& Notice sur Kosseir et ses eNyirons 


in Mem. sur l’Eg. T. III. p. 273. und Deser. de I 
Etat mod. I, p. 195. +) Gojfelin. b. Breboid P. 190. 


Milſtrom, Oberägnpten, Denderah.“ 763 


Hat ihm zu feiner Blüthe verholfen, dern auf ihm fand der 
kürzeſte Verkehr zwiſchen Indien, mit -Öber: wie mit 
Unter: Kegypten ftatt. Daher ift diefe Wüſte wohl von je 
ber beliebt gewefen; feitbem aber am MWeftausgange der Car 
nal und die Straße von Koptos verfielen und der mehrſte 
Handel fich in das Mildelta zog, wendete auch die Karamaz 
nenftraße ſich weiter nördlich nach Kennéh. 


ar 


Tenthöri. 


5. Kenneth, Shinn eb; Denberaß, Tentyra, Ni 


Kenneh *), ein guter Handelsort auf dem Oſtufer 
des Nil, wo biefer feine große Wendung gegm Welt nad 
Mittelägppten — iſt ein Hauptſitz der Gouvernements 
in Oberäggpten, berühmt durch fein Töpfergeſchirr, das zum 
Kühlen der Waſſer treffliih dient. Der Dre ift no im: 
mer eine: Woarenniederlage **) für Kaffee, Baumwolle, 
Rafchmirzeuge, indifhe Waaren; Über Kenneh fihidt ber 
Paſcha von Aegypten — noch Koen nach Arabien für ſei⸗ 
ne Osmanlis, und hier iſt eine beſuchte Station für die 
iger nach Mekka. Von bier aus. unternahm General 

elliaxd feine Erpedition gegen Koffeyr, der wir bie obigen 
Macrichten verdanken, und die Sranzöfifhen Gelehrten ent: 
beiten von bier aus die Ruinen am Meftufer gegenüber, 
ols folge, die zu ben größten Meifterflüden gehören welche 
die Aegpptifche Baukunſt hervorgebracht Bat. 

Denderab, das Dorf, liegt umgeben von einer Men: 
ge von, Dattelpalmen und Doumpalmen, die nicht viel weis 
ker gegen Norden gefunden werden, eine Biertelftunde vom 
Nil, und 9000 Fuß weiter gegen W. die Ruinen bes 
alten Tentyris (Terruga) ***) unter 30 Gr. 2o Min. 42 
Sek. D. 2. von Paris und 26 Gr. 8 Min. 356 Ger. N. 


Br. nach Nouet (6 Gr. 10 Min. nach Ptolem.), wo zu 


Kaiſer Had rians Zeiten noch ein Kempel von Bebentung 


Hand, Der alte Name des Ortes ift in der koptifchen Be 


nennung Ni-Tenthori +) aufbewahrt. Die Ruinen von 
Tentyra nehmen einen Raum von 5100 Fuß :(1700 mötres) 
ein, in ihrer größten Länge, von 2400 Fuß (800 metres) 
Breite, und 19000 Fuß (4000 metr.) Umfang +}). In ©. 
and W. werden fie von ber Libyſchen Kette begrenzt; ges 
gen Norden find cultivirte Schutthügel, in denen viele 


*) Jollois ot Devilliers Descr. des Antiquitös de Dende- 
rah in Descr. de >. Antig, T..H. ch. X.,p.2. 
“*) Belzoni Voy. I. p. 58. ***) Strabo — 595. 
4) Mingarelli Aeg..codic, relig. bei Champollion I. 
P. 254. - it) Jollois etc, p. 3, 
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Sterben, Vofen, Lampen, Amulete, Münzen ausgeſch 
mwe:ben. ' t 

Hier zeigen ſich die Ruinen, welde bie erfien bebems 
tendften find, wenn man den Mil aufwärts ſchifft; unter 
dem Schutt erhebt fich eine majeftätifhe Porta, welche den 
außerordentlichften Eindruck macht mit dem dahinter liegen: 
den Tempel, die ſeldſt nach dem Beſuche in der Thebais 
Durch wiederholtes Beſchauen in Erſtaunen fegt; denn im 
ihrer Conftruction erkennt man bie böchfte Blüthe der Argups 
tiſchen Baukunſt. Der große Tempel legt im Schutt bis 
zum Fries, die Weſtſeite ift meniger zugebedt durch Ara: 
berbütten. In der Nähe Ilegen ein fat ganz zugebedter 
Heinerer Zerapel, das Typhonium, und eine zmweire ähnliche 
Porta mit Umwallungen und andern Mauerreften. Wahe— 
ſcheinlich befinden fich hinter dieſen Ruinen in der Lidy— 
ſchen Kette die Gatacomben. 

Der nördlichft gelegene Tempel gleicht feiner Gonffrucs 
tion nad dem öſtlicen Tempel zu Philä *); die mördliche 
Porta fteht allein, ifolirt, ohne Pulone aus Sandſtein ers 
baut, in einee Schönheit der VWerhältniffe und Wol’endung 
der Arbeit, die alles übertrifft, was Oberägypten ſonſt bar: 
bietet, und mit bem reichiten Teppich von Otnamenten 
überdede ift. Cine Haupirolle in dieſen ſpielen die Iſis— 
masgren und alles was auf Iſis und Ofris Bezug bat, 
Das Typhonium ift ein Peripteros, ähnlich dem in Edfa; 
das Aeußere hat keine Ornamente, das Innere iſt befonz 
ders wichtig dur die Wandfculpturen, die den Apis bes 
treffen, und bie ganze Geburt und Erzsiehungsgefchichre des 
Ho’pokrates und Horus bdarftellen *'): Die Scufpturen 
Diefes Typhonium haben die mehrfle Analogie mis denen 
au Hermonthis. ’ 

— Den tiefften Eindrud mache. ber Portikus “ Rund Pros 
n’08 des großen Tempels, deſſen Kocade im Kupferſtich ces 
a:rire worden ft: er iſt von. der grösten Einfalt, -voll 

ürde, Strenge und höchſter Vollendung. :. Die-Rapitäle 
find berühmt, fie befieben aus vier. Iſis masken nach den 
4 Seien, über jebem Kapital fieht ein Würfel in-Geftele 
eines Tempelchene⸗. Dis Ganze wie das Einzelne, beides 
verdient bas genaueſte Studium. Wie das Aeußrre fo ift 
auch das Innere mit. einer Pracht und Schönheit genieri, 
Die außeror entlich find; 04 Süulen tragen den: innen Por⸗ 
tieus, deffen Plafond, Architrav u. f. w. bie ſchoͤnſten Des 





“sy Follois Deser. p. 7. $. IE plämche z1. uud. Antiq. VoL 

V pl. 6. *%#)-Jollois Deser, p- 9—t. pl. 33, 348 etc. 

44, -Jollois Desor. p ab. Nr. V. Vue pittor. “pl, 7« und 
Antiq. Vol. IV. pl, 2% #- ii. .-/ 
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eorationen: haben, blau gemahlt mit-golbnen Sternen und 
durch die aftronomifchen Wandgemählde *) fo berühmt ges 
worben finds Hier ift nämlich zu beiden Eeiten bes Plas 
fonds der Zodiakus, deſſen Erflärung in neueren Zeiten 
fo vielfũltig verfuche worden ift. Die große weibliche Figur 
befinder:fi bier wieder, die ohne alle Wechältniffe grjeichz 
‚net, ale Rübmen fih um en ausbehn:; bag 
mwellige Zickzack, Symbol des Waflers **), mit Rotostlumen 
bildet. ibe Gewand, eine Kugel, mit S perberflügeln ſteht vor 
ihrem Munde und die Spange des. Gewoundes iſt ber, heis 
lige Scarabäus, als Symbol der Generation; fie ſelbſt iſt 
unftreitig wohl Iſis als Mutter des Weltolls. Daneben 
find die Barken mit den Börterbildern und barauf beginne 
der Thierkreis ’**) mie dem Sternbilde des Löwen. - 


In dem Innern des reich ausgeſchmückten Tempels 
felbft, ift ein Gemach befonders merkwürdig dur die Hims 
melsfphäre, weiche an ber Dede vorgeftellt ift, wo all er: 
trazodiakalen Gonftellationen abgebiloet find; auf der einen 
Seite die des nördlihen Himmels, auf der anbern bie des 
füdlichen +). Gin ganzes Gemach ift ganz mit aflronomis 
ge MWandfeulpturen angefüllt, fo bob biee vielleicht die 

ohnung eines Oberpriefters feyn mochte, der mit dem 
beiligen Studium und Gultus der Afttonomie beaufttage 
mat, oder ob vielleicht bier eins der vielen Gräber des Ofi⸗ 
fis gu ſuchen ift, die in vielen Tempeln Aeghptens vertbeilt 
waren. , Bon den Äußeren Zempelbildern find viele zerftörr. 


Das Feifche des Bares und der Farbengehung, bie 
Vollendung des wo in der Sculptur, das Gorrecte der 
Zeichnung und das Graciöfe derfelben, macht es wohl fehe 
wahrſcheinlich, daß diefe Gebäude erft in der jüngern und 
hochſten Blütezeit der Aegyptiſchen Kunft aufgeführt. wore 
ben And tr. Ein geologifcher Grund feheint dies zu befläs 
tigen. In der Thebais liegen die Terraſſen der Zempel, 
die ehedem unftreitig Über dem Spiegel bes Nilwaflers 
lagen; ihm jegt gleich; ‚dagegen liegt die Baſis bes gro— 
Ben Tempels von Denbderab noch 4,57 metres, alfo ges 
14 Fuß über der umberliegenden Bodenfläche erbiben. 

fo wurde: er mohl erft in weit jüngerer Zeit als jene der 
Thebais aufgebaut. Jedoch Beineswegs darum, wie Wiss 
eonti und nach ihm Belhzoni Fr+) angenommen haben, aß 
von Griechen oder Nömern. Unſtreitig, behauptet Jol⸗ 





-#) Atl. Ant. Vol: IV, tab. 18.1 *%*) Vorhalle Europ. Voͤl⸗ 
kergeſch, S. 161 u, fe **") Jollois.23— 32. . +) Jollvis 
@. a: D.'p. 32 —44. - 4}).Jolleis esc, Descz, pr 55..5.X, 
+ttr) Belzonä Voy, I, p. 58, i P 
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lois⸗), raurbe Denderahs Tempel vor den Ptoleraãern 
erbaut, vor Alexander dem Großen und auch vor der Per: 
ferzerftörung, fehr wahrſcheinlich feit Pharao Recho ober 
Amafis, zu einer Zeit, da die Aegyptifche Kunft, wir ſich 
aus bes. HD fammis Königsgrabe ergibt, in höchſter Blüte 
war, fo. viele Prachtwerke und neue Städte, Ganäle m. f. 
w. von biefen Monarchen erbaut wurden, und au Mem: 
phis im Delta feinen neuen Glanz erhielt. 


6. Abydas, Elberbi. 


Unterhalb Denderah, nachdem ber Nil von Syene bis 
dahin, innerhalb 2 Breitengraden gegen Morden geflofien 
ift, ändert er plöglich an 9 Meilen weit feine Richtung ge 
en W,, bis er in der Höhe von Abydos**), einige Stun: 
en interhalb Hot, wieder in feine Normaldirection eim:. 
tritt und feinen Lauf gegen NN. forefegt. 

An diefer merkwürdigen Stelle liege Abybos, nad 
Strabo***) einft die zmeite Stadt an Größe nad Theben, 
aber zu feiner Zeit fhon zu: einem elenden Dorfe berabge: 
funten; doch war hier ein Palaft des alten Könige M em: 
non (oder Ismandes, d. i. Dfymandyas, f. oben bei The: 
ben 737.) und manche andre Merkwürdigkeit, die Gtrabe 
no aufführt. Unftreitig verdankt der Ort feiner eigen: 
ebümlicgen Lage im Zhalbogen, ber bortigen Breite des 
Stroms und bes Thales feine hohe Bedeutung: denn biefe 
Stadt, welche jegt fo ganz verſchwunden ift, daß nur einige 
Trümmer El Birba 7) bei ben Arabern genannt, ihre 
Stelle bezeichnen, deren altägyptifher Name uns nicht ein: 

- mal übrig geblieben, ift, r nicht wie die andern Städte 
om Nilufer, fondern im Binnenlande, au ber Gremje bes 
Gulturlandes an der Libyſchen Grenzkette, fo, daß bie Ein: 
wohner in der Gefahr vom - Sande der Libyſchen Wüle 
überfchättet zu werden, ihm auch deflo mehr Widerſtand 
leiften mußten, Abydos mwurde von einem Nilarme be: 
mäfleet, der jegt nicht mehr lebendig iſt, deſſen trocknes 
Bette aber von hier auf der Weſtſeite bes Nil fig noch 
vorfindet, von bier bis zum Mareotis-See hinab, und 
mehrern. Ganälen zur Grundlage dient, die verfepiebene Nas 
men tragen. Er beginnt ſchon in ber obern Thebais; an 
ihn ſchließt fi weiter unterhalb der Bahr Youfef oder 
— 3 an. Sicher iſt er die erſte Urſache der 

egrlindung von Abydos am dieſer Stelle, und ganz gleiche 





4) Jollois etc. Deicr.”p: 62.° *") E. Jomard Descript. des 
Antiqnites d’Abydos in Deser. de l’Eg. T. ll. Antiq. 

„ch. XL, p. nu . *'*) Sırabo XV, p,..587% ed, Tzsch. 
+) Champollion I, p. 249. 
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Urfache veränlaßte ſpäterhin Diospolis parva, d. i. Klein: 
— zu erbauen, eben da wo gegenwärtig der Ort Hou 
iegt. —— 
n' Beide ältere Orte, Diospolis parva und Abybos, 
machten; erſt als die Peolemäer biefer Gegend einen neuen 
Schmung gäben, der füngern Stade Prolemais Plag, 
weiche Strabo mit Memphis vergleicht. 

Im Mittelalter der Araber ift die Stadt Girgeh 
(gleigweit von Preolemäis, jet Menehyeh, 4 Stunden 
im Morden, und von Abydoe, 4 Stunden im Süben von 
da), welche auf die Trümmer einer chriſtlichen Stadt ers 
baut ward, und vom Sanct Georgenkloſter ben Na: 
men erbielt, nicht weit im Morben von Abybos, die Kapi⸗ 
talis von Said geworden, und bis heute geblieben. Daf: 
ſelbe Lokale, einige Stunden auf und ab, ift alfo immer der 
Limdflrih ver Kapitalen geblieben, bei allen politifhen Wech⸗ 
feln, ein Beweis des Einfluffes der Configuration des Ter⸗ 
eains auf die politifchen ie 

Nitgends wie bier am Mil if diefe geographifche Lage - 
fo en heidend für Städteanlagen gemefen, weil der Strom 

und’ fein Ufer das ganze Land ausmachen, Felfen und Sands 
wüſte fonft unübermintliche Hinderniffe find, und alle Wege 
und Straßen fih nach dem Flußlaufe richten. Dendes 
rah und Abydos Erbauung *) find durch gleiche pby: 
‚ fiealifhe Berbältniffe bedingte worden, Abydos hat noch 
den Voting, unter gleicher Breite mit der großen Dafe 
El Wah), alle im Fürzeften Abſtande von ihr gu liegen. 
tft durch die Franzöſiſche Erpedition ift bie Lane von Aby: 
dos zu El Birbe wieder entdedt worden. Un ihrer Stelle 
fiegen nut elende Hütten ber Dörfer EI Kherbeh ‚und 
Haraba, nur einige Palmbaumgruppen ſchützen fie vor 
Verſandung, und aller Vorforge ungeachtet iſt das alte 
Abybos doch verſandet. 
Eine Thalſchlucht gegen Weſt an dieſer Stelle hat ges 
wiß dem Sande vom Weſt her won jeher freien Spielraum 
gegeben, aber bie alten Aegypter verſtanden es, an folchen 
Localitäten fich gegen ben böfen Feind, diefen Typhon durch 
Ara Mauern und * ſichern. Sehr hau⸗ 
4’ haben die Aegypter gegen das Votruͤcken des Wüſten⸗ 
fandes Badfteinwände **) aufgeführt, an den Mündungen 
der Geitenthäler. ° Daher seigen ch an fo vielen Stellen, 
am Eingange ber Libyſchen Wüſten, große Mauerwände, bie 
ſelbſt tief in die Wüſte Bineinfichen, wie 3. B. in der gan: 
zen Deptanomis, wo fie ben allgemeinen Namen Hays 





2) — Descr, a, a. ©, P. a. **?) Jomard Deser, a a, 
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el:Xgouz, d. i. bie alten Mamerm, führen, find 
hewöhnlich fehr gewaltig und did, wie 4. B. auch die Um- 
twallımg) von. Ombos auf dem vete Ufers fing folge ur: 
fprünglihe Schuzmauer gegen den Sand gemwefen zu ſeyn 
fHeint, der dort durch den Dftwind herbeitrieb. 

Solche alte Mauern fieden nun auch auf der Sübfeite 
don Abydos, die wenn fie weiter gegen Norden geftanden 
hätten, den alten Pallaft des, 3 han Tre * ge 
döligen Verſandung gerettet. haben 

est fingen biefe Ruinen, an 

9 Kherbeh ju jeigen, imo ie 
enge von Badfteinmauern, 

zum Dorf Harado bin liegen; ba, a ’ 

Ki Fig Refte eines Granitkoloß, MR Ka sel H nn: 































eite eines Klofters, genannt, D 
er Umfang aller Dicker, —— der * Y 
84 Ta * als ai1000 Fuß (1000 2 
a au. Zuß (2800, 
As mötr, reite. 
Am Südenbe Liegt: der, Pallaſt, ber —9* 
et. ſeyn wird; er iſt ſeltſam Ba! be 
Bihags Parken erbaut * Irak, A ſeite 
ebedt, das Innere Dagegen, nu! 
rt erhalten in Sculpturen,; 1 —— 
—84* werkwürdig iſt er durch ‚eigei be, Konfir 
sten, . B. gewölbartige,! ‚die man,n j 
beobachtet; hat. Diefer, Memnon⸗ ” 
ungeheuem -Sälen und Deforationten,,, 
den Prachtbauten Thebens —** u i 
die: königliche, Memnons ſtadt, D nA, 
- faß sjemer zu Theben. 3 derm bet. —* 
bh dos fey ‚erbaut von einer Uethiopife i ee 
Teghpten einft hertſchend war,‘ und — 
Emporium der Stiavenkarawanen dabe 
den wir won ſolchen keine 
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Nillauf, Mistelägppten. 269 


Fünfles Kapiten. u po * 

J + 4.8 ‚a 

Der untere Nillauf in Mittelägpp ten. 
un pt re 

Gen a OR 

uſeber ſei chht. TE 


—XRE—— 2 — 
Nach der großen Weſtwendung des Nillaufes 
Denderah bis Abydos, in welcher wir die Fortfegung 
des Transverſalthales von Koffeyr weiter gegen Welten hi 
zu erkennen glauben, u | ber im obigen angedeuteten 
— * dieſer Länderreglon (ſ. oben S. 678: 
olgt der Nil, im Norden von Abydos, nun allgemach wis 
der feiner Normaldirection gegen Norden Hin, zwiſche 
den beiden begleitenden Seitenketten der Libyſchen und Arg 
bifchen, bis er in das flache Land des Nilpelta -einiritt, we 
ihn auch diefe Bergzüge gänzlich verlaſſen. Dieſen g 
Landftrich frben wir als die natürliche, mittlere — 
lung des Nillaufes in Mitteläghypten an, und 
men dieſen Begriff im weit ern phyſikaliſchen Sinn, dem 
wahrſcheinlich einıt auch die Altefte Aegyptiſche Eintheilun 
bes Landes entfprach, obgleich nach dar fpätern gewöhn 
noch der obere Theil dieſes Landſtrichs mit zu Dberäähps 
sen gereihniet ward (zur Thebais), der untere Theil R 
felben von bem Beginn des Joſephskanals an, aber, 
der Griechiſchen Benennung der Heptanomis befannt; - @ 
lein zu Mittelägupten gerechnet ward, eine politiſche Eins 
theilung, die Überhaupt jegt ihren Werth mehr ars 
Bat, und für unfee nügemeinern Betrachtungen, die 
Gefamte dee Ericheinungen zu umfaffen ſuchen und hicpe 
blos den Zeitmoment, ohne diefen grade unberüdfichtigt | 
laſſen, nicht bindend ſeyn kann. Doc ift auch heute mb 
für die Landſchaft von Syout bis Kairo hinab, wie ein 
von Lycopolis bis Babylon, der Name Mirtelägypsen 
geblieben, denn das bedeutet der dort gebräuchliche Arabie 
She Name EI Woſtani (Land der Mitte) ). 7 1 4 
Bon dem Wiedereintritt in bie Normaldirection behält 
das Nilthal nun, nosdwärts, feine ganı gleichfürmige Con: 
figurarion bei, nur daß bie beiden, Seitenvände meiser vom 
Nilſtrom abſtehen, und häufigere, Seitenſchlugten zeigen, 
durch welche das Anrüden der beweglihen Sandwüſten dem 
Nilthale immer geführlider wird, umd eines immer erniies 
zen Kampfes dagegen bedarf. In der Höhe des Dries Das 
rout-el-Sheryf wird das Nilthal fo breit, daß auf 





.*) Jomard Deser. des Antig. de P’Heptsnomide, p. 5. 
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a re Ufer, I Mile — — — 
ergkette hin am ein zweiter as 
hat, der belminte Sofeo6 lauern, Ba Merck erite 
38 Lieues lang nordwärts fließt, umd ee dm aa 
Mil einen flachen Landſtrich von drittehald Stunden Breite 
übrig läßt, den er von der Wüſte abfehneibet, ber deine be: 
wäflert werden kann, umd der fsuptbarfle, productent eichſte 
or wi Mitteläaupten‘*) ifl. PR Et, SE Br 
er Nil ſelbſt vom Anfänge diefes Canals 
flentheile die am rechten Steilufer binz) ben Canat Fegt 
aber im Welt der Libyſchen Wüſte ihre Grenze. Grgen 
a unfetes Ende, bei Benyfouef,gieitificge die 
er kette gegen M.-Di und verengt das 
#bal. x. Aber im innerm Winkel dieſer Verengung fer 
Thalſch lucht⸗, El’fähoun —— noedwe ſtwärts 
Foft ‚ gleichen Niveau w * Nilthal; dehin a 
Theil der Eamrlwafler ab, «die nun ein an dre zig 
Seite liegendes fecu — Baſſin befruchten 
den; alten Nomos Arsinoites, oder das heunge ge 
Houmte: Diet Baſſin, gleich einem al —— au * —* 
en gelegten Seeboden, Sird im Morden 
die: Fortfegungen der Libofchen — 
die in einem hilbmondförm gen Bogen, —— 
den als gegen den Süden fo gerichtet: find ‚daßs il 
ven: Seiten das Becken des frichtbaren EA * 
lip iſch begrenzen, ein Kulturboden, ber vom: 
Ren —* —2 —* 4 Sei (C * Si 
nad allen sgegenden a en Au . 
Sul er — = 
ang gu eınem angen , finden e 
et, welches ber ſUche Ser Re ram —— — 
m Mofgidos Alm bei Strubo) ** nimmt ne 

































rweftlichen Lidyſchen Bergkette 

age im concaven Vogen, in Nord und. x 
Steilmände, die im Süden und Welten: erl 
ſich fanft bis zu ihren * * Lieve 
15. dis,16 Moyriame‘r.)-vom Aultutbod nt liegt. 
Senfeit der Thal * Ei Lahoun, >: 0 
derfeiben, nieht ‚19 a — anal weit? 
hin, am. weftlihen. Fuß der dur em 
näbert fich — dem Nil —— 
Annäberumg immer ler, bilder alt ı 

u. f — Iateau weices das Ti 


ne nr m 





* Girard Obserma. sur la Vallde d’ te a. a. O 
——— XVII. p. 577. ed, Pal — Girard 
serv, p. 191. 


Milſtrom, Mierelägppten. N voor 


vom Tiefthale Kayoume!s ſcheidet. Die er ſt en Pyrami⸗ 
den die man, tromab aus Said kommend, erblickt ſtehen 
auf dem Oſtrande dieſes Plateau's, anfange nur wenite, 
bei Dafbowr, bald mehrere, zumal bei Sakkarah, Bel: 
fen Höhen das alte Mempbis dominiren;endlich folgen 
bie drei kegten, ‚die großen Pyramiden von Aboufie, die 
gleich ſam das legte nörblichfte Vorg virge der Libyſchen Aetie 
in der Breite von Kairo krönen durch ihren Wunderbiu, 
Der Gofephscanal zieht auch bier noch dicht am der Li: 
dyſchen Kerre hin, aber der Raum gwifchen ihm und’ dem 
Nil iſt bis auf ı bis 15 Stumden eingeengt; doch iſt diefer 
Eulturboden noch immer breiter als auf der öſtlichen, "Atas 
biſchen Seite, wo der Thalboden fehr ſchmal ift. 
Die Arabiſche Bergkette bat bier mehrere Querſchluch⸗ 
ten die zum rothen Meere führen, aber unbeſucht bleiben, 
hie und da liegt ein an Klofler an ihren —— 
SOSber⸗ und Mittel Bypeen find fih alfo noch dar: 
in gleich, daß es enge Thaͤler find, durch deren Mitte das 
lußbett zieht, von der Infel Philä bis zu den’großen 
ramiden, vom 24 bis 30 Grab NMBr,, oder (jeden Grab 
Hier etwa zu 15 geograpbifchen Meilen gerechner), rin’bis 
wecter Abſtand von grade 6 Breitengraden, ober 78 geogr. 
Meilen, indeß nad den Biegungen des Stromlaufes die 
Gtromentwidlumg zwiſchen beiden Puncten, eine Länge 
won. 279; Lieues *) (86 Myriam.) oder 105 geographiſchen 
Meilen beträgt, fo daß die Krümmungen ein Viertheil des 
Laufes ausmachen. Jenſeit des Borgebirgs der gro⸗ 
Heamiden, wendet ſich nun die Libyſche Bergkette ge: 
+ Mi, dagegen die Arabifche oder der Mokattam mach 
Sſt im rechten Winkel, gleich jenfeit des Thals der Ver— 
derung, dem nörblichflen der Transverſalthäler die 
worden Meere führen. u, — 
Beide Gebirgeketten von dieſem ihren: Wenbepunete 
aus betrachtet, bilden einen nordwärts gehenden, ſtumpfen 
Winkel von beilãuſfig 140 Graden, der eine fehr große t 
seinfchließr, in deren Mitte ſich dis zum Mierelländifegen 
. ee ED ra eu binlaaert. Eben Hierin 
der ſuͤdlichſten Spige diefes ſtam ‚Kinteis iſt es, wo 
der Nil, faſte6 Lieues (a5 Kilometr') unterhalb Raito, 
—* i enge fpälrer; wo benn die Landſchaft von 
ter gypten eu IE m, a a mach 
— en Wichtigen Beitrag‘ zur Kenntniß der phyſtchli⸗ 
——— Fa en die ſes Thalbodens in 
r⸗und Mittelägypten, von welcher die ganze” Landes: 
gefpichte wie ber gegenwärtige Zuſtand Aeghptens völlig 


— — 53* —— ee & 
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bhängig iſt haben die genauen Meffunge run; 

* der Franzöſiſchen mu» 

Refultare wir ‚bier nach den 4. QDuevjectionem, 

4 als ungemein wichtige ——— 

ſchichte bes Stromes und feines Productes, Di 

Sie find in den vier, verſchie denen Thalbreiten am 

gell (feit März 1709), zu Monfalonts, 


en< und Esne, weiche. wir nun ſchon kenn —* 
mit einer. Sorgſamkeit und Umſicht, wie € “ 
behalten die Fransöfifchen Maaße bei, als. birjenigem, 


































noch von keinem andern Stromihale der Erbe 


welchen die Beobachtungen niedergelegt und en 
len berechnet find; ſie laſſen ſich leicht in alle ander 
sagen. 4 439 
1. Querſection bes Nilfluſſes zu 
lout *). Das Flußbett iſt bier, geradlinigt, die 
der Ufer iſt geneigt in der doppelten * u 

die Geſchwindigkeit der ‚Oberfläche bes oms if 
0,75. metre in einer. Secunde, alſo die mittlere 


fhwinbigkeit gleich 0,60 metres.Die r 
64 (talus) im. Berhältniß, wie zu * 
dem Niveau des niedrigſten bis, Br Niveau , 
| 
e * 


Waſſerſtandes, entſpricht dem Wa ſteme des 
3 


Ei 


beten... Seine Breite war. im März 678 mueı 
afferdurhfepnitt (Section,vive) betrug. 21199 4 
metres, die mit ber RAT von @ 
einer Secunde, multiplicirt, ein Bolum 
bus: metres, Nilwaffer geben, welche ber. St 
Secunbe bei Monfalout fortwälzt, im niedrig 0 
ſerſtande. —— * 
4 Querfection des Nilthals zu So 
Die totale Breite des Nilthals bei, tft. 
mötres, die des Milbettes etwa der zn Th 
nãmlich 800 motres, welches 5000 meires bon, 
und 6000 mätres, von ber Arabiſchen Kette ab 
den Zeiten liegen Ganäle,. der größte, im 
Snyuägued, 160 met. breit, der am Fuß der ,Bi 
Kette Bingiebt, in welcher die Gatacomben von S 
Auf. dem Oſtufer, 600 net. ab vom, Mil, liege der. 
nal (150 met, breit), dann, soo met. ab, ein ä 
met, breit), Mehrere Duerdbämme dürchte ei 
und erheben fich 3 und,5. Fuß,lı bis mer), be 
Horigontalfläge.,, Der bedeutendſte m. m. 
} 1 gerri N RE HE 
» 1.7 * In 
®) Girard Observat. sur la Valléo d'Eg. in Mem. ds TTa- 
stir. T. II, Sect. II. p.,207, tab, &g,,2. _** Dar a 
P. 208. tab. fig. 3. j 
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Milſtrom, Mitteläghpten. 2a% 


Der linken Seite die Waſſer des Canals EL: Saouauts 
—2* er erhebt ſich 1,20 möt. über den Horizont’ der 
Ebene, und’ ragt Auch zur Zeit der höchſten Niliiberf id 
mung noch Hoden hervor. Am Hafenort von Syont'ga 
die Meffung’eitte mittlere Gefchwindigkeit ber Std: 
mung, von 1,03 M., das Waſſervolumen welches in eine 
Secunde forsgenäle‘ wird, beträgt (den 28. März 1790) 
679 cubiſche mot eine mertwfirdige Uebereinſtimmuͤng 
mit dem Reſultat bei Mon falout zur Zeit des niedrig: 
en Waſſerſtandes. z: DEE ir ut 
Ganz anders verhält ſich dieß aber bei hohem Nik 
fFande, wo das Waſſer gewaltig gunimmt, die Gefhmwin: 
digkeit bis zw 1,97 siiet, in einer Secunde wähft, und 
das Waffervolumen welches jede Secunde vom Strome 
fortgewälze wird 10,247 cubiſche met. im Herbſtäquinox 
gegen die geringere Summe im Ftüblingsäquinox 
welches einen Unterfchied wie ı zu 15 giebt. Und doch hat 
dann der Nil oberhalb, im der Thebais, zwiſchen Syout 
und Syene, ſchon fo viele Wafler an die Canäle abgege— 
ven, daß man fein Waffervolumen im Märtmum 
dee Höhe wenigftens um 20 mal’größer annehmen muß 
als im Minimum feines Standes ). Es befinde ſich 
demaah Aegyptenland, in den genannten Zeiten, in der 
har In _gany entgegengefegten Natarverhälmniffen, verſchie⸗ 
den von den andern Ländern der Erde. — — 
Die Nivellements der Ebene von Syout zeigen, 
baß bier faſt vollkommner — iſt, der etwa 27 
Fuß (g wet) etheben liegt Über dem tiefſten Nilſtande 
den Geitentanälen die rur Zeit der Nilſchwelle ſich Fül: 
den, kann daher das’ Waſſer für das ganſe Jahr hindurch 
fi I a, auffpeichern aͤls im Nilbette felbft, wo das 
Waſſer ſchnellern Ablauf Hat als in ben Canälen. Go liegt 
im Canal Er Saousqueh der’ Eanalhorizont, im Monat 
Di, much metr. niedriger. als der. Horizont bes unmliegen: 
den Atkerbodens; der Nilhorizone dagegen zu gleicher Zeit 
mötr. niedriger. Die geologifhe Befchaffenheit des Thal⸗ 
den und“ eine Enrfichiing kennen zu lernen, wurden von 
Bergkette Ju Bergkette, in ter ganzen Dreite des Thale 
Se meer) Bohrungen nah Brunnen angeſtellt, ‘an 13 
Verſchiebnen Drtem**) , 'toelche: Folgendes Nefultat gaben. 
Ueberall liegt im Nilthale “eine mägtige Schicht fHwar: 
jen Nilſchlammes oben auf, die leichteſte, anges 
fchwemmte Materie, welche diluirt das Nilwaſſer ebthlich 
färbt. Dieſer Nilſchlamm iſt auf Schichten von grauem 


FILE 7 4? +L, Eur mim ’ 4 .“ “; ee“ Ir 
'*) Girifd'Obsery. pr,  **) Girard observ; pag. 215, 
nebſt tab. fig. 5. 
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Aurrifind mit Glimmertheilen und Lamellen gi 
eifenffein abgefegt, der die ſchwerſten Theile m 17 
ber, Fluß mit fi führt, und in Schichten von dei EI 
— übereinonder liegt, nach ihrer fp me 
Das Brunnenwaffer brach aus dieſem 

nicht in ein⸗t lei Ziefen, fondern — * 
hervor, ein Beweis, daß dieſe Thalwaſſer Hi 
Dir des Nbettes, länger ak ae 
ranel deli) und ungleich finten, Meder 

den daher noch lange unter me fben, 
ber Mil viel tiefer gefunfen ift. Dieſer * 
ferfoden (nappe souterraine d'eau) *) in 
Brunnen liegen, bat eine gewiſſe Inclination 
ften Ganalbette El Saouägyeh am Fuß der Lipyfe 
offwärte, gran die Mitte des Nilbettes,. 
en Nigularität; dagegen infiltriren 
wieberum, vom fer aus, durch ben Seiten 
auf eine gewiffe DW ‚(wie ſich aus den $ 
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hr 


X, bis XL. ergieb rare 

e näher am Rande bes Thales deſto ei ser den 
SE es Nilfhlamnis; das Brunnenmafler Bi k nmer 
bett Quarıfande berver, der aber, wie der Boden + 


ad. 


36 — BAR: fein, uefprünglicher —— ein jüngerer 


Adfıg ift. „Die Shit diefes Qu je 
— bis in eine Tlefe von 88 en 
binad, und bis dahin findet fich Kanu Seftei a: 
bieh iſt alfo die geringfte Höhe des jüngeren! probüctes 
das natürlich weiter. gegen die Kibyfche * un abnintm 
wo der Kalfflein ber Catacomben —* € 
nee Tiefe des Vohrers von 64 m& ai 
Schichten diefen Libpfepen Kalkfteins —2 t 
immer "größere Ziefe gegen den Nilftrom; fi t 
einer Zeit als die jegige Drbnung der Ding —* *— ar T 
im Niltbale, Befland hatte, zugebedt mir wer: 
Schutimöffen, welche bie, reifenbe - er s —* 
— war meiter ſtromab zu wälgen.: VIREN 
3Querſection des Nitehals 
Die Hefung und Drunnergrabing‘ gab — 
faltate wie bei Syouye***). a res 
%4.: Querfection des. Allan 
BE 
e aß bier die Thalebene 
Scitenw wände H. m er 
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ra me‘ — 


ei 





”) —— sur —— et Are Commeres de d 
Eg. in n Mem. s2.)'Eg. T.I 5:.#*) 6 
*#*) Girard Obs, p. 521. — 9 6 1) x p. —8 


genauer werden keinen ge 


MNilſtrom, „ Misplägppeen 1325... 236- 
Es ergicht ſich dieſen B F 
— Bu here Tai 


um 
a “ 
onen Aeghptens bedeckt, überall glei it, und au 
&er ‚Unterlage, rubte auf. dem ae Erroma 
welcher ge berfelbe,,. gleichar‘i eSonb it von de 
grenie sanptene bis au der Mündung a dr Mer 
von W.oie Kegund: amiette, , Bir Sifeiem 
€ 







rgbersen, oder je 


iſt um defto ‚mächtiger, , je. näber fie. den, 
mehr fie an den Mändern des, Thals liegt; fo, daß, man A 
dem unte irdiſchen Mafferboden (nappe souterraine ‚d’ea 
und, den. Brunnen dort eher ſtößt, bevor ma — 
Sandſchicht erreicht, dagegen, nohe am Mil die Waflerbrum 
hen ſich erfk „zeigen, fo mie man die Sandfhidhr anko 
Disks —— MWaffirboden mirk jedes Jabt, ba.hie 
gör Feine. Regen fallen, nur allein ernährı dur, bie Ga 
während, ber Nilüberfhwenmung und. dursh die Seite inf 
tration ‚und den Seitendrud bis auf eine gewille Diftun 
vom. Strome,. Daher oscillirt der Stand diefes unterirdi: 
fen Wafferbodens nach den. Jahreszeiten, und. nach de 
Höbenflande des Fluſſes Meberall, in der Mitte deg Mi 
sbals, nimmt ‚der aufgef$wemmte Boden cine Höbe 
von 30 bis, 36 Fuß (10,bis 192 möt,) ein, an dem. 
W —— des Culturbodens aber, finden, ſich die en 
anftebenden KRaltfchichten der Bafıs, ſchon bei einer 
Ziefe von 12.6i8 15 Zuß (4,19 met.) unter der Ebene, und 
dieſe Kulffhihten find da unmittelbar. bededt mit Scdihten 
von Rollkiefeln, Kief und Mergel, welhr durchaus 
älterer Abfap find, und kein Product, der gegenwärtigen 
aturprönung bed Nilabfüses, meil biefen Schichten alle 
Analogie, fehle mit dem feinen Sin Jar Schlamme den 
gegenwärtig der Nil mit feinen Wellen fortmälgt.. . 
Welche Folgen aus biefen. Beobachtungen in Ober 
ghpten für die Bildung Unteräguptens. ber de 
o.wie für die ganze Stromgeſchich e, wird ſich weile Jun: 
ten ergeben, wenn mir 66* bie, einzelnen Hauptorte 
EEE bbeee 
— * J— u 6 X 2 
Erläuterung 1,, Der fübliche Theil von Mittel: 
ägppten,.... ,, N 
Akhmyn, Chmin, Chemmis, Panopolis; bie . 
—Stadt'der Steinhauer und Leinwebern ° 
Von Denderah aus, nordwärts, verlieren fich. all: 
mäßlig jene großen gewaltigen Dentmale Aeguprifher At: 
chitectur für das Auge; nicht, weil fie nicht vorhanden gec 
— — — ‘ 


9 Girard ebend. p. 227. “ 
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ä öhdern weil fie mit: der) ZSeit gecſütet, 
pa h; — en und kaum noch geringe Spuren 
us im dem Grundmauern der Kempelgeböuderü 

‘Habe, "nes. doch die hinser den verſ 

HR noch zurüdgebliebenen Gataromben-, (oft mad dit 

ii € — — ‚wo einſt die ſehr devölkerten 
—* Bee Nilthale lagen. ı Sn: jeigte fich- U 

f er Nahe des neuem Girgeh, fe 
Starken und Selsfammern bie Loge 'des alten Ch 

5 * in der Nähe des heutigen Athmon ) cund. 

— ‚Stadt fiegt eine Biertelftunde vom Rik-anfs 
inen Höhe ‚einer — zu welcher ein 
al! |bingefeitet: Cie hat 5, bis 4000 Einwohner 
doſcheen, die ‚freilig ‚aus. ben Ruinen: ne 




































ai aufgebaut murden,, mia ers 
J der Nahe eigen ſich die Ruinen weiet 
* ong eiträniereeeee rglt Wut 
Aus dem Kopiifchen. Namen Schmin, —— 
n die Araber durch, Vorſetzung ihres wohllautenden 
en gebildet , ‚darin: man die Windeität. des 
us bei, Strabo und, Diodor ***) nicht ver 
ermuthlich vonder Murzel Khmom; .i; ve pemisstı 
brum virile in ber Siwmah : Sprade) , er Yegrptifhe N 
iR e Stadt des Pan; die daher von den G 
8 genannt ward, Chemmis war ein Begleiten des 
A Herodot ftand bier, eine Statue des Perfens. 
fand das eine Kriegercorps des Seſoſtris, rmot 
biee im Quartiere, und nach Strabo 
srefflich bebaut, die Stadt bewohnt von 
zen und ben Arbeitern in Lein; Sn ah genn 
ftarfe Bevölkerung und ihr hohes Alter, Gtatt ber alten 
Leinwandmwebereien macht man jetzt dort nur od ı 
Bnummollenzeuge; Händel und bau fi ab j 
nier in Slot. Zu Abulfedas Zeit Bein, 
von dem großen Tempel geftanden zu 
Fürſt von Hamat nenut ihn, einen groß 
ſteht noch ein anſehnliches Kloſter der 
und es leben hier an 2000 Koptiſche Ka 
jeher Hier dutch die Emyrn gefgiigt waren die fi 
mit Ghriftenichavinnen vermnählten ne R: 
heim den Eulsus geſtatteten. iritaniſche 
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linge haben ſich dieſe Anftedler hier immer "gegeit’bre Chr 
ſten weit duibfamer als anderwärts —— —* rechter 
Dartey.ıbeducften gegen die Dürkifpe Dbermacht ° Dirfe 
Araber find) Machkommen der Mahtitahier die von den 
Griechen vertrieben fich in Oberägppten anfievelten, Ihr ai 
madenleben aufgaben, Ackerbauer Handwerker wirtden, Die 
fer; ja gange Städte bewohnen und von ihren ranın oft 
febhe mächtigen Emyrn beherrfgt'merden. Die Kopten find 
auch Hier fehe zahlreich. Ein Nlöfter der Märtnrer Liege 
an dem antiken‘ Canaie der’ fo alt wie die Stadt ind ein 
chönes Denkmal des Alterthums if,’ das noch jetzt dem 
ngern Akhmyn feinen ſchwachen Glany erhälten bat, 
Die ganze Arabifche Gebirgskette dei diefer Stadt iſt voll 
antiker Grotten, die Afyle der Chriften zur Zeit von Dios 
cletians biutiger Verfolgung. Gegen das Koprenktoiter 
Ma'ldoudehin vermehre ſich ihte Zahl, und bieten Deieht 
felbit nur aus einer Reihe von Ercavationen, die ebene 
lauter Grapftätten waren, dann zu Eremitagen und Gellen 
ber. ber Welt abgeftorbenen Mönche dienten, und heute no 
in futchtbarer Steile über den Abgründen ſchweben. Sı 
beweifen den’ Umfang und bie ſtarke, einflige Population 
von Ehemmis deutlich genug. ;' nr —— 
2 Kfſou, Tköoou, Antaeopolis; Kampf bes 
Fruchtlandes mit der Sandwüſte des Her; 
EIER tuled mir Antäus oder Tpdphon. 


— Ti 


Weiter ſtromab liegen die Ruinen des. Dorfes Kaou 
grau?) zwifchen Gruppen von Palmbäumen, ein Portis 
cus und Säulen, beren architectoniſcher Zupus, die Pals 
menform, augenblidlich ‚bervorfprings, fo. wie. man ſie nut 
vom Nil aus erblidt hat. Sie find, firemauf, aus dens 
Delta kommend, die erſten Ruinen: von Bedeutung: welche 
Das ‚Auge ‚erblidt. ri NECBEER EP TIERE); 
un Das. Dorf beißt Qaou, Gaw el Kebir, bei: Legh *), 
auch El Kharab, und El Chargueh, de i..der Dort 
mweil es auf dem Oſtufer liegt. Der ijepine Arabiſche Nome 
Käou if offenbar der alte — Koptiſche, TE ou") 
wobei das Z der..Koptifche Artikel iſt. Mach Peolemaus 
lag die Stade nicht am Nil, heute aber wind fie vom Nik 
befpült, denn fein Strombett hat ſich hier wie faſt überall 
im Nilthale gegen Oſten gezogen. 

So befpülte der Nil einſt weiter unterhalb, die Mauern 
von Meylaouy, dem Kornpafen für Meta, von welchem 


24) E Jomird Descr; des Anu quitẽs d’Antaeopolis ou Dion 
- in DE: IE Ant, Descn p. ı: ) Legh Narrat, p. 4. 
*+) Champollion I. p, 271. u 
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gegenwärtig der Nil faft 7000 Fuß (2300 metr.) gegen Oſten 
abgewichen it, und weiter flromab..ift, feine DB: nderung 
gegen den Oſten nod bedeutender. Die, Neiguma ſain⸗ẽ 
ganzen Gefälles ift allgemein vorberrfchend gegen die Dil 
feite, die Auen feines Meftufers und fen Mitte waq ſen 
mit der Libyſchen Seite gum Continen mn Da. 
öftlihe Uferland dogegen wird immer un b, per 
infelt, fo, daß z. B. gegenwörtig die Jufef Kaas el Kous; 
barä, offenbar ein abgeriffenes Stüd des Dfiufers 
die Zempelruinen, welche einſt fehr entfernt 
logen, find jet der Gefahr ausgrfegt, vom 
u werden. Gegenwärtig iſt Kaou.nur rin 
Reinbiufern erbaut, von faulen. Fellahs bemo 
gegend verödet. N 
Der jegige Duni am Nilufer ſcheint aus Quabern an— 
tiker Monumente erbaut zu feyn; die Hypogäen von arer 
fem Umfange liegen in einer tiefen. Felsſchlacht der. Arabi: 
fohen Kette. Einer der dortigen Steinbrüde ift von außer: 
ordentlider Größe, 600 Ruß lang, 400 breit, bas merk rürz 
digfte darin find Inſcriptionen in Hieroglyphen wie in Cha- 
racteren der Gurfisfchrift der Pappreustollen, die genauer zu 
beachten wären. Die Felskammern find in. mebrern Stods 
werfen über und untereinander in ben feinften, ſeht feſten 
Kalkftein ausgearbeitet, aus welchem auch der große Ten 
pel *)-erbant war, von welchem jedoch nur Säulen u 
Mauren faft untenntlich uwherliegen. Die Portiten zer 
gen **) jedoch die groͤßte Aehnlichkeit von denen in Dem 
derab, können alfo nicht unbedeutend, gewefen fepn. - Es 
zeigen dahinter fi die Reſte von drei Säuſenreihen, jebe 
zu 6 Säulen, bie 8 u im Durchmeſſer haben, und 68 
Fuß hoch find. Den beiterhaltemfte- Theil der Ruinen if 
ein Monolithentempel, gleich andern Tabernakeln zu Philä, 
Kous, Boutos, Eris u, a. D.,-abee in ſeht eigner Geſtalt, 
ein rechrediger Felsblock mit ungleihen Seiten -und zu-es 
ner vierfeitigen Ppramidenfpige zulaufend, - etwa 15 Fuß 
bob, ganz das Modell eines Obelisken (aus feinem 
Kaltftein nah Jomard, aus Granit nad. Th. Less) 
Auch die Conſtruction des: Tempels ſelbſt hat viele Eigen: 
hriren; darauf befinden ſich griechiſche und lateinifche Sn 
fbriften. Ueber dem Portikus ſteht ***) Arremw,. Daher An- 
taeopolis ber Griechen, welche Typhon den: Gegner und 
Merder feines Bruders Ofiris-}) mit dem Namen desje 
nigen Rieſen, Ansüırs, ‚belegten, dem Herkules befiegte, 









» *) Jomard Doscr. p. 3. ) Antig. -Planch. 4ı und 42 
ı .***) Jomard-Descr. p. 19. +) .Diod. Sicul, Bibl, hist. 
TI. p. 24. ed. Wess. 
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yier'am dieſer Stelle ſoll, nach Diodors: Erzählung, als 
Iſis den Mord ihres Gemahls zu rächen ausgegangen war, 
phon der Böfe mit feinem Anhange gefchlagen worden 
feynz; daher alfo der Tempel als ein Siegesdenkmal er: 
ſcheint. Im diefer Sage mag die phyſikaliſche Geſchichte 
des Landes aufbewahrt feyn in der Symbolik der Aegypti— 
ſchen Priefterlehre umd der Landerkultur: da, Dfirtis, als 
ber Mil, und Sfis als die fruchtbare Landfchaft, in ber 
Rändigem Kampfe mit: Typhon ber, Arabiſchen oder 
kibyſchen Wüſte und ihrem Flugfande ftehen, der an dem 
clich ſten Landesftellen bie Bewohner allerdings: zu dem 
größten Anffrengungen und Arbeiten aufforderte, dem Eins 
bruch bee Wüſte fi entgegenzuftelen. Den Flugfand, wels 
n die MWeftwinde unaufhörlich in das Nilehal wehen, 
erdeckt jedes Fahr das Nilwaſſer mit feinem fruchtbaren 
Sfefhlnmme *) von neuem. Um aber dieſen Prozeß zu 
erleichtern und dem Uebel zuvorzufonımen, baute man eis 
nen Sanal, ſetzte daburch dem jebesmaligen Vorrücken des 
Müftenfandes feine beffimmte Grenze, - leitete obenein 
noch das, fühe, trinkbare Waſſer (deffen Symbol das. Krofo: 
bil) bis gu dem beſtimmten Drse hin, legte da bie Stadt 
an, deren Bewohner den Kampf gegen Typhon fortführten, 
die Umgegend bepflanzten, und dem Unhold zu beſchwichti— 
an das kleine Typhonium erbauten,‘ des guten. Gottes 
en um Gnade zu erflehen ‚aber das Oſitzum, ben gro—⸗ 

el, in voller Prache und Herrlichkeit erzichteten. 

Die beſchützende Gottheit der Aegypter (oder um im Indie 
Styl zu ſprechen, die Incarnation, der Avatar bes 

is) ?*), welche dem Canaldau vorftand ‚als eine Sproſſe 
des Öfiris und ber Jfis, Überfegten die Griechen in ihren 
len; der auch berühmte war durch feine Herkulifchen - 
iten zum Bellen und zur Gultur der Menfchengefells 

‚- und Tiefen ihn bier im Kampf gegen Antäus auf: 


treten, um dem Aeghptiſchen Mythos, den Diodor hier 


anbeutet, zu u ren 
In oe uäplang ſtellt fi uns: im der That das 
—* — — und —— bar, 
üb efelben en- eisharti 
foiederholten. Wirklich liegt 2 —* mu Diefer An- 
entſprechend, in einer langen, tiefen Schlucht des Mo: 
m oder ber Arabifchen Bergkette, woher bie fürdhter: 
Dikane und Sandwirbel (die fogenannten Typhone) 
2ommien, melde bier zu beiden Seiten bes Nilthals be: 





I WVergl. Borhalle Europ. Boͤlkergeſch. S. 166 u. f, **) Vor: 
‘ Halle Europ. Voͤlkergeſch. Saas u. f. ***) Jomard Descr. 
p- 21. 






- — en gefegt! TE. 
en daher. no hern Sinti 

—— iſchen — — * 12 

Phon und —— zſehen 
Grat J. —— Sa ten pätt DM 
Tod und Grab, wie ju shie, —— Ku HE 

wo eben Dis Nilland von der, Bü 
Herküles (als Schußgott des 


Gonalbaumeifter), der Diener’ von 
Motrd rãchte, und den Beguer erſchlug ‚wit 
Antäopolis. Das; Anhäufen der Sanddür 


Grenjen ihtes Eulturbödens, war den Aegyp r für 
terlichſte Gegner, und wie g gegen an x w geh 
—** gegen dieſen Feind gekämpft verden große: 
Bea war bier win folder —— 
undfrin Gelichter dahre an ihm Heracl 
(am 6 von Fabpoume) erbaut 
Nil ging links’ vom Roſettearm, ber’ Pd 
daher ach von der Mündungsftade‘ Heracleum;) 
cleorifihe hieß, und noch eim Seitenzweig —— 
rakleskanal Cjetzt Canal Bahyreh) adie Prodin 
Mareotie, den er vor dem Lib — — 
auf der SHrwihen Seite an der — — 
der dortige Canal bei Heracleopolis p va a 5 
Eultutland vor dem "Arabifchen MWüf ed 
bewahren follte. Wenn auf der —— 
wie 9 B. Heute *) auf der Weſtſeite ne Set { 
mabs gelbe brennende Raus —— —* Li 
—8* a lach gg Si ya 
ich ausbreiteten: fo erhält der N 
Dffrium der 2 — —— die bern, ⁊ 
dem gleichen ger bes Herku — * 
gen und In reichen Miteelpunkten der € —— 
3 von ſelbſt feine — 
bevauren, daß der u * 
gracirten altägnptifchett: —* 
ihum⸗ ins fibekliefert w — 
Bier Stunden unterhalb Kia 
bei den Dorf Me steit eh Beh j 
der Arubi ſchen Wette, gang nei 
mern dutchlöchert,; ' am Aohange: reg 


— — — 


) Jo FE 134 — 
Ai, a diche —* —* —E— 


heinungen frab, "ur 
Sams in fe, Ritthat 
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loſſen in Kalkſteinfels gehauen, eine ſitzende Figur, „glei 

gen Bon Karuak, 34 hinab zeigen die — he 
fen und Schuithügel, bie Exriimmer ‚einer alten Stadt „bes 
zen. Name uns unbekannt ift;.. vielleicht Pesla.. Ueber alle 
diefem, auf. dem hoben. Berge Gebel Shenth.el Das 
end, auf einem Vorſprunge, liegt das Grab eines Arabis 
BR Heiligen ‚und Wunderthäters, das. von Pilgern [ehr 
art befucht ‚wird, und eine heilige Schlange verwahren foll. 
—— Miyouth, —R nor. Ezade und 
TE ‚See. . . — 
u» »Uffyouth der Araber, oder Syout der Kopten *); 
iſt die Hauptſtadt der heutigen Statthalterſchaft 
Oberãgyptens, welche legtere 40000 Familien. zähle, jede zu 
5 Individuen gerechnet, eine: Einwohnerzahl: ;von 200000: 
Seelen, mehr Männer:als Frauen, deren Abgaben gur Fran— 
zofenzeit jährlich 370000 Franken in Silber und etwa reine 
Mitlion Frauken in: Rom einbrachte. : Die Matur des: Than 
les :haben wir bei biefer Hanptftabt fchon im: obigen bei ven 
Meſſungen kennen geleent. Die: Stadt Sp o mt Liegt, nach 
Nouet, unter a7 Grad 10 Mimıly Gec-Mı Brisundınd 
Grad 53 Min: 20 Sec. D. 2; von Paris**). Sie iſt eine 
ber geäßten«Städte in Dberägnpsen, bat eine fehr> pitto⸗ 
zeste Lage’zwifchen dem Mil, ihm in Weft und demGe⸗ 
birge; nur zut Ueberſchwemmungszeit reicht das Waſſer bis 
zur Stadt, ſonſt iſt das Dorf El Hamrah als der Ha— 
fenort anzufrbens: Sie hat ſchöne Häuſer, einem Baſar 
aus. alten Baumaterialien aufgeführt. Sie iſt der Haupt 
markt *3#) : für die Karawanen von Darfur und Gennzarı 
und treibt einen wichtigen Zwifcgenhandel mit Kairo, >Gie 
iſt zugleich der: Sig des ‚Statthakters von, Dberägpsen, jehzt 
Ibrahim Paſcha, welcher. den: Vorkauf bei der: Ankunft der 
Karawanen hat, und die Preife nach Belieben feſtſetzt Sr 
feinem Bureau dienen. die Ropten als Rechnungslührer,i 
aber: gitternd und in Angfb unter ber. Zucht eines Tefter— 
dar, da Dies Türken ſelbſt ſich mit der Schreiberei nicht‘ 
befaſſen > sand 4 slais s a setup vi 
Der Hauptbaubel betrifft: außerden eingebrachten Waa⸗ 

ren aus Sennaar und Darfur: vorzüglich Lein, Natromj: 
Dpüim, Zöpfergefhirr, Dehl? Det Ackerbau umber ift aus: 
ge reichnet, Gerſie, Meigen, Durrah, Lein, Bohnen, Opium, 
ebte: Ftüchte, Palmen, Citronen, — Feigen, Grana⸗ 
1% LEE SE BEE 57 7.7. . E47 ern it 


*) Champollion I. p. 280. **) Jollois Deser. de Syout 

ut &t6, in Desern.de VER T,; dd. Autig, ch. AUb, pn . 
2% ).Käghe:Txav. pu 45. ‚Legbı Däre. p. 55. Belzoni 
Voy. I. P 48. * i s 
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ten, » werben Bier in re —— Die 
trefflich bewãſſert. Außerhalb 2: 
fen Berge bin, erheben fich en alt 
wahrſchein lich Lycopolis, deren Trümmer * 
ſind, aber den Wanderer, ber az ‚als 
erfien Vorläufer ber füdlihern W = 
Theilnahme laffen. 
Sn der Libyſchen Bergwand hinter 
geln fleigen wieder die Hypogäen an 
be, theils Katakomben mit: — 5* eny s 
Grüfte, die Zuflucht von Mönchen und Eremiten, — 
die Wände mit Kreuzen und Heiligenbildern 
Am Fuß der Bergwand läuftiein großer bin, er fi 
mit dem Bahr Jouſef — 
ze Nil durch einen Seitenzweig in B 
Die Hypogäen find ſeht gerfiörn durch ben 
Mameluden; eine fehr: große Grottenreihe d .: 
ſcheint ein Tempel geweien zu feynz; im) —— Fel 
liegen die Niſchen für Mumien. Von dem MPlates ec 
Libyſchen Kette Üiberblidt man die Sandwhftet 
bas fruchtbare. Nilthal gegen Morgen; Refe von Bat ’ 
mauern und Scherbenpüigel auf der Häbe fc = 
bleibſel eines Gaftells '*) zu feym. Nach 
Lycopolis ***) eine militairiſche Dafiion: a 
Karawanenfirsfen in die Wüſte und nach S 
Stadt lag alfo im Thal, bie Feftun “auf ode 
ihre, und-in den Ratacombem finden Mi. dern 
mienteften auch auffallend viele von Wölfen, 2 
daher wohl die griechifche Benennung 4 p 
ftabt, kommen mag. 1,0 ak er 
Nahe unterhalb Syout, bei Monfalomty be 
fi große Katacomden +) in den Tpalwändeny 
= fromab, bei Barut el — 
ahr Bouſef, der Joſephscang — 
dr Doufef, Iofeph — —— — 
4 Achmouneyn, Chmouny Chemmis, 
—— magna, bem Thoth 
"Antinoe die romiſche Kaufe =: 


Die Lage des heutigen Dorfes Ama ni ge: 
* den Maaßen der Alten nach, mit der En von Her 


li übe 
ee Yac — an a amt de 


*) Jollois Dun 5 ") Jöllois Deser, p:6, Diod. 
‚Sic. I. 99. mn Nartativ. p« 210, :}) — xvu. 
P. 586, ed. Pac Prelem. u. a, ao 
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er und Romiſcher Bauwerke, in deren Mitte aus einer 
ertiefung: in Aegyptiſcher Portikus von koloſſaler Größe 
Hhervorragt. chmouneyn iſt daher wirblich auf den Rui— 
nen won Hermopolis erbaut, aber, obgleich einſt eine 
Stadt von Bebrutung, ift es jegt zum Dorf geworden, und 
an feinen Stelle als alte Hauptſtadt der Provinz find jün⸗ 
gere Städte getreten. 
Mermopolis magna *) war nämlich eine der älteften 
Städte Aeghptens, bie bis auf Kaifer Trajan und in die 
erſten brifiliden Jahrhunderte von Bedeutung blied, mit 
einem Bifhofsfige und umgeben von vielen Klöttern, Ihre 
‚glnitige Lage in der Mitte des fruchtbaren Thales, zmis 
Ichen dem Nil und dem Bahr Jouſef, in einer der größten 
Ebenen der Heptanomis, die hier beginnt, und der Thebais, 
machte fie von jeher zu einer ſtarkbewohnten Hauptrefidenz 
des ‚Präferten. Ader die alimählige Waſſerabnahme im 
Badr Joufef, mußte die Abnahme der Volksmenge von 
krmopalis magna nothwendig zur Folge haben; fie rebu: 
citte ib auf das Dorf Achnouneyn, früher Medinat Ach- 
gaoun ’'). genannt; von Chmoun, Chemmis (Xeuuıs der 
Sriechen f. oben b. Akhmyn ©. 776) die Stadt des Ehen: 
mo (Man?) Statt ihrer concentrivve fi die Popularion 
um Stunden weiter ſaͤdwärts, in die Stade Meylaoup, 
welche im Mittelalter der Hauptfig der Präfectur war, de 
un Mauetn noch im Jahr 1720 vom Mil befpült wurben. 
der der Strom verließ fie feit einem Jahrhundert und fo 
wander⸗e der Sig der Präfectur mit, und Minyeh wurde 
Die Refiden, in der Provinz, welcheimmer noch, wenn ſchon 
BeriDrtoverfihwand, ven alien, Aegyptiſchen Namen Ach: 
mounenn beibehalten hat, wieder ein Beweis der merfwüt- 
digen Bivacırät der antiken Namen dur die Wechſel fo 
vieler Sahrhunderie, * 
Die Ebrne um Achmouneyn iſt trefflich bebaut, Überall 
von Sınülen durchſchnizten, die mit Hülfe der Deiche das 
anze Jihr hindurch die Ueberſchwemmung beibehalten. Die 
ewodner des Dorfes find zahlceich und reich. Kin aroßer 
Damm Jehn ſich bier am den nördlichen Jofephec mal; an. 
Der Hägelfyure der alten Stade ***) ift fehr groß, dun— 
Pelfarbig, ja ſchwarz; alle Biöde voll Griechiſcher und Rö⸗— 
miſchet Sculpturen; fehr b’ufig finder man Scherben, Am: 
phoren, Urnen ,' frb* viele Rımifge Münzen, Antic glien 
"aller Mer, Gronitfiplen, Mauern u. fe w., und 36 
die Trümmer eines kleinen und eines großen Tempels. 





2) R. Jomard Deser. des Ruines d’Achmouneyn on Her- 
» mopolis magna.in Descr. etc, Til. ch. XIV. p. 5. 
") Jomard Deser. $. VI. p. 3&' ***) Jomard Dese. p.5 
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Der jetzige Umfang der Schutthügel be 
Rium von 19380 u (6500. mer.) "it" 5 
Weberreft IE der hen ‘mit doppetter — 
poftneem Eindruck, da die 12 malen 64 h t 
‚ats die zu Denderaß, und ü erhaupt Hi ee st 
gypten die coloſſelſten in Heben aug — 
gane Gebãu har den grahdiofen‘ Charaetie it 3 
nen vom Denderah, und erfcheint soppelt male 
dei Wanderer vom Norden heraus der i R 
noe kommt. Belzoni ) Hält dieſen 
als die Gedãude in Theben. Anch Sen * 
Be Porticas viel Eigenthümliches im vr ® fort” 
Das Innere war einft ganz gemable wie b Se und —* 
Favp ens, zumal in roth blau ımd gelb. "Der p 
as dem Arlkitein der Liboſchen Kette erbaut, DM — 
fo febr zertrümmert iſt. Er wär (mie der‘ 
Afidres!onalog Blingenber Orte) einſt dem Aegt 
kur, Chemmo oder Thoth zu Ehren —* m 
der -Künfte, Wiſſenſchaͤften und Gewet 
die 42 Wiſſenſchaften der Priefter (f > 
ÖBeite des Hermes ‚genannt wurden.’ Rapp iur 
Be⸗eicht (de Isid. et Osir.) wurde Tfis er. ER 
die Tochter des Merkur als Erfinder der 
Muſik genannt, ‚nach Anderm bie Zerprkt des 
als Duell der Weisheit und Klugheit 
font Pintard, zu Hermopolis a * 
Sfis und Themis. Dieſe Di 
den heiligen Wiſſenſchaften die etophören w 
belehre. Iſis und Dfiris waren allgemein "dl 
opten verehrt, aber Chemmo —2 * 
‚hatte: feinen Particularcultus bier in er 
morderEnnocepbalus und dei = 
Thiere wären. Dieſer letztere Vogel 
‚bol des Hermes, des Erfinders se 
Mathemait, Geometrie und des! —— 
wodurch er unſterblich wurde, wie 
Phädrus fagen läßt, Symbol ——— 
‚wohlthätige Vogel, ſelbſt sein Vet Be 
ſeinem ſtorchartigen patheti * 
mir jangem- Nilchlonm —2 
jedes Jade gleichſam von neuem abmaß h 
Sort. in gleuch en Int eawallen wie fY 
einen Gubitus durhfihreitemd. ı Auch en® 
Fanbrien ſagt es, daß ber. — 
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.*) Jomard a. 0. O. **) Belzöni Voy. I. Lezä 
— P. 36. “es ad Descr. p 18. 2 
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Be bon dem Maaf und der Zahl gegeben, daber —— 

ıb. ale Erfinder von beiden ‚gemeibet fry. Daher Her⸗ 
Abbild, im. dev Menfhengefiale mit dem Ibiokopfe 
ende Zn im Hymnus). «Der Ibis der gegenwärtig 
et gaugnerfhmwunden iſt, muß ein: wohl hier in 
geiebt haben. . Häufig kommt. der Ibisſchritt umd 

fe biefes Vogels auf den Hieroglyphen vor, und 

n v. mag. Somarde auf den Ruinen angefteilten Meffuns 
gen, immer-0,251 mötr. oder die Hälfte von 46a er ee 
inanderge dellt, die Hälfte von: Aelians Angabe. 
— An Dermopolis war alſo einſt dem Eho:h = 
Erfinder der Arithmetik, der Geometrie, des ——2 
der Aſtronomie, der Mufit, der Schrift, der Grams 

8 welchen Standpunct mog-alfo ein diefe Stadt in 
Eulturgefchichte der Menſchheit eingenommen haben, 

Die nice verdanten auch wir diefer Localität des Mils 


7) 


‚Wenachart von Achmouneyn liegt, etwas gegen Morde 


on? ** Tahna el Awmoudeyn (d. h. Taha der Säu— 
un Der Stelle des alten: Ibeum oder ber Isis 


eo umepolie blieb eine fehr bevölkerte Hauptſtadt Mit⸗ 
* bis Kaiſer Hadrian, ihr gegenüber, auf das 
‚Milufen die große Stadt Antinos * *) erbaute; ſeit⸗ 
derſiel die alte Aeghptiſche Stadt unb die neue Roͤmi⸗ 
eur Sehe berraſchend iſt es allerdings hier 
dauter einheimifchen,  plößlich gauz fremde Strue 
re Heben y die unter: einem: feemden Himmel entflans 
ausländifhen Stauden) bieher an den Nil’ wer 
murben: » Nicht Koloſſe, nicht reiche Sculpturen auf 
— finden ſich bier, lange Rbmiſche Stra: 
mit Colonnaden, Zriiimphbogen, Thermen, Amphieheas 
d Ahnliche in Aegypten ſonſt fremde Werke in Bits 
tiſchen Roma ann Nilufer, wo derſelde Charae er 
t unter dem verſchleden ſten Himmel, wie in 
Krierifchen Romaram'lfer der Moſella. Kaifee 
driancbereifete: Aeghpten/ bewunderte Thebä, ward er⸗ 
nn von sihren Rieſenbauten umd führte feitbem ähnliche 
Exuropãiſchen Provinzen auf; bier am Mil aber, 
fein Günfkling Amtin ows ertramf, erbaute ee eine Mös 
Stadt ihm zum. Andenken Antinos Antinoopolis, auf 
en Trümmerne heute das Dorf Sheikh —* nd 
Liegt bi Enfend Man brauqute damals einen er 


Jin. 








) Jowiard Desor. p bi ‚Pmıri a. a. O. un- ben. 
Deser. —— — ’Eg- T-IL ch. XV. p. 2. 
R Pr Legh Narrat. P- 34- Du 


786 »Afrifa, Waſſerſyſteme. IE. Abſchu.6. 27. 


punct für bie. Verwaltung. der Nömifchen: Meoning Be- 
gyptus; dazu pafte Alexandria nicht, das nur für die Bes 
dürfniffe der Marine binreihte. Abybonund Mempbis 
lagen in Ruinen,. Hermopolis magna war ſchon im Ber: 
fall, und lag nit mehr am Nil. Die sis chen Könige, 
die Ptolemäer, hatten in der Thebais eine ganz © biige 
Städt, nämlich Ptolemais am Mil erbaut, wie A 12 
eine am Meere. Hadrians Stolz wollte gun e gan 
Roͤmiſche dort fehen, und legte fie an ber’ Stelle der Alt 
Aegnprifhen Stabt Befa an, und ſchüf fie zum Mittels 
Hunct eines neuen Nomos. Wenn das Volk an den fihrigen - 
Gapitalen Aeghptens wohl viele Jahrhunderte Tat gm 
mert hatte, fo ließ Kaifer Hadrian feine neue Stadt ur 
bauen, wie man ein großes Haus erbaut, "in einem imb 
demfelben Styl und Gefhmad feiner Zeif, ae ehr 


eitig fi 
reinen und’ edeln claffifchen, und in Zeit von vie Se 
war die Kaiferftadt vollendet (A. 132 n. Chr. Gebuer, 


15. Jahr feiner Regierung). Antinoe zei — 
einen zahlreichen Ruinen feine frühere Pracht, in ‚be 










4 
t, 

empeln, in den Theatern, Trltimphbögen, Girtu 
Hippodromen, ben Thermen, Colonnaden m. f. w. ER 
zeigen fich ſehr flattlich bei ber Nilauffahre, und on 
wei Stadtmauern fleht no die eine... Antind 

efidenzflabt und Mittelpunct ber Regierung 
Mömern, und blieb es auch unter ben & en 1 
ward Bifchofsfig und blieb Metropolis ber bis @ 
die Zerflörung durch die Araber. 'Ahulfeda und 
erizi rühmen au im Mittelalter noch ihre ‚ten 
Aber nah Edeifi ließ Sultan — uf 
ner Zeit, die Pforten von Antinos abbrechen 
damit die Pforte oder Bab Zoueyleh von 
nad Macrizi wurden fogar durch ihn bie € 
von Antinos eingeriffen und die ber neuen Ca da 
aufüebaut. Doc find die Ruinen von Antinoe no kei 
an aryirectonifchen Schönheiten. ——— 

Im Oſten von ihr in ben Felswänden der Arabiſchen 

Ketten find ſehr weitidufige Steinbrüche ,Eus bemen 
man die Quadern zu Antimoe.brad ; ihre, 

Breite ift außerordentlich bedeutend. Es d 

einthe auf viertel und ‚halbe Stunden lang aus 

find voll chriſtliche Kirchen und Celle > tun Inf) m 


8 








* ©. d. Beſchreibung b. Joward escr. 10-036, 1) J. 
Dre Descx. p. 6, re) Jomard Due! Pi 37,36 
Fre Rz 3 UL 
— Fin atın u —sı U tu ce bruam:l + 
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—Exrltäuterung a. 7 Der nörblige Theil dvon Mit⸗ 
‚tebägyptenm: nr! Woöftand, odberdiehepta: 
nomis Das Bemäfferungsfyftem von Ober⸗ 
sl si mad und Mittelägypten. a Ron! 
a0 2 ch 1ihpj7 N fu din 
u Der nörblige Theil von. Unterägypten iſt es wel 
= ie - ke van dem ‚großen Rängencanal, Bahr So Ben 
ardeit der Griechen und Römer. Zeiten den Namen ber. 
sMaMmis, ‚oder der 7.Momen gaben, aus welden Mittel: 
en beftand.. (Mach andern Angaben bei Strabo,**) 
Mus 16, daher, weil Oberägnnten 10 „und lnterä pten 
Br, hatten, die. verfahiedene Eintheilung a Ders 


epta: 


Miedenen Zeiten bald in 07, Nomen oder in 56, von, denen 
a,@ben ‚bie Rede war) ***).., Noch. bis. ‚heute. iff diefelbe, Pro: 
vi —— ſeit den Araberzeiten ‚geblieben, und jenen 
4 meit: „a. Hermopolites „2, Cynopolites,, 3. Oxy- 
hyuchites „.4. Heracleopolites,,. 5. rocodilopolites , 
3 ‚Aphroditopolites und 7. Memphites, entfprechen. ‚die 

ingen von. Ahmounenn, Behnefeh, Bam 
tfyh und u 2. nur daß zu, Achmounenn bie Nomen 
2% und, 2, ‚zu, ehnefeb aber 3.und 4 geſchlagen wurden, 
Di Sehen find im übrigen diefelben ber, alten Zeiten ge: 


. ‚In ‚diefem Gebiete finden, wir weit Benigen, mertwür⸗ 
e. Monumente des Alterthums als in Sbergopten nicht 

hl,weil-fie in, alter Zeit: gefehlt ‚hätten, fondern ‚weil 

der Wuth ‚der Zerftörung, mehr auegefegt ——— 
früh : iz 
J 









ert t dr werfi den 
ee ae De dr 


P ne und untennbar geworben find, daß wir ſte hier 


unferm, Gange ‚der, Darftellung, nicht weiter. beachten 
n5, ‚aber an vielen Stellen ‚zeigen. die Hypogae ‚und 

ottenmerke ‚bie. „große , Bebeutung der „verfchm denen 

„ber, Deptanomis ‚an. Ueberall find: Hypo En d 

rliche die unrüglichen Fingerzeige,: baf im, & r Nähe 

Städte erbaut waren ..* 

.) Statt’ aller übeigen führen mie hier nur‘ die merkwür⸗ 


wbigfen von ganz Mittelägppten an, die Hypogäen von Den i 


Daffan, Speos Artemidos der Alten, welche 198601 me&tr. 
am TE. von Antinod liegen, und von einem großem fegt 
‚ebenfalls verlaffenen Dorfe ++) ihren Namen baden.) Das 

Dorf liegt auf Schutthügeln welche. die Refle der alten 





-.,9,E. Jomard Deser, des Antig..de l’Heptanomide ig D. 
" "Eg, Autiq, Descr, T.II. ch. XVI. . “177.4 ##),Strabo 
x vn. er Tzsch. p. 478.  +"*) Johird 00.0. p.2. 
+) Jomard a.a.D, p. 12 —24. tt) Jomard l’Heptanom, 
P+ 24: Legh Narrat, p. 54. — Aegyptiaca. 
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Stadt find ; die Felskammern liegen in —** 
lette uüber dem Dorfe, ‚fie find beſonders 
dem Engländer Hamilton beſchrieben. 
ſehr große find teefflich — * —— 
im Norden des Dorfes und im F 
— ehr große Menge. Der 















Fels 
ände fleigen 2 bis zoo Fuß LE im laegem€ 
gel die der Oſtſturm dahin en bat, id Biefer S 
at, gegenwärtig, 25, bis 18 dus 5 bier 
tenzende Landfchaft überfänhiter 4 — 
15 derſelben find mit höchſt wichtigen ar den 
Lereien *).bededt, volllommen erha ten, — 5 
en da muthwillig durch Mameluden ier Die 



















teſte von allen ift die nörblichfte; 
fer wie zu Theben und Encopolis fter Br 
bemablt, die Pfeiler darin find wie — 
e ober. Paimſtämme (colonnesa faisceau) 
ede tragen, von ächt Aegyptiſchem Characer 
nelister Säulen finden fich ‚bier, gleich. den „Griedi 
alfo,mwohl bier ihre analogen, — — 
wie die 215 und Gerinthifchen Gapitäle 
Dalmkrone ähnlichen, ‚Die mehrſten Bilder fi —8* 
wie gewähnlid in den Dypogäen, „ häuslige & 
zu. Elethyia ; unter ben; Ornamenten, 338 je 


hen ‚Style, was allerdings bemerfenswersh ; 
I und andere fehr liebliche — —3* 





— 
—* 







a, üen hat einen Felſenſaal 29 
öbe,. an deffen ‚Sübdfeite ‚mäder 

eg. Bache ben 10 Säulen I de — 

ehne ſe ie r 

— an dem — 53 From! FR le 

N RN eo ui un ‚Diefe- alt 

t. Sande bebedt; eben,fo ‚eine 
—* gegenwärtig feloft wieber, 2 "jungen * 



















fes Behneſeh. Immer rückt R 
chem m aße ſind dieſe an ent nen Bi: ” 
e en der Beduinen ausgefept; 
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a * — ne % 
Ä h ne —— * — en * 










zum Nil gerüdt. In ——— 
Daulenfragmente. Den — — iii et 
— — ou 10 gras Äh u. x u; I — — 
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vom Fifche Oxyrynchus, mit der fpigen Sthnautze erhal: 
ten; Be: HAufig auf Aegyptiſchen Mandbildern und’ au 
Papyrus abgebilder iſt; ficherlich kam er dort nur als 
Symbol des fügen Nilwaffers vor. Da er nur mie d 
gut unterhattenen Waſſer des Joſephcanals dahin Fonimen 
konnte, fo forderte er immier zu deffen guter Unterhaltung 
anf. "Aus Mißverftand' machten die Briechen wohl, wie fo 
Häufig, die Fabel daraus, dort werde diefer Fiſch göttlich 
verehrt. Der Aegyptiſche Name des Ortes fol das Koptir 
ſche Peinsje gewefen feyw, daraus die Araber Behnerfe 
oder Bahnafa machten Y. Im Anfange des Fünfren 
Sun war biefer Ort durch feine vielen Monafteriem 
nd Mirnkel berühmt. Nach Palladius (A. D, 407) und 
Rufinus (A. D. 410) **) tönten bort alle Mauern wieder 
vom Gefange der Mönche, die Tempel, das Capitol, "alles 
war dort voll Mönche, innerhalb fländen 19 Kirchen/ um 
die ganze Stadt virle Monaſterien; in derfelben follen 5600 
Mönche gewefen feyn, und außerhalb eben fo viele.‘ Das 
Almofenfpenden des dortigen Bifchofs 109 10000 Mön 
und doppelt fo viele Nonnen dahin, Dieß war yi einer 
Zeit als man in Aegypren mehr Mönche fahe als die zahle | 
zeiihften Heere der Könige ausmachten, als die Thebais 
überall mit fo vielen Monafterien gr wer mar wie Feſtun⸗ 
gen, und das Mirakelmefen dort im höchften Schwunge Mat, 
das fi nebſt dem Mönchthum bekanntlich, ſeit dem dritten 
und vierten Jahrhundert auch Über Europa verbreitete, 
Daß eben die Nubier den Griechen zu Behnefeh zu Hülfe 
men als die Ardber zum erflernmale einfielen Haben wie 
Mrchen. Bald aber änderte die Uebermacht der Mil: 
felmänner alles ab, und flatt der ſehr volkteichen Stäbe 
Oxyryachus blieb nur ein elendes Dorf an feiner Stätte 


® 
" Ybnas***), das alte Heracleopolis magna liegt mi 

Her nörbwärts in der Heptariömis, am ——— 
mes einſt eine ſehr große Stadt, von der gegenwärtig gar 
feine Ruinen mehr vorzufinden, im der That die größte 
Merkwürdigkeit if, Als Stade am größten Canale von Wer 
gupten erbaut, eben ba mo er zunächſt an die Libyſche Wüſte 

ty mo alſo einft Typhon aus dem Felde geſchlagen war,‘ 
ba’ ward narlirlich der Vorſtand des Canlbaues, der Agypkiz) 
—J verehrt, Nur allein der große Canal konnte 
ber Stade und der Provinz ihre Blüthe bringen. Als 





*) Champollion I. p. 304. **) Rs tior, Monachor:; Hi» 
ep P- 5804 EYP 
. storia siv, Paradısus in Ecclesiae Graec. Monumenta: 
* Euter, Paris: 1636. p. 175: und im Cod. Theodos. T. V. 
p- 523. Lips; 1736. *"*) Jomard l'Heptanomide p.'60. 
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beffen Waſſerreichthum durch die Thalſchlucht nach Favoume 
in- den alten Moerisſee abgeleitet ward, gab- bießr wahr⸗ 
fHeinlich die Veranlaſſung zu jenen Heftigen Fehden zwi: 
jo den beiden Nomen, dem Deracleotifchen uad: dem von; 

rfinoe, fo wie auch höchſt wahrfcheinlich gu der Feindſelig⸗ 
Leit der Heracleopoliten gegen die: Grocodile, bie, im Möris⸗ 
ſee geweihte Thiere waren *) von der bie Alten » fprechen 
und m ihrem fogenannten Gultus des Ichneumons, das 
den Alten als ein Feind bes Grorodiles galt. er,Tiy“e 

Beny Souef die Stade, von welcher auch bie, Pros 
vinz, in welcher fie liege, den Namen: trägt, : befindet fich 
am Nil in ber Breite von Ahnas, wo der Strom wie fat 
in ganz Mittelägypten ebenfalls ganz nahe **) an ber Aras 
bifhen Bergkette binfließt und nur auf dem Wefiufer den 
Zhalboden übrig läßt, welcher durch die Bewäſſerung zu' dem 
feuchtbarften und breiteften :Rornboben *"*) Aegyptens ger 
hört. Da gerade Bier, die fo ‚wichtige Landrsbemäffes 
eung durch mehrere locale Verhältniffe vielartiget -ift; - fe 
wird es an biefer Stelle nöthig feyn einen: kurzen Ueber 
blid-aufdas gefammte Bewäfferungsfyfiem Ars 
gyptens zu werfen. J * 

Die Canäle dieſes Landes ſind wohl dort unter allen 
die allerälteſten Monumente; durch fie wurde erſt das 
Land zum Fruchtboden, an ihnen erbaute man die zahlrei⸗ 
chen und großen Städte; ohne fie hätte Aegypten nie jene 
außerordentliche Population gewinnen Lönnen: : : Sie find 
daher au fchon für bie Gefchichte der Urzeit von: großem 
Snterefle, von befondrer Bedeutung für die erſten Dedück 
niffe der Gegenwart. 1 Ferm 
- Bu beiden Seiten liegt dicht am Nilufer «ine, gewiſſe 
Landſtrecke, weldhe-etwa a Kilometer breit, und immer hi 
der ift, als die Höchfte Nilfchwelle; es ift der vom Nilſtrom 
felbſt immer höher und höher aufgehäufte Nilſchutt ). 
Diefe Landſtrecke wird bei jedem Dorfe von einem beſondern 
oder Barticulären Ganale bewäffert, auch durch Räder 
und Schöpfwert. Uber. verfohieben- von diefer: Zambftrede 
breiter: ſich von ihr eine andere aus, bis: zum Fuße ber Li 
byſchen Bergreibe, melche eine doppelte Senkung bat, bie 
eine nach Welt gegen die Bergkette hinwärts, die ambte 
nerbmwärts melde yleich: dem allgemeimen Gefälle des 
Miles if: Die Senkung gegen W. iſt ſo bedeutend, daß 


*) Strabo XVII. p. 580. ed. Tzsch. **) P. D. Martin De- 
seriꝑption hydrographique des Provinces Beny-Soueyf 
“er Fayoum in D. Eg: Ei; M. Livrais. III. p. 199 
**e) Belzoni Voy. Il. p. ı42. +) Girard Mei. — 
eult. de la hauto Eg. Docad, Eg, IIl, p. 30. 
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ihr Boden dort wenigftens 6 Fuß (2 metr.) tiefer liegt, als 
das HEHE Niveau des Nilwaſſerz, daher diefes zur Ueber 
ſchwe mmiungszeit jene Senkung gleich einem Gee oder Meere 
zw füllen pflegt. Die Urfache: diefee Senkung: liegt: eben 
darin /nbaßidie Landſtrecke zunächſt am Nilufer, nebft beim 
Milberteifelbft; ſich immer höher aufgeſchüttet hat, jene 
Gerne bieß aber nicht in gleichem Maaße zu thun vermochte. 

nsrDiefe Dispoſition der Seitengefälle und des Morbges: 
fülles Hat: zweierlei Arten von Canälen *) in Oberägppten 
nothwendig gemacht; die geoßen führen die Waffer vom 
Mil nad ber Weflfeite bis zum. Fuß der Libyfchen Berge, 
die größte) Gerne. kann daher dort noch die fruchtbarſte Lands 

efeyw,. wenn diefe Ganäle gut verwahrt werden. : Die 
Bleinen bilden die Zweige ber großen, 

2... Dieß natürliche, doppelte Geſenke des Nilthals, macht 
ur; daß die Waſſer überall, na allen Seiten, von felbft 
fi verbueiten, und es kommt nur darauf an fie eine ges 
Börige * hindurch feſt zuſt ellen. Zu dieſem Zwecke 
pe ‚alle Wewäflerungscanäle von Diſtanz zu Diftanz mit 

werbämmen (digues transversales) verrennt, welche 
die Thaler fchief durchſchneiden, und fi gegen den Nilſtrom 
anlehnen. Die Waſſer welche nun der Canal gegen einen 
lchen Damm führe, ſtauen ſich da bis zum Niveau bes 
Ifttomes auf ‘woher. fie famen, fo, daß zwifchen -bem 
Damm und dem Nil fich.eim See bildet von größerer aber 
eringerer Breite **). ft diefer Raum Binlänglich be 
de, 46 Öffne man den Damm-gegen den die MWoffermafle 
fig ſtuͤzte/ und: dieſe ergießt ſich nun erft im die Fortfegung 
Des Eänalsımterhälb des Damms. Aber in Äner, gewillen 
Diftang wird fie durch einen Igweiten Damm gehemmt wie 
durch den erſten; fo bewäſſern fie. nun ben zweiten Raums 
und’ for allmählich weiter. die Landſchaft bie zur größten 
vn. vom Nilftrome. - Diefe Muerdämme welche fo von 
iſtan zu Diftanz aufeinander nilab folgen, gehm von: ei 
: Dorfeszum andern, fo, daß felbft zur Zeit bes hohen 
er menz alle diefe Dörfer durch folche Dämme mit 
wander in Verbindung ſtehn. Zu: gleicher Zeit: bieret das 
ganje Nilthal Oberägyptens, zur Zeit deu Ueberſchwemmung, 
zum BDehuf der Bewäſſerung den Anblick einer Reihe vom 
Weichen oder kleinen Seen dar, die ſtufenartig (par cche- 
Jona) hintereinander, aufwärts, aneinandergereihet liegen, 
gerade in entgegengeſetzter Ordnung wis diejenige, melde 
zu einer Entwäflerung dienen würde. 
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Weiter abwärte, mo das Niltbal_be ‚wie uf 
dem Anten Ufer Mittelüghntens von S * Ahr Ein 
aange vor Kaysum, Andere ſich dieſe * 
fofern ab, daß dert mebrere große, oder Dauptsamäle 
er a wer — ins bes Mi gerogen ſind 
arm die: Landſtrecken zwiſch⸗ n ibmen unmitsclhar, amd 
. wiedern Nilfehweilen deſto leich er au * * 
* Queerdammungen. Dann gleichen dieſe 
ilarm⸗en, weiche ihre Waſſermaſſen zwiſchen Die, 
Heinsen Daͤmme und Deicht ausſchütten. 
Die großten unter dieſen Parallelcan 
dannt unter dem Nımen Bahr Jo uſef und, 
ehren t); fie sieben vom &. nah N. and, ba 
bert, d’Anville und die frübern eich Me 






Hay oum weniger bekannt mar, verleitet, ihr, 


den Mötisien, der’ Alten zu halten... Der Bah fh 
auf den neuern Karten als ein —— C vdou 
36 Stunden «Länge verzeichnet, von. Meykao 
Eintrite nah Fawoum, iſt nichts. anders, .z 


Mitarm, mit eben folchen Serpeniinen, wie. Tate 


won gleicher mittler Breite 300 Buß (100 mei 


geften bei dem Dorf El Haze. Wie der a — 
—* 






Fuß der Arabifchen Kerte, fo beiplilt dieſer 
Bette, vor ſeiner Wanderung gegen Oſten, be 
böfchen, und ergießt fich norbweilwätes: nad. 
Urberall iſt fein Bette niedriger als die Ebe 

t medriger ift als das Nivenu ‚des bo 

ogeit der Ueberfhwemmung communicieh 
fepdscanal mit den andern Paralleltanälen ,, 
mit Kam die Länder zwifchen der Libhfcen. 
dem N 


\ { 127% rd ) 
“s Der Bahr Batben Hat dieſen Namen nur neo 
li erhalten, denn alle mit dem Nıl parallelen G 
mittlere, zwiſchen dem Nil und den 8 
werden Bathen, d.i. im Arabifchen die — 
genannt. Sein eigentlicher Name iſt Fyg d, umsbn von 
den kleinern Bathen **) zu unterfcheiden, die i nur 
wenige Stunden lang find, aber im großer a 
in der Probinz Beunſoduef aufgehen; zwiſchen de 
ihret_verfehiedbenen ‚Größe, und Entfernung eben ſo 
ſhhaft von vielen großen, ‚mittelgroßen unbotleinien 
men durdfegt wird, deren durchziehen allein aa große in 
der Prapinz Beniſouef die ganze Ebalbreiter indes 


lige Eleinere, diefe großen Abtheilungen in lauter: 
i DAR, ee, uf, Fi DING 


i an lm >22 2 23; 
®) Martin Deser. hydrogr. p. 200. **) Ihre. Befhreibung 
Ya Martin ©, ae . Fr d 
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Berritortien’ zerfihmeiden, und von dem Rilufer aus jede 


_ mia” —8 den Anhöhen hinlaufen auf denen sakbe Dorfa 


ſchaften en. odan r da 

Wie nn diefe GCantle und, Zwiſchenfelder ſich mit 
Waſſern füllen wenn der Mil ſteigt, eben ſo müſſen dieſe 
ſich auch wieder aus denſelben zurückziehen, um die Felder 

Anbau zu erhalten. Dieſe Entwäſſe runge ge⸗ 
ieh dadurch, daß dieſelben Dämme, welche die Waſſer⸗ 
teich⸗ im Frühling ſtufenweiſe auf aueten nun, im: Derhilj 
künſtlich durchbrochen werben, um den Abzug der Gewäſſer 
nach dem Delta zu bew rken, von wo fie denn eben forget 
gen die Sümpfe und Maremmen, der Meerestüfte gelrireb 
werden?" "Auf diefe Meife ift alles Land Ober, mind Mitz 
teläguptens, der Nil mäg nun febr boch fteigen oder: auch 
nur in mittler Höhe bleiben, unter Waſſer ausfesen«und: 
zu befruchten, aber freilich iſt dabei die aufmerkſamſte Er⸗— 
haltung der guten Ordnung dieſes Conalſyſtems no bwen⸗ 
dig,’ und die Vernachläſſtgungen im. Ein elnen sieben mad 
turlich die größten Nachtbeile für das Ganze heubei, imberik 


Betſandungen und Verfhlämmungen vorn ‚liegender Canäle 


die weitläuftigen babinter liegenden Stufenländer auf das 
Trockne I Verftöpfungen dagegen. aber röhrenareige 
Ducrchbruche in ber Ziefe und große Waſſerfälle Durchs 
eiffe’in der Höhe und GC taracten bewirken, ‚deren Zerſtö⸗ 
rungen in machtigen Progrefionen ‚weiter ſchreiten. Wei 
der Rene Sorglofigkeit der gegenwärtigen Megierung ges 
gen diefes“ Irrigatisnsſoſtem, iſt es daher fein Wünder; 
Dber: und Mittel: Aeghpten, ſo reiche Kornkammern fie 
auch Sie und da noch darbieten mögen, doch gegen, wie alte 
Zeit der Höchften Blüthe und Population in einen Zum 
flande der BVerwilderung, Armuth und Menſchenleere zu 
erbliden.  ,_ ss Hin 
- ara 3 A . BEER ET 
@rbäuterung 5 EI Fayoume, ber Bahr Ioutepf 

und der Birket el Keroun; der alte Nomen 
o’ »Afsimoites mit dem Labyrinth wudiny und 
ne de Morisſee. ‚3 Han 


» Eine ganz für: fih infelartig von dem Übrigen Nittbafe 
Mitteläggptens abgefchlöflene, weite, faft kreisrunde Thal⸗ 
fentung bildet das Gebiet von EI Fanonme, das die Als 
ten den: Nomos Arsinoites nannten, der bei ihnen 
berühmt war, wie er durch alle Fahrhunderte des Mitte 
ters. und der neuern Zeit hindurch faſt gänzlich wergeflei 
worden ift, bis er durch die Franzoͤſiſchen Gelehrten zu An⸗ 
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®) Girard Observat. p. 204. 
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fang dieſes Jahrhunderts aleichfam vom neuem 
tourde., Mingsum bon den Libyſchen Bergt, item 
fen. Wüften umgeben, nur durch einen engen 
Durch eine einzige Thalfhluht vom Nilthale 
lich, und fo, als Naturganjes, wie als ein Pölf 
zes, ein für ſich rein abgefchloffener natlirfider 
fchieden vom 35 Meſſer, waren die Arabei 
ihrer Eroberung Aegpptens ein ganzes Jahr in 
Niltdales, als dieſes El Fay dum von 14 ar 




















deckt geblieben war '). Die Franzöfifche Be 
mächtigte ſich dagegen biefer Kandfepat foateih, de —* 

doertigen Bodenreihthum kannte, umb die Midhfigkeit des’ 
Befiges diefer Kornkammer, als SL, ir 9 5 
Mittel: und Dberäguptens. Kür die MWilfenfchaft 


ten ſich bier vorzüglich thätig Girard, ber die 
von Fayoume flubirte‘*), Jomarb — J 
und Antiquitäten erforſchte, und beſonders GlU@H wi 
der Beſtimmung des Möriefees +) der Alten Aue 
Beltimmung der Lage des alten Arſines, d inbun 
der Ruinen bes fo berühmten Labhrinthes 
fanden zugleich die Herren Bertre und Gatift 
ſchwierigen Unterfudung der Alterthlimer zur Sei 
terhin, nad dem Siege General Klebers bi’ Del 
über die Osmanen, nad. der MWiederbefe J 
(April 1800), als größere Sicherheit in Arab 
ehrt war, und das Inſtitut zu Kairo ſich fofe 
der Chorographie und den Antiquitäten Wegppkem 
gäftigen anfing, erhielten die Hydrotecten Auft 
aſſerſyſtem des Nils zu unterfuchen, woher’ det 
nieur P. D. Martin die Bereifung und Aufna 
Provinzen: Benifouef und ———— E 
reiſete zuerſt den ganzen Moͤrisſee, und lieferte 
ten zu den berichtigten Karten dieſer dimen 
jedoch wegen Kürze ber, Zeit feinem Wunſche 
Meflungen, bie projectirt waren, vollender aufn 
können. Späterhin bereifeten mehrere aufmerkfame 
achter biefe vor kutzem noch als terra wen 
Landfhaft, zulekt gab auch Delzoni bar ) eine 


‘me ‚mente ah 
%) Herbelot Bibl. Orient. p. 350. **) Gitäfd 
Y’Agticulture du Fayotime, #4) Joniard ID 
des Antiquitds du nome Arsinoite ‚eilt. ins 
"PEE: Antiq Deseri' T. Ik ch, XVIl op 2 —50] 
mard Memoire sur le Lac de Moeris in eser. de 
Ant. Mem. T. I. p. 79. tr) P. D. Martin-Deser. Hy- 


drograph, des Prov. Beny-Souef et du Fayoum 
2 x M. livr. III. p. 1962-220, Flauehe "al ie 


pogr. Nr: 18, 19, 20, 23, u ‚zoll BE 
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eicht *),..f0 ,.. daß wie auch bier mie Überhaupe ini größten 
Theile des Aeghptenlandes im Stande find, das Feld der’ 
wiflenfi aftlichen allgemeinen Erblunde um ein Bedeutens 
des gegen frühere Verfuche zu erweitern. re = 
Ungeachtet. EI Faysume gleich allen Xheilen Aegyps 
tens durch den Einbruch des Sandes fehr verloren hat, ſo 
iſt es doch noch immer eins der fruchtbarfien Länder der 
Wels’), Reich iſt es an Weitzen, Reis, Gemüfe aller 
Art; „große, Dattelfaine beſchatten es, Dlivenwaldungen, 
Kofenplantagen ‚find bier, aus denen Roſeneſſenzen für den 
weiten Orient bereitet werben. Außerdem wirb bier in gro: 
Ber. Menge Flachs — enneh, Saflor, Baum: 
wolle, Zobad, Zuderrobr. Auch Meinberge, welche ſonſt 
faſt gänzlich im Aeappten fehlen, finden fich bier; eben dr 
Geigen, Cactus, Pfirſich, Aprikofen, Pflaumen und alle Ars 
ten von Sbſtwälder. Dennoh if EI Fayoum oft in 
größter Noth und Werarmung, meil.es den Ueberfällen der 
Deduinen aus.den Libyſchen üfen mebr ausgefegt ift, al® 
alle andern Provinzen Aeguptens, Zritt eine fehr hohe 
Niſchwelle ein, welche die Landfchaft befeuchtet, jo wird 


‚ auchqugleich ihre Communitation mit dem übrigen Aegyp- 


ten auf 2 bis.3 Monat unterbrochen. _ Diefe völlige Ifolis 
"wird. dann. für die benachbarten Bebuinenflämme das 
ignal ‚zur, Ausplünderung von- El Sayoum’'). Nur 
bie drang einer immer trodnen erhabuen Landſtraße 
vom Nil, bei, Benifouef bis zu den Dörfen Haousrah 
und ElFahoun,. am Eingange von Favoum, wie Mar: 


‘ tinfie porfhlug, würde diefem Uebel abhelfen, um immer 


Ife in Bereitfchaft zu haben und die Provinz gegen fol 
2666 ſicher — zu können, N $ 
Mur seine ‚einzige Thalſchlucht bildet den Eingang aus 
dem. Thalboden des Nils in das Baffin von EI Fayoum, 
nämlich diejenige, durch welche bet Jofephscanal dahin eins 
get, an defſen Eingänge, innerhalb der Thalſchlücht auf 
em-füdmeltlichen Ufer. des Canals der jr leden Haou: 
Acad. el.Kebyr liegt, auf dem nordöſtlichen bas Dorf El 
Laboun, melche. beide Dörfer eine, Steinbrüde aus drei 
Bogen in Verbindung febt, bei welcher mehrere Reſervoirs 
fich vorfinden, um die Wafferfülle zw regularifiren, welche 
nach El-Fayaum eindringt, Wir werden dieſe Localität 
die Eingangéſchlucht ElLabounf) nennen; fie liege 
44 Stunde in W. S. W. von Benifouef, am der Grenze 
der ifolieten: Provinz El Fayo um e. Tritt man buch 





#) Belzoni: Voy. II. p. 142— ı62.,, **) Jomard Deser, 9: 
a. ©. p. 2. .***) Martin, Descr. Hy Sr: p · 204, 
+) Jomard Deset, du Nomi, Arsin. p. ‘5, | 
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uerſchlucht ber Libyſchen Kette ; 
Beh —— weiter gegen Wellen 9 se er 
man eine ſeht große Plaine, melde di - ** * 
Bilbet, doch mit der Eigenthüntli keit br Senfgut 
tion, daß fie nicht etwa in der | te, ni 22 gem BL 
Art, am tiefften-’eingefenkt iſt ge ja 
etwas erhabenen, platten Lamdriden, * * 
vexes Plategu bildet, welches nach 
und zwei ſehr ſanft geneigte Abdachn Er ne 
nach Norden, welt zum Zbeil vom Bir a sau 
ber dem Ser von Kerun (Moeris) € die. —F 
wein [A S a iſt art tite 
inie ” en Welten, welche an 
füdlie Adaung — a 
at, dee von jener Brüde am der Ein u f ud € 
ihre Bei gen Weſt bis zum ee ding, ı 
Huupzfladt ra nr Savsum°(h gen je 
bin a genannt, d. 1. bier Stadt) — 
bit den Namen Sonfeph b 






































Statt, und heile an ihrem Wefte 
tleiner Ganäte, * ich in g, Be 
sungen. ſtrahlenmäßig ausgehen, und 
Ländereien der verfgiedenen Dötfer * 
die Ebene ſowohl dee Abdachung g 
Norden bedeckt iſt. Dieſer — 
ner.als der übrige Boden der Deoeing 
Ko wertwürdig iſt, ex liegt Hu 
ganz deutlich 8 niederm 
 Kunft fo auegehauen Ah 
Mi dieſem Yandriden von — E . Dis 
Einhauen des Canals Fam nie ONE gangents 
Piveriement zu Stande gebtacht alehe. -. Diefe Kunf 
en demmach die alten. Ar pte ut verffanden ‚hab 
da diefer Canal unzweifelhaft 
thume if. Dean zu beiden , 5 
dit, „dies wohl beweifen, 
tt vem Dorfe 1 eahoun .. af 2 
irn HE eine Hramide***), Ni ai Yet 
einen loderbedt iſt. 
jeder Seite, ſteht au Finke * 
an. 60 Fuß Hoch‘ + re Ss ſeht je J 
sur denen fie erbaut i ed as 
(40: Centisetre nach 3 





“) Martin p, 205., Jomard p. 2. Girard Obe. p. p. »ı 
NJoma "Vesch p. 2. ) — ‚Deser. * A. 
+) Belzoni Voy, ik p. 143. - 
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breit. Auf ſie ſcheint allerdings die Infchrift zu baſſen 
Herobof don des Könige % Afocbis —864 en 5 
„mich. haben fie erbaut aus Badhſſteinen aus dem S 4 
me bes Seegrundes. Im Norbofl diefer 5 sim 
bie-. ötlli ans der Tboſchen Ber Fee de einem ft 
breiten Plateau auf, weldhes das weltliche Buff in bon \ 
youm, von dem öftlichen Baſſin des Nilthales fipeibet. 
as Dorf El Laboun hat eine michtige Pofition an di 
cm gropen Kunfldamme, welcher die Nilmaffer, aufflauiek 
Die Lage ſcheint Siefelbe des alten Ptolemais Portus, oder, 
des. Prolemaidon Arsinoitum der Tabul. Theodos, *) u 
fenn, weldes 6 Midiarien von Heracleopolis-(jept Anis) 
entfernt Ing. „Auf die Erbauung des dortigen Dammes Deus, 
tet Jomard bie Griechiſche Juſchrift ber — 
die man im Jahr 1778 zu Gyſeh fand. Sie wird im M 
Borgianum verwahrt nnd enthält. die Lie und * 
men wieler Arbeiter an einem Damme und an vi Kun 
graben,.(Fossa Phogemeos. und Argalidias), — 5 
bier zu fuchen find. EI Lahoun gegenüber, af V — 
feite des verlängerten Babe Jouſef, lügt das Doisf, 
aouarah,el Kebyr mit der, genannten Brüde. 9 J— 
8000 metres dabon, gegen NW., „liegt auf demſelben see, 
—*— Ganalufer het Bar Haonarah el, Kebyr mit dek, 
nannten Brüde, Etwa 8000 smötres davon, gegen 
ve er rechten 3 das. Dorf Hana, 


k; * en befinbet fih eine Brüde von 10 Bis. 
), meiche patallel mit, dem Bahr Zoufeph läuft; bei 
aflerftande vertritt 9. ie Stelle € 
weil. dann das, Nilwafler niedrig 5; im Da ae, 
ehe als ihr N mäuer liegt. Mr ER nike 
en aber die Wü Walter quer dur die Bi bogen, und, 4 
n jenfeis‘ berfeiben mehrere m 5* — 
uf nah — hinab. — t it» ie 5* 
über, der ga robinz in Welten, fie liegt. nur um sin, 
(be "Bering . als hp In-Often, * 9 
— die Thalfd Luce eistteht, An di 






er 
alich die en (Schleufen?). ſuche 
Buch — Se, Ha ug er € 55 Kai I * 
Sans * 6 * in Ar ns nl —6 
efer für d * 9 ‚alte Canalſyſten 
ſeht 5 res ſieht den des Dorfes 
Haouarahe Soabapr, eine Mn) te Pyramide" und 


weit umber And gewaltige Trümmer AL, weige man 





®) Jomard Descr. p. aı1..u. 25. Jomard Do, 10. 
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nfür die Zeberrefte des alten Labyrinthes Hatıı Dit: 
ſe Pyramide iſt weit beffer erhalten: — a de 
Spige ift etwas zerſtrt. Sie wurde von den Frauzeſen 
die Phramide des Labyrimthesigenannt; umıfie von 
allen andern: zu unterſcheiden, ein Name den wit) 
ten wollen. Sie ſteht 8116 metre von der erſten Pyra: 
mide ab ). Sie iſt vieredig, jede Seite an, der Saſis zo 
mötr. lang, und 60 metr, ſenktecht hoch. Die Eeten And 
aus Quadern gebaut, das Übrige aus Badfteinen „bie mn 
der Sonne gebrannt find, deren Form bier Bẽoſchung Über 
Pyramide felbft zeigt:  Gie find aus: a 
Stroh bereitet, und mit einem Kalkmörtel Ma: 
lus drang durch einen unterirdiſchen Gang im das Ynnere 
—— — a er * ie ————— 
kophag fan ie ſteht auf dem Vorſprunge des Kalkfkäin: 
plateaus (nach Belzeni doch nur 30 Fuß erhaben über dem 
Niveau des Ganals) **) der Libyſchen — — 
ende der Eingangsſchlucht. Der Weg vom! ifowef: mach 
Medina, der Hauptfladt von Fahoume führt 
füdliden Fuße vorüber, Die Lage a Hase. 
Plateau bietet eine bewundernswürdige ——— ũber 
das ganze Baſſin von EI Fayoum, das von ſehr vielen Ga: 
nälen durchzogen, mit Dörfern und Drtfnften Ibefärt äft, 
die zwifchen den reigenden, »gelinen Felbfluten, 
und Palmenhainen zerfireut liegen; der größte 
dem dürren Kibyen umber, der impoſanteſte 
man bedenkt, daß bie menſchliche Kunſt dieſen 
ten durch das. Ganalfyfiem der Wüſte entſteigen 
Am Norden und Weſten diefer — ee Der: 
tre nr ap — —— * —* 
en, welche ſeitdem als die Ueberreſte 
— Alten, 100 Stadien entfernt von 5 
bo) *) anerkannt find +). Sie nehmen einen: —— 
300 mötr, Länge und die Hälfte im: der Dkeite 
überfchaut fie als ein großes Parallelogramm, 
gen Seiten, — ale Ba —— 
die aber gegen en offen ſteht. er EL 
unter Sand und Schutt begraben, Überall sagen 
Säulenfhäften und Quabderftüden aus 
andern fofibarern Steinarten hervor, welche 
Beweife des fo merkwürdigen antiken ———— 


— 
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nindeß bis Jetzt unmöglich geweſen, den Grunbriß des alten 
MBunderbaues nach den noch vorhandenen Denkmalen’lar 
Drt unda Stelle aufzuneh men. Wir müſſen uns daher cuch 
hier nme mit der Hinweiſung auf Jomards umfländfich 
aus geführte Weweiſe von der Identität der Lagelbdie⸗ 
oſer Ruinen mit denen des Labyrinthes ber Alten: im Als 
o.gemeitins begnügen, wie Herodot, Diodor, Strabo 
sand «die fpäkern Autoren fie angeben, fo wie mit der 'Erin: 
 nerung an bie‘ berichtigte Gonftruction biefes alten. Wuns 
derbauts, wie ihn Letronne aus ben Blaffifchen Stellen 
ber. Augenzeugen meifterhaft entwidelt bat *). F 
NMicht nur in antiquarifcher Hinſicht, fondern auch in 
phyſikaliſcher und geogtaphiſch-hiſtoriſcher iſt die Lage des 
alten: Labyrinthes und ber Pyramide wichtig; denn in ihrer 
Mühe befinden ſich die Reſte der größten Canalbauten bes 
Alterthums. Denn dur die Brüde von 10 Bogen, bei 
Haouärah el Soghapr, ergießt ſich, wie wir oben bes 
amerkten der Ueberfluß des hohen Milwaflers aus dem heu⸗ 
tigen: Zofephscanal in einen gewöhnlich gegenwärtig trock⸗ 
men Felscanal, der durch die Kunſt gearbeitet und eins der 
coloſfal ſten Werke der. alten Aeghpter il. Er wird Babe 
belamä,d. i. der Flaß ohne Waffer genannt. + In 
(feinem: Durchſchnitt, fo weit er bis jegt noch firhtbar if, 
Neht man, daß er gegenwärtig häufig bis 7 mötr. bo mit 
Schlamm zugefhüttet if. Er war alfo ehedem ſehr tief, 
und iſt gegenwärtig noch im grader Richtung von bier .ges 
gen Norden 35000 metres.lang: denn ber Waſſerüberfiuß 
ömt ba in ihm, während ber Ueberſchwemmungszeit ge: 
rade nordwärts, bis zum Dorfe Tamheh, das an 8 
Oſtſeite des großen Sees von Fayoume liegt, und vom dies 
ſem Dorfe "ließe es etwa 2 Stunden weiter in ben See 
hinein. Diefer Bahr beia mä bildet alfo, gegerimärtig die 
Närdliche Communication zwifchen bem Joſephskanal und 
dem großen See, bem Birket el Kardun *) Tas 
myebd, etwa 3 Stunden vom Oſtende biefes Sees, iſt der 
nördlihfte Der in Fayoume überhaupt, und 154 Lieue im 
birecten Abftande von Kairo, das erſte Dorf, welches. man 
auf:dbem Wege von diefer ze duch die Wüſte im 
Fayoume betritt. An der MWeftfeite des Dorfs zeigem ſich 
‚Spuren eines alten Seebobens, fo daß ehebem der Möriss 
ſee wohl:fiherlich bis dahin zeichte, und unmittelbar: an 





)A. Letronne Essai sur le Plan et.la disposition gen& 
rale du Labyrinthe ——— après Herodote, Diodore de 
Sicile er Strabon in Malte-Brun mouv. Annal, des Voy. 
Ti VI. p. i33 - 164. .#*) Jomard Desor. p, 20. Max- 

un P- 205. = ı nr 
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Ben breiten Kunſtaraben des Bahr bela ma anfließ. . 
fer gebörte alſo wirklich zum Syſteme des M 
konn e diher einſt als der öſtliche Aem deſſelben 
werden, fo daß dann Herodots ) Angabe | 
See volltommen richrig wäre, mo en feine 
" von Süd nach Mord bejeihnet (und nicht von O 
W., wie beurzutage der weitlide Arm des alten 
fees ſich zeigt, deſſen weit Kleiner geworbdener 
Namen Birket el Keroun bei den Arabern e 
Herodots Angabe, daß der Mörisfer d d a 
ſche⸗nhand ausgegraben ſey, gilt dann mur von deffen Oli 
den Sommunrication mit dem. Nilwaffe 
lid dieiem Bahr bela ma, bei weldem ber 
die Wahrheit diefer Angabe des alten Griechen 
Dogegen würde es immer unglaublich geblieben, fenm,, 
min diefe Ausgrıbung des Sees, wie ———— 
gan;e Baſſin des Mörisfers hätte beziehen wollen. 
wo hätten dann die 320 Milliarden cubifche Mettes 
hingebracht werden foilen, die deſſen Ausgradung eima ges 
geben haben mwürben ***). et ‚Ann 
Nacdh diefer Berichtigung Älterer Vorftellungen 
genauere Meflungen, geologifche. und phyſikaliſche 
sungen darbieten, und nach diejer MRecptfersig 
rodotus, deſſen Angaben nur von dem re 
punftte aus aufgefoßt feyn ‘wollen, um fi 
wahrhaft zu bewähren, geben wir zu der, Loca 
fis Haouarab el Soghayr, als dem, Sch 
alten Ganalfvftems von Fayoume zurüd,,,., m; 
Nicht weit in Weſt von diefem Derfe 
gange zum Bahr bela mä, liegt das Dotf 
bei welchem ein zweiter $elscanal F),,ber 
ſchenhand gegraben ift, beginnt der in er g 
fionen, wie jener obengenannte gen Werten zi 
ner Mordfeite liegt in der Richtung der D 
noue und — 5226 in, elek Steindam 
me£tres (8500 na® Martin lang, « , 
mächtig, oft reſtautitt iſt, - aus —— 
mit großem Fleiße erbaut iff. zuletzt mol 
mirifchen Sultane, aber iger urfprün 
Alte-tburme berfiammt. Er flauet die Web 1 
mafler aus dem Badr Jouſeph auf, umd wi wor» 
ferüuberfluß In bieten großen Felscanal, - welcher ie € 
Wadh heißt, und der Weftcanal genannt 




























ar —— —⸗ 
©) Jomard Deser. p. 273 Martin p. 223. *) Herodot IL 
"ug, 08) Jomird — —e——* 4 de 
ı Descr. p. » tt),Martin Deser. Hydrogr. p. 208. - 
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im Gegenſatz des Morbcamals, der von ihm im r ten 
Winkel, eict Norden ad, neh Tamyeh geht, Di : 
Baht Er WadH iff 60000 wetted lang, in riefen 
fele gehe, bei EI Aron 16 bis 17 mürres rief und aoı 
breit oft bis 6 merres'mit Schlamm gefüllt, ein 
—* öhen Alters. Er fliege 6 Stunden gräbe, 
wärts bis zum Dotfe Ahou Göndir (Abukandpl), we 
det’ is nr plöglicg nordwärts, ido er bei dem, Dorf 
Näztey’4oo MmEtrey (Über 1900 Zuß) breit, und %o bie 
Nnetres tief iſt. Bon da fließen ſeine Waffer zum. — 
ufce des groͤßen Sera oder Bitter el Keroun ab, Diefe, 
beiden’ gewaltigen Arme gegen N. und MW,, melde, Ne 
(fen: durch den SKoltfelsboden "erleben, führten alfo vor 
— die hohen Nilwaſſer hinab zum M tisfte, 
e Berfandungen und Verfhlemmungen des Miles und 
bei Aeghptiſchen Canäle, au Ihre Wafferabnahme brag- 
dert mie der Zeit Hier! Arnderungen bervor. Der weitlige 
Nillauf ward unbedeutender und verwandelte fi in den 
jüngern —* Zuuten diefer führte nun die Nilwäffer 
ſeit den pie Örhumderten in das Libyſche Baffın An 
aber zwifchen jenen beiden Armen, gegen N. und DW, „en? 
———— der —*2 ayoume, ein mi \ 






et, "weit kleinerer Canal, die oben fon angerüßn s 

etliche * des heutigen Bahr Joufeph, meh 
er ebenfalle Von Ar. ausgeht in der Diagofale, 

eh jenen beiden, wie gefagt durch bie Stadt Medi: 

ne Hindurchfegt, und fid dann indie vielen Eleinern & 
aäle Vertheilt, von denen oben bie, Rede war. Den Ueber: 

fluß von” diefen —— 24000 metres im M. W, von der 
eitäße, bei. dem Dörfhen Ubou Ref "*), ein Fünft: 

biehes Baffin aus Badfleinen, jur Uraberzeit ecbaur, daB. 

ie mgegend eine ahnliche Beftimmung im Kleinen 

Bits, als "Mefervoie für bie trodene Fahrsgeit du ditnen,! 
der Mörisfee zur alten Zeit im Brofen war. 

"" Durch diefe Gefammtüberficgt diefer ſo fehr merkmild: 
Bu eintrat, toie fie ſich uns aus den einzelnen ger: 

urem aus 

⸗ 


Hten der verſchiedenen treffliden Beoba 


ib, iſt auch die Natur des Bodens und feine ganze 
: 2 er — deffei Il 


u 
Men Mitte die neuere Hauptftadt lie > 
iedinatel ganoum, d.h. drehe Meer 
Sayoum, Crocodilopolis, rsinoe Sie liegt un? 
ter 28 Grad Ar Min. ec. Sl, von Par, und 29 Gr, 
8 Min. 48 Ser. N. Br. map Martin *"), in der geſeg 


— r — 


*) Martin Deser. Hydıgr. p,.217, #*)Jomard Doser. p. a. 
9a ) Maztin „Descr. ea — 
1.2. aa Ee e * 
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neten Mitte des Landes, das don bie ne 

des Canalſyſtems völlig abhängig ae a a 

feite der Stadt die 9 radienattig ſich verbreitenden Haupt: 

Kanäle mit Pforten und Schleufen Keen „deren 
f 





MWoffervertheilung von der Stadtbehörde abhängi 
eſchieht aber, nad Jomards Verficerung, mit;Öle 
Belt und Gerecptigkeit. Medina. *) hat Heufiutage gegen 
5oco Einwohner, darunter nur wenige Chrifi 7 ⸗ 
liegt zwiſchen den ſchönſten Gärten, bat 5 Brüden, mı 
rere Mofgeen, Schulen, ift wohlhabend und blübend. , we 
- mebriten Chriften wohnen weiter in N. W,, do in bee 
Mide su Fydymyn, mo fie viel Trauben bauen, aber 
nur einen mittelmißigen Wein eltern, +Diefes Dorf hat 
kür lich Belyoni befucht und für. die Localität bes alten 
Labyrinthes angefprochen **), weil er da fehr viele 
merreite fand. Er nennt den Drt Fedmin eb Koumeis, d. 
b. Ort der Kirchen, Ein kleiner Canal aus dem 
Jouſcph tbeilt ihn in 2 Theile, davon der eime von 
felmännern, der andre. von Koptifchen. Chriften bewohn 
wird, die ın aller Ruhe beifammen leben, > Dieſe 


e 
ind fehr arm; fie find nur im Beſitz eines ein igen Man 
Me von einem Theile der Bibel, I he al le 
t Ho 





aufbewahren. Mach einer Tradition ſollen d 
Kirchen gefianden haben, aus denen bie Mu 
Mohnungen aufbauten, Eben dieß führte, 
die nicht welter begründete Vermuthung, die 
nen möchten Ueberrefte des alten Labyrintbes fen, 


Die Landesprodixte geben ber Hauptfinbt — 
das Roſenwaſſer ſchon allein, welches hier deſtiirt — 
und einen Verſchleuß durch ganz — hat, mo 
Divans davon duften und bei jedem Beſuche der 
men damit dem Gaſte zu Ehren geſpreugt wird, bringt 
deutende Summen ein.» Diet iſt bie Reſidenz eines 
verneurs, f e 4 * 

Die heutige Stadt iſt zum ls die Trür 
alten Grocodilopolis hineingedaut, welches erft fe 
mäus Philadelphus feiner Schweſter an Chr den Namt 
Arfinoe erhielt }). Don dem alten Erocodilopolis felik,, 
fagen Herodot und andre fehr wenig; Diode 
nicht. Den Namen Arsino& haben die. Kop 
ten; feit der Etoberang durch die Ataber m 
salisät,immer Medinat el Fanoumtf) ge 
















®) Jomard Descr. p. 8. **} Belzoni Voy. II, p. 160. 
.’**) Belzoni Voy. II, p. 145. +) Plin. H. N. . 
©. 9, XXXVl e. 8. # Jomard Dasor, p. 6. 
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ber alte einbeimifhe Name, ba im Koptifchen Piom * 
(Fion bei Marcet, Phiom bei Quatremere) fo viel, 
das Arabifde Bahar, nämlich jede große Waſſerſamm⸗ 
lung bezeichnet, alfo Meer, See, breiter Strom, was 
denn allerdings dem Character der Provinz bezeichnet, Die 
än:e Umgegend der Stade ift vol Schutthaͤufen; befons 
* aber gegen N. find. die bedeutendften Ruinen von. Urs 
finee **), Da liegt alles voll Backſtein⸗ Quadern, Säulen: 
reſte, Sculpturen, verftümmelte Statuen, Granitblöde, und 
nur hier und in den Trümmern des Rabvrinthes ‚Granit: _ 
äulen, die einzigen in Unterägnpten. Belzonifand häu- 
I gef&molzenes Glas, und hält dafür, die alte Stade 
fey durch Feuer und Schwerbt serflört, und die Stadt ‚eine 
der bedeutenditen vom ganz Aegnpten geweſen. Noch ſieht 
man viele Theile der Mofcheen aus den alten Quadern 
aufgeführt. Die Schutthaufen nehmen von. ©. nah-R. 
eine Länge don 3 bis 4000 und ‚von W. nah DO, von-g 
bis 3000 metres ein. Sie dehnte fi mahrfheinlich bis 
zu den Ruinen von Baybamou *"*) aus, wo non gegen- 
wärtig = coloffale Fußgeſtelle von großen Kalkfteinguadern 
liegen (8 metres lang, 10 bo), bie unfireitig den, Thebai⸗ 
fen ähnliche Eoloffe trugen. Sie fleben 100, mätres, weit 
auseinander. Nah Herodbot, Diodor und Plinius 
Maren von mehreren Königen um den Mörisfee die. Sta: 
tuen errichtet worden. Diefe beiden Blöde nennen. die 
beutigen Bewohner rigl Faräoun, d. i. die Füße, Dharao’s, 
Unftreitig möchte der, Dbelist von Begpyg +), der nur 
eine Viertelftunde im Süden von Medine umgeflürit da 
liegt, seinen Theil der Prachtwerke des alten lie aus. 
Er iſt jetzt im a Theile zerbrochen, aus dem ſchoͤnen, rothen 
Granit ſehr tunftreich bearbeiter und zeichner fi daburch 
aus, daß er 2 fehr fhmale und = doppelt fo breite Seiten 
als dieſe hat. «Die fchmalen find ohne alfe Scufptur, bie 
breiten gang mit Hierögiyphen bededt. Auch zeichnet fih 
dieſer Dbelist vor allen andern dadurch aus, daß er fi 
nit in eine kleine Pyramide wie die. übrigen endet, fon: 
bein in einen Cylinder, deſſen Baſis ‚auf ‚einer "parabolis 
fen Krümmung ſteht. Es ſcheint das einzige gut erhal: 
gene Kunftwert aus dem alten Arfinoe zu ſeyn, das fehr 
viel Eigenthümliches darbietet. 
Birker:el:Ktroun, der, Mörisfee. ‚Es bleibt 
ans noch der große. Ser, ‚welcher den tiefſten Raum der 





*) Champollion I. p. 325. -Quatremöre T. I. p. —— 
-%**) Jomard Descr, p. 7. Belzoni Voy. II. p. ı62. 
""*) Jomard Descr, p. 8. +) ‘Jomard Descr, p. 8. u,43. 
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asedlihen Abdachung der Ebene vom y, avoum .| 
x Betrachtung Übrig, denn die uferte 
Madlichen Abdahung ift uns no unbefonnt ge 


































t, 
‚aen! 
niieben Br 
erfahren nur durh Martin Y, daß e E00 reifen. i 
S. W. von Medine el Fayoum, der klein See 6 
rag in einem Winkel der Libyſchen Bergge Liege, dur 
weichen ein Bergſpalt riſchen Den beiden, Ber $ 
als Weg aur Eleinen Dafıs dient. Nie 
fem See finden ſich weitläuftige Ruinen einer © 
dem Dorfe Mebhnet Mädp, die no nicht & 
terfucht find. Das Dorf Gharag liegt a Stu 
Morden des Sees, tweliher-Gärah bta e Er b 





wird. Die Umgegend ilt fat menichenleer, Aber. 
jegt aber mit Sand üÜberdedt, Den einzige Ri 
nen bier die Dorfbewohner don NMazleh aueh rt 
nen bei dem genannten Gee zu jieben, tweldhe fie auafär 
fen und an der Sonne verbampfen. laffen, * —M 
gewinnen **). f — 
Wendet man ſich von Medynat el Sum 
gen gen-Norden, fo zeigt fih ein großer Ger, der all 
dings-in der Mitre der dürten Libyfihen Müfte in 
mwunderung feßen muß. El 
Die einbeimifhe Sage **) — die Prosf 
fey vor Sofepd, Jatods Sohn, Ein großes Binkrnme 
eweſen, das fein Weſſer vom Mil erbiele, — 
babe einen Damm im Nilthal bauen laffen, um das 
' fer von, feinem Einſtrömen in biefe "Pr abz 
Seitdem’ fey das MWafler aus Fadoume (Phiom ) 
Meer abgefloffen, wodurch fehr ſchnell da gr : 
Fayoume troden gelegt und in einen 
verwandelt ſey. Der surlibleibende 
mele fi nun norbmwärts im —9 
roun, ſüdwärts zum Birket:Gara 
welche nun allmäblig abnahmen und fl: 
bas ſtehende Wafler aus ihnen durch die So 
ward, Diefe merkwürdige Sage, melde % 
Möris erzählen hörte , hält,er für Peine Wi Er 
Sie ſcheint ihm, da fie mit feinen Berobak ringen 
See im Wefentlichen übereinftimimte, ur 
wi 


nn 


enthalten, auch die — t. dor 
größern Umfange ‚des örisfers, nd 3 | 
mung zugleich für. bie. Einnahme ‚und Adsgas 

fer zu dienen, wie bies bei den Alten emjtim 
" ben wird. —n 





Rn Martin Descr. Hydrgr. .p. 219. *r) MartinDescr, Mydr, 
p- 216, ***) Marche Das, Hydrograph. p. 205. * 
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Der See Keroum nimmt gegenwärtig den Norden 
* Boffins von El Fahoum ein, im der Richtung von Wi 
W. in einer Ränge von 11 Lieues. Zunächſt an feinem 
Dftende liegt das Dorf Eamveh, bei welchem der Bade 
bela ma, und gegen fein Weltende an dem Südufer liegt 
8 ft Kfroun, eine alte ägnptifche Ruine. Beide bes 
ihnen die beiden Hörner des Sees an feinen Enden, 

in füblihes Ufer ſtreicht heutzutage faſt parallel-mit dem 

eblihen, denn er ift nirgends fehr breit; fein Umfang 
beträgt. beutzutoge an 25 Lieues *). _ Seitdem der Joſephs⸗ 
anal ihm nur fehr wenig Waſſer zufendet, bat er gegen 
ere Zeit, wie fib aus der Natur feiner Uferränder-er: 
t, ſehr abgenommen. Ehedem ging er 2 Stunden wei: 
a. Süden, wo er no %. 1675 in die Nähe bes 
örfes Sennoures reichte, weil Wansleben im dies 
m Jahre fich dort auf ihm einichiffte. Der Boden dies 
Dorfes, fo wie der Drte Terſeh, Abou Keſch, Ab: 
gen el Roumman, welde längs der Sübfeite auf 







em böbern Ervrüden (cröte tranchante) N in grader Li⸗ 
6, von D,N.D. gegen W.S.W. liegen, zeigen bie Linie 
8 alten und troden gelegten Seebobens an. Dieſer ſenkt 
von den genannten Orten nordmärts gegen dem fegigen 
ee hinab, ift melft ſandbedeckt, mit Lagunen, Salzkruſten 
etijogen, ohne Wohnung, gang unculturbar, nur mit 
trodnen Geſträuch und Tamarisken hie und da befegt. 
So weit der See fid nun an feiner Südſeite einge 
enge dat, fo wenig if dies.an der Mordfeite gefchehen, an 
** fein. Stand durch die ſteile Bergkette mehr feſtge⸗ 
elle war. Auch an der. Weſtſeite, bei der Ruine Cafſe 
Keroun, die eine halbe Stunde von ihm entfernt liegt, 
kounte er der geſchloſſenen Natur des dortigen Ufers nach 
t/weiter fi erfiredt haben. Gegen Dften aber iſt es 
ſt wahrſcheinlich, daß er in ber Ebene bis zum Dorf 
mdeh reichte. Nach, diefen beitimmten Daten "von dem 
jechfel und Ältern Umfange bes Sees, eraibt ſich nach ber 
‚aufgenommenen Karte “**), daß derfelbe See vor Zeis 
feiner, größten Breite nach_4 Lieues, der Länge nad 
17, und dem Umfange nah 46 Lieues hatte. Dieß möchte 
daber fon cher wohl der größe Umfang des Sees feyn; 
wie Strabo ihn bemundernd bef®reibt: denn er gleicht 
diefem Maafe etwa der majeftätifchen Mafferfläche des 
tigen Genferfees. Heutiutage fcheint der Mörisfee 
offenbar dur ein gewiſſes Gleichgewicht der flärkften Ver: 









*) Jomard Descr. p..5._ *%*) Martin Deser. Hydrogr. p 
216. *%**) Grande Carte topograph. de l'Eg. in Etat 
mod, Vol. I pl, 6. K . 
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dunfſtungꝰ und des ſchwächſten Waſſerzufluſſes durch dem 
Bahr Jouſeph, fein Minimum desumfangense t 
zu häben, fo weit die Geſchichte zutüchkenkt. 1 
Befondte Aufmerkfamkeit richtete Marti *Y auf das 
MWeftende des Sees. An ihm feßt die Liboſche tte 
dem See feine beflimmte Grenie, der ihren Kup ttel⸗ 
Bar befpült. Es zeigte ſich hier keine Thalia 'd 
die Bergkette, keine Fortſetzung eines Früherbin Hopofhet 
angenommenen Bahr: bela: ma, wie ihn V’Ansilie uf 
ner Karte Aegypras antiqua und nach ihm Andere," 
dem Namen Lycus fluvius bezeichnet haben. "Staff einer 
ſolchen Thalöffnung, fehte die Bergkette ſo weit das Hüge 
reichte, gleih mäßig gegen S. W. fort, und einflim- 
mig werficherten alle Araber, a nn 
ein trodnes Mafferbeite, nirgends eine Th £ du 
welche der alte See hätte feinen Ablauf meh können 
duch die Libyſche Wüſte. Das Weſtende deu ' ſtõßt 
fo dicht an die Bergwand an, daß die ganz Fehr 
ſtrecke gang mit herabgeſtürzten Felstrümmern üt 
der Strand ſelbſt mit einer Saiſtruſte über den 
bedeckt ift, fo dab bie Poſſage dort fehr erſchwert Br 
Anders verhält es fich mit dem Oſtende des Ses bei 
Tamneh, von deffen Localität —— 
Wichtigſte angegeben haben. Hier ft nun) 
das Thal der Libyſchen Bergkette keineswe 
fen, vielmehr ift das Kalkſteinplategu, 
Bon Unterägspien feheidet, durch ein gro 
welches Mattin **) zuerſt entdeckt Hat, \direipk 
Gem nah Sheikh Aly's ————— 
nach Gyzeh am Mil und nad Alexandeig 
ches der Bahr belä mä weiter fortfegen- 
dreoffn’s *) ganz mit diefen Na 
dem Memoire, auch bei den Naltonfeen 
ſchein kommt. Od dieß der’ Wen it, w 
angiebt, von Gyzeh kommend, über Atam 
ramiden von Metanveh vorliber, - get 
myeh, können wir zur Zeit noch mi 
Beobachter het noch biefen Weg genon 
wichtigſten Aufſchluß über die alte Gef 
Sees geben würde; Jomard ſelbſt dieſes R 
noch unbekannt, als er feine Unterfuggungen, RT 
der als Martin, anftellte,, - "mm 7 Pre 
A N IE Er 9 In ae 

















J co Are ae usdraen, 


*) Martin Descr. Hydrogr. p. 215. **) Martin Deser. Hy- 
drogr. p. 212. ***) Andreossy Mem, sur la Vallde des 
Laos de Natroum et celle du Heuve sans eau in D: Eg-. 
E. M. I. p.286. +) Jomard Descr, p. 5. 
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I Da. auf. der MWeftfeite an der. Stelle: von b’Anville” 
Lycus keine Spur von Deffnung fich vorfindet, My 
Boden ımmer anſteigt fo. liegt dagegen bier, .na Mar: 
sims Datum, dev Ausfluß des alten großen Mörigs 
Sees nach Umterägppten wohl klar vor Augen; denn 
ber, Einfluß bes Nilwaſſers in den -Mörisfee beftand uns 
ga durch bie Engſch lucht von Elkahoun imfelse 
ette des Bahr. Joufeph, wenn dieſer auch, nach feiner 
Zeinern, heutigen. weſtlichen Fortſezung, erſi von füngerm 
Datum iſt. Aber die felbe konnte unmöglich auch zu⸗ 
lei wieder zum Aus la ß der Nilwaffer dienen ; auch 
giebt Strabo beffimme zwei Mündungen an (zuru Siira- 
ger av arouiror)*). Da egen ſpricht die jegige Beſchaf⸗ 
fenheit die wit oben ‚angeführt haben, ‚denn bas Nilwaſſer 
fällt nordwarts hinab unter ben Brüdenbogen von Haous 
Srah el Kebyrz das Canalbett welches es auffängt, liege 
im nackten Fels, feine Höhe bat fich alfo nicht geän- 
bett. Auch bei ber. großen Ausdehnung des Möris au 
Strabo's Zeit, deſſen Perimeter ınan daher nicht mit dem 
heutigen Umfange vergleichen darf, Ing das Niveau diefes 
Sees. offenbar unter dem. Boden-des flachen Landrüdens 
von Medynatzel Fayoum. ‚Der Fofephscanal dominiet aber 
egenwärtig.bie ganze Landſchaft, da er die culminirende 
Binie des achen Plateaus hält (f. oben ©. 796), bie Waſ⸗ 
er des Sees, konnten alſo unmöglich durch ihm oder auch 
urch feine aͤltern Arme nach. dem Nilthale, durch die Eng: 
ſchlucht von El Lahoun wieder zurüdfließen. Dabins 
arts Fonnte nur etwa ein, freies Spiel der Waffer bin 
amd her ſtattfinden, als noch das ganze EI Fayoum, , nach 
Das ge ahnen Tradition (vor Joſeph) einem Golf 
ilwafler glich. " 

— Die Waſſer welche Ober: und Mittel-Aeghpten durch 
die Engſchlucht von El-Lahoun.einfirömten, mußten 
einen andern Weg wenm ber hohe Wafferſtand der 
ilüberfhmwemmung ſank, wieber ausgeftrömt werben; 
dadieß konnte, nach Obigem, nur durch die Fortfegung 
Dabrıbela ma, in bee. Thalfhlubt von Tas 
myeh;") gegen. Unterägupten gefchehen, meil dies tiefer 
Liegt als .Mittelägnpten, und als El Zavoum. Go murbe 
bush die Kunſtarbeit der Beh alfo durch Menfchen: 
Band,. allerdings der Nomos Arfirioites zu einem Warler: 
beden erweitert, in welches —— — bei hohem Nils 
Rand feinen Ueberfluß fendete, der Unterä ypten verderblich 
geworden feyn würde durch das Uebermaaß ; im Nomos aus 


— 7 — 


z9 Strabe XV. p..877. ed, Tzsch, *%*) Martin Deser, 
Hydrogr, p, 235. 
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sih@gehnlten (wahrſcheinlich durch Dämme im Oſt von Ta: 
mheh vorider Thalſchlucht, ganz dem Syſteme alt Aegypti⸗ 
ſcher Bemwäfferung gemäß) ſpendete dagegen, zur Zeit der 
Waſſerabnohme, diefer, dem trocken gelegten: Delta; für die 
andre Hälfte des Jahren; feinen Waſſerſchatz und befruch⸗ 
tete dadurch, um das Doppelte, die Ummgegend dee großen 
Königsſtadt Memphis, welche unmietelrar am Ausgenge der 
Th rlfhlucht von Tamyeh gegen das Miltbal zu liegen kommt. 
So löfer fi Elar und einfach das Aegyptiſche Räthſel gang 
geographifch auf, fiber welches bieher alle Stellen der clap 
ſiſchen Autoren fo gut wie unverftändlid waren. o3 
Wenige Bemerkungen bleiben uns noch über die Ufer 
des heutigen Birket el Reroun und feine Ruinen üdrig. 
An feinem Südrande, im Norden von Medine, ift der 
mehrſte Anbau, zumal bei dem Dorf Sennoures ), 
das in einer Gruppe von Palmbäumen liegt, Von da ges 
gen: Norden ift am See überall Zodtenflille und Eimöde; 
nur Anzelne Fiſcherhütten liegen bie und da. "Hier ſchiffte 
fi Belzoni auf einer Barke «in, die vom elendeſten 
ZSimmerwerk war, längs der Südküſte Hm. Der Mil hatte 
daſſelbe Fahr eine fo große Menge ſüßes Waſſer durch den 
Bahr Jouſeph in den See gefendet, daß die Fiſcher ſich 
keines ähnlichen Phänomenes erinneeten; auch fplämme 
daſſelbe Waſſet jährlich fehr viel Schutt mit in den See 
und verändert daher auch heute noch jährlich mehr ober 
weniger deffen Boden und Wafterfland. Martin Hält 
nach den dort beobachteten Erdſchichten dafür, daß dad 
fetzige Dorf Sennoures auf eine alte Inſel des Möris 
erdaur tft, und daß ebenfalls kleine Anhöhen dort in der 
Nähe wohl die Infeln des Sees ſeyn mögen, welche He 
rodot mit den Poramiden angiebt, aber Ähnliche zei 
ſich auch am Nordufer der Sees. Belgoni**) 
tm See jedoeh auch eine Inſel El Hear, bie aber: 
gamr'sde liegt; oflwärte davon will man verſunkene ; 
im See bemerkt Haben. Das Wafler des Seen’ Typ iR gan 
Gel und klar, brakiſch, ober nicht wie Meerwaſſer; e 
gute Fiſche und vieles Sergeflügel, Mur jzur Uebt } 
Moungsieit kommen die Fiſcher aus dem Nilchaf, um Hier 
ihre Netze aus uwerfen. Sr m u 
m DOflufer des Sees kennen wir außer ber Umgebung 
von Tamheh nichts Merkwürdiges; das Mordu fer erhebt 
ſich aber faſt aberall als fleiles Kalkſteinplatenn. Wen Oſten 
herkommend liegen bier nahe am Ufer, Halb in Sand vers 
fentte Telimmer, in einer Ausdehnung von 1000 mötres, 










®) Mariih p did. Belzoni Voy. IL p. 246. **) Belsoni 
Voy. Il. p. 156.  %**) Martin pı 215 
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an einer ‚Stelle wo bie Libyſche Kette im Norden noch in 
paar: Stunden-abfleht *); der Boden war mit einer torhs 
färbenden Kreide überſtreut, welche die Araber zum Färben 
fammeln: Dieß feinen die Ruinen eines Bades zu ſeyn, 
weide Belzani ElHaman-nennt. Er fand bei biefen 
den Boden etwa so Fuß Über dem jetzigen Niveau- bes Sees, 
ganı üũberdeckt mit Muſchelreſten, den Zeichen früheren 
Waſſerſtandes in der Höhe. or af 
urn Weiter gegen MW: wo das ſteile Gebirge dicht zum Ser‘ 
Mfer tritt, entdeckte Mattin auf der Höhe des Plateaus bie 
Ruinen einer Stadt *t),. darunter er bie bedeutendften für 
ein altes. Palatium hielt. Die Araber ‚gaben ihnen den 
Namen Gaffe Tafhärah, Palaſt Taffbara, oder auch 
Medynar Nimroud, die Stadt Nimrods; Jomard hält 
fie für die Stadt Bacchis bei Ptolemäus ***). Die Trüm⸗ 
mer reichten hinab bis zum Seteufer, aoo moͤtres weit und 
600 breit: von N nah S. Meiſtentheils gewaltige, dicke 
und hohe Mauern, aus Badfleinen, die aus weißer Kreide, 
gehadtem Stroh’ mit etwas Thon, an der Sonne gebörrt' 
waren, deren jeder etwa ao centimetre lang,: die Hälfte: 
breit und 7 dick war, alfo vollkommen nah 3 Richtungen 
genau die Hälfte. der Dimenfionen der Badfieine, der Piy- 
zamide: vom El Lahoun hatten. Auch fanden fi hier Mu: 
mirnurnen. Die Stelle diefer verödeten Stade ift auf der 
Stanzöfifchen Karte angegeben: - : . nn 
usc WVerfhiehen von bdiefer, aber- weiter gm Werften, ob⸗ 
‚glei: in gariz ähnlicher Localität am Norbufer bes Sees 
a wohl die zweite verödete Stadt auf dem Plateau des 
Morbufers, welche Belgoni entdedte, die ihm von ben 
Atabetn Denay +) genannt ward: Er Hält fie für das 
BDionyfias des Prolemäus. Vielleicht iſt diefe wohl. die 
Bachis des Prolemäts, welche mit- Dionyfias unter ver: 
Hiedmer-Vreite, aber unter bemfelden Meridian (6o 
ne Ber’: lag, daher Jomard auch mit Ptolemäus 
Die: Stadt am Gharagfer nämlid Medynat Ma'd z für 
die alte Diönyfias häit. Belzoni ſahe dort eine Menge 
‚gerfalkenet: Hãuſer und hohe Mauern umher, als Stadtwall 
sau Backſteinen. Die Häuſer ſtanden nur 3 bis 4 Fuß 
weit auseinander, nicht in Straßen; aber ein mit großen 
Steinen gepflaſterter Weg führte; mitten hindurch zu ben 
Muinen tines Tempels, deſſen Fagade gegen Süden ſteht. 
Auffallenud fand ſich die innere Einzichtung: der-Hänfer die 
unter einer Schicht von Backſteinen, einer Thon⸗, Schilf⸗ 


5) Mattin p. 212. Belzoni Voy. II. p. 156. **) Martin p, 
"zig. ***):Jomard-Descr, p. ı2. Protem. IV. c. 5. tab. 
1 4) Belzoni Voy. Il, p, 354. nebft Zafel,, x 
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und, Balkendecke auch unterirdiſche — he 
sen ſich Heerde vorfanden „ dle alſo 

Die Häufer batten höchſtens nur, * ee 
vierte wit 5 Fuß. breiten — 
der Haͤuſer glich mebr thurmartigen Geb 
zu zerſtört. Eben fo der Tempel; der, —— 
fange aus coloſſalen Quadern erbaut war im 
ben ſich eine verſtümmelte Apollonſtatue — 
morteſte; aus einer für Belzoni ganz fremdar 

art, awei ‚Löwen: u. f. wi, Die Ränge bes —— Bon 
350 Fuß, die Mouern find 8 Fuß did und ſtehen morh 30 
Fuß bob. Die Zahl der verödeten Häuſer nik 




















eultivirt wor, jeßt aber mit Sand ER 
Weſten diefer Stadt am Geeufen nd Syilfwälder 
MWaflergeflügel, zumal Schnepfen,. Enten Pelicane 
m. wie an den Nilufern.. Noch weiter im Wellen Sa 
Keroun 18 egenüber, zeigen ſich am Ufer eine Menge m 
teodneter Baumflämme *), arms: und ſchenkeldic 
großer- Menge umberliegen „. und en. das Weit 
Gers, ehe noch der; fü * — 
Strand kommt, ſtehen am See hin Ge ‚Holy, das 
den Weg verfperrt aber Zeichen „bes, fragen Bar 
und deſſen Calturfähigkeit angeigts. "10,0 ——— 
Der merkwürdigfte Punct -am..Sübufer sb ee 
Keroun, - eine Stunde: im Oſten von: — 


KaſfſrKeroun (Qase- Qeroun) **),, Pag 1 

















digen. Zempelruinen, melde Belgoni, 
nennt. ‚Sie liegen 6 Lieues, W. J 
in der Mitte einer alten zerftörten Stadt, von. welehe 
amber eine halbe Stunde im Umkreis 
In, Säulenteften, Steinblöden Mes. u. 
Seil iſt mit Sande bedeckt. An der, O 
ber die Begend Beled Ker oun nennen 
Pforte als Octogon, und daneben eine, Ter 
kleinen Tempel, der dem — au Pb 
Belzoni hält ihn für einen Gri 3* 
hält ‚viele. der dortigen nun zerſt An Baute: 
Gonftructionen, - oder für, ſolche bie —* (ko 
Belgoni. bemerkte. barin Trümmer von. D 
nen. a Granit der. eine. ausländifche, ir, 
I — hielt Niet —— fo-wie,bie, 
Eule 8 HR —— 
nn 
*) Martin Deser. Hydrogr. p.'213. a Jomira’ Dasterdk 
Temple Egyptieri connu sous le nom de Ss ai Vor 
a. a. 8 p. en Martin pr Hin ’ 
pP 14 9. am : 
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‘. daran gelegenen, längs dem Ger, welche die Araber Kaffe 
Bendr (Kafle Kophou und Kobal bei Pocode) nannten, 
für jüngerer Art, weil umber keine Erdbecke fi befindet. - 
"Die Haupteuine, Kaffe Keroum liege auf einer klei⸗ 
wen Anhöhe, an welcher ebenfalls Spuren älteren, höheren 
Merresftondes fi finden, fo daß der Fuß der Ruine wohl 
einft befpüle werden mochte. Sie ift nicht durch die Zeit, 
ſondern durch Menfchengewalt abfichtlich zerftört, doch nicht 
hinreichend, um nicht ben Character des Gebäudes noch er: 
kennen zu können. Geine Bacabe *) liege gegen S. O.; 
da ſteht auch: der Meft des Porticus an Fuß tief mit: © 
großen Pilaftern von 5 Fuß Breite welche wohl ein fpätes 
rer Zufaß find. Kein Aegyptifches Gebäude hat dergleichen, 
auch ſteht eine Griechiſche Infchrift darauf, mit dem Na— 
men Thermuthis, welches bie Heilige Schlange bedeuter. 
Der Bau des Tempels zu welchem ber Porticus führt, ift 
88 Fuß lang, 58 breit und ag Fuß hoch, fo daß das Vers 
hältniß der drei Dimenfionen, nach Höhe, Breite, Tiefe 
wie ı, 2 und 3 ift, das einfachfte das ſich denken läßt. 
Die ganze Höhe ber Mauer ift aus 42 Quaderſchichten 
übereinander gehäuft, welche insgefamt alle aus Quadern 
von völlig gleichen Dimenfionen befichen, einen einzigen 
‚Stein ausgenommen ber weit größer ift, im ber Wand des 
Sanctuariums ſteht, von dem die Araber glauben, daß im 
ihm das Gold verborgen fey. Alle Mauerwänbe gehen py: 
romidalifh zu, haben eine Böfchung im ächt Aegyptiſchen 
Styl; alles im Aeußern und Innern zeigt fich ſymmetriſch 
eingerichtet, Über- dem Eingang ſchwebt die Weltkugel mit 
Si ae, fonft ift das Aeußere ohne Drnament, ohne‘ 
erdgiyphe. 
Das Innere ift ganz zertrümmert, boch erkennt man 
noch 5 Hallen, davon die legte das Sanctuarium ift. Die: 
ſes enthält Wandfceulpturen die meifterhaft gearbeitet ſinb. 
Darin a Globen von Schlangen getragen, das Fries ganz: 
mit dee Form der Lotosfeucht (Ubaeus) gefhmüdt. Unter 
den Wanbbilbern zeigt fid der Apis. inter diefem Ge⸗ 
mach befindet fich eine verborgene, ſehr Hohe gang dunkle 
und ſehr fonore Kammer, zu welcher nur ein enger Schlupf: 
eingang für einen Menfgen führt, der mit einem Stein 
gefhlofien werden kann. Dieß ward von Jomard für eis, 
nen Drafelort erfannt, aus dem bie verflärkte Priefterfiimme 
Durch Reſonanz in den ganzen Zempelraum verbreitet ward. 
Wo die Zerflörung nicht hingekommen, da hat fly die 
vortrefflichfte Sculptur wie new erhalten; bie ſchwerſten 
Quadern vom a4 Fuß Länge, welche bie platten Plafonds 


'®) Descript. de PEg. Antiq. Planches Vol, IV, pl. 69, 70 
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der Hallen bilden, find durchaus nicht aus ihren agen ges 
wien. Noch finden ſich in diefem felrfamen Gebinde zum 
Seite der Hauptfäle, 5 andere female Zimmer mit bloßen 
einfachen Mauerwänden, .die jegt voll Schutt liegen, den 
die Araber gang nad. Gold durchwühlt Haben. -Fomark 
vermuthet, daß diefe mohl einft die Behälter. der Grocobile 
gewefen feun mögen, die im Nomos Grocodilopslis fo ver 
ehrt waren, daß fie von den Prieflern gegähmt wurben wie 
Gtrabo es felbft bemerkte. 1164 2. AT 
Im Innern des, Gebäudes führen Treppen zu einer 
zweiten Etage mit Zimmern, in welchen bie einzigen menſche 
liben Geftalten im ganzen Gebäude — find, em 
Dfirts mit den Widderhörnern dem ein Priefter Opfer bringt, 
alles fehr gerfiöer. . Kr 
Der ganze Tempel ift aus feftem Kalkſtein aufgeführt 
der den Boden von Nazleh bis zum See conflituirt, und 
eine Art Politur annimmt. Er ift ein Aegyptiſcher Ban, 
dem Weſen nach wie die in Dberägypten zu Philä und 
Theben; aber ihm fehlen die reichen Sculpturen und «Die 
roglyphen, daber bat man ihn für ein jüngeres Werk ange 
ſprochen; doch auch. zu heben ſtehen Zempelruinen vom 
ähnligen Verhältniffen, deren Dierogluphen nicht beendige 
find. Die Zeit der Erbauung, fagt daher Jomard, wird 
ſehr ſchwer zu beflimmen ſeyn. Nur allein bur bie erſte 
Pforte dringt Licht in ben Tempel ein, deſſen myſtiſches 
Dunkel gegen den Hintergrund immer ‚mehr «und mehr zus 
nimmt. Die tönende Sprachlammer, ber Oſiris Ammon 
und die Rage von Kaffe Keroun am Eingange zu den Dafem 
des Jupiter Ammon, machen es fehr wahrſcheinlich, daf 
bier ein DOrakelort war. Es wäre möglih, meint 
mard, daß der Tempel feinen Namen Kaffe: 
(Palais Corna) von den. vier Hörnern ober. Wüften des 
obern Kranzgelimfes erhalten hätte, welche gleich Arammonss. 
Örmern im Bogen an den vier Eden bes Tempels in 
elle Luft vorfpringen und ibn fehr auszeichnen, da dieß ber 
ame ift, welchen. die Araber den arditectonifchen, 
ten an den Gorinthifhen Gopitälen. zu geben pflegen 
ueroun) *). Darnach hatte denn der Ser ebenfalls 
tobifhen Namen Birket el KReroun nom pttempel 
Kaffr Keroun erhalten. Aus dieſem neuen Namen, der 
alte ift uns unbefannt geblieben, ‚Haben bie neuern Eeymoz 
logen ein Schloß und einer See des Charon gemacht, 
indem fie dem Aegyptiſchen Fährmann der Numien über 
den Strom ben Namen ber Griechifchen Fabel beilegten, 
and indem Bitket el Keroun und dem Möris, einen mys 
4 * 
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fleriöfen See des Aegyptiſchen Hades zu finden glanbeen, 
worauf die Poramideninfeln und die Grabftätten 
Maufolkenim Labytinthe hinruweiſen ſchlenen —J— 
wiede hollen Reifen und Beobachtungen in diefer febr merk: 
würdigen Seitetproring EI Fahoum dee Aeghptiſchen Nil: 
Fanded,) ſtehen gewiß‘ noch et wichtige Entdeckungen 
* Aber die Natur, Geſchichte nd Antiquitãt biefes Ca: 
andes. 
Die yeöften Hinderniſſe der’ genauern Erforfehnng fede 
hler die Unficherheit der Randfchaft entgegen. In der * 
ſtadt und der nãchſten Umgebun —0 friedliche, fleißige 
Landbauer; im den mehrſten Dötfern haben fih Araber 
ängefiedelt qus ber Horde der Sammälu *), ‚der einzi n, 
weiche feſte —“ e in El Fahoum gewonnen ‚Dar ie 
warb **) läßt fie aus zweierlei. Bweigen beftehen Die er 
bei und Semelnhous nennt. Diefe haben fich zu ver- 
iedenen Zeiten aus den wefflichen Staaten der Barbarei 
Biebergesogen. Die einen habem ihr Leben in Zelten mit 
mMomadenfitten beibehalten, die andern sn aben, ſich in, die 
Dörfer verrheilt" und die Lrherisart jet ellahs, 33 
piiſchen Bauern angenommen. Die Zahl der — an 
— ned ——— beläuft 98 f8, die in 17 
AH Mann a ınn — 
—58 Rumeele,” 7050 Chad ce Befis 
—— Martin we ih? Land beteifete Pi ihnen. be> 
mwoh Hochs andere nomadiſche Stimme iefelße — 
re oo Mann Neitetei und 1055 Fußvolt haben, i 
der 5 A Rameele und 13600 Schafe zu jener Zeit 
* —666 von Rey wohnen — 
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De B% ba 





welche na ihrer egen einander in 
iehden Liegen, und es £ 39 inande 
aufgetieben Haben id nn nn it $ 


erden Kuh 4 > " —— N 
\ eine n te hrli 
—— * ie & 


u ie u * ii Io Hg 
Dir 7 lich * Ka, ‚Ber en 
Ban m — Ye rat nfiße — 


— — “ 744 anos dat. pour 79 datlı, re 


* tin I) ro Hyarı 210,7 **) Girapd sur. i⸗ Ru 
Mast du re Hyd 302 sur V’Eg. T, IM, 0. 
**+) Marin Tableatı des Arabes de la Brovinee u We 

‚youm in Desor. Hydrogr. etc. p, 226. 
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Expeditionen dieſe verlaſſen, und über Tampeh nach El 
Fayoum hereinubrechen pflegen, um das Land aus zuplũn 
dern. Eben fo machen es alıch" die Fetgan Araber, 
welche die Wüſten von Alerandria und Babyreh bewohnen, 
bie dagegen von der MWeflfeite, bei Kaffe Keroun, in bas 
Kruchttdal in großen Schwärmen hereinbreden, und bie 
Dörfer dere Sammalu (Semenlhous) zu berauben pflegen. 
So ift der heutige Zuftand des im Altertfum fo berühm: 
ten und gefeierten Nomos Arsinoites befchaffen, 


Scehsies Kapitel, r 


Der unter: Nillauf in Unterägypten, das 
i Nildelta, 
$. 48. 


ueberſicht. 
Aus Mittelägypten tritt der Nil am Vorſprung der 


Libyſchen Kette, welchen die Pyramiden krönen, nordwärts 
in Unterägppten ein, und durchſtrömt *) von ba an 
unabfebbare Flähen aus Sand und Fruchtſchlamm aufge: 
ſchüttet, ohne Berg, ohne Hügel, ohne Feldſtein. Denn 
eben von da wendet fich bie Libyſche Bergkette von ihrer 
Mormaldirection gegen N. ganı ab, unb zieht gen N. W.; 
die fleile Arabifche aber, der Mokattam genannt (d.i. der 
Ban Berg), wendet fogleich jenfeits bes Thals ber 
erirrung (das nörblichfte aller Transverfalthäler, die zum 
rothen Meere führen, (ſ. oben S. 577.) im rechten Winkel 
egen Oſten; fo, baß die platte Fläche von dem .flum: 
een Winkel von 140 Grad an norbwärts, -in immer wach— 
fender Breite fish Binlagert in Delta'sgeſt alt. *: 
Der reihe Kulturboden diefer Fläche ‚erreicht im 
Morden aber ſo wenig unmittelbar bas Meer, als ben 
Fuß diefer genannten Bergketten, welche einſt die primi—⸗ 
tiven Ufer biefer großen Bay bildeten. Gr iſt dadon ges 
hieden im Südweſt bucch einen fihmalen Wüſtenſtrich aus 
lugfande, der aus der Libyſchen Wälte herbeigeführt ward, 
und in ©. D. durch einen ähnlichen Wüſtenſtrich, der aus 
der Sandfttede der Landenge Suez bis dahin reicht. 
_ Eben an: ber Südſpitze biefes Delta’s theilt fich der 
Mil 25 Kilometer, d. i. 5 Stunden in N. von Kairo, bei 
dem alten Kerkeſura, bei der Stelle Batnsel:Bala 





5) Girard Observ. sur la Vall. ete. in Mem. de Acad. d. 
&c, Paris 1819. T. U. p. 192. 
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rabrrds he am Kuhbauch (Ventre de la Vache) in zwii 
Hauptarme, davon der eine gegen N. W., fich gegen Mord 
richtet ; und unterhalb Mofette (Raſchid) in: das Meer 
ergießt.- ‚Der-andre gegen Norden ziehend, ift noch Länger 
und ſtärker, theilt Unterägypsen faft in zwei gleiche Hälfs 
ten, und ergieße fig unterhalb Damiette (Damiat) in 
das Meer Beide Arme erhalten Heute die Namen von den 
Städten an ihren Mündungen, einft biegen fie, der bei No: 
fette der Boibitiniſche, der bei Damiette der Buko⸗— 
Tiefche Nilarm (Phatmetifche bei Strabo). _ Zu beiden Sei: 
ten liegen, in Werft des Nils, das flache Land Bahie, wo 
Alesandria, vor deffen Thoren aber ſchon die Libyſche Wü— 
fle beginnt, und in Oſten das flache a etwas 
fruichtbarer, wo jedoch auch fchon in Oft von Belbeys bie 
Sandmwüfte von Suez anfängt. 

Herodofnennt 5 natürliche und a gegrabene Mäns 
dungen *) (die, Bolbitinifche und Bukolikifche); er führt fie 
dem Namen nach, aber nicht im ihrer geographifchen Folge 
nach einander auf, baber einige Unbeſtimmtheiten bleiben. 
Das ganze Alterthum aber nennt die septem Ostia Nili; 
zwifchen der Ganopifchen Mündung in Weſt (bei Abukir) 
und der Pelufifchen iſt Oft am enzalehſee **) liegt. 
das Flachland des Delta, ohne die geringſte Erhö— 
hung, nur die und da mit einigen künſtlichen Schuttertaſ⸗ 
fen, mit Dimen und Moräften am Meere, im Innern von 
Kanälen durchfgnitten. Nach den genauern Meffungen der 
Fran zöſiſchen Aftronomen und Ingenieurs hat das Delta, 
von feiner Südfpige bis zu den Mündungen bei Rofette 
und Damierte faft 32 Stunden (16 myriam ) directe 
Ausdehnung; die beiden Nilarme buben aber ıFic allen Ser: 
pentinen eine Streomentwidlung (developpement) von 46 
und -48 Stunden (03 und 24 myriam.); die Baſis des 
Delta mit allen Krümmungen der Küfte beträgt etwa 2y 
Stunden‘ (145 myriam,). In directer, gerader Linie ftehen 
aber die beiden Mündungen des Nofette: und Damiette: 
arms um 13700 metres don einander ab. ° 

Wir wollen zuvörderft dem Laufe der ſtrömenden Maf: 
fer und ihren Vertheilungen folgen, weil diefe das einzige 
Mittel angeben, fi im Delta, ſowohl der alten als der 
neuen Zeit orientiren zu- lernen. 





*) Herod. II. c. 17. **) Du Bois Aym& et Jollois Vo- 
yage dans l’interieur du Delta, contenant des Recher- 

ches geographiques sur quelgnes Villes anciennes-eto, 
Sect, |. in Descr. de l’Eg. E. M. Livrais. ll. p. gr. nebft 
ber-Carte hydraulique du Delta nad) ben ganz neuen Vers 
meffungen, “u , u. 
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eläuterung 1. Die beiden Hauptarme bes 

ils von Rofette und Damiette mitihern Ufer: 
gebieten. Hodrographiſch-topographiſche Ue: 
Nberſicht bh nad den neuen und 
Pa alten Armen und Canälen. .. 


1. Der Rofettearm mit feinem linken Uferge 
biete *). Diefer Arm ſtrömt anfangs parallel mie der 
Grenze der Libyſchen Wüſte, 8 Stunden (4’myriam.) weit 
dis Terräneb, wo er nody auf feinem Dftufer die feucht: 
bare Landfchaft liegen bat. Bei diefem Drte endet bas 
noͤrdlichſte Ende des Joſephskanals, welcher Hier El Afa 
tab ober Canal der Pyramiden genannt wird. Mon 
Kerräneh bis zum Anfange des Kanals der Proving Ba: 
hyreh, 6 Stunden (3 myriam.) ſtromab, widerfegt fih 
der Nil felbft dem Vorrliden der Sandmaſſen; diefe wer: 
den durch die Scilfroprwälder bes linten Sıromufers auf 
‚gehalten. Sie häufen fih da in fleilen Dünen gegen den 
Mil auf, Der Kanal Bahhreh, der ih dann nach N. W. 
dis zum See Marvout (Mareotis) wendet, ſcheint wur 
“allein beftimmt au ſeyn, Aegypten gegen dirfen. Wüſtenſand 
zu fügen, indeß ber Rofettearm ſelbſt fi nordwärts durch 
die Ebene zieht, die er duch eine unzählige, Menge von 
Ableitern befruchtet. Die bedeutendften von diefen find die 
Kanäle ı) von Damanhour, 2) von Rahmandeh 
und 3) Deyrout. Der erfte von dieſen iſt 8 Stunden 
(4 myriam.) lang, und endet bei der gleichnamigen Stade. 
Unterhalb diefes Kanals befpült der Rofettearm am rechten 
Ufer die Ruinen der ehemaligen Hauptſtadt Sais, Sai der 
Kopten, jew Sä el Hagar, wo die weitläuftigfiem Schutt: 

Hügel noch die alte Größe bezeichnen‘). Dee weite Ka 
nal Rahmänyeh bemäffert den fruchtbarflen Theil des 
innern Delta, und dient zugleich bazu, die Ciſternen von 
Alexandria mit Nilwaffer zu verſehen. Oberhalb Rab: 
manyeh ***) theilt ſich nämlich der Rofettearm in zwei 
Hauptarme, und bildet eine Reihe von Infeln von etwa 
5000 bis 18000 metres Linge.. Der Oſtarm ift ber flärf: 
fe, unb bleibt immer fiffbar, der Weſtarm, der früher 
ebenfalls immer ſchiffbar war, hatte fih ganz gefült und 
fand dreiviertel Theile des Jahres ganz itocken. An deſſen 
Ufer liegt eigentlich der Ort Rabmanyeb, und aus dıefem 
Arme, 1200 m£tres unteöhalb des Ortes, fing der —— von 
- lexan· 





2) Girard Observ. p. 195. **) Dubois Ayme et Jollois 

. 216. und Antig. Deser. ch. XXV. ***) Lancret e: 

Chabrol Men:. sur le Canal d’Alezandrie in Descı. de 
PEg. Et. mod. Livr. III. p. 185. 
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Alexandtiag on, don welchem weiter unten das Nähere fol, 
— Der dritte Kanal Deyrout ergießt ſich in.den | 
dbeou. ,„ — 
Aegypten tritt zwiſchen ber Libyſchen Wuͤſte und Sem 
Roſettearm nicht unmitrelbar an dag Meer, ſondern iſt 
davon gefchieden duch 5 Küftenfeen oder. Lagunen, 
die von W. nach D. in folgender Reihe liegen: 1. der. See 
Mareotis, 2. der Eee Madheh oder von Abufir und 
3..der See Edku. Der erfle und zweite find von eins 
ander duch eine fehr fihmale Landiunge gefieden, auf 
welcher der untere Lauf des Kanals von Rahmaͤnheh 
oder von „Alerındeien -angebracht if. Diefe beiden Gern 
find vom Meere gefobieden durch einen Strich von Kalkfel⸗ 
fen, welche die Fortfegung der Küflenkette von ©. W. ges 
gen N.D. find, Der nordöſtlichſte Ausläufer derfelben bil 
Det den Hafen Alegandrias, bie Klippe der alien ns 
fel Dharos und fest 4 Stunden (2 myriam,) jenfeit bis 
zur Feſte von Abukir fort, vor welchem die letzte Jnfele 
Elippe diefes Küfteniuges gegen N. D. liegt. Das Aeghp⸗ 
tiſche Geſtade von Abufir nach D. bin *), bat durkhaus 
Leinen feftanftehenden Boden, welcher dem MWogenandran 
Widerſtand leiften könnte: dort ift nue Sandftrand, der fi 
kaum Über ben Meerborizont erhebt, und hinter welchem 
das Tiefſte während der hohen Nilſchwelle unter Waffer 
gefegt wird, von Rahmaͤnyeh bis Roſette. Diefe Lagune 
bildet nun dem. oben genannten See Edku. 
2. DemDdamiette: Arm mit dem Ufergebiete 
zwifchen ibm und dem Nofette: Arm’) Das eis 
gentliche Delta oder Zwifchenland der Bifluenz der Nilar: 
me wird manrtigfaltig von. Kanälen durdfipnicten, mel 
die mehrſten Wafler aus dem Dawietteſtrom erhalten, Der 
füdlifte if; 2. der Ranaldon, Menouf, der a Stu 
beni(ı myriem.) unterhalb der Stromfpaltung. beim Kuh— 
bauch (Barıumel:Bakarab) beginnt, und fi unterhalb 
. Zerräneb in. den Roſettearm einmündet. Er fehneider, bie 
Spitze des Dalta's fehtef durch, da er 10 Stunden ‚(5_ıny- 
ziam.) durchläuft, indeß der Rofettearm bis zu derfriben 
“ Entfernung aum Kanal bei Zerräned, am Dorfchen Nadit, 
12 Stunden (6 myr.) gebraucht. urch diefen kützern Lauf, 
alfo in dies ſtärkere Gefälle werden die Waſſer nach „und 
nach in. den Kanal von Menduf gezsgen, ber bald der ein: 
zige Strom werden mlirde, dem fie folgten, wenn nicht ber 
Damm von Faraounyeh, der am Urfprunge jenes Kas 
nals zur Regulirung der Waffer erbaut ift, ſehr forgfältig 





ds 
*) Girard Observ, p, 395; **) Girard Observ. p. Aob 
1. Th. ẽFff Pe 
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erbalten würde, Das Totalgefälle diefes Kanals u A 
nouf beträgt auf eine Stromentwidlung von 57 0, etr 
noch einem genauen Nivellement, 3,9 metres *), Dich fo 
wie alle Nivellements des Delta’s bemeifen ‚eine Berat: 
mung des MWofferftroms von Damiette, eine allgemeine 
Tendenz aller Wafler nah Weſt zum Roſet arm: fo | 
daß es Schr wahrſcheinlich ift, daß die ganze, eltafl 2 
&e gegenwärtig eine Neigung von D. nah W. hat. 
Früherdin war der Zuftrom in dem Kanal Menouf weit 
reißender, fo, daß der Nil bei Damiette fon einmal” 
verarmt war; deswegen wurde vom Gouvernemen 
ro diefer Kanal gefhloffen, bis ihn bie große 
im Jahr 1800:wieder zu Öffnen gebot. Seitdem. 
gleich einem großen Nilarme fchiffbar geblieben, da,er. 
border nur für Nilbarten und auf ein paar Monat | Inter 
geweien mar. Beide Seiten des Kanals umgibt «benzs 
Kulu land, das reich mit Dorffchaften —99* iſt. 
Nilwaſſer ſtagnirt hier in der Spitze bes Delta 24 
zere Zeit; daher ift die Luft bier heilfamer, die De 
ger gefähtlich als gegen bie Baſis des Delta’s hin, im Mi 
den **). Die Uferländer des Kanals haben 49 —* 
an Weisen, Gerſte, Reis, Durrab, Indigo, ‚ Kolza, 
Klee, HDülfenfrühren, Bämpyeb (Hibiscus esculentüs), 
Meloutbneh (Carchorus olitorius), Aron Golocafia, 
Gurken, Melonen, Hanf, der hier als Tobad geraucht ober 
ale Opium zum VBeraufcen gebraucht wird, D ie 
Bild der Adercultur des fruchtbaren Deltabodeng, F bei 
Fleiß ihn zu benugen verfieht. Die Stadt Me uf”), 
als Hauptort der Provinz in der gefundeften Lage, 
des ſchnellen Wafferabfluffes, ift heute doch nur ein 
riger Drt aus Backſteinhäuſern, mit etwa 4000 Einw 
nern, meift Weber. Deſſen Lage hält Dü Bois Aim 
die des alten Nıcii im Nomos Prosopites des Itin, Ant 
Weiter, den Dumiettearm ſtromab, 6 Kilomet 
Halb des Kanals Menouf, folgt 2) ein zweite 
ter gegen N.W. zum Innern des Delta’s und der St: 
Chybyn:el:Koum }), von welder er den Namen 
bäls, ſonſt auh Kanal Karyneyn genannt vom anlie 
genden gleichnamigen Dorfe. Er erſcheint ha eb 
Kanal, war aber, wie auch ber — hobren 
anzeigt, ehedem der Sebennytiſche Nilarm des &t 
bo; er hat immer Waſſerreichthum, raſchen Lauf, bis 


er En 













*) Du Bois Aym& et Jollois Voy. p. 95. *) Du Bois 
Ayıne et Jollois etc. p. 96. *"*) Du Bois Aymé a. a. 
D. 4 99. +) Girard Observ, p. 195; Du Bois Aymt& 
er Jollois etc. p: 100. 
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600 Fuß. (150 bis 200 mötres), Breite, bildet mehrere In: 
fein, und bewäſſert links und rechts in vielen Armen das 
Delta, In der Nähe ber Stade Chybyn-el⸗Koum lies 
gen Schutthügel, ficher die Reſte der alten Atarbechis ), 
„Aregßngis bei Herod., Arappınız bei. Steph. Byz. Ararbakıı 
Boakı heißt im Koptifchen die Stadt) ). In Norden von 
dieſer Stelle fpaltet fih der Ganalarm in. einen. Zweig ge: 
en »W.),, der nach 18 Stunden (g myriam.) — * 
‚bei Sarestäf,(oberbalb.dem berühmten Sais in ben Ro: 
fetteaem ergießt, dee andre öftliche Zweig, Kanal Melya 
nannt, fpaltet fi von jenem ab bei den: Schutthligeln 
jes alten Biblos, ***) und firdmt direkt ‚gegen Nord 
ah Mehallet el Kebyr (Cynopolis),. der. wichtigſten 
Febrikſtadt im heutigen Delta, und vereint ſich von.da 5 
jeunden. (25 Kilometer) entfernt mit dem großen Kanal 
1:Zabänyeh. Meballet el’Kebye, d. b. die große 
tadt, ift die. Hauptſtadt von Gharbyeh, und fehr groß, 
£ aber mehrere verödete Quartiere. Ihe Handel Hk fehr 
äfig,. die dortigen Seidenmwebereien ****) find die einzigen 
Aegyptens; in ber Nähe liegen Schutttrümmer. — 
Dieſer Kanal El:Zabanyeh +) iff; der dritte weſt⸗ 
liche Ableiter des Damietteftroms. Ehe dieſer Da: 
miettearm noch von jenem zweiten Kanal zu dieſem 
Dritten gelangt, durchſtrömt er ein ſeht bevölkertes und 
debautes Fruchtland, mo nur wenige Bäume ſtehen, aber 
Ader an Ader lieat, AnAtbrib(Äthribis) und Boufye 
wo. bie Schuttbügel von Boufie +4) liegen, fließt er 
vorbei, jur Stadt. Semennoub (Sjemnouti der Kopten, 
Sebennytus der Alten, von Sjom im Koptifdgen Deus, Om- 
Sipotens) +++). Diefe Stadt iſt die bedeutendfte am Rilufer 
wiſchen Kairo und Damiette, aber doch. nur mit, 4 bis 
— kinaahneen 1)3 im fruchtbarften Lande, umgeben von 
einer Menge Ganäle welche den Transport ungemein er⸗ 
Seichtern, verfammeln ſich in ihre die volkreichften Märkte. « 
binks zur Seite liege Stenbo’s Infel Chois, und 
a der Stadt bei dem Dorfe Baͤhbeyt, nur einen 
intenſchuß bavom entfernt, ‚liegen die Schutthligel, des ‚ale 

1 Isidis Oppidum (wahrſchein ich Naisi der Kopten) ttttF). 

er entdeckte du Bois Aymé die Weberrefle der ‚altem 

. Stade ff H. Esigeigte ſich eine geoße Umwallung imBieredk, 


*) Herodot II, 41, **) Champollion IT. p. 171. ***)Du 
Bois Aym& er Jollois p. 102. **’*) Girard Observ. a. 
@. ©. +) Du Bois Aymö& et Jollois Voy. p, 108. +7) He- 
rodot 11. 59. t+t+f) Champollion T. II. pag. 191, 
+ttt) Du Bois Ayme et Jallois Voy- p. 105. 44H) ham- 

ollion II. p. 395. +tttttt) Du Bois Ayms ei Jollois 
oy. P. 107, 
Sffe 
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369 mötres lang, 241 breit, beffen Mauern 9 bis 10 mitt. 
dick und an mehrern Stellen noch bis ao mètres Boch fin, 
Sin der Mirie lag der große Schutthaufe von Granitqua 
dern und Granitfragmenten, Drdenflüde, Basrelicfs, Ca 
pıtäle mir Iſisköpfen u. a. m. insgefamt von; Granit au 
Syenes Bruͤchen. Bis hieher alfo erbaute. man ganze Te 
pel aus dirfem koſtbaren Materiale Oberägyptens, da bie 
dortigen Myinen do nur aus Sand: und Kalkſtein be 
ſtehen. ührſcheinlich baute man im Delta mit Granit, 
aus Pracht und um ber. verwitternden Meeresluft eine befte 
rößere Dauer entgegen zu. fegen. In ber I 
rümmer entdedte man mehrere rothe Öranitbläde mit 
ſchriften, und einen Zorfo aus antitem Bafalt ‚gearbeitet, 
der zu den vortrefflihften Sculpturen Aegyptens g 
fol, und jege durch General Vial's Bemühen: in Frank 
fid befindet. —— 
Bon’ der Stadt Semennoud gegen Weſt nad Mu 
Ballet el Kebyr, find nur 23 Siunde entfernt, unb von 
da eine Tagreiſe gegen S.W. ganz in ber. Mitte, bi 
merkwürdigen Jrrigationsfpftems, liegt, faft in gleicher 
fernung ven Kairo, Damiette und Roſette, als eigentliche 
Eenrralftadt des Delta ber neue Ort Tanta auf ben 
Schutthügeln einer alten Stadt, die bei den Kopten Tan- 
tacho *) beißt, deren alt Aegyptiſcher Name uns unbefannt 
geblieben iſt. 3, ie 
Tanta*) von Schutthöhen Jum Schutz gegen bie 
Ueberſchwemmung umgeben, ift heutzutage bie bewölkertfie 
Stadt in Unterigypten, hat aber do ‚nur 10000 Einweh— 
ner. Sie bat ein beiliges Grab bes Achmed el Bebaieg, 
ber zu Fer getocen bier im J. 1199 (596 ter Heg.) flarb, 
und ift ale Wallfahrtsort, im Frühlingsäguinogr und Som; 
merfolfitium, alfo ganz nad alt Aegyptiſchem Kalenber, 
duch eine große Menge Pilger aus ber Barbarei, Darfur 
und Abyffinien befugt wodurch Bier ein fehr großer Marks 
ort entftanden ift. Die Zahl der Pilger welche bier in ber 
Moſchee des Marabuten zufammenftrömt, beträgt gegen 
150000 Fremde, und den Gewinn ben bas Land beim be 
an Umfag davon trägt, ſchlägt man auf 100000 Patak 
erth an. Die Umgegend ift ungemein fruchtbar voll Ca 
näle und Dämme, die überall’ mit Dörfern befegt find, 
Die Adercultur ift hier die alte, einfache Art in den RiE 
ſchlamm zu fäen. Culturgewächſe der Umgegend find Ss 
tomoen, Dattelpalmen, Bananen, Tamarinden, Napeta, 





*) Champollion II. p, 209. _**) Du Bois Ayms et Jollois 
Vo 7 112, 114. Girard in Men, sur —— T, I, 
P+ 356. 


J 


Nildelta, Hydrogeographie.' 821 


Henneh, Mimofen, Drangen, Citronen, Granaten, Baumz 
wolle. Merkwürdig ift es, daß Europäifche Sämereien in 
diefem Boden nur im erſten Sabre gedeihen fonft aber kei⸗ 
nen fruchtbaren Saamen bringen. Ohne Nilfchwelle würde 
der Boden völlise Einöde ſeyn; Feine freiwillig mad: 
fende Pflanzen finden fih bier vor; durchaus nur von Men: 
ſchenhend Geſäetes, fo daß bier die Gulturvegetation gang 
die natürliche Vegetation verbringt bat. Daher Amrws 
bes Eroberer von Aegypten VBefchreibung feiner neuen Pro: 
vinz für den Khalifen Omar: „Aegypten ift erft ein 
ungebeures Staubfeld, dann ein füßes Waffer: 
meer und dann ein Blumenbeet.' Zur trodnen 
Jahrszeit ift diefer Boden ſehr ſchwer zu bereifen, wegen 
der großen Erdfpalten in welche die Oberfläche zerberftet, 
zur Ueberfhwemmungszeit aber gar nicht, wegen der Hem— 
mung aller Straßen und Wege und der Seich igkeit der 
überſchwemmten Wafferflähen, Nur bei hohem Waſſer 
können die Einwohner füßes Nilmaffer trinken, fonft findet 
fib in den dortigen Brunnen nur brafifches obwohl in ges 
Höriger Menge vor. 

Der britte weſtliche Ableiter bes Damiettearms 
ift der Canal Tabänyeh hat wie wir oben fahen feinen 
Urſprung zwifchen den Städten Semennoud und Mans 
fourab, und verliert fih ı2a Stunden (6 myriam,) von 
feinem Urfprunge im See Burlos. 

Diefee See Burlos (Butos der Alten) *) nimmt 
von W. nah D. mehr als die halbe Bafis des Delta’s ein, 
und liegt dem weftlichen Nilarm bei Rofetie näher als 
Dem öſtlichen. Eine bloße Landenge trennt ihn vom Meere 
mit welchem er bürch eine einzige Deffnung, ber Sebennys 
tifhen Mündung der Alten, in Verbindung flebt. An feis 
nen Ufern umber liegen manderlei Trümmerhaufen. Er 
empfängt außer dem angezeigten Ganalwafler auch alle bie: 
jenigen andern im innern Delta befindlichen Waffer, melde 
unmittelbar aus dem Mil ſelbſt, oder mittelbar aus 
den 4 großen Ganälen, von Menouf, Chybyn el 
Koum, Meiyg und El:Tabanyeh fich ausbreiten, und 
nicht zur Bewällerung confumict werben, nicht verbunften 
oder fonft ihren Abzug nehmen. Die größte Länge diefes 
Sees Burlos, vom Dorf Berembät, bei Rofette, ge: 

en N.D. zum Dorf Beltym an der nördlihften Spitze 
eguptens, beträgt 19 Stunden (6 myriam.); feine größte 
Breite 6 Stunden; feine Oberfläche ift mit einer Menge 
Inſeln bededt, das Afyl der Fiſcher. Die Landzunge melde 


Sn 


*) Du Bois Aym& at Jollois Voy, p-ırg: Girard Obsexs 
vat, p. 3 | 
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dem See vom Meere ſcheidet, iſt eine biofe Sandnehrung, 
die ſich von S,W gegen N. O. immer mehr und mebr ver: 
engert, von der Roſertemündung bis gegen die Mündung 
dieies Sees, welche die einzige iſt, aus weicher ſich alle 
aus dem innern Delta fih fammelnden Waffer sum Meere 
erziehen. Im Dften diefee Mündung fegt die Mehrung' 
weiter fort, wird aber immer breiter, bie Dünen erbrben 
fi$ immer mehr, weil die Primenpflanzungen und Wein 
berge des Dorfes Beltym fie firiren. Zwiſchen diefen liegt 
umher eine Gruppe von 12 bis 15 Bleinen Dörfern, vom 
jenen abhängig, bis zum Eap Burlos der nördlichfien 
Spige von ganz Aegyptenland. Gegen Südoſt breitet 
fig. nun diefe fanbige Mebrung wieder zu einer breiten 
Sandebene aus von a Stunden Breire, bie im S. W. rom 
Canal Zabänyeh begrenzt wird, gegen Oft aber 16 Stunden 
(8 myriam,) weit zieht, bis zum Nilarm von Damiette ber 
ihr bort die Brenie feßt. 

Wenn man ıu Herodot's Zeit *) zur Sebeunytiſchen 
Mändung des Nils einf:hr, ſahe man dort die berühmte 
Ratona : Stadt, Buto, liegen, mit dem Drafel, die nad 
der Amme des Horus genannt warb (Leto dei Herodot, 

Buto bei Piutarkh), den is in diefen Schilfſümpfen auf 
der ſchwimmenden Inſel Chemmis gegen bie. VWerfolaun: 
gm des Typhon verbarg. Hier ſahe Herobor den größten 

onelitdentempel, den er zu den Wunbern Aeguptems 
rechnet. * Die Trümmer von Buto liegen brutiutage am 
Stirufer des Sees, noch immer zwiſchen Sümpfen wie eben 
dem, in denen auch Pſammetich einft fein Erit verliebte”), 

3. Der Damietteaem mit feinem weten 
Ufergebiete. Die beiden erften Canäle haben ihren Ur 
prung noch oberhalb des Kuhbauchs, oberhalb der heutigen 

iflueng des Nilftroms. 

a. Der erfte ableitende Ganalvon Heliopolis; 
ur rechten von Goiro, geht ***) durch die Ebene von De: 
iopolis die er bewäſſert, bis zum Birker et Hadgi 
oder dem Pilgerfee, der biefen Namen trägt, weil er 
die erfte Station der Mekkacaravanen von Cairo aus gegen 
den Dften nach dem Hafen von Suez if. An ihm Liegen 
die Ruinen der alten Heliopolis von derien er den Names 
trägt, nur 6 Stunden im N; bes alten Memphis. Den: 
noch war biefe Sonnenftadt, welche im alten Teſtament 
beftändig, fowobl im Hebräifpen wie im Koptiſchen der Ra: 
men On) (Sonne, Lit im Koptifgen und alt Aegupti: 
fhen®+r) führt, fo nahe neben jener, eine große Hauptſtadt 
Nonmedis H. Et —— Ir al: & Be Re 
HB V PET TI r. B. Moſe ar, V. 45. Ezechiel jo, D. ı7. 

+H) Champollion T. I. RER, er 
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bes- ftartbendlterten Delta’s. Sie war berühmt durch ihre 
Prachttempel, und die Prieftercollegien in denen bie böhern 
Wiſſenſchaften gelehrt wurden, wo man auch, als fehon 
längft die Prieftecherefchaft verſchwunden war und. bie Stade 
in Zrümmer lag, zu Strabo's Zeit noch die Hallen zeigte, 
wo Euborus und Plato einſt ſtudirt hatten). Strabo 
beichreibt bier umſtändlich den .fehr antiten Tempel mit 
den Sphinzalleen, bie Obelisken, und fagt von. ben dortigen 
Mandfculpturen, daß fie den älteften Eiruscifhen und Grie: 
chiſchen Werken fehr ähnlich ſähen. Witrklich finden fich 
no& heut zu Tage die Schutthügel des alten Deliopolis 
bei dem Dre Mathariah, welcher von einem dortigen 
Quell, der. vermurhlich die Veranlaſſung zur erften Erbau: 
ung gab, auch den Namen Ain el Shams führt, d. i. 
dee Sonnenbreunnen. Nach ber Koptifchen Legende foll 
eben an diefem unter. einer Sykomore die heilige Familie 
auf ber Flucht nach Aegypten verweilt haben. Seit 
Sham '’):und Pocode ift diefe Gegend von vielen Rei: 
— beſchrieben worden, auch fand man frühe dort noch 

efte des ‚Sonnentempels vor. - Abd: Allatif (Anno 
2200) ***) fand noch viele coloffale Sphinre die theils ſtan⸗ 
den theils umber lagen; er fahe noch die Pforte des Tem: 
pels mit Inſcriptionen bededt, er befchreibt ncch a fehr 

roße Odelisken, deren Gipfel mit gewaltigen Kupfermaffen 

200 Gentner ſchwer nach Macrizi) bedeckt waren, um welche 

erum Eleinere, nur halb oter ein Dritiheil fo hoch wie 
jene, in fo großer Menge ftanden, das man fie nicht leicht 
überzählen konnte. Dob waren bie mehrſten von ihnen 
ſchon umgeworfen. Der eine der beiden großen Obelisten 
war fon zu Macrizi's und Abd» Allatif’s Zeiten (feit 1160) 
umgeſturzt, der andere ſteht noch heute. Einen andern 
welchen einft Kaifer Auguft auf den Campus Martius- nach 
Mom bringen ließ, hält Zoega (de Orig. et Usu Obelisc, 
fol, 602) ebenfalls für eines des bier duch Sefoftris errich: 
teten Kunſtwerke. Wirklich ſchmückten Auguftus feine 
Mefidenz Rom, und Gonftantim die feinige, Confianti: - 
mopel, mit den Kunfiwerten von Heliopolis aus. Der 
Heut zu Zage dort u Mathariah noch fichende Obelisk }), 
ift 60 bis 70 Fuß hoch, aus einem Block rothen Granites 
and enthält Hieroglyphen, die an Strabo's fogenannten 
Eteusciihen Styl erinnern. Die Form. des Kreuzes (Crux 
ansata) welche datauf vorkommt, bat insbefondere die Auf: 





®) Sırabo 1. XVII. ed, Tzsch, p. 553, 557.) Th. Shaws 

Meifen, Leipz. 1765. ©. 265, : ***) Abd - Allatif Relation de 

PEgs p«Silvosıre de Sacy. Par.ı1810. 4, p.180, . 7) Clarke 
Tıav, % ed, Lond, T. III. P. 103, 
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merkſamkeit der chriſtlichen Antiquare erregt. Dieſer Obe⸗ 
8 iſt das einzige noch ſiehende große Monument im jenem 
„mpfboben des Landes Gofen; bei hohem Nilwaſſer ſicht 
er gegenwärtig in einem See und die ganze Grundlage des 
alten Sonnentempels wird dur den Canal von Heliopolis 
mit, Waffer Überdedt, Mon bier ergießt fich diefer erſte 
Canal der testen Nilfeite, nad 7 Stunden (35 myrıam.) 
Fauf gegen N. in den Ganal Abu: Menegay: hass 
b, Kanal Abu:Menegay, d. i. der Peiufffche Ril; 
arm. Der zweite Nbleirer zur Rechten dee Drmiettearms 
ift der Kanal Abu: Meneggy*),. Er fäng” erfl g Sum: 
den (10 Kilometer) unterhalb Kairo an, gebt 4 Stunde 
(2 myriam ) nah N ; dann bei Belbeya vorüber an der 
Grenze der Mürte bin bis zum Zcansverfalth:l des Wady 
Zumilag (f, Grdk. IL ©. 238),. welches die Reſte des 
alten Sanals der Phacraonen enrhält, der einft vom Nil 
durch das Baſſin der Salımoräfte (Lacus amsrus) bins 
dur zum rothen Meerbufen bei Suey führte, umd fo dem 
ganzen Iſthmus von Suez durchfchnitt, Die wahre Eins 
fit und Entwicklung der dortigen Zerrainverhältniffe kann 
erff aus der Sefamtconfiguration Aeghptens des rothen 
Meerbuſens und Arabiens hervorgehen, daher wir Die ges 
nauere Nachweifung der für die algemeine Phyſik der Erde 
ſehr merfwürbigen Verhältniffe jenes Ganalfuitems und der 
Landenge Suez, welche auf der Grenze zwifchen Afrika und 
Aften liegen, ber fpätern Unterſuchung am Schluſſe der 
Erdkunde Arabiens überlaffen haben, und bier nur unmite 
telbär Das Gebiet des Deltalandes weiter verfolgen, um 
aus der großen Mannichfaltigkeit der. bortigen Verbälimiffe 
ein Flares Bild der wefentlihften derfelben bernortreten zw 
laffen.. Unſtreitig ernährte einft aus dem Nile diefer Gas 
nal Abu Meneggy bei Belbeys, jenen Canal **, gum 
rothen Meere, den berühmteften des Alterchums. Gegen: 
märzig felbft führe er noch bei den höch ſten außerordents 
lichen Nilfchwellen die Wafler, von Belbeys aus, of 
mwärts im den Wady Tumilat hinein, und dadurch murde 
eben im J. 1800 das alte Canalbaffin der bittern Salzſeen 
(Lacus amari) wieder entdedt, In gewöhnlichen Milfepmels 
len ſteigt das Nilwaffer dur den Abu: Meneggn.Canal & 
bis 9 Stunden nordoftwärts don Belben's durch das cuiti⸗ 
vitte Thal des Wady Tumiiat bie au einem dortigen Damme ;: 
Ber. | 

—— — 
*) Girard Observ. p. 197. **) Roꝛidre de la Geogr. com · 
” paree et de Lancien Etat de la Mer ronge Deſcr. Ant. 
4, p. 138. .Le Pöre Memeire sur.la commimication 
de:la Mer. des Indes ayacıla-Medirerranscete; in Deser, 

E, Eı, Mod, T. J. P 49, “ ” 





Mildelta, Hydrogeographie "82H 

im Jahr 1800 aber, als das Waſſer noch ⸗ EN 
flieg als im Jahr 1799, durchbrach das Nilwaſſer diefe 
Damm ıumb drang viel weiter oftwärts vor, fo, daß es nuf 
noch 12 Stunden von Quez entfernt fand. Dieſes Faetum 
beobachteten die Franzoſen, die Wiederentdeckung des alten 
Eanals der Pharaonen war fo wie das meiſterhafte Nivel⸗ 
lement zwiſchen ben dortigen Waſſerflächen eine Folge. dies 
fer Beobadhtung. Bei gewöhnlichem Waflerftande dringt 
. alfo das Nilwaffer des Canals Abu: Meneggy. nicht fo 
weit vor, fondern wird durch ihn nordwärts abgeleitet 
gegen Tell Buſtah, db. i. das alte Bubaftos, und jen— 
_ feit erfennt man in feinem Zuge kaum noch die Spuren 
Des Pelufifchen Nilarms, bis zu den Pelufifhen Stm« 
pfen. Da verliert er fih mach einer Stromentwidlung 
von 33 Stunden (16 myriam) gang in dem öftlichften 
Nilzweige, ven bie Zeit faft gang verwifcht hat. 

‚Die Ruinen des alten Bubaflos *) hat Malus mie: 
ber entdeckt; Araber bewohnen fie. Ungeheure Granitmaf: 
fen voll Hieroaluphen, mehr ober meniger verflümmelt, find: 
dort wunberbar aufgebäuft, fo daß es faft eben fo unbe: 
greiflich iſt wie fie zgertrümmert werben konnten. Wiele 
find zu neuen Baufteinen behauen aber wegen der Sthwie⸗ 
rigkeit bes Zransportes liegen geblieben. Gemaltige Bad: 
ſteinterraſſen machen die Bafis dieſer Stabt aus, wie bie 
faft aller unterägyptiſchen Städte: Die Badfteine find * 
meifterns von einem Fuß Länge, diefe find es welche die He: 
bräer aus Thon arbeiten mußten in ihrer Gefangenfchaft 
(2. B. Mof. 1, 15). - Der Umfang biefer künftlich erhöhes 
zen Bafis von Bubafle ift 12 bis 1400 metr, nach jeder 
Der vier Seiten hin ausgedehnt, In deren Mitte befinden 
ſich in einem fehr großen Baffin die Monumente der Stadt, 
Die nach Herodot*") der Didna geweiht war, Bier fahe 
Malus Jeinem ‚großen Quader gang mit Sternen bededit, 
wie fie die Plefonds andrer Tempel’zu haben pflegen, Uns 
terhalb diefer Ruinen zwifchen zwei Armen deffelben Ganals 
Liegt die Inſel Mycephoris, welche in alten Zeiten von Kar, 
Lafiriern oder einem Cheile der -Rriegerkafte bewohnt 
wurden. Heute ift fie eine gut eultivirte Ebene voll großer 
SPalmmälder und reicher Dörfer, unter benen auch das Dorf, 
Denyer, von welchem der weſtliche Arm des Canals auch 
Ben’ Namen hat. Ueberhaupt ift die Landſchaft Hier keines: 
wegs öde; das Canalwaſſer ſpendet noch immer Seegen 





*) Extr, d'un’ Memoiro sur otat ansien et möderne, des 
Provinces orientalos de la Basse-Egypte par feu M. Ma- 
Ius “2 Egi Eı M. livr. I-F pi 3074 ®*) Herod, 11.59, 
157, 26% 
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umher. So liegt am Canal 3 Stunden unter Tell Buſteh 
die: kleine neuere Stadt Hehyeh *) von dichten‘ 
dern umgeben, die den neuern Geographen fonft gang um 
bekannt -ift, in deren Nähe aber tein rechter KLüxus ber 
Agriculture iſt, fo daß die Landſchaft einem Europäifchen. 
Garten gleicht. Die Stade bat gute Vertheidigungsmälle; 
die Einwohner. fond Malus fehr gaflfeei und civiliſirter 
als ihre Nachbarn. Zur Bertheidigung gegen ‚Ueberfälle 
haben fie an beiden Seiten diefes Canales eine große Au: 
zahl von. Thürmen erbaut: ohne Pforten und Senfler von 
außen, aber oben mit Schießfcharten verfehen. 

Weiter unterhalb, gegen das Meer zu, iſt heutzutage **') 
das Land an dem Ausgange des Ganals gegen das alte Pe. 
lufium zu, eine Sandwüſte oder Sumpfland; »ı Zu Aleram 
der des Großen Zeit war diefer Nilarm noch ſchiffbar, deam 
feine Flotte fegelte von Ghaza ber darin den Wil aufmäres, 
Jetzt iſt er ausgefüllt und auch die Meeresküfte vor ihm if 
mit Schlamm gefüllt. Einen wichtigen Antheil hieran Hat 
die Küftenfirömung, welche regelmäßig an ber Aegyptiſchen 
Küfte vom W: nad) D. gegen Ghaza ftreiht, und zumal 
bei Weftwinden verftärft gemaltige Anhäufungen von Sees 
fhlamm an der Pelufifchen Mündung verurſacht, ſo, daß 
babinwärts immer mehr und mehr bie Küfie erweitert wind, 

„Heutzutage ift das Ende des alten Pelufifgen Armes 
"fat nur ein Schlammcanal**) zu nennen,. der d 
die dortige Eindde zum Meere an An deffen Ufer liege, 
mahrfegeinlich aus den Zeiten Sultani!Selyms,; das "Gaftell 
Tyneh, deffen Name im Arabiſchen ebenfalls fo viel als 
Schlamm bezeichnet, mas: mulu; der Griechen: hieß, daher 
Pelusium. Der Aegyptifhe Name war wohl unſtreitig der 
Koptifhe Name Peremoun (vom - Koptifchen: Reromi b. 
Schlamm) +), daher auch die Araber zur Zeit der Erobe⸗ 
rung diefen Schlüffelort Aegyptens Faramah oder Alfera! 
mah nannien. Auch Thinéh oder Tyneh bezeichnet im Aras 
biſchen daffelbe, daher der Dre beim Ezechiel Sintr) Heißt, 
die Veſte Aeghptens. RI 
Jenſeit der Sand: und Schlammbarre, am Ju 
ber Peluſiſchen Mündung, ift bebeutendere Wafferti 
binreichend zur Stationirung von Elein 
fen die hier Gontrebande mit Syrien treiben; 
im Dften von Pelufium breiten: ſich weiter aus, - * 
WER; } Sn ren 











*) Malus a. a. DO. p. 508. **) Andr&ossy Mem. sur le Lae 
Menzaleh in D. ß E. M. 1. p. 268. ***) Andröossy a. 
a. ©. p. 276, Malus a. a. > 306. +) Champollion 
T. U. p- 82. +3) Eiechiel 30, 8.15 TIT) Audreossy a, 
a. O. Pı 277 er 
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Tänbeitiwärts von der Peluſiſchen Küſte aus werden bie 
Mufrbeirefte im Meeresfande zwar immer ſeltner, abet bie 
Dpverfläche bedeckt fid mit einer Salzeinde und zeigt, daß 
bier das Meerwaſſer während einer Zeit im Jahre Stand 
zu halten pflege, nämlich zur Zeit des Sommerfolftitiums. 
‘Eben in biefer ebenen Gegend beobachtete General Andreoffy 
das Phönomen der Luftfpiegelung (mirage) fehr ftart und 
bäüfig, zumal eine ‘halbe Stunde nay Sonnenaufgang. - 
Nah Strabo's Angabe hatte das alte Pelufium oo 
Stadien im Umfang und lag in derfelben Diftanz vom Meere. 
Wirklich, fagen Andreoffy und Malus Hat gegenwärtig 
die Ummauerung bes alten Pelufiums 6120 Fuß (1020 
tois.) das ift noch fo viel Stadien im Umfang aber das 
Meer liegt viermal weiter von Pelufium entfernt als zu 
Strabo's Zeiten, 4000 Toiſen. Doch ift heut zu Tage 
keine Spur. von Begetation auf biefem Boden in der ganz 
zen Delufifhen Ebene. Nur eine einzige ifoliete Kleine Ans 
Höhe zeigt ſich dort mit einigem Gebüfch und eben an bie 
fer Stelle fanden ſich einige Säulenfchafte im Sande liegem, 
c. Canal Moueys, db. i. derXanitifche Nilarm, 
Der dritte öftliche Adleiter welcher aber ber erſte unter: 
Halb der Stromſpaltung am Kuhbauch ift, nämlich. der 
unmittelbar aus dem Damiettearm hervortritt, iſt der 
Ganal von Moueys*) (Mo-ez bei Andreoffy), der 
dicht unterhalb der Zrümmerbaufen von Atrib beginnt, 
gegen N.D. fließt, die Provinzen Sharkyeh im Oft und 
Manſourah im Weſten feheidet, und nach einem Laufe won 
34 Stunden (12 myriam.) im See Menzaleh endet, vor 
ber aber erſt noch an den Ruinen von Zanis (15 kilometr. 
oberhalb der Mündung) vorüberzieht. Diefen Canal erfans 
den Malus und Andreoffy als einen Meft des alten 
Zanitifehen Nilarmes, defien Mündung aus bem Gee 
Menzaleh man in dem heutigen Ausfluffe beffelben, bei 
Dmm:Fareg, wieder erkennt. \ 

° Den Geographen der neuern Zeit war bie Lage biefes 
Nilarms ganz unbekannt geblieben, bis die Franzöfifchen 
Gelehrten, welche überall Nivellements zur Reconftruction 
bes alten: Ganalfyftems, zur Schiffahrt und Bewäſſerung 
im Delta begannen, und zugleich militairifche Routen na 
allen Seiten, fo wie telegraphifche Linien von Cairo zu ben 
Küftenftationen anzulegen verfuchten 7 auch dieſe Locali⸗ 
tãt wieder entdeckten. Malus zuerſt verdanken wir bie 
wichtige Entdeckung dieſes ftüherhin völlig unbekannt ge⸗ 
bliebenen Nilarms, durch: welche alle frühern Kartenzeich⸗ 





*) Girard Observ. p. 108. - **) Du Bois Ayme et Jollois 
Voy. P. 92. Malus Exır, d, Mem, p. 506, : 


. 828 Afrifa, Waſſerſyſteme. II. Abſchn. g. 28. 


nungen vom Delta berichtigt worden find, auch die b’Xn- 
villefche, der’es bier Überall an Nichtigkeit fehle, ſowohl für 
alte ale neue Zeiten, fo wie allen ihr nachgeahmien, Karten 
Unterägpptene. ra —— 
Das Dorf Atrib mo diefer Canal von Moueys am 
Ende der Provinz Kelyoub beginnt, if das alte Athribis, 
eine der Hauptftäbte des alten Unteräguptens, ‚nach welcher 
auch ein Momos benannt war *), Bei den Kopten beißt 
fie Athrebi, oder Athrépe “), nah Zoega Athorbafi, 
die Stadt Arhors. Nah Nouets Beobachtungen liegen 
2 Ruinen unter 98 Gr. 55 Min. D. 2. v. Paris und 30 
r. 38Min. 50 Sec. N. Br.; fie haben 4800 Fuß (800 tois.) 
Ausdehnung nach ber einen Seite, und 4800 Fuß (750 
t0i8,) ***) nad ber andern, find aber nur, Schutthügel, des 
ren Kaltfteinguadern größtentheils zu Kalk verbrannt 
wie die vielen Kalköfen zeigen die auf ihnen zerftreut ſtehen. 
Eine Stunde unterhalb diefer Ruinen liegt das Dorf Mou: 
eys, fo wie ber Anfang des Ganals von welchen biefer 
feinen Namen bat. Als Malus, Mitte December, ſich 
dort befand, 3 Monat nach ber hoben Nilfchwelle, war der 
Damietteatm bier 300 mötr, breit, der Canel Mouey's ge: 
ende Halb fo breit. Aber ein Theil des Nilwaflers —* 
hier mit fo großer Schnelle und ſtarkem Gefälle dieſen 
nalmeg nah S. O., daß Malus auf den erfien Bi ihn 
nicht als einen tünftligen Graben fondern als ben alten 
Zanitifhen Nilarm, mit flahem Ufer ganz im Nivea 
der Ebene, erkennen mußte. Die Einwohner fagten,. er 
verliere fich in geringer Ferne in ber Erde; aber 6 Stuns 
den weiter hinab zeigte fi Überall fehr fettes. Wferland, 
von Ganälen durchfehnitten, bas überall das. treffli 
kerrohr, Getreide, Mais, Baummolle u. f. m. trägt, Bei 
dem Drte Denyeh verzweigt fih der Hauptarm in meh: 
rere Mebenarme die mit dem Pelufiichen Nilzweige commu— 
niciren, im Marimum der Annäherung von beiden. Erf 
weiter, unterhalb, erheben fich in einer Sumpfgegend, an 
diefem alten Nilarm die Schutthügel einer alıen Stadt, 
welche die dortigen Araber Dourb, Drb, nennen,..ihe 
Dorf daneben aber das fie bewohnen Horbeyt. Sa bie 
Trümmern welche nur den vierten Theil des, U , 
alten Stade Bubafle haben, aber voll Säulenfhafte nei 
Granit und Koloffragmente find, erkannte .man- die 
bis dahin unbekannte Lage des alten Pharbaethus wieder, 
Pharbait}) der Kopten, welchen Namen die Araber oßne 
bie Aspiration beibehalten Haben, Eine Stunde unterhalb 


®) Herodot II. 166, **) Champoflion T.II.p.48. ***) Ma. 
lus Extr, p. 506, +) Champollion T, II, p. 93. 
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diefer Ruinen liegt ein ſehr reiches Dorf Kafr Fourny⸗ 
geh”). Dieſes flieht man im Lande als dit Grenze des 
eultivirten Delta’s an. Nie Haben die Barken des oberm 
Delta es gewagt, tiefer hinab zu fihiffen, nie umgekehtt die 
dortigen es gewagt firomauf zu fahren. Diefe Naturgrenze 
iſt fo beſtimmt, daß felbft der Canal Moueys da feinen 
Mamen verliert, und nun ben Namen Canal von Sän 
annimmt. Die Dörfer jenfeit find weniger reich, das Land 
weniger bebaut, aber ganz mit Thürmen befegt in (oh gro⸗ 
Ger Menge, ſelbſt alle Wohnungen find mit feſten Mauern 
umzogen. Jedes Dorf bat nur no eine Pforte, die Eins 
wohner gehen immer nur gewaffnet, felbft bei der Beldarbeit, 
Man glaubt im Lande der alten Kalafirier zu feyn, welche 
bier die alten Pforten Aegyptens gegen den Eindrang Afiens 
zu bewarhen haben. Bon dem genannten Dorfe Fournygeh 
wird der Ganal ſchmaler, behält nur noch 180 Fuß (60 
mötr,) Breite; bie Tiefe bleibt aber 'diefelbe bis zum Men: 
zalebfee; wo ber Ganal ſich ausladet, beträgt feine Ziefe 
etwa ymetr, Bon dem alten Pharbaetbus, dem Dorfe 
Dorbeyt an ift das Land coupirt, auf beiden Seiten von 
einer Menge Eleinerer Ganäle, Teiche, Moräfte, ſo, dab jede 
Communication bier fehr erſchwert iſt. In diefen Lagunen 
fliehen die Waffer 6 bis 8 Monat. Auf dem linken Ufer . 
des Ganals zieht fih vom Dorf El Lebaydy ein- fehe 
großer See bin, der durch mehrere Urme des Ganals 8 Mos 
nat im Jahr fein MWaffer erhält, während mwelsper Zeit er 
dann ſchiffbar if. Er ift vom Menzalebfee nur dusch eine 
ſchmale Landzunge gefchieden, communiciet nicht mit ihm 
und dehnt fish bis Abu: Daoudb aus. Bevor fich dieſer Gas 
nal von San in den Menzalehfee ergießt, firömt er zwei 
Stunden zuvor an den Ruinen von Sän, dem alten Ta—⸗ 
nis **) vorüber, das dem Arme den Namen gab. 

Sän der Araber ift das Tanis der Griechen, das 
Bioan der Hebräer, deſſen Erbauung Mofes***) 7 Jahre 
fpäter als Hebron fegt, das man für die Reſidenz einer 
Tanitiſchen Pharaonen: Dynaftie hält, fo wie dieſer Zanis 
tifhe Nilarm in ber Tradition als derjenige gilt, auf wels 
em Mofes als Kind der Wellen preis gegeben warb 1). 
Daher ift diefer Ort im Altertbum berühmt durch feine 
Größe, durch die Monumente der Könige, burch die Wun⸗ 
der, die Mofes vor Pharao that; die Propheten drohen ihr 
Zertrümmerung, Noch jegt Fr) ſieht man unter ‚den boss 





*) Malus Extr. p, 308. **) Malus Extr. p. 309. Cordier 
Descr. de Sän Ant. D. ch. XXIII. ***) 3. B. Mofe “ 
13,.8. 23. Ezechiel Kap. 30, V. 14. +) Champollion T. 
1l, * zor. Ft) Malus a,4,©, p, 300. Andesossy Mem. 
P. 276, s DIES — 
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tiger Trümmern 7 umgeflürgte und zerbrochne Gtirfiräbe 
listen, Säulenreſte, zerborfine Monolithen eines Grab: 
mals, fehöne Bafen von feinfter Arbeit, Badfleine verſchie— 
dener Art, Glas: und Kriftallfingmente nm. b.'m. Dieſe 
mebrften Trümmer liegen, wie es fcheint, innerhalb tes 
alten Forums der Stadt, beffen Eingänge von DO. ımd W. 
waren. Gegenwärtig wohnen nur wenige Menfihen bier, 
die ihre eingefalgenen Fiſche austaufchen gegen den Dattel: 
fergen von Salehyeh. las... 

Weiter hinab unterhalb San ift no ein Meine Ka— 
nal, der nah Salehyeh führe, aber nur einen Monat 
hindurch fhiffbar if. Die Ebene*) im Norden von Sän 
bis zum Menzalehfee und gegen Mendes hin, bie Ebene 
Daqahlyeh nah Girard, wird von einer großen Menge 
Kanäle durchfrhnitten, die fich nah allen Richtungen durds» 
Breugen, und fie 8 Monat unter Waffer fegen. Am Ente 
diefer Ebene tritt der Kanal in ben See ein, und ſetzt 10 
Stunden weit mitten durch ihn hindurch, behält aber im: 
mer feinen Strom und fein Strombett, ohne daß feine 
Maffer ſich mit denen des Seer mifchen, da diefer nur die 
Tiefe von etwa 3 Fuß (ı metre) hat, Ueberall aumten 
lage man leicht das Bette des Kanales, ber von feinem 

nfange bis zum Ende, alfo in feiner gangen Ausdeh— 
nung fohiffbar ift; für leichte Barken das ganze abe, 
für größere (Germes) nur 8 Monat. Während g Monz 
ten des Jahrs läuft das Nilmaffer durch diefen Kanal frei 
zum Menzalebhfee hinab, die 3 übrigen Monat dringt bage: 
gen das falzige Wafler des Sees in das Innere ber Lände— 
reien. Um dem F begegnen, baut man jedes Jahr bey 
dem Dorf Kafr Moueys einen Damm, der für bie 3 Mo: 
rate dauern fol; dennoch fließt das falsige Waſſer 7 bis 
8 Stunden weit landein; daher ift das Mafler dieſes Ka⸗ 
nals doch bis in die Höhe vom Dorf El Labady gan 
ſalzig zur Zeit, melde der höchſten Nilfegwelle gerade ents 
gegengefegt iſt. 

Unverfennbar ift alfo der alte Tanitiſche Nilarm in 
diefem Kanalfoftem wieder aufgefunden, und har alfo noch 
bis heute feinen Beftand; Malus **) flug deifen Be 
fhiffung zur nähern und bequemern ——— int 
ſchen Kairo und dem Meere von neuem vor, und hält 
für, biefe würde an Zeir und geringern Koflenertrag von 

oßem Werthe für das Binnenland des Deltaͤs Bach 
Die beftänbigen Näubereien und Befehdungen bet, di 
ner dee dortigen Landſchaften haben feit langer Zeit ber 
Kultur einen fehr fruchtbaren Boden von 5o Längenflum 


) Malus Extr. P: 309. *) Malas 'Extr; P: 310. 


’ 
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n gerambt. ‚und. für jeden Fremden faft unzugänglich ges 
—*288 iſt zu bemerken, daß dieſer Kanal Mouehs 
den groͤßten Theil der Landſchaften auf ſeinem linken Ufer 
2 wegen der allgemeinen Neigung des Deltas von 
MW, nah D., und daß der Damiettearm daher weiter kei⸗— 
nen ableitenden Kanal vom Dorf Moueys 20 Stunden 
2 myriam,). abwärts bat. bis zur Stadt Manfo urah. 
+. Kanal Ahmoun. Bei dieſer Stadt Manfourah 
fpaltet fich oflwärts der Kanal Ahmoun *) ab vom Da; 
‚mietteatim, ſetzt durch eine. Enge tulturbaren Landes, die 
im Süden eingeſchloſſen iſt, durch die Moräfte Dayab: 
Ineh, im Norden vom Menzalehfee, in welchen er ſich nach 

inem kurzen Laufe von ıe Stunden (6 myriam,) ergießt, 

i dem Balbserftötten Drte Menzaleh,. ber nur 2000 

inmwohner bat und 6 Stunden von Damiette entfernt ift. 

ie Fortſezung **) feines Laufes. durch diefen See er: 
forfchte General Anbreoffi durch häufiges Sundiren, und 
entbedite dadurch in biefem tiefern, fubmarinen Flußbette 
Die Ueberrefte des alten Mendefifhen Nilarms,, def: 
fen Deffnung zum Meere bei Dybeh liegt. Der Damiek 
tearm.des Nils fließt von Manfourah nur noch 14 Stun: 
(7 myriam.) bis zu feiner Mündung, bie etwa 5 Stun: 

(15 ‚Kilometres) unterhalb der Stadt Damiette liegt. 

8 Delta zwifchen diefem Nilarm und der Pelufifchen 
indbung ift gegen die Meerestüfte durch den großen 
ee atisgefüllt, der feinen jebigen Namen von der Stadt 
enzaleh führte. Diefer See ift voll Infeln, die zahl: 
reichſte und einzig Eultivirte Gruppe derfelben find die von 

‚atardyeh bei der Stadt Menzaleh, auf denen etwa 1100 

nner mit 500 bis 600 Barken wohnen, die von Fifche: 
zei und Vogelfang leben. Der See ift von N. W. gegen 
&.D., von, Damiette bis Pelufium, am längfen 
ausgedehnt a1 Stunden (54 myriam,) lang, aber viel me: 

4 beeit. Nah Andreoffy's genauer Angabe von N, 

. nah S. O. 45000 Zoifen lang, und die fleinere Di: - 

Ze querdurch in die Breite von S. nah M. 8722 
oifen., Seine Wafler ergießen fih in zweierlei Deff: 
mgen buch den Dünendamm hindurch, ber ihn vom 

ee ſcheidet. Diefe Deffnungen find von W. nah D. 
gerechnet, von ber alten Pelufifchen Mündung bei Thneh, 
die von DmmsFareg oder die alte Tanikiſche, und 
bei Dybeb, Dee Sen Kanal von Ach moun und, dem 
alten Menbefifchen Arme. Eorrefpondirt. Die Fortfegung 
bes Waflerlaufes ber zuführenden Kanäle durch den See 





*) Girard Observ. p. ı **) Andr&ossy Mem. sur le 
Zuac de Menzaleh in Deser, de l’Eg. Et. M, T. J. p, 261. 
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hindurch, erfennt mam Ueberfepwenunun 


füsen Waſſer in ihrem’ Kanale— 

im See weit falzigen if.» Dennoch iſt " 
ritimes Waffer, wie etwa die Laglınem 
Rouſſillon; denn fein Boden iſt N 


wide 

fand nur aus dem geftörten Gteichaeidichte ine INbuifekinimn 
Meere und derjenigen im — 
Nilarme. Im der Mitte dis. Scesliegen ni 
feln, die vor altemıZeiten bewohnt ward, mb 
rer Anhöhen Berge genanntiimerbem 
Tounad, Sammah wm: R ‚nbie } 
Schuttterraſſen *) ke gen 
Gontinente gehörten! + Die flachen "In des 
dagegen mit Seepflanzen über wuchert ums du ' 

Die Waſſer des. Sees aſind nicht fa Kitterrmais 76 
Meerwaller, ſelbſt trinkbar wähtend NH ſchw 
mung, doch brakiſch und phosphorescivnd. Lurd 
ſehr -gefund und die Inſulaner von? Märaeyehsıh, 
mehr als 30 Jahren keine Peftigehabt, Dad Sr: J 
lab, meiſt nur 3.Fuß atief, nur in den ieherde 
Flußarmen 6 bis 25 Fuß wief (a bis gambrrus). Dr 
den des Sees ift Thon mit Sand an den Münbiuik 
ſchwarzer Schlamm zunächſt den Kanälen Oe dm 
Fareg im übrigen der⸗ Boden Mufcelfchlammniinbdän 
len Orten mit Seegewäthſen bedeckt Dar din 
fifchreich,, feine Merresmündungen werben von Mircefibre 
‚ nen (Delphinus‘phocatna) befuchti). (Geininibhibeiirsgnin 











































ru: 


dungen 'bei Dydeh ( Mendrsius Juin O mike, Ta Fr 
cus), find.noch immens ſchiffbar 8wi 8* ind 
fih noch = andre, die min: Pfahlen und⸗ nunen Wer: 
melt und nicht ſchiffbar ſind die Falfhen MR imdind nu Hr 
doorouurw bei —— — 2* wi 
Mehrung, welche den Sec-voml Meere — 


n 

nur 4 Durchbrüce auf eine Länge mom 
fhen Damiette und Dybeh iſt ſie ziemlich 
Om: Fareg und Peluſium nur ſeht ſchmal— 
ohne allen Anbau, nur mit Seepflanzen 
Küſte bietet bier überhaupt wenig ausge tesed 
hat keine Rollkieſel, keine Steine überhaup 
fchwämme werden an ihr aufgehäuft, auch 

fie nicht reich, nur zweiſchalige Muſchein ' 
ben (Buccinum) fahe Undreoffy: dore an das 
fen. Während des Sommerfoljtitium hei enden WM; 
We⸗Winden **) wird dası Meer an besvbortigen 





*) Andröossy Mem, sur le Lac de Menzaleh p. 265, 
#*) Ebendaſelbſt p, 267: — 


— — — — — 
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hptens auf längere Zeit au et, und mache: den 

} eier ds * —328 —— — 
zu gleicher Zeit erhält der’ See die hohen Nilfchwellen duch 
Die, Kanäle zugeführt. Dieſer Hohe Waſſerſtand läge nad, 
wenn dbi-N.W.:MWinde meiden, und der Seefrand \mird 
dann, weil auch die Nilſchweile ſinkt, wieder troden in ei: 
ner Umkreiſung von etwa 200 metres; an den beiden Mün: 
bungen zu Dybeb und Dim: Fareg bilden fich aber 'Ein- 
frömungen zum Meere , die eine Geſchwindigkeit von 3000 
mötres in einer Stunde erlangen, wodurch denn die ee: 
Ei ren na again ig Das Del: 
ta Aegyptens befindet alſo in zweierlei entgegen: 
gefehsen Aufländen; wem die Waffer die Dberflägen 

ededen und wenn fie ganz abgelaufen find. Zu gleicher 
Beit, wenn dieſe Verſchiedenheit der Niveaus auf diefe 
Veiſe wechſelt und’ fi conteebalancier, da fand Andreo 
f9 den Spiegel des Nilarmes im : Damiettearm noch um 
‚einiges über bem des Menzalehfees erhöhet (am ten De 
ober betrug dieß 35 Gentimetres) *);, woraus ſich das ei: 
gentbämliche Irrigasionsfyftem um Damiett erklärt, 
wo namlich eine doppelte Art von Kanälen dazu nothwen⸗ 


age Mitar — 2 os — *3*** 
iti wie aus Herodot ergibt, von 
Menfipenhandraife künftlich gegeaben ward, fo —8 er 
‚won Anfang an lange nicht fo bedeutend feyn als er 'es 
heute iſt. Wahrſcheinlich hat ſich fein Volumen fehr ver: 
ert aufs Koflen ber Pelufifhen, Kanitifchen , Mendefi: 
Arme, fo gie diefe ra verarmen miı 
#en: und das Gleichgewicht mit ben eeresarmen nic 
‚mehr zu halten im Stande waten. Seibem 
das Meeresmwafler eindringen und aus dem fruchtbaren Del: 
Salande dei Sumpf von Menzaleh fich bilden **). Dieh 
‚mußte bei den Aufſtauungen bes Meeres die conſtan⸗ 


St 1 t "und f n 4, 
eh — bar —28 —— Di. 
miette andenz an verwandte: Bild vom > 


ber in den Mieberlanden vAnd 
er Kad  Breprng Brad an In 
‚tischen, Mend pr eite hat hiezu un: 
i viel en, ſo wies die Neigung des 
ge Ste in Bela von —— — 5 
haben e wofjer "Ben eh 
=. Fra ihre peimitiven, öffligen Arme zu ergießen, fo. 





i And ‘M \ D. pe ! 2 alisy ar! I Le 
= a DR —X paßt. ( D Andrkony Mem. 
% 
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bag es nicht unmöglich feyn würde, fle in vollen Fluß wie 
derherzuftellen, und-wären biefe vorläufig wieder hergeftellt, 
fo würbe dann das Project den Menzalehſee austrodnen 
und in einen fruchtbaren Kornboden zu verwandeln, auch 
auszuführen 2 
Die Verfumpfungen und Berfhlemmungen biefes Zhei- 
{es von Unterägppten gingen unftreitig am Eingange der 
Sorifhen Landfsaften, aus-den häufigen Ueberfällen der 
Groberer und Feinde vom Sſten her hervor, beten - Wege 
die Zerftörung bes Landes bezeichnete, welcher Entvölterung 
folgte, moraus denn nad und na bie Verſtopfung ber 
Kanäle und Gteomarme eine nothwenbige Folge war. Roh 
gegenwärtig beweifen bie dortigen Ruinen ber Städte, bie 
wir zum Theil ſchon amgeführt Haben, bie große Popula- 
tion zur alten Zeit; ſelbſt innerhalb: des Gebietes bes Men: 
aladfees die Ruinen der a Städte Ehennys, Tounah. 
Beide liegen in der Mitte ber Waſſer auf Erhöhungen aus 
Schuttmaffen; der wenige Boden um fie der trägt eine 
Pflanse, fondern ift mit einer Salzkruſte bedeckt, die unter 
den Füßen kracht wie. Schnee. J 
Zhennys, Thennesus der Alten, vielleicht Thanisi 
nah Ghampollion *), die Stadt der Ifis, zeigt gegen 
wärtig fehr bedeutende Ruinen **) von Bädern, fehr große 
Badfleinmauern, Bafengefchirre, Glas, Porzellanfragmente, 
mit welchen bie. mehrſten Mofcheen und. andre Gebäude 
ber Umgegend ausgeziert ſind; z. B. die Schwelle” der Ka: 
ferne in Damiette, ;die aus bem Fragment eines Obelisten 
von baber beſteht, u. dgl m. Tounah, wahrfeinlid 
Thöni der Kopten, auf einer benachbarten Infel dirgend, 
ift von geringerm Umfange geweſen, ' doch fand Andreofiy 
auch ‚bite intereffante Kunſtwerke auf. Die: heutige Zahl 
der Bewohner, die um ben Menzalehſee herum in etwa ı7 
Drtfchaften *'*), bie an deſſen Straude gelegen find, woh 
nen, (häpte Andreoſſy etwa auf 32000 bis 35000 Seelen. 
Die Nilmündung bei’ Damiette: hat das Ausgezeid: 
nete, daß fie wie die von Roſette auf einem großen Bor 
ſich — —* gegen Norden in das Meer vor: 
uft, an deſſen außeriien ige ſie ef ihre Waſſer mit 
den Meereswellen vermiſcht. * - lee er 
Ungerägypten (zeigt nA Ar a da [7 
»bifb:topo raphifchen Ueberfſicht als eine a 
triangulfse Fläche, van ©: gegen N..:von dem Nile u. 
frömt, mit, einer Seromfpaltung san der Spige des Drei; 
Ta nr ym. DB Rif 7 d, 00 


— — — 


*) Champollion T. II. p- * e Mem. 
Geller, Haas in Arie Men == 
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ede; nach al len Kichtungen it es von Kanälen durch⸗ 
‚Shnittew, ‚die insgeſamt vom, Nil ausgehn; ‚ihre Woſſer 
arährens ehe ſie ſich in das mittelländifhe Meer ergießen, 
imter ‚dem; Damme. bee Sanddünen auf der Nehrung eine 
eibe von Sümpfen und Green, " 
ou Diefe Meerostüfle zieht ſich in einer großen Kurve 
von, Aleranbeia bis Pelufium an 6o Stunden (30 
mysiam,). !)ı Küftenentwidlung weit fort, conder gegen 
nNorden, worauf die Spise von Abufir und die wei 
Mimündungsbörner, die äußerſten Vorlande bilden, Ges 
au in der Mitte swifchen letztern beiden liegt Rap Bu r- 
Ins, die allemörblidite Spige. Aeguptens, im Meridian 
Der Poramiden von Gyzeh, 56 Stunden (18 myriam.) wei: 
ser im Norden, ı Das Delta Aegyptens alfo, zwifgen ag 
Srad 69 Min. und. 31. Grad 35 Min, 30 Ser, N. Br., 
Fo daß ganz Aeappten von den Spenecataracten bis Kap 
Burlos ein. Intervallum von 7 Grad 30 Min. einnimmt, 
‚mit einer Oberflähe von 2,100000 Hektaren kulturbaren 
Whalboden, welcher allein dem Nilwaſſer feine Fruchtbarkeit 
verdankt. 
art: na, u.» 


— a. Das Anſchwellen ber Nilwafı 
fer, das Auffhwemmen der Erbfgichten in 
* ber;, et en = Erb au⸗ 
— ung de t ena eolo en Daten; 
** — das Nilwaffer j P : 


— Aecegypten und insbefondere bag Delta ift nur dadurch 
‚allein demohnbar, weil es als Bett für die hohen Nilwaf: 
rer dient ; deren Weberfehwemmungen haben bdiefes Land exit 
yfcuchtbar gemacht. 
Die üeberſchwemmung entſteht, wie Herobot ſchon 
evußte, durch die tropiſchen Regen, die in ben Dabeffinis . 
ſſchen ÄAlpengebirgen und dem. uns unbekannten Aethiopi- 
Shen Binnenlande fallen, Sie fegen dort (ſ. oben) bie 
Adbqaler des. weitläuftigen Hocdlandes unter Waffer, und 
‚Bieferflichen in das. Rilbaflin ab, als in ihr legies Kesep: 
@alel, fo baß das einzige Nilbett mit der gewaltigften Waf: _ 
fermafle eines fehr weiten Landſttiches längs bes ganzen 
Morbabfallesı des oͤſtlichen Hochafrika, nuf 15 Längengrade, 
»b. i. 290 geogr. Meilen, beladen, den ganzen Teſbut zum 
Meere durch Argytenland führt. Die große Diss Yegyp: 
‚zens, Nubiens und Yethiopiens, während der Jegten Früh⸗ 
Fingsmonate, wo bie Sonne ſenkrecht Über jenen Gegenden 


) Girard Oben, pı 200, 
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feht, und bie erhiste Atmosphäre fo erpandirt 
Fältern Luft» und Woltenmaffen vom * 
Europa bebecken, dorthin ſtrömen müſſen 
hobne Gleichgewicht wieder herzuftellen, 
fitalifhe Grund, welcher als ein — ga 
ift und genau zufammentreffend mit, dem Kauf. 
und Naptgeftirme. Daher die Regelmäßigkeit Bi 
wöärdigen, jährlichen Begebenheit, die wahre 55* 
Lebens der alten Aeghpter ward. Das Frühlings 
lo@te durch fein Licht und-feine Wärme —* 9 
heißen Süden hervor; dann derſchwanden alle bafi 
flüffe der Jahrszeit aus Aeghpten, bas Land v 
ward geſchwängert, von neuem defruchtet, ra 
ber erwachte Dficis mit dem Anfang ber chwelle ar 
feinem Grabe und die Feier ging darch das zanze Bam 
dee Nil flieg nun regelmäßig, daher hatte dee Ströme 
Namen Nuoc, d. b. im Koptifihen er de hl Bi 
fer; ihm folgten bie Lotoscanken, bie cd, die 
feheue Gazelle aber floh aus dem Thal in die Wüfleys 
Schiangenarten, die Krokodile der Jois zegen eimzummink 
Sommerſolſtitium (Horus) und Herbfläguinsctium tie 
und fiel num mit den —2 n ſo regelmäßigide 
Landesſtrom, als wenn er iht Trabant auf Erbenümäre 
daß man ihn den irdifh en Miimus naunte — 
tember Fam der höchſte Woſſerſtand und bir Eng: umar di 
Dimme durchbrochen, die Schleufen net: wurden, de 
verbreitete ſich wie heute noch der Jubel bar bau gan 
Land. Go lange die Kanäle und Ströme 3  Batte 
fo lange’ dotierten die Panägyriſchen Feſte oben n 
fahrten **), die Derodot fo umfändlichvnnffue 
Einten des Nilwaffers begann nun bierambert 
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Jahres. Nah unfen heurigen geraten Benbarpium 
gen ergibt fich, daß man gegen das Sommerfoiftisiumeib 


nfang des Nilſteigens unter der Ka J 
Der Babar el Abiad führte den größten —— 
ber jedoch auch durch die 5 penreger regel 6ig.d 
tie der Nil in Argnpten +), obgleich em | h mie fü 
dert wie der Bahar eh Arrekt4). 2 Zacapı fe 
= — * au * an⸗ mir horh de 
ennaat- fteigt, wiſſen wit nicht, doch überfchrermm 
—— Streden und ——— tu 
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Pfräber allgemein (f. oben ‚&; 598). » Die erf 
si ’ 9 
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2) Rad) Greuger Symbol. I. p. 255. u. fe. **) Herod. Il. 
58, u. f£e_ *"*) Girard Observat,, p. 201.. +) Browne 
Tr. p. 454. .14), Bruce Tr. p. 424. — 
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von Ueberſchwemmung in Oberägypten finden wir zu Sa⸗— 
Edie unterhalb Edfu. Auf der Inſel Eiephantine beſchreibe 
Site den älteften Nilmeffer. Im April fleigen ſchon 
ale Flüſſe des Habeffinifhen Hocplandes an; aber erſt im 
Ani find alle vollufrig *), fohwellen um bie ganze Som: 
etzeit zu den gewaltigfien Bebirgswaffern an. Drei Jahres 
en treten demnach in Aegypten nad dem Gtande bes 
Rilwaflers tin; dom December bis März, niebrigfter Stand; 
J til bis Juli Anſchwellen oder mittler, vom Auguſi 
bis November högfter Wofferftand, und dann beginnt der 
Ablauf. 
Das erſte Steigen der Nilwaſſer zu Kairo be: 
auerkt man in den erfien Tagen bes Sulius; beobachtet 
wurde von den Franzoͤſiſchen Hybrotecten **) beffen Gang 
am Nilmeffer, der dort auf dem Südende ber Inſel Rom: 
dah Rebe: Die erſten 6 bis 8 Tage wächft ber Nil faſt 
sınimerkbar, bald täglicp weit ſtärker und immer fehneller, 
Segen hen ı5ten Auguſt erreicht er gewöhnlich die Hälfte 
feinen ganzen größten Höhe, und biefe legtere erreipt er 
ewößnli den aoften bis Zoften September. In lieſer 
His: erhält er fi in einem gemiffen Gleichgewicht wäh: 
zend 145 Tagen. Dann fängt er an abzunehmen, aber weit 
Jangfamer als er zugenommen.bat. Den ıoten November 
iſt er gewöhnlich wieder auf die. Hälfte. feines böchften 
Standes gefallen, und fo ſinkt er nun allmählig bis zum 
soften Mai des folgenden Jahres. Dann hören die Wech⸗ 
I der Waſſer auf, bis wieder zum GSommerfolftitium. 
ritt der Mil in Aegypten bei hohem Waſſer ein, fo ift er 
zualeih woll Sand und Schlamm, und. zäthlich von Farbe, 
Diefe hält die ganze Zeit ber Ueberſchwemmung an und 
werliert ſich erſt wieber mit dem Rüdzuge ber Waſſer in 
ihr Bette, wo fie denn ganz Elar werben, ; 

"Die Befeke des Steigens und Fallens der Nilmaf- 
fer von den Fahren 1799, 1800 und 1801, nach ben ge: 
zaauefen Meflungen, die damals zum erftenmale an: 
geßelt worden find,, hat Girard’ in eine Zeichnung ges 

racht, und durch eine Kurve **") dargeflellt, die nach dem 
verfihledenen Jahren verſchieden ausfallen muß. Das Jahr 
2799 wat bie Milf —J ur geting/ erreichte den asften 
eptember die te Höhe, nämſlich 6 m£tre,857 über 
Dem niebern Waſſerſtande. Das —* 1800 hatte ſehr & 
Hen Waſſerſtand, erreichte dem sten October die größte Hd: 





®) Bruce Tr. V. p. 333. *#*) Girard Observit, p, 200. « 
***) Girard Observat, Tabula Sg. ı. 
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be, nämlich 7 mott. 961. Die mitelere H55 —8 
ſchen den beiden Jahren 1799 und 1800, 

und: höchften Niltande iſt alfo — nt 
glei 15 Cubitus 17 Zoll a der Scala bi 
gleie 14 Gubitus ‘des Nılmeflers zu Elephantin 











































egnptifche Eubitus wird Dra genaunf.. 
wichtiges Reſultat der genaueſten Beo 
Maͤthematiker und Phyſiker, durch wel 
thümer und die Widerſptüche det 
aufgelößt und ins Klare gefegt find, 
fen Angaben bervorgingen, durch we 
Beherrfiber Aegyptens das Volk berlickt 
Bon Herodotus **) bis auf Erd. 
Autoren darin überein, daß das Nilmafler 16, 
oder Aegyptiſche Ellen, jegt Dra —* Sf 
um ein gutes Getreidejahr zu geben. ‚Dei biejer 
welche die gefeßliche ift, muß bie OnIER e 2? l 
Jeghpten entrichtet werben. Diefe alte Art, dee im 
bung der Abgaben bat ſich bis heute erhalten, un 
der Strich des Us —* A ’ SEN 
Has, er das Minimum ber Mil ie ‚die & 
—5 — „das Barfer ve4 ou ale 2 
berfhwemmt der Mil etwa, bie „Hälfte bee, 
Dann wird der Darım dis Kanald ogteiy bu 
rg der Scheith des, Meqhas die ‚Pro N 
at, daß der Mil die X Are Que dir & 
fhon Feſte gefeiert; der Mil fleigt dann 
XXI. und XXIV. Gubitue. 
ten des Aufenthalts der ER 


u J 
| 


R Abe h ! } 
mirte man am .Meghas dem, ag an af Si us 
tus und 2 Zoll, und benn 1b,ee ie R 
tiber 18 Cubitus hoch ) von ber unteedes 
Colonne des Nilmeſſers anzufangfi „Dee Hot 3— 
in Unteräghpten trifft rn Mg) ‚lern _ 
von ee +r), nie früßer ein,. als ım.L 
zweite Woche des Septembers. a 64 
dann wüniht man ficd gegenſeitig Glüuc 






mird in Kairo mit großer Feierlich Dutch 
beginnt die allgemeine Benußung KIT j 
ganze Land. Dann werden alle Schleifen gEnipupr une ne 
verwandelt ficb Unterägypten in einem — 2, fapen & 
fee, über welchem nur noch bie Gruppen der — 
— — 
*) Girard Observat. p. 202. **) Herod. II. 13. "**) 
’ a eliaif Balat. de Lg 


ed. de Sacy. 4, p.350. +) Girard Observ.psg +i)Cer 
- per Observations p. 79. 
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— indet allmähli 


rfer ar rn bervorragen.” Mit dem Oktober der: 


g das Waſſer wieder aus dem Aeghptis 


en Rande; es ift befruchtet, die Ausfaat beginnt ohne 
weiteres und der Landmann ift feiner Erndte gewiß *). 

Es beftand alſo feit längerer Zeit eine Werfhieden: 

Heis wifhen der Länge des Cubitus auf dem Megyas und 


Der ‚Länge bes Manfes 


der Öffentlichen Proclamation an 


108 Volk von Kairo. ale europäifchen frühern Reifenden, 
Hur die täglichen Protlamationen und deren Angaben 
börten, ignoritten völlig bie wahre Höbe am Me: 


Has; fie hatten 
Mefultate mußte 


alfo feine richtigen Data, und alle ihre 
n irrig ſeyn, aus dem Grundirrthume 


daß ber Mil ebedem auf 16 Cubitus gefiegen fey, inde 
er heute bie 95 und 24 ſteige. Der Scharffinn des be: 


zühmten Neifende 


nm R. Miebuhr entdedte im J. 1760 


zuerſt, dab die täglihen Angaben des Nilfteigens nicht, 


„ Sehen Grundangab 
Kies: 2% 
Za, auch ‚bei 


x Summe nach, mit dem wirklichen Steigen über: 
upt übeteinftimmten, und andre Reifende nach ihm, wie 
Bolnep,-fahen nun daffelbe.. Aber tichtigere Data konnten 

Ei erhalten. Ale feühern Berechnungen und- Hypo⸗ 
— ‚über den Wachsthum Aegyptens, Die auf diefe fal⸗ 
n 
Derwe 


en beruhen, müflen wir baher gänzlich 
"der täglichen Angabe am Morgen und 


end des diurnen Steigens der Nilfiuth nach Zollen, ift 


—— 


fieit, ‚öfter einige Zoll zu verſchweigen, 
zu ändern, zu addiren, um fo eine über: 


raſchend größe Summe anzugeben, und in gewillen Mo: 


‚menten die Hoffnung einer guten Ernte unter dem Wolke 
‚ber Hauptftadt deſto lebhafter zu eraltiten; denn die Wir 
„Züng zeige ſich ſogleich 


ie ganze Aufmerkfamkeit -aller 


in 
. 
4 


„.Aegvpeer if nun auf den Nil berichtet, und er verbreitet 


in Kairo * a 


‚ denn von feinen Waſſern hängt das 
dem Einfluß ber Polizei 


ein d aanıen Fahres ‚ b. Daher ſteht der vereidete 
Mefler a York immer Auter h 
iefefben Motive ber Politik, die im Alters 


tum nut den Ptieftern die Mathe bei den Nilometern an: 


m 
eus die —* 
des Jahr, beij 





*) Herod. II. c. 


Volk davon abhielt, fchließen auch heute 
des Mogyas auf der Infel Roudah dem 
ge Det wahre Wafferffand wird 
aben verbotgen gehalten, meil ber $is: 
Erbebung der ganzen Abgabe je 
edem Nilftande zw erlangen flrebte **"*). 


14. **) Browne Trav, p. 72. "*) Gi. 


rard Observat. p. 258. 
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Di b töümmliche Betrug am n 
: "on ba Beinsöhen Ingenieuren nn re Beinahe i 
Argyptens mit ben tdedt, 

mung au ze Die "pie 












































Die- Wirkung ber. — 
den a des Aeguptifchen Bodens, 

Lich das Nilbert ſelbſt, vr fon Npmeitene'der 
Shaltöden dadurch. erhöhet wird, 
ker ein Merk der Natur uud —— 

anäle umd der Hemmungen der 
Mlbã ir sm re 
..Die Erhöhung bes Nilbetten in Aegnme 
ten. Der Nil, erhält in feinem. mittlemnss 
Laufe Feinen einzigen Zuſtrom, der feim 
miobificitte oder die Form feines Beites eh 
großes, aber ganz. ifolirtes — 
und’ Wechfel daher leichter zu ſtadiren ſind mis, am 
fie minder. complieicte Phänomene, i ss 
nee anderer Ströme flubiren been ® 
Aegypter, denen er die einzige, km 
war, hätten fehr frühe, — 
rien erbauf, und durch 
hen Wechſel gehalten. „.Die, "& 
535 wurden, wenn. ‚jene. —— aut 
tümmern lagen, -für bie Naymwelt nun. 
Scala der Nilechöhung nach dem: verfchiede 
ten. Wie Aeghpten ein.claffifcher Boden, fo. ard 
ein tlaffifher Stro 5 an ibm m 
und Studium Sahrtaufende- verwirklich 
fen dee. Phyſik der Streme, Te in B 
die — 8 ‚Planeten, 
der Hydraulif und Hobrotechnik I 
wahre geogtophiſche ng 
tage nut no einer im G 
Inſel Ro u dah zu Kaico... Hi 
sweiter, der auf ler dantinn a nufgefi 
ben, wie ihn Strabo beſchreibt. Behta den ei 
andre, mie z. B. zur fe m: h 
Elerdyia (oben ©. 718),.de 
nachzuweifen find, ohne 
winnen; ſehr viele es 
fen möchte es wohl in jed 
lorheter geben, wie fie fo Me ufig im. 
gt des Serapis und dem een Reiter 
n, Gige u. f. w. unter den verfchiedenften Gore 
bildet vorkommen ). Alſo nur ⸗ *— gebe 

& 

») Marcel Mem. sur de Nilomdtre⸗ des ii Dim 
de-l'’Eg. ch, 2. p. 65. —J 


a 
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senmwärtig beſtimmte · Data für die Erhöhung des Nilbet⸗ 
tes ſelbſt. 1 ws x Pr 


Girard'entdete den Nilometer auf Elephan— 
t inne an der Mauer des Küftenguales, mie ibn Strabo 
beſchreibt Ai oben ©. 690). Der legte Cubitus hatte bort 
in Griechiſchen Ziffern die Zahl 24 *), und bezeichnete uns 
ſtreitig orig: Gubitus; deren Gebrauch als alt Ae⸗ 
gyptiſches Be unter ben Ptolemäern erhielt. Dicht 
unterrder legten Nilcataracte zur Zeit der Erbauung biefes 
Milometer fliegen alfo die Nilwafler dort nicht Über diefen 
Terminus Hinaus. Girard entdedte aber am 25. Juli 1799 
dieſen Nilometer nur, weil der Waſſerſtand noch fehe nie= 


‚beig watzleinen Monat fpäter würde der ganze Nilome: 


ter fchon inter Waffer geflanden Haben, und alfo unſichtbar 
— ſeyn Die hetiglen hoͤchſten Nilſchwellen ſtehen 

i — mehr als 7 Fuß (2 metr.,4ı5) höher, als bie 
24,Cubitus der Griechiſchen Inſcription ). Alſo ift dee 
Nilboden dort um biefe Höhe gewachfen, — der Errich⸗ 
tung des Nilometers bis heute; denn es iſt im der That 
Beine Urfache vorhanden um anzunehmen, daß ber Gang 
der Weltorönung fi geändert und das Regenquantum im 
Abyffinien, und mie es von da bervorftrömt, abgenommen 
babe; und ein anderes fey wie ebedem. Eine Snfcription 
aus \ 


Septimius Severus Zeit (195 bis sıı nach Chr. - 


Geb.y die fig an jener Scala des Nilometers befindet, giebt 
an, daß unter diefem Kaifer bie Fluthenhöhe um mehrere 
VPalmen über jene 24 Eubitus geftiegen ſeh. Alſo damals 
fon überfliegen: fie den alten Terminus. Sicher war bief, 
im 3 Sahehimbert nach Ehriſto, ſchon ein gewöhnliches 
Phänomen geworden, das nur der unwiſſenden Römergar⸗ 
n in Shene als außerordentlich erſchien. Dieſe Waller: 
Aber die 94 Cubitus betrug d mötr.,32. Seit Ge: 
ptimus Severus/ oder feit jahren, erhöhte ſich das 
Bette des Nils nach dieſem Datum um 2 mötr.,ıı, alfo 
jede Hundert Jahr beträgt in Oberägypten bie Blo dene 
erhöhung des Milbeites gleih d Min. 130. 
In Unterägypten fleht ber zweite Nilmeffer, wel: 
der uns nur beflimmte Data geben kann zu Kairo, auf 
dem Sübende der Infel Roudap*"). Es iſt eine weiße 
Märmiorfäule in der Mitte eines vieredigen Refervoirs, das 
Durch eine Waflerleitung mit dem Nil commmnicirt. Diefe 
Säule, Meqyas genannt, ift in einen Maaßſtab geheilt, 


— 


*%) Girard Mem. s. 1,-Nilomötre de I’Ilo d’Elephantine, 
D. Eg. A. I. p. 10. Girard Observations p. 261. **) ©. 
m Zafel bei @irani Ag. 5, **) Girard Observai, p. 265, 
&% Br f 5. 
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von der Bafis bis unter bas Capital, in 16 Eubitus, 
zu 24 Zoll; jeder Zoll genau glei d M,, 541 an 
Sicher bezeichnete bei Erbauung diefes Meqhas der 16. Cu: 
bitus den Hohen Wafferfland eines ſehr fruchtbaren 
Jahres, da es von jeher für die Beherrfcher Aeguptens wid: 
tig war die Grenze der Nilſchwelle zu wiffen um bie g: 
möglichften Abgaben einzufordern. : Wenn aber heute 
Mil nicht Über 16 Cubitus ſteigt, fo giebt es. ein [hle 
tes Jahr, 3, DB: im Jahr 1799 das fehr ſchlecht war flieg 
ber Nil am -Megyas doch noch auf 16 Cub. a Zoll. 
reichen Jahre: 1800 aber ‚auf 18 Cub. 3 Zoll. Alſo 
Differenz der Nilhöhen in guten Jahren ven der 
Epoche der Erbauung des Meqyas bis heute, vägt glei 
2 Cub. 330 d, i. gleich a M,ısa: Alſo zwiſchen beiden 
Epochen des Altern und neuen Waſſerſtandes za Kaito, 
ſich das Nilbett hiernach um‘ 1 M.,ı49 oder um etwas üb 
5 Fuß erhöher. Der Megyas ward aber zum lebten 
reconfteuiet unter Khalif Motawackel Y, im Jah 
n. Chr. Geb. (a38 der: Hege) ; alſo in der Mitte. des 9. 
Jahrhunderts. Alfo beträgt bie Säxularerböhungd 
Nilbettes welche bei Elephantine o Mi 150 beiräg 
hier, bei Kairo nur OM. 190; alſo eine. geringe Diffre 
zwiſchen beiden Drten im sobern und unsern. Dit ale"). 
Die Urfache diefet Verſchiedenheit Tiege natürlich im Gefäll 
des Stromey’ in den Berbhältniffen ‚der Querſectionen, 
der Gefhwindigkeit des Waſſerlaufes, die fo © 
und gegenfeitig auf einander einwirken, und bi 
ſtändigen Oscill ationen zwifhen dem Marimum 
nimum ihrer Wirkungen die Effecte ausgl 
mittlere Erhöhung des Nilbertes. übe 
zen Nilthal beträgt aiſo zwiſchen  Elephantine #9 


EEE 54 
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im Durchſchnitt die Summe beider halbirt, nämlich oe 
2: Die Erhöhung des Nilthales in bi 
nen von Theben, Syout, Heliepolis, ode 
Dber:, Mistel: und Unter Jegypten. U 
einzelnen Rocalitätem Aegyptens zeigt ſich gemäß: 
bie Erhöhung des Niltbales in einem verfc 
Berhältniß von der des Nilbettes ſteht, be 
unſtteitig die mittlere Erböhung bes ein 
meinen au die des andern ſeyn, teeil bie i 
vom Nilbett und Nilthal ja befkändig zum 
fih ausgleichenden Parallbelısmus., fireben- bi 
Mechfelwirtungen, su dem die Natur fie 
immer wieder zurüdführt wenn aud bie 
..- 1 >. 


ws 
2 J 
— ⏑⏑—— 


Miretl Mem. s. 1. Meayas in D/Eg, Bi,M. PIE pP. 
*) Girard Observ, p. 265. 





Nilſchwelle, Aufſchwemmung. 843 


ſchen fie temporär darin hemmen follte:: Die: einzelnen Lo: 
Pete geben hierüber nun folgende Thatſachen am bie 
an 24 19 — * * 
a. Zu Theben *% Die Bafen der Monumente zu 
heben ſind zum Theil mit Nilfehlamm bedeckt, fo daß die 
jegige Pläne diefer alten Weltftadt eine andere ift als die 
zur Zeit ihter Erbauung. Allen Ausfagen der Hiftoriker 
na erbauten die alten Aegypter aber ihre Derter und Mor 
numente fo, daß fie vom Anfang an keinesiwegs ber Ueber: 
ſchwemmung ausgeſetzt waren. ' Heutzutage reicht biefe aber 
zu Theben ſo weit und hoch, daß der Demnentolof dort 
He eine Hälfte des Jahres als Infel im Waſſer fteht, nach 
dem Rüdjuge deffelben aber zwiſchen Saatfeldern.. Diefe 
m alfo etſt jüngere Anfchlemmmung, auch bemweifer bieß eine 
Inſchtift an der Südfeite des Piedeflals aus der Zeit bes 
"Kaifers Antoninus, alfo aus dem a. Jahrhunderte fo wie 
die Grundlage des Piedeftals die auf einem gepflaſterten 
rum ſtand, das 50 Jahr nach; Chr. Geb. noch unbedeckt 
. Demnach läßt fih die Bodenerhöhung feit 1606 
Sehen beflimmt, in Summa auf ı M., 924 berechnen, und 
die Säcularerböhung alfo auf o M.,ı06, ‚oder in den 
Eile Jahrhunderten nur auf OM.,ı00, ba biefelbe im 
dle Unterägyptens doch nach einem Mittel"o M., 196 
‚Hettug, worin eine fehr gute gegenfeitige Beftätigung liegt. 
Miefed Forum des Memnontums lag aber unftreitig auf eis 
ner fünftliden Shuttterraffe gleih allen andern 
"Yes för Dörfern und Städten, deren Boden aus ganz 
terogenen, zufammengefleppten Maſſen fehe beftimmit 
zu unterfiheiden ift vom dem übrigen natürlich aufge: 
—gwewn ten Boden des Nilthals, der aus homogenen 
Muaſſen In Horizontalſchichten befteht, die ganz gleicher: 
Eiger ſchwarzer Nilſchlamm find - LET 
>= Aus ben Gphinzkoloffen zu Karnak die gegenwärtig 
gen un ter Ackerland begraben**) liegen, geht ein ähnliches 
efahtat hervor, woraus ar ift, daß der Pflafterboden bes 
Halt Theben zu beiden Seiten der Nilufer, an beiden Mos 
numenten, in gleigemMiveau lag. Die künſtliche Schutt: 
Br; —598 alten Stadttheiles auf welchem die Sphinxe 
regen‘, wurde durch neuere Nachgrabungen an 181Fuß (6 
—— —— wo fit denn erſt auf horizont a⸗ 
28— ilſchräammboden aufgeſetzt iſt, der in unbeſtimm⸗ 
Gare Tiefe hinabreicht. Dieß iſt alſo der antike Urhori⸗ 
ont des Nilthales als die Stadt Theben noch nicht 
erbaut war, Seit der erſten Grundanlage ber Stadt 
Theben auf diefer künſtlichen Terraſſe, hat ſich das Nils 


*) Girard Observ, pıa68, ) Girsrd Observat. pı 279. 
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thal alfo um 6 mötres erhoben, Auch aı aſt i 
5* 1 * ee + Buchen und de — 
wo der Nil ſie freigeſpült hat, da ifferen 
ne Niveau’s ii Thalfläche Kheben’s vn N 93 
























rocau etma 18 Fuß (6 mötr.) beträgt *). _ 
die Geſchichte nichts von der Blüthegeit Thebens, nı 
niger von feiner Erbanung ober vom ber Weit b 
fung der künftlichen Schuttterräffen vor Erdbau 
Stadt. Die Vorarbeit der Aufdämmung bes Wobe 
amftreitig der Blüthezeit voran, umb iſt wohl ale Fin 
urältefien Dentmale menſchlichen Fleifes zu £ 
zeicht im die Ältefte Culturzeit Oberägypten® binau] 
dber diefe aber die eigentlichen chronologifcher : 
fo: läßt fih auch aus der Differenz des alten ur 
Thalniveaus die Säcularerhöhung des Nilthe 
rechnen, wohl aber durch eh € 
Menn nämlid das Mittel der Säc 
aus dem Obigen etgiebf im BE 
fo. gebt die Auffhüttung von 18 N m£tr,) auf 4 
Jahre vor unſere Zeitrechnung zurüd, b, i. 2960 I 
wor Chr. Geb:, oder 418 —— Süntflarh. Da 
mals alfo fiedelten ſich die Menſchen wieber at Mill 
an und ſicherten ihre Wohnungen durch Schi terraffe 
gegen die Witüiberfhwenmungen. Wh de 
Mit aifem für die Menfens und Geſchichte 
Höcpft intereflanten Reful ate welches ein reines Ergeb 
niß fchr exacter, geognofifcher, bybrauliſcher und 

iſchet combinirter Beobachtungen iſt ſtimmt auch bie Stel 
ung des Dbelisten zu Pirgor "*) Da ‚fa 





mötr. im Gchuttboden des Dorfes Luror fieht, das felbR 
wieberum feiner künftlipen Schuteferräffe nad, bie ihm ji 
Unterlöge dient, fait 4 M., 60 über, der A ine € 
Haben Tirgt. " Diefe Höhe von 4 M,,6o iſt aber bu ine: 
anse Nilthat etwa die normale aller ? tige 
Stine‘ ent a . —* hr h ' und, id modemen 
DOrtfchaften erbaut find. atten bie alten Octſchaften 
Nilthal diefelde Höhe Über dem Aderfeidern, fo hatte ji 
Zeil der Erbauung von Luxor, nad) ben borkigen 
(hiten zu urtheilen,, bie Plaine von Epeba f 
s mötr, erhoben feit der Zeit bee allererfteı 
Schutttertaſſe. Dass mar etwa eine Zeit dp 
ad Sa nothwendig, , und Enror ift hierma et 
&. 1400 vor hr, Geb. erbaut. In den Schuteſ 
Mawerreerte ‚von Luxor har man jeborh aue 
Fragmente mit Hyeroglyphenſculpturen gefu 


— — 


Cirard Observ. fig. 12. *") Girard Observ. Sg. 13, 
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dieſem Alter Luxor doch erſt aus Trũmmern älterer Mony 


mente hüfgeführe ward, Be E 
b. Zu Syoaut. Seit der erſten Einrichtung der 
Dämme und Canäle Oberägyptens.ift- Beinen bedeutende Wers 
änderung im Bewaſſerungsſyſte me Aegyptens vorgegangen; 
alles har dort feinen feſten fichern Gang, und Stand gehabt. 
Bei dem Gegentheile hätten die einen Aderbefiger verlieren 
bie andern gewinnen müffen, und es hätten Fehden, innere 
Kriege, Revolutionen erfolgen müffen, von denen wir. ferne 
Spur Haben. Dee Damm), meldet in der Ebene von 
Syout zut Zeit der — Landſtraße di 
iſt von außen her an ben Seiten mit Riljeplamm- —3235 
aber eine Brunnengrabung dutch dieſen Damm in die Tiefe 
führe dort erſt de 3 M.,sg;untee der’ jet Plaine 
zum Nilſchlamm. So hoch iſt alſo bie Boden 4 hung ſeit 
ber Erbauung des Danimes don Syout, won mehr als 
Jahr aufwärts Gehören, d. iv 1000 Jade bor Chr. 
8%, wenn die Säcularerhöhung die normale war, nämlich 
OM., 126. Mar alfo die Erbauung des alten Syout, oder 
vielmehe von Lotopolis gleichzeitig mit dem Damme; "fo 
würde dieſe Stadt nicht älter ale 1200 9. Chr. Geb: eyn, 
alfo.weit jünger als Theben. Eben Dieß iſt der Mei: 
nung des Altertbums und unferer-überall im Dbigen nache 
gdlsiefenen Anfiht gemäß, daß DOberägypten. weit früßer bes 
völfert und civilifire war. Pr — i 
‚Bu Heliopolie Der Dbelidt su Heliopolisy>a 
Stunden * — B* m im Eulturboden * 
wie, wir oben ſahen den. Ueberſchwemmungen ausgefest ifl. 
Er cuht auf einem Sanpfteinguader der — — — 
tiefer, als das jetzige Niveau der Nilebene liegt. Der San 
‚Reinquader: oder die Baſis des Obrlisten Mehr faft im: 
weau mit Vo alten Pflafter-dber Stadt (ber ah des Mi 
ſchlamms beträct ı Mi,732). Die: he —— 
Haben den Boden der Ebene von Mi opolis um ., 08 
erhöhet (Ju Theben um ı M., 924), \ Aber # Strabo 
war Heliopolis noch bewohnt als’ Theben ſchon Jerftöte 
war; die Erhöhung, follte Fü daher glauben; mäßte: 
‚geringer feyn in Heliopolis als zu * en, Uber die ve 
veinigte Nilwaffermäffe fleigt zu Deliopolis, imi 
"Nilthal, über bie allgenieinie Släche höper empor als zu The⸗ 
‚ben, wie die Maflermarken #8 aud angeben. Die Die 
'ves Nilabfages an Schlamm correfpontirt ’nber Ber 
! er verhalten 'fip bie 
ichten ber Schlammabfüge oder. die Säcularerhds 
‘Hungen bes Bodens noch den Meſſungen in heben, zu 


® 





®) Girard Observat, p. 380 u. fie .q melO bis /* 


jungen Alter des Delta's b 
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denen inDeliopolis,mwie a M. amı M. ‚50, nt Apr 
Säcularerh hung bei der Memno er 
leid. 0:M. „20, bei bem Obelisk, rg gleich 
3 Ion. rt 2 der * u —— Nilſchlamm⸗ 
ſcichi von M Sicke ‘auf der 
waren etwa 1900. * nothwendig. Aber die geößere 
Hemmung *) ‚und: das ‚längere Auf Auen; deu in Un⸗ 
terägupten,. welche er die ſtufenweiſe —* der 
Waſſerbecken binter ter — bewirkt muß 
der That auch eine * per en bung 
Bodenfläche vom etwa nn — 
dirken, wodurch ‚bie —— ‚von: dem 


Nachdem wir im: diefer, Ada nr or Ueberfich 
das Anfhwellen ber ar und Über das 
föwemmen ber Erd ch i ch ten nicht. wie "von 
bloß 5 dopothetifcpen Annahmen, * von wirklichen 
Thatſachen 2* ſind genau 
gemeſſen und durch die K ———— —— nein daraus 
nah Girards Angaben die — 
Daten der Städteerbauung und —— 
in den Hauptpuncten abgeleitet 
die „übrigen: a 
fen Entwidlung der Bildungen im: Nilthaleund 
talandes zur Betrachtung übrig, um an —— 


ſchichte des claſſiſchen Nilſttoms Braga 
—— mit allen verwandten | 
hd ar 
Nicht bloß ber Solemwable und: bie: Sk ade 
die: Oberflächen ‚Heghptene ab, fondern, a Bin 
gen unabläffig durch Herbeimehung «ber. iR 
ir n Umgeftoltungen bei, - Die mean leeren ‚ erbibl 
Lipyfhen Müften (bis 56 Gr. Reaum. —— ige de 
die Dige im Sande) und der Mangel über & 
‚großen Landſtrecke amifchen Atlas, Nigerftrom nd Ni 
get die Hitze und Verdünnung, der dortigen Ytaa 
£, dab aux, A lmg des 3 
“auf der. Morbf Afrikas ein Mordwind 
bie Lage: des; —*8 nd en 
in Aeghpten herrſchender Wirun 
Somm iſtitiums aber — No zdbwi 
die kuͤhlere Nordluft „in„den jerhigtem Ark 


‚mit, gm id SEHEN Gewalt einfeßksin md. u rg 
«W- jagt mm) — 
der — idyſchen Wüfle vor 16 dem un 


— 
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gypten wohl längft: damit überſchüttet und: zugebeckt haben, 
ohne dies Dünenreihen im Weſten deſſelben, die ſich ͤberaü 
bilden. wo auch nur: einzelne, kleine Dornenbüfche oder an— 
bere niedete Gewächſe, die einzigen geringen Hemmungen 
darbieten. Diefe wachfen in der Nähe der Känalufer;: da: 
ber bieten diefe dadurch ſchon ben Wuͤſten natürliche Bar: 
tieren dav.. Ganz befonders wurden aber zu diefem Zwecke, 
nach obigem, der Jofepbstanal in Mittelaͤghpten, der Ba: 
prehkanal in Unterägypten als Kunfldämme angelegt, dem 
ortfihreiten der Wüfte Grenien zu fegen. . Wo aber ſolche 
Kanäle ‚fehlen iſt die Wüſte über das Kulturland bereinge: 
brochen, und hat fo das Nilthal veränders, vielleicht felbft 
dadurch in Dber- und Mittel: Xegppten durch das beftän: 
dige Anbäufen der Sandmäffen.im Welten, das Strombette 
bes Nils ſelbſt gegen den Dften zur Arabifchen Bergkette 
binübergedbrängt.. 7 
Uuser diefem Wüſtenſande -trug--auch der Flußſand 
ben der Nil von Oberäghpten herabfchlemmt zur Umgeftal: 
tung des Nilthales bei; denn bei jeder Brunnengrabmuug 
zeigte fich, daß die Nilſchlammſchicht auf einer Quarfand: 
ſchicht ruhen. Dieſer Duarzfand, verſcheden vom kir 
bufcgen Flugfand, ift mit Glimmertheilhehund magnetis 
fen Eifentbeilchen gemengt; den der Mil unftreitig der 
Sandfteinsegion Oberäghptens entführt .umd’ben Nubiſchen 
Stromufern. 

Der Thonſchlamm *) welchen der Nil mit fort⸗ 
ſchlemmt kommt wohl noch höher: herab; denn intmittelbar 
unter der Syenecatäratte findet fih fein ‚folchee Thon: 
boden. vor. Nur-bei ſtarkkem, teißendem Ströme Einn der 
Sand mit fortgetragen. werben, wo er ruhiger wird fälle- er 
nieder als Sandbank, das Waſſer fließt noch ruhiger darü⸗ 
ber Hin und ſetzt auch Nitſchlamm ud, biidet nun. Kultur: 
land..: Auf diefe "Arc -feßt der Mil in ber ganzen Breite 
bes Nilthales einen Boden ab; den die Wafler leicht durch⸗ 
furhen können die ihm enn Ddieß auch mehrmalsibe: 
geamee iſt, doch fo daß der Mil im allgemeinen gegen die 

rabiſche Kette im Dſten hinüber gedrängt ward. Der 


Nil reißt daher eben fo leicht ſeine Ufer wieder’ ein, wie er 


andere aufbaut. Der ſch were Kies Fällt zuerft und ploͤtz⸗ 
lich nieder und bildet ſteiie Böfhungen, tie leichtern End. 
mäffen»fegem ſich oben auf in genelgtere ; mehr domvere 
Kurven. Da der Abſatz in vorſpringenden Kaps nach dem 
Jonern des Fluſſes zu geſchicht ſo wirkt — —— in 
— Ricoch etten auf feine Ufer/ und Verfegt nmer: 
die Maſſen von Stelle u Stelle, bis er fie hinab zum 
Den ot ahmin Hi“ 
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‚Meete führt: &o — er fel 
haar Strecke, — * * — 
ganze Breite des A Thale: - 
Dieß giebt die a warum | annt 
Bst * — Fed E if er — * 
amm aufein a elben Art 
Fi merf "Ya: 
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Der ũ be r ſch we m mite Boden dagegen pe gefeg: 


. si: Act bat von jeher den ae thum Aeghptens 


8 Wenn das Milwafler die eine € bes 

Jahres ı —— ſo iſt er für die —** alfte 

mit —— — —— auch — Ay sein 

Zuspfem: vom: Himmel. fä ade dieß 
ww den are ne Aeghpoten ber Fall iſt. 

ve he des ———— der Nilfepwelle 

Nie einem Mittel größer als während der 

men 35 in dem Strombette; in dieſer ſtrömen 

im einet de z80 Cubikmetres, in jener 6524 Kubik 


ine res m Bun. Aber. bei dem böchften Waflerftande 


Bar fi den, Meffungen bei, Syout, ‚die wir oben 

—— aben, ‚ein. Waſſervolumen im Nil das go mal 
sh, iſt als dasjenige bei niederm Stande. 

Be tem Strome bat der Fluß das reinfte 

in, — in gonz Aegypten als Getraͤnk, kann zur 

Speifen und in Fabrikanſtalten bie, Stelle 

ng ae j des Regenwoffers bertreten ) die 

—3 h, n * Herr oder ‚gar nicht bier zu haben find. 

en Mar, und die Alten fchon find uns 

erde * HR ren Lobpreiſu ie (aulli fuminum dül- 

tus est; Seneca — Mulierum partus insigniter 

adjutat; "Gulenus w. am.) Auch Beute iff es in der 

mbol des —2 Lieblichen, Süßen, wo: 

FeIHf die freien Kadankas in Fetjan +) in ihren 

\ zu entſchuldigen —* wenn ſie den Ueberre⸗ 
der Liebhaber nachgeben. 

= il zu ſchwellen beginne, hat er noch das 





fer ; dann wird #8 grün, wie man glaubt 

en aus den fagnirenden Gümpfen der 
gulege wird es röchlich FF) von dem erdigen 
Ne er N fortreißt. aus dee Genuaartercaffe. 
if fein — yum Trinken nit fchädlich. 

. 8 vorzüglich nr Alm für das Land; ber 
beta Ri es in gröfen Quantisäten aufgelöfet enthält, 
tet 43 len chten wie eine Dede über 
das gan nd aus, und Hält vorzliglich dlingende Thon: 
erde (alu de): und kohlen ſauren 1; 3 Magnefia (Cats 
—— de'Ma Bnesie) + Pr. Alpin jagt, die 
Aecker würden Fady fo fe ett) da fie gar Feines Düngers 
bebürften, Ra — Analyſe enthalten 100 Theil⸗ 





*) ı. Mof. gr ) "urd® Mem. s. V’Eg. T. p- 16. 
v.*) ——— — de l’eau du Nil in den Mem. sur 
l’Egypte. HI p.4ı. +) Hornemann Voy. ed. Langles. 
1. p. 131. ) Sotira Mem, sur l’Egypte IV, p, 185 


we ‚Mez, sur P’Egypie, I-p. 551. 
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Nilſchlamm 11 Theile Waffer, 9 *88 ' —— 
4:Kiefel, 4 Magnefia,:ı8 Kalk und eg — 
Daher wird der Nil mit Recht ——— 
fat, und El Mobarek, ber Gefegnete, von den je * 
awohnern genannt ), Benennungen, | — 
licher find, da es doch offenbar eine der fi 
richtangen der Natur if, daß einem Land 
kein Tropfen Regenwaſſer fällt, 3* 
trockenſten Jahreszeit, wo. alles, verfi Br 
tlarem, reinem, woltenlofem Sinnen —* —— 
ee ati wird. d Dief et ft es —— was von 
eher, obgleich ſchon Herodot dem richtigen G 
hatte, zumal fo lange bewundert wurde, als — 
ürſache davon nicht deutlich machen konnte. S: 
Salzig wird ber Nil zu ofette, © 
Meere Er trodnen, Jahreszeit, meil be 
nicht m ai! genug- Bed den. Fluß * 
zugleich im Laufe au erhalten. Dann 
waſſer an dieſem Orte nicht trinken, a —J 
ſten Barken kaum den Arm von Sg fen, 
der Untiefen. Dann’'tritt das Meerwaflet yanı 
berein. er U 206 Erd — 
Aber zur Zeit der Miſchwellen ift ift es umgekehrt; dam 
ir A ea tiefe “ — un das iſt bi 
iffahrt, den Nilftrom a ei» mie. —* 
ben bis nach Oberäghpten. Von Kait a! 
immer fbon den achten Tag bis: nad. 6; 
Anmerk,ı. Meinung von ‚ben Niltbe 
Diefe Niwaffer führen offenbar die, Maffen von ‚fruhtbarer Er 
und Schlamm'von ben Gebirgen Habeſſiniens ‚um, Borthei 
guptens hinab in das tiefere ‚Land, wie dev Rhein ein 
den Departements bes zertruͤmmerten Branzöfı 
in die Niederlande und Holland. M tdig- 
tik, daß ſchon im alten Zeiten die Aerhiopifhen ER 2 
Argument hin, ihre Anſpruüche auf einen Seibus, K230 
gründeten, wie dieß: die Aethiopifchen  Gefandten am, f 
Großmogul Aurengzeb in Delhi ) — 
zem noch auf gleichen Grund auch ein, anderer. Dep 
. fprüde auf Holland geltend zu machen ſuchte 
den Anhängern des Islam befegtrwurbe, ud 
überall verfolgten, ſoll ein Habeffinifcher Kaifer, (Lalibe 
Jahr 1200 nennt ihn die Gefhichte),;den Plan gehabt bh, 
— andern Lauf zu geben, und ſo Aegnpten 0 a6 Ir 
au ſetzen — — 
Ja aus noch früherer Zeit, aus dem xi. J ehr er: 
zählt man *) van dem Ausbleiben „einer“ us m 
















”.. 

*) Ebend. II. p- 72. *0) Browne ven ‚a1 u. T. 
®Bernier Voy. Il, p. 56. iD R ayın in Bol 
der. Saracenen, 
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Aegypten, als einem hiſtoriſchen Factum, worauf Sultan Muſtan⸗ 
fir einen eigen: Geſandten nach Tethiopien geſchikt habe, mit gro: 
Sen Geſchenken, damit der König: den Damm zernihte, worauf 
— en Jahre die Ueberſchwemmung wieber eingetres 
ten feyn folk: air * 2)0 J 

Dieſe Vorſtellung, wenn auch nur blofe Sage, ſcheint ſeit 
alter Zeit im ande. ſehr herrſchend geweſen zu ſeyn (anıiqua ot 
constan,,[ama est) *), und überhaupt daß der Nil niht mit 
feinert ganzen Strome nad Aegypten hinabrinne, oder doch durch 
Kunft abgeleitet werben koͤnne. Daher fhon jene oben angezeigte 
Nachricht von einer Communication mit dem Niger, daß nämlich 
ein linter Arm in das Land der Schwarzen, der rechte nach Ae— 
gypten fließe:: Daſſelbe verfiherte auh Abba Gregorius, daß un- 
terhaib Dongola ein Arm des Nils, dur El» Wah oder die Das 
fen, in bie Libyſche Wüfte abfließe, welches jedoch durch Browne 
gan; widerlegt worden iſt #*). 

Achnliche Meinungen waren herrſchend über die Möglichkeit 
ben Ri nad dem rothen Meere hinabzuleiten *-*). Bromwne 
fand zwifthen dem Nil und dem’ Hafen Koffeir feine Spur eines 
ehemaligen Kanals oder Fluffes, wie man früher glaubte, obs 
wohl einen voͤllig ebenen Roden +) bis zum Meere, doch nicht 
unmittelbau vom Nilfpiegel aus, der tiefer liegt, ald der Waffer: 
ab der Straße. Etwas ähnliches deutete Belzoni auf feiner 
eife durch das Thal von Berenice an (f. oben ©. 723). 
Rach Unterfuhungen an Ort und Stelle, glaubte der Ber: 
faffee ++). der ‚Histoire du Canal du Midi ſich beredtigt ans 
annehmen, daß einft, wenn nicht der ganze Nil, doch ein Arm 
deffetben, feinen Batıf weſtwaͤrts burd die Libyfhe Wüfte genom⸗ 
meh haben mirffe, und zwar durch bas Thal von Fajoumé und 
den Bahar Bela mä (ober Bahar el Farygh, d. i. leerer Fluß), 
der obne Waſſer ift FrF). 

Dazu bewog "ihn Herodots Weriht von ber Aegpptifchen 


"Sage, daß Ber Mil in den Alteften Zeiten feinen Lauf duch bie 


Libyſche Wuͤſte genommeh habe; aud geologifhe Zhatfachen bes 
fimmeen ihn, und die Wahrſcheinlichkeit, daß eben ber heutige 
Lauf des Nils durch den Schleufenbau am Mörisfee, und durd 
die Antage des Jeuſefkanals, erft auf bie rechte oder oͤſtliche 
Seite heruͤber geleitet worden fey. Seitdem erft habe das Nil: 
belta entftehen und das kuͤnſtliche Kanalfyftem, famt den 7 regels 
mäßigen Mündüngen des Nils ſich bilden, ſeitdem erft ber Ans 
bau Unterägäptens beginnen Fönnen. 

Die gewaltigften Dämme durch welche dergleichen nut gefche: 
ben Fonnte wurden dem König Menes +++r) zugefchrieben, wohl 
als einem Resräfentanten der alten Eraftvollen Zeitz fie erregen 
Übrigens heute noch Bewunderung (f. oben Fayoume) +++trt). 





®) Ludolf Hist. Aeth. L. I, c.8. Bermudez in Purchas 
Pilg. T. Il. fol. 1171. **) Langles in Hornemann Voy. 
®**) Brüce Tr. Ill, p. 710. +) Browne Tr. p. 148. 
tr) Andreossy Mem. sur l’Egypte. I. — 5— Hor- 
nemann Voy. Ed. Langles. I. p.20. u. Rennell ebd. p. 19. 
+49) Henäct 1.99. ttttH) Kir s. 1, irrigations, Pa- 
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Die Verſuche aus dem Delta, den „Nil mit „dem rabifden 
Meerbuſen in Verbindung “zu fegen, werbeh Etjt Ineiler zuinte 
nachgewiefen werben’ tönnen, mo. bon bem ih 
von der kandenge Sue ale Grenzland zwiſchen Kablen und Ar: 
ghpten und als Landweg von Afien nad Afrika wie’ Mebe Tem 


wird, 7 I sc 
* $.,.29. V an — 
Erläukterung 3. Bildungsgeſchichte de Nil 
Delta. +. u mine Kia 


Nah biefen Beobachtungen mit welchen vorzüglich bie 
Franzöſiſchen Gelehrten ‚die Erdkunde Aegyptens uind der 
ganzen Erde Überhaupt wahrhaft beveichent „Dahen ‚..kermen 
wir Herodots Ausfpruch beffer- verſteben, der ſchon ‚den 
Aegyptiſchen Thalboden ein, Geſchenk (dvanr; iv Aerapsı) *) 
des ‚wertehätigen Stromes (moraung dprurızos) BEnnk,n umd 
wir- können nun zu re Bildungsgefhig te ber 
Del ta's einige Hauptzüge entwerfen. _ Pony m 

+ Einst beftand eine: Zeit in welcher das Delta; nech: gar 
nicht vorhanden war, ſtatt deffen ein negatives „Delta ‚oder 
eine weite Steommündung; (ſ. oben Stromſyſtenie Vorbem.) 
ſich vorfand. Die Naturheobachter welche Yegnpten, bisher 
unterſuchten, konnten ſich nicht des Gedankens ermebren,, 
daß einſi das ganze Nilthal eine Meeresbuch je, der Ata⸗ 
diſche Golf noch heute), und die Gegend ——— 
ztoiſch en Alexandria und Pelnfium ber breite zu 
dieſem Golf (nö Bmiavong); *) 4wiſchen dem attam 
und;dem Libufeden Morhügeln bildete, Auf bemeilem, vor 
fpeingenden Selswänden ‚des Mokattam will 
den ‚horizontalen. Riſſen nad Aushoͤhlungen ſogar die. Wim 
Tuugen der Fluthen gun Zeit dieſes Höhrnkandes, gonz umz 
widet ſprechlich (weit ſprechender als Sauss Ktemeas, 
des aux ) auf. der; Höhendes ——— +gefunde 
Baben, auch wiele andere Umſtände ſprechen de t 
ber, Waſſerſtand auch einſt den Fuß des Hügels, ber $ 
miben,\ 70: bis: do Fuß Höher als ber jebige alare 
fpülte,n fo, muß eine geraume Zeit. von N an bis 

a. 
3 






verflofien ſeyn, in welcher das Delta ſich bi 
Aber dieß find Zeiten die. weit über.alle (Br 
reichen und deren erſte Erwähnung Fit: auch Aakı Weszame 
thung *). rd rd? DAR ande nie ale 
teen lat ad yrgdıa nme 
griculture et le commerce de Fayoume in’ Meiti,ia I'’Egi? 
Te BErpegags kl Sell rd nd Be Sr 
*). Herodog.ll.:0. gua aue ut) Heargdet ik erao· ¶ XC) Rey-' 
nier Mem. s. l’Eg. T. IV. P- 4 +) Saussure Voy. dans 
les Alpes ed. Noufchat, ı780. 8. T, I. ch. VlE--pr'a2:. 
+7) Dırod. Geogr. b.Wredom, p.592 u.f. Fit) Herodos I, 10, 
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Vom Eintritt des Nils bei Elcphantine in Aezypten 
Bis zum Kap der Poramiden füllte der Nilftcom zuerft, in 
der Urzeit das Aeguptifche Thal. und auch den vorliegen 
den Meerbufen des Delta’s. aus. In Oberägnpten mußte 
die burch die Enge des Nilthales verftärkte Stromesgewalt 
Die Schuttmaffen mit fortreißen; aber bei ber Erweites 
zung des Bettes *) mußien biefelben Maffen mebr gpe 
den fallen, und fi als Schutt amfehen, ben. der Strom 
nicht weiter zu wälzen vermochte, Da diefe in der Mitte 
des Stromes vor allem nieder ſank als primaire GSanb: 
Bank und’ als Deltöland, ſo wurden die Waſſermaſſen ba: 
durch alsbald in zwei Ströme links und rechts gerheilt, 
und das. Product von dieſen mußte nach und nach bie 
Sitromſpaltung der zwei Nilarım e werben. 

Bar der Mitte jedes dieſer gerheitten Wafjerfiräme' bil: 
Bere ſich bald eine-fecundaire neue Schuttbank, die jeden 
Tag an Umfang gewann und endlich mir der erſten zuſam⸗ 
Fe dl mußte. So bildere ſich als Stügpuntt des 
Selta's deſſen Sübſpitze, nah vorn wurde dieſes immer 
Breiter 2.2 eng der Arme. Außer biefen zwei 

men beten AS ingleih au intermebiaire,; die 
ach jenen richtend doch anfangs immer fuborbiniete 
ſeyn mußten,  jebop mit den mannichfaltigften Wechfeln, 
die nun wieder Arme, Lagunen , Tiefen bilden und füllen 
mußten Indeß die Wechfel vom diefen der Machhülfe ober 
bes u. ndes," alſo der Kumft der Menfchen unſtreitig 
immer'mehr'bedurften und aud durch fie bedingte werden 
nten, blieb dagegen die Ausbildung ber 9 primitiven 
me mehr der Natur überlaſſen, weil die Kunſt die (größere) 
18 Ahrer MWaffermaffen nicht zu zähmen vermolpte. 
Sitge Jwe urfprüngin ——— find unſitei⸗ 
Ber er in Yu tas der‘ * —— 
und der uſiſche im Oſten gewe s 
;8 re dafs —— ‘des Nils zum 
ere ten, fo mußte ais ſie im e waten an 
en faſt allein der Stromſchutt des Deltas 
und gmar ausſchließlich Weider Ufer zogen ſich da⸗ 
en zwoei Sändfiredten Hin‘, die ide eignes Werk 
ungen’ aber aus dem Merrbufen 
Heraus, irimer weiter in das Meer gegen den Norden vor 
als die übrige Küfte. Ihre Stromentwidelung wurde das 
Her immer größer, ihe Gefälle aber in gleicher Proposs 


ka “eu; sınuoyal.oh Serum 8) 

ieß iR ale die dritte Periode ber Deltabilbung anzu: 

fehen, ‘denn nun mußten die Nilwaſſer in die intermebiäten 
*) Girard’Öbservations p, 295 M) Girard Obsetv. p, 294. 
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Kanäle treten, burch welche fe ie 34 Ko | — et 


fanden als durch jene. 
Sluffes ergoß fih nun A. ra nu 
fhe Mündung (bei Rofette) , * * 
30 Fluſſes durch die 8— 
Damlette) in das Meer. Dieſer W cafe 
mäblig wie faft jede Veränderung in, er 
biftorifhes Datum darüber —— — 
Verengerung der Deltabreite —6 
men iſt jünger als Plinius,,benn 
nopifche und Pelufifpe Zweig no — au) 
jedoch heutjutage wie wir oben gefehe 
tommen find. Allmählig en 

mung an dem Außenfeiten, bie beiden 

des ıinnern Deltag, die Rofettes in 
Diefe baben nun in ihrer Reibe, bay 

‚ Fülle ihre Mündungsländer allmäßl 

i vorgeftoßen; fo, daß fie gegenm Er 
Syſteme Argyptens in einem ‚glei 
und gleihe Function haben, 


elufi Arme ald.ihre Wi „fi N 
hs nad Dem. ones des Delta ey 
a gegen den OF 
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fie weit ſchneller das Nildel 
als heutiutage, Denn einſt ER 
die Städte Nofette und Da 
Nilarme angelegt von denen N * A 
fernt liegen. 

Vergleicht man die Stromentioichli 
ſiſchen Nilarmes bis zum — 55 * 
Niveau mit dem Mittelländiſe 
heutigen Arm von 5 fo. 
wie 17 zu 18. Wenn — * 
wiſchen Kairo und der S 

emmt würden, ſo müßte 
feine alten Functionen ei 

Wirklich ‚Haben bie 
Tendenz fih in den Ki Bon 
beflen N ee dert zer 
fpaltung und der Mündung A — 
Roſettearms ywifchen , ——— 
Damm von Fara'dunheh, der am 
von Menouf liegt, brach vor —— 
und die Waſſer raufchten furchtbe 
bin. Der Damiettearm verlor bat | 28a 
Meer drang in ihm vor bis —58* 
bis dahin die Ländereien und verödete fie ” 


*) Girard Öbservat, ꝑP. 296. 
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sun auch erfolgen wenn mar bie Dämme und Dein ber 
Kanäle von Moueys (Tanitis)vund Ahmoun ( nat 
Sius dernacpläfligte, bie fig beide in den Menjalehſee ergie: 
Ben, Dont, würden Pi die Felder um Damiette in Ragu: 
nen verwandeln gleich den Gern Menzaleh und Böurlos. 
. Dieß hindern gegenwärrig 'die Hunftwerke der Deiche 
und Dämme der Menfhen, "aber det’ Gang ber Natur wird 
Boch einſt diefe Periode herbeiführen. "Die zu lang ge 
Wordenen Arme von Moöfette und Damiette, beren Gefälle 
Wegen der Schuttauffüllung des Nilbertes immer 'mehr und 
a abnimmt, werden endlich doch wieder ihr Waller ver: 

eren, die ſich im fehnellern Gefälle einen kürſern Weg zum 
Meere füchen werben. ' 

So durch furchen die Nilarme [ucreffive in verfchiebenen 
irectionen „das aufgeſchüttete Delta, oscilliren bin und 
er um den, Weg, zum Meere auf derjenigen Linie zu fin 
eh, welche jedesmal das flärkfte Gefälle Hat, und dieſe 

Zendenz ber .firömenden Waſſer modificiet nothwendig im: 


j Ah I Ausdehnung des Delta’s, ohne datum feine 
ieß 


Seſtalt merkbar abzuändern. 3 

3... Dieß ift bag Wefen der Biidungegeſchichte des Nildeltas, 
and, nur feine äußere Begrenzung gegen bie Meereswellen 
and das merkwürdige Spiel der Eandblinen bedarf dort 
noch einer nähern Beſtimmung zur Vollendung diefer hy⸗ 

beogeograp iftorifchen Darftellung. . 
“a Die enftrede Aeghptens gegen Welt von ber Liby: 
hen Miüfte bis gegen den Ausfluß des alten Kanopifgen 
ilarmes: bei Abougbyr oder Abukir, oder bie Aleran: 
btinifhe Küfe Unterä mens welche außerhalb 
im Mildelea ‚liegt, wird beſtändig gepeitfpt don ben hef⸗ 
en Nord: und Nordweſt Minden; ohne bie Kalkfels: 
b en. bie in. mebrerm niedern Ketten biefer Küftenftrede 
Vorliegen“). umd überall vom Meer zernagt und gertrüm: 
mt ind, würde von berther Unteräggpten fchon längſt vom 
eere Überflurhet feyn. Das Delta verdankt daher feine 
iſten nicht bloß der Schuttführung der Nilgewäller,' fon- 
aud ber vorliegenden Schugwand ber Alerandrinifchen 
helippen. .. Das Kaftell von Aboughyeäft auf der 
Außerfien — Selsfpige 9 Kette erbaut, welche 
b ————— Sera a * —— m 
es niſchen Veſtlandes anzuſehen iſt. Im von 
* n und wehen nun Bm und Winde ten Mee: 
zesfand ‚gegen &,D. lanbein; ber See Edkou Hält fie nur 
um Theile auf, und bie Dünen die ſich aufhäufen, werben 
fein weiter gegen S. O. geworfen. Ge entflanden bie 
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*) Girard-Observat, p. 297. 
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n,an ben, Mündungen ses —— 
a ea ee von jeher veranlaßte Roöfettenem 
emmet. den Sand ‚aber. auch ——— ab und aAãßt Alm 
a, feiner, Mündung in ae 
Außriegein (Barces)fallem ji bie er 
burhbriht. und ſo einen sgefährlichen Wellen 
ung und Brandung am ‚feinen M 
— die bekannten ogbanze des Damie 
fettearmes, die bien 8 Roſette 
wieder auf dag Finke Stromufer werfen mo em 
Meeresfande vermengt und, von den Nor 
verweht feinen. Kreislauf, ‚von neuem m. dmu Bir 
Anders iſt es auf dem rechten Minuten) 
förttäle Sandzuugenbildet Pa * 
dem Meere ſcheiden. Winde und Stro 
ben dieſen letztern ihre Form und Direerio 
toirdh der oflüchtige Sanb weit nach ei * 
ſeichten Burlos hinüber gewörfen, 
banyeh, gegen 4000 Fuß weit Dee Dame 
nur den. Sand aus Dberägupten herab Ads feige 
fande der vom See Burlos kommez die sr 
Sandmaſſen Hinabgeführr ee a dort ebe 
fo viele Flußtiegel und Boghange 5 mad 
ihre Bewegung einen’ Keäisianf 9 um auf: Me 
Denn ein: Theil des dortigen‘ Dümenfandest niiebt —* 
Wenzalehſee geworfen /der —* —— 
—— ihn nicht zurüuck kr Er wit * 
herrſchenden IB; und N RN Winde: uc 
Peluſimun pen eh 
musdam, to. er in: Verbindung mit der 
bie. pr bes ee Sue 
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Meerestirömumgen: dort noch arbeiteten und fich begegne⸗ 
zen 21 DE führte vom’ mittellaͤndiſchen Merre den 
Schutt herbei, der andre aus dem rkothen Meeres” an der 
Stelle des heutigen Iſthmus ſich treffend, feäten fie fi 
ins Gleich ewicht und in Ruhe, wobei fie nochwehdig" bie 
—* fallen ließen , die ſie von den Küſtenklippen 
—5— taus⸗ denen die Directionen ihrer Stromungen 
in :alimm . 
In dieſen baſegen —2* die Urfächen dom gegen, 
wärtigen Yu ſt an de des Wegnpfifpen Nilthales und ſei⸗ 
nes Deitalandes das mechfelsweis von verſchiedenartigen 
Waſſer- und Schuttmaffen überdeckt, in immer neuer Pro: 
Besen delt ara, das, Meer ſich vorfhiebt, und bald als 
paradififcher, Beuchtboden, bald als Sumpfland oder Müfte, 
f-swifchen. Offeis und Tyophon beginnt nach urals 
—— ‚immer wieder erneuerter Weiſe, nach welcher we⸗ 
Re Mae ‚no dem andern weber der Sieg no ber 


ſchließlich ange 
ihm» BR erobot war das Deite in älterer Zeit a 
2.7 eußerbalh ben Thebaiſchen Landfchaft, ein großer 
PF.Ghes))*)v aus melden: üinterhalb: des: Mörisfets 
in Land hervorragte. Diefer werwändelte fich in Matſch⸗ 
ſchenhãude zogen Bewãſſerungskan ale erhoheten 
Diem es begann die Rulturgefchichte des Delta’s 
„mit eſoſtris Zeiten , wo Man: bald anfing, hier die Rand: 
; bier auf Degyen GKlaftern) auszumeffem'**). . Die 
tbankeis des Delta’s machte das Land zur: orntamz 
—— Nachbarn und ifpäserhin der Weltftädte Rom 
Ban oft ward es dabtrd ein‘ — Se 


A Metern: Weltmonarchien. Mit Wer: 

—* Kanalbaues mußte ein Theil wieder rin 

= fe, € ———— in ker na werdeii. Auf 
rk. ri 


he 866 NH Inn elle, ade {m Band 


| Ay —— 


m. J 
ton = con bee 
fo er Ai, WE ve Er 


‚Eypr 
us War 
a in. ne a8 eh⸗ 
en 
e 
ae Aging wife 


* Herodot IL c. 4. ®* Herodot II, c. 6, 0.102, **%) Gie 
Fard vor Da Dale in 9 Mom. #, l!Eg, T, III. p. 366. 
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fen: Auf den Trümmern der Schutttertaffen; bi 
Städte liegen bie Dorfſchaften und fingen ps, mie 
Wüften "von: außenher das’ Delta ‚ veren m 
—— eben ſo haben auch die Söhn dr 
eduinenbaufen nicht felten + ihre Macht 7 7 
dein. Beduinen als Nomaden ‚oder angefiebeite 
die zw Fellahs geworden, bewohnen bas aus 
ältern Bewohner, die Kopten, im bie Stͤdte u 
find. ide. — — F ami2d 
} ANıay Zıaanııyı 
Erläuterung4. Das Thal bererien & 
Thal der Natronfeen und bie Weftfeite Unsen 
FAgytens außerhalb bes Nildelta’s, ober bie. 
Drovinz Maretis. - 
Zur Vervollftändigung der wichtigſten geot rapife 
Berbältniffe, aus welchen die Gefamterbtunde _Meanpte 
ihren wiffenfhaftliden Zufammenhang gewinnt, { 
die Angabe zweier Zranguerfalthäler, bie oberhalb ber 
fpaltung gegen Diten äh Wein die Arabifhr und 2 
ſche Bergkette durfegen, nämlich bas Thal der X 
zung gegen das rothe Meer und das Thal 
sronfeen gegen bie Libyſche Müfte hin, fo. 
MWeftfeite des Mildeltas die Beſchreibung be 
Marius mit Alerandein, Mareotis ber, Alten, 
den Uebergang Unterägpptens zur, Sandwüſte | 
4 Wilder. De ne 
1. Das Thal ber Verirrung, Ba * ® 
Kairo oftwärts durch den Mofattam 55 Udrun 
im Süden von Suez. Es hat ſeinen ſen bon der X 
dition des Auszugs der Ssraeliten ans. Xegypten bit 
rothe Meer; zuerst grographifh unterſucht if 
eard und DuBoisdAime '). Es burcdhfene di 
zerfchnittene Arabiſche Bergkette des Fa } 
nah D., ‚die. hier völlig ‚öde und unbebaut 
Nah Abdallah’s Nachricht **) geſchah die 
Dmars, ber es verbot, ‚von, Koſſeyr AUus,bi 
Yabmum, d.i. zum rothen Berge bei 
Stadt gegen N. D. beberrfhet, dieſes heili 
bebauen, oder Theile davon zu nerkaufen.. 
tern Berge brachten die, erſten Mufelmän 
fangs unter freiem Himmel ihre Gebete und 
und ber Mokattam follte nach des Khalifen 
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fehlen nur zur Grabflätte der Muſelmänner beſtimmt feyn. 
Daher ik er’ bis jege eine Wüſtenei geblieben. 

I Hperhalb’ Kairo bei dem Dorfe Bezetin (Begatyn) 
iſt der Eingang in diefes Ehal Zieh, das da nod von 
Trrabin:Wrabern bewohnt wird. Seiner ganzen Aus: 
Dehnung nach’ bis’ zum rothen Meere, bat es a6 Stunden 
Länge *), und yiehe im’ faft ummerklichen Gefälle in ziems 
lin gleihen Niveau, wie daffelbe bei den andern Quer: 
thälern auch ftatt fand, von Weſt nah Oft, fo daß bei 
geringer Erhebung des rothen Meeresfpiegels ein Meeres: 
arm aus ihm zum Mil treten würde. Diefe Befchaffenheit 
macht, daß das Thal der Verirrung ju allen Jahrszeiten 
eine ſehr begueme Communication zu Lande zwifchen Kairo 
und Suez barbietet. Indeß würde das Project, bier einen 
Kanal anzulegen, doc noch unüberfteigliche Hinberniffe fin= 
den, da immer noch eine gewiſſe Erhebung in der Mitte 
des Thales ſtatt findet, wenn dieſe auch ſchon dem bloßen 
Auge nicht merkbar ift. 

Am. Eingänge von Bezetin ift der Thalboden mit 
niebern Sipshügeln und Mufcelftagmenten bebedt; 500 
Toiſen weiter in Oſten verengt fih das Thal durch Kalt: 
fleinberge, bie zu beiden @eiten von &. und von N. näher 
ufammentteten, der Thalgrund ift mit Rollkieſeln über: 
! üttet, ‚nirgends angebaut, Jenfeit dieſer Verengerung 
ober biefes. Defile’s, das nur noch eine Paffage von'ıao 
Sup Weite übrig läßt, fteige ber Boden ein wenig an, und 
noh zweimal wiederholt fih eine ſolche Verengerung in 

jeien Defiles, alfo RR in 3 Engpäf: 
en, von denen ber dritte zugleich die erhabenfte Stelle 
ben, Waffertheiler zwifchen dem Nil und bem rothen 
deere bilder, Indeß erfcheint auch er noch Immer gan 
18 Flache ‚und ift ganz mit Kondplien Überdedit, zuma 
uch mitnit petrificirten boppelfchaaligen Mu: 
fSeln:, fo dag man daraus faſt norhiwendig auf ein ein 
ges Durchflathen eines Meeresatmes durch Diefes Quer: 
F fließen muß. Bon dieſer Gegend,‘ in deren Nähe 
die Anen Guendelh RT fleigt man nun’ wieder 
gan 1 mähl zur en Meeres, durch 
1 breites Thal, in deſſen Mitte ein Kegelberg’von Sand: 
fein liegt, der 450 Fuß (150 mietres) Hoc und 1900 Fuß 
(400 nettes) in Umfang, von den Araben Graiboun 
genannt wird. Ans bdiefem breiten Thale, dag einſt ein 
Seeboden war, in deffen Mitte diefer Berg als Inſel lag, 
teitt man durch eine Engſchlucht, bie nur 180 Fuß breite 
Daffage zwiſchen den Kalkgebirgen übrig läßt, aus der Ge: 


— 


2) Gizard & a, D; p. 307. 
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birgskeite dieſes egenthlämlichen Mokattam mer 
öflwärts von diefem Tepten oͤſtlichen 58 
freie Horizontalfläche bis zum —— — 
föfen Gipt, Kalk und andern ——— 
zögen ift. Won da führt der Strandweg — 
Solybrurinen El Touareg vorüber na — 
rl don Suez. 

Das Thal'der Narronfeen ki Want U 
bes Baht: belä:ma, Alte, bei den 
wohrte Sagen und die allgemeine Ten se 7 
des Delta’s gegen den Welten hin (f. oben 
es ſeht wahrſcheinlich, daß vor alten Ze 
im Meften durch die Libyſchen Wüſten € 4 
Bohne haste, che er auf heutige Weiſe Bu Du “ * 
it Schutt und Schiamm füllte. "Die 
grapben nennen ae ein — 


den ih bela ma, d. 5. Fluß ob 
miſchen Araber aber den Bade el Bacly En 
17 






— 


ren Fiuß. Die Richtung dieſes Thale i 
NW; höchſt wahrſcheinlich iſt es —*1 
ſetzung "des Möristhales von Tamieh, we 
are? benfelben Namen führt (f. oben ©. "oo * 

rden abwärts führt diefes leere Thal — 
(Mareotis), 4 Stunden in Südweſten 
drin *), wo 3 tiefe wafletreiche —S— fett i 
liegen, die won Arabern bewohnt’ werden, 3: B: 
denn ber Proving Mariout ſtößt h 5* ae an bie 
legten, nordlichen Worläufer'der Liby * ige 
aufgefehwerimter Boden wie ber inner alb' F * 
reichten alfo die Niiſchwellen bis dahin, u ve 
wahrfcheinlicher, daß diefe Gegend vor — 
das Ninnfaal des Bahr bela mä N: Schutt nafjen i 
hielt, als durch die heutigen Arme des N as. F = 
es biefe’Direction des Bahr belä ma, * in 
nen der Mareotis zu verfolgen — 
fällen in €1 HTNannS iscEh € 

Auf der — dieſes Bahr berä ae liegt ihn 

an ein Paralielthal, mit ihm in vol ie Di 
tion, das von den Saliſeen auf Ak Breund a7 
der Nätronfeen genannt mird. ffen Wiederent 
fung und genauere Unterfugung verh * 
General Andreoſſh ) und ſern 
len Fourier Neboute, welche im Ja 
eitie Erpedition ins Wert fegten. * Pa u Fa > + 

*) ——— Mem. p. 286. **) ——— Mempire sur” 

e 


la Vallde des Lacs "ie Natro t„oelle;.du ‚flenwn, sans 
oau, in Descer. de J'Eg. Ei, N * * P: 279.295 
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Unteraͤgypten, Alexandria, Mareotis. 61 
Das T Te Lan EN — — iſt durch ein Aa 
a 


Kaltkeinp ea u vom Nilthal erade ſo geſchieden 
Fahoum; deſſen Breite, beträgt: in. a erader Linie 
Zerraneb am Rofettenem bis zw, ben. Natranfern in 


hale a4 3* Es iſt auf, der. Höhe übera eben, E 
“ Kaltfels, mit; Kieß, Agathen, und Rolltieſein ma 
t Überdedt, nirgends aber mit lofem ‚leichten . 
* dieſen haben die Weſtwinde längſt in * Hana KH 
weht. Dben.i Wüftenei, Degetationsleere,; Bein ; 
ann ba Ice, nur nmige pa en — et 
xia Schoberi Linn,; und us nahe (Forsk ce 
Rail kımanı na. 14 Stunden 8 gan EB „zur Dei 
5 ri ——— fo zeigen fi im * den don ‘©. D: na 
eine Seen, zwiſchen denen. in, der Mitte, ber 5 
— und, 3 füdlichern ein altes, aerflörtes K — —2— 
seit If ;mit;4 Eden und. runden, — rmen aus 
Kae Natron aufgebaut, Diefem Kaflell gegen a Be 
der Südweltfeite 7 Thals, liegen am. dortigen ‚Abba 
ein —— Kloſter, Ei Baramous, und h 
er Klofter, Amb Bich «Ambabieoi). a 
3. wiſchen dem Kaffe und, den Kö 
5—— riangulirung 7231 ‚mötres; Re mei 
überzogen, und. darumer treten fees Geftein ni 
83 und Kreideſchichten hervor. ‚Die Klöfter find arn 
HR, Ai Kite, aus jenen alten Zeiten, als im vierten ng A 
Bunde Libyſche Seite Unserägyptens von ——— 
— fo. daß len. Balens im, Jahr 376, zur 
£heidigung des Reiches, aus dem. Nomos: Mareotis und 
——— an 5000 Ba —** ie yehlien on 
Sie 
Hin Ball, Ioftereuinen,. N fe. E Sen een 


ale: des T Su ‚mit dem ta 
Pre 36 Sb ‚nach „ei * bie, 
Sülsfeen — ie Biefer in gle 4 ichiung fi D 
durch kurze Sandflreden von einander eg Sumd , 
er 6 das nl Un i der — 


= Dr — Bunt — 





erg ei 
sief ;. einer 
m ale —* des erie der ren re 
— )7;⸗ꝰemwr5⸗ LEI (Ro: sA (#4 — +9 rayuslr 
0) Andreöisy Mein. ® Da y J 


X 


“ meelen und Efeln auf, um es geoen den 3 


. % Natronhandel ift nicht unbedeutend *) Di 
gen von hochſtämmigen Arundo donax 


gegen N. gerechnet, wird zum Natron benußt. -Mait’ 
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die Salzkrufte, die ſich auf feiner if 2 
Brecbeifen entzwei, und die dunkelfarb 


Kreghpter ven 
Terräneh paden dieß auf dem weißen Gafıfelbe 4 
r 2 


zen und nach Alerandria und Roſette zw v 
Gewinn befteht jährlih in 150 Kameelslaften 
600 Efelslaften. Die Fellahs von 6 Drefafren, 
Difteitt Terräneh gehören, find 'mit dieſer "Ar 
fchäftige und bezahlen ihren Tribut in Natronfiädte 


auna diefes Thale if fehr arm **). Nur € 


ren lebhaften Grün die Ufer diefer Seen im 2b 
Wüſte; Typha latifolia ift in den Sümpfen das ww 
fie Gewächs; im Waffer leben kleine Schnedenarfem, 
Dalmbäumen zeigen fih im Thale nur Merig 
Stämme, oder vielmehr nur dide Büfche, die ki 
tragen. MWafferhühner, Enten und Geflügel man 
belebt die Seen, der Thalboden wimmelt von « 
fenarten; in den Wüſten veigen fi$ nur © 
Im ganzen Thale bemerkte Andreoffy, au 
ten, verlaffenen Glashütte, in welcher man die € 
nut: hatte, gar Feine Spur alter Kultur, 
Im Welten ift diefes Thal der Nat 
niedern Landrüden begrenzt, an beffen Weitgebä: 
Thal des Bahr bela mä liegt; vom den Klöfe 
man nur 14 Stunden, um aus: bem eine 
andre zu’ gelangen ***), "Diefes zweite 
gen und man braucht von dem Lan 
inuten, um in feinem Thalgrund hinab; 
Thal des leeren Fluffes ift ganz öde, ohne DI 
es liegt darin fehr viel verfeihitten a6 
en Baumflämmen, die bis 18 Schritt lang fi 
br von ben ältern Reifenden für alte Mafik 
luvimifher Sciffsträmmer * 
Stüde von diefen find in Agath andelt 
ben die Franzöſiſchen Gelehrten die prtrificheti 
bei: eines großen Fifhes dort vor. Außer’ 
zeigten fich überall Rollkieſel, die nme Kiefe 
gebirgsmaffen Oberäghptens en 
da herabgeführt feyn möchten. | 
diefem trocknen Flußbette und bem 
fHeinlicpkeit' für fig, und alle Neo 


®) Andröossy Mem. p. 284. **) Andreessy Mem, p.al5 
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amf hin, daß einſt große, Nilſtrömungen gegen die weſtliche 
—A „ltatt, gefunden: haben, wo der Nil PR 
lin in der „Höhe des Mörisfees ſich in mehrere Arme cheil⸗ 
te, bie, fih „gegen, Libyen wenden, Andre offp glaubt auch 
auf der, Welifeite des Milthals felbft von. den Pyramiden 
von Öyjeh..nordweilmärts am Rande ber. Libyſchen Kette“) 
ein foldes altes Strombett nachweiſen zu fönnen, welches 
in der, Direction des Bahr. Joufef gegen Nordweſien 
fortſetzt, und nut unter andern Namen (El: Leben, Elaffe 
ra) die ‚Sortfeung diefes alten Nilarmes felbft, . bis zum 
Kanal, Bahyrehift,. der nach der Provinz Mariut 
führt. Einſt floß der Strom dahinwärts, und Albuguer 
ques Plan; Aeghpten zu veröden, indem er den Nil zum 
zothen; Meere abwenden mollte, wäre in der Ausführung, 
agt Andréoſſy, nicht fo, unmöglich, wenn man nur das 
Awaſſer, ſtatt nach Offen, nah Weften, zur. Libyſchen 
Müfte lenken ‚wollte, mwohin-es durch Geitenfilteation fchon 
vordringe und bie Natronfeen fallen und fleigen 
mache. nad | 
Noch 3 ſtarke Tagereiſen weiter im Weften des: Bahr 


. beta mi folen, nah Andreoffy's Erkundigungen ;**), 
a 


große flerfammlungen feyn, an denen große Scilfwals 
dungen ſtehen, deren „Ernte,.die Araber zum Verkauf bis 
nah Terraneh in großen Maſſen bringen... Wo fich diefe 
Localität ‚worfindet,, haben wir feltdem noch nicht genauer 
erfahren. können. i 
HuDer, Bahr belä ma iſt durch, feinen Längenzug von 
8. nach R. WW. fo ‚gelegen, daß, alle Wejtwinde den Sand 
der Libyſchen Wüſte in ihm auffpeigern; da er zw.tief 
liegt. and, der Sand aus ihm nicht weiter gegen Often ges 
peieben werden kann, fo.bilbet ser eine Barriere für. den 3 
Ef en, Sand, und.fhügt das, Nilıhal auf dieſe Weife nor 
demſelben. In dieſes untere Nilthal können die Weſtwinde 
alfo nur denſenigen Flugſand wehen, der auf dem 14 Stun: 
ben, breiten Kaltſteinplateau liegt; es iſt alſo der. Zeit nach 
eine gewifle Grenze da, ‚nach welcher. Unteräghpten mehr 
und, meber befreit: feyn wird vom dieſer Plage, vom Sande 
alljährlich überſchuͤttet zu werden. Dieſe Grenze hält -Ane« 


—*6 ganz nahe, da nur noch wenig Flugſand auf 


dem Plateau, ſich vorfindet, und überall ſchön die Rollkie— 


x 


fel,. der grobe, Kies und der Kalkſtein auf deſſen Höhe nade 


und blos ale £ find, std nos 

Die Küfte von Alexandria und Mariuth, 
ober bie alte Proving Mareot is Unter bem rar 
bifhen Namen Bahhreh (Bahhry, d. 5. eigentlich das 
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) Andreossy Mem, p.:287, \**) Amdesossy. Mem, p; 289. 


864 Weite, Wafferfpftense, hr es. 


Niederland am Meere) *), wirb heut⸗ 
Landſchaft auf bi eftfeite — Mi 
von der Ei NR” 9 

"größten eile nah aus dem alten, 

9 beutigen Mariuth befleßt, = 
Grenze jur ne Br und Ye 
berftäimme gegen S. W. in bas 
Defen Üibergeht. Daher hieß —8* 
ſelbſt ſchon dei den Aeghptern MRöphaiat 
die Griechen mit dem Worte Libhen 
die Bewohner von Mareotid das Orakel 
fasın, ob fie nicht zu ben Libyern ed 

Die Waflerverbindung, in wel 
den Kanal Bahyreh und. dem von le 
dem Mil ſteht, haben wir oben fon ang 
816). Der legtere verdient hier einer nd 

Der Kanal von — 
letzten Erweiterung duch Mohammed Ya 
Argypten, 1200 metres unterhalb Hapman 19 
fettearm, als ein 15 bie 18 Fuß breite ab 
dann breiter wird, und etwas abvärtsh buren 
‘Fer Conftructionen von balberrisrunden | — 
bauten hat }), bie in einer Breite” j 
in alten Zeiten zu ar — Men 100 
ten, und einen großen Zufammen drau 
ſetzte, zu einer Zeit, da Alexandria * ße — 

A 


des indifhen Handels war. An diefer & 
im Koptifehen, d. i. die Stabt bes * 
eigt die Umgegend überall Verfall, © 2 te 



































tige Damanhour, einft Heriiomahie W 
* Kanal etwa 60 Fuß Breite; bie 
Konalbette dagegen liege höher als biefe 
eine halbe Stunde vor Aires — nr 
mwieber tiefer als die Ebene. 
verfchiedenen Breiten bis N die Fan 
wendet ſich dann dicht anı See Yin, —— F e 
wo er am Fuß der dortigen Trelim 

ausgeht. Sein Mugen für diefe Stade —— 
ihr friſches, ſüßes Trinkwaſſer brachte, an ve — 














fehlte. Zu dem Ende wird dies dort in 308 E m fe 
dem 360) aufbewahrt; waren diefe erſt gefüllt, | geh“ 
erlaubt, die Dämme zu durchſtechen, um og 


- 7 





nal d’ 
P 186. +) —— —— 


















1A * fehr 
Hi * th M A: Ge 
| ho: rt: vom „Ioten nis, aoflen „Sufına ‚bei 
d merkbat, im Zug otreten die Wo N — 
— et vielen. 
- fie, N ie mi elan Aue 1; 
Aut: fen abt;, de der anah, if 
* 0 — der —— ſtand 9 he 
58 eh nur 15. Stun 


B UM trägt, 
fe tt, RT ‚bie Abna meer —— 
den sten „beginnt; " seh, die Schiffoa a 
Biefes. Gunals, —— En DIERH nnte, al 
*8 eh Sig, Da —— — 
Vor 
44 — 9 Ha 
—* 


en wir l, der 
bete ai rig gegen bie, A 
Kart 


ie URS Marla Koh Ban 
fe * de Ei Ki a = 
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gef 19 Hi, mul 
er f 
iht., u 
N — — 
it ie ee ‚Erbauung de ; 
53 a Rigriäten RN une 
‚ber, M Hay 9 See hi Bit: Man ’ 
n inen ) e 
— oh —— F — Rn 
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hät das Meer an ber Küſte den heutigen Uferfee von Aben⸗ 
Bir eingeriffen, und als im Jahre 1801 die Engländer Alter: 
andria belagerten, durafignitten fie die Dämme bes Ka 
nals, fo daß die Waſſer aus dem Ger von Aboulir und 
dem mirtelländifchen Meere in das alte Bett des mwarkoti: 
ſchen Sees einliefem. SL j 

., Schon Nie Franzöſiſchen Gelehrten machten den Mor: 
ſchlag zue Wiederherftellung bes Kanals; ihr Rivellement”) 
der eriten 8 Stunden feines Laufes won: Rahmanveh 

ein fo ſtarkes Gefälle; daß die legte Hälfte des Kanals faſt 
Bring Vergleichen mehr haben kann. Die jährligen Schlamm: 
anfäge find natürlich gegen Raͤhmanheh weit flärker als 
geyen Alefandria. Ihn jähelid auf 5 Monat fiffbar 
u märten, batten die Franzoſen ein Projett zu 26000 

ranken gemacht; das Vierfache diefer Summe bielten- 
zur Schiffbatmachung für alle Monate des 
—J u ECHTEN 

Duth Mohammed Ali Paſcha wurde” 

ject die ſes Kanalbaues wirklich ausgeführt. Das immer gre- 

fer werden der Sandbarre an der Mündung bes Rofeite 


arms **) hemmte dort während der 4 Wintermengate im 


Jaht 1817, felbſt Für Flachboote, gänzlich die. Schiffedtt, 
fo daß die Meeresverbindung mit Katro außerordentlich 
erfchwere war; daher ließ der Paſcha von Aegypten fen 
eine Chauffee zu Lande zwiſchen Rofette und Alerım 
dria anlegen, um den MWaarentransport beider Orte zu 


u fördern, und bald darauf auf des Engiiſchen Handelsman: 


nes Brigg Vorſchlag, den Kanal wieder berzuftellen, an 
welchem im März 1819 nad einem Briefe Brigge, 25000 
Fellahs arbeiten mußten, wie einft die Seraeliten für bie 
Phataonen. Daß der Kanal das Jahr darauf zu Stande 
am, haben die Zeitungen gemelder; auf wie dange er 


‚dauern mag, wird die Zukunft lehren. 


Die Meeresfüfte, auf welder Alerandbria, die De 


fenſtadt, liege, haben wir dben fehon im Algemeinen ibeer 


Direction nach bezeichnet. (f: oben ©. 855). Sir zieht als 
niedere Kalkfelaterre von den Libyſchen Küften, von S. W. 


nah N. O., in wa Rinie bin, vom fogenannten Thurm 


der Araber (Taposiris) bis zur Äußeren’ Spise wen 
Abufir, gegen M. D: Bon der Meetesſeite wird fie dur 
die Nordweſtſtürme und die beftige Brandung 


Big 
"gepeirfibt und zertrümmert, daher fie von dieſer Geitr a 


Serftörung von jeher lies *"). Dieß zeige ſich insdeſen 





) Laneret et Chabfol a. €, D. p. 193. **) Burckhardt 


. * 


Tr. p. LXXXV. Belsoni Voy« MH. p. 135. 2) Girard 
Observ, p. 297%, | Sr u: 
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dere bei Aleramdeia, das nach Karthagos Zerfid- 
sung, neben’ Rom an Größe und Bevölkerung ‚die erfte 
Stadt des; Altertbums war, ‚daher: auch ‚ihre. Katalomben, 
die längs diefer Meerestüfte hinliefen, von der größten. Aus: 
dehnung ſeyn mußten, » wie, fih aus Strabo's Nachricht 
ergibt, der fie die Mecropolis nennt Viele derfelben 
ſcheinen felbft viel. Älter ‚zu feym, als die Gründung ber 
macedonifchen: Stadt „ und, zu ber Reihe der älteſten Mo: 
numente an den. Meerestüften nu gehören *),.die von Kar: 
hand und Eyrene bis nach Aegypten, und , an der 
Doönicifhen Küſte nordwärs zur Ciliciſchen Kleinafiens, 
weſtwärts bis Telmeſſus reichen. :, Die ganze Weſtklüſte Aler: 
andrias zeige folche Katakomben, deren Daupteingänge ver: 
ſchüttet, die. aber von: der zertrümmerten eeresfeite 
durch Einbrüche geöffnet und. zugänglich. geworden. find. 
Au auf der Nordofifeite von Altzandria-auf der famalen, 
fandigen Landzunge, die bis Abukir fich Hingiehr, und jege 
— daß fie ſich mir en eim Blick uͤberſehen läßt, la: 
gen drei Städte nebeneinander, Nicopolis, Klein: 
apafiris und Canopus nad. Strabo *); -gegenwärs 
g würde dieß kaum möglich feyn wegen Mangel an - 
Raum; > die Küftenfirede hat fich beſtimmt auch hier fehr 
bedeutend verändert, und die gegenwärtige Sandzunge 
feine au den Wellen nicht lange Widerfland leiften zu 
nnen. 
An der Stelle des heutigen Abukir ſucht der Engli⸗ 
de Herausgeber des Strabo, (Strabo ed Oxford Nor. p. 
155.012: 315 2.) 40 beweifen, babe Canopus gelegen; 
Die prachtvollen Ruinen und Selstammern nad Denon’s 
* (Till. tab, 8. f. 2.), werden für bie von Klein: 
opofiris, und die ausgebauenen Felsbecken, in welche 
Die Meereswellen einfpülen, für Bäder gehalten. Girard 
fand die Refte von Nicopolis auf —). In einiger Entfer: 
nung von da, in bem Meere, fieht man die Fraͤgwente al: 
ser Sculpturen und Architecturen, Reſte von Goloffen und 
einem Tempel ſtehen, die Golenel Squire und Cla:: 
e +) an das Worgebirge Zephyrium erinnerten, wo einft 
bonis fand, nah Strabo. Vielleicht aber aub, daß 
jeſe Ruinen zu den unter Saladin dur den Gouver . 
eur Karadja ins Meer gerwworfenen 400 Säulen gehören, 
elche die Mertesbrandung begäbmen und die Mauern von 
legandria einft ſchützen FF), auch den feindlichen Schiffen 





2) Clarke Trav. Tom. III. p. 279, 285. **) Strabo XVII. 
. 532. ed. Tzsch. ***) Girard Observ. * 298. ) Clarke 
rav. T. III. p. 303. . ++) Abdallatif Relat. b. Silv, de 

Sacy. ꝓp. 189, 
Jiia 
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die Landung erſchweren u Ab d 
Biete 400 Sãnlen geſehn u haben REN 
Side zerbrochen gewörfen, beitänden 


ömipejusfäule, feden nur ein Drittheil oder‘ 
ar und hätten ehedem um jene Säule ink ß 
geitnttden. Even fo zeigt die Meitfeite der — 







































andıin die Spırren des Meereseinb 
Zomben der Mecropolis bin, wo auch’ 
der »er Gleopafra Felsbauten find, — 
die Meereswellen einfpülen #), Au die J 
Fir, die feit dem Siege Nelfond, am af Air 
Über die dorzige Franzöfffehe Forte, den Nat * 
infel erhalten bat, beweiſet nach dem. Anti 


fich darauf vorfinden, daß ein ſehr beder 
idt durch die Wellen verſchlungen iſt. 
iſt es J ſehr ſchwieri ohne die g 
Gr und Erforfehung der male,’ auf 
ergleichung des alten und neuen Zufar 
ir, banen diefe Thatſachen zuſamm At), 
mertfom auf folche —* e der 
Geſchichte und Phyſik d e l 
fieden, a 
Patallel mit dem fen * fe 
etwa ‚9000 Fuß, feemätts, berrfcht, 
teibe, die von der Jaſel 55 
— um —39 Kop Rei 
albinfel aros verlängert. fe 
9 — —3 Keen uf or 
Fade ein, und Lißr: nur A tie 
te, — Oſtfeite Si * 
melde, Nlezanber —* nen, m r 
nen:e zu einer Dalbinfel versand, sn) * 
der Stadt. Am ganzen! Motbuft 
— 900 bia um Som, Kap 
ebenfalle jernagt, und » Me Rare 


Int find vom Meere He RR 1 * 


In dem innerſten intel d 

Sandmaffen ſich ſo ſehr sn r ei 
anders; daß. bier ‚das. a tete *— 
Bat,, auf, welchem die jüng irtenftad 5: le; 
drim erbaut iſt. Derfe — t im neuen Da 
Düfeite TTatt, gegen bas Kaltell, welches dem a ger 
gender erbaut it, am Pbarillon, wo bie Sandtr mm 
mer vom Page gegen das ——— ange nm, d 


[ ’ - ki u. 
*) Clarke a. a. o. — oirara —E— 28. 
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latz ‚gaben, „ber. die heutige moderne Türkenſtadt 
ceidet von der Araberſtade des Mitrelaliers,,, melde 
neben der Stadt Aleganders erbaut war, er 
‚> Beide Hafen Alexandria's haben eben wegen dieſer Ze 
flörungen und —3 keinen Auen Untergrund, auch 
der. öftlihe neue Hafen den N. Oftwinden, der vweſtli 
alte den Nordweſtwinden ausgeſetzt. Da Alerandrıa 
an MWüllen umgeben gleich einer Aufel liege, fo ilt.diefe 
nfiherheit ber Hafen allerdings ‚nacibeilig. - Doc... treibt 
die Strömung vom: Weſten ber die Schiffe dem Hafen zu, 
wie der Atlantifhe Ocean gegen England,; das Insifhe 
Meer gegen. Iudien,, und die Stadt wird leicht, immer ‚Ste 
reich ſten Vorrathe haben können, wenn ſchon das, unmite 
teldare Einlaufen *) in bie Häfen auch beute noch eben. fo 
befchwerlich ift, wie nach Sofepbus es fhon. ehemals ber 
Fall war. Auch won. fern her kommenden Schiffen. iſt bei 
den dort vorherrſchenden Mordweil:Stürmen das Yanven an 
iefer flachen Küfte gefahrvoll, weil der täuſchende, weiße 
and irre führt, und keine Landmatke ein, fernes 


iymaf 
gibt, als im Weſi etwa der Araberifurm, und gegen dur 


dria Gruppen von Datielpalmen und die Pompejusjänir, 
Nah Sof Ay Verfiherung warf einft der Leuchchurm 
des Pharos fein Licht 300 Stadien weit von der Aulte 
weg auf bag Meer, und diente fo, an ber. gefahrvellen 
Kuſte, gegen welhe Winde und Strömung von N. W. ber 
die Schiffer herbeiführten, ſchon in großer Ferne zum We möiler, 
Nach den genauen sobachtungen,. welche , die 

reußiſchen Naturforfher Dr. Hemprih und Ehren 
erg *") an der Küifte bei Alezanbria im Jahr ı80ı dns 
flellten, beſteht dieſe aus Sandftein vol Mufcelftagmente, 
son fehr feſtem Korn bei den Katafomben, von gröbetn und 
mebr Isdern Korn am Heigenkap (Ras el Ein). Ber o &: 

m letztern Worgebirge gleicht, der vom Meere aus ii 
ene Sand, ganz den feljigen, „erhärteten Maflen, bi, 3 

8 Hoch am. Ufer emporragen und Trmmer alter pille 
Stagen. rt Dem A bat Ad a 
 Diefelhe Hügelkette an der Küfte beſteht weiter in Weſt 
aus einem geldlichen Sandflein, ber nah ©. Heil zum Maz 


- zeötisfer übfält, grotest 5 — rer bilder, und fih etwa 
bis och Aber ben Me vorne Al erfeht. 366 


Gebirgsatt Hält an gegen ©. A Au 10 Stunden weit, 
bis zum Araberthucm, Dog tritt bei der Iuſel Ma⸗ 





« 


*) Legh Narrative p. 5; Fl. Josephus de Bello Judaico.' 
IV. c.X. p. 1205 ed. Hudson. **) Nad einer hand: 
ſchriftlichen Mittbeilung durch die Herren Akademiker und 
Profefforen Lichteuflein und Link, S. 38... 2 23:1) ı° 


870 Afrika, Wafferfofteme, II. Hofe. g. 20. 


# ge, vuıaap-i 
eabut am Meeresufer eine Lage ganz weißen, ſteinn nt. 
Berbor, der öfter vom Hügeln ſchneeweißen S umge 
ben iſt. Dieſer wechfele mit dem gelben. 4 def, 
grenzung ab, bar aber noch weniger Gobäfton: wie jene 
und die Maturforfcher laſſen es unausgemacht, ‚Ob, Dem, 
tige Stein in jenen Sand erft zerfalle, ober © Bi ° 
kehrt der Sand zu jenen Felsmaflen erbärte,. Diefe bien: 
dend meißen Dünenbügel berrfchen von da an, ls, 
länas der Libhſchen Meerestüfte und find ge e alle Be: 
getarion, nur bie und da mit einzelnen. en,  Eupber: 
bien, Spartium und Mitrarien kärglich — 


J bor:- 

m Süden und MWelten bon Alegan rei n 173 
alte Grenz 

Mode, „se 














Ianbeinwärts die Provinz Mariutb aus, 
provinzg Mareortis nah der Stadt Mareag 
erſt durch die Fransdfifche Erpedition wieder. 


den it. General Deftaing drang im Auguſt 2799 
bort ein, General Friant 108 1807 zuerft 
der Araber, Torre dei Arabi, vor; ihnen folg'em J 


Chabrol, Lancret und Gavalier, welch Z- 
.. et REN. gab, die erſten beſſern 
der dieſe bieher ganz vergeſſenen Gegenden 
ſchen Gelehrten Dr. Hemprich und Chren «rg haben 
vorzüglich als ausgezeichnete Naturforfber. unb- Schule 
von Fink und Lihtenftein.gang kürzlich wichtige Ber! 
achdengen über die Zoologie, Vegetation und mineral: 
Beſchaffenheit diefer Erdgegenden gemacht, 
Bemerkungen des leider fo früh verſto 
Liman aus Berlin bier, aus bandfch 
mitgerheilt werden Eonnten. - Diefe Bel 
mis Unterftügung bes Königl, Preußifchen 
der Academie der Wiffenfhaften den Herm © 
von Minuroli auf feiner arhäologifhen ' Re 
Aegypten, und wollten im Herbft 1880, he 
Mariuth bis Cyrene vorbringen, w * 
dem fie vom ı0ten bis aaften October wefim 
der Araber. bis zum Brunnen Bir el gaue 1: 
fen zurädgelege hatten, und bald * auch die I 
tanifche Grenze am hoben. Berge Dfbibel Sri 
reicht war, zum —* nach der Dafe Sim, 
gen, von wo fie nah Mariuth anf bi ) hau 
ünbekannten Wegen zurückkehrten. Sie find dr er als 
erften Erforfcher der Liby ſchen Mareokis zu 




















*) Gratien Lepäre Memoire sur la Partie occidentale de 

Ja Province de Bahıyreh, connue ancienniement sous le 

“ nom de Nome Mareotique, in Desen de l'’Eg, Et, med. 
Livre 2, p ı—ı$. 
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ten, über welche vom Profeflor Scholz in Bonn, der als 
Philolog und Driemealift jene Reife zugleich mit umer⸗ 
nahm, eim eignes Anecdoton zu erwarten tieht,- da: derſelhe 
die Aegyptiſche und Libyſche Erdkunde durch eine Man ; 
graphie der Mareotis bereichern wird, nach Angabe den , 
— und Stationen, die ee daſelbſt genauer kennen 
ernie. Er 
Diefe Grensprosing Mariuch *) ift gegenwärtig ‚gang ı ' 
werloffen urid wüfte, nur von ircenden Araberhirten -befucht, 
Die zu Zeiten im Jahre dabin mindern, Nach den Alten 
wurde alles Land zum Mareotifchen Nomos gerechnet, was 
grien dem Thal der Natronſern (Nomos nitriotis), dens 
rdmeete, dem Mareotisfeer und den öfllichen Kanälen 
lag. Der Mätrotifde See. der bis Taposiris (Thum der 
Uraber) zum Meerbufen Plinchine reichte, hatte zu Stra: 
bo's Zeit **, acht Inſeln und war reich befest mit Bur: 
gm. Stäbfen‘; deren Kopitalis Mären dem Nomos und 
re den Namen gab. Die Ufer waren durch die Diivenz - 
eultur und den Weinbau berühmt.‘ Alerandria führte viel 
Wein nay Rom aus. Die Stade Marea beftand dort 
Tätige Zeit ***) vor Kambyſes Eroberung Aeghptens In 
den erſten Fahrbundersen nach Chriſti Geburt wurde, die: 
fer entlegene Nomos fehe ſtark vom Chriiten bewohnt, Die 
vor den PVerfolgungen der Domatiften und Arianer fich in 
dir Wüflen’vön Mares, Libyen und Theben zurückzogen. 
Die großen Veränderungen,’ welche die Zeit bier herz 
vorgebrad: hat, machen es bie jegt nur noch mäglich eins 
zelne Stellen dleſer Wüſtenei gu bezeichnen, welche überall 
voll Trümmer gwifchen Eındden liegt, deren mittlere Ein« 
eufung das Meerwaffer mit dem See Mareot is gefütie 
at. Früher beftand bier feit alter Zeit immer ein kleine⸗ 
4 Landfumpf, ber aber feit 1801 außerordentlich” dergrö⸗ 


- 


ert wurde, als die Engländer bei. der Belagerung von 
buffe, im April 1801, den dortigen Ufetdamm 7) des 
ees von Abukir, auf welchem der Kanal von Alczani 
drin Hinläufe, durchſtachen, und fo dem Meere den Ein: 
gang in das Fand gegen Süden eröffneten. Das Meer: 
woafler rauſchte gewältfam buch den Abukirſee in das faft 
ttockne Bett des Mareotisfers hinein, und brauchte eis 
nen ganzen Monat, ehe es fi ins Gleichgewicht geſetzt 
Hätte: Dur dieſe Waſſeranfüllung wurden viele Landes 
reien überſchwemmt, und am einhundeer und a 
nere oder größere Ortſchaften und Meiereien zerftött. Spä: 





*) Lepere Memı. p, 7. **) Straba XVII. p.527...d. Tasch, 
*9 klerodot Il, a8, 7) Th, Logh Narrat. p, 10. 
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terbin wurde freilich: ber WR an 
weldem der. Werandrisfanal ‚ver Stabt: ibe 
Bu an * Ste rar — 
cere abgeſchnitten. ie gewoltſame Ueberfhniemmun 
beftsht_aber mo fort, fie. Hatte imdeh.pläplih Dieo Luft ven 
den verpefteten Düniign gereinigt, die früher über, bem BE 
unen. der Mareoris lagen, und dadurch war der Seal 
er ändnia felbft ein. großer Vortheil erzeigt.ı Much und 
nach wird aber der. Mareotisfer in jenen Zuſtänd diner aus 
stodsenden Lagune zurückkehren. Hm yınymaaoie ar 
- Geyenmwärtig reicht der See in der lehten mer re, 
der Hrupreinfentung feines »Ihales, das im Preeallelie 
mus mir der KRüftenkesie, ‚hinter berfeibenz. ſich ven 
PD. gegen S. W. hin ieht, om ãußer ſten SWiEndr 
bis ‚eine halbe Stunde von Abufir GTapositis — 
Thourm der Ataber. Die-Sandblgelxdie ihn Dom Meeu 
trennen, tragen an ‚ihrem Abhange bir und da bie; enfek 
milden Datteliträuder, bis zu 10 Fuß Höhe und 
Dürchmeffer; auf ihrer Hhe find fie ganı dürre,;sam.ibeem 
yiom Fuß gegen den ausgetrodneten Rankidesıfälu 
treotifhen Sumpfes; wuchern viele, fafbo —— 
zumgl Salicornien die dev Fläcpe-einemgelblichem; 
ticen und Salfolen wilde ihr einen, Grünlibengarbe 
ton geben, doch auch die nadteften Fels: und hügelflänen 
find bier noch, mic Flechten Üibersogen ji sau mait: eimer 
weisen Parmelin die ‚den ganzen: Boden Überwuchest, mb 
du Aublick einer wahren, Schneefläche giebtisd der 
Südſeite zu, fo. weit. das Asge ven den; miebdersi 
den am Mareotis reicht, erblidt es nur anabfeh 
gue Wüftenfliche, ohne die geringfte Abiachel 
Brım und Strauch, bis auf fparfam erſtreute 
(Salsola tetıagona ) **)...,; prid ton laden 
Der Thurm der Araber, Torre-dei Arab, bir den 
Bet inen Ele Amoud.***), did bier Sünder, 
als Landmaske, für die Shiffersumd Karapadentei 
dirjer Genie Argpptens ‚gegen Ribyen.allgemein munder bie 
eh Namen bekannt, Der Architect Limannfaherihni, te 
einem flüchtigen Vorüberreiten, kür ein Grabmonument di 
‚epere hält ihn ür ‚einen Küſtenthurm, der; wie viele 
andere Länge des Libyſchen Gefiodes, Hzue.Dri der 


Seefahret exrbaur fan. :Erchat eile weredige Bier 
welmer ein, achrediser, Owader: liegt, der. eine Säule 
Nur ‚enwa, trritaufend Fuß entfernt von Abi 


fument, auf der Rüdfeite einer Anhöhe gegen _Aleranzria 
— — u tr el be ea. TA dm 


* Be . ı ri en. ernten  » ein 
* ghrenberg und on puid erpt; )Etzrenderg 0 
Fa Dee — psn,Jt) Eh; €. 13 






\ 
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Sin, ze ch Grundmauern alter Gebäude, an berien m 
re gemauerte Stufen entheckt· Diefe Stelle bei 
dei den Arabern Kum:Abuffyr, Buſir, und es ift 
flreitig ‘Faposiris bei Diodor,: Setrabo ") und Ptol 
am äus: (did. Grab des Dfiris, wie wir fhon eins im Delt 
Kennen‘ geltensyöf. oden ©: 819), wo noch im erften Jahr⸗ 
u ach CHrifto, wie Strabo melder, ein heiliger 
Wallfabres ort an der äußerfien Libyſchen Grenze war, 
ie zu Phalä an der Nubiſchen (ſ. oben 681). Benyvach— 
barte Monumente mit Doiſchen Säulenreſten find höchſt 
wahrſcheinlich aus Ju ſti n ian s Zeit, da wir aus Procos 
Pius: Nachrichten erfahren, daß dieſer chriſtliche Kaiſer, ges 
gen den Altxandria rebellirt harte, die Stadt Taph⸗Ofi⸗ 
zi8”') ſchmückte mit einer Curia und Bädern. 
en: Die Breite der Hügelreibe, welche den Mareotisfee 
an:diefer Stelle vom Meere ſcheldet, beirägt nur 3000 bis 
3600 Frß, und iſt voll Grottenjioffne Gifternen und Katas 
Bomoen, welche zugleih die Steinbtüche der Alten füt Ales 
zandria woren . J 
Dlie Bildung der weitern Landſchaft gegen Weſten 
macht es ſeht wahrſcheinlich daß dieſe ganze Gegend nach 
and nach vom Meete verlaſſen wutde, indem offenbar die 
Hier gegen »das Meer binlaufenden Thäler, feine äußerſten 
Solfen waren. Dein, wie das Bet: des Mareotis, lies 
gegen Wi noch zwei ***) Thäler, gang in berfels 
ri Richtung mit derſelben Bildung; bas leptere 
weſtlichſte derſelben fol, na den Atisfagen der Beduinen 
Die Fortſezung des Thales der Natronfeen ſeyn. 
Dufe Thäler ktümmen fich Hleichförmig nach dem Meere zu. 
Sn jedem derſelben fanden. die Preugifchen Naiurforfcher, 
beim Hindurchziehen, große Lager’ freier, mei verwitterter 
Meermuſcheln, ganz diefelben Formen, welche am Rande 
Der Mareotis liegen; doch balsen die beiden weſtlichen 
Thãler gegenwärtig keine Waffer, Die etwas erhabnere, felfige 
Wüſtenplatte ihnen zur Seite, en:hält ganz benfelben Sands 
flein wie an der Mareotis, undirden dortigen röthlichen, kalki⸗ 
gen Geſchieben befinden ſich eine Menge Muſchelreſte von 
Helix eingewaͤchſen, ganz den heutigen lebenden Helirarten 
glei, welge die "Sträucher der Wüſte zernagen. 
- Un dem Südufer des Marestisfees, in gleicher Breite 
mit Bufir (unter 3ı Gr, N. Be), nur weiter gegen dem 
Diten hin, entdeckten die Franzöſiſchen Reijenden, am ges 
manerten Brannen die Ruinen von 4 alten Gtäbten }), 





) Stırabo XVII p. 526. ed. Tzsch. **) Procopius de Ae- 
dificiis Justinant. Venet, 1729. lib. VI. c. ı. p, 470 
rer Ehrenberg und Hemprich M 


vergl, Lepere Mem. 
p- 14. $) Lepere Mem,pia5. ( 3 ‚a 
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die in Entfermung von zu je Beinen Stunden e große 
Quaderhaufen, Baditeintrümmer, FR.) = | 
takomben u, f. w. zeigen, und ber Lage der vier Dreftal: | 
ten des Prolemäus entfprechen, welche et Cobii, Anti- 
phili, Hierax, Phamothis *) nennt, Ihre Gegend Hat 
weniger- Sand, mehr Frustboden, zeigt noch jetzt ihre frü- 
—* a dadurch an, daß fie mit Pflanzenteichthum be 
deckt iſt. x a | 
In ihrer Nähe liegt, etwas nördlich, zunächſt am Süd: 
ufer des Sees, der Schuetbügel der alten Stadt Marea**), 
melden Cavalier entdedt bat. Dort flieht noch der Met 
einer doppelt ummouerten Feflung mit Thürmen; 4 Mo: 
lo's bilden 4 große Baffins oder Hafenftellen, welche das 
Waſſer einft füllte, die fig jegt etwa 6 bie 9 Fuß über 
der trodinen falzigen Fläche des Seebodens erheben. Noch 
erfennt man die Mefte von Straßen und Porta; die Mo: 
lo's find mit Pracht aus Quadern erbaut, aus Sandſtein 
und. Granit, und find der alten Kapitale eines NMomos 
würdig. In der Mitte des Srebaffins, 3600 bis 4500 Fuß 
im S. W. von Maren, liegt noch ein ſeht merkwürbdiges 
#» Monument, das 150 bis 180 Fuß lang und 60 bis 75 breit 
ift, und nichts anders zu ſeyn ſcheint, als die Sorrfegung 
jener Quais von Marea, in melden aber eine Art von 
Schiffsdocken zur Aufbewahrung der Schiffe angelegt fint. 
Bon diefen Trümmern auf ber Sübdfeite konnte man che: 
dem, auf einem kleinen gepflafterten Dammmege, den dir 
Araber bier wie häufig auch am andern Lagunenfkellen an: 
gelegt haben, durch die feichte Mareotis hindurazgehen, und 
auf den nächſten Weg norowärts gegen Aleranbria zu: 
rückkehren; auch ragen feit der Unterwaſſerſetzung vom Jeht 
1801 ſehr viele Inſeln aus der Mareotis hetvor welche die 
Schuttterroffen der überfhwemmten Städte ünd Dörfer 
find. Es ift alfo — daß auch diefe Lagune bald 
wieder zum verpefienden. Sumpfe werben wird, wenn nidt 
wieder neue Wechſel auf dif alten erfolgen, oder Wirder 
herſtellung des alten Kannlipftems die heatige 
in den alten paradifffden Garren der Moreotid Uerwindeln 
wird. Zahlreiche Beduinenhorben haufen gegenwärtig an 
diefen Grenzen des bemohnbaren Randes md fiheuchten bie 
Franzofeu von weitern Entdedungen in Libyen yuküd*""), 
indeß die Preußiſchen Gelehrten allen‘ ®rführen Frog bin 
tend, in die unwitehbare Wülte tiefer eindrangen, -umb mist 
obne die — Beſchwerden felbit mit Lebenegefehr das 
Feld der Wiſſenſchaft auf Libyſchem Boden erweiterten, 


*) Ptolem, h IV. e.5. *r) Lepere Mam, p. ib. ) Le»- 
pere Mem, p. 15. 
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Erläuterung 5. Rüdblick auf den Nilſtrom und 
feinen Einfluß auf die Geſchichte des Menſchen 


Seit dem hohen Alterthume hat das Nilthal, durch bie 


charakteriſtiſche Eigenthümlichkeit feiner Bewohner, durch 


ihre fonderbare Abgeſchiedenheit von allen Übrigen Völkern 
bei dem größten Verkehr mit ihnen, und dur einen hoben, 


ſcharf ausgeſprochenen Grad ihrer volksehimlichen und wif: 


ſenſchaftlichen Kultur, die Aufmerkſamkeit aller Beobachter 
auf fih gezogen. Fa das fo. höcit eigenthiimlic entwik⸗ 
Fel:e: der menſchlichen Natur und der öffentlichen und häus: 
Linsen Thätigkeit unter ihnen, Kat eben weil das Wolf ba: 
durch für Andersgebildete unverfiändlich und hieroglyphiſch 
blieb, auch fein Land lange Jahrhunderte hindurch zu dem 
Lande ber: Wunder gemacht. y 


Schen wir auf den Beitrag, welchen bie phyſiſche 


Stellung des Nillandes zu dieſer charakteriſtiſchen Entwick 
lung geben konnte: fo zeigt ſich quch fon im Großen eine 
eben fo lokaliſirte Eigenthümlichkeit diefes Waſſerſyſtems, 
welche ganz dem daraus berporgegangenen @efchichtlichen 
zu entfpresen ſcheint. So einzig kaftenartig geftalter wie 
biefes, eben fo eigenthümlich ift auch die Weltftellung mie 
Die Geftaltung des Nilfpftems, das ſich auf der ganzen Erde 


nicht wiederholt. Wenn auch wirklich nach der Unterfuz 


chung mander der ausgezeichneiften Sefchichtsforfcher, die 
erftien Keime der Aegyptiſchen Kultur nicht einheimifch fenn, 
fondern aus dem Driente übertragene ſeyn follten, ſo bleibt 
die Entwidlung derfelben doch mwenigfiens für das Nilchaf 
ganz eigenthümlich, und auf diefe Haben wir jegt einen Bick 
zu werfen. i 55 — 
Der Nil iſt der einzige Strom der Tropenjone vom 
erſten Range, welcher mit ben größten und regelmäßigſten 
hwellen, alſo mit der Übermwiegendften Bedingung zut 
Fruͤchtbatkeit, ringsum zu beiden Seiten vom feinem obern 


Laufe on die zur Mündung, mit der Kultur unfähigen . 


Wären umgeben if. Nur mit dem Indus bat er bierin 
eine entfernte Hehnlichkeit, Er iſt zweitens der einzige 
Zropenfirom, welcher in’ ein Mittelmeer fich ergießt, d. ;. 
welcher ein niht:oceanifcher if: Ganges, Indus, alle 
Sinefifgen, Ametitanifhen Hauptwäfferfofteme, find oceas 
nifche Ste | 

verbältniffe angewieſen, durch beit Ockan zu einer gang an: 
dern Thaͤtigkeit berufen, — ——— ins unbeflimmte, 
meite, unendliche bes oceanifhen Himmels, ber oceaniſchen 
bewegten Flächen, die täglich aus der Kerne in Luft und 
MWaflern, als Ebben und Fluthen auf hunderte von Meilen 
in das fefle Land eindringen, und die Hertfchaft des Oceans 
tief in die Continente hinein erweitern (f, bie Waſſerſyſteme 


me, ihre Anwohner find auf oceaniſche Welr:- 


er 
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z. B. des Ganges, Hoangho, Mifftfippi u. a.). -- Deober 
tonnte dem Aegypter das Meer als unrein verboten: fegn, 
ohne feine Thärigkeit zu hemmen. 

An den Mündungen bes Nils ift Beine Ebbe und Fluth, 
die. den Blick des Aegypters vorwärts: zöge und fein 
Ideenkreis dahinwärts erweiterte; aber eine Nilſch velle, die 
‚ aus bem Binnenlande ſteömt und den Blid rüdmwärts: zieht, 

einzig babin, von woher aller Segen des. Kande« ibm zu 
kommen ſcheint. So ift die ganze XThätigkeit der Milanmob: 
ner feftgebannt am die beengre Form; kein Maturtrieb regte 
fie an zur Ueberfbreitung der Gren:en des gegebenen Schau: 
plages ihrer Zhätigkeit. Die Flußſchiffehrt leitete Bier 
nicht zur Meerfahrt, nicht zur Weliſchiffahtt Bin, fonderm 
wurde nur ein Mittel engerer Verknüpfung der .Kunndftrek: 
ten, ba die Hauptfiröme der Erde fonft überaft gerade das 
Entgegengefeste bewirken, beide Stromhalben yon einander 
mehr ſcheiden als es Meerengen thun, und das Binneniand 
zum Weltverkehr treiben. N * 

Gerade der Impuls der Naturgewalt, ber bden Welt: 
ſtrömen einen vermittelnden Charakter des beſchränkenden 
Kontinentalen mit. dem erweiternden Oceaniſchen giebt; 
mußte alfo bier wegfallen. Aber eben darum entwidelte 
fich ‚bei ihrer Innern Kraft auf dem duch: die Mater alfe 
beſchränktern Raume. und in dem bef$ränfteren Felde der 
Ideenthätigkeit, ein befto größerer Reichiham des icdiſch 
Gewaltigfien und. Vollendeten. — 

Nur die Wolga- und die Donauſtröme laſſen ſich, ik 
rer Stellung nach, mit dem Nil vergleichen, aber an ihren 
Ufern, die im untern Laufe nicht fo harafterifirt find, und 
bie fein tropiſches Anſchwellen auszeichnet, hat ich au 
noch Reine vollsthämlihe, höhere Kultur entwidelt, - 

So weit unfere Geſchichte aurüdreicht, kennen wir-bi 
heute noch fein, einem Hauptſteom anmohnendes tur: 
volt, in deſſen Gefhichtlidem die lofanfirende Erbnatur fo 
ſcharf ausgewirkt erfpiene, in. weldhem die Natur des Was 
terlandes fo Überwiegend bedingend. in ber Entwidiung des 
Aeußern und Innern beworträte, in welcher Die freiere 
Thätigkeir der Individuen mebe zurüdgebrängt wäre in al 
lem, was: im Monument aus jener Zeit dbarüber,gu uns zu 
fpreden vermag. Wie das Aegyptiſche Götterbild nur im 
Aegyptifpen Porphyr ein: wahrhaft > vollendet „Keappri- 
ſches ift, fo erſcheint au das Argyptifche Volk nur em 
aus-fener Nilthalnatur heruorgegangenes; an das Aegypten⸗ 
land feit gebundenes Urvolk der ‚Erde, zu. ſeyn. — 

Es iſt daher auch wohl in ber ganzen Menfchengeibidhte 
nur ein ein igesmal die. Eigenthümlichken der A 
Entwicklungsgeſchichte hervorgetreten, und dieſe konnte nur 
mis der Bildung im Maflerfofteme des Nilfitoms zufam: 
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menfallen, in jebem andern auf. der weiten Exbe mußte fie 
eine andere ſeyn. ( i h 
Von der eigenthümlicgen Alpennatur am oberm Laufe 
wiffen wir merig; auf dem Zweiftromlande (Meros und 
Sennaar) des Mittellaufes, finden wir die erfien Spuren 
herer Rultur wie Überall bei ähnlichen Bilbungen paräl- 
eler Zwillingsſtröme. Die Stellung befjeiben zum Sudan 
ar ſchon oben ‚mit ber den Pandfchab zum ran und: Tu⸗— 
zan angedeutet worden. - Einiges mehr läßt ſich in Bezie⸗ 
Bung anf den untern Lauf in Erinnerung bringen. 
Hier zeigen fich im mittlern, » mehr noch im: unterm 
Nubien und in DÖberägypten von der Grenze der Schiffbar⸗ 
werbung des Nils, den Grenzinfeln Philä und Elephantine 
bis Denderab und weiter hinad, eine faft ununterbrogene 
Reihe von Dentmalen der Architektur des Volkes, melde 
in Hinſicht ihrer Menge, ihrer Rieſengröße, der Vollendung 
und Pracht ihrer Ausführung und ber den Jahrtauſenden 
trotzenden Felienfefligkeie, den erſten Rang unter allen bes 
kannten auf der Erde einnehmen, 
'» Bien liegen die Zempelgeuppen von Goleb, Ebſambal, 
Shrim, Derr, Sebua, Dakke und andre, ferner die von 
hilä, Elepdantine, Imbos, Gilflis, Elithvia; bier der 
empelbäu von Edfu (Apollinspolig), auf deffen Trümmer: 
Dach das neue Arabifche Dorf fid angefiedelt hat, So— 
fort ziehen fie über Esne, Hermontis bis zw den Ruinen 
der alten Königsſtadt Theben zu beiden Seiten des. Nils. 
Auf ihren Trümmern, die fih von der einen Bergkette zut 
andern ziehen, ſtehen heutzutage in weiter Ferne von eins‘ 
ander viele Arabifye Dörfer, von Bergkette zu Bergkette, 
in meldien noch unterirdiſche Grüfte und Katakomben bei’ 
einer jeden Stadt diefe Dentmale in die Tiefe ‚der benach⸗ 
batten Bay fortfegen. . 
Dieſe Reihe in ernfler Einfalt und erfiauntnswürbigee 
Größe aufgeführter Prachtgebäube, die um und um mit” 
Hietoglyphen geziert, wie gemältige heilige Keften aus dem | 
meiten Sandftreden in ben blauen, nie getrübten Himmel 
Bervorragen, endet gegen Norden bei Denderah oder Tenty⸗ 
gis mit dem Sfistempel, at deſſen Dedenplatte dev. bei 
rũhmte Thletkreis einmehauen if. Dann folgen faſt nur 
noch zertrümmerte Schutihügel gewältiger Tempelſtädte de⸗ 
zen Kunſtwerke mit Sande der Libyſchen Wüſte zugedeckt 


Fe in bieß Monumente einer fo eigenthümlich bes: 
Dingten und entwickelten Kulturwelt, eines ums faft unbe 
kannten Momentes in der Menſchengeſchichte, in welcher 
die von dem Mareriellen bevingte Darſtellung der Produk⸗ 
tionen eines’ ganzen Volkes fo charakteriſtiſch hervorttitt, 
daß keins der folgenden, auch ndch ſo univerfell' entwickelt⸗⸗ 
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ren ſie weder bat in ihrem Weſen ganz y, 
weniger in feinen gefchaffenen und (nafenden Aanfems | 
wieder mitaufnehmen und regeneriren können. 7 v.. 
Aber Drt und Stelle fprecyen es ms *),; Baßıfecht 
Mittelpunkt: eines mächtigen, reichen, hochgebildeten Ski: 
tes und. Volles waren, beffen koloffale t ven der 
Erdoberfläche verſchwunden iſt, ſeitdem Völkerverkehr e 
Kräfte vertheilte und die Nationen nicht mehr aus fiätke 
großen Gliedern,, fondern aus abgelöferen ° ndi "| 
widelten Individuen beftehen. ‘ = mag 
Liefer ſtromabwärts verſchwindet biefe Art der 
mente als Reſultat lokaliſirter Entwicklung me 
doch nie ganz, doch folge nun insbeſondere das 
Kansle **), deren ſyſtematiſcher Bau auch jegt 
ren Ruinen gleiche meiste erregt, und auf 
flige Hohe Wichtigkeit fchliegen läßt, Am Ausga 
öguptens ziehen fie hin bis ju den Meeres 
In der Nähe der Strowſcheidung, bei dem 
phis, erheben fich wieder andere Dentmale, bieder Ion 
Da ftehen zwifchen Ghije und Kairo auf ehr rei 
von 8 Meilen, die 400 und mehr Bu en 
bald einzeln, bald gruppenmweife den’ 
ben fie auf dem Todtenfelde, dem Fel X 
der weit hineinreicht im die Likyſche nd fe 
ſie zum Theil mit ihrem Flugſande —— tro 
koloſſalen Sphinxe aus Faſen 9 J hier am © 
gang der MWüfte den gebeimnißnollen Böden 
Auch die Pyramiden wie fie jegr ftehen r 
nad nur noch Reſte einer einft meit größer Meng: 
die Barbarei des Mittelalters yerlöree, * ua mu 
Noch tiefer hinab in dem Delta, das ſein — 
ſeyn einer jüngern Zeit verdankt, Mt ee ir 
anden, 



























Menfchen aus jlngern Zeiren A 
Wandelbarkeit diefes Boͤdens auch Thon ge 
Denn mie die künſtliche Anlage und Pflege ‘ 
baues hier mächtige Staaten herbörrief, ifo" 
Boden der Hauptflädte Bel feiner Wrrnaslärf 
in Moräfte verwandelt; BD. er d um 
ſelbſt die zu Herodots Zeiten in der RNehe and ale 
ben ſchon geſunken war, ſpäͤterhin aber zur Wuſß⸗ 
die rſtädte Foſt at und Kairo aufsinthe 
nachläffigungen zerſtörten in Unterägt 
Städte als die Verheerungen feindlich einbrechender! 
So wie der Nilfteom vom S. nad N. fließen, femE 
in gleicher Folge auch der Anbau des Landes und 


y Heeren A 3. Auflage Th. IT, ©. 507. at 


p. ı22 u, 168. 


Nilſtrom, Ruͤckblick. 879 


Here Entwidlung feiner Bewohner, immer weiter nah Nor: 
den, dem Delta zu, 

Die erfte Aegpptifche Priefterkolonie Meroe herabwärts 

mochte: Elsphantine ſeyn, der erſte große und berühmte 
Staat war die Thebais und Theben in Oberägvpten. pä: 
wer erſt unter ber glängenden Periode der Sefofteidfi *), 
vor denen das Delta noch Marfpland war, von Sandſtep⸗ 
‚pen begrenzt, jest mit Aderland und Dattelhainen Üüberzo: 
‚gen, wird Memphis an der Stromfcheidung die Mitte des 

egyptiſchen Staats, wo auch der Haupttempel des Phtha. 
Unrer Pfammetich wird es erſt Gais, wodurch im Delta 
die höchſte Kultur durch den vollftändigften Kanalbau ber: 
vorgerufen warb. 

Wie nun der Königsfig und bie Mitte des Staats 
noch weiter nordwärts, an die Grenze des Landes, an bie 
Mündung bes Stromfpftems wandert, zum fichern Hafen 
‚von: Alerandria, verſchwindet die Eigenthümlichkeit des 
Nilthals; die Prolemäer, der Handel Alerandrias mit In: 
dien, ihre Weltſchiffahrt, ihre Kunft und Gelehrſamkeit, 
biefe find keine Aegyptiſchen mebr, fie gehören von nun an 
den allgemeineren Weltverbältniffen an. 

Nur das eingefchloffene Nilthal warb ein ig feſter 
Staaten, zu briven Seiten blieb das Land, das nicht von 
dem Strome befeuchtet ward, ewig wüfte, und. bis heute 
von nomadifirenden Hirtenvälkern durchſchwärmt. Nur im 
engern Nilthal enswidelte fi die Blüthe gefelliger Kultur, 
ändeß umher Barbarei herrſchte. 

Seine Fruchtbarkeit füllte das Thal mit Völkern und 
Staaten ,, ernährte eine außerordentliche Menge von Men: 
Shen und gab ihnen Ueberfluß auch für die Nachbarn. 
Selbſt no im heutigen, berabgefunfenen Zuftande, find 
Die eigentlichen Nilufer fehr flark bevälkert und mit. Ort: 
ſchaften befegt. Von Kairo bis Affiout, innerhalb 8 Tagen 
Waſſerfahrt, zähle man am Oſtufer 160, am Weflufer 028 
Dörfer und Städte, ohne bie, melde man nicht erbliden 
Bann, weil fie zum beiden Seiten dem Auge verftedt lie: 
gen’) Im Nilshale ift der Ertrag des Feldes immer ge: 
wiß, wie der Abfag an Einheimifche und Fremde einen Ger 
winn giebt, wie in Beinem andern Lande. Alle fernen Be: 
dürfniffe wurden dem Bewohner des Nilthals herbeigefährt 
durch Karavanensüge; die Städte am Nilfttome wurden die 
Märkte: des Wöllerverkehrs zweier Erdiheile und der ver: 
—— Nationen. Des Aegygter verließ feinen heiligen 

trom nie, TE 





*) — I, 57. u. Biowme Tr. p. 175. **) Browne Tr 
P · 134, 
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An dieſem wurde durch feine: regelmäßigen Ueberſch tut 
mungen der Uebergang vom wilden Jäger Nomaden, Hir⸗ 
tenleben zum Ackerbau leichter, und daber vielleicht uch 
fruͤher bedingt, als am irgend einer andern uns befannt gem 
wordnen Eroftelle. Pa 2 up Du S a8 

Die Sicherheit bes Gewinns hing von den periodiſchen 
Nilſchwellen ab, bie Lebensart allee Thaldewohner mauue 
dadurch modificirt; ihre Erhaltung und ihre Wohttahrt Hı 

an; davon ab. Dieß zeigte fih auch in ihrer relizi 
niwicklung. Denn wenn auch jeder Nomoe feidie ehane 
Kokalgotiheit hatte; fo verehrten doch alle. Bewohner des 
Nilehales insgefamt ben Ofiris, ale das befsucytende Mil 
{ombol, und did Iſis als die fruchttragende Erde. Bei al 
len Nomen fanden Sonne, Mond, Erde und. Wil im airkl 
cher Verehrung. Ja, wer im Nil ertrinten mußte, ve 
dem glaubte man, die Gottheit felbft Habe. ihm 'weggerafft, 
er wurde Beilig gepriefen.*). &o lange das Delta: dur die 
Anfpülungen des Nil gebildet, noch nicht gefichert war gee 
en den Andrang der Meereswellen, fo lange tämpfren die 
egyptifchen Landesgötter mit dem feindfeligen Typhen 
(dem Meeresfiuem) **), naher aber ‚werden: die Minſchen 
die Erfinder der Künfte und Wiflenfchaften (Seſoſtris), ſie 
bleiben im Kampfe mit dem Kibpfchen Typhon bem. 
flurm bis fie ihm unterliegen.» -, 1 ⏑——— 

Aus ber regelmäßigen Wiederkehr des Nilmaffers, 
widelte die Beobachtung und das Bedärfnif, die Lehre 
Jahreszeit, von der Jahreseintheilung, vom Kalender (ap 
Labhrinth batte ſeldſt die Einrichtung des Kalenders), von 
der Aftrognofie und Aftronomie ***). Die jährlich‘ mewe Bis 
dedung des Grundeigenthums, worauf der Wohlflind Fer 
des Einzelnen berubete, lehrte bier Gromerzie});, wid nie 
verwandten Wiffenfchaften erfinden, ſo daß es kein "Bund 
* *4 m en Theile, Sehen 

unft, erhaupt die Baukunſt im i zen Bo 
kommenheit entwidelte, da zugleich ‚ein Fra ee 
religiöfes Leben derfelben den: großen Charattew un 
Bode 2 a gab. reish 9 artuım y 
ie Ueberſchwemmungszeit felbft ſtörte alljährlich 
Ruhe des Landes, erneuete den Boden; was older teil 
en Ruhe geweiht war,. mußte außerhalb des Bezicks ug 
afferfpiegels verlegr werden; darum brachte man 2, 







tatomben und Mumiengräber außerhalb des bewohnten 
les in die Kodtentammern der zur Seite liegenden Libofs 
Bergreihen, damit bort im Amenthes, bem ber‘ 


. Eıah 


zu 


x) Herodot II. c. 90. - **) Herod. ‘IE, 14%, -- #%#) Herold. IL 
c. 82, 1) Herod. II. c. 109, een 


* 


Fon ge 


Milſtrom, Ruͤckblick it Bo 


gyptier, die Tobten in ihren. Wohnungen ihr keben nür in 
geößern: Frieden fortfegen mödten: . son: > maus 
1 Dagegen kehrte ein Leben im zweifacher Beate: mit 
jedem. Jahre indem Nilthale ein, dasjenige, ‚weldyen:ä 
bem trodnen Lande bee Arbeit und dem Erwerb. beftim 
ar; und das auf. dem Waffer,: in welches bie Zeit der! Hoff: 
nung und der allgeineinen Bewegung fiel. — 2 
Die erockne Zeit feſſelte jeden 5 — an fein Grund⸗ 
ck. Die Leichtigkeit dee Waffetverbindung machte,‘ daß 
weder ehedem noͤch heutzutage bedeutende Kandftrafiin. das 
Vilthal entlaug laufen. Eine einzige Spur kuͤnſtvoller 
Seerſtraßen aus dem Alterthum, hat ſich an der Grenze 
Kegyptens veben ben Kataraiten von Philä gefunden, wahr⸗ 
feheinli weil diefe von Seinem belafteten Sehiffe befähren 
— Zeugniß *). fand dagegen hier eine ſehe 
at Hexrodots Zeugn egen hier eine ſe 
vollkommne Flußſchiffahrt als binnenlaͤndiſche — 
kation ſtatt, daß nur die Aſiatiſchen, China und Indiens 
Ströme,.:etwas. dem Aehnliches aufzuweiſen haben... Die 
Mi —— ihre eigene Kaſte zahllofe Barken imb 
vaſiſchiſſe bedeckten bie Waſſer des Nil, auf deren man von 
Syhene bin zum Meere 10 Zage lang zu ſchiffen har, U >; 
„orrcAufirbiefen Waſſerwegen nur konnten die ſtets großen 
Quabern, Koloffe, Obelisken unmittelbar aus ben ins 
ũchen an alle ri⸗ ihrer Beſtimmung gebracht werden. 
ine, Kempel ) aus ginem Felfen in Obetäghpten de⸗ 
‚(dee Minernentempel, ein ſolches ülyza uovrörton, 
e ar Ellen lang 14 hoch, 8 breit), konnten fo von Ele— 
Hhantine: bid Gais gelangen, wenn gleich aooo Schiffer 
und 3. Jehre Zeit dazu erfordert wurden. So ſchwammen 
—*5** Zempel den Strom abwärts, wie ſie in den heilt: 
gen. Procefſionen der Tempelhieroglyphen fo oft als bedeu⸗ 
Ku gg ee Ornamente vorlommen. °,; 
Vur· der Ueberſchwemmung, wührend bei einem‘ 
is fte. des Jahres, war Aegypten ein’ weites, im Meere 
immenbes ; Bunt, wie. Venedig tine ſolche Studt iſt. 
ehr mußte da die Eigenthümlichkeit, ‚und ſchäefer noc 
fi ig — Dann ragten die Städte nur 
wie die — Aegüıfihen Meere: über ‚ver Niffläche Here’ 
vor · danndie Zeit der, FeRlichen Waufahrten 


at, ſo gingen die Züge der Schiffe mit Geſang und 
— — 5———— durch de ur —* — 
Grabe, zu Stabty in. ſoicher Menge; daß fig auf ihnen bie! 


enmõlhunderttauſend Aegyhptiſche Männer ‚und‘ Frauen 
zuſammenfanden. 





) Herod. if: 6. 96.4. 7: ) Uerod. II. 0, 1756’ sr) Bi. 
tod, II, 0, 97. 6::69, na I pe TE zn 
1, 39. — 12 
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Menn das Heutige Xegnptenland durch bem 
ber Dinge, nach Jahrtauſenden, eine von jener febr ab: 
weichende Seſtaltung argenommen bat, zumal ber 
der In diefem Thale lebt; fo find doch bie mehrſten ber 
wefentlichen, Züge, welche der Strom bedingt, in foferm er 
noch ſolche Wirkungen hervorbringt wie ehebem, ſich glei 
geblichen, amd wicht überall verwiſcht worden. 

Das Nilthal und das Delta verwandeln ſich Freilich 
nicht wehr im ein folddes Süßwaſſermeer, kaum daß nur ber 
Küſtenſtrich am Meere bin umimittelbar vom Mil 
überfehwenmmt wird *), Der größere Theil fließt 
Delta nur durch Kanäle hin und wird erſt durch 
re ge * Felder —— Ru * das 1 

siro Au gt noch, wenn ber Nildamm ſtochen mich, 
eine andre Geftalt an, und die ernflen Anhänger bes Felam 
Aberlaffen ſich, wenn aud nur einige Feſttage 
dem Taumel der auegelafienften Freude. Obwohl Bir ge 
genwärtigen. Behertfeher Aegyptens ein MWültenbewohne 
mebr dem trodnen Boden angehören, und fi nirgends bei 
feuchten Elemente verwandt zeigen, fo übt boch ber 
ſtrom auch fiber fie, auf feinem Gebiete, feine m 
mwalt aus. Zur Zeit der Nilſchwelle ift das Mile 
ftärtfien belebt. Dann wehen in ber heißeften Jabrs 
die küblenden Nordwinde, mit welden allein bie € 
mit Sicherheit und Schnelligkeit Mromaufwärts fi 
Dann fammelt fi die handelnde Welt von in Die 
Hegupten um die dortige Hauptftabt Affiout, von ba 
mit den Karavanen nah dem Suban zu 5 en $ 
oder Dften. Ueberall regt fih dann ein bier & 
Sahrszeit minder einheimifches Leben. Dann 
die Barken mit Laubzweigen befchattet, unter bem 
Befange ihrer feiernden Schiffer, mährend de \ 
Seegel ſchwellt firomaufwärts; ber | 
der zweimal dieſe Reife machte, geftchk de 
das treffendfte Bild des lächelnden Glüds 
genblide des Lebens ſey. Der Mittelpumi 
zhptens ift Kairo, mit beffen berübme 
den Porammiden **), wie mie feinen vielfach 
bälmiffen wir in den legtern Sahrzjebenden fü 
liche Berichte fü befannt geworden, wie mit 
andern benachbarten, Europäifgen Stabt, da 
dem Unbefanntern zu verweilen zwedmä) ig ſchien, 
dem Dauernden, weiches das Geflaltende jedes be 
und bleiben wid, — 

— J 


Fi. 


WER 
) Browne tr. pı 352. ,.**) Gro des Prem sides. 
Belzeni Yoy. U, 415, Forbin, Clarken ayvison, Denoas. & 











































Deiete Abtbeilung. 
Die getrennten Gebirgsglieder in Afrika. 





— Das Plateau der Barbarei, oder das 
ö Atlas» Gebirgsland, 


$. 30 


Par in der nöchlichen Hälfte bes Exbeheils, von welchen 
bier die Rede ift, konnen wir ein getrenntes Glied auffus 
hen, weil das gefshloffene Gebirgsgange, in dem Sinne, 
wie wir es oben kennen gelernt haben, bie ganıe ſüdliche 
Hälfte ſelbſt ausmacht. Und auch in bee noͤrdlichen zeigt 
fi nur ein einziges von fo bebeutendem Umfange,. daß es 
Hier als eine horakterifli he Hauptform bes Erbinbivibus 
ams betrachtet werden müßte. Diefes Glied iſt das Hochs 
Janb von Mauritanien oder der größte Theil ber for 
genannten Bärbätei, ober Berbetei, welden man ge: 
wöhnlich das Atlasgebirge zu nennen pflegt, obgleich 
mehr eine bloße Gebirgskette darunter verflanden mird, da 
es doc vielmehr ein ganzes mit Gebirgen erfülftes Land iſt. 
Andere gleichbebeutende Benennungen, bie alle mehr biflo: 
riſchen und lokalen Urfprungs find, werden weiter unten 
angeführt werden. Ein zweites, Pleineres getrenntes Ger 
hiegeglied, jenem analog nur im kleinern Maaßſtab und 
weiter im Offen liegend, ift das Plateau von Barka, 
welches wie feit kurzem erſt kennen gelernt haben, das zwar 
antergeorbneter Art aber doch merkwürdig genug ift um 
Mmeiter unten noch befotiders beachtet zu werden, Die flas 

en Syrt At die Grenzſcheiden zwifchen beiden ganz 

olirten Maffen 


Erftes Kapitel, 
Umfang und Bergzüge des Aflas. 


Den nordweſtlichen Votſprung des Machen Nördafrika 
welcher im N. bes Soßen Grades — ſich zwifgen 
{rs 
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dem Mitteländifhen Meere, dem mittelatlamtifchen Dres 
und dem großen Sandbmeere in gröferer Länge von D. nah 
W., in geringerer Breite von S. nah N., gleichfam m 
felartig erhebt, dieſen nannten bie orientalifchen 
pben die Weſtinſel (Magrab insulam) *), ‚Sie nannten 

ewöhnlid Al Garb, den Welten der Spanifchen Halbı 
Intel, Al Magreb den W. von Afrita‘*), ober auch Mu 
grab al Akſa, d. i. Occidens extremus.. Diefes Zanı 
erfchien ihnen als foldhe durch Maffer- und Sand: Min: 
sumfloffene, von allen übrigen Gontinenten getzennte : 
— ganz * Gegenſatz der Andaluſiſchen (Andalus äh: 

egenüber *). ur 
“ Und diefer großartigen Anficht wollen wir, weil fe 
wahrhäft aus bet Natur des Landes hervörgegangen, getreu 
bleiben; denn bier erhebt fih nicht eine einzelne Bergkette, 
Atlas genannt, fonbdern in der That eim ganzes Berglanı 
längs dem mittelländifchen Meere bis zum Ocean Bi 

Es beginnt mit den tiefen Einbuchten ber großen und 

Lleinen Syrte; von beren ſehr flachen 

es fich fehr almählig, wellwärts dis Tunis im tmeike 
Flächen, aber immer Höher und höher; als fehr Flrile &&b 
niedrige Bergketten fällt e8 norbwärts gegen das Mi 
meer ab, fübwärts aber gegen die Überall gleich tiefe Se— 

ara. Gegen W. in das Maroklanifche Land, zum 

rich, und felbft in den atlantifhen Ocean fintt unb für 
es in Bergflächen, Felsküſten und ungüßligen Felstlippen 
Binab, die das gefahruolle Küftenmeer von Agadir bis m 
Straße von Gibraltar füllen}. Mur in dem 
bes Landes allein, zwiſchen den Städten Fez und Ma 
zotto, erhebt es fi zu den höchſten Regelgipfelm bis. im 
Die Schneeregion, Ne 

Es entfpriche biefe hochſte Erhebung ber 

Gebirgsinfel gang dem gegenüber liegenden Schnee 
Sierra Nevada in Andalufien und Granada, nur 
Plateau von Spanien fein Hauptgefälle in weiten en 
genen W. zum atlantifchen Ocean bat, das Pürzere. im 

en Abfällen zum Mitrelmeere; dagegen beim Hoglanı 
ber Berbern bie weiten Flächen des Haup gu 
gen Oft zum Mittelmeere gerichtet ſcheinen, die Linzer 
feiern hingegen nach dem Dcean hin, sum Käftenfirig don 

arokko. 





*%) Eadristi Afrio. ed. Hartmann, p. V. Afrikia p. 248. 
*<) Conde descripcion de anrıa de Xerif Hess . 
Madrid, 8, 1799. p. 151. ***) Ebn Haukal b. W. Ouse- 
ley p. ı5. Jackson Account of Marocco p. 29. P. 
Lapie carte reduite de la mör meditexzaude, Paris ades. 
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" Es tritt daher biefes ganze Plateau ber Berberei eis 
— ganz heraus aus dem Charakter ber Nordafrikani⸗ 
(den Naturbildungen, oder vielmehr es ift Beine ähnliche 
im füdlichen Afrika zu finden. Denken wir uns den Gas 
nal bes Mittelländifhen Meeres troden gelegt; fo ſchließt 
ſich biefes Bergland in der That gang natürli durch feine 
sanze Bilbungsart an Europa an *). Daher es denn auch 
von ben Arabern **), als ber von weißen Menfchen bes 
wohnte und edelfte heil von Afrika befonders gerühme und 
gepriefen wird. Wir könnten es, wie bas Europa mehr ges 
näberte Plateau von Kleinafien, fo biefes mis gleis 
chem Mechte bas Plateau non Kleinafrika nennen,. 


Erläuterung 1. Brenzgebirgstetten. 


Der größte Theil des Oſtabfalls diefes Berglandes ***) 

ſenkt fi von den ſeichten Syrten nerdbwärts, bis Zunig 
gegen das Cap Bon, in fanbigen, reid mit Dlivenmwäls 
ern bebeten Ebenen, von W. nah D. in das Mittelläns 
diſche Meer hinab, und bie Hauptſenkung zeige bier das 
Gebiet bes Ziegfluffes an, und ber See Lowdejah 
Elludeah, Tritonis), welche vor älterer Zeit wahrſchein⸗ 
id im Zufammenbange mit bem Meere geflanden —* 
indem auch der Golf von Kabes (die kleine Syrte) ches 
dem tiefer landeinwärts reichte 1). 

An der Nordoſtecke diefer Küfte, dem Cap Ben (Ras 
Abdar), dem Promontorium Mercurii der Alten, welches 
an das benachbarte Karthago erinnert, reicht ber Blick 
bei heiterm Dimmel bis hinüber zu den Gebitgen des bes 

nachbarten Giciliens (15 geegr. Meilen ober zo Leguns 
entfernt . F 
Die WNeotgrenen dieſes Hoclandes ſcheinen nach uns 
ſern jegigen Kenntniffen die Bergzüge von Ghurians, 
und der Oman Harudfch (richtiger Haruſch nach Jake 
fon,' Haroubdje nad Rangles, Mons ater der Alten) im 
Süden von Tripoli und im MWeften der großen Eyıte (is 
dea, der Golf = Kibbir, auch Kibli) bilden zu müſſen. 
Die Karawanen berfegen d 

Ferian nah Fripoli, nicht den Küftenweg Über Mefus 
sata, nehmen FFF). Diefe Berge von Ghuriano (Guarla⸗ 





5) Rennell Observat. im Appendix p. LXXXII. *) & 
Afric. b. Lorsbah p. 2. u. a. OD, ***) Th. Shaw ırav, 
and Observat. relating to several parıs of Barbary, 
Lond. 2 Ed. 1757. 4. p: 89. }) Shaw «a. a. D. und Ren. 
nell Hexod. Geogr. b. Bredow. p. 679. tt) Shaw Tr, 

1. p. * +++) Lucas in den Proceedings Of tho Ass, 
et of Ärica T, I. pı 59: W few. 


iefe, wenm fie den WBergmeg vom ' 


“ 
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ie, Gharyan) und Miffelat find von keiner großen bir 
be, aber ohne Fluß, doch mit Quellen, fruchtbarem Bei: 
denlande und Dlivenbäumen bedbedt. Sie werden von ben 
zäuberifchen Araberkämmen der Wuled Ben Soliman 
und Benioled (Ben Weled) bewohnt, die obwohl nur 
wenige Xagereifen von Tripoli, durch diefe Berghöhen ge: 
ſich ert, als unabhängige Stämme leben, und von den Dur: 
ziehenden flarke Abgaben fordern *), 

In Süden an die Berge oder Hochebenen von Ghu: 
tiano ftoßen die wüften, taufendfältig zerrifienen Klippen: 
düge des ſchwarzen Harubfche (Mons Ater) **), 47Z4 

ereifen breit, welche zum Binnenlande der Garamantız 
Im heutigen Fezzan (mo noch der Ort Germa liegt), in 
S. und S. W. nah Gadames (Cidamis, Gadames ber Al: 
ten) führen, und gleichfam ben Trauerpaß zu dem Sand 
meere der Sahara und bes afritanifchen Binnenlandes ge 
nannt werben, 


Erläuter, 2. Bauptgebirgszüge bes Plateaus, 


Wir kennen zur Zeit nur noch die äußern Grenzen, 
nur erſt noch einzelne Züge biefes ganıen Syſtems; auch 
baben uns neuere Quellen barüber nicht belehrt; wir ww 
serfcheiden aber einfiweilen. bier den großen, ben Blei 
nen, den hohen Atlas, das Mittelland, und feime 
— gegen die Sahara, das Tell und Biledul 
gerib. 

1. Großer Atlas, Grenzberge gegen die 6a 
hara. Bon dem Trauerpaß Harubfch weſtwärts ziehen fid 
mannigfoltige Bergzüge, unter verfchiedenen Namen, bie 
uns feinen Auffhluß über ihre Beſchaffenheit gewähren 
nah W. bin, bis zur Küite des Atlantifhen Dceans; von 
den Landesbewohnern werben fie bie großen Berge (Av 
duacal ***) genannt, und feit Ptolemäus baben fir ben 
allgemeinen Namen des Großen Atlas (Atlas magess) 
erhalten. Bon diefem Bergzuge gilt es, daß fein Süpdob 
Bang den weiten Ebenen des battelreihen Küflenfkriches, 
dem Beledulgerid zufällt; aber bier ift durchaus niet 
an eine zufammenhängende Bergkette zu denken. Ja bie 
ſem Sinne ift die Nachricht aller Arabifchen Geographes 
vom Großen Atlas zu verſtehen, durch die wir, bis auf 
wenige neuere Zuſatze, faſt alle unfere Kenntniß dieſes Berz⸗ 
landes beſitzen. 





*) Hornemann Voy. ed, Langl. 2. **) Plinius H. AM. V. 
c. 5. Renuell bei Hornemann ed, Langl, J. p. 39% 
**) Marmol Africa T. I, p. %. 
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Ebdrift *) als unfre ältefte Quelle fagt: ber Atlas 
Er. Lamta) nimmt feinen Anfang im äußerſten We 
en am Dcean bei Sus (Sus alaksa, nomen ab extremo 
occidente totius Africae situ), und zieht ſich von da ges 
zade gegen Dften, bis er fich an die —— von Nofuſa 
Cin Std von Kaffe Gabb, am Golf von Kabes) anſd ließt, 
felbft den Namen Nofufa annimmt, und fich in die Berg⸗ 
süge von Tripolis (Mofra bei Edriſt, jegt Ghuriano) 
verliere. Bon bier fälle er in die Ebenen gegen Dften ab 
und bat fein Ende erreicht (debinc in plafitiem vergit et 
deficit omnino). 

In Sus, der Marokkaniſchen Provinz Suſe, bildet 
bas hohe Bergland bes Atlas den weftlichften Vorſprung 
in einem fteilen, faſt unzugängligen Höhenzuge, welcher 
Ah faft fentreht und furchtbar im Cap de Ger (Mons 
Barce in Polybius Küſtenfahrt“), Afernie der Araber, un: 
ter 30 Grad 38 Min, Morbbreite) in den Atlantiſchen Drean 
binabftürzge ***), und den Zugang-zu ben füdligen Provinz 
zen des Marokkaniſchen Reiches (Suſe, Tarudant u. f. w.) 
fo beſchwerlich macht, daß defien Bewohner, bie Wedi— 
nus, dadurch zu ziemlicher Unabhängigkeit gelangen. Auf 
den hoben Bergebenen (plains) diefes äußerfien Weflzuges 
des Berglandes, Haufen bie Friegerifchen Berbernſtämme 
(Hier Shellub genannt) Edautenam ****). 

An der Sübfeite diefes fehr hohen Worfprungs, wie ihn 
fYon Hanno +) auf feiner Küſtenfahrt bezeispnet, ben er, 
weil das Meer in gewaltigen Wrandungen an ihm ſich 
bricht, mit Mühe in 2 Tagen umfciffte, beginnt mit bee 
But von Sancta Cruz oder Agadir (Leo's Gargueſ⸗ 
fem), dem vielbefteittenen Gerne jener Urkunde, bie Nature 
des weiten und flachen fandigen Nordafrikas. Daher wird 
diefer Golf und Hafen von Agadir au mit Recht bei 
den Arabern Bab Sudan, die Pforte zum Lande ber 
Schwarzen im Süden genannt t}). 

Anmerk. Küftentette gegen bie Sahara Bons 
ben Zufammenhange biefes Bergzuges bes großen Atlas, quer 
durch das Gontinent, zwifhen Sufe und Tripoli erfahren wie 
wichts weiter, und wir koͤnnen biefer Angabe des Edriſi, des Leo 
Afr., Marmol und aller Neuern nur nadhfpregen. Nur möchten 
wir dieſes Hochland nit noch weiter fortfegen, und ben Namen 
Atlas bis gegen D., zu ben Grenzen Aegyptens ziehen, wie Abuls 





*) Edrisi Africa 8. IT, regio Susalaksa p. je. ) Plim, 
H. N. V. c. 1. u. Gossellin b. Bredow. p. 54. *"") J. ©. 
Jackson Account p. 7. ****) Jackson Acc. p. 18, 55 
D Gosselin Recherches b. Breduw. p. 51. tt) Abulle- 

e Geogr, in Büfking Magazin IV. p- 276, 


’ 
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feha’*) the,‘ Ber’ offenbar biefe Gegenb"nuk! won's&b 
tennt. Auch nicht wie Leo oder wie Mätmol, — 
Yonze in D. deim Gibbet Meis (Jubel Msyee aim Ende ber 
Sin von Geel, 66 geogt. Meilen, 80 Beucad;,‘ in ®. don Aler⸗ 
andria, unter Zı Grad Norbbreige und jı Grad’ Oflänge) fell: 
febeg. ‚Denn bier ‘find überall nir aus dem Sandmeer aufitar- 
rende Klippenzüge, zu. denen 3. DB. auch der Berg Enre am der 
Supgtenze von Senn gehört.  Diefer muß u 
Meint, mit dem Eyres ober’ Auras (addor bei Ptolemäuß) ver- 
wechfelt werden, her weit entfernt bei Gonftantina’ liegt, und ben 
HT mit Recht einen Kheil’des HonKabylen beivohnten’Aitla® **) 
nennt‘ Bier find aber keine Gebirgsketten, Feine fruhtb eis 
Benteihen Bergebenen mehr zu finden, welche das 2) 
Berberei. fo ſehr harakterifiren und, zu einem Afriks 
Lande. bilden. Durch DellaGella's Küftenreife ' 
Syrien iſt die uutesbrefhlung Ani) den Gr 
eafeein eftä 















































und Often derfelben durch ben Aug 
(1817) *° 2°). * 
dan find bie TR ac ng 9 
groͤße Gebirge fogar bie Ma, "das Biel ‘a 
Zerſchaft, als —— aber 
fe erſcheint ihnen das Ganze nur als Gagenfaggeg 
„ka, nämtid als Küftenkette von Bergen, Klippen, Bel 
böhen, ‚Trümmern, gegen dieſes unwirthbare Sandm 
Rande fie hinziehen, weil ſie da 0 A u 
Sümpfe, Quellen, ja Oaſen und lie lie, tationen 
in biefem Sinne ftimmen ſte ganz mit der Angabe de 
überein, Diefer ſpricht von einem $ enzu 4 
Ufer, einen Rand über der Wüfte nenne,’ an 
von Theben aus die Ammonter, die Augiler, 
Tanten bis zu ben Atlanten mbohnen. 7,7 e % 
sn Aber eben fo wenig koͤnnen wit, mitybem 
ville 444 der. jenen Irrthum Schon * 
Re bed —* Burn nur a ae un ‚Se 
raͤnken, welche. die Provinzen Se und Maroffo peu 
meſſa, Zafilet und Dach Idee: denn di —— 
gen den Spramhgehraud; der Arabifchen Geograpki e 
doch faft einzig die Kenntnih diefer Länder verbahfen:= 
terfcheiden conftant einen Eleinen und einen großen W 
fie beide nur ſehr unvolltommeu bezeichnen. 
> Den frübern Angaben der a en unb Römer 
aber weit weniger folgen, da ihr Atlas zwar den Ah: 
157) . — ae PEAP EL rt » 


— — —9 2 

2 Abülfedae Geogr. in Buͤfching Magazin IV. vo." 

Aft.b. —— 40; — 26: 1. Su *e*) Hor- 

„memann V. ed. Langl. I. p. 227; , Edrisi Afr. ed. Hari 

mann p. 239; Sbaw trav. I. p. 59.  *"*’*) Della Cella 
Virggio da Tripoli alle frontiere occidenuali dell’ Egi 

. Gerova 1819. 8. P gı. +) Höft Radirihten vor 

N ir 79. ++) Herodor IV. ci ıB1.u.184 +4) D’Ar- 

'yille Mem. sur l’Interieur de l’Afrique. im ben an de 

“Acad. Roy, des Inser, T. XVI. pn 
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beſteht, aber theils. ganz fabelhaft erfcheint, ober bei Plinius nur 
leihfam als eine neue oberung zur Verherrlihung ber roͤmi⸗ 
fürn Hexrſchaft auch üher feine Hochpäffe die römifchen Adler bins 
bergetragen zu haben, vorfömmt, ohne daß ‚wir über bas wie 
und r befonders belehrt würden. x 
8 ſcheint daher rathfamer, um einer Sprachverwirrung vor⸗ 
aubeugen, ben alten Gebrauch beizubehalten, und jenen We flzug 
zum Unterfchtebe des großen (d. h. langen) und Eleinen, ben 

-Dohen Atlas mit din einbeimifhen Namen Daran zu nennen. 

2. Kleiner Atlas. Die Küſtenkette gegen 
Bas mittelländiſche Meer. Verſchieden von dem 
Borigen, lernen wir dieſe Küſtenkette nicht durch bie kon: 
tinentalen Araber kennen, welche den langen großen Atlas 
von ber Randfeite ber zuerſt erblidten und Überfliegen, ſon— 
dern durch die Küftenfahrer, “ Weit fpäter erſt als jener 

.Jange Zug, erhielt fie als Gegenfas, ben Namen des Blei: 
nen Atlas. BEIN: 

Strabo *) weiß, ba er vom Worgebirge Kotes (am 
Ausgang der Strafe von Gibraltar, in ben Dcean, nach 
dem Stylar) durch Marufien bis zu den Syrten laufe, 
alfo ganz fo wie Della Gella beobachtete, daß er wie bie 
Gbrigen mit ihm gleichflreihenden Gebirge bewohnt fey, im 
Anfang von Marufiern, weiter im Innern bes Landes 
von der größten Libyſchen Wölterfpaft, den @ätulern, 
deren Gebiet fich bis gu den Syeten erfirede. 

Die neuern —— aber verſtehen unter dem klei⸗ 
nen Atlas**) nur dasjenige minder hohe, aber ſteile, zer 
ziffene Küflengebirge, welches von der Straße von Gibral- 
Sar oſtwärts, die gaͤnze Küfte der Berberei, durch die Gtaas 
ten von Marokko, Algier und Tunis zieht. Es ſchließt 
fih im W, an den hohen Atlas von Fez und Marokko an, 
u D.***) aber, nachdem es bis buch — — im 

.D. von Algier, mit ber Küſte ein gleichmäßiges, paralle: 

Ies Streigen hatte, biegt es fih vom Jurjuragebirge 
an, gegen S. O. herum. Diefe Wendung geſchieht an den 
Beben Bergen Wannougah und Saite, melden weiterhin 
im O. doch wieder mehr parallel mit der Seeküfte, die Berge 
Wellad : Selim, Muftewah, Aureß und Tipaſa, im Staat 
von Tunis folgen, big gegen den Golf von Raben. 

Der äußerfte, weſtlichſte Grenzſtock des kleinen Atlas, 
bildet am Dfleingange ber Straße von Gibraltar bie eine 
der Säulen des Herkules (Hoarisıa ornau) der fiebenköpfige 
Berg Abila}), unfer Cap von Ceuta, welde den Alten 
‚die Grenzen des Oceans (ab his ora interni maris) und. 


L — 77 


®) Strabo 1. XVII. u. Gossellin b. Bredow p. 55. **) Mar- 
' mol Afrika I. p. ı5,_ ***) Shaw tıravels and Obseryat, 
2. 50, +) Plin, HN, V. 9,3 Horodor IL, 0. 32, 
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des Mittelmeeres waren. Daher iſt das weftlicher di i 
Cop Soloeis (Cap Spartel der Neuern) ſchon dem 
bot als die Grenze von Libyen befannt, dem Karthagifchen 
Admiral liege es fchon im Gebiete des Beherrfhers des 
Dreanos, dem er bier den erfien Altar erbaute, um beffek 
Gunſt zu feiner Fahrt zu erfleben *). * 

Dieſes Cap von Ceuta ift es, das heute in der Bei— 
bernſprache Jibbel d’Zatute (des Affenberg) Heiße, mit fleis 
len felfigen Höhen aus dem Meere auffleigt, und die weſt⸗ 
lichſte Provinz EI Garb (d. 5. der Welten) des großen Ei 
Magreb (d. 5. Weſtland) füllt. , u fing 

Bon der Provinz Errif **), welche ber kleine Atlas 
nun durchzieht, erhält er auch felbft den Namen Errif **"*), 
fein Maurifcher Jibbel arif ift. wohl daffelbe ****). 

Bon hier an weiter im Often längs den Küften, durch 
Algier, vom Gap Mellila bis gegen Zunis bin, zeigt fi 
der kleine Atlas im allgemeinen, in gegen bas Innere mans 
nichfach auffteigenden Hügelreihen, bie faum 4—5 bis 600 
Fuß ſenkrechte Höhe haben, großentheils mit Wäldern und 
Fruchtbäumen bededt find, die nur bie und da durch fteile 
Felswände am Gehänge der Berge und durch nadte, ber 
vorragende Klippen auf ihren Gipfeln unterbrochen wen 
den +). Er bat durchaus keine bedeutende Mächtigkeit und 
Höhe, unb fo weit der trefflihe Shaw fie beobachtete (er 
lebte 12 Jahre lang im Gebiet von Algier), ſahe er fie 
kaum zu ber Höhe feiner vaterländifcgen Berge ſich erheben, 

Auf ber worderften Hügelkette, die fih bis zum Merre 
ziehet, im W. am Malupiafluffe ift lem: fan oder Telmeſ⸗ 
fan (Xremecen fälſchlich) erbaut, und gerabe bier foll das 
Gebirge fich Ianbeinwärts an die fleilften-Abftürge Ft) bes 
hoben Atlas Ichnen. An ihrem Abbange ift Algier erbaut, 
und auf ihr find um biefe Küftenftade bie ſchönſten Pflan- 
zungen aller Arten von Fruchtbäumen, von Aprikefen, Ps 
fid vw. a.m., Aderbau, zumal Gerftenfelder und bie tteff⸗ 
lichften WViehweidenittt). NEL dus 

Im D. von Algier wird die Küffenkette bis Bona welt 
felfiger und rauber, darum fie * Abulfeda, El Abwah, 
die Höhe genannt hat 14f). ier fpringen gewaltige Fels 
ufer als hohe Caps in das Meer vor, und bilden um ben 
Golf von Bona, das Cap Roffo (bei La Gale) bei der Zus 





*) Hannons Kuͤſtenſchiffahrt in GBoffellin bei Brebow. S. 18. 
**) Jackson Account p.I. *'*) Marmol Afric. I. p. & 
“.) G. Höft Nahridten von Marokko und Ger. Aus dem 
Daͤniſchen. Kopenhagen 1781. 4. ©.78. +) Shaw ır. and 
Observ. 2. Ed. Lond. 1757. 4. p. &- tt) ol Africa 
I. p. ı5. +tt) Shaw tr. p. 20, 34. tttt) Shaw ır. 
49 Poiret Voyage en Barbarie, Baris 1789. T, IL p. 
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ſel Salita, und der Sübfpige von Sardinien gegenliber 
die fihaubervollften Felspartien, Ein ſchwarzer, poröfer 
Sandſtein (grès à filtrer) von taufendartigen Höhlen und 
Grotten durchbohrt, vol fcharffantiger Rüden und Episen, 
wird hier unaufhörlich von den Wellen gepeitſcht, in Na— 
deln und Zinken zerfpalten. Die vom Meere: ausgehölten 
weiten Grotten reichen wohl halbe Viertelſtunden weit lands 
einmwärts; in ihre unterirdifchen Gebiete Rürmen die Mees 
zeswogen ein. Mur die eifenhaltigen Adern, welche den 
Sandſtein nach allen Richtungen burchziehen, ſcheinen ihn 
zufammenzubalten, - Hier fenten fi die Sandfteinbänte 
von ©. nah N., und flürzen oft fleil in das Meer. he 
Streichen mag alfo wohl von W. noch D. gehen. Noch 
weiter nach D. dauern über Wabarca, Gap Nero u. ſ. w. 
Biefe Klippen fort, die für den Schiffer um fo fürdhterlicher 
find, weil durch ihre Trümmer unzählige Sandbänke an 
den Küften entfliehen, bie kun eirichden Hafen barbies 
sen, das Schiff in der Gefahr aufzunehmen. Die war 
die weſtliche Schugmauer für Karthago. 

Dos Gap Blanco *) (das Promontor. candidum der 
Alten, Ras el Abead ber Araber) bat feinen Namen von 
dem Borfprung ber imeitleuchtenden, weißen Kaltfelfen an 
feiner Spige erhalten. 

3. Der mittlere Atlas; bas Plateau. Tiefer 
lanbeinmärts **) zwiſchen den beiden Parallelketten bes Elels 
nen und großen Atlas, bie beide vom W. na O. ziehen, 
ſtreichen viele andere, mittlere Bergzüge, theils in gleicher 
Richtung mit ihnen, theils in mannigfaltiger Verbindung, 
Sie bilden ein breites, hohes, von vielen Zhälern, Ebenen, 
muntern Zlüffen und frifchen Bergweiden bdurchzogenes 
Bergland. Im S. von Genftantine bis gegen die lange 
Grenzterte Buzara der Sahara, iſt es nur hügelig, gegen 
W. zum hohen Atlas fleige es terraffenweife immer böber 
auf. Durch feine erhabene Lage Über bem Meere und den 
. Blühewüften, gewinnt es eine überaus milde ***) Tempe⸗ 
ratur, bie von den Arabern fehr gerühmt wird, Edriſi }) 

„glaubt, daß Reine Gegend dieſem Berglande an Eruchtbars 
Beit, weiter Ausdehnung und reicher Bevölkerung (frequen- ° 
tia domiciliorum) gleich komme. \ 

Leo Tt) ſagt, daB fih bie Berge und Hügelketten des 
Zleinen Atlas von ber Küfte iaus, landeinwärts, ah 100 
Meilen, bald mehr bald weniger erweiterten; und von ihnen 





2) Shaw tr. p. 74. **) Desfontaines Flora Atlantica Prae» 
fat. ip. I etc, Shaw tr. P. 45. Marmol Afr, I. p. 12. 
r), Poͤſt Rachtr. von Marokoe ©. 78. +) Edrisi ed, Kart 
‚wann p. 149. +) Leo Afı, von Lotsbach. ©. 49. 
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len veigenbe, Mare Bäche und Kläffe (von Denem W 
fallen reizende, klare e und Flüſſe In. Sa 


Shaw boh auch mande falzig find nach b 
egen den langen Atlas bin ziehen fich Hüge 
benen, die alle vortrefflihen Boden haben, .,b 

im. Leberfluß_und bie beiten „Früchte erzengk- 1 
nd es die Tuneſiſchen Landfchaften das Zeugitana 
hzacena, bie berühmten Numidifchen Kornkamm 

Karthager; gegen W. die Landſchaften von Sejelm 

tiger Sejin: Meffa nah, Jatfon) und mehrere "Marot 

{che Brite: — 3 pi N m? —— 

e größten en biefer mittlern ergketten, melde 
fiberall aus Kaltftein, zumal landeinwärtd voll Verfteinee 
zungen beftehen für *), tiefer gegen bem dohen Atlas 

aber aus quarjhaltigen. Gebirgsarten, ſchienen m 

im Süden von Algier und Dran nicht Über 7200 Zuß (40a 

mötres) Meereshühe zu haben, Auf ihnen iegt 

ewiger Schnee; da wachſen fine Waldungen von ? 

(Pinus alepica) und Zaubholz (zumal Eigenarten 

sus suber, pseudosuber, ilex, coceifera und bal und 

der ſchöne Dieander (nerium oleander) wuchert aus dem 

hä = bis eh pöben Ks Bro 5 mM 

nnafhrife ift in der weſtlichſten a3 

der hochſte, der Jurſura (Mous er —— — 

der öftlichften, der höchſte dieſet Berge ”"), Di t be: 

baute Gehänge, aber fein Rüden wird durch ein 
bropene Kette nadter Felfenmände und Abgrlinde 'gebi 
die im Winter mit Schnee bededt, und dabwech fe un; 
änglich werden, baß fie für diefe Zeit Waffe 

and zwifcpen den Bewohnern ihrer beiberfeitigen’ Gehã 

——— die ſonſt immer in unverſẽhulicher Fe 
4 en. nt N 4 

Die noch fteiler abftürgenben B e von. Fit 

fen diefen beiden, bilden fafi unzugänglice . 

Klippen, welche von den Bewohnern als Zufluchts 

Burgen, zumal als Speicher und Magazine zur 

ihrer Kormugrräthe benugt werben. 7 dia 

VUcderhaupt feheint biefe Stellheit ber Seleiwai 
fehe enge, ſenkrecht eingeriſſen⸗ chluchten 

g bis in die Tiefe der Thaler durch 

Berglande, und felbit bem hohen Atlas Ch 

eiftifch zu ſeyn. Diefe durchſchneiden fie fo, 

beiden Seiten ber Engpäffe die horizontalen © 

Gebirgsarten deutlich auffteigen ſieht, die einſt auf 

gehängt zu haben ſcheinen. Sie find oft u. ie: 
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breit, aber fürchterlich ſteil (wahte Spalten), fo daß wer 
ige Men hen ‚ganzen Rust bier leicht den fe dat ders 
wehren würden. Daher werden fie von den Arabern Be— 
Ban (db. i. Pforten), von ben Türken Demir Caph 
Ceiferne Thore, wie in Dem, am Raukafus, in der Zürs 
kei w. ſ. w.) genannt. ehrere dieſer Päfle fanden fig 
3. B. auf dem Burgen Wege von Algier nah Gonftans 
ine ein. ’ d 
4. Hoher Atlas; Daran. nter dem Hohen 
TR wir nur allein won der Marsttanifihen —* 
feite hin meiſtens durch Europäiſche Reiſende kennen ge: 
lernt haben, verſtehen wir tie hoͤchſten Erhebungen diefes 
-Webirges, die in der Nachbärfchaft des Atlantiſchen Oceans 
Die fruchtbare Küftenterraffe des Kaifertbums Marokko 
amd Fez, von den füblichen und öftlichen Provinzen Su— 
e, Zarudant und Sejelmeffa ſcheiden. ie follen 
n einem großen, zufammenhängenden Zuge mehrerer parale 
Ielen Gedirgsketten, vom kleinen Atlas in Errif gegen S. W. 
iehen, und zwiſchen dem Drabafluß und bem Gap be 
er in bie Fläche der Sahara abfallen, - — 
Um Fez und Mequinez ") bilden fie nur mittell 
Hohe Berge, in denen ber edelfte Menfchenfchlag wohnt, sus 
mal die Frauen, ohne Ausnahme, von der ſchoͤnſten il 
dung nb, Er a B ' ! 
on Marokko, der Redeng, aus, fleigen die Ges 
birgsketten gegen Oſt fhon in einet Entfernung von eine 
alden Xageteife **) auf zu ben Gipfeln, die bei diefer 
tade die Namen Ulftan, Orika, Emsfiva, Kagana, 
sn Buitana, Gedmeva, Rgagaia, bei Fey aber 
avias, Stata, Baimbiu. a. m. führen. - 
Die hoͤchſten Gipfel, melde man von Marokko aus, 
das ganze Jahr mit Schnee bedeckt fieht, ziehen in einer 
Heide nur 6 Deutſche Meilen (30 Engl, miles) in O 
won dieſet Stadt vorlibet, und ven Megaborte, ber Küfte 
ſtabt, 28 Deutfche Meilen (140 Engl. miles) weit, fieht 
man noch ihte Kegelgipfel an heitern Tagen **”). Die ewis 
© Schnechöße. fept unter 34 Grad N. Br. eine abſolut 
dhe von 10800 Fuß über dem Meere voraus +); bo 
een nirgends meitläuftige Schneefelder die Höhen zis 
— A * nur einzelne Gipfel ragen in dieſe Seneerrpion 
empoͤr t}). — 





%) Jackson Actount p. 68: **) Goſt p. . key piia 

"er N. Vv. 29 * —— Knpaten dee Matur 
Ä aſter 22 pP: EIKE; #E Asseun 2 
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Leo *) nennt nur einen einzigen ‚Wipfel, den Dani 
teta, den höchſten Berg, den er ie gefeben, wahrſche nlich 
über der verfallenen Stadt Xefla, "welcher mit emigem 
Echmee bededt fey; von den andern fagt er nur, Yin id: 
nen fihneiet es das ganze Jahr, und öfter kommen oben 
Karawanen vor Kälte um. Eine Behauptung, die, fo auf 
fallend fie auch ift, doch von allen’ fpätern Eejählern wir 
derbolt wird, Marmol fagt, baf auf den hoben Päffen ber 
Schnee zuweilen in einer Nacht, eine Lanme bach fällt, 3 
die Kälte auf den Höhen foll im Winter für Thiere 
Wenſchen, felbft fürsdie einheimifchen Be ner töd- 
send feyn (?). Daß man im Januar übrigens alle Berg: 
gipfel von Marokko **) aus weiß fiebet, und baburd das 
Elima diefer Stadt felbft fehr abgekühlt wird, kann nichts 
auffallendes feyn. Gletſcher finden fi nirgends. 
Die Päffe; Bebaman. Weit merfwürbdiger muß 
ms die außerordentlich geringe Breite ber hoben 1 
ſehn, deren ſchmales Bergjoch, ſeitwärts geſehen, wie 
fiunteich Alerander v. Humboldt ) bemerkte, ben 
Küftenfabrern mie eine einzeln ſtehende Iuftige — 
Be (xlove rov oögsos) erſchien. Aus den Ebenen dr 
orbmweft: zu denen per Südoft: Seite zu gelangen, braud 
ein Meifender felbft keine auf fo befhwerligen Mad 
langfam ziehende Karawane, mehr als brei Tage Zeit 
Leo brachte drei Zagereifen zu, als er-von dem Drte 
tna von ber Moxdfeite Über den Atlas nah Meifa an b 
Sübfeite ritt; nämlich auf bem —— 
ſchaft Hea (ob gleichbedeutend mit Haba?). na Sufa füb 
... Der Paß über.den Hohen. Atlas auf der Gfrafe um 
Marokko nah Tarudant, das 4 beutfige teilen (m 
Engl. miles). entfernt von feinem Sübdabfall in einer T& 
hen, aber uncultivirten Ebene liegt, mwirb als fehr befhme: 
lich befchtieben. Aber gegen bie Eutopälichen Alpenpals 
en iſt er unbedeutend, Lempriere }) piffrt m im 



















ovember; dom Fuß am ſtieg er von 6 Uhe Morgem 
Jarts; drei und eine Wiertelftunde dauerte diep ı uf en 
— Wegen; um zwei Uhr ags fie 
jeder bergab. Den zweiten Tag ı ‚ae die | 
obe Arlaskette völlig Überftiegen. 
Denſelben Paß, den Jackſen 
die Pforte) neimt, ſchidert er a 
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ber Norbfeite faſt ſenkrecht aufſteige, auf der Sübſeite in 
furchtbar ſteilen Marmorklippen (wie Dover-Eliff, nur zehn⸗ 
mal Höher) abfalle, an mehrern Stellen nur 15 Boll breit 
ſey, fo daß Pferde zwar einzeln hindurch können, aber der 
Meiter abfleigen muß. 

Mit folchen gräßlichen Steiltläften ift die ganze Berg: 
Bette des Hohen Atlas, welche die Ebenen Marokkos 
von denen n S. O. trennt, überall durchriſſen. Hierin 
zeigt fich ein Charakter des Hochlandes der Berbern, ben 
"wir auch ſchon oben berüßrten, DER 

Menn man von Tafiler (rfilelt nach Jadfon) nach 
Marokko zu, Über die Bergkette zieht: fo führt der Weg 
.die erften fünf Zagereifen über volllommen vegetationsleere 
Ebenen, auf denen es nie regnet. Dann Überfteigt man in 
drei Tagereifen im hohen Atlas einen ſolchen Pag *), ber 
Über die Ruinen von Pharoah, und dann nach Fez führt; 
eben folche Päffe geleiten von Sejelmeffa eben dahin. 

Diejenigen Horben, welche im Befiß diefer Päfle find, 
werden wohlbabend unb reich, burch die Zollabgaben ber 
Sudankarawanen, welche durch biefe Pforten hindurchzie⸗ 


ben müffen in dns Küfltengebiet. 

Ein ſolcher Paß, ſchmal wie duch Felfen gehauen, 14 
bis 15 Stunden lang, leicht durch wenige Mann zu ders 
sheidigen, liegt in der Provinz Quenana, zunãchſt an 
Sejelmeſſa auf dem Wege nach Fez, und hat feinen Eins 
gang am Zisfluß; brei fefle Burgen vertheidigen ihn, Tae 
maracoft am Fluß, Gaftir am Fuße ber Evene, und 
Zehbel auf der Höhe. Ein folder Paß iſt bei Agmet, 
durch welden Numidifche Horden olljährlich im Oktober mit 
Datteln und Kamerlen auf bie Märkte von Marokko zies 
Ken. Aehnliche Pöffe durchreiſen die Karamanen, bie norde 
wärts bis zum kleinen Atlas und bis zum Cap Blanco ih⸗ 
ven Weg nehmen. 

Anmerk. 1. Namjen Atlas und Daran, 1) Atlas. 
„ueher die Bedeutung des uralten-Namens Atlas **), den ſchon 
Homer Eennt, mit dem ſchon Herodot ben aͤußerſten Berg im weſt⸗ 
Uchen Libyen am Salzmeere —— unverkennbar bezeichnet, der 

e in ber Roͤmiſchen Geſchichte eine fo 
große Rolle fpielt, Finnen wir und jest nicht in Unterfuhungen 


“einlaffen. Die Marokkaniſchen Etymologen ***): wollen: ihn bald 


Son ihrem tla, welches Auffteigen bebeutet, und vom Aufgang der 
Sonüe gebraudt wird, bald. :von Jibbel Auil«, d. h. Schneeberge 


herleiten u, dgl, m. Auf jeden Fall ift es uns merkwürdig, ba 
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die erfte hiftörifche Bedeutung davon), ’ Die des Sero 
Küfte des Mittelmeeres war,- und bie ⸗3 ſche Di 
auf ihren erſten Tyriſchen Urſprung bin, 
berg im weſtlichen Gebiet von — di 
fen geſamt durchſchauet (Gore Halloans F 5 
Leiht da, wohin wir jept * Brtice Sn 
Tegen. Aber durch die Meerfahrten ber Bi 
dot *) fehr wohl bis außerhalb der Säulen St8 Her 
rücte ihm ſchon ‚der Atlasberg von Karthags weilisätt 
der Straße von Gibraltar, wie aud im gegen 
rene, wvonen oberhalb Maffilien in — b 
nen Vorberges auf die ga z? Kette, ber dom Um 
Pyrenden übertragen worden feyn mag. 054 m 
fahrt, ber älteften Urkunde yarım 300 bis 570" 
Geb. und nad Goffellin weit älter), Über diefe jegen 
der Name Atlas no gar nicht von lad 1 v 
Spätere Erzählungen von det ntesehin 
bed Plato im Zimäus; die! Entdedim pefttk 
Gerne und anderer; die erſte Nachricht Ges —— sn 
Infeln bet Seeligen (quas ee 
Ganarifhen Infeln (fhon Plinius nennt‘ ein 80 Bil 22 
des Atlas, das bie dortigen Waͤlder beim FR 
ren einftiger Zufammenhang mit bem A 
eine — "“) bis auf bie heutigen Si 
Küfte e; dieß alles dehnte bald dem — 
(fabulosissimum atlantem) „bis zu ſeiner S 
de Ger aus. Won diefem i "nn dür ante Arab (en 
fein Gebiet queet durch dass Gontinent” 
Wuͤſten hin Bis gen Tripolis ermweitert, ‚ins den von PH 
bis Aegypten und Mekka hinauegezerri 
&o ging es mit der —B 
dem fo vieler andern in bei 
Beit, eben ſo wie mit dem Namen dent 2) 
Berges Taurus in Cilicien, wie mit dem 
dem Kaukaſus in Hochaſien, u a. u * 
2) Daran. Ptolemäus nannte 
Atlas Rüfferbirons nad Solinus, 
hart waren’ bie Älteften Namen bes Alası. 
Abiris,:Abberim, j er 
Yıinius +) fagt ausdrüdtic ,..baf 2* 
des Gebirges am Viorfluſſe ſey, der 
Sale oder Sla unter 34 *8* 52 
zer Wohnungen zwiſchen Wei 
feiner Zeit fteben follten. | Dyris 
ſchen * ———* re 
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2 ana. Atlas, Plateau: i — "a7 
ſſhhen zurana), oder TS aur(Zaurus), ober. wohl noch fräper, vom 


‚Sauftrif tir ‚aber tiram -Merg,. ab. - "5. sun 90 sur 

4, Polpbäus lernte -auf feiner Küftenfahrt nad. ‚ber Zerſi⸗ 
gung — den Darafluß, gegen das Bergland bie Gae- 
zuli Dasae, und bie Xethiopiihen. Daratiten kennen, die Acthio- 
as Daratitse; nämlich im ©, vom Gap be Ger, in Eufe,, wo 
er DrabflußcDarah?), der aber heut zu. Zage ſich nicht 
mebt in den atlanfifden Ocean ergießt *), fondern fih im Sande _ 
‚perligt, welder von hier bis zu ben Küften in’hohen Dünen auf: 


gewe Saäſt Se Sea 
X Ko Ebrifi nennt ben Atlas, Daran, wie ihn noch heute 
„feine emwohner, die. Berbern, nennen. la 
Dieß find Benennungen,; bie mit dem Stammworte in der 
Bamdesiprache *") verwandt find, wo heute noch, J⸗d rar n ober 
dr at / und A⸗th ea ar, das Dra oder Dahıra, Berg, und 
Z:baurer im Pluralis, Gebirge heißen. Ja die Ältefte Korm 
merkwuͤrdig genug, nod in dem alten Namen bes PiE-von Te: 
fe, Ay a: Dyrma aufbewahrt, —8 


= 


. ‘ 


M ee 3weites Kapitel. EP 
Die Unifänmungen des Plateans.und deffen 
V — ur 1 Bewohner, ya HIdsi2 anks 
an; + ne⸗ Ebd? 


Ba. m $. 31 » DR 
— 2, Biledulgerid, Tell, Sahara, 
Dieſe Namen find als Appellativa durchaus nur Lokal⸗ 
Benennungen, . die fird nach feinen genauen Grenzen be: 
[ ai m, ‚aber doch befiimmten Gegenden diefes iſe 
; erglandes zulommen. Denn Bell ***) iſt hier wie 
tem alles’ bebauete Land, meift derjenige große Wo- 
‚ ‚welcher in einer Breite don’ mehrer seen Be 
Ürerrestüfe entlang, bie Berbereineinfäumt, der von Städte 
beiwohwenden Araben und Mauren bewohnt, "ganz 'eigent: 
lich unter der Herefchafe Arabiſcher und une tan: 
leiter ſteht, die tiefer landeinwärts als diefer 8 u; 
538 nicht viel mehr bedeuten Dieſes Te ift 
am breiteſten im Süp_von #, um Gonflantine, 
— am. Weſtathanee des Hohen Atlas, wo Die 
ei ben „Kdiferthums von ‚Ges und Marokko. in. der 
it F 29 ‚bis. 30, und in der Länge vom Cep Spat 
baum Cap be Ger, an 80 Meilen in Hinficpt der Stunt: 


J 
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» ‚#) Jackson Atö. p.g; . Leo Afeit. b. Eotshich ©: 450: HF Ven- 
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barkeit und. Cultur den Lombardiſchen Ebenen *) mit Recht 
verglicgen werben. Das Zell ift bier die Küflenterraffe des 
Mlateaus. 

Dies ift die erfte Ahtbeilung bes Landes zu Ders 
dots **) Zeit, welche, da noch keine Aftätifchen Araber bie: 
fen Küftenftrich eingenommen hatten, ihm zufammenfält 
mit dem des Berglandes. 

" Biledulgerid, die Numibifhen Ebenen und Step: 
pen der Alten, in welchen bie Reutervölfer damale, wie 
noch heut zu Tage die nomadifchen Araber umberfchwärmen, 
liegen wie jenes Zell, aber gröftentheils ohne Aderkaltur, 
am Fuß des Südrandes bes Hochlandes der Berbern. Es 
ift Herobots zweite Zone Libyens, die Wildniß, ‘oder das 
thierreiche °**), welches an die Sandwüſte grenzt umd auf 
feinen Weiden die zablreichen Heerben von Vieh, Pferden 
und: Kameelen ernäbtt, ohne welde die Kommunikation 
der Bewohner des Binnenlandes unmöglich wäre, melde 
der Aufenthalt mancher reifenden Thiere ſeyn modte. 

Leo +) erklärte umftändli, daß bie Araber mit dem 
Mamen Biledulgerid vorzugsmweifs diefen Strich, als 
Die. reihen Dattelländer bezeichnen wollten. Biledulgerid 
fängt in D. mit der Stade Elwachat (Fezzan) an, 
and zieht fih gegen W. bis Sufe, und zum Cap Run 
am MWeft: Dcean, flößt gegen N. an ben Atlas, und gegen 
©. an die Wüfte, (f. Dattelpalme). Vorzugsweiſe werben 
fo die weiten borlzontalen Flächen in ©. der kleine Eprte 
und um Sejin: Meffa und Zafilelt genannt, durch weide 
falzige Flüffe den Wüſten zuſchleichen. 

Da indeß nur bie und da an Quellen, bie Palmen 
Pflanzgungen, obwohl die berrlihfien ged:ifen, und ber 
größte Theil diefes füblichen Steppenfaumes bes Platesus 
der Berbern gegen das Sandmeer, beflo trodner unwirih⸗ 
barer Natur bis auf den Flugfand, ſehr verwandt zu from 
fcheint: fo muß man geneigt feon Shams Meinung bei: 
aupflidten, welcher es lieber durch Blaid-el-Jeridd, 
trodnes, bürres Land überſetzt +}) und verficert, daß bie 
Beutigen Araber biefen ganzen Strich, bas kleine Feridd om 
dem Golf von Kabes ausgenommen, ebenfalls Sabara nen: 
nen. Andere haben fälfchlich geglaubt, daß es Deufarrk 
kenland age jeräad) heiße; Jadfonttt) fhreibt es Bled- 
el-jerrede und läßt feine VBebeutung, ob trodnes der 





*) Leo Afric. 13 99. Marmol I. p. 12. **) Herodot I. 
c. 32. ***) Herod, Il..c. 52. u. IV. c. ı8ı, +) Leo Afri- 
can b. Lorebach p.3. u. Marmol Africa I, p.24. ++) Shaw 
> p- — ttt) Jackson Account p. 3; Marmol Africa 
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Daktelland, in Zweifel; doch diefem Iegtern Sinne ent: 
fpriche das arabifpe Wort nıyt. Das Viledulgerid iſt zur 
mal gegen W. in Segin:Meffa, Zafilele und Sufe 
doch gegenwärtig noch immer ausgezeichnet durch Dattel: 
teihtbum. 

Die Steppenflüffe, Shir, 31z3, Zafilele *) und 
Drah durchziehen diefen Steppenfaum, deſſen ſanftes Bes 
hänge gegen — Sahara durch ihren Lauf bezeichnet 
wird; ‚in einer Breite von 10 bis 15 Tagreiſen zu Pferde 
(erhellat) oder bis 80 deutſche Meilen. Am Tafileltfluffe, 
der fo breit wie die Themſe bei Putney ift, beſteht die 
Steppe aus weißem Thonboden mit Salz gefhmwängert, wel: 
ber defeuchtet, frifig wird. Diefe Steppe ift von der Stadt 
Zafilele-gegen ben Aslas fünf Xagereifen weit, völlia ve: 
netationsleer. Der weſtlichſte derfelden wird vom Drabas 
fluß bewiffert, der zur Zeit der Waſſerſchwelle, Laili ges 
nannt (in Biledulgerid regnet es nie), reißender Strom tft, 
deffen Waſſer aber wie dasjenige faft aller Flüffe die dem 
Atlas enrquellen und gegen Oft ide Gefälle haben, falzigen 
Gefhmad:- Hat. Er verliere fi heut zu Tage (zu Polys 
bins Zeit noch nicht), wie alle andern mit ibm, am Rande 
der Wüfte im Sondmeere. 

Einft wurde Bilebulgerid**) in der Vlürejeit des Kha⸗ 
lifats wegen feiner zahlreichen Burgen und Schlöffer, we: 

en der großen Städte, wegen ihres Reichthums, ihres 

ndels, ihrer Villen, ihrer lieblichen Gärten und Palmen: 
baine hoch gepriefen. est ift dieſe Herrlichkeit verfhwun: 
den; noch zeigen fich viele Ruinen; aber faft nur in Tafi— 
lelt, dem, Sammelplag ber Sheriffe und dem Mittelpuntte 
des Karawanenhandels ift nur noch einiger Wohlſtand, wo 
denn auch in den neueſten Zeiten der Kaifer von Marokko 
durch Erbauung eines prachtvollen Pallaftes den alten Glanz 
wieder herzuftelen verfucht hat. 

Uebrigens irren in den baumlofen, unendlichen lachen 
Biledulgerids, bie fich wie das Meer ohne Grenze bis sum 
Horizont ausdehnen, beut zu Tage nur wenige Araberber- 
den umher, die bald bier bald da unter flationairen Zelten 
ihr Lager aufſchlagen (f. unten Mauren). 


Erl. 8. Bewohner, bie Berbern, Bärbärn. 


Die Völker arabifger Abkunft, bie erſt feit dem ten 
Jahrhundert fig dort anfiedelten, find nicht die eigenihüm— 





*) Jackson Account p. 22, 9. **) Edrisi Afric. ed. Hart. 
mann. III. verra Barbara p, 145; Jackson Account p. 3. 
und 22, e IE NE, 
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lien Bewohner diefes Hochlandes; fie find nur -Herum 
un fruchtbaren Felder und Thäler A tel Umfäumm: 
gen gegen bie Meerestüften geworden, wo fie fich in St 
gen und Staaten anfiedelten, nachdem ſie die ältern Be 
wohner des Landes, die Berbern nad manchem hartes 
Kampfe befiegt hatten, und feit 688 ihre Dberberrfgaft im 
u ——*— dſelbſt wird 
as Gebirgsland ſelbſt wird gegenwärtig vorzüglid 
nur noch von den Berbern, (Bärbär, daher — vergl, 
oben ©. 554 u. folg.) bewohnt, bie aber doch micht gan 
auf daſſelbe beſchränkt find, fondern auf eine merkwürdige 
Weife, ihrer Sprachverwandfgaft nah, au Über bie Ehe: 
nen, wenn auch nicht zum Küſtenſtrich nah Norden hin, 
doch füdwärts in die Sahara hinein, und. durch bas gany 
öftliche Afrika bis zu den Nubavölterä bin ſich werbreite. 
Doc bilden diefe mehrere Stämme, von denen weiter % 
sen erſt bie Rede ſeyn ann, oder von denen oben fihen he 
Rede war. x Hier nehmen wir insbefonbere nur auf biejemi: 
en Rüdficht, welche noch mehr localifirt, ganz ae 
öhen und Thalern bes Berglandes, Gewächfen gleich, ie: 
it erfeheinen, und nicht wie jene Ebenenben 


gewurze 
umberwandern. erg 
Bon den älteften einheimifchen Bewohnern dieſes dam 


des, den Lidyern, kannten die Alten als die bede 
die Gätulier und Garamanten *), welde letztere vom. dem 
Römern dur Gornel Balbus zu Wespaflens Zeit 
wurden. Aus ihrer Vermiſchung mit einwandernbe 
fern, follen (nad ben alten Sagen) bie Numibier, mit, 
dern und Armeniern die Mauritanier fi gebilber., Haben; 
doch gefchahe diefe Vermiſchung nur von ber efeite. 
Später liefen ſich Phönicier, Griechen, Römer,, Ban 
balen, Araber, rings um biefes luftige Bergland nicder, 
und drangen mehr oder weniger in feine Thäler ein... Da 
um bat man hier, von jeber, die Ueberrefte vom-allen 
fen Böltern wiederfinden wollen. Aber flott einer 
Ben Dannigfaltigfeit findet fig, wenigfiens in der Sor 
nur eine große Einförmigkeit Bier vor, die wir 
jegt nach ben neueflen genauern Unterfuchungen zur sine 
einzige, ober höchſtens nad Jackſons Behauptung, zwei 
verſchiedene Stammſprachen in dieſem Hochlande vorſinden 
die der Berbern, welche als bie weitverbreitet ſte uns auch 
früher bekannt war, und bie ber Shelluh, welde wir 
erſt fpäter kennen gelernt haben. 

Die ift um fo auffallender, da wie im Süden bes 
Hocplandes und ber Sahara von Weifenden verfichern hi: 





*) C. Sallustii Bellum Jugurthinum c. 18. 
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ren, daß dort zwiſchen Jinnie und Tombuetu oflmärts, bis 
zum Nil Aegyptens, 35 verſchiedene Megerfprachen *) 
gefprochen werden follen; das Arabifhe, welches aud von 
der Weſtküſte des Atlas durch das ganze Hochland bis zum 
Nil hin allgemein ift, Finnen wir aber nicht zu den einheis 
miſchen Sprachen des Plateaus ber Berbern rechnen. Es 
ift Hier ‚die Religions: und Schriftfprache, und darum find 
die Briefe des Kaifers von Marokko, nach ben Verſicherun⸗ 
gen des: Bifchofs Giarve von Ferufalem in berfelben Spra⸗ 
che ) abgefüßt, im mwelger die Beduinen am Jordan zw 
prechen pflegen, obgleich in der Schreibart bes Oft: und 
1 le mancher Unterſchied flatt findet. Das 
Arabifch der Städtebemoßner längs den Küften, ober ber 
fogenannten Mauren (moors), wie in Maroflo, Fez, Ta⸗ 
zudänt, Algier u. f. w. ift ein verderbtes Arabifch *"*), 
mehr oder weniger; vorzäglicher ift es z. B. in Tripolis. 

Die VBerbernfprache F) vereint alfo gegenwärt.z) bem 
größten Theil diefer Wölkerrefte, und iſt entweder ſelbſt dar⸗ 
aus Jufammengefloffen, oder behauptet vielmehr eine Selb: 

ändigkeit, eine eigne Priorität, vor allen biefen Fremden 

ber dası Meer Hergelommenen T}) und hat nur bie und 
dba Einzelnes von dem frembdartigen als einen zufälligen 
Beſtandtheil in na aufgenommen. 

"Die Berbern lernen wir als ſehr Eräftige, eigenthüm⸗ 
liche Gebirgsvälker kennen, von benen aber, was immer 
merkwürdig. ift, fhon Strabo FF) verſichert — alfo vor 
aller Einwanderung der Araber — daß fie den Arabern fehe 
äpnlich feyen. So wie alfo, was wir ſchon oben angedeus 
tet Haben, das ganze Plateau ber Berbern nicht innerhalb 
der abgeſchloſſenen Form des Afrikanifhen Typus liegt, 
eben fo wenig find feine Bewohner unter dem rein Afrika⸗ 
nifchen. Charakter mit begriffen, fondern, fo wie auch das 
Land, mehr dem Drient und Dccident zugewendet. 

Leo Africanus +trf) unterfoheidet fünf verfchiebene 
Stämme der Berbern (f. unten Tuaryks), von benen ee 
zwei auf die Gebirge von Mauritanien feßt, bie Masmus 
dA (Musmudä) und Gumeri (Gumera), die Übrigen 
in das Tiefland. Won jenen kann vorläufig Bier nur die 
Rede feyn. \ 

Nah Leo wohnt der Stamm ber Bumera auf bem 
kleinen Atlas, der der Masmubä auf bem hohen. In ben 





% 


#) Jackson Acc. of Marocko. 2 Ed, p. 371. **) Ebenb. 
"p. 473. ***) Ebenb. p. 327. +) Vater im Mithribates, 
dritter Theil, erſte Abtheil, p. 37. ++) eo Afric. b. Lors- 
bach p. 15. ++) Sırabo LXvı. p- 855. titt) eo 
Afric, b, Loxsbach p, 14» 


ı 


goe Afrika, III. Ahtheilung. Gebirge. $. 31. 


300 Sahren nach ihm, haben fich die Namen ber Stämme 
wieder fehr geändert. 

1. Berbern. Die Bewohner des hoben Atlas um 
Ser und Marokko werden bort Berbern *) (Berbers, Bär: 
bär, Barbar, Breber) genannt. Nur menige erkennen bie 
Marokaniſche Oberherrfchaft an, und diefe wenigen merden 
dadurch ira Zaum gehalten, daR ihre Häupter als Grifrin 
am Hofe des Kaifers leben müfen. Sie find ‚die Einkau— 
fer auf den Märkten von Marokko **). ; 

Die Horden ber Ait Imure und Bemure:Ghel: 
leh, in den Gebirgen um Fez baben Europäifche (Römi: 
ſche) Gefichrabildung, treiben —28 Ackerbau und Bier 
nenzucht; find ſtolz auf ihre Unobhängigkeit und, Freideit. 
Vom November bis Februar wohnen fie auf ben ‚Bögen 
Stationen; lieber in Hölen und unwirthbaren Gegenden 
famt ihren Heerden, als daß fie fi die 4 Winiermonate 
Bindurch in die Thäler zögen, wo fie abhängig ſeyn würden. 

Ned Jackſon follen biefenigen unter ihnen, weiche 
Landbau treiben, Kabhlen genannt werden; nad Ben: 
ture ***) aber Cabaylis, Gebalis 165 ‚Bon gar 
baily, Horde oder Stamm) und Djebaly (b. i. 
mohner). Die Bewohner der Ebenen follen insbefor 
Berbern beißen (Er:caz beißt in der Berberfprache * 
Auch Dr. Shaw lernte unter dem Namen Kabnlen-t) 
im Gebiet von Algier und Tunis zuerft ein Berguolk des 
einen Atlas kennen, mit vother Gefichisfarbe,, bie 
Hoar und eigener Sprade. Shaw bielt fie für 
lenftämme. Diefelben beißen auf dem @ebirge im Biest 
von Algier, fo wie auch ihre Sprache, Show ia h. Di 
neueften Schriftfteller F}) über Algier wiffen wie imm 
gen fo au über fie weniger zu fagen als Ihe «f 

BT f daß mehr al derſchiede ne 
ackſon ſagt uns, daß mehr als 20 
Stämme der Berbern, melde er fo viele Kabylen HH) 
nennt, den Atlas bewohnen; einige von ihnen nennt re 
At: Girwan, At: Amor, Zayan und beren Dialeite find 
die ausgezeichneteften. Diefe Kabylen oder Stä : Bib 
den einen Theil der Hrere der Sultane von Marokle; Pr 





*) Höft Nachr. von Marokkos p. 135. u. Jackson Acsı p.141. 
**) Ali Bey Travels in Marocco, Tripoli etc. Ins 
1816. 4. T. I, p. 157. ***) Venture Vocabulaire Ber- 
ber b. ‚!iornemaun, ed. Dangles. 11. p. 415. +) Sbew 
Trav. T. I. p. 59. ++) $. Pananti Narrative of a Be 
sidence in — etc. edit by Edw. Blaquiero. 
1818. 4, P. 268. tt) Jackson Acc, of .Matocco. Bd 
p- 124. 


Atlas, Bewohner. 903 


find arm, rauben und plündern, und gehen mit Beute bes 
laden in ihre Gebirgsthäler zurück. Die verachtetiten un: 
ter ihnen follen die Ait-Amor als bie treulofeften Bar: 
baren feyn, deren Herkunft die dortige Sage von den Amo— 
ritern berfchreibt. Diefe wohnen in N. D. von Fer. Ein 
anderer Stamm oder Kabyle, bie Zimurgh Shelleh, 
bewohnen die Ebenen zwiſchen Fez und Mequinez, und find 
ein ſehr fchöner Menſchenſchlag, in welden Jadfon eine 
zömifhe Phyſſognomie *) vorherrfchend fand. Dort Jiegen 
Bei diefen am Fuße bes Atlas die Ruinen des Kafft as 
raman (Pharao’s Schloß) **), aus venen ein Theil vom 
Mequiner und Tafilelt aufgebaut if. Die Ueberreite ba= 
ben nad Jackſons Dafürhalten den maſſigen Aegypti— 
ſchen Styl, in ihren Schutttriimmern finden ſich viele Ans 
tiquitäten. Die Kabylen des hoben fchneeigen Atlas, ber 
in gleichartiger Höhe ohne befonders ifolirre Gipfel forte 
flreicht ***), eben vom November bis März in Höhlen; 
von ihnen geben viele feltfame Sagen ****) im Xieflanbe. 
umher. Dben auf den Höhen, wie im hohen Afiatifchen, 
Kaukaſus ſteht Kabyle gegen Kabyle, oder Stamm gegen 
Stamm, ja Dorf gegen Dorf und Haus gegen Haus in 
beftändiger Fehde. Die Blutrache zerſtört ale Familien, 
und macht diefe Völker zu den roheſten Menſchen. Da fie. 
auch oft gegen bie Beamten fich auflefnen und rebelliren,, 
fo iſt der Kaifer faft jährlich gezwungen, von Marokko aus 
gegen bie Atlashöhen zu Felde zu ziehen. 5 

Jackſon Hält diefe Völker für die alten Mauritanier, 
wie fie Salluſt befcpreibt. Sie find ein raftlofes, nie bes 
flegtes Bolt, haben zwar die Muhammedaniſchen .. 
angenommen +), trauen aber weder ben Meger: no Ara⸗ 
bifhen Truppen der Kaifer, wenn diefe ihre Tractaten mit 
ihnen au auf den Koran beſchwören. Berbern waren es, 
mit deren Hülfe die Araber die Pentapolis eroberten }}). 

9. Amazirg, Schelluh. Im Süden von Marokko 
Heißen bie Bergbewohner Schoulous (Chouloubhs, der Plu—⸗ 
zal von Schilha, Chilahh), oder Schellub tt}). Sie le: 
ben wie jene, nur mehr in feften, mit Wäldern umgebenen 
Drtfchaften; fie find ein kraftvolles, nicht, wie, bie benach⸗ 
barten Mauren, entnerutes Volk; Le Jãäger und 
Schügen, und auf den böchften Gipfeln Zroglodyten. 

Ihre Nahrung ift fehr einfach; faſt nur Gerſte (As- 
soua) unter mancherlei Formen, als Grüge ober geröftet 





*) Jackson Acc. > 28 *+) Ebend. p. 120. *%*) Giche 

Anficht bei Ali Bey Trav. T. I. tab. X. ****) Jackson 
Acc. p. 199, 279. +) Ebend. p. 317. ++) Schloffer Welt: 
geidicte. 2. Zh. S. 255. ‚tt+) Jackson Acc. p. 12. 242, 
Venture 0, && ©, Lempriere Tour p. 181. 
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(Zimeta) und Honig ift ihre Mahrung. Bei fo karger Ref: 
denn Fleiſchſpeifen haben fie nicht, find fie ſeht mager. 
Ihre Sprache ift nah Jackſon —— 
dene Sprache *) von dem der Berbern nah teo, Bems 
tu , ‘ “ et ey * = He wi ie —*88 
ſelbſt. Leo ſagt, ſie heiße Aquel Ama a} no- 
bilis, wohl ein Ehrenname des Stammes felbfl); " Ga d 
fon fagt, daß man ſie Amazirk nenne, welches wohl baf- 
felbe Wort feyn mag, das Marsden Amayugb 
Jack fon verfichert auf das beftimmtefte, ba et bie 
der Berbern im Norden, und die ber Shellup im ie 
los, füdwärts von Marstlo in Haba und Gufa feisE 
Kefucht, und mit mehrern Hundert Shellub ge 
be, daß beider Sprachen don einander gang ne den 
feyen, giebt auch eine kurze Probe davon ***). 
iuh felbft find nicht fo kräftigen Schlagesials bie” 
bern, und weniger athletifch gebaut, «im von jenem 
verfhiedenes Volk; ihre Sprache heiße —— Er fin: 
der in der Sprache der öſtlichen Dafe x 
dem dortigen Berber viele Schelluhwörter, > 
fuͤdweſtlichen Atlas. Jadfon just es durch einte 
gleichung der Sitten }) der alten Guanhem den 
Ganarifhen Infeln, mit denen ber gegenmärkis 
1ub’s darzuthun, daß diefe, mund nicht b 
Stammväter von jenen marem : Nach biefer Am 
alfo, mas nach den übrigen: Autoren im; Allg 
von ber DVerwandtfchaft der Berbern mit dem € 
gefagt wird, insbefondere auf die Shelluß, 
wohner des fübweitlichen Atlas angewendet w 
iſt unfre Sprachkenntniß von den Shellub auch bu 
fon noch zu wenig gründlich. bereichert, um biefem 
fand in’ fein volles Kicht zu fegen. Dieb reiht Dim 
genauere Unterfuchungen hierüber wünſchenswerth 
Nah Ventuve's Unterfüchungen It) wird biefelbe & 
berfpradhe auf dem Atlas, in Sufe am Atlantifhen De 
gefprochen, in den Bergebenen don Kairoan umb 3 
auf der Inſel Girbe am Golf von Kabes (ber 
Aber auch im DViledulgerid unter ben Beni:Mozab, wm 
noch weit binein In bie Sahara. Nah Hornem 
Angaben reicht fie oftwärts bis Oberägypten; 1 
muthet fie aud no unter vielen Megern, M 
. in Jinnie: * 
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5) Jackson Acc. 2 Edit. **) Mithtidates Zzter Thl. ıte Abt}. 
© u ee . 


a . ”.) J ks Acc, . . Ebenb. 
7) Eben. p. 378. 4) —5— notice sur la —— 
Berbèro in Langles Mem. sur les Oases p. 415 
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Water!) Hält fie für einerlei mit dem Sunzah ober 
Sudday am Miger, in dem Lande, das Leo Guber nennt, 
wo ein Hauptzweig der WBernbernfprache einheimifch war, 
nämlich die Sprache der Sanhaga. Und diefes Land Bu: 
ber. iſt vieleicht das Vaterland des zu Leo Zeit im Atlas _ 
einheimiſchen Stammes Gumer. 

%nDiefe Berbernſprache charakterifice recht * ein 
"Berguoltdes-Gontinents, das ſeine Ausdrücke für aufges 
drungene Religion. und Künſte, wie ale Abſtracta für die 
Rede, aus dem Arabifchen aufgenommen. hat, ohne Kon: 

netionen Spricht; Leine Namen für Stade (Mebinat if 

feabifch ; ‚keinen für Welle, für Meer (elmeudja, lébhar, 
find arabifch) .**) hat, die ſie nicht kennen; Leinen für Reiß 

Per es Dinge, die ihnen erſt durch die Araber zuge: 

ee 3 ; 

=1-:, Uber es geigen ſich viele verſchiedene Dialekte in ihr, 
end. diefes: iſt nothwendig bei einem Wolke, das in fo viel- 
Horden und: Stämme vertheilt ifl, wie es Thäler und Berg: 
zũge des Plateaus giebt; die eben: fo fharf von einander 
geſchieden und ifolirt. Ieben, wie es die Klippenketten, Fels: 
päfle, Steilthäler find; bie, wo fie fich gegenfeitig berüß: 
zen, immer nur in Fehde miteinander fichen. 

Aber ganz befondee Aufmerkfamkeit verdient ihre 
GSpragderivandefgaft, in Beziehung auf Gegenflände aus 
der phyſikaliſchen Erbbefchreibung, mit den älteften Bewoh⸗ 
nern der entfernteften Landftriche und Inſeln. 


Anmexrk. Antlänge ber Berberifhen Spradges 
noffenfhaft im fernen Often und Welten Wir bere 
weifen hier über bag, was wir von ben öftlihen Berbern ſchon 
oben bei ben Bewohnern von Nubien gefagt haben, und fahren 
Hier mit der Bemerkung fort, daß auch in allen ndrblihen Dafen 
der Sahara won ben anfäßigen Bewohnern bie Berbernfprasr 
ch e geſprochen wird (f. unten Zuarpf, bei Sahara ***), 

An der Dftgrenze ihres gegenwärtigen Berglandes liegt das 
‚befannte Bebiet von Barzcaz ob fie da einheimifh find, wiffen 
wir nidt. Aber von da an lanbeinwärss liegen bie Striche bes 
Leo, in weldhe er die Berbern fest. Da findet fi bie erſte Syl⸗ 
be biefer Rebuplication Überall wieber, in Barsca, in Ber=dea, ' 
in Ber⸗gu, Bir-gu, Bur⸗gu, in Bor-nu, kurz in ben bedeus 
tendften Landſchaften. Da wohnen bie I: ouar:it. Das c iſt 
ber Berbernfprahe eigenthümlih +), als WBorfag oder Nachſatz 
der Worte. Dieß wäre alfo ber $:ouar: (Hovarah:) Stamm 
des Leo, ober bie T-war-ik, tedarzi. Das ı, am Ende des . 





*) Bater Mithribates TUI. iſte Abth. e 150. **) Venture 
Vocabul. p. 438. ***) Marsden Letter b. Hornemann 
Voy. ed. Langles II. p. 455. 2 Venture a. a. ©, p. 
416; und Vater Mithridates ILL. erſte Abth. p. 31. 
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Volks, im Gegenfag bes Landes ohne i am Ende. So auch fdem 
in Berber und Berberi. 

- Der Berbernname Daran (f. oben Atlas), b. b. Berg, Zaru: 
bant, der Bergſtadt in Marokko, klingt au in Oft am Gingang 
von Habeſch im Tarantapaß wieder, den bie oftlihen Berdern— 
flämme der Hazorta beherrfhen. Er erfheint fehr bäufig wieder 
in dem bergigen Binnenlande Afrikas in Deir und Tousgala, in 
Dar: Bungara (dem Bergland der Bungi), in Dar Mara, Dare 
Fur, in Dar Kulla, und reiht wieder bis nad Agabes (mo bie 
Zouarits wohnen), in ber Landfhaft Daura. In allen diefen 
Strichen finden fi auch Ortfhaften, die Zacrur, Tocrur, Zecn- 
rol u, dgl. beißen, von dem Lande der Vareclaniten *) des Edriſt 
(wahrſcheinlich auch Bar-k⸗-laniten) bis zu bem-alten berühmter 
ften Tecrur hin am Mittellaufe des Nigerftroms. 

Menden wir ung nun nad bem aͤußerſten W. bin, an ben 
Dcean, wo das Cap de Ger liegt: fo ift es merkwürdig, bag an 
ihm, bem Surrentium Promontorium, ſchon Polybius **) auf 
feiner Küftenfahrt den Namen Bar-ca Eennen Iernte. 

Die einheimifhen Namen des hohen Atlas, Ay Duacal und 
Dyrin, finden ſich merkwürdig genug, beide in Guandennamen bes 
Pik von Teneriffa wieder, der Aya-Dyrma heißt. 

Eine Horde mit Namen Kanarier fand Suetonius Paulinzs 
unter den Berbern, auf dem Continente im heutigen Sufe, ber 
Inſel Kanaria gegenüber: Zu Leos Zeiten lebte der Stamm Gu— 
mera, in N. W. des Eleinen Atlas; noch jegt wohnen die Gomera 
auf der Afrikaniſchen Steilküfte *"*), die Dralaga gegenüber Liegt. 
Gomera ift aber befanntlih aud eine der Kanarifhen Infeln. 

Hoara (Havar, Houar bei Edrifi) +) nannte Leo Afr. einen 
ihrer Stämme, ber fi jegt noch Beni Hoarin ++) (mit Arabern 

emifcht) nennt, und zwifchen Agadir und Zarudant wohnt. Aber 
Beni Hoare nannten fih aud bie Eingebornen ber Infel Palma. 

Zelbe ift noch eine alte Burg im Oft von Agadir, und eben 
fo heißt die ältefte Burg auf ber Infel Kanaria; von einer fol 
chen Bergfefte warb ber Kegel von Zeneriffa, Pit von Telde 
(fpäter in Teyde verwandelt) genannt. r 

Viele andre Wörter find der Berbern- ober nah Jackſon ber 
Shelluhſprache +++), welde er. bie alte Libyfche nennt, und der 
Sprache der verſchwundenen merfwürdigen Guanchen gemein ++t+). 

Hier nur die Uebereinftimmung der übrigen zur phyſikaliſchen 
Erdbeſchreibung gehörigen Gegenftände, ber erſten Beduͤrfniſſe und 


Erdformen. 2 





*) Edrisi Afr. ed. Hartmann p. ı55, **) Plin. H. N. V. 
c.ı. ***) Conde Xerif Aledris. p. ı51. ?) Edrisi Afr. 
.ed. Hartm. p. 145. ++) Jackson acc, p. 232. -+}t) Jack- 
son acc. p. 380. +tt+t) Jackson acc. p. 232. Glats hi- 
story -of Sanarı Islands 4. p.ı74. Bory Ss. Vincent hı- 
toire des Isles fortundes 4.; und Vater Mithribates 3. Th. 

1. Abth. ©. 59. 
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beißerbern \ 
ober bei Guanden: 
Shellup. & 
. anan aenum, auf Banzerote, 
Baffer, } amen aemen 
4 tigot tigot 
Simmel, Plur. —anlltitogan, auf Canaria. 
Gott, mfkurn atoran 
Driefter, ſaquair faycayg 
Tempel, talmögaren | almogaren 
Häufer, tigamin -” | tamogitin 
Richtplatz, tagarer tagarer 
Hauptmann, kabira kabeheira 
aya aya 
Berg, . dyrma dyrma 
athraar thenar 


tiefes Thal, ‚| doumwaman | adeyhaman 
Gerfte, als Hauptnahs) tejezreat tezzezes 


rung bei beiden, tomzeen temaſen, auf Lanzerote. 
BR > (tritienm triffa, auf Ranzerote, 
Weizen, der Römer) trichen auf Teneriffa (ob 

Zriffa, die Weizeninfel?) 

BYalnibaum, taginaft taginafte 
Körbe von Binfen/ carian catianas, auf Canaria, 
grüne Feigen, afermtufe ardhormafe 

gerdftetes Gerftenmehl, | ahoren ahoren ( hordeum ?) 


ge 8 vet azamittan azomotan 
ege ad Dauptthier 
bei Beiden, ara ara 


thikhſi tihaxan, auf Ganaria, 

Schaaf, . ' AR ana (g-äna-do im Spa: 
* niſchen bie Heerde). 

Schwein, tamouren tamacen 

Milch, acho (lac d.|( abo 


Römer) adyemen, auf Gomera. 
Anbere Güandenmwötter verfchiebener Inſeln ſtimmen wieber , 
mit andern Dialekten der Berbern überein, 


Daß nun bier noch größere Uebereinftimmungen zwifchen dem 
Welten und Often aufgefunden werden Eönnten, wenn man einmal 
mit den Berberftämmen felbft erft genauere Bekanntfchaft gemacht 
haben würde, läßt fih wohl erwarten. f 

" Das merkwürdige Volt des Mauritaniihen Hochlandes, ift 
völlig verfchieden von den Afrikanifhen Aetbiopen in Bildung ' 
und Lebensweife, fehr nahe verwandt dem Araber , ‚ber fpäter 
Pen — eingewandert iſt, und in feiner Nähe ſich angeſie⸗ 

elt bat. die Ei ci , 

. Der phyfifhen Stellung und ber Form des Plateaus nad 
‚ift der El: Magreb ganz dem Europäiſchen Hesperien zugewen— 
det, in Form, Vegetation, Thierwelt, Clima ber Suͤditaliſchen 
und Spanifhen Ratur weit näher verwandt, als der bes Afris 
Zanifhen Hochlandes der Schwarzen. Diefes merkwürbige Ber: 
bernvolf fcheint, wie Mars den bieß.zuerft anbeutete, ber Urs 
ſtamm ber Bendlkerung bes weiten nörbligen Afrita’s zu feyn, 
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Auf welche MWeife aber jener große: Wölkergärtel der Ber⸗ 
bern‘, den eine Spracdigenoffenihaft zu einem Ganzen macht, 
son dem Arabifhen Golf an rund um Worbafrifa, über. Rukiem, 
die Daſenzuͤge, die Atlasketten bis. auf bie Ganariſche Jäfels 
gruppe fih um bas flahe Sandmeer der Sahara anſchloß, das 
bleibt andern Nahforfhungen vorbehalten. 


Erläuterung 5. Die maritime Küftenumfän 
mung des: Atlasplateau’s;. Fragmente. 


- Die Aufmertfamkeit der Eurepäifhen Mächte auf bie 
bekannten Staaten dieſer Küftenumfäumung, welche feit 
Jahrhunderten in ununserbrochener Fehde *) mit. ben Chrifl: 
lien Staaten des mittelländifchen Meeres und allen Eu: 
eopäifchen Marinen fiehen, hat eine nähere Kenntniß diefer 
Mordgeftade ſehr wünſchenswerth gemacht. Doch müſſen 
wir gefiehen, daß wir bei manchen ſehr oft wiedetholten 
sınd neuerlich auch hie und ba bereiderten Nachrichten über 
eine Menge Einzelnheiten, doch noch über viele ber, wid: 
tigften geographifchen Verhältniſſe diefer Küfenumfäumung 
ganz unwiſſend find. Das mehrſte was wir darüber zu füs 
gen hätten, können nur Anſichten ber Seefahrer und Han: 
deislente von ber Küftenfeite genannt werden, ‚und einge 
fammelte Notizen ber Gonfuls von den Dandelsplägen aus, 
fo, daß immer durch ein -einfeitiges Intereffe, nur gewi 
Gegenflände zur Kenntniß gefommen find, indeß andre gang 
Überfehen wurden, und eigentlich feit Shams Unterfugun 

en kein wiffenfchaftlicher Forſcher jene Landſchaften näher 
Beobachtet bat. 

"Die allgemeinen Hiftorifhen und politiſchen Raiſonne⸗ 
ments, mit denen wir bei der wahren Armuth grünbdlicer 
Thatfachen Über diefe Gegenden deſto reichlicher verſehen 
find, len wir hier zur Seite liegen; auch bie. eigentlichen 
maritimen Verhältniffe welche nur allein aus einer umfaf 

fenderen Darftellung der biftorifhen und phyfikaliſchen Ges 
famtverhältniffe des mittelländiſchen Meeres hervorgehen 
Sönnen;'; wie wir fie in ber: Folge in Verbindung mit bem 
Geſtaden Südeuropa’s geben: werben, verfolgen: wir hier 
nicht. Wir können Hier nur Einzrines neues Bemerkens⸗ 
werthes hervorheben, fo weit es ber Raum no erlaubt, 
und auf einige Quellen verweifen wo das Weitere zu fin 


den iſt. 
- - # 
®) 8. Herrmann über bie Geeräubet im Mittelmeer und ihre 
Vertilgung. Luͤbeck 1825. 8, 
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1. Provinz Sufa'*). Bwifchen ber Wüfte norb: 
wärts bis Tarudant und Agadir, im Süden bes Kaifers 
thums Marodo, if Suſa eine merkwürdige, independente 
Küftenlandfchaft am Eingange. der Sahara die keineswegs 
—* zu jenem Reiche gehört, obgleich ſie dazu gewöhnlich 
gezählt wird, und auch früher ihm untera orfen war. Sie 
iſt dicht an ber Sahara .umd ‚dennoch von "ausgezeichneter 
Fruchtbarkeit, reich an Aderfeldern und allen Obſthainen. 
Das Land iſt in ihr ganz voll befegt mit Eleinen Städten; 

leden, Gaftellen, die: alle ſtark befeftigt jedes fein Ober 

aupt, feine patriarchalifche Herrfchaft hat. Die Einwohs 
ner, fhön von Geftalt, find alte unvermifchte Araber, mit 
alten Sitten, erinnern in allem on die Nachbarn ven Kas 
naan; fie find fehr fleißig, tapfer, firenge Moslemin, und 
ey aut ihre "unabhängigen Kleinen Staaten. Bel ihnen 
iſt Wohlftand, fehe großer Heerdenteichthum, alte Patriars 
chenzeit. Dieß iſt die Provinz mit dee Stade Wedinun 
(30000 Einwohner) welche Jackſon zur Anlage der neuen 
Sudankompagnie *") vorfhlug. In dem benachbarten At⸗ 
lasgebirge bei Tarudant ift Metallreichthum. 3. Riley vers 
febte einige Zeit in diefer Provinz Sufe als Sclave und . 
nk als Augenzeuge manche merkwürdige Nachricht über 

Te mit. ; — 

2. les Weſtküſte von Marokko. Vom 
Reiche Marokko haben nah Höſt und Lemprière, Jads 
fon und Ali Bey leſenswerthe Nachrichten über den letz⸗ 
ken, neueſten politiſchen Zuſtand mitgetheilt. Den hohen 
Atlas eis Ali Bey’auf 13200 Fuß abfolure Höhe.***). 
Mach ihm ift der ganze flache Küftenftrand gegen den :atlans 
tiſchen Dcean ein Werk der Meeresanfpülung, ber oceanis 
fchen heftigen Brandung des Grundfandes und zufammens 
gebadner Thonmaſſen, den er für ein Produkt fubmariner, 
vulkanifchee Wirkungen (Zuffa?) hält. Mergelfchichten 
mit animalen Subftangen Baden ſich darüber abgelagert }). 
Diefe wüſten Strandküften findet er am ganzen Südrande 
des Atlasplateau’s, gegen die Überall abfolut tief liegende 
Fläche der Sahara, wieder bis gegen die Syrten hin, und 
erklärt diefe flache Strede für-einen vom Meere verlaffenen 
Seegrund; das Atlasplateau zwiſchen ihr und dem Mits- 
telmeere ſelbſt für die alte Inſel Atlantis des Plato, an 
beren Oſtſeite die Syrten fi in die Tiefe geſenkt hätten, 
weil er da einen vulkanifchen (?) Boden gefunden haben 





9) J. Riley Loss of the Brigg. Commerce etc. Lond. 1817. 
4 . P-428— 501. Jackson Acc. p. — 2 —— Acc, 

«249. p. 55, 59. P. 331. **'),AliBey Trav. T. I, p. 157. 
j 5 Miley Haar, T. l, p. 205. r r = 
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will, Frũherhin deutete man bie: vulkanifchen Cänarikdm 
Sinfeln im Deean felbft als die Reſte bee Atlantis A 

er ſchwarze Darufch‘(f. unten) trägt dazu bei, biefe Ant 
fiht von Ali Bey’s großer Atlantis, die wir früberhin obek 
ſchon ein ifolirtes Plateau genannt haben plaufibel zu 
machen. Bon der Zerträmmerung ihres Oſtendes in den 
tiefen Buchten der Syrten, nimmt Ali Ben die groiem 
Klippenbänke von Kerkena in der. kleinen Syrte als bie 
legien:Meberrefte ihrer verfuntenen Stellen an. * Die Hy 
pothefe verdiene bei ihm nacpgelefen und die Localitaͤt ge 
nauer unterfucht zu werden. - k ie 2 0 


’ ° 3. Tangier. Bon der Europäiſchen Küſte nach Tan 
ier (Tanja), oder von Europa nah Afrika zu kommen, 
rauscht man nur vier oder weniger Stunden, und trifft 
gs in diefer Erdnähe einen —— der Menſchen wie 
aum auf den zwei Erdhälften. o 

bien über Syrien, die Türkei, Ungarn, Deutfhland u.i.m 


finden Uebergangsftufen der Völker fatt; aber dien. derüdien: 


fi die beiden Extreme der Givilifation und im: eim paar 
Stunden treten die Differenzen von Sabıtaufenden üben 
“ tafhend hervor‘), Die Küften dieſet Nordfpise Afrıda's 
beftehen, nah Ali Bey, aus Kagern eines jrcundären Gras 
nites*"*")der geſchichtet ift und mit Thonfchiefergebirg wech⸗ 
felt., Die Granitſchichten fireihen von W. nah D., finb 
gegen N. geneigt im Winkel von So. bis To Grasen, und 


anderthalb bis 2 Fuß mächtig. Sie erheben fich nicht über 


40 Fuß hoc, fireden fich aber bis in den Ocean hinein bei 


m Often ber, aus: Ara⸗ 


i 


Tangier, und reichen oftwärts bis zu den erhabneren Arlıs - 


höhen bei Zetuan, wo jüngere Gebirgsarten fih auflagertem- 
Diefe Erdgegend Hält Ali Bey für plötzlich gefunken, mars, 
auf die Gebirgsmaffen vom Norden ber gegen den Sim 


Hin ſich überfchütter, und fo die Oeffnung der Gibralt:m 
flraße entflanden feyn. Die ganze, Nordküſie von bier, oſt 
wärts bis zum Staat von Algier längs dem mittelländi« 


fen Meere it uns ihren Naturverhältniffen nah fo uns ' 


bekannt geblieben wie fie es vorher gemefen }). - 1." 


4. Küſte von Algier: Won ben "Ländern dieſes 
Raubflaates haben wir zwar verfchiebene Befchreibungen ++), 
aber feit des bekannten Shaws Llaffifchen Reifen, keinen 
Augenzeugen über das unzugänglicher gewordene Land ge: 


*) Bory de St. Vincent Essay sur les Isles Fortundes. Pa- 

‚ zis An XI. 4. **) AliBey Tr. T.I. < 3. *25) Ebenb, 

S. 36, 37. +) Jackson acc. p. 139. iley Narrative p. 

ın nah richten u. Bemerkungen über Algier, Altona. 
21 0. D — 
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‚ört. , Die legten Keiegserpebitionen *) haben bie Auf: 
nerffamfeit wieder auf ‚die Dauptflade und den Raubhafen 
Ilgier geführt, über. defien Verbältniffe Paunanti **) ums 
tändlich ſpricht. Won der Übrigen Küfte weiß er jedoch 
ein neues Faktum zu fagen, und- der Schiffskapitain. 
Blaqui&re, ber befle Kenner der Raubflaatentüften, ges 
teht ſelbſt, es würde thöticht feyn bei unfrer großen Un: 
enntniß in dieſem Rande, dort auf eine genauere. geogras 
hiſche Beſchreibung eingehen au wollen “). Ein neuerer 
Basco de Gama}) bat .einige lefenswerthe. allgemeine 
Betrachtungen über diefen Staat ‚hie und dba bekannt wers 
ven laſſen. Shaw bleibt die ältefle, erfte bekannte Haupt: 
uelle über diefen Küftenflrich, zsmifchen ben Slüffen Mas 
uja:im Welt und Zaine im Off, welche auch Pananti 
ls die Grenzwaſſer des Algierifhen Staates angiebt. Die 
ebte Reihe von beſtändigen Raubzügen zu Lande in der 
Stensproviny: zwifhen Konftantina und der alten Grenze 
von: Zunis, "hat jedoch die. dortige Landgrenze zwiſchen beis 
en Raubſtaaten in Vergeſſenheit gebracht, und die fonft 
ebr bebölkerte und fruchtbare Landſchaft fehr verändert +). 
leber dieſen öftlichften Küſtenſtrich theilt Blaquière die 
ſenern Berichte einiger Augenzeugen mit. 

Eonſtantina, die Hauptſtadt dieſer öſtlichſten Pro: 
inz des Algieriſchen Staates hatte noch immer an 30000 
Einwohner -und liegt in einer fehr fruchtbaren Landfchaft, 
ie gegenwärtig unter der Gewalt eines eignen Dey's ſteht, 
er ein Hert von 30000 Mann aufbeingen kann, aber doch 
och von Algier abhängig ift +4}). Die Stabt liegt unge: 
nein feft, Hat viele alte Römerruinen, gaſtfreie Einwohner, 
ind von da an, gegen bas Innere des Landes, fol fichres 
Reifen feyn. Bon da nach der Seeküſte zu, gegen &aCala 
ind Kabaren, am Brensfluß Baine gegen Tunis, iſt 
Baldreihthum, bier eine große Seltenheit, die bops 
ehren Werth für den Schiffbau hat.” Der Ort La Cala, 
enannt La Francia, mar nebft Cap Bona vordem der 
Big einer Franzöſiſch-Afrikaniſchen Handlungstompagnig in 
iner ungemein feuchtreichen Küftengegend, und mit Fe: 
tungsanlagen trefflich zur Schiffahrt gelegen tr}}). Die 





*”) A. Salame Narrative.of the expedition to Algier, Lond. 
1819. 8. **) S. Pananti Narrative of a Residence in Al- 
giers etc. ed. by Edw.Blaquiere. Lond. 1818. 4. ***) Pas’ 
nanti Nota p. 108. +) — de Gama b. Jackson Acc, 
P. 465. tt) E. Blagnidre Letters from the Mediterra- 

„.meän. London 1813. 8. T. 1. p. 157. tt) Blaquie 
Letters, T.I. p. 145. ..tttt) Blaquiere Letters, T. L 
P«139- N gr 
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Engländer berfüchten durch einen Verttag mischen do 
von Algier im Jahr 1806, für eine jährliche: a 
11000 Pf. Sterling diefen Befig fig ampuen ! 


“ Smititairpoften in %a Gala guie Unter t © 
Maltha zu gewinnen, —* —— 


gel 
nicht *); die —— — 
damt.“ Auf ber Grenge' des Algieriſchen und 
Staates an der Mündung des Zainefluffes Liegt’ 
Zabarca, bis 1798 von Genueſen befege/ Wie 
von den Barbarestem vertrieben wurden An⸗ 
ift die - wichtige Korallenfiſcherei *) die © 
Franzoſen und Italienern von Cagliari und cu! 
betrieben, oft durch die Korſaren geftört wird aber i m 
higen Zeiten über 500 Boote und am“ | 

ad ray nismmpre Aa ie 


fehäftigen kann. 
5, Küfte von Tunis gegen Norden. "Dir 
lichſte Seeküſte des Staates von TZunig A 
Blaguitte, mit'dem Cap Rour (57 ®r 
9 Gr, 50 Min. D.2. v. Gr.), giebt gegen Ofen bie 
Gap Bon, von da reiht deffen : 
fruchtbaren Infel Jerbi (Metinx.' b, 'Plin 4 Dieß 
Küftenentwidlung von etwa hundert ——— 
gen das Innere des Landes kaum ao bis 50 
bekannt ift *'*). Nur Über bie H ey bie hält 
beiden Hauptflüfe des Wad el’ Anibie T3 | 
des größern Mejerdah (Bagradah), v/erh 
neuere beftimmtere Nachrich ten. amd 
ſchränkt genug, und an’ eine nautiſch richtige 
Küften ift nicht zw denken, noch weniger an seine 
Snnern des Landes. Sowohl Shaw's Kartei | t 
lig incorrect, als auch die neurfte Italieniſche 
von Tunis, it, nach Wlaguieres Ureheib yon fo 
wie alle vorigen. ic une a 
Der Wad el Quibir ober) Gremflnh 
fpringt in der Raͤchdatſchaft der Stadt Ei Mudf um 
gießt ſich bei Tab artain das Meet.) DioSra 
liege etwa 22 Meilen landeimim ©: von Zu 
Mitte der Herrlichften eg Idası 
Säiffebauholz geben, Die Ste if edautend 
faft unbetannt t1)- 5 ‚unand sndnblanem 
Bizerta (Hippo Zarytos) Meilen‘ 
von Zabarka, an einer tiefen DM ucht, die mit. 
iandem liegenden großen Landſeen (Palus Sisara b, ii 


































da” Berg a warte. K Hohn ie 

Blaquiere Letters TI, p. 14940 °"**): . 
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ie Werbindung fleht, die einer genauetn Wefchreifung, bes 
bürften.. Der ‚erfte. dat 14 Meilen,im Umfang und Mk no 
—— tbat, ber zweite oder der dritte Wenn 
mar: die Neeresbucht mitzählt, hat noch ı= Meilen. 
mfang;rübeide find ſehr ſiſchteich, von ben frucd 34 
Ean dſchaften umgeben, aber faſt unbekannt, unbeſucht, und 
doch iſ Bigerta mit 8000 Einwohnern *) ein fehr wichtiger 
andelsert, der allein im Jahre 1800, an 130000 Quazters 
igen: in verſchiedene Europäifche Häfen ausführte., . 
ri Ay Dften von da ergieße fich der Mejerdahſtrom 
Im das Mer; es ift der Bagradas der Alten, wifchen 
Mia im MW. und ei im Oſt. Seine Quelle. *”) iſt 
den Tuneſern ganz unbekannt, er ſoll 40 bis 50. Meilen 
weit herkommen, aus S. W. non ben Wegen Mejerbah, 
zand eine ungemein reihe Landſchaft durchſtroͤmen, die, au 
das herrlichfte bebaut if mie Korn, Weigen, Olipen, vo 
eg Bienen’, f. w. und bie mehrſten Ausfuhrartikel giebt, 
ie Bewohner jener inneen Landfchaften find ‚ein ruhiges, 
inbuftritufes Volt, dunkelfarbig, von ſchlanker, edler 
alt, owelrdig, in ihrem ‚Benehmen, , bei denen Fabtiken 
oller Art. Webereien. in’ höchſſtem Flor find. Dieß iſt bie _ 
Begend des alten innern Aftilia's, wo auch..weitek i 
DR die Araberſtadt Kairamanı‘*‘) erbaut. ward, die Je 
nor) : 50000 Einwohner. haben fol, und Haupthandel, mit 
ben Seädten: Sfor und Suſa nad der Oſttüſte treibt, ‚Aber 
uns faſt unbekannt geworben ift. a 6 
Pix Un der Offeite des untern Mejerdah iſt die volkreichſte 
Tune ſiſch e Landſchaft, voll Städte, Dörfer, Araberfiämnie, 
und großen Reichthum an Korn, Weisen, Gerfte, Bi 
Wolle, Dibl;sin den Gebirgen find. reiche, Gruben. für Gil« 
A'Nupfer „Mei, bie ganz unbenutzt liegen; bei Porto 
ein) findet man in den. Dorbergen Duedüilbererie. 
on biefem allen mußten bie Karthager einjt beſſern Ge: 
u. mechen, als Bierbeutigen Zunefer.- . 
Die Ruinen auf bee Weftfeite bes, Mejerdah, 
man fur die des alten Ut icac) anſpricht, werben. als © 
brüce benutz wor kurzem grub man dort eine fe 
‚bee ſchoͤnſten Statuen aus unter denen auch, ei 
offaker Auguſins und Tiderius waren, die in die S — 
Aung des Engländers Fagan, Conſul in Palermo, i m: 
men findossdmnähft nördlich, an. dere Mündung bes DMeier: 
bad, liegt Por to Farina ) mit 9000 Einwohnern in 


hl danac t 
|— 
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#) Blaqniöre Letters I. p. 156. - **) 4.0.0. 8.136. **"*) Ebn 
——— Geogr.. p. 19,20 Marcel, in Descer, de 
DEg.Et.. Mods livr. Ill: p.85. h Blaquiere. Letters I. 
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einer, äuferorbentlich . fruchtbaren Landſchaft ehebdem das 
erſte Seearfenal der Zunefifchen Marine, jept aber verfan: 
‚det, und nur von einer Garniſon ven soo Mann: beimadt. 
Doch ift bier noch ein Schiffswerft der Zunefer. untes Leis 
sung eines Franzöſiſchen Baumeiſters. m we 
. Der Golf von Zunis; Kartiage Br 
Golfvon Tunis ift einer der fiperften im ganzen mit: 
selländifhen Meere. Im Welt vom Gap Farin as (Apol- 
linis Prom.) begrenzt, im Oft vom Cap Bon (Mercurs 
oder Hermaeum Prom.), Bat er eine Küftenentwidiung 
von 24 Meilen (120 miles), überall eine halbe bis a &tun: 
den vom Ufer den: beften Antergrund, und kann in feinem 
halbkreisrund geſchloſſenen Baffin, ben Flotten von allın 
Größen zu allen Sabrszeiten den ficherfien Schus gemäß: 
ren *). Für die großen Seeſchiffe iſt der befte Anker 
vom Gap Cartagine (36 Gr. 52 Min. N. Br., 28 Gr. 9 
Min. 30 Sec. D. L. v. Ferroe nah D.D. Galiano) nerd: 
mwärts bei El Marfa, bis zum gegenüherliegenden Borge: 
birge, das die Buche ſchließt. Eine Meile im S. vom Eap 
Gartagine, liegt La Goletta (36 Gr. 48 Min. 30 Sec. 
M.Br., 28 Gr. 5 Min. 30 Sec. nach D.D. Galiano) ”) 
die flarfe Feſte von Zunis mit dem erflen Kriegs: and 
Handelshafen bes Meiches, ber jedoch lanbein von einem 
nahen Hügel beherrſcht wird. Hier ift das große Arfemal 
der Zunefen, mit ihrem Schiffswerfte, zu ıwelddem die Wil 
der von Tabarka und die Adriatifche Küſte das Zimmerbelz 
liefern, das von Franzöfifchen und Holländifchen Schiffe 
baumeiftern durch Chriftenfclaven gu Raubſchiffen verarbei: 
tet wird. Don Goletta zu den Mauern der Hauptſtadt 
Zunis dehnt fih ein flaher See ***) aus, -ven erma 
6 Meilen im Umfang, mit der Inſel bes Lazarethe im der 
Mitte, der beftändig von Barken belebt if, auf denen ber 
Transport der Waaren und Menfhen vom Meere zur Re: 
ſidenz gef&icht. Die größte Tiefe dieſes Zumefiiden 
Sees ift nicht Über 6 bis 7 Fuß; er if unitreitig erfi als 
Küftenlagune durch im Oſt vorgelagerte Sandbünen zum 
geſchloſſenen See nah und nad geworden, und dient jept 
nur als Saline; feine Ufer werben von HDeerden von Fla— 
mingo’s bewohnt. Ausgetrocknet würde der verpeftende 
Sumpf zu einem reigenden Garten werden. Go bat ge, 
genmwärtig an feinem Sübdende, bie Reſidenz Tunis, bie 
ungefundefte und ſchlechteſte Lage, bie vurch einige Hügel 





*) Blaquiere Letters T. I. p. 159. _**) v. Zach Cortesp. 
— 1819. T. l. F — 8 Blaquière Letters 1. p. 
160. Chateaubriand Jüunsraire, Paris ıdır, 8, T. Il 
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noch beengt wird: Neben Neu-Karthago, und auf der 
Stelle des alten Tunes, erhob ſich ſeit dem 13. Jahrhun⸗ 
dert die Araberſtadt und hentige Reſidenz Tunis, die Lud⸗ 
wig der Heilige 1970 angriff, Carl V. 1535 eroberte, 
die 1574 wieder in die Gemalt. ber Tiken und feittem 
der Barbaresten fil. Zunis liegt auf weißen Kreidehü⸗ 
gein; auf ihre Befeſtigung find viele Kräfte verwendet 
ohne fie ſehr feſt zw machen. - Die Stadt *), mit ihren 
130000 Einwohnern, © ‚darunter. 15000 Chriften, und mit 
ihren Merkwürdigkeiten ift vielfach befchrieben. Ihre Um: 
egend gegen Morben, zu den Hügeln der alten Karthago, 
bar fehr reizende Landſchaften; bort am Gap Gartagine 
und bei El Merfa (d. b. Hafen) *) if das Bajä der Zu: 
nefer; Dort liegen die reichften Setreidefluren, Dlivenwäls 
der, Obfidaine, Urangendhaine, MRofenwildungen und Weine 
berge,. befäer mit Villen, Lanbhäuſern, Gärten aller Reichen, 
Großen und Gonfuln von Zunis, welche die ſchönſte Jahres 
zeit dore an dem kühlen, feifchen Seegeftabe genießen. . 

An diefem Vorgebirge, das noch den Momen ber alten 
Weltſtadt trägt, Capo Gartagine, liegen ſehr viele 
Trümmer, welche zum Wiederauffuchen des alten Tyris 
19 en Karthagos vielfach aufgefordert haben; jedoch ohne 

eftiedigenden Erfolg. Da hier die vielen Reſte Römiſcher 
Architetturen mit ihren Jnſcriptlonen unverkennbar die 
Stelle der Römiſchen Karthagiſchen Kolonie be— 
weiſen, und an ſich von ſehr großem Umfange ſind, ſo hat 
man hier in ihnen auch die Grundmauern ber alten Xp: 
zifhen Karthago wieder zu finden geglaubt, zumal, da 
fo manche Werke der neuen Karıbogo mit den Quadern 
Der alten Karthago offenbar aufgeführt find. - 

Die war die allgemeine Anſicht aller bieherigen Rei: 
fenden, welche: dieſen klaſſſſchen Boden betraten und. uns 
darüber antiguarifche Bemerkungen mit:heilten, denen frei: 
lich noch Überall die Schärfe‘ der Kritik und die Vergleic- 
Hung der Monumente mit den hiſtoriſchen Quellen fehlte. 

Erſt ganz kürzlich hat ein fcharffinmiger Forſchet, ber 
auf ſeinen Reifen die vorhandnen Quellen über die Topo— 
sraphie Karthagos genauer ale Alle feine Vorgänger *'*) 





#) Blaquidre Letters I. p. 161. **) Ebend. ©. 165, 168 bis 
. 180. 2*) Shaw Reifen 1. Th. Leipz. 1765. ©. 73 u f. 
Guillelmus de Nangis, Montoiche, Campomanes, S$tan- 
ley; M’Gill, Jackson; Coronelli Ra guaslio del Viagg. 
di un dilettante nella Barberia Vol.1 . Mediolani 180». 
Dach ihm Chaterubriand "Itineraire T. III. p. 186 — 195. 
Blaquiere Letters T. I. p. 168. Noah Trav. in Europa 
and Africa, New Xerk 2819. 8. Camill. Borgia Mscrpt, 
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ſtudiet hat, uns durch feine gelehrte Arbeit Aus den Jit 
nah - en, und ft wichtige Aufklätung 'Gbrr dieſen 
Haffifchen Boden gegeben. Mit Uebergehung üller diehen 


DV 


en fehe unbeflimmten Angaben, mollen, kwik hier -itı eier 
Inmerkung nur die Refultate diefer ——— Unterfe 


hung, in fomweit fie zur allgemeinen Erblunde gehören, ber 
fügen, and auf die in Hinficht der Karthagiſchen Geſchichte 
überhaupt fehe wichtige kleine Schrift nur im allgemeinen 
verweifen *).. Ihr iſt auch ein erklärender Plan zur Eos 
pogrophie von Karthago beigegeben, ° —* a 3 
Anmerkung. Die Lage deraltenKyrifder 
thago. : Die Auinen bes alten Tyriſchen Karthaga's bat 
man bisher vergeblich geſucht; ſelbſt über bie Lage blieb man im 
uUngewiſſen, uad weder die Peutingerifhe Tafel in. Bien, noch bir 
älteften Karten der St: Marcusbibliothek ober, anderer Karten 
ſchaͤhe nod neuere Specialaufnahmen gaben Aufihluß- baräber; 
die handſchriftlichen Arbeiten des Camill Borgia zu Reapel, 
der diefe Libyſchen Küften, bereifete, um eine Tuneſeſche 
zu fchreiben, aber zu früh ſtarb, benugte der Daͤniſche Selehtie 
Eftrup bei Ausarbeitung feiner Abhandlung: » :4>.ı 15 es 
Das Tyriſche Karthago eroberte und jerfidete der he 
miſche Feldherr P. Cornel, Scipio Consul. im. .3; 146 (bob. 
U. c.), und fprad einen Fluch über den netten Anbau: des Drie# 
aus, Mehrere Verfuche ein neues Karthago zu begründen,” 
(haben dennod unter Cajus Gracclus; Marbus faß unter 
Trümmern des alten Karthago’s. : Unter Kaiſer Tugufk 
dort ſehr ſchnell eine neue Kolonie ſt adt auf, Kienaber, ums 
Fluch des Seipio zu meiden, an einer andern Stelle exbaut 
Auf ihren Münzen hatte fie die Aehre und Zraubes:& ep: 
verus gab ihr das Jus Italicum 5 unter Däonfetian. 
diefes Neu: Karthago ben hoͤchſten Glamz, wurde Sefibenz 
VBandatenkönige und im J. 706 vom Feldherra Dafandei.R 
lifen Abdul Melek Ben: Merwan zerilört und 224 gleich 
macht. Aus den Ruinen wurde das neue Tunis erbaut, 
zu Leo Afticanus Beitv(1500) waren dort wo 
Dorf EI Marfa (di b. Hafen) einen alten tanbungspiag 
net, nur noch etwa 500 Huͤtten übrig geblieben. _KEL, 
mit feinen Trümmern, als die Stätte non Neu» 
mon fennen um von ba die Tyriſche Urflabt wieder 
Bu ben wahren Ruinen dieſer Römifhen KRarth 
gebdren: ı. ein Aquäbuct, ber von den Bergen Bogu 
wan, Beugitana) im Weft herfommt, und gegen Oß aux 
gebt, wo feine Waffer ſich noch Heute in 20 Baſſias 
verteilen, die im Winter gewöhnlich gefhlt find. - 
riſche Karthago hatte eine ſolche Wafferleitung wohl mi 
rt 
8 
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zelybiue, Dio dor uns Appian fogen Fein Wort davon, daß _ 
ordner einen Aquaͤduct zerflört —28 wohl aber thaten Bi 
% Bandalen unb bemädtigten ſich badurd der neuen Gtabt, 

deletian einſt Alerandria'e. Nach einer Münze ſcheint Kaifer 
I. Geverus ihn erbaut zu haben; fein Enbe mit ben Pisci⸗ 
in zeigt Alfö'die Lane von Neus abet nicht von "Alt Karthago 
k 2. Ein fehr großes Baſſin, die größte, Gifterne 140 Buß 
tg, 50 bereit, 30 hoch, welche am Gübende ber dortigen Halbe 


Jel liegt, : könnte ‚vielleicht ein Punifhes Monument feyn, ba 


fin nadı Appian in.bem alten- Karthago, zumal im Theile Mer 
ira die Dachwaſſer in Gifternen fammelte. Doch bleibt bieß fehr 
seifeihaft. 3. Am Gap Gartagine, jest Sidi Bufaid, von einem 
‚abifhen Heiligen genannt, liegen Mauertrümmer, bie aus ber 
Hit Dioeletians zu ſeyn ſcheinen 4. Ein runder Tempel 60 Fuß 
Durchmeſſer ift Römifher Bauart. Alle dieſe Römifhen Gons 
uctionen bemweifen, daß bier die Roͤmiſche CGolonieſtadt 
jr alfo eben darum nicht bie Tyrifhe Karthago hier ger 
ıden haben kann, da Fein Römer fih dem Fluche ausfegen 
ante. Diefe ältere Stadt lag alfo auferhalb der neuern 
d nad Eftrups Beweifen, unftreitig am Rordende der gan: 
v DHatbinfel ‘(Chersonesus, ‚Peninsula) wie alle Autoren 
® Localität nennen, und nit an ihrem Güdende gegen % uni s 
, woman fie bisher gefuht hat *).. Die Halbinsel auf 
Icher die Eyrifhe Karthago lag, und auf beren Suͤdende 
m die Roͤmiſche Karthago erbaute, war burd einen fchmalen 


ſthmus mit dem Afrikaniſchen Keftlande verbunden gleich einem 


tielet, und in Geftalt eines Hammers lag ber Cherfonefus felbft 


"stjerhalb der beiden Hörner (Prom. Apollinis und Mercurii 


großen Golfed, mit ihren Enden gegen N. (Gap Camart) un 
(La Soletta) gerichtet, und gegen Gicilien im Oft mit bem 
ıtigen Gap Gartagine (Sidi Bufaid), wo ein Theil des Vor⸗ 


unges vom Meere eingeriffen ift. 


st Be 7 


Dieffeits, auf dem rechten Ufer bes Fluſſes Bagradas, ift nur 
fe einzige Lage möglih; es fragt ſich nun, wie fidh die Topo⸗ 
phie der alten Zyrifhen Karthago auf bem.Norb- 
de biefer Eocalität nachweiſen laͤßt ? 

Strabo * ber ganzen Peninſula innerhalb ber Stadtmauer 
‘fie umgeb 360 Stadien; der Iſthmus nahm davon nur 60 
abdien ein. Strabo maß biefen, nad feiner I rege Beftims 
ng, wo et am breiteften war; Polybius maß ihn unter. ber 
adtmauer wo Gcipio Africanus ‚bei der Belagerung von Meer 
‚Meer einen Graben von 25 Stadien hindurch zog und fich vers 


s-näte.. Die Meerfeite des Cherfonefus gegen Bicilien war 


eiluferz daher bie Punier ihre Stadt dort nur mit einer eins 
hen Mauer befeftigten, Den Iſthmus aber befpülte, nach Ap⸗ 
n,- auf der zweiten Seite der Lacus Tunetanus (auf der 
bfeite) und auf der dritten das Stagnum, eine Lagune, bie 

Scipio's Flotte befchifft ward, in welcher bie Taenia, eine 
sale Landzunge zu dem Stadtwinkel führte, ber am leichteften 
erftärmen war. Dieſe Cocalität mit ber Taenia, bem Stagnum 





) Estrup a. a. D. S. 18. 
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unb dem ſchwaͤchſten Stabttheile, Eann nidt am Lacns Tunets- 
nus, dem heutigen Zunefifhen See gelegen haben, alfo nicht ar 
der Südfeite, fondern an ber andern ©eite des Ifhmus, alk 
gegen das Nordende der Peninfula, da wo heute inch Se— 
linen befinden, aus deneg die ſchmale Landzunge aber Br: 
ſchwunden ift. 

Daß die ganze phnfifalifhe Befhaffenheit ber Karthagiſche 
Dalbinfel gar mandye Wechſel erlitten, ift natuͤrlich. Bianceız 
Karte *) som Jahr 1436 Und eine Ältere von X. 1426, im Bei 
des berühmten Bibliothekars Morelli in Venedig, zeigen, daß fie 
zu jener Zeit ganz; anders geftaltet war wie heutzutage; wa 
fiher batten dieſe phyfltalifhen Wechſel auch ſhon vor der 3er 
ftörung der Stadt den Katonen und Gcipionen in bie Hände gr 
arbeitet, zur Ausführung ihres Vorhabens. 

Einf war das Stagnum weit größer als bie heutigen Su 
linen; ber alte Strom Macra, wie ion Polybius nennt, nahbe 
Ba,rada der Römer (daraus jegt Mejerdah), weit aus dem Ju 
nern kommend, binderte bei feinem reißenden Anfhwelen-zw jene | 
Zeit öfter den Uebergang aus ber. Tyriſchen Karthago auf bat 
Gontinent; ja zu Leo Afrikanus Zeit (1500 nah Chr.) üben 
ſchwemmte er nod bei hohem Waſſer die Felder bis 6 Miglien 
von Zunid, alfo bie in fehr große Entfernung gegen den Eübde, 
woran jetzt nicht mehr zu denken if. Daher hat der Schutt die 
fes Stroms. offenbar fein Deltuland weit gegen das Meer vor 
gefhoben, die Küfte iſt gewachſen, das Stagnum verffeinert, fein 
eigner Strom ift von Karthags weg, gegen Utica bingemar- 
dert. Diefes Utica lag einfl anf Hügeln am Meeresgeftade ui 
Hafen; jest liegen dort aber keine dergleihen am flachen Garnt 
gefiade. Die naͤchſten Hügel am Meere find’ bie bei Bur-fhatr 
ter, daher auh Shaw jhon die dortigen Ruinen einer arofer 
‚ Stadt für die des. alten Utica hielt, und mit Redt. Bon hin 
Hügeln über Utica’s Stadtmauern nahm Scipio Beftg, und ber 
ift es, bei Bu:fhatter, wo Nadigrabungen die alte Staedt ans 
Zageslicht gebracht haben (Noah Trav. p. 322). Bon Bu-fbet: 
ter hat fi alfo das Delta des Bagraba feitdem bis zum Meere 
vorgefchohben, und Eftrups Hypotheſe **) ift fehr wahrfdeinid, 
daf der Bagrada einft, in fehr frühen Beiten, in wei Atmen 
floß, und ein wuhres Delfa bildete, nämlich rechts durch die her— 
tigen Manuba: und Zunefifben Seen, und links durch ben u 
cenfifben Meerbuſen, fo, daß der Karthagifhe Iſthmus, der die 
Karthagiihe Peninſula mit bem Delta ded Bagrabas verbant, 
immer in der Breite mit dem Schuttboden wachſen und endbliq 
verihmwinden mußte. ' 

Mit diefen Daten läßt fih nun nah den claffifhen Etelm 
der Autoren über bie Belagerung mit überrafhender Klarheit der 
Plan der Tyriſchen Karthago, als Stadt, feinen Haupttbeilen 

nah entwideln und auf das Lokale vertheilen. Bier nur bie 
Dauptpunfte. . 

Die Tyriſchen Anfiedler ***) fhloffen als Handelsleute gemif 

ihre Burg ſamt dem Hafen mit Mauern ein. Zuerft waren, wit 
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Drofius angiebt, die. Theile Byrfa und Cothone mit Mauern 
zımgeben; [päter erft wurde vie breifahe Mauer angebaut und 
zwar an der. Diedonia Urbs in W., wo auch das Stagnum lag, 
aljo geoen die Randfeite bin. i 

- Strabo’s große Mauern von 360 Stadien bezeichnen ums 
ftreitig diejenigen, welche rund um bie ganze Peninfula gezogen 
waren, jie fhloffen die ganze, die fogenannte Magna Carthbago. 
d. i. alle brei Stadttheile ein. Aber ber eine ihrer Theile, er 
gara, war wegen des Reihthums feiner Gärten berühmt, und 
die war unftzcitig der ſüdliche, der niht mit Stadtgebäuben 
und: Zeften bebedt war, ber alfo auch nicht zertrümmerte und, in 
Flammen aufging, über welchen auch Scipio nit den Fluch aus⸗ 
fprad) ,- ‚und an deffen Suͤdende fidy daher die Roͤmiſche Kolonies 
ftadt, Nova Carthago anbaute, wo nod jeßt die Trümmer von 
Garshagine und von El Marfa in ben parabififhen Gärten zer⸗ 
ftreut liegen 

-Die Wohnungen ber 700000 Punier, deren Stadt, wie Flo—⸗ 
rus erzählt, nad zweijähriger Belagerung erft durch ı7tägige 
Feuersbrunſt in einen Afdyenhaufen verwandelt ward, biefe lagen 
wohl unftseitig in ben älteften Stabttheilen, Bytfa und Cothon, 
am Nordende ber Peninfula, an welde, wie. Diodor Sic. ers 
zählt, das Saburbium Megara erft durd Mauern befonders an= 
geſchloſſen ward. Mei der eigentlihen Eroberung ber Stabt wer- 
den von Seiten ber Römer, nad den Autoren, aud immer nur 
die Theile Cothon und Byrfa als die ſchwierigen genannt. Diefe 
waren in Weft duch die dreifache Quadermauer mit boppelten 
Thuͤrmen und boppelten Stockwerken gegen den Iſthmus vers 
fhanzt, barin die Ställe für die 300 Elephanten, 8000 Pferde 
und die Gafernen-für. 20000 Mann Fußvolk fih befanden. Zus 
erst .erftieg Laelius den Stabttheil Eothon, und bann erft Byrſa. 
Sothon als ber. Hafenort war der berühmtefte Stadttheil; biefer 
Rame bedeutet nach Feſtus Avienus und Servius ad Virg. über: 
baupt im: Punifchen. einen Fünftlihen Hafenovt *) (Schiffs- 
docke, Molo, Damm), daher. audy Hadrumet und andere Orte den 
Namen Cothon führen. Dort lagen zwei Häfeh ber alten Tyri⸗ 
ſchen Karthago, davon ber eine gegen Weft der Innere, dem 
Meere offen. lag und, nur einen 70 Fuß breiten Eingang hatte, 
der mit eifernen „Ketten aefchloffen warb, indeß ber AXeußere 
für Kauffahrdeiſchiffe beſtimmt war, jener aber für bie Kriegs: 
ſchiffe. Diefer. innere Kriegshafen lag in ſder Stadt verborgen 
und hatte felbft in feiner Mitte’eine rundliche Infel, mit Arſe⸗ 
nalen verſehen, und im Umfreife um biefe, Stationen für 220 
Schiffe. Die Schiffsfhnäbel hatten jeder als Ornament 2 joni« 
fhe Säulen; fo daß alle zufammen in der Peripherie nad außen 
geftellt, um bie. Abmiralitätsinfel einen Portifus von 440 Saͤu⸗ 
len bildeten. Die Inſel felbft war erhaben, ber Admiral Eonnte 
von ihrer * das Ganze uͤberſehen; der Eingang zu dieſem 
Hafen lief zwiſchen 2 Mauern bin, fo daß jedem Fremden ber 
Slick dahin verfhloffen war. Außer biefem Elcinen Kriegshafen 
mußte die große Karthagifche Flotte audy ned wohl anderwärts 
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Ne Worten: Mauern Karthagos lief dev Damm him; auf wel⸗ 
chem die Mandelsleute ihre Baarenlager hatten; als bie Karther 
ugerfaben , daß Scipio von.diefem "Damme aus _ben Hafeneingang 
Yon Kothon berfäließen wollte, braden fie ſich auf der entgegen: 
s gefegtep Seite, alfo gegen Oft hin,, einen neuen Ausgang sum 
Meere, für, ihre Schiffe,. vermuthlih mitten durch ihre 4 . 
uer.hindurh, an einer Stelle, imo fid, fein Domm » 

. Ic). Dieß ift der novus Portus bei Eivius, Appian Inb Str 
‚bo, ber alfo nicht *) der heutige Hafenplag EI ref ver Wo- 
'va Chrthago fen Fann, ber etwa ber Hafen "bei Ba Soletta 
gegen Zımis zu an der Südfeite der Peninfula, wofür ihn für 
alle Reiſenden ausgeben. Die im Meere auf der Dfkfeite ber El 
Merfa bemerkten verſunkenen Truͤmmer koͤnnen alſo auch nicht 
- Ruinen des untergegangenen Cothon ſeyn, wofär ohne. 
pi'279,) fie anſieht,“ auch konnen bie Untiefen bei. efiiggen 

Sees nit. die Refte des alten Cothon ſeyn, für bie Wödert 
fie. anfahe, weldem fo viele neuere bis auf Chäateaudziant 
gefolgt find. ee 

Gerade von ber Stelle bes Alten Karthagifhen Häfen® blick 
wohl am wenigften zu fehen übrigr denn er wurde⸗ mit- der 
Truͤmmern der Stadt gefüllt und das Meer ſammt dem Bagte: 

"das haben ihn wohl gariz zugefchlemmt, ba auch bie »Arkber. in 
den frübern Zahrhunderten dort die Häfen zerftötten,, um allen 
Ehriften den Zugang zu: wehren. 4 isdl 

= Der alteſte und feftefte Theil der Tyriſchen Kartbase, 
ihre eigentliche Wiege mit der Akropolis, und ben —— 
ber ſchuͤtenden Götter, war ber dritte Stadttheil, welder dem 
Namen Byrfa (von Bosra 1. e. loens Armons Ba Wort) 

"führte, und auch zufegt erobert ward. Da fanden auch die ſechs 
Srohohen Häufer, über deren Dächer die Römer ihre Beiden 
ſchlugen, da waren Forum, Arena. Dort am Rorbende der Per⸗ 
infuld ; hinter dem: Cothou gegen bas mittelländifge Meer zu, 
erheben ſich heute nody ‚mehrere Hägel,. bie insgefams miebriger 
find als die Hügel Roms, aber. body hoch und groß gen Pie 
Burg, für ben Tempel bes. Apollo mit Golbplatten 
für den Tempel des Aeskulap, im welhem den fremden Gefpad: 
ih vom Senate Audienz ertheilt ward, zu meldem man 60 

stufen emporflieg Auf biefen Höhen vertheibigten ſich bie ler ⸗ 
ten %ooH0 Karthager, als die übrige "Stadt ſchon in 
lag, und mit den 8oo Klüdtlingen auf den Tempel bes Nesoulap 
ftörzte ſich auch Asdrübals Gattin mit ihren: Kinberm - In bir 
Tlammen und Ruinen biefes Tempels. M 

Dieſes Nordende der ‚Hälbinfel wuͤrde daher bei genereret 
Nachforſchung wohl noch manche Spuren ber vernidteten Belt: 
fladt barbieten, glei, bem der Erbe gleich gemachten 3 em, 
wenn fhon zur Römerzeit aus den Trümmern der alten Kor 
t hla go des Norbendes, die neue am Gübende ber Helbiniel 
größtentheils mag aufgebaut worden feyn, welche ihren Buutt 
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sehn wieder: feit ber Araberherrſchaft am: bierjängere Tunis abge⸗ 
geben hat. Dic Linie des Aquäductes ſcheint in ber Mitte dasıtırs 
*** Erg der. Enge nad gegen die neue; Kolonieſtadt 
gejogen zu. fe 
27. Die: DOftüfte von Zunis. Bom Gap Bon 


“ >57 Sad 4Min: 45 Set. N. Br., 23 Gr. 43 Min. 45 Gel. 


Di 8, 9 Ferroe na Copt. W. H: Smyth) *) ſüdwärts bie 
— Ferbi reicht das Gebiet von Tunis, bis jenſeit des 
: s.von Eabes oder ber kleinen Syrte, und Überall zeigt 
ſich ein zeihesKüftenland, das unter einer milden, Herrſchaft 

z im.größsen Woblftande feyn könnte. Auch unter dem Joch 
vder Despoten liegen bier viele) bedeutende Ortſchaften ). 
sBalipiw zuerft mit 4ooo Einwehnern, dann Hamameit 

’ — * ein reicher Handelsort, faſt unbebaut. S ufa mit 

trefflichem Hafen "und dem reifen Olivenplantagen 

* —* ganzen Küfte in ber reigendften Landſchaft. Sechs Mei: 

„ Jen davon in WB. bei EI Gemme ſteht ein coloffales, faſt 
Vollkommen er altenes Amphitheater. Die Stadt Mona 
Ri 4 Meilen weiter in S. D., hat 12000 Einwoh⸗ 


“1: MR: einem wichtigen Hafenort, Webereien, ‚und bedeuten: 


u. 


den Handel Sfagr mit 6000 Einwohner, ſteht in flarlem - 
—Verkehr mit Malta unb. bee. ‚Stabt Kairouan im Innern 
“tert. linſeln Kerkeni, die b ief 
i den Doppelinfeln erken „ die durch eine tiefe 
> gahrenke 46 n sa Küfte —5 ſind, bene bee Golf 
von — oder die kleine ete (Leptis parva), ein 
ſehr unbekannter und von den Saifem efliccheeter eer⸗ 
„bufen *). Eine große Bank, bie rei an allen Fiſchen 
iſt und durch eine —* eingerichtete Fiſcherei von gro⸗ 
gem Gewinn fuͤr Malta kınd. Sicilien werden würde, zieht 
ap von ihnen bis gegen bie: Inſel Lampedufa pin. 
Dieſe Bank bilder bei’ —* dicht an den Inſeln 
—— ein gang ruhlges, ficheres Meer, und rettete 
Beys Sb 34 vor dem Scheitern )). Aber das Landen 
Be fepmer wegen der Untiefen, bie Flachinſeln find in ber 
ne nur buch ihre Palmbaumgruppen erkennbar. Etwa 
; Flſcher leben | diefen. Infeln unter einem Scheikh 
in lie Abgefchiedenheit, und zahlen ihren Tribut in Fi⸗ 
ſchen an ihren Oberheren. Die Inſel Jerbi liege an der 
üdgeenze bes Golfe, ift aber von 30000 Einwohnern, den 
Eripioßen im ganzen Tunefifhen Reiche, in einen großen 
Sarten veriwanbelt: der Ankergrund ift ſehr gut; mit ihren 
Producten verfehen fie Malta und -. Oriſchaften, ihre 
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feinen Fabritate aus Wolle, Lein und ihre Shawls gehn 
durch die ganze Barbarei. 

Im innerften. der Halbfreisförmigen: Syrte liegt bie 
Stadt Gabes *) mit 30000 Einwohnern deren Handet mit 
Kairouan und Tunis ungemein wichtig iſt; doc fürchten 
alle ad biefes Meer als verderblich. Diefer Küftens 
Provinz fleht ein eigner Sheikh vor, der 20000 Mann Rei: 
terei aufftellen Eann, befonders follen die Bewohner der im 
M; benachbarten Gebirge kriegerifche Völker ſeyn. Ale 
diefe Gegenden find noch faſt terra incognita zu nennen. 

8 Die Küfte von Eripoli. Die Tripolitaniſche 
Herrfchaft reicht längs der Küfte von ber Inſel Jerbi, oft: 
mwärts, bis zum Gap Razatin und zum Hafen von 
Bomba (32 Gr. 17 Min. N. Br. und 25 Gr. 20 Min. O. 
2, v. Greenwih nach Blaquière) **), eine Küftenentwidlung 
von 160 geogr. Meilen nah Alien und Della Cella 
bis Aegypten ***). Landeinwärts ift ihre Ausdehnung fehe 
ungleich, weiter gegen Oſt bin fehr befchräntt, im ©. von 
‚Zripolis reicht fie bis zue Dafe Fezzan hin. Hier nur von 
der Küftenftrede bie bis jenfeit des Gap Mefurata und 
zum Meerbufen von Sydra oder großen Syrte, (Le- 
ptis magna) fi) ausdehnt, weil mit biefer auch die Küften: 
umfäumung bes Atlasplateau’s zu Ende geht, und im Gü: 
den der Buche von Sydra ein tiefliegendes, Flachland be: 
ginnt, von dem nachher die Rede feyn wird. Auch bier iſt 
alles geoaraphifhe Willen nur noch Stückwerk, obgleich die 
Umgrgend von Zripolis wohl unter allen der Berberntüften 
am bäufigften von Europäern beſucht ifl. 

Dennoch miffen wir durchaus gar nichts von der gro: 
Sen Küftenftrede zu fagen, die zwifchen dem Golf von Gas 
bes an der Weſtgrenze des Reis bis zur Hauptftabe Tri⸗ 
polis liegt; und Blaquiè re macht auch bier auf die Min 
gel aller Seekarten 7) zwifchen Tripolis bis Alerandria auf⸗ 
merkſam. Die Frangofen, Hält er dafür, feyen im Befit 
der mehrſten Beobachtungen an diefen Geſtaden. Die all: 
gemeinen Nachrichten F}) wie wir fie Häufig finden, überge: 
ben wir bier, da fie unfre Erdkunde im ganzen fehr wenig 
ördern. * 

f Erſt ber wiſſenſchaftlichen Erpebition bes Englifchen 
Sıiffstapitain W. H. Smyth an diefe Küften, verbanten 
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wir bie genauere Ortsbeflimmung von Zripoli (32 Gr. 
54 Min. 15 Sec. N. Br., 30 Gr. 50 Min. 30 Sec. O. L. 
von Ferroe) *), wonach die Lage der Küfte auf La Pie's 
Corte mediterranee veibeffert werden muß. Die Stadt 
Hat nur 25000 Einwohner, liegt auf einer Landzunge in 
einer Auferordentlih fruchtbaren Gegend. Ihr Hafen ift 
nicht fehr geräumig, aber für dns ganze Fahr vollfommen 
fich er und groß genug für jebe bedeutende Kauffahrteiflotte, - 
au für Feine Fregatten. Die Umgegend liefert, wo Fleiß 
ift, alles im Ueberfluß was die Umgegend von Tunis giebt; 
aber in geringer Entfernung der Stadt fangen die Wüſten 
an; und von ihr gegen Weften bis an die Zunefifche Grenze 
Baufen nur Bebuinenhorden. Die Küftenfahre **) ift hier 
nicht fo gefährlich wie die Unmiffenheit der Seefahrer fie 
ausgiebt , doch zieht ſich meiftens Flachſtrand am Ufer hin, 
und die herrſchende Küftenftrömung gegen &.D., mie bie 
vorherrſchenden N.: und N. W.: Winde, im Herbſt, Wins 
ter und Frühling, bringen die Schiffer häufig ins Werber: 
ben, ba ihnen eine genaue Küftentenntniß fehlt. Diefe Ger . 
fahr nimmt gegen den DOften zum feichten Meerbufen der 
geoken Syrte allerdings fehr bedeutend zu, und hindert das 

ufblühen diefer Küftenftrede, die von der Lanbdfeite, auf 
eine für fie gleich nachtheilige Weife, nach dem Syſtem ber 
Raubſtaaten despotifch beherrſcht, d. h. immer von neuem 
zerſtött wird. - 


Von Tripoli bis Cap Mefurata ***) find an 30 
Meilen längs der Küſte hin, der. befuchtefte Landſtrich, da 
unter Mefurata ein-guter Hafen liegt, in beffen Dorf und 
Gaftell ein eigner angefehener Gouverneur feinen Sig hat. 
Der Weg- dahin führt über Lebida (Leptis Magna), wo 
P. Lucas intereffante Ruinen-F) fand, bie nah Bla 
quiere 5 Englifde Meilen tang und » breit feyn follen. 


Ueber Mefurata ziehen die Caravanen von Zripolis 
fübwärts no Fezzan, 9 Tage entfernt; fie nehmen biefen 
Ummeg, um die Hochgebirge von Ghuriano zu umgehen, 
welche bier. als das Oftende +7) des Atlas Plateau’s zum 
Tiefland der Sahara abfallen (oben ©. 885). 





#) v, Zach Corresp. Astronom. 1819. T.I. p. 68. **) Bla- 
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}) Lucas in Proceedings II. p, 66, +1) Blaquiere Let- 
ters I. p. 18, Della Cella. 
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Bon dem weflichen, großen, iſolirten atlantiſch en Hech⸗ 
Lande, liegt durch den tieffn Meerbufen dee. großen Syız 
and ihres flachen, tiefen Geflades völlig davon gefdpieden, 
gegen Diten, ein kleineres Hoch land, das jenem jehr 
analog die alte CHyremaica einnimmt, und heutzutage die 
Landſchaft Barca füllt, zwiſchen den Aegyptifchen un) 
Tripolitanifchen Reigen. . Diefe Erdgegenb iſt eine. ganı 
neue, wichtige Entdedung bes Stalieners Deila Eella; 

e ift fonft, no von keinem neuern Beobachter deſucht, 
eMaire *) ausgenommen, ber fehon früher ba ma 
(im 5. 1704) aber uns weniger beriptet. Andere Is 
enzengen haben immer nur einzelne Stellen an den Küſten 
ennen lernen; Della Cella machte aber bie er ſte Laab 
zeife duch das Gebiet, und bereicherte die Erbfunde mit 
ang neuen Tharfachen. Daher werden wir auf dieſem bis: 
be unbefonnten Boden, wo faft alle frühern Data zu 
ergleihung fehlen, für jegt nur allein noch dem 
feines Reiſeberichtes vom Weſt nah dem Dften bin 
en, und beifügen, was wir bie und ba fonft noch durch 
biffer und aus dem Altertfum erfahren haben, Ein 
großer Gewinn würbe es allerdings gemefen ſeyn, wenn bie 
Meife der Deutfhen Naturforfcher- und Antiquare von Ar 
— * van Weſten bin bis Cyrene gelungen waͤn 
. oben:©.870) _ } - 
f Delta GCella**) ber. mit. ben Werbältnifien bes Zei: 
politanifhen Staates im Dften genauer als feine Borgir 
r befannt zu werden Gelegenheit hatte, giebt ‚bie: ganje 
Bolsmenge befielben nur auf 650000 Menſchen an; bas 
Littorale von Tripoli oftwärts bie zum Golf von Bomba, 
eine Strede, nah ihm, von a95 geogr. Meilen (900 mi- 
lien), babe nur eine Populazion von 20 bis 30000 Ger: 
en bie zu feſten Sitzen nur an wenigen Küftenftädten 
langt find, bis Bengafi und Derna. In den * 
MWüfteneien welche ſich um bie große Syrte eröffnen, deftefe 
‚ale Sicherheit darin, daß man Niemand begegne; Tank 
einwärts zeige fih Fein Haus, kein Dach, mur Zelte 
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mwanbernder Bebuinen bei denen jedoch die Sitte der Gaſt⸗ 
freundſchaft nicht mehr einheimifh iſt, wenigſtens vor Bes 
raubung und Ermordung nicht weiter fügt, als über bie 
Grenje des Weideplages hinaus. es 
- Kein Wunder, daß diefe Gegenden, feit einem vollen 
Jahrtauſend von Europäern unbefucpt blieben. Der Kriegs: 
ug, welchen ber Pape von Eripoli im Jahr 1819 gegen 
Kim eebellifcden , Glteften Sohn Mhamet Karamaulli 
fit unternchmen genschigt war, führte ein Tripolitaner Heer 
on 10000 Bemaffneten in die alte Eyrenaica, und biefem 
folgte Delta Gella. Der widerſpenſtige Sohn mar we⸗ 
re feiner Wergeben vom Bater aus Tripolis verwiefen, im 
as Eril geſchickt, an die Oſtgrenze des Reichs zum Gou⸗ 
verneur dev Provinzen Bengafi und Derna ernannt”). 
Kaum: dort angelangt, ftellte er fi an bie Spike des tes 
Bellirenden, ſehr zahlreichen Beduinenſtammes, ber Zoazi, 
Die um die große Syrte wohnend, den Tribut nach Tripo⸗ 
His verweigerten. Der zweite Sohn bes Paſcha, Bey 
Ahmet, wurde baber zum Feldherrn gegen feinen Bruder 
ernannt. Ein Befehl an ale Beduinenbäupter (Sche- 
eher, Plur. von Sheik) feines Staates gebot einer Anzapl 
Son Beduinen, fir auf dee Strafe einyufinden, welche der 
Bus deu Heeres von Tripoli gegen den Often nehmen würde; 
ie Dberhänpter oder Scheer mußten in Zripoli fi ein⸗ 
Rellin, um die Fahnen aus ven Händen des Paſcha felbf 
zu empfangen. Die Marabuten oder Heiligen der Refibenz 
and der Wüfte, wurden überall um ihren Math befragt, 
und ihre Wohnorte auch auf dem Marfhe beſucht. Der 
Kriegszug ging länge der Küſte bis zur Oflgrenze des Reiche, 
“ Der rebellifde Sohn wurde aus dem Reiche vertrieben, und 
Die rebelliſchen Horben, wo man fie vorfand, wurden niebers 
‚gehauen oder zerſprengt. Dieß find bie ußern Umflände 
wach denen ſich Della Cella's Unterfuchungen richten muß: 
. sen, da er als Arzt den Bey Ahmet begleitete, 


de: Küfle von Zripoli bis zur großen Gprte 
⸗ uf dem Wege von Kripoli, bis = — Syrte echal⸗ 
„sen, mir, ſchon manchen alten -u den frühern fparfamen 
„„geagtapbifhen Nachrichten. ‚Eine gute Tagereife im ©. 
‚won Zripoli erheben ſich die Gebirge von ——— 
bis zu der abfoluten Höhe von etwa 1500 Fuß (500 mötr. 
Uber den Meeresfpiegel, und ziehen in großer Gleichförmige 
Zeit gegen Oſten hin. . Auf ihren Höhen liegen die Dörfee 
Ghurianod und Tavarga (4 Stunden im ©. von Arar, 
oder Drir, wo das Ciſterne bes Prolemäus mit Muis 


u *) Della Cella Viaggio p, 20, **) Della Cells V, p. 29. 
> a 
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nen) *) die: Apanage des zweitgebornen -Pririgen des MPa: 
fha, wo vorzüglich Datteln: und bie Kultur der Sents 


: (Cassia senna) und des Safrans bie Haupteinkünfte ab: 


- Sodel, die Basreliefs wie geraspeltz in‘ * 





eben. Der Küſtenſtrich bis gegen Tagi ura (3a1@r)s5 
in. N. Br., 3ı Gr. ı Min. 16 Sec. D. Liinuferede n, 
Smytb) ift mit Palmbainen und Dlivenwälbern bepedt, 
weil er noch durch die Wadis bie won ber’ fühlichen WBitg: 
reihe berabfommen bewäflert wird... Die Vorböben Hommbir: 
fen find grasreihe MWiefenfluren Turot **)'genanne, mi: 
fhen denen bei mehr Fleiß der Bewohner, die gamze Band: 
fchaft die üppigfien Reize und größten Reihıhimer erlan: 
en würde, In der Küftenftiede Sibi *"); gegen dus 
Benitge Lebeda zu, if die krefflichfie Weinkultur; " eime 
roße Menge von alten Brunnen die in Sanbfieinfels ge: 
a ‚und mit fihönen Marmorplatten gebedt find, fo mie 
viele Mauerrefle,- zeigen die alte höhere Bevölkerung bie: 
fee Gegend an. Die Ruinen von Lebeda (Lebda Grande, 
eptis Magna) find zum Xheilımit Sande zugeſs ; 
die noch jegt fichtbaren Trümmer F)prabtvoller Gebän 
mit Säulenreften von rothem Granit und Ornamente 
Darifchem und Penthelifhem Marmor, feinen imsge 
aus den fpätern Römifchen Jahrhunderten gm jenn, Dem 
zu Kaiſer Juſtinians Zeit war fon -ber ge 
Theil +f) der alten Römifchen und wohl auf PD 
Stadt unter Sande begraben, und Juftinian baute 
vier Kirchen auf. In diefen Ruinen bat Capl € i 
Nachgrabungen Lürzlich angefiellt, deren Mefultaten wir m 
Begierde entgegen ſehen. Bon bier aus fuchte dexfel 
gen Süden eine fogenannte verfieinerte Stab 
(über das Ras Sem, im S. von Bengafi; f. Sb 
fen S. 139. 6. Abfpnitt, bis 146), fand abe 
elenden Ort Ghirrza (30 Gr, 57 Min. 30 Sec. MR 
31 Gr. 48 Min. 30 Sec. D. 2. von Fereoe) HiFt) mie: 
dernen Hütten; in einem Gräben. dafelbft,  fehe 
Reſte von Gräbern und Arditecturen, bie | { 

























„un 


— Eh Siem —* ee ine C 
tairftation gewefen zu: ſeyn ſcheint, Mek micati 
mit Thabante, nah dem ‚Innern kibyens ® i 4 


— au 


®) Della Cella V. p. 52. **) Ebenb. ©. 35. S 
) ©. 33. +) Ebend. ©. 40. ++) —— de 
Justiniani Venet. 1729. 1. VI. p. 472. i 
de Barbarie par le Pere Pascal Canto. Paris i657. p. 
93: Paul er Voy. Paris 1724. 5 Vol.-T. 11. p. zaı. 
ercure de France. Mai 1724. p. 258. — W.- 
H. Smyıh in v,Zach Cerzesp, 1819. p. i 
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Halten. Gegen S. O. von da, in einem ſchönen Thale, 
bemi‘ Aufenthalte der Antelopen- und Straußheerden, fand 
Smpytb einen plumpen Obelisten mit fünf Gräbern und 
einigen Inſcrtiptionen. Dieſe Ruinenhaufen liegen ganz 
nabe am Garavanenmege von Fezzan gegen XZripolis zu, 
und. werden daher, von den Garavanenreilenden die aus dem 
Sinnern Afrita’s kommen, mit Verwunderung betrachtet 
und fabelbaft befchrieben, moraus denn, mie Smyth fagt, 
mit der Geſchichte von Narboun (?) verbunden, die Sage 
von der verfleinerten Stadt im ©. von Lebeda ent: 
flanden ift, nach welcher fogar Pilgerfahrten gemacht wer: 
den, und von welcher die Abergläubigen, Sentenzen copiren 
und mit Gebeten verfehen, um bafür die Ruhe der Seelen 
der verfteinerten Moslemins zu erfleben. 

Drei Stunden im O. von Lebeda ergießt fich ber 
Einifo oder Wadi Duaam, ein Gebirgsbach ber oft 
trocken gelegt ift, durch fleiniges Felsbere zum Meere bin, 
wo er Lagunen und Sümpfe bildet. Es ih am Worgebirge 

"Mefurata (Cap Cephala) der Kinyps (Kirwy) des He: 
rodot *) (die Mündung unter 32 Gr. 35 Min. 25 Sec. N. 
Br., 31 Er. 54 Min. 20 Sec. O. 2. v. Ferroe nah Smyth). 
Strabo bemerkt, daß bie Karthager Über dieſe Sümpfe 
des Stromes Cinyphus (Kivvgos) **) zur beflern Landkom⸗ 
munikation mit dem Oſten lange Mauern und Brüdenbos 
. gen aufführten; die Pfeiler von dieſen beobachtete bier noch 
Della Gella***) in berfelben Localität. Da der Strom, 
nach Herodot, von ben Bergen ber Grazien (Xaglrwr) her: 
abfloß, welche dur ihren ſchönen Waldreihihum fich vor 
dem benachbarten kahlen Libyen ſehr vortheilhaft auszeich: 
neten, ſo haben wir hiermit auch einen wichtigen Anhalt: 
punkt im Gebirge Ghuriano für die Völkerſtämme der Li⸗ 
byer bei Herodot gewonnen. Aber dieſe Berghöhen liegen 
durchaus nicht ſo wie die Landkarten ſie der Küſte ganz be⸗ 
nachbart angeben, nach Della Cella's ausdrücklicher Be: 
werkung, fondern ganz richtig nach Herodots Angabe, 200 
Stadien von der Küfte entfernt; fie find heute noch wie 
* Herodots Zeit durch ihre Bewaldung ausgezeichnet. Die 
‚Ebene auf ber Oſtfeite des Cinifo iſt von außerordent⸗ 
licher Fruchtbarkeit; drei große Dörfer liegen dort, welche 
ben Namen Sliten +) führen, und ganz von Juden und 
Marabuten bewohnt find, welche letztere, bier, durch den 
Gerüch ihrer Heiligkeit die gebietenden Herrn geworden 
find, von denen die Juden in einer Art Gclaverei gehalten 
werden. Die genannten brei Dörfer liegen nicht dicht am 





“_ #) Herodot IV. c. 195.  **) Sırabo XVII. p. 683. ed. Tzsch. 
*") Della Colla Vinpgie pin Gomd, @.50,° ä 
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Meere, weil der Dünenfond die Küfle unbewmohnber mund, | 
baber waren fie bisher unbefannt. Die Ebene iſt noch zu 
‚ war es aber umflteitig zu Derodots Zeit wi 

mehr. Zerſtreute Mauerreſte beweien noch heute ihre fıb 
e Gultur und große Bevöllerung; Herobot ; | 
zuchtbarkeit diefer Landſchaft mit ber Baboloni u 
giebt der am Cinyps vor allen Libyſchen den S 

gebe dreifundertfältige Frucht). Er 

zen Fruchtboden; auch heute, Ifagt Delle 
dort Palmen: und Dlivenbäume wild ohne alle 
faulen Einwohner. Die Fruchtbarkeit hält 6 
weit gegen Mefurata hin an, wo das Dorf Zoutmwuagg 
noch ı Stunde vom Cap Mefurata entfernt, im einem zeis 
Ken Haine aus Dliven und Palmen befichend liegt, im met 
chem eine Menge Brunnen quellen. Gegen Üorben if 









Diefe Iruchtfizede durch öde Sanddünen vom Meere ge | 


ſchieden. An diefem fandigen Vorlande om Gap 
(Kıpaln bei Strabo) liegt die Stadt Mefurata””), von 
welger auch bas Gap eben fo genannt wird. Auch bi 
fehle allen Karten bie richtige Drientirung biefer Rüde, 
und die fehe richtigen, genauen Angaben der claffifchen As: 
toren über diefe Gegenden, z. B. des Strabo, find ng 
unſern jegigen Karten noch unerklärbar. Die unbedeutende 
Stadt Mefurata, ift als Caravanenſtation nad Feszan fen 
länger -befannt geworden; aber die Communication dahin id 
fehr oft unterbrochen durch bie Zyrannei ber Zripelitunk 
— Herrſchaft gegen die Beduinenhorden diefer Gegendes 
— Im Ofen von hier beginnt das Gebiet ber kw 
en Syrte. ; zen : 
ı 2. Die Beflabe ber großen Syrte (Syrtis mb 
). Das Cap Mefurata hat von feinen 3 Epigen, bi 
Dtolemäus den Namen Trierorum Promontorium 
von welchem er diefe Syrtis magna ***) begimnt. n 
Üüberfhaut man +) von diefem Gap, zum erfienmal, ve 
Weſt herkommend, ben weiten großen Meerduſen ber Sort 
mit ihren einförmigen Wüſteneien umber; eim 
Anblie. Eine Uferkette von Klippen ſchneidet am Gap 
eine fichere Hafenftelle für Schiffer zum € 
GOtürmen ab, für welche Kafı Hamed, das Grab 
Marabuten, Hier die Landmarke abgiebt. Weiter 
aber lenkt jeder Schiffer von dem Meerbufen 
brüche ab. Das völlig einförmige, flache Ufer 
jede Unterfpeibung in den Entfernungen vom SR 
unmögli,, und vermehrt die Gefahr ber Fahrt 


7: 


+ 
Sei 


H: 
* Ferks 





*®) Herod, IV. ec. 190. **) Della Cella Viaggi 
4) Pıol, IV, « 3% N Cella Viaggio P- 
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ne bon * Kr E R 


1 # 3 Ar . 
Kt Br ui | allen 
— er die —J— uud ve + ‚bier Be 


en De € ‚b e tus inus divi ditur im gemın 
— w ne 4 TocO ‚mari den) > 
Bau hrte vom. Ci Ar 
— ie el Bu 60 Aber. von om 
ieh di hr ei Ra * lunariſchen Mee⸗ 
—— don Ebbe und Huch d, fand. Della 8 
BLUE: — die Schiffstapitaine Smyth und Lau— 
erwähnen. ibrer nıcht. „Der Name Gprte ge: 
% et een) nit bloß dem Meerbufen an, ſondern auch der 
m Süden datanflopenden, mülten Küftenlandfchaft, die 
beitte noch Sert heißt, was Della Gella für kas alte ein 
eimiſche Appellariv der MWüfte (desertum) haͤlt, wie es 
au dort im Arabi ale noch. are. Bedeutung bat. ‚Die 
Ye hei * ber Sabara tritt bier am Südende 
Bat zunächfl sum Meere beran; im dirfe tiefe.Gi 
ung Ru; ‚go — ſtürzen ſich mit verſtärkter 
tüblen, gs der gan en Nordküſte Atlka's vorhett⸗ 
9 brind⸗ zumal die Winterſtürme von Norbita⸗ 
s ber, um ſich mit ber durch die Hitze zarifi cieten X:mods 
* e über der —5— ins Gleichgewicht zu ſeben. Die 
winde, io jelche mehr oder weniger während drei Dietz 
ilen des. Ru onhalten, . treiben d>8, Meerwaller. (kark 
en d Bahn ſchwellen es dor: auf und masen, daß 
iel_mweiler MN die — lieh, flachen oc Ei 
bie 








v Here Tandeinwärts ergießt, und die anliegenden -& 
geftade in Salzſümpfe und Salzmoräfte verwandelt, 
fhen ben. dortigen Sanbdünen bie —— Weltgegend 
en. D BE ion dieſer Meeresftrömungen, —* 
v —18*— Rt anliegenden Steilufer ber Pentapolis, oder 
on, Barka gegen ben. Welten —8 te 
& efabr.diefer feichten Untiefen, und bat Bella 
frjäblungen vom, — en 5 Balın und Steigen Var 






td au Fir „‚bortigen, Sandb bie Gelegenheit, sur 

Dat bei, Procopius +)- merkwürdig. Sa rie⸗ 

⸗ einge e, Die —— der Ye 

orte der Bed rn a Aly, dur ihre R se 
w, und — ange Zeit hindurch Belt 

Sr sem =» 2 — — 

[2 Sn Da mu muwrah ms U ET 7 2 007 NR Er 

* se) Chr. Cellatins Noir. Orbis Ars 

f I Lip IL lib. IV. 3. p- xı7. ***) Capt. Lau- 

thier Ar intorno alla Costa ae e del Golfo 

‚ della Gran Sidra del Capo .Mesnrata sino al-30° „y* 10% 

“ Lat. Bor. bei Della Cella p. 214— 218. }) Progopius de 
Acdificiie Justijani. Vener, 1729. Be up —* 
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gend gut einer bee furchtbarſten für unglüädlide Egiffer « 
macht, bis fie von Eidy Mohamed ganz erterminirt wur 
Die Pflanzen die hie und da nur noch ärmlid und from 
Vifid derhreitet ſteden, find dornige Stauden, Liliacen. 
Schmettirlingsblüchen, Labiaten und Gyngenefilten; abe 
die faftigen Doldengemädie verfehwinden nun gänzlid "). 
Vom goſten Februar bis jum toten März- bragy 
Delta Gella mit dem Heere zu, diſo meht als 14 Ze 
um den großen Meerbufen der Syrte gu ummahnbern, ber 
er oftmwärts zu den Ruinen der großen Stade bei Berd- 
chamura gelängte, mit welcher bas fruchtbare und reigmi 
o&land von Barka beginnt,. das durch birfes Ark 
er völlig von den Höhen Ghuriano’s abgefgie 
den iſt. 
Da uns hier alle andern Geographen unb alle bie 
eigen Karten verlaffen, ſo können wir nur ben Zagerrien 
des Wanderers auf biefer bisherigen terra incognita neq 


eben. 

ae Nach 5 Stunden Wegs im S. O. won Mefurata liet 

Artar, mo ber Boden aus einem Gonglomerat von Gas 

fleinfe!d und Mufchelfragmenten beftebt, in welches Baum 
nen eingehauen find. Uederall fileriee in diefem Boden burd 

GSeitendrud cas Waſſer hindurch, wie Überhaupt in Ru 

ritanien fehr häufig, was Plinius ſchon bemerkte (putees 

tamen haud difliciles binum ferme cnbitorum invenius 

altitudine) **); und was aum Della Gella bier für nme 

Beweis fubterreftter, flagnirender Waſſer anfiebt, tie, mad 

dem bratifchen Geſchmocke ber biefigen Brunnenmwaffet. u 

urtheilen, nur etwa ein Viertheil Meereswafler zu Im 
übrigen füßen Quellwoſſer erhalten. Am Geftade bin ie: 
gen nut son ben Meiereswelln und ben Winden zul 
mengemwehete Sandhöhen, die voll Mufgelfragmente zumil 
vom Gefchlegt der Trochiten, und nur mit dornigen Spet 
tien und einer queckenartigen Kaferwurzel bemachfen fir, 
deren fleifchige Anofen den Beduinen zur Nahrung dieara. 
Ihr Geſchmack if dem Cyperus esculentus aͤhnlich, di 
Araber nennen fie Temeri‘") ; 

Zenfeit Meifs und Uenat e Machaba, im Öften bu 
Minesia, ift der Boden einige Tagereiſen weit mit febr 
tiefen Sümpfen überzogen, voll flintender falziger Lagune, 
hie und da mit Salzıncruftationen überdedt, und von Bar 
jein und Scilfarten burdmacfen, über deren Mepgemeh 
‚für dieGavallerie die gefährlichfte Paſſage war. Diet 
-Sümpfe wechfelten häufig mit trodnen GSandfeldern ai 





- =) Della Cella V. p. 65. **) Pin H. N. V. c. + 
—8 *29 Della Ein V. p. ki. =. 
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kuf denen bie Hige im Schatten bis a3 Grab Reaum. gkitg, 
wo bie täufgenditen Kimmungen (Mirage) öfıer die Mans 
berer irre führten. Dazwiſchen, auf trodengelegten Stre® 
ken, bereiteten fih wie weiße Schneefelder die Salzinerue 
Rate aus, auf denen die Sceitte der Kamerle und Pferde 
Trachten und ihrewgeringe Dicke von 3 bis 4 Zoll oft durche 
brachen. Aller Sand zwiſchen diefem Boden ift mit Mus 
ſcheltrümmern erfüllt, zeink eigentliche Sommunication biefee 
Salznöräfte mit dem Meere brmerkte Dellg Gella nicht; 
Dünen fshneiden fie vom Meere ab; dennoch iſt «8 unfkreis 
zii das heranwogende Meer, welches vom Morden ber in 
dieſes Miederland eindringe und es ſo unmwirtbbar macht. 
Auch an Gewächſen und Thieren it dieß Geftade fehr arm. 
Eine einzige giftige Schlangenart foll fih in dieſen Süms 
pfen aufhalten; umber zeigten fi Strauße, Garellen und 
eine kleine Art milder Stiere (tauro selvatico?) *) mit 
ſchwar zem Schwanzbüſchel, die, alle drei höchſt flüchtige Ber 
wohner der Wulſte ſich hieher wohl zu den Waſſern verir⸗ 
ren. Im Sande wurden größe Schaaren von Zlöhen die 
Hauptplage ber Menſchen. 

- Das Heer machte Halt in der Gegend die Lubey ges 
nannt wird, an eine Stelle wo die beiten Karten, wie bie 
d'Anville's von Afrita, einen Golf Zuca verzeichnen, bee 
aber nah Della Gella gar nicht vorhanden ıfl, auch von 
Lautbier, der jene Küfte bis 30 Br, a7 Min. N. Br. re 
cognoscirte, auf jener ganz einförmigen Küre nicht gefehen 
ward, Vielleicht, daß er zur Winterszeiz bei ſtarken Mords 
ftürmen vorhanden und nachher nur als Land der Lagunen 
erfpeint. „Dies ift wahrfeheinlich diefelbe Gegend wo zu 
Strabo's Zeiten **) in dem Bufen der Spree Inſeln lagen. 
Vier Stunden von diefer Stelle, bei Matrau, u 
fih eine Stunde vom Meere entfernt die erflen grün bes 
wachfenen Erdfiellen mit Ranunkeln (Ranuncul, asiaticus, 
D. C ?) überzogen, bald auch wieder Brunnen guten 
Waſſers, und bier fanden fich die Weideſteppen von Zaf: 
fran, auf welchen wieder Beduinen mit ihren Heerden 
nomnbdifiren, wo das Zripolitanifge Heer am bien Tage 
nad dem Eintritt in das Syrtenland, immer den Weg ge 
gen S. O. gerichtet, Halt machte, 

Eine Stunde Wegs im Oft von Zaffran fleht eine 
ziemlich hohe vierfeitige Säule auf einem Sodel von Sand: 
Rein, deſſen Inferiptionen auf allen 4 Seiten leider vere 
wittert find.  Meben dieſer Säule befindet fih nicht weit 
gegen Oſten die Ruine eines alten Thurms. Diefe Stelle 





2 Della Colla V. p. 71, **) Strabo XVH. p. 687. ad. 
Tasch, : 
Nana 
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beißt Elbenia, und nah einer Stunde Wegs findet ih 

eine zweite, nad ber folgenden Stunde eine Dritte, 
leichartige Säule, welche ebenfalls auf allen vier —— 

Reite von. fehr vermitterten Inſcriptionen —— 

bier Aspis liegen, das: ſogleich nad * HR Perlen) 

wie Strabo angiebt. (oder Sacomaza. V 

wo ber befte Hafen der Syrte war; Pr ri 

der Hafen Jfa nad —* Küften 

17 Seemeilen von Arar gegen ©., unter a 


10 Sec. N. Br. liegt, und bei * bis aKlofter 
gegen jeden Wind gewährt *)., Von Ifa an 
nach Lauthiers Angabe, die Küfte — 



























50 Min. N. Br., und gegen D. ——— 21 G 
mit niedern Boden, was alſo ein 
ein gegen D. wäre, als unſere — 
angiebi. Bezeichnet das heutige Zaffe 
alten Aspis, fo iſt der. alte Thurm 
Fender (avnexis bei Strabo), 8 der 
tas (‘o Evppürres nugyos) "") 2 wir bi 
Grenze zwifgen dem Gebiet der Karthe 
zenier wiedergefunden, wie fie nad Strabo’s. 2 ! 
Zeit der Prolemäer noch Befland hatte, Een 
tern der Cyrenäis geworden waren, unb un 
Ber diefe drei Grensfäulen vorgerüdt hatten. 
Drei Stunden von Elbenia traf Della Ertl 
nen einer Stadt ***) en, bie er für. die Ue e 
Emporiums Charar hält, wo nah Strabo ber © 
Wein, Opium, Silphium (Asa foetida?) und Gontre 
zwifchen Karthago und Gyrene getrieben murbe Sy 
zenaica war, wie wir fhon durch Herodot erfabten 
weinreiches. Land. Drei Stunven in Oſt von 
der alten Stadt liegt Eneuw a; mweiterbim 
Sümpfe, welche durch Dünen vom Meere 9 t 
Hinter denen niedres grünes Hügelland, Neb nt, 
liegt, von Bebuinen bemobnt. fen wurden ibre frifc 
Kameele und Pferde abgenommen, dafür ihnen das am 
Bungerte Vieh des Heeres — 2ER PR Arm 


mufiten no& für die Gnade danken, daß ber. 
Ehre des Befuches in ihrer Wüſte angetha Det 
lige Sandboren um Nehim bis Scegga, 7 Stum 
»a, ift mit Kleearsen überwachen und von Hafe 


Dann folgen aber, von, diefenn et bie © u 
wieder befehwerliche Ba, Se; —— nz 


*) Lauthier Relat, 6. a. S. p. a15.. . Strabo XVII. p. 
688, ed. Tzsch, Bu, a Cella v. Ba +) Hero. 
dot IV. co, 199. 
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nen zerſtreut liegen *), auch Gypslager von terziairer Bil⸗ 
dung, mit Steinfalz und Schwefeladern burchiogen, daher 
Schiffscapitain Lauthier auf feiner Küftenfahr: den Meer⸗ 
bufen mit Schmwefelftaub bededt fand, der wohl unftreitig 
von bier durch die Scirocco’s oder Südwinde gegen den 
Morden geweht wird. Der Weg minder fich hier vurch viele 
Llabyrinthiſche Gänge zwifchen den Sanddünen hin, und um 
fich nur zurecht zu finden, haben die Meccapilger von Stelle 
zu Stelle Steine aufgeftellt, zu denen die folgenden Pilger 
immer neue Steine Kimmlean; diefe Signale geben für 
Die nadfölgenden die Wegweifer ab. Engel nid 
eigten fich Bier, und wie die alten Nafamonen fielen die 
arabuten, bie Beduinen und die Neger über diefe ledere 
Speife ber. Der Sandboden durch diefes Dünenlabyrinth 
af von Zaufenden der Maulmwürfe und Springhafen (mus 
jerboa) burgmwühle, und daher den Heeren zu Pferde und 
auf Kameelen fehr gefährlih. Wei Judia, 8 Stunden von 
Scegga entfernt, liegen 10 Brunnen guten Waffers; dann 
folgt fteiniger Boden über Mahiriga, Allabanbafa bis 
Gerio, wo heute die Grenze zwifchen den Provinzen von 
Zeipoli und Bengafi ift **). . 
Bon bdiefer Stelle find 9 Stunden Weges nah Mäes 
nal; der mit einem gang feinen, röthlichen Flugſande fig 
zu bebeden —— dieſer flieg je weiter nah S. in im⸗ 
mer höhere Dünen auf, die die Wege verfperren und das 
Reifen ſehr gefahrvoll machen. Sie bilden bier ben. nörd⸗ 
is en Bortrab ber großen Sahara; bei &cirocco: oder 
Südwind, meint Della Gella, hätte das’ ganze Kripolitanis 
ſche Heer leicht können lebendig begraben werden. Die 
brennende Sonnenhige flieg am ten März zu faſt uner: 
sräglicher Höhe. Nah 7 Stunden Weges von Mhenal 
kommt man nah Barga, wo ber äußerſte, innerfte Wins 
tel des großen. Bufens ber Syrte erreicht ift (30 Grad, 7 
Min. 10 Ser. N. Br. auf Arromfmirh Karte), Bis hies 
Her wor Della Gellas Weg immer gegen ©. gerichtet ges 
weſen, erft bier wendete er fih nah D. und N. Bier fand 
fi aber kein weiter gegen den ©. vorbringender Meerbus 
fen, nah frühern Annahmen auch Fein XZritonfluß, wie 
a. Plinius angiebt ***), und fo weit bas Auge gegen 
. reichte, durchaus feine Spur +) von Gebirge, das 
etwa als -Höhenzug das Plateau bes Atlas durch bie Ge: 
birge Ghuriano mit. dem öſtlichen Plateau von Barka in 
Berbindung gefegt hätte, ‚ 


[4 





.®) Dölla Cella pı 85. ' #%) Ebend. V. pı 8. ***) Plinias 
j H, N, V. * 3 1) De Oella Viagg. P» 9L j 
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Gerade bier fcheint alfo eine abfolut ſeht tiefliegende 
Erdfentung, ein weites Tiefland in das Jnnere der Gas 
bara hinemzuziehen, welches wohl das Deltaland eines zus 
gewehten, alten Zritonfluffee, der num aber ſchon feit las 
gem verflopft wäre, ſeyn könnte, Gerade bier ſezen bie 
minterlihen Norbwinde, die bier fehr beftig und unumser 
bro&en zu wehen pflegen, dem röthbliden Flugfanbe 
dee Sahora feine Grenzen, welcher bier an. der Küfle ib 
eigt, ganz wie tiefer in der großen Gandwülle. Die ber 
* Südwinde find hier immer mit rothen Woltenfonds 
fbichten gefhwängert, und bie Herodotifhe Nachricht vom 
Feldzuge der Pſyllen, die im innerften Winkel der Sorte 
wohnend, als ihre Mafferbebälter vertrodnet warem, 
den feindliden Südwind (voras) *) zu Felde sogen, 
von ihm nnter dem Sande begraben wurden, zeige im 
wande der Fabel eine genaue Belanntfhaft mit der 
phiſchen Natur der. ſyriſchen Landſchaft 
men die Pſyllen in ihrer verzweifelten Lage auf eine 
yore in das Land der Garamanten (Fenan) um; i 

























and war aber vor Herodots Zeit an der Gurte fon 
den Nafamonen eingenommen worden, - Un ber 
Bucht diefes „fertifonen Meerbufens giebt Strabe | 
des Gaftells Auromala an, von melden aber Della Celı 
keine Spur mehr vorfand; neben diefem nennt Str bo 
- Altäre der Brüder Philäni (Daran Bayuot), nad 
nur Sandhügel (ad Philaenorum aras;' ex are: 
eae)**), unter denen fich diefe Kartbager lebend 
ließen, um die Grenyen ihres Vaterlandes zu ertwei 
Nur 2 Stunden in N.D. von Barga in 
Sumpf, Haren: Agäan, vol Sıilfwalbung, am 5: 
Sandbügels, welcher der legte, Sftlishfte in biefer fun 
ten Sandregion ift, von weldem 6 Stunden graflı 
gelboden mit Blumen überdeckt nah Murare "* 1 
Murate iſt die erwünſchteſte Station für 
wanenreiſenden und Pilger durch das Geftad 
Sprte: denn bier findet fih wieder bas erfle gu 
in 8 bis 9 Brunnen in Kalflteinbänke geb: 
bier in mädtigen Schichten beginnen, und bie 9 
len des öftlich anliegenden Raltteinplate I von 
feyn feinen, Bon Murate eröffnen 
der eine führt längs der Küfte bis nach X 
dre burch das Winnenland, mehr fübwärt: 
dis Land Barka nah dem öͤſtlichen Küfle 
zum Meere, vu | * 


ae 


*) Herodet IV, c. 178. **) Plininus H. N, V. «4 
"*e) Della Colla Visggio p. 5: . 
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Don Murate führte ber Weg in 5. Stunden nach 
Kafr Aduchni *) mit Ruinen, wo ein rundes, Kaftell 
mit einem Graben umzogen, ganz in Fels gehauen iſt, und 
einen höchſt merkwürdigen Eindrud Macht. Reſte einer 
prachtvollen Pflafterfteafe führen eine: Anhihe binab, „und 
fegen auf einem geſprengten Bogen’ mitten buch den Gras 
ben. Am Eingange des Gaftells ſahe Della Gella Fels⸗ 
enipturen und Anferipfionen mit ihm fremden, unbe 
annten Gharafteren; der Marteritein ift Muſchelſand⸗ 
— derſelde, welcher ber alten Felsburg zur Grundlage 

ient. 

Bon hier bis Berchichamera zeigten fih am Tage’ 
des zoten März erft nahe beim Wege noch zwei andre fols 
cher uralten zertruͤmmerten Felsburgen, Und dann linge 
einer Strede von 7 Stunden Wegs nimme die Zahl alter 
Ruinen von Gebäuden he ununterbrochen, auf das Übers 
raſchendſte zu. Einige diefer gerftörten Gebäude zeigen ſich 
von fo großem Umfange, dag man 400 Schritt braucht, um 
ihre, Mauern zu umgeben. Berhigamern *") iſt ber 
Mame der zufammengehäuften Ruinen einer’ ſehr weitläuft 
tigen alten Stadt, in deren Mitte die Zelte bes Lagers 
aufgefchlagen wurden, Ueberall zeigten ſich die Reſte des 
alten Straßenpflafters, ungeheure Quaderbloͤcke lagen viel 
fach zerſtreut umher; überall zeigten fih Brunnen in Fels 

ehauen und die Spuren einer ſtark bevoͤlkerten Stadt. 
'Segt lag fie ganz öde und wüſte, ohne Einmohner, obgleih 
in einer grünenden ungemein fruchtbaren Ebene, die fi 
weit gegen-N, und ©, erfiredte, mit zahlreihen Heerden 
und den Zeltlägern der Beduinen bedeckt war. Gegen ben 
Oſten erhebt fih die Ebene allmählig in Bergland, bas 
bier gegen S. O. weiter fortſetzt in unabfehbare Ferne. 

Hier beginnt, mit diefer neuen reizenden Landſchaft 
der weidenreihen Ebenen Ericab, gegen Oſten das 
fruchtbare Plateau von Barka, bag reiche und flarkbes 
völkerte Bergland, der Eyrenais, voll Quellen und Wei: 
den, aus welchem nun die Oberhäupter des Stämme ſchon 
bis Murate und hieher dem Gebieter aus Xripolis entges 

neamen, der, wenn er zum .erfienmale als Paſcha von 

eipoli diefes Grenzland betritt, mach einem alten Herkom⸗ 
men das zu einer Forderung geworden, ben Zribut (Tribu- 
to del Bernusso) eintreibt, welcher im Zehenden der Heer⸗ 
den und Güter jedes Stammes befteht. 





—8 
®) Della Cella Viaggio p. 97. **) Ebendaſ. p. 98ꝛ 
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3, Das Plateau von Barka beikabiar und feine 
Meftlüfte, von. der innern großen Syrte über 
„ Bengazi und Tolemeta bis Cap Ras Sem. 


du Mit den veirenden Wiefenfluren von Ericab beginnt 
nun ein ‚neues Gebiet, die berühmte Landfhaft Gyrenaica, 
welche nad den alten’ Autoren inegefamt, im Weſt bis 
zur großen Syrte reicht, gegen'Oft aber verſchiedentlich 
ausgedehnt wird, bald bis zur Chersonesus magna bei Dar- 
nis nad. Ptolemäus,. oder, bis Catabathmos nad Plinius 
und Strabo*). Sogleih beginnt eine ganz neue Landfchaft. 
Im Dſten der Ebene erheben fi bie erften — 
welche den Weſtrand eines Plateaus (il ciglio di 
una spianeta) **) ausmachen, das in einer mittlern Er— 
bebung von etwa 1500 Fuß (500 metres) über die Fläde 
bes Meeresfpiegels emporſteigt und auf drei Seiten im W., 
RM. und D. von beim Meere umfpült wird, gleich einer langs 
geſtreckten Halbinfek, die in fleilen Abflürzen und. Felswän— 
den gegen N. im: Cap Ras Sem und gegen DA um 
Golf von Bomba, zum Niveau des Meeres hinabfällt. 

An diefem' Weftrande beginnt das Gebiet von Bens 
gafi, welches von dem Hatenorte den Namen trägt ber 
on ber Weftfeite des Cap Ras Sem ber beutiae Eig eines 
Gouvernements und des Hauptbandels if. Daher fliehen 
auch auf'den Ebenen von Ericab bie erſten Hülfstruppen 
von Bengafl zu dem Deere des Paſcha's. 

Dei Beſteigung bes erfien Borhligels an der Ebene, 
breitete fi eine entzückende Landfchaft vor den Augen aus, 
and in_den Seiten bes Berges entbedie Della Cella er 
ein ’in Fels gebauenes Gebäude, und bald- darauf, baf der 
ganze Berg mit einer Menge gleichartiger Felsardpitecturen 
befegt war, beren Styl ibm der Aegyptiſchen Fels 
fculptur fehr nahe zu ſtehen fehlen, ohne Hieroglophen, 
ai Inferiptionen ihm unbelannter Buchftaben **") 
verſehen. ir 

Zwei Tagereiſen von bier, gegen Dften, liegt fon mil: 
ten im Berglande ber Ort Labiar }) in einer überaus reis 
zenden Landſchaft, bie durch ihren Reichthum an Waſſer⸗ 
brunnen ausgezeichnet ift, die alle von uralter Conſtructien 
in Fels gehauen find, einige davon über 100 Fuß tief. i 
Bergböhen find mit einer Art Thu ja (Juniperus phoenic, 
Della Cella) bewachfen, die mit ibren dunfelgrünen Wo 
dungen das ganze innere Bergland Cyrenaica's characteti⸗ 





2 ” rgake lit. \ * 
®) Cellar Geogr. Antiq. T. II. 1. IV. e.2. p. 108. **) Dells 
Cella Viaggio p. 99, *"*) Della Call Viagg. p- 100, 
8Ei0 p- 99 —* P 
+) hend. ©. 292, bii 45 Ss. .“ im # 
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fire, und na Della Cella's Dafürhalten bes Plinius bal- 
ſam iſcher Baum ber Magierin Eirce feyn ſoll. — 
Die Luft auf dieſen ſchattigen Höhen von Labiar, zwi: 
(den den Sandwüſten Afrika's mitten inne, iſt tein und 
Tieblich; das Hügelland {ft ſtark bendltert von den Bebui: 
nen, die noch patriarchalifer Weiſe bier in großer Einfam: 
Leit und Abgeftiedenheit von den Übrigen Völkern von ih: 
rem Hecrbenreichthume leben. Bier Heß ber Bey alle Be: 
duinenoberhäupter zu fich entbieten fein Gefolge zur bilden; 
er felbft zeigte fich im größten Glanz und Puß, gab täglich 
Sefte, Gefechte, Jagden, Zurhiere. — 
Die Beduinen dieſes Hochlandes um Labiar find ſchlank 
ebaut, mager, haben eine broncirte, ind Gelbe fallende 
864 und Geſichtsfarbe, gegen welche ihre ſchneeweißen Zähne 
befonders abſtechen. Die Weiber find häßlich, die Männer 
en feurigen Blick; beide Gefchlechter überbeten Kinn, 
rme und Beine mit ſchwarzen Arabesten, die fie eintättos 
wiren. Die Weiber färben fih die Nägel gelb Gurte Law- 
sonia inermis?), bie untern Rippen ſchwarz mit Antimo- 
nium, an den Armen und Füßen tragen fie filberne Ringe, 
an. den Ohren öfter bis 4 und ſelbſt die Knaben tragen 
goldene Nofenringe mit —28 Die Männer bringen 
als ächte Nomaden ihre Zeit in Unthätigkeit zu; hingeſtreckt 
in Ruhe, oder ſitzend, kauen ſie Tabak und Natron; auch 
Jagd treiben fie wenig, nur Straußenjagd. Die Weiber 
weben grobe, wollene Zeuge (Baracceni). Ihr Reichthum 
beftebt in den Heerden, zum Einkauf von Rindvieh kom: . 
men bis hieher die Englifden Gonfuls von Malta, Ben: 
gafi und den umliegenden Küften, um die Englifcgen lot: 
ten die in den Mittelmeeren flationiren von bier mit dem 
beften Schlachtfleifch zu verfehen *). 
Von Labiar lernte Della Gela zwei Wege burch Gy: 
renoica kennen; den einen längs ber Küſtenſtrecke gegen 
Norden über Bengafl und das Nordcap Eyrenaica’s nach 
Ras Sem, und den zweiten mitten burch das Bergland 
des Plateaus gegen N. O. nach Cyrene bin; dieſen legtern 
nahm das Heer des Beys zuerft, wir wollen aber um in 
einer geographifchen Ordnung fo viel als möglich zu bleiben, 
jenen zuerſt verfolgen, a 


Dier Küftenweg von Rabiar Über Bengafi na 
f R dem Norbcap Ras Sem. gr 9 


Gegen N. von Labiar erblidt man von beffen größten 
Höhen das mitteländifpe Meer"), und zu befien lieblicher 
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Küftenebene ſenkt fi gegen Wet das Hodland allmähllch 
Binab; gegen Oſt bin fleige das Bergland aber noch höher 
auf au. den größten Höhen. Diefes Nordweſtgehänge wird 
weniger von, den glutheißen, fandigen Südwinden getroffen, 
aber feine Hige durch die vorherrfgenden kühlen Norbmwinde 
immerfort gemäßigt; es würde bei einigem Fleiß leicht mit 
Odſthainen, Dlivenmwälbdern, Weinbergen fi bebeden‘, ‚die 
fruchtbare. Küftenebene würde bie reichſten Getreidefelder 
abgeben, und leicht wieder in Hesperiſche Gärten zu 
verwandeln ſeyn, bie hier frühe ſchon die Dfiufer des gras _ 
Ben Solfs (dmüdten; denn ehe die Stadt Berenice in ber 
Nähe des Heutigen Bengafi ihren Namen dur die Pros 
Iemäer. erhielt, dies ber Ort Hesperibes ober die Hespe— 
riſchen Gärten, ein uralier einheimiſcher Name, (‘ Eanigıdes 
bei Soylax; Ayuınv "Eomegidas bei Strabo; Berenice in Syr- 
tis extimo cornu est, quandam vacata Hesperidum *) 
bei Plinius, wo ein beiliger Hain und die Gärten ber Dese 
periden). Della Gella fanb die Befchreibangrn des 
Stylar und Callimachus von biefer Küftengegend, tem 
Vaterlande bes lehtern, volllommen mit der Wahrheit 
übereinflimmenbd. 2 ee en 
Die gange Küftenftrede bis Bengafi, das wir wieder 
auf unfern Landkarten verzeichnet finden, ‚zeigt viele Epas 
ren alter Bevölkerung **); überall Brunnen in Felfen ge 
bauen mit dem treffliften Waffer bis zu 100 und meht 
Fuß tief, auch größere alte Baffins, Reſte von Aquäducten 
und häufigen alten Strafen, die einft wohl von dem Ins 
nern bes Berglandeg zu den weſtlichen Küftenorten 
führten. Bon biefen legtern bat Capt. Lautbier uns ei 
nige Lagen als Seemann genauer beflimmt, als wir fit 
vorher kannten, Die ſüdlichſte ***) Station für Schiffe 
an ber Oſtküſte des Golfs ber großen Syrte, die befannt 
eworben, liegt inter 30 &r. 35 Min, 95 See. R. Br. 
ordlich von da liegt nach dem Innern bes Meerbufens 
von Carcora ein ſehr tiefer Felsdrunnen, der den vom 
waflerarmen Welten berfommenden Küftenfiffern dadurch 
befannt ift, daß man auf Ereppen zu ihm binabfleigt; jede 
10 Stufen hinab finden fi Infcriptionen, und im Septems 
ber brauchte Capt. Lauthier ein Seil von 85 Braccien oder 
Stalienifhen Ellen um fein Waffer gu erreigen. Der Ha 
fen von Garcora (81 Gr, 17 Min. 6 Se. N, Br.), be 
2 Seemeilen im Umfang Überall 5 Braccien Ziefe har, und 
in biefem Meerbufen liegt, it auf allen Karten um 8 
meilen zu weit nah N. gezeichnet. Die Nordküſte von ihm 
2 ey ‚2 am” rn” : 
*) Plinius H. N. V. c.5. ed, Bip: **) Della Cella Viagg, 
p- 283. **") Capt, Lauthier Relazione a, q, D. p. aus. 
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fl weißer Dünenfand, 15 Seemeilen.weit bis zum Hafen 
Tajuni unter 3ı Gr, 58 Min. N. Br., wo nach Laurthier 
sich für große Schiffe eine offene, figere Rhede und güter 
Antergrund if. Endlich folge 5 Seemeilen meiter gegen 
den Norden der Hofen Bengafi, unter 31 Gr. 13 Min, 
5 Sec. N.Br. *, am Steilabfall des weftliben Plateau 
randes zum Meere, deſſen Einfahrt wegen vorliegender Klips 
pen für.größere Schiffe ſehr befchwerlich und ohne gencuere 
Kenntnif . möglich ift, weswegen Piloten bier die Schiffe 
geleiten müſſen. Für Eleine Schiffe ift der Hafen eine 
figere Stätte. Vor hundert Jahren’ ſcheint er noch zugängs 
licher geweſen zu feyn als heute °*). 

Der Meerbufen an welgem Bengafi liegt iſt gegen 
den Norden. geöffnet; neben ber Stadt liegt ein Teich der 
durch einen engen Kanal mit dem Meere in Verbindung 
ſteht und für kleinere Batken zugänglih ift; jegt balten 
fi dort Schaaren von Sumpfoögeln zumal die rothen Flo: 
mingos auf... Iſt Bengafi, wie es die alten Trümmer, 
wohl beweifen, auf welde die neue Gtadt erbaut ifi, das 
alte Berenice, fo würbe biefer Waflerbehälter der Zei: 
tonifche See +) bei Strabo feyn, in weichen die Inſel der 
Aphrodite lag. Aber von einem Fiuß ber Latona der fich 
bier einf ergoß ift feine Spur mehr vorhanden; vermuth: 
iich war es ein Wadi der außer der Jahrszeit troden liegt; 
denn von Bengaſi bis zum Nordeap Ras Gem (Phycus 
Promont ) ift feine Spur von einem Bache zu finden. 

Die Edenen um Bengafi find größteniheils unbebaut; 
hie und da ſtehen Palmbäume und Gerftenfelder; die Sand: 
bünen am Uier find ein Spiel der Winde, Die ganze 
Stadt liege zwifchen den (qänften Ruinen und die ganze 
Umgegend ift mit Quadern uͤberdeckt, die von ben heutigen 
Bewohnern immer mehr zerflört werden, um ihre elenden 
Hütten. borauf zu .erbauep. Die mehrſten (nach Le Maire 
im Jahr 1706 etwa 1000) find aus Tbonmänden aufgeführt, 
die Dächer mit Algen bedeckt, welche jede Regenzeit leiche 
von neuem berabmäfcht. Eben fo elenb ift das Gaflell des 
Beys von Bengafi gebaut, das mit 9 Kanonen verfehen if, 
aber beim erſten Schuß eines Europäifchen Kriegsſchiffes in 
Truͤmmern zerfallen würde. 2 

Bengafi, jest dee Sig eines Beys, hat etwa 5000 
Einwohner ;.diefe Bevölkerung ift erſt ſeit kurzem eingezogen 





*) Lauthier a. a. D. p. 219, ©) LeMaire Memoire d’un 
Voyage dans les Montagnes de Derne in Paul Lucas 
Voyage — V’Asie mineure 2 ee Amsterd, 
1714, L. 11..p. 9 """) Della Ca iaggiv pr 184. 
H Sısabo XYil, 8 6g0. od. Tasch. ui 
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als eine Beduinenhorde die Stadt plöglich Überfiel, Weflg 
von ben Häufern nahm, und bie alten Bewohner austrieb, 
um die fich denn ber Bey auch nicht weiter befümmerte, 
da die neuen Eindringlinge ihren Tribut fo gut entrichteten 
wie ihre Vorgänger, und berfelbe Tribut in einem Sabre 
zweimal eingezogen werben konnte. Hebräer, etwa bie 
Hälfte ber Einwohnerzahl, find die Handwerker, dürfen 
feine eignen Häufer haben, und Ieben im Drud und Spott 
ber Muhamedbaner, aber der gewinnreiche Handel feffelt fie 
bier, Die zahlreichen Araberftämme des Cyrenaiſchen Berg: 
Landes bringen hieher ihren Ueberflug an Bieh, Wolle, He 
nig, Straußfedern und handeln dafür ihre Waffen, Feuer— 
ervebr, Pulver und Zeuge ein. Die Straußfedern machen 
ier einen fehr wichtigen Hanbelszweig aus, ba fie aus ber 
erften Hand von den Bebuinen: erhandelt werden können, 
woflr die Hebräer, um im. Befig des Monopois zu bleiben, 
dem Paſcha jährlich eine bedeutende Summe zahlen. 
Großen Wohlftand;könnte die Stadt gewinnen, wenn 
überhaupt Handelsfreiheit und Gicherheit des 
fände, mie einft im Mittelalter, :als im 13. Jahrhundert 
Bier die Genuefen im Befige des Großhandels waren. ; 
Viele Antiquitäten der Stabt find ſicher fhon im ſeht 
frühen Jahrhunderten nah Genua und andern ls⸗ 
ſtädten Italiens geführt worden. Während Le Maire's dor 
tigen Aufenthalte (1703) *), ließ er über 200 Felsgräber 
öffnen, die mehr als eine Stunde. im Umkreis um die Stabt 
liegen; in mehrern fand er die fchönften Zobtenurnen, bar 
unter eine zu = Fuß hoch und 14 Fuß breit mir Mable— 
teien, in ber Nähe ſehr viele andere Afchenurnen mit Ger 
beinen und Kupferplatten zugededt, auch giole Sarkophage 
mit Basreliefs u. dgl. m. n den Gehölzen zunädft der 
Stadt, ſagt LeMaire, lägen die Ruinen von 3 bis 4 zer⸗ 
flörten Städten; im Drte felb# fammelte er eine 
Menge von metallnen und auch einigen golbnen und ; 
nen Münzen. Auch Della Gella**) bemerkt, ba AS 
dort viele intereffante Kunſtwerke vorfinden, felbft-im 
der Stadt Häufige Gold: und Silbermünzen, und v 
viel Gemnmien, in deren Bearbeitung die Eyrender 
berühmt waren. Der Englifche Viceconſul Rof 
Bengaft bat von biefen legten Koftbarkeiten) bore File 
ausgezeichnete Sammlung zuſammengebracht bit, - 
in Bengafi gefunden wurben, theils von verf 
duinen aus ganz Gyrenaica hier zufam 
Della Gella bemerkte, daß unter deu vielen Köp 
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**) Della Cella Viagg. p- —* — * * 


Barka, Cyrenaica. > g4a 


Bemmen und Münzen, durchaus Feine Afrikanifche ſonbern 
ur Furopäifhe Phyfognomieen fig zeigen. Dur bie 
Engländer von Maltha aus ift neuerlich *) diefes Bengaft 
in häufig befuchter Hafen geworden, won welchem no 
mmer mande Sciffsiadungen mit den Landesproductem 
ach den Häfen von Malta, Zripoli,. Venedig, Leghorn und 
Marfeille gehen. Bon Bengafi norbwärts Lings der Küfte 
inden fich viele Ruinen alter Städte auf kurzem Raume 
‚eifammen, bis zum Nordcap Ras Sem. Na 4 Stunden 
Wegs von Bengaſi die Trümmer von Zeiana; dann nad 
: Stunden die Stelle von Adriana, wo Kaifer Hadrian eis 
ven Dre nach feinem Namen erbaut haben fol. Sept iſt 
vie Gegend ein ödes Jagdland, der Aufenthalt zahlreicher 
Bazellenheerden und ungeheurer Schwärme von Rebhühnern 
and wilden Tauben, bis zum brunnenreichen Orte Berzes. 
Drei Stunden nordwärts von ba liegt der Dre To— 
Hiea **), in deſſen Namen die Wivacität des uralten 
Teuchira underkennbar ift,. das unter der Ptolemäer Zeit 
ven Namen Arfinoe erhielt. Hier breitet ſich an dem 
Weftgehänge der Berge eine Eulturebene von drei Viertels 
Runden Umfang aus, die mit einer großen quadratifchen 
Mauer, mit runden Xhürmen an den Eden, caftellartig eins 
zefaßt iſt, die bei genauerer Anſicht die alte Stadtmauer 
jelbft und mit ber einen Flanke bes Viereds gegen bas 
Meer gerichtet ift, ein grandiofer Anblick. Der ganze Hügel 
auf welchen biefe Stadt liegt warb nahe an ihren Mauern 
su Gatacomben oder Felsgräbern ausgehöhlt; ihr inneres 
aber ift ein großer Trümmerhaufe. Aus deffen Mitte fteige 
ein quadratiſches Monument aus coloffalen Quadern em— 
por; auf jedem dieſer Quadern iſt eine Inſcription in eis 
nem Lorbeerkranze eingehauen, und baneben die Ruine eines 
Bachustempels ber mit architectoniſchen Ornamenten vom 
Weinlaub und Trauben ſehr fchoͤn decorirt iſt. Die Mauern 
nd mit Griechiſchen Inſcriptionen tapeziet, als wenn bier 
bie. Annalen der Stadt Öffentlih zur Schau ausgeftelle 
wären, Leider iſt hier das Material ein fandiger Kalkitein, 
ber dee Verwitterung weit mehr unterworfen, ift als derjes 
nige weiter im Oſten. Die Gebäude in dem heutigen %os 
Kira find. nebfi ihren Grabmälern ganz wie die inGyrene 
gebaut, auch ſagt Herodot, daß beide gleiche Gefege hatten, 
und die Stabt lag nahe bei Barca. ' 
Don Tochira find 6 Stunden Wegs gegen. N., ‚länge 
bes bergigen Geftades bis Tolemeta *"*, das alie tð 
lemais. Am aͤußerſten Oſtende der Ebene die dahin führt 
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Hegt ein quadratiſcher Thurm von dem Tolometa nocd a 
«Stunden entfernt liegt. Diefer Drt liegt theils in der 
Ebene, theils am Berggehänge, das von den Cyrensiſchen 
SBergen im Oſt fich zum Meere nach Weſt fenkt; die Rus 
sıen dieſer Stadt find Über die Gerede einer Stunde im 
Nmfang verbreitet, und baben nach Della Gella’s Urtheil 
sınter allen in der Cyrenais, die er gefehen, den größten 
tLharactet. Der quadratiſche Thurm ift ein prachevolles 
Maufoleum, wahrſcheinlich eines Ptelemäers; es wirb von 
einem grandiofen, quadeatifchen Bafament getragen, bas in 
die Flanken des Berges eingehauen iſt, cuf welchem ſich 
der Thurm aus den colofjaiften Quadern gebaut erheit. 
Der Eingang iſt dreiedig, und im Innern find verſchiedene 
Gallerien zur Aufnahme der Verſtordenen. Die Grabmale 
der Bürger von Piolemais find gang fo gebaut wie die der 
Cyrener; fie liegen zwiſchen den heutigen Ruinen der Seadt 
erftreut, und zwar in fo großer Menge, daß Della Gela 
* über 4000 zählte. In der Mitte der Stade ſtehen 
auf einem Mofaitboden noch mehrere coloffale Säulen, bie 
aus Gylindergliedern beſtehen; unter dem Getätel iſt ein 
Souterrain mit 9 langen Gorridoren,, durch dide Mauern 
getheilt, die ihr Kiche von oben ber erhalten. Durch ganz 
Gyrenaica finder ſich im der Architectur ein Griechifcher Stoi 
der auf Aegyptiſchen Bafen zu ruhen ſcheint, aber bier im 
dem alten Droiemais zeige fi, nad Della Cella's Urtheil, 
der Aeguptifhe Styl mehr im Ganıen, obwohl nicht der 
‚vollenderfte, fondern der ältere coloffıle mie bean ſchweren 
drückenden Mauermaffen. . 

Ehe Ptolemais diefen Namen erhielt (vermuthlich von 
Ptolemäus Physcon (VII), der feinen Sitz in Gore 
mais hatte, als fein Bruder Philometor in Aegupten 

errfchte) hieß es, wie Strabo und Plinius verficern, 
arce; aber Ptolemäus fagt, es feren 9 Vverfchiedene 
Städte gewefen, was Scylar dadurch aufllärt, daß er die 
jüngere Prolemais als dieHafenfladt der alten Barce 
nennt, die 100 Stadien von ihrem Ufer landein entfernt 
lag. Das alte Barce, der Stammort der berühmten 
Barcäer, war eine Golonie der Cyrenäer, die erſt fpäre 
als 554 vor Chr. Geb. unter König Arcefllaus II. gegründet 
aber mach Herodot auch fiyen wieder von dem Perfiſchen 
Gtatthalter Aegyptens Aryandes erobert ward, als Ramby: 
s im Beſitz Aenpptens gelommen war *), Zu Herodoets 
eit ſcheint die Stadt noch geftanden zu haben; über ihr 
heutiges Daſeyn muß man allerdings no . zweifelhaft 
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ſeyn *), bis neuere Unterſuchungen weitere Auffchläffe geben. 
Della Cella glaubt indeß auch diefe, 2 Stunden gegen ©. 
von ber Hafenftabt, landein, auf den Bergen gefunden zu 
baden bei dem Orte Merge, wo Gräber und Mauerwerk 
ge vorfinden auf einer ebenen Bergfläche, deren ſehr tiefe 
runnen das befle Waffer geben. ie Lage diefer Gegend 
iſt ſehr einfam, wilder, gleicht der Landſchaft des Plateau’s 
der GCorenaica; von diefer Gegend, ſcheint es, Hat das ganze 
hohe Bergland den neuern Namen Barka erhalten, 
Tolemeta ift die legte der Städte bie bier von den 
Alten an dem Steilabfall diefes Küſtenufers erbaut ift; 
weiter gegen N.D. verſchwindet die Küftenebene ganz, die 
Küfte 44 — höhern Gebirge, und wird ganz 
unzugänglih vom Meere aus mit dem Mordcap des Pla— 
teaus von Barca, dem Cap Ras Sem (Promontor, Phy- 
cus), an bdeffen Öftfeite nun bie Nordküſte ſich hinzieht, 
in deren Nähe Cyrene liegt, 


m Der Landweg von Labiar über das Plateau 
von Barka nah Grenne, Epyrene ber Alten. . 


Von dem erfien Eintritt auf das Plateau von Barka 
bei Labiar, führt ein zweiter — 5 wie wir oben gefehen, 
nicht an dee Küfte fondern mitten Über bas Bergland nah 
Cyrene; in der Richtung mehr gegen N. O. dahin nahm 
das Zripolitanerheer gleich anfangs den Weg, um auf ber 
Lürzeften Route den Mebellen bis zur Oſtgrenze des Reie 
ches zu verfolgen. Auf dieſem Wege trat der ganıe Reiz 
der erhabnen Gebirgslandfchnft des WBarkäifhen Platenus 
hervor. Uebetall waren die Berghöhen mit den Thufamals 
dungen gekrönt, bie mit ber Majeſtät eines hohen Alters 

efhmädt waren. Bon Labiar führen 4 Stunden bergab, 
Iber Höhen und Thäler, zu den Ruinen eines Gaftelles 
Elbenia**), das quadratiſch erbaut, 58 Schritt lang und 
mit Inferiptionen in fremden Gharacieren geziert ifl. 
Umher Felsgräber, und in der bufchigten Ebene Egaaren 
von Waldtauden und Feldhühnern (Alchata) die mit ihrem 
ſchwirrenden Fluge die Einfamkeit diefer Wälder jeden Aus 
genbli® unterbrechen. Ueberall zeigen ſich mehrere Tage⸗ 
reiſen weit, ganz ‚gleichartig liebliche XThäler an Xhäler, 
wifchen Hügeln vol Beduinen und Heerden, voll reicher 
Ratten ‚, Weiden, Brunnen und Quellen, und faf bei je 
dem Schritte Ruinen, welche die Macht und den: Wohlſtand 

der alten Cyrener bezeichnen. Kein Berggipfel der nicht 
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ekrönt wäre burch Ruinen, durch ein altes Gaftell ober 
Felaſchloß, und keins das nicht von Felsgräben und wun— 
derbaren Felsarchitectuten im Cingemweide der Berge umge 
ben wäre. Und je mehr man fi dem alten Cyrene nabet, 
defto mehr nimmt ber Styl überhaupt einen grandiofen 
Character an. 

Sn Bardez*), 7 Stunden von Elbenia, zeigen ſch 
zuerft die maffigen Felspfellee, die in den Selsfcuipturen 
als Träger weiter Felsgemächer ftehn geblieben. In Scire, 
11 Stunden von Zardez, fegt die Zahl ber Felsgemächer in 
Erflaunen welde in eine Felsmaffe eingearbeitet find, bie 
einen ganzen Berg füllt. Nur eine Stunde von da zu 
Sianta zählte Della Cella 200 bergleigen Felsgemäder, 
die eine fehr große Arbeit vorausfegen. Denn gegen ®. 
am Anfang der Berge von Cyrenaica, beſtehen bie unterm 
Schichten ber Vorhöhen nur aus weicherm Mufcel: 
fandflein; aber weiter im Oſten hört biefer auf, und 
ber ganze Kern des Plateau’s von Barka ift ein fehr Feiter, 
dichter Kalkſtein, dem feinkörnigen Marmor glei. Er 
iſt gelblich, ein fecundairer, oft Hoͤhlenkalk wie Tradertin, 
erhält wie diefer durch Oxydation an ber Luft ſchöne, rofl: 
zothe Färbung, umd enthält Petrefacten. Dieß ift dur 
ganz ChHrenaica das Material der Architecturen. 

Die Umgegend diefer. Höhen muß ungemein flark be 
völkert gemefen feyn, denn hier reifete man mehrere Stun: 
den wie Über die Ruinen einer alten, großen, zerſtörten 
Stadt hin, Dlivenbäume in größter Ueppigkeit wachen da 
- wild und bebeden in Wäldern weite Regionen, ohne von 
den Beduinen benugt zu werden. in Aberglaube macht, 
daß fie au Fremde hindern biefe Frucht zu pflüden; fon 
Eönnte allein die Benutzung dieſer Dlivenwaldungen einem 
wichtigen Ertrag für Europäifche Spetulanten geben. lm 
her wuchern auch gigantifhe Feigendäume, Garruben, Pılla 
eien, wilde Birndäume, und alles zeigt die üppigſte 
barkeit. In der That ift es auffallend, daß diefes Lana vom 
Europäern unbefegt, unbeſucht blieb, ja felbft erfi von neuem 
entdeckt werben mufte, nachdem Phönicier, Karıhager, Grit: 
Ken, Aegypter, Römer dort fon einheimifh gemwefen 
waren. 

Eine Europäifhe Kolonie die fih auf diefer Berginfel 
anffedelte, würde durch die gefäßrliche Syrte in W., Surd 
die Steilfüfte im N. und die Wüſte Sahara im &,, gegen 
jeden Keind gefibert feyun, und von Aegypten aus würde 
die Wüſte Barka jeden Feind von felbft zurkdfchreden. 
Die wenigen zugänglichen Hafenküften ju a 

— pow 
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pollonia würden bei ihrer natürlichen Fefligkeit leicht zu 
erheidigen feyn. Dliven:, Dattel: und Weinculiur wür: 
m den Haupterwerb abgeben, die Beduinen müßten freie 
‚ietenflimme bleiben mie in den alten Zeiten Herodot fie 
bildert; fie würden die erflen Bebürfniffe an Vieh, Fleifch, 
zutter, Milch, Woile liefern und noch die Producte der 
ogd. Die alten Srädte derPentapolis (Berenice, Ar- 
noe, Ptolemais, Apollonia, Cyrene) würden mit neuem 
lange aufblüben. 

In der Gegend von Slanta liegt das Grab eines bes 
ihmten Marabuten . Sidy Mohammed Emeri al Ghes 
hem *), dem zu Ehren wurde vom Bey ein Odchſe ges 
blachtet und die Erde mit Blut befprengt. Won bier 
ihre ein hoher Gebirgsmweg immer gegen Oſt über das 
lateau, und fleigt erf bei Derna zum Meere hinab; aber 
uvor liegt eine Hauptflraße gegen N. ab nah Cyrene. 

Diefer Weg führt durch ungemein reinende Berghöhen 
ab Spaghe*), wo wiederum alle Gipfel mit grandios 
m Gebäuden und Gräbern bedeckt find, in deren Nähe bie 
errlichften Quellen fpeubeln, bier lebendig aus ten Felfen: 
sringend, bie erften die Della Gella in Afrika erblidse. Auf 
en Bergen wächſt manches unbefannte Kraut. Ploͤßtzlich 
surden bier viele Kameele krank und fielen um; Ddiefen 
E05 holten fie fih durch ein Futterkraut der Berahöhen, 
as die Araber Koinon nennen. Della Gella **) hält 
iefes Doldengerähs für bas berühmte Silphium der 
Syrenäer, das Andere für Afa fürida halten, Thrige jedoch 
icht. 

Von Spaghe führt der Weg nach Shughe, das noch 
Stunden von der Stadt Cyrene entfernt liegt, aber ſchon 
ehr große Ruinen hat, die von bier nun an der Straße 
ach der alten Hauptfladt nur zunehmen, überall zerflörte,, 
ılte Gebäude, viele Gaftelle, Sarkophagen, Grapftätien. 
Die aufierordentlih große Menge diefer Schlöffer liefen 
Delta Gella baram zweifeln daß es, mie er früher dafür 
yebalten, Wohnungen der Reichen mwaten, fonbern cher feite 
Burgen oder Afyle zur Landesvertheidigung. Der ganze 
Weg dahin ift mit lofen Madreporiten bededt, die auf dem 
Raltboden zerſtreut liegen, und nur bie Abfäge alter Mee⸗ 
resbededungen obgleich in fehr bebeutender Höhe ſeyn könn⸗ 
ten, wie fie häufig hie und da auf dem Plateau von 
Barka vorfommen. Mur eine Stunde der alten Haupts 
ſtadt Gyrene im Süden, liegen im Umfang einer halben 
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Gtunde fehr — Ruinen *), und au den Geitn 
zes deren Wände dburchgraben find mit Katakomben vci 
Sarcophage. Der lieblide Dieander (Saffaf ber Bedui. 
nen, Nerium Oleander) in voller Blüthe (im May), bik 
dete umher die Gebüfhe in beren Mitte die zahlreichen 
Trümmer zerftreut liegen. Ein großer Aquäduct vom DE 
her, Halb in Fels gehauen und Halb auf Bogen gebaut, in 
weiten Linien fihtbar, zieht von bier gen Gprene hin. 
Beine Mauern bilden bie. fhönften, gleichförmigen Dwader- 
reiben; jeder Quader träge nah innen feinen Buchſtaben 
aus einem, für Della Cella, unbelannten Alpbabetı, 
und die Buchſtaben bildeten unter fich wieder zufammen 
hängende Reiben die fich bei jeder Quaderreihe von neuem 
wiederholten. Diefe, fo wie viele andere hier ſich vorſin⸗ 
dende Inferiptionen, follen einem ganz verloren gegangenen 
Alpbabete angehören. Sollte es eine Libyſche Schrift der 
älteften Bewohner diefer Landſchaft feyn, welche nicht fo 
ganz obne Widerfland, wie die Griechen es erzählen, bie 
neue Griechencolonie um das Jahr 631 vor Chr. Geb. auf 
enommen su haben feheinen **)? Unter ben Ruinen jie 
* viele Kanäle und Baſſins bin, welche vermurblich aus 
diefem großen Aquäducte ernährt wurden. Gegen den Weſt 
fiehen noch die unverfehrten Mauern eines kleinen. quwades 
tifchen Tempels, deffen Eingang mit Corinthiſchen, canne 
listen Säulen gegiert ift und mit Basreliefs, auf benen 
Knaben abgebildet find, wie fie Zrauben emporbalten. Ums 
ber läuft eine äußere Manerwand. Der alte Name biejer 
Trümmerfladt ſcheint völlig unbekannt zu feyn. 


"Ueber dies Bergland fleige man von bier am. beflen 
Nordabhange nur ein weniges hinab, und es eröffnee fid, 
fo weit das Auge reicht, eine weite Hochfläche die ganz und 
gar mit Trümmern einer weitläuftigen, großen, einft prunfs 
‚vollen Stade ***) überdeckt ift, die in Erftaunen fegen; denn 
der raube Boden ift mit Mauern und Thürmen wie be 
fpidt, lange Refte vor S’raßen ziehen fi bin, die Überall 
mit Grabmalen und Sarkophagen befegt find; dies will 
wuchernde Gebüſch von Dleandern, die heben erniten Ex 
prefjer zwifben ben Trümmern vertheilt, und Bie und ds 
zwifchen den Ruinen und Baumgruppen die aufgefchlagenen 
Beite einzelner Beduinen mit ihren Deerden, verfegen beim 
Eintritt in diefe Region in eine feierlihe Stimmung. 

Dieß find die Trümmer der berüßmten Hauptfladt 
der Pentapolis (der Fünfſtädte), von Eyrene (Aveım, 
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vget, abgeleitet von apnen Aroliwvos, der Quelle Apollons) *) 
welche beute noch unter dem Namen La Grenne bei den 
Eindeimifhen, auf der Hochfläche des Küftenplateaus in 
derſelben Localität liegt, daß Strabo beim Vorüberfiif: 
fen vor berfelben recht characterifirend von ihr ſchreiben 
tonnte, fie liege auf der Höhe eines Tafelberges 
(nolews Heyulns W rganekoudi nedle eruring) **). — 

Dieſe öde Trümmerſtadt ſcheint, einem verzauberten Orte 

leich, einer fremden Welt anzugehören. Eine Straße, bie 
ella Gella beſuchte, iſt ganz in Felſen gehauen, zu bei⸗ 
den Seiten mit Grabmalen flankirt, die quadratifh bis 10 
Fuß ee öfter ganz aus bem Belfen gehauen find, ‚öfe 
zer aus ſchönen Quadern erbaut. Sie fcheint eine Ark 
Corſo gewefen zu feyn, da an ihrer einen Seite mit großen 
Sriechiſchen Buchftaben dee NametHippitos ju lefen iſt. 
Das Pflafter war tief ausgefurcht von Wagengleifen, ver⸗ 
mutblich der berühmten GEyrenenfifhen Wagentenner, die ih 
Mindars Dden befungen werden. Alle Straßen der Stade 
zeigen folche Radfpuren, wie befanntlich auch einige des 
twiederaufgegrabenen Pompeji. An beiden Seiten der Strafe 
befinden fib große Baffins zur Aufnahme der zuſammen⸗ 
ſtrömenden Regenwaſſer, und mehrere die Strafen hinabs 
laufenden Aquäducte zeigen, wie forgfältig man bier alles 
Waſſer zu fammeln bemüht war ***). An der Nordſeite 
Eyrenes ſteigt eine Eleine Anhöhe auf, deren Südaphang 
mit den ptachtoollfien Ruinen bedede ift, voll langer Mau: 
ern, Golonnenrefte und Bafen, bie fich weithin ausdehnen 
von Graniten und Marmörarten, wahrfcheinlich die jüngern, 

Roͤmiſchen Architecturen. 

An der Weſtſeite der Stadt zeigen ſich ſteilaufſteigende 
Kalkfelswände, die im rechten Winkel behauen find, aus 
deren Fuße fprubdelt mitten aus dem Felfen eine det reich: 
ſten und fchönften Quellen hervor, dir man nur den kann; 
fie fließt zu jeder Jahrszeit ununterbrochen fort F). Gin 
kunſtooll ausgehauenes Gewölbe führt an ihr tief hinein in 
die Felfenhalle; umher ragt: das ehrwürdige Gemäuer wohl 
des Älteften Apollotempels hervor; an biefem berühmten 
einft heiligen Quell, wo nach dem Ausbruck der Libyer tt) 
der Uranos geöffnet war, wo die Gyrender ihr Orakel und 
ihre Kolonie gründeten, und bie Stadt erbauten. Hier, an 
dem Gemurmel diefes Borns dichtete Kallimachus feine 
Hymnen an Apollo und Pallas, Gegen Welt, wo der 
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gewaltige Fels im tiefe Schluchten zerfpalten  ift, find. bie 
Seiten der Felswände in Felsgrüfte und Grabftätten aus: 
gehauen, und au bier brechen noch aus einer her Fels: 
fhiuchten zwei reiche Quellen hervor *);  zunächfl am einer 
ausgehauenen er find Infchriften auf Marmortafeln. 
Die Nordfeite biefer Felsmaſſe ift gm bas Meer gerich 
tet, das aber noch bis mehrere Stunden entfernt li 
Un ihrem Fuße bin, fo weit bier nur das Auge rei 
läuft von D. nah W. eine lange Hochfläche, die wohl 1960 
Zuf (400 metr,) abfolut hoch über dem Meeresfpiegel 
auf dem Plateau liegt, und dur gegen bas Meer fleil‘ 
fallende, ‚höhlenreiche Felswände getragen wird. Die 
nannte Nerdfeite jener bochliegenden Felsmaſſe 
wohl an 600 Fuß (200 metres) ſenkrecht über biefer Di 
re und ift in diefer ganıen Höhe faſt überall zu 
äuftigen Grabflätten ausgeböhlt. Go bildet dieſe 
fleile Selswand, von oben bis unten, ein eg 
en 
































komben und Grottenwerk, deſſen Senfter und 
Grabeingänge bilden, vor denen manderlei db 
Gänge, Altane, eingebauene Portiten, Stufen, 
Drnamenien überdeckt binlaufen, um nad jeber 


und zu allen Etagen bie ganze Ausdehnung | 
können. - Die $elfengräber find alle zerftört, ber ä 
Deden von mebtern find bemahlt mit Farben feifch, Mı 


neu, in volltommner Lebendigkeit, Die Seiten ber 
kophagen harten mitunter fehr-fchöne Basrelieffeulpturen *% 
alle haben Inferiptionen die oft vermwittert find. Die 
zärtliche Sorge für die Todten, die ſich überall zei 

in diefen Ruinen einen ſehr feierlichen Eindud, 

Die lange, bis ı2oo Fuß bob erhaben liegen 
fläche ſcheint zu den Blüthezeiten ber alien Ehren 
reichbewällerter Luſtgarten gewefen zu ſeyn Nos t if 
fie pflangenreich, obwohl undenugt, An ihrem Morbabf: 
zum Deere hin zeigen ſich mehrere, tiefe Exdfp 
Seitenwände in. Felsgrotten ausgebauen 
Baumgruppen Überfchattet find, Im biefen Er 
hen Bien quellen reichliche Waffer, bie 


ern Plateau ernährt werden, dort wohnen ein 

ibyer, bie. bier abgefhieden von ber Übrigen Welt, ı 
eichügt vor ben Weberfällen der Bebuinm, ven ibren 
ichen Ziegenheerden leben, Aber nur bon eimz 
Familien find diefe Grotten und Klippenränd: 
von den heutigen Rotoseffern bemobnt, 
den Lotopbagen Homers und Herodots 
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Della Gella mit diefen für ideneifeh hält ). Die Frucht 
»es Rhanınus lotos, der hier Kinig degetirt, iſt auch die 
ehr angenehme Speife diefer Klippenbewohner. : 

Dliven und Cypreſſen find bier, wie gu Theo⸗— 
hraft’s Zeiten, noch Bäume von größter Schönheit, es 
ertſcht in ihrem Wuchs eine fonft nur felten angutreffende 
ippige Fülle. Eben fo war einft die Rebe und der Wein 
zier ein Hauptprobuct, noch finden fich Überall in allen 
Sculpturen die Spuren bes alten Dienftes des Bachus. 
Derodors Beſchreibung der dreifachen Ernte ber Cyrenäer 
sach: ben verfhiedenen Stufen des Küſtenſtrichs, der 1200 
Fuß hoch erhabenen vorliegenden Bergplatte, und bes. hohen 
Plateaulandes, erhält durch die beſchriebene Localität die ges 
sauefte Erklärung **). ) 

Die Lotophagen biefer Klippenwände bewohnen bies 
elben Küften die, Mülen gegenüber, den Odyſſeus aufneh: 
nen mußten als der Nordfiuem ihn nach Libyen warf. 
Bie leben heutzutage faft unbekannt, nur ihre Namensbrüs 
yer an dem Golf der großen Syrte find als Räuber bes 
Iannter, doch find beide verfchiedene Stammgenoffen. Diefe 
ilteſten Cyrenäer nähren ſich verzüglich vom — der 
Bienen, die in außerordentlicher Menge in: ihren Felshohlen 
niften; bus diefes Hauptprobuct saufchen fie ſich ihre 
übrigen Bedürſuiſſe ein. 

Steige man durch die genannten Pelsfpalten und 
Schlünde von dem mittlern Plateau hinab zu dem Küſten⸗ 
grunde, fo treten aus ihnen die abfließenden Wafler zur 
weiten tiefliegenden Ebene die fid noch 3 Stunden ***) 
weit gegen den Meeresftrand hinzieht. Auf der Weſtſeite 
fteigen die hoben Felfen auch dicht bis zur Küfte hin, und 
machen bis zum hoben Ras Sem (Promont. Phycus 
bin, den Strand volllommen — 5 Auf der D 
feite zieht fich auch nur ein ſchmaler Strand bin, der ganz 
bon delswänden flankirt wird, welche die Bafis jenes Plas 
teaus ber Stabt Eyrene ausmachen und bes babinter noc- 
höher auffleigenden —— Der Fuß diefer Felswände 
iſt mit gewaltigen Maſſen herabgeſtuͤrzter Zrlümmer über: 
fehüttet, die gegen Dften jeden Fortſchtitt hemmen. An 
diefem Strande liegt an einem Meerbufen von hoben Klip: 
pen umgeben, die hier in das Waffer hinabſtüczen, der alte 
2. bee Gyrenäer, Apollonia das er Emporium F), 

lippenreiben fegen vom Ufer in das Meer fort, und auf 
einer berfelden ſieht man noch die Bafen des alten Molo's, 
der von dieſer Seite den Hafen vertheidigte. Am Ufer lies 





«) Della Cella Vig . p. 151. #%) Herod. IV. 199. ***) Della 
Cella V. p, 155, es Seabo XVII, p. 692. R Tasch, 
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gen —— Ruinen gerfiteus, mit ben prachtvollſten 
anffteigenden Stufenbaue. Hier liegen eine große Menge 
umgemworfner aber fonft unbefchädigter Säulen, von Peru 
Data Marmor, große Granitquadern und bie und da 
eben noch Gewölbe, Won dem Gebirg führt ein Aquäduct 
ye Dafenfladt, Ueberall beweifen eine Menge von ns 
eriptionen die Römerberrfhaft. Der Serhafen ift trefflich 
und wäre leicht ficher gu machen, Aber auch viele Inſcri⸗ 
tionen mit fremden Characteren finden id unter biefen 
nn. No gegenwärtig iſt dieſer verödete Dafenort 
in fichees Äſil für.die Stämme ber Eprenäer wenn fie, mis 
ieh öfter gefchieht durch Räuber aus dem Golf von Bemba 
unvermuthet überfallen werden, wo bie eigentlichen Raub⸗ 
neſter diefer Rüfte von Barka find, Die Araber nennen 
diefen.Dafen heutzutage Marsa: Sufa, d. i. Hafen Sufa, 
Die grandiofen Ruinen und bie Maafe na Stadien (100 
Stadien nach Strabo von Nauftathenos, 160 vom Promons« 
torium Phycus, und Bo Stadien. von Gprene) lafien 
feinen en übrig, daß hier der berühmte Hafenort Ep 
zene’s liegt ). ' 
’ Der an diefem Hafmorte aufgeworfue Sand bat rine 
RE — Farbe, und zeigt umter ber Loupe bie 
Rertwürbigkeit, daß in der That KRorallentrümmer 
ein Drittheil dee Sandmaffe ausmachen, und ihr birfe 
derraſchendrothe Farbe geben. Es find Fragmente eine 
leinen, ſchönen Koralle (ob Isis aohilis, oder pygmaea?) 
in Dirfen großen Körnern, mit Poren, Winkeln und Hi 
ern aller Art... Außer rn rothen finden fih auch time 
* Fragmente von Cellularien, Escara, Millepoten, 
ubiporen oder Rohrenkorallen in dieſem Sande vor, auch 
zertrümmerte einſchalige und zweiſchalige Muſcheln, umb 
gang unverſehrte, ähnlich denen in den Hügeln bei Siena, 
die bore Soldani gefunden hat, Diefer Sand von Apollo 
nia, in Säuren gethan, braufet mit feinem Kalkgehalte dar: 
in fof ganz auf und zergeht; ber Sand vom Boden bes 
Don der großen Syrte genommen ſinkt aber darin unver: 
ndert zu Boden, Daher beide. wohl, nach Della Cella's 
Urtheil, von ganz verſchiedenem Urfprunge find, der eine 
ein Product bes Meeres, der andre, legtere aber, unflreitig 
feinem Herlommen nach aus dem feinen -$lugfande des ie: 
nern Afrika herſtammt, und erfi in bie Syrte eingemanbert 
zu feyn febeint, 
Alle Gebirgsart, aus welcher bas ganze nörblide 
Plateau von Barka beſteht, fo weit Della Gela es kennen 
lernte, ift Dichter Mufcheltaltfkein'*), mit häufigen 





®) Della Celle Yigg, pP: 157. *7 Ebenb. S. 108. 
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‚Stalactitengrotten; er bildet überall bie uniforme Bafls 
des Ganzen, und zeigt nur auf den Höhen mehr oder we⸗ 
niger Differenzen in Farbe, Bruch, Härte u. ſ. w. Aber 
überall auch bis 1500 und 1600 Fuß Höhe Über den Mee⸗ 
resſpiegel, iſt er mit Petrefacten geſpickt (Cardien, 
Peciiniten, Ammoniten), von älterer Art, als alle diejeni⸗ 
‚gen des Littorales im lofen Dünenfande, oder in dem jüts 
gern Sand und Xhonconglemeraten bie dort aufgelägert vor⸗ 
ommen. 

Dieſer Muſchelkalkſtein des ifolirten Plateaus 
von Barka, ſcheint auch, nach einzelnen Exemplaren zu 
urtheilen, die Della Ceila von ben Bergen im S. zwi⸗ 
ſchen Tripolis und Tunis beobachten konnte, identiſch mit 
bem ber —* Bergzüge zu feyn, und überall längs ber 
ganzen Norbküfte der Berberei von Algier über Tunis, bie 
Syrten bis Cyhrene und Katabathmos, gegen bas Dftende, 

Bis zu den Kalkletten bes eh 67 Muſchel⸗ 
Baltitein vorherrſchend zu ſeyn. Aber bie Baſis am nörd⸗ 
Hichen Fuße dieſer Küſtenzüge iſt ebenfalls, überall, mit fer 

- gem Meeresfande voll Korallen: und Muſchelreſten nebſt 
ihren jüngeren Gonglomeraten überdeckt. 


5. Dftfeite bes Plateaud von Barka über Derna 
bis zum Golfvon Bomba. 


Bon Cyrene gegen Oſt führen Über bie Höhe bes Plas 
teaus die Gebirgswege nach der heutigen, modernen Haupts 
adt Derna. Die ganze erſte Tagereiſe, 8 Stunden ents 
-Tang bie Gobba*), zeigen fih Ruinen von Gebäuden, 
Straßen in Felfen gehauen und tief ausgefurcht duch Wa: 
engeleife , obgleich feit langer Zeit bier Beine Wagen mehr 
Sabıen, und alle Reifenden nur zu Fuß gehen oder fi ber 
Kameele bedienen. Bei Gobba iſt eine treffliche Duelle, 
fön gefaßt mit einem Portifus umgeben. Bon bier bis 
Derna windet fih der Weg zwiſchen hohen Belswänden, 
engen, fteilen Felsſchluchten und Chpreffenwäldern pin. 
Beim Austritt aus bdiefen Felspäſſen feige man fehr fleile, 
nadte Felstlippen binab, in das Gebiet von Derna, 
Dieß ift ein Saum fruchtbarer Ebene, am Strande eines 
Meerbufens hin, im W. ‚begrenzt vom Gap Bon Andrea, 
im Oft durch ein Felsgebirge das im Kreife den Meerbufen 
umlagert. In bdiefem abgefchloffenen Küftenraume ift ein 
paradieſiſcher Garten voll Dliven, Weinreben, Feigen, Ci⸗ 
tronen und Drangenbäume, wo Della Cella auch die erfien 
Mufobäume (Musa ‚paradisiaca L.) an ber Libyſchen Küfle 


.- 





"4 Della Celle Viagg. p. 16%. / 
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mit afiatifchet Ueppigfeit mwachfen ſahe. Zwiſchen biefen 
weihen Gruppen von Fruchtbäumen liegen die Wohnungen 
von Derna, Über alles aber ragen dort die Kronen ber 
Palmenbaine mit ihren reichen Aruchttrauben hervor. 

Die Stroßen *) des Orte find regelmäfig, die Häufer 
"aber niedrig, Plein, ärmlich, ohne Mörtel aufgeführt. Das 
Gaftell des Bep’s von Derna liegt in der Mitte der Stadt, 
die von Andolufifhen Mauren erbaut ward, als diefe Spas 
nien verlaffen mußten **), Auch bier fprudeln a ſedr reiche 
Mafferbrunnen aus ben Felsklippen heroor. Die eine m 
einem Aquäduct gefammelt, durchfließt die Stadt und tes 
wäſſert die Ebene; die zweite dient zu demfelben Zwecke und 
befruchtet eine DViertelftunde weiter die Felder bes Derfs 
‚Bemenfure. Sie Heifen Haen Derna und Haen 
Bemenfura, db. 5. das Auge beider Orte. Ihre reide 
Bewäſſerung und das gefhügte Clima von der Vegetatien 
von Derna Es über ciie Begriffe prächtigen und reichen 
Character, erna, Darnis bei Prolemäus, bat grofen 
Ueberfluß an Kebensmitteln; Fleifh und Milch bringen die 

Araberhirten vom benachbarten Gebirge, die Ebene giebt 
reiche Alerfrüchte, die Gärten liefern die köſtlichſten Früchte. 
. Die Felsklüfte find mit unfäglihen Bienenſchwärmen beſetzt 
Die einen großen Reichtum an Honig geben. Die Bu 
wohner von Derna find nicht ficher hE den Bebuinen: 
: überfällen, die oft bewaffnet in die Stadt rüden, aber vick 
leicht weniger drüdend find, als die Tyrannei der Bers. 
Häufig wird mit den Sremden von Aegypten bieber die Pr 
gebracht; fo. daß bie Bevölkerung der Stadt feit karzem 
von 7000 auf 500 Einwohner verringert warb. 
j Die Nordameritanifchen Freiftsaten hatten vor einigen 
; gerun den Plan gehabt, hier eine Kolonie zu errigten und 
em Pafcha die Stadt mit Gewalt en:riffen, aber bald ver 
‘ließen fie den Det wieder; doch ift noch ihre Batterie mit 
en fieben geblieben... Wahrſcheinlich hindert ber 
angel eines guten Hafens in Derna die Anfiedlung frem: 
„ber Mächte, denen es fonft wohl wichtig feyn müßle, bier 
‚einen feſten Punkt in der Mitte des mirtelländifch:n Meer 
res finden zu innen. Derna hat weder fidern Hifen neh 
Üihede, da diefe mit Klippen befegt ift, welche die Ankertaue 
zerfchneiben, und der Hafen den Nord- und Oſtwinden cus: 
sgefegt if. Doc veranlaßte bie Wichtigkeit bes Poftene im 
Lahr 1799 den General Ganthbeaume ***) bort eine Pin: 
dung zu verfuchen, bie aber bald bie Faloufie des Paſcha 
von Tripoli vereitelte, Wahrſcheinlich wollten die Franzoſen 





) Dells Cella Viagg. p. 189. ) LeMaire Mem;, p: 
A ne 
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son da einen Landweg nach Alerandrin ſüchen. Während 
ver Erpedition des Lords Keith in Aegypten ließ dieſet feine 
Klotte von den Quellen von Derna mit dem beiten frifchen 
Waſſer verfehen. +4 

Uber gegen das Ende bes Cap Bon Andrea bilder das 
Meer einen weiten Bufen, in welchem ſelbſt garı große 
Schiffe ficher fliehen würden vor allen Stürmen. Die Lage 
zieſes Hafens feheint feine andere als die des alten Nau- 
stathmes zu feyn. „ 

Eine antike Baftion welche noch heute die Stabt Derna 
son der Meerfeite umgiebt, bezeugt ihe hohes Alterthum 
and !die Identität der Lage ber alten und neuen Stadt. 
Die bisher rebellifch gewefenen Beduinen von Derna unters 
varfen fich bei Ankunft des Zripolitanerheeres ſogleich dem 
Pafcha, und es blieb nur noch. übrig dem Feinde auch nody - 
meiter oftwärts bis zum Golf von Bombä nachzurücken. 
Bon da flohe der rebelliſche Prinz ebenfalls zurück gegem 
den Oſten nach Jegypten, wo 2, Burdhardt *) feine nähere 
Bekanntſchaft gemacht hat. — 

Der Weg von Derna nah Bomba **) mußte ſehr 
eilig zurückgelegt werden, und gab daher wenig Gelegenheit 
u Beopachtungen; das Land iſt Überall dorthin unbebaut, 
verlaffen, mwüfte, fonft aber hat es ganz bie Natur und Fülle 
bes weftlichen Cyrenaica. Es ift Alpenlandfehaft, mit ſchö— 
nen geünen Cypreſſen, Thuja, Garroben, Junipetusarten, 
coloffalen Lorbeer: und Myrthenbäumen; doch mehr im 
Gruppen zwifchen  Felfen und Schluchten ſehr mahieriſch 
vertheilt, als in anhaltenden Waldungen, Der Boben iſt 
überall coupirt, WE voll MWeidelond und Jagdrevier, 
was immer Bewohner berbeiledt. Die erhabnere Waldrea 
gion diefer Dfiftrede bat noch gleichen Reichthum on fri⸗ 
fhen, reinen Waffern und Quellen, wie der weftliche Theil 
der Cyrenais. 

Nah 8 Tagereiſen von Derna, in Eilmärfchen, gegen 
Oſt aelangte Della Cella zum großen Golf von Bom: 
ba ***), der von boden Bergen umzogen ift die das Gap 
Rezat (Ras a tin) bilden, und gegen Oft in fanfte Hügel - 
abfallen, die in der Ferne das Anfehn eines weiten Fläche 
gewähren, Bei dem genannten Gap fleigen aus dem Meere 
3 große Klippen hervor, die wie Inſeln fihb im O. des 
Golfs zeigen. Della Gella hält ibn für den Menelai Por- 
tus der Alten, wo aber keine Ruinen fihtbar find. Die 
Bebuinen fagen, tiefer landein fol ein See liegen, mit ei: 
ner Infel auf deren Mitte fehr große Ruinen fiehen, 





*) Burckhardt Trav. Fiss, ı819. 4. p. VIE  *#) Della 
Cella Visgg, pı 275. ***) Ehenb. ©. 176, 
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Diefen Golf hält Burckhardt für bie erſte Anſiedelung der 
Griechen mit dee Inſel Plateia*),, Er gilt ſehr unbe 
— als die politiſche Grenze zwiſchen Aeghpten und 
ripoli, und iſt daher das Aſyl der Ueberläufer und Räuber 
von beiden Territorien. Diefes Raubgefindel bat Bier feine 
Belte aufgeichlagen, von ba aus werden die Raubercurfies 
nen begonnen, wozu die benachbarte Straße der Meccakara 
sanen, im Süden von Fezzan nach Augila und Aegupten, 
häufige Gelegenheit giebt. Befonders fegen fie ben Sid: 
chen mit Goldftaub-nah, welche bie Pilger aus dem. In— 
nern des Sudan zw. haben pflegen, um fich bei ihrer Reife 
durchzubelfen, Bei ber Ankunft des Zripolitanerheeres z0s 
gen dieſe Raubbebuinen ihr: Zeltlager auf einige Meilen 
An bie Berggegenden zurüd und liefen die Truppen bes 
Bey friedlich vorüberziehen, bis zur Grenze des Aegppti: 
ſchen Gebietes des Paſcha; dann kehrten fie in ihre alte 
Stellung zurüd. 
Die Kenntniß des Hafens von Bomba iſt mod fehr 
unbekannt. Als Admiral Gantheaumes Flotte im Jahr 
1808 von Gorfu der Aufmerkfamkeit des Englifchen Abmiral 
Lord Collingwood und feiner Kreuzfahrer entging, fand fe 
ein fichres Afyl im Golf von Bomba und lag ba I 
-Beit dee Aufmerkfamkeit der Britten ganz verborgen. 
die Piloten von Maltha kennen bis jegt die Einfahrten zu 
diefem Meerbufen. 
i So weit gebe unfere jehige Keuntniß bes Fleinen Pia 
— von Barka und dieſer merkwürdigen Libyſchen He 
e e. 





' ) Herodot IV. c..1ı51. Barokhardt Trav. p. VII, 
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Daie jenigen Erdräume, welche außerhalb ber oben beſchrie⸗ 
benen Formen bes Hochlandes, dee Stufenländer, der ges 
trennten Gebirgsglicber, im meerumfchloffenen Körper von 
Afrika liegen, müflen wir von der geringern abfoluten Er: 
bebung, und von der vorherefchend flachen Geftaltung der 
Erdrinde, das Tiefland oder das Flachland diefes Erdthei⸗ 
les nennen. 

Hier wird es nun ſchon rathſam ſeyn, bevor wir in 
das Einzelne dieſer Form eingehen, einen allgemeinen Blick 
über den Erdtheil als Individuum in Beziehung auf bie 

roßen Verhältniffe feiner Grefamtform zu werfen, um nad: 
der überall das Befondere im Allgemeinen uns vergegens 
mwärtigen zu föünnen. 

Diefer Erdtheil, welcher feinen Namen, ſonderbar ges 
nug, von einer kleinen Karthagifchen Landſchaft Sc) 
a: frifisa an feiner nördlichen Spige erhalten bat, ill, 
wenn wie ihn im Ganzen überſchauen, feiner Geftalt nad, 
einem großen Körper oder Stamme ohne Glieder gu ver: 

leihen, und unter benen ber äftlichen wie ber weſtlichen 
anduefle in der That der einförmigfte aller Gontinente zw 
nennen, wenn bas feinem Innern nach uns noch fo 9 
wie unbefannte Veſtland Aufraliene, ihm tarin nicht ein 
noch vielleicht den erfien Rang flreitig machen ſollte. 

Seine Küftenperipherie, die fid unter allen am mehw 
ſten der kreisrunden nähere, ift im Vergleich zum Flächen: 
inhalt feiner Länder weit geringer an Ausdehnung, als die 
von Alien, Amerika und Europa. Die Berübrungen bie: ‘ 
fer Landvefte mit den befpülenden Meeren und durchſchnei⸗ 
denden Gtrömen,, find unter denen aller ähnlichen Erdin⸗ 
diriduen, am Rärglichfien ausgefallen für die Entwidiung 
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der da Mannigfaltigkeit in ber horizontalen 
Theilung. Alle andern Grdtbeile erfheinen überall von tie: 
fen Buchten, Meerbufeen, Meerftraßen eingefpnitten, im 
vielartig geflaltete Serraturen, VBorfprünge, Landzungen, 
Halvinfeln zerfpalten, was bei Afrika's Gefladen gang we, 
file; ja in ihrer Nähe liegt zugleich die geringfte nacht 
von Nabarinfeln, die felbft nit einmal, nur Madagas- 
tar an ber Oftfeite — in einem beſtimmter nad: 
zumeifenden Verbältniffe zur Küſtenbildung fleben, wie doch 
ganze en und Infelgeuppen aller andern Feſtlän— 
ber, felbft von weit ge:ingerm Umfonge. Bier binzrgen 
find feldft die wenigen, einzeln in den Aftilanifchen Küftens 
meeren eingefprengten (fporadifshen) Inſeln, ausſchlie⸗ßlich 
nur Produkte unterirdifcher, cyklopiſcher Gewalten (fiche 
unten vultanifche Bildungen), und in keiner, Madagascar 
ausgenommen, ein etwa von dem Continente abgefprengtes 
lied zu erkennen. - 

Der fefte Körper bes ei hat nur zwei überwie⸗ 
gend große Hauptformen, die ihm feinen gangen Grundcha— 
racter geben, und in die er feiner ganzen Erfiredung nach 
faft gleichmäßig getheile ift. 

Das Hochland im Süden bes Aequators, mit überaus 
greichartig nach drei Winden abfallenden Rändern zum Ocean. 

uch gegen Norden ſenkt es fih in den beiden GSeitenflüs 
geln von Habefch und Mandingo, eben fo gleihmäßig wie 
dort herab, jedoch nicht zum Deean, fondern zur zweiten 
Hauptfoem, dem Tieflande, das in wunderbarer Einförmig: 
keit und Weite, bie größere Nordhälfte von Afrika eim 
nimme und fih wie ein breiter Fuß mit den untern Ril; 
fiufen und dem niedern Plateau der Berbern gegem Afien 
und Europa vorſchiebt. 

Fun jenem Hoch: wie im Tieflande find immer nur je 
zwei vorberrfchende, ziemlich ebenmäßig vertheilte Daupt: 
formen, die in einem unverfennbaren Paralleliemus, nad 
einem Hüben und Drüben, vertheilt find. Dort an dem Of 
und Weftrande Afrikas; die Mittel: und Küften: Xerraffen 
von Norden nah Süden ſtreichend, queer durchbrochen ven 
den kurzen Küftenftrömen ; bier die waflerarmen Wüſten 
and Steppenflächen von Oſten nach Weſten ziehend. 

Aus den Eombinationen dieſer wenigen, gleichargig ver: 
breiteten Hauptformen in ihren Stellungen zum Flüffigen der 
Meere und ber Luftfpichten, wie zum Sonnenlaufe feldft, geht 
die ganze Mannigfaltigkeit ber Afritanifchen Natur hervor 

Am Lebloſen wie im Lebendigen,, tritt daher bier das 
Bleichartige des Bemeinfamen mehr hervor, als das Un: 

leichartige des Gefonderten, Die ſcharfe Sonderung und 
Befimmt haraeterifiete Individualität des ganzen Erdtheiles 
macht, daß die Eigenthumlichkeit feines Theile und alles 
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effen, was er hervorbringt und deffen Träger er iſt, mehr 


urückgedrängt erfcheint. Selbſt alles Belebte ift hier mehr 
Blied des Afrikanifchen Erdkörpers, als felbfiftändig entivif: 
eltes Individuum Die Species verfchwindet hier mehr 
‚egen das Genus, und das Individuum gegen die Specier, 
ınd das Ganze umſchlingt alles Einzelne mit dem vorfte- 
benden Character der Familienähnlichkeit im unentwidel: 
en Zuftande ihrer Blieder. 

Diefer Kamilienzug wiederholt fi in dem Berg, ber 
Släche, im Strom, Pflanze, Thier, Menfch, Familie, Volt, 
ınd ift um fo weniger zu verdennen, je mehr das Befon: 
vere in der Heiniath feftgemurzelt, und kaum von ber Maffe 
ibgelöfet, zum individuellen Leben gelangt ift. 

Von jener angebeuteten großen Einförmigkeit bes Erd— 
;heiles, finden unter ben großen, räumlichen Formen, nach 
anferer biehrrigen Kenntniß nur drei Ausnahmen in feinen 
Dſt., Nords und Wefteden flatt; nämlich das Gebilde des 
untern Nilthales, das Bernland der Berbern nebft Barca 
und das untere Senegal: Gambialand, 

Dur dem culturreihen Zhalboden, im engen, untern 
Baufe, durch die Plateaubildung ber niebrigern Art (im 
El Magreb wie in Spanien), und durch die Binnenfchiff: 
Fahre mebrerer natürlich aufammenbängender, durch die oce= 
anife Ebbe und Fluch gefteigerter Klußgebiete (der inland 
navigation der Engländer), entfernen fich dieſe am mehr: 
fien von ber Afrikaniſchen Grundform, und fchließen fich 
famt dem burch fie Bebingten, dem Aſiatiſchen und Euros 
päifchen Gharacter näher an. 


Doch ift au in ihrem verfjüngten Maaßſtabe über: ' 


haupt, ſo wie insbefondere im engern Nilthal, das nur 
gegen ein mittelländifches Meer ſich Effnet, im niebern Pla: 
teau und ben wenigen, kaum ſchneehohen Atlasgipfeln, im 
wafferärmern Gambialande, das noch immer feinem Bengas 
Iifhen und Sinefifchen Sunderbunde zu vergleichen iſt, 
nicht zu verkennen, daß fie dennoch der einförmigern, waſ— 
ferärmern, gefshloffenetn, alles minder individualifirenden, 
Aftitanifchen Veſte angehören, 

Und erleuchtet, erwärmt nicht felbft die Sonne in ihs 
rem Gpirallaufe, die Mord: wie die Sübdfpige dieſes Erds 
theils, wie in keinem der übrigen, auf die gleichförmigfte 

eife, in dem fonft überall wechfelnden Kreife des Jahres, 
indeß fie von ber breiten Mitte diefes Grbtheiles nie fi 
abmwendet. 

Betrachten wir nun bie Form bes Plattlandes im 
Morden von Afrika, fo fehen wir, daß fie von ben beiben 
Grundformen die überwiegende in ihrem Einfluffe auf die 
uns bis jegt bekannte Afrikanifcpe Natur und dort einhei⸗ 
miſche Geſchichtsentwicklung ift, 


— 
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Nicht nur datum if bieß etwa bee Fall, teil fie uns 
am näcften liegt, und feit den älteflen Zeiten erfotſcht 
wurde, fondern au, weil fie £toß der Wüſten fih noqh 
am zugänglichften gezeigt hat für den Verkehr, ſowohl um 
tee den Einrheimifchen wie mit ben Fremden. 

Das flache Land verdient daher hier noch unfee befome 
bere Aufmerkſamkeit. 

Der natürlichen Befchaffenheit nad, nimmt es zweier⸗ 
lei Oberflächen an; die der pflangenleeren Mäunte, oder der 
Wüſten, und die der weitgedehnten Fluren mit Grasmuds 
und Strauchbededung. 

In diefe, die Steppen, und zwar die geößere und füd: 
liche, welche ber große Nigerſtrom bewäſſert, ſenkt fich ei⸗ 
nerſeits vom Süden herwärts, dem Aequator gang naße, 
das Hochland herab, im großer zum Theil noch unerforſh 
ter Weite, bis gegen ben ı5ten und aoflen Grab Merb: 

- breite; andrerfeits in bie nörblichern Grasfieppen bes Bir 
ledulgerids, das Bergland vom großen Atlas herab, in weit 
geringerer Erfiredung gegen den Süden hin. 

Zwifchen diefen beiden grünenden Zonen, mit weni 
ausgebogenen Uferrändern, die fih von DO. nah W. fa 
durch die ganze Breite des Gontinentes ziehen, liegt bie 
mwafferarme und vegetationsleere Oberfläche der Sahara, der 
Sandocean ber Erbe. 

An feinen Küften umber bezeichnen meitziehente, 
nadte Klippenreihen, fein furchtbares Grenzgebiet, welches 
nur allein mit dem Echiffe der Wüſte durchzogen werden 
Tann, aber auch nur darum, weil eine mannigfaltige Zahl 
in Reiben, Gruppen und ſporadiſch vertheilter Waflerorte 
und grünenbder Infeln, Dafen mit Palmbainen und Brunn 
quellen, im Sandmeere zu neuen Mittelpuncten des Men: 
Bass und der Völkerthätigkeit werden, welche für 

enfchen und Thiere doppelter Sporn auf den entbehrunges 
und gefahrvollen Serfahrten find. 

Rund um diefen Sandocean lege fih ein mehr ober 
minder breitere Saum von frudtbarem Erdreich an, der 
wieder das Meer umkteiſet, und auf welhem allgemeinere 
Kultur. ihren Boden finden kann, welde jenen ifolirten 
Puncten völlig verfagt ſcheint. 

In wiefern fich- aber die gegen die Sübofl: Ede des 
Plattlandes immer dichter zufammendrängende Dafengrupre 
in ben mehr bergigen Landſchaften Bornu, Bergu, Dar: Fur 
am das obere Nilitafenland, oder an die Einfentung der Ri 
geefteppe anſchließen mag, bas bleibt no künftigen Entdrk& 
Bern auf diefem ſo ſchwer zugänglichen Boden ein Gegen: 
m. Forſchung, Über den wir kaum eine Meinung ha⸗ 
en können, R 
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Ueberſchauen wir num das Ganze in feinem Bufammene 
ange, fo ergiebt ſich uns, wie von ber, bie ganze Aftikani⸗ 
che Natur characterifirenden Einförmigkeit, diefe nun auch 
uf alles übergebt, was mit ihr in Verbindung flebt, und 
vie fie ſich als Familienähnlichkeit auch im dem einzelnen 
Nenſchen, in dem Volk, den Välkern, Staaten, und in 
er Gefchichte bes ganzen Erbtheils fpiegelt, welche ein 
urchgehender Kamilienzug zu einem großen, lebendig fich 
ntwidelnden Ganzen verfnüpft, das durch die Erbnatue 
ſier am eigenthlimlichften gebunden, durch den Erdathem 
ım eigentbümlichflen belebt erfcheint. 

Doch bevor wir zu diefen allgemeinen Mefultaten über 
eben, haben mir erft bas Einzelne des Tieflandes in feinen 
nerfwürbdigften Differenzen felbft näher kennen zu lernen. 
Ind diefes genau zu verfolgen, find wir um deſto mehr aufs 
sefordert, weil wie damit zugleich den Typus aller verwands 
en Gebilde bee Erdoberfläche mit betrachten, woburd bie 
Kuffchläffe über alle diefen analoge Erfcheinungen und Eins 
virfungen gegeben find. 


Erfiee Abſchnitt. 
Sahara, die große Wuͤſte; öftliche Halbe. 
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Die im Vorigen allgemein angegebene Lage, ber, vors 
mgsweife fogenannten, großen Wüſte von Nordafrika, 
velche in ber That die größte und furchtbarſte der Erbe iſt, 
veil fie unter bem lothrechten Strahle ber Sonne liegt, 
ann in ihren Äußerften Breiten, zwiſchen dem ı5ten bis 
soften Grab im Norden bes Aequators beffimmt werben, 
Bie nimmt hie und da mit wenigen Unterbrechungen, wohl 
ine wirkliche Breite von 200 und mehr geogr. Meilen ein, 
mb von O. nah W., wohl hie und da, noch größere Rängen. 
Doc ift ihe Inhalt noch zu wenig erforfcht, um überall im 
ienauere Berechnungen bdiefer Art nach Zahlen einzugehen. 
Rur fo viel müſſen wir nach unfern jegigen Erfahrungem 
bon zugeben, daß bie kleinere, oͤſtliche Hälfte derfelben, weit 
yäufiger von infelartigen, waſſerhaltigen, fruchtbaren, ſelbſt 
vergigen Steppen unterbrocgen ift, als die meftliche größere 
Hälfte, welde ein. wahres Flugfand: Meer. bildet, und den 
mphatifden Namen „Sahara bela ma‘ *), d. 5. die Wüſte 
hne Waſſer, volllommen verdient, ben die Araber ihr gebem, 


) Lucas in d. Proceedings of the Associat, for prometing 
eis. of. Africa. Lond. 1810, 8, T. I, p. ai. 
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wenn die Seele von dem Graufen in ihr erfüllt .mirb. SE 
es ein Wunder, wenn die Erbbefihreibung bie erſte und die 
legte Kenntniß von dem Afrikanifhen Binnenlande, bem 
Sudan, zu dem die Wüſten die Proppläen ſind, wicht ges 
wöhnlichen, neugierigen oder — Meifenden ver: 
dankt, fondern dem großen Weltverkehr und vigen ctich 
dieſem Zwecke eingerichteten Berbindungen. Sols emein⸗ 
ſame Kräfte ſcheinen nur allein im Stande re 
Vorbringen in einer Region des Erdkiciſes Kraftsund N 
drud zugeben, in welcher das Einzelwefen überhaupt mrb: 
verſchwindet, wo ber Menſch feine Freiheit verliert, das’ 
„bividuum weniger Hertſchaft über die Kandescultur ausübt, 
die Völker mehr ben Character des Bodens und der clime: 
tifchen Natur tragen, und wo felbit der einzelne .cultiwirteie 
Europäer, der fi alen Ländern und Zonen anzufügen weif, 
nicht im Stande ſeyn würde, obne den Maſſen zu folgen, 
als Einzelne: vorzudringen. Daher bier in dem’ Älteten 
und neueften (feit 1788) Zeiten nur Afrifanifche Socierären 
in das Binnenland vorudringen mwagten. =, 
Anmerkung 1. Wüftennamen; Gahara, Saket.' 
Der Ältefte Name für beiderlei Candftrihe des Flachlandes ir 
Afrika, ift, da ben Alten, ſowohl ber ioniſchen Säule als dem 
Herodotus das ganze Land im W. vom Nilthale, Libven heise 
das mittelländifhe Libyen *) (zooyua) bis in unbefamnte Fernen 
hin. Er befchreibt es ſehr bejtimmt als wüfle, waſſerleer, thieze 
arm, ohne Regen und als ein Land ohne Holzwuchs; ins beſendere 
nennt er den naͤchſten Theil, ber an das thierreiche Lisven grenzt; 
die Sandregion, ſchrecklich, wafferleer, überall Öbe. „120° u = 
Durch die Nömer **) wurde das desertum, Afrıcae van 


... Nigerfteppe, Nigritia, unterfhieden, welde nad ihrer Anfist 


Afrita von Aethiopien trennte, und ihnen folgten darin alle Gas 
ropaͤer. 
Von den Arabern wurde der ganze wäfte Landſtrich, ben fie 
Bon der Nilfeite, wie von bem Sande der Berbern aus, erft az 
feinen Küften kennen lernten, bas mwüftetand (terra Sahara **", - 
nicht die Wuͤſte Sahara) genannt. Obwohl ihr zigner einbeimir 
fer, jest allgemein angenommener Name von einem wüften Lanb« 
frich "Araba tn Zehaama berflammt oder. zufammenftimmt, fe 
blieb doc diefer für das Afiatifhe wüfte Land +). (Arabia) be, 
zeichnend, fo wie der Ausbrud Bediar, für ihre Vuͤſte; Lader 
der verdrehte Name ihrer Bewohner Bedawat, Badavi, Baduis « 
nen, Söhne der Wuͤſte 

Eben fo wurden aus dem für Afrika bezeihbnenden Sahbarz 
Zahara, Ssahhra, Sarra, Sahar), balh aud deren Bewobner, 
ehuracin (Saracenen) FF) Kinder ber Wüfte genannt, bar 

gegea 


— —— 


*) Verodot IV. o. 185. II. c.32. **) Plin.H.N.V. c.4.u.8. 
*) Fdrisii Africa ed. Harimè p. 125. +) Wahl Berber: u. 
MittelsAfien, ur p. 327. Capper obaerv. p. ı8g. Browse 
mav. ptef, p- ÄXlY, +3) Langles inG. Forster Voy, ll. p, 341 


* 
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egen eben dieſelben heut zu Tage auch Maggrebin (Muggre⸗ 
n) bie wandernden Stämme des Weſtlandes heißen. Saugles 
itet Saracen (Charäqyn) auch von char (orientalis) ab, ſo 
aß es ein Appellativ bezeichnen wuͤrde wie Maghrebi. Saharas 
ela⸗ma, bie waſſerloſe Wüfte, Saharazıl:askt, bie voll: 
mmene Wüſte, wurden nur Steigerungen dei Begriffs, inbef 
nzeine Diftricte ihre befondere Bezeichnungen. erhielten. 


Der Griehiihe Name Libyä (dam) iſt im Arabifhen im 
‚ebeta, Lewata *) im Oſten von Augila bis zum Nilthal ger 
räuchlich geblieben; die weftlihfte Wüfte gegen ben Atlantifchen 
cean nennt fhon Edriſi mit jeinem eigenen Namen Lamtuna 
deserium\; Leo und die fpätern nennen fie wie die Portugiefen 
en Senegal, nämlid Sanhaga Zanhaga, vermuthlid nad) ihs 
en Bemöbnern) **). Sept ift für fieSahel(Labeel) d. h. weite 
laͤche, der fehr allgemein bezeichnende Austruf' Go heißt fie da, 
n ber Rordgrenze **) im S. O. ber Maroflaniihen Provinz 
Sufe, fo in der Mitte, wo Walat (Gualat, EI Walabia) liegt; 
o da wo die Gummimälder des Geneaal, und an ber Suͤdgrenze 
iegen bie Nigerfteppe, wo diefer Auedruck von M. Park darum, 
vie Jackſon zeige, fälfchlich für die Vezeichnung bes Nordlandes 
ehalten wurde, ba er überhaupt nur fo viel als weite Sanbfläde 
zeichnet. * 


Nach der Art des Bodens, ſind ebenfalls die Benennun⸗ 
‚en der Wüſten verſchieden, wie fi dieß wegen ber Wichtigkeit 
ieſer Eigenſchaft für den Einwohner und. ben Fremden leicht be— 
greifen läßt. Strecken, die mit groben Kies, Kieſeln und Ger 
chieben (pedregulho mendo em modo de grossa area) ****) 
sebecdt find, werben im engern Sinne Sahar) genannt; bie 
nit Bleintörnigem, völlig vegetationdleeren (area meuda bei Dr 
Barros) lofen, tiefen Slugfande bedeckten, heißen im engern Sinne 
Bahel oder Sehelz diejenigen, welche noch trockne Gräfer und 
Kräuter tragen, Azg ar (azagar bei De Barros); bie völlig trock⸗ 
ıen und unfrudtdaren Azaoad; die wo gemäßigtere Luft herrfcht, 
air +}). Ieffr, Jazr, foll ein eigner Name der Wüfte, 
‚der wahrfdheinlidher eine Abkürzung von Gezira, Infel, Daſe, 
Stelle, ſeyn. Die nadten, Flippigen, felfigen, zerriſſenen Hügel: 
oüften, nannte man auf den Garavanenftraßen, die Hornemann 
urdzog, Harutſch, (richtiger Harudſch, Harudje, nach Langles, 
darufhe +++) nad Jackſon, weil die Araber das harte tſch nicht 
ennen). Jackſon verfidyert, daß damit, überhaupt genonmen, 
He Elippigen Flaͤchen Afrikas bezeichnet werden t++t), welde mit 
Bafaltgeftein bededt find, als fo viel Werkzeichen früherer Erd⸗ 


*) Leo Afric. b. @oröbad p. 472. _**) Edrisii Africa. ed, 
Hartmann, Sect. II. p. 127. und De Barros Asia Dec. I. 
L.3. ce. 8. fol. 32, b. ***) Jackson Account of Marocco, 
3. Ed. pref. p. u. »**«) De Barros Asia Dec. I. L. 3. 
c. 8. fol. 33, a. +) Marmol Africa T. III. p. 42. Gol- 
berry p. 80. ++) Leo Afric. b. Lorsbach p. 6. +it) Hor- 
nemann Voy. ed. Langles. p. 81. Beaufoy in ben Pro- 
eeedings ch, 6, +f}t) Jackson Cry p. 46 u. ı31, 
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zevolutionen, deren Spuren nit nur in der Sahara, Tenber 
auch in andern Zheilen Nordafrikas am Tage ftehn follen. 


Anniert, 2. ‚Der Name Sudan... Für das Land jenfei 
ber Wuͤſten ift feit Bafui*) und Abulfeda (Edrifi braucht es 
nicht), unter allen Afritanern und 5555 s Vat 
das Land der Schwarzen, ganz dem Rigritien 
hend, im Gebraude.. Die Bewohner von, © 
Heut zu Tage fo, wie bie Aegypter und Die Mer 
toffo. - Die Oftafrifaner, ‘zumal die Aeghpter bejefihne 
vorzuͤglich diejenigen Schwarzen und beten Band‘, bas Ziege: 
am nädften liegt; ‘in Dar- Fur wird es ‚gleicher Weiſe gedrzcdt 
zur Bezeichnung bes Weſtens. n 


Abulfeba gebraudt es beftimmt zur Bezeichnung alles Eankes 
im Süden der großen Wüfte. Er nennt es Belad- Sudan", 
Land Sudan, und ihm ift es gleichbedeutend mit. Säbland, Im 
eugern Sinne wirb nad bed GSherif Imhammed ‚Werficherumg, 
auch der Sultan des Binnenlandes Kaſchna (ober richtiger Hasuffs) 
Sultan von Sudan genannt, u... von den Regerröltern 
felbft das ganze Land, mweldes dem Sudan ber Araber, kem Fü: 
gritien der Römer entfpriht, Aafnu genannt wirb, ‚uab aus 
noch auf das Bübufer des Niger. hinüber reiht. Alſo nmidt 
Asna ***), wie in der Englifhen, nicht Asnu, wie in ber Deut: 
ſchen Ausgabe von Hornemann fteht; fo wie auh der Rame, den 
M. Park einem einzelnen ber Maurenftärhme am Rande der Bäfe 
beilegt, Jafnoo, wohl eine weitere Bebeutung haben mag. 


Aber nicht bloß ein fo weites Land wird mit biefem:fe böhk 
Gharacteriftifhen Worte, weldes für Afrika dasjenige iſt, mei für 
uns Europäer ben Dccident und Orient, bezeichnetz; ſchon derjem 
Ort von Aegypten (Monfalouth), bei welchem die Gubapram: 
vane in bas Land £ritt, wird bas Thor die Pforte von En 
dan, Ber-es-Sudan genannt; fo ber erſte Ort des Kanbıs 
Dar: Fur, ben biefe Caravane betritt. &o nennt fen Bakri}) 

‚den Ort Zuilad (zu feiner Zeit bie ‚Hauptftabt von Ferzan) in 
Fezzan: ben Eingang von Sudan. 33 ca 


Jacuti nennt es Zavila al Sudan, und no beit’ zu Tage 
wird der Marokkaniſche Hafen Agadir, oder Sanrta Errj, 
in weldem alle Waaren und Gefchäfte, welche das -Afrit 
Binnenland liefert, und der fo recht am Eingang ber großen Eu 
zavanenftraßen nad deſſen Innern liegt, Beb Sudan genarat. 
Diefer gemeinfame Name an allen Grenzen, in Gntfernungen von 
ehr als taufend Meilen muß doch wohl auf einem Hauptrpzui 
des Ganzen beruhen, und kann nicht bloß zufällig feyn. 









*) Edrisi Afr, ed. Hartmann p. 12. u. a. Brewne mr. 
pref. XXIV. **) Rennell Appendix zu Mungo Pırk 
trav, p-XC, Proceedings T.I. p. * *«‘) Horaemana 
Voy, ed. Langles, T. Il. p. 471. Park trav. p. 
+) Hartmann nota ad isian, Geogr. Aftrie, p. 2 
tt) Jackıon Account, 


* 
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Er Kapitel, ' 
Dffüle des Sandoceans. 


Nachdem wir fo im allgemeinen uns mit dem Umfang, 
en gebräuchlichen Benennungen, und ben Pforten ober 
!ingängen zu dieſem mittelländifchen Libyen, befannter ge: 
sacht haben, wollen wir nun, we mir belehrende Wegwei⸗ 
:e finden, erfi am Rande der Wüſten umperwandern, dann 
en. vielgereifeten Arabern in ihren Berichten, dur bie 
Ritten der Wüften folgen. So werben wir uns von ber 
Tatur diefer gewaltigen Flächen, im Umfange von wenig: 
tens halb Europa, von mehr denn 50000 Quabdratmeilen 
$nhalt, die main ihrem Zufammenhange füglich den San d⸗ 
‚cean, ihren Xheilen nah Sandmeere nennen könnte, 
ine immer mehr und mehr richtige Anficgt erwerben, um 
meh von diefer Form zu begreifen, auf welche Stelle in 
ver Reihe der Bildungen Überhaupt, fie in Beziehung auf 
‚as Erdentund und beffen Bewohner geftellt ward. 


Erläuterung ı. Die Eingänge von Ze ten gu 
ber großen Libyfchen Büfen 2 


Lu Bon Kairo zum Thal der Natronfeen, 
Der norböfllichfte Winkel der Libyſchen Sandwüſte beginnt 
nnerhalb zweier Zagereifen *) von Kairo ,- das bekanntlich 
ın der Epige bes Delta oder an ber Stromfcheidung des 
Nils erbaut if. Won dem Nilıhal weſtwärts bis pam Thal 
ver Mateonfeen, liegt ein 6 geogr. Meilen (30 miles) breis 
es, niedriges Plateau **), das wir ſchon oben näher. fens 
nen geletnt; bei den flachen Natronfeen ſelbſt befindee man 
ich an dem Cingange ber Libyſchen Wüſte. 

Segen Werft ***) fcheint diefer, lang und fchmal gmwis 
hen Kalfklippen fih hinziehende Felsgrund, mit dem ſchil⸗ 
figen Thal von Teraneh (drei Zagereifen im Welt vom 
Nil) in Verbindung zu ſtehen, welches weiter na Weſt in 
den Felsgrund Mogarrah bei Biljoradek einftößt, und zu der 
von Hornemann bereifeten Nordküſte des Sandoceans gehört. 

Gegen Süd ift auch das Thal von Fayoume, durch ein 
gleiches Plateau vom Nilchal getrennt; am Weſtende diefes 
Sees befindet man ſich am Eingange in bie Libyfche Wüſte t), 
wovon oben die Mede war. 


—— 


‘*) Hornemann vor ed, Langler. IT. p.7. **) Andreossy 
Mem. sur la Vall&e des Lacs de Nairon in den Mem. sur 
'. V'Egypte. I, p. 224. ***) Rennell z. Hoınemann Voy- ed, 
—*8 L p. 905, 205 .}) er Lucas U, 306, 
PP» 


* 
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Gegen Norden ſetzt dieſer nackte, felfige "Satin pam 
bis — mittellaͤndiſchen Meere, deffen Meeresfüfte"") im 
em 


Melt von Alerandrien über ben Arabertbur 
Strede lang felfig ift, bis man in der Rictung a: 
Baraton (Paraetonium) ben nachgebenden 


der Wüfte trifft, der bier am feuchtern Serbimiel 
grün bewachfen ift, doch nur mit ve einen Ratipa 
zen, umd durch einige Thiere, mie Scht ‚(Eid 
Schildkröten und Springhafen (Dipus Terbba)ge tel 
und Strauße beledt ift. JJ 
9. Bon Oberäghpten ober Said jüt Web 
Dafe. Bon Affiut "*), dem Ber es Suban oder Prn 
des Subans von Oberäghpten (unter’a) Grub 34 un 
gr u. nn 7 gene —* wall ef 
ypt), der fi ale jenes flache Plateau, mis Horiiout 
ine bis hierher berabzieht,. Gb er r Ran. 
vom Nilthal die erfie Stunde, auf,..ziehe, sum dritte 
24 in kleinen Mäzfchen ‚auf feiner ſandigen —— 
Stürmen bewegten Fläche, ‚ queer bin, nd 
vierten Tag, beim Jibel Rumli, einer lei abfälenben, 
Blippigen Bergwand von Kalktufj(Tufa) gegm Furt witu 
Binad. Der Weg ift rauh und beſchwetlich —D — 
bar wie durch Kunſt zugänglich gemacht; ‚beumoch” ie 
Rameele oft in Gefahr zu ſtuͤrzen, und müffer Arten um 
geladen werben. Die Caravane braudte mu ine tun 
um diefen fo befchwerlichen Paß bimabzuffeia en; Pie.A 
‚Höhe muß alfo fehr gering fen. 'Dı er Pop if, bei 
gang zur Libyſchen Wüfte, welche im ber Ziefe fr J 
esert) am Fuße der wöllig nadten, ih 
fih ausbreitet. So weit das Auge zeicht, ücbe 
nichts als Felsklippen und Sand, bie und da ik 
Berne einzelne Gruppen von Datselbäumen, Die Jedan 
tionen weit auseinander liegen. ‚Dev näcile DEE Dielen 
mit Waſſervorrath, liegt 44 Stunde vom. Sup { 
Paſſes, und heiße Aine Dize der erſte Waflerort au 
nördliden Grenze der großen Daſe. 


— —— 
Erläuterung 8, Längenzug ber Aeapptifs 2 
Dafentette am-Dffranderber Wülte von 
Nordeminagp Süden. m 


Eine Tagereife wefiwärts von jener Rlippemwand, Lisa 
die erfte Waflerquelle, und in demfelben Meribiane, ziel 
fi weiter nah N. wie nah ©., von Station : 


eine Reihe ifolirter Waflerorte fort, ‚zwifhen Paralle 
A 
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⸗ 0. 
*) Bro .p. 15. ) Brbwäe"travels i Alien 
#re) Poncet Re a in —— ———— er 
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hnen fLreichenden Klippenzügen, welche wie mit Ideler zum 
Interfchiede,, der ;andern die Aegyptiſche Oaſenkette 
ıennen .mollen. , 

Diefe rund um ihr Gentrum, das fie belebt, bebauten 
ind beuäkkerien. Gteilen, bilden die merfmwürbige, ben R os 
'alleımfern.ähnlice Reibe von Korallenoafen *) au 
er Düfte. dor Bulle. bin, welche man in die nördliche 
ind ſüdliche, oder in bie Tleine und große fich getheilt 
at obwohl fie in der Natur nur einen und benfelben 
Dafenzug, parallel mit dem Nilſtrom gegen das Mittelmeer 
ulaufend bilden... © 


+:"Die nördlihe und füdblihe Dafe, EI Waf 
Mur N und El Kibli. 

"Die füdliche ober große Dafe, EI Kibli ober 
2ebtyeh, liegt Überall 19 bis 20 geogr. Meilen won Said 
b;, bie nörbliche oder Eleine, unter dem Namen Ef 
Bah bekannt (EI Wahat im Plur.) Liegt ıg im W. von 
Ihrynchos odet Wehnefe, oder drei (nach andern fünf) 
Eagereifen don Fayoumée ). 

Die Breite dieſer Dafen_ift fo gering, daß Feiner bee 
tern und heuern Berichterflatter, cs für werth gehalten 
at, fie.anzugeben. Ihre Längenerfiredung geht vom asſten 
is 20ſten Grad Mordbreite oder vom Parallel von Behnefa 
m Ni, bis zu dem von Thebä, nach den Alten **). 
Nah den_Menern aber wohl noch weiter nordwärts bis 
um syfieh, füdwärts bis gegen den asflen Grab Mord: 
teite, alfo an 45 geogr. Meilen von Norden nach Süden, 

"Die Beſchaffenheit der nördlichen Dafe war früherhin 
senig gekannt, weil keine regelmäßige Caravanenſtraße hin: 
urchgeht,Ihte nördliche Richtung geht zum Mörisfee 
nd dem Thal von Bahr bela ma; ihre füblichfte bewohnte 
Stelle, deren geogr. Breite uns indeß noch unbelannt ge: 
lieben An 8 geogr. Meilen (40 miles) von dem Nord⸗ 
unet der ſüdlichen Dafe entferne feyn +). Diefe Dafe iſt 
euerlich duch Belzoni befucht worden. 

Beide find in dieſer Strede durch eine Wüſte von eins 
uber getrennt, 

Es ſcheint, daß diefe Dafe, nach Browne's Längenans 
‚abe von 95 Meilen, ungeachtet fie die kleine Oasis parva 
wißt, doch wirtliid von S. nah N. Länger ausgeſtreckt 


*) Browne trav. ed. Rennell Hexod. G. b. Bredow p. 638. 
29) Rennell bei Hornemann- ed. Langles I. p. 213. 
%**) Langles Memoire sur les Oases p. 355. Ideler, über 
die Daſen der Libyſchen Wüfte, in Zundgruben bes Drients, 
ah. IV. ©. 393 bis 422. 4) Browne ıravels p. 252, 
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ift als die füblichere, welche gewöhnlich bie greße — 


magna, genannt wird; mwahrfeeinlich mur darum, weit? 
Den Madbere dur die Garavanenftraße wid tigen ' — 
ihre ganze Länge lang hindurch führt * 
wird die nördliche aber wohl darum mi > 
fie nur wenig Quellen bat. 
Die Arabifgen Geographen Edriſt Eu ge 
machen feinen Unterfohied zwiſchen * yo 
oder zwiſchen ber fogenannten Eleinen und * 
der auch nicht in der Wirklichkeit flatt‘ Ba 
auf dem etwas größern Verhältnig bes te Zw; —* ch 
raumes ***) berubet. Diefer ift 14 Meilen, F 
der }) mit Porod und Olymipiodor annimmt 
fhe Meilen, da die größte Entfernung 
innerhalb der füdlichen Dafe, nur 7 PR: ie 
Die füdlie Dafe +}) 1815 b 
©. 22.geogr. Meilen lang; dlefe Aust nung E Eh 
fünf Eleinen Tagereiſen zurück, inbenh. = * 
zu Station gebt, deren jede von bee ai ch 
unterbrochen iſt. Go reifete Beomne nit der u 
tavane in ihrer ganzen Länge den erflei i 
Dize, 83 Stunden lang durch Wülte —* um’! 
El Charjé unter 26 Gr. 25 Min. ite, den 
von da durch 6 Stunden Wülte bis gun 9 Ba ZN 2 
den dritten und vierten, von da zutei Tage far 19, 14 
den durch Müfte bis Beiris, und ben fünfe ten v 
Stunden durch Wüſte bis Nugbeß, b 
und MWafferort der Dafe unter * vg 
Zine minder ungünftige Nah 
der fie 1698 befuchte, Aus de 
fuhr Seegen +rr), daß bei El Ct r 
terthlimer und einer Stadt lie r 
Nord ein Kafr oder palaftähnli ; 
Ellen bach, aus ungeheuer —— Stein 
Kammern, Figuren und Safari be 
Au befinden fig andere J * 
Don der nördlichen Dafe EI 
El: Duah bei Martin), erhalten 
bunderse, feit Ebn Haukal — 
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Renriell f. Hornemann ed, "Lan fs T. pn *%) Eddie 
* Hartm. P- 18. BA — — p. is 
Ideler a. a. O. S. 416. tt) Browne ır. 

}h Monatl. Goreefp. Bd. XIX. ©. 420, 445. + Ka 
sin Desor, de l’Eg. Er. Möd, Eier HL p: nl. 
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artin Liegt fie 34 Tagereiſen im S. W. von Mebine der 
uptjladt,am tiafee, ‚hat mehrere warme und kalte 
uellen ‚und 4 Driſchaften jede mit 150 bisi200 Einweh⸗ 
— —* Lone: Dattelpflanzungen leben, auch Reif, Dur⸗ 
Bananen, Drangen bauen,: Durch die Araber 
Br aus — —— Producte und 
2 r Beugen Eiſen, Korn. ein. 8 
und, ihnen, fe ar größere Heerden. Der Weg dahin 
‘ —* ine aus dem —— an dem Garähfee vor⸗ 
m rle dann. an den gmei Brunnen Rayanıel Kabye 
rar 63 he: —* an u ein —— Tempel 
— erun am Mörisſee; von da find noch 
24. den duch — und ware 
—* 


Be ee war fo inet die Dafe, € Was fe ef 
ws unterfurpeng: En brauchte von’Benyfouef 6} 

ai Ze Ber Eine * einem uns bisher —“ 

Siden von Fayoum, gleich am er: 

Her, ———— die Ruinen einer ſehr 

su Hptif en — führte, wo die‘ per 

tifi en und Hier satppßen fe fi zeigten ; dnur 

—— da liegt der; :el:Hagar, 

eier, ——— aufgebaut eefcheint, mit Säus: 


ri Fir a * * 8 Air in av. Pre, 
, r emacht uellen waren und Korn 
ER ar ) Klee ze * De bisher unbefannte 


Ei in d 
de a A TT: 
‚Die: pa Ya —5 — — ein bie Wüfte Fa eine ‚höhe 


tmauer mit Mauerreften in 

unt un Ca —* lag, und außen herum 

— md: Reden ſtehen hatte, bie 

hren * * 5354 un Das Doi 

pen hieß dor tat, Auf der 

une führte der —* 35* en Selfen am 

(ben Keien: —— u wo einfige Aderfelder _ 

eye a Ehe —— Eon is —* re 

Bein den fi Quellen enge; aber das 

Vaſſer iſt un Ef, Date! n und Mimofen — dort in 

ten; 4 Bi un ie gen bie. Trlimmer eines Aegyptifchen Tem: 

”* hier traf —* * — in die don Martin an⸗ 
jegei fe —2 nach El W 

ie vierte Tagereiſe fü —* "bs diefer Eleinen Dafen- 

tele‘ von € a: über im große und hohe Sandbant, 


113 


ie roch 











) Belsoni Yon. t Tom. I. Sika, *) Ebend. S. 173. 
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in ‚eine weite mit. Kieſeln überſtreute € 
niebere Anhöhen getheilt,. eine Menge ao b 
parallelogramme &h chöhungen zeigte Diesgamg; 
haufen ‚gebildet, and mit Erde, , wie. Grabflättem +äib: 
warten. Es waren ihrer an 30 und groß 
um an hundert Todte zu beherbergen, 
nis Angabe. bier gewiß, amı a — 

Vach der Ausſage den, 8 min 
Entfernung Hoch eine gr 


ten fi ihren Reifenden, imuf br. Ei me ‚m bir 
nicht Ye Erzählungen. non Kambyſes mit exf 
teten, Kriegsheere is auf die neuetlich gbrg! 
Garavanenzäge ein; yſes ſchickte ein S⸗ 
Theben aus rm Be ben. A ei. u 
on.zi yer ven nach R 
ni ii * (wohl * — RR 
en. Oaſe, we zi Dem je? 
foge Betabot — = = sr 
ei 8 otwar von ern⸗ dem: rl 
Stammt, bewohnt, umd die —* e— 
feln der Gläückfelig —* 
follen fie ‚auf. halbem 
einen Südmwind, mit N — 

mmet der Lage nach h 
Leichenfeldern. 

Die fünfte Fhgereile 

—*8 mit dunkeifarbigen üfteneie 

Abend fi «in 2 AQahet 
Mo ‚zeigte, deffen Grund gang ausge e mg el & 
und ‚Steine lag, und dazwiſchen Spuren oligenrägnfel 
und .nmiancerlei. Refle von einem "Bohn — — 

—A wie 5.8, ,.baf aer vberda 
fes Nivean’s „weit beifarbiger ſche 
meinen ſich zeigte. PR daß. diefemme Sand 
au. «bie Infelen entfprac: yo Dien Yirceriom Bidet 
» Bahr: bela- mai —864 ET} ——— — — 

———— — Yon De RER: 

e Araber verficherten, 2 eiſen 
des Mörisfees, zu; liegen mmen. In efema; ‚ 
— 
eAſteine mit. häufig ei — 
„fiebente T — feil foliebemssgt 


und, Sandhänten "ur — sch „eiwem Di gr 
eigen 20 
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von diefem febe man den 
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) Herodot III. 26. vergl, zur. «. D — Dal 
zoni Voy. u. BAR: v 23 
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en Neifenden gwei Krähen wie Boten entgegengehogen, 
de man dort Als die Anzeichen des. Quellwaſſers betrachtet 
Gorviiiwären i68,. die‘ Alerander zur Dafe des Jupiter Am⸗ 
on führten, cdmplures cofvi agmini. occurrunt *), und. 
Zorvi haunten die Araber die Afritaner; vergl. Schulten® 
Aistor. Jottahidar. p/’128; Salt Trav. p. 459; Vincent 
Msor.. Nowigs 7. . I in Peripl, Ex. :Götting. Bibh). 
Drittagsiiwunsdie Dafe El Wah, auhEl-Caffar genannt, 
reiht > die doffendar als ein. Zheil zur kleinen Dafts 
jehöde.ni@ierift.ein Thal von Felfen eingefchloffen, etwas 
sbre 6Stunden lang und 14 Stunden breit, deffem Weſt⸗ 
feitesjeboig; mur'eulsiviee iſt und fchattige Palmenhaine 
yeigt;3> Obgbeich es einſt überall wohl angebaut’ geweſen zu 
ſeyn ſcheint. Thonboden, Anhöhen mie Gebüſch, Quellen, 
Dattel wald wechſelten ab, bis am Abend das Dorf Zabu 
erreiche ward, an einem Bach wo Reisfelder, Pflanzungen 
vom Dattelpalmen, Aprikoſen, Feigen, Mandeln Pflaumen 
und Reben ſtehen. Die Einwohner des Orts waren zwei⸗ 
fribäfepiob fie ven Fremden’ aufnehmen folltenz : aber Bel: 
zoni drückterihnen die Hände nach ihrer Begrüßungsweiſe, 
frogteimäch den Sheitkhs, breitete fchöne Teppiche dor ihnen 
dus, machte den freigebigen Wirch, ſchenkte Kaffee herum, 
derchier sfeltne Delicateffe ift, theilie Tabak aus und ges 
wann die Meinung der Zweifelnden für fih. Das ganie 
Dorf, im Halbkreis umber verfammelt, fagte zwar, bei ih⸗ 
nenöfen gan nichts Merkiwlirdiges gu fehen, wohl aber in der 
— Daſe, iwelche 4 Tagereiſen gegen S. W. liege (uns 
ſtreitig Siwa, welches fie ebenfalls mit dem Geſamtnamen 
Elloah nanuten)⸗ 
lfm folgenden Tage **) ſahe ſich Belgoni bei ihnen 
um; iden mißtrauiſchen Bewohnern, welche meinten er fuche 
ra Dat On Hast er dieß Abzuliefern, wenn er es finde, 
ch einen Dattelmald trat er in eine offene Fläche mit 
einer Salzkruſte wie mit Schnee überzogen. BDazmwifchen 
Hoffen ſühe Waſſerbäche; Hier Tag einjt eine alte Stadt, 
ud wm Ber Mähfe waren Felshöhlen den Aegyptifchen Cata⸗ 
vombew Ähnlich, Sollte dieß die Stadt Behnefe feyn, von - 
welern&dent und Abulfeda-***) fagten, daß fie eine Stadt 
in Elo Waharıfey? Weiterhin 'ftanden Ruinen eines alten 
Gebäudes aus getrockneten Badfteinen, und die bemachbars 
gen, zahlreichen Grottenwerke nannte man bie Wohnung 
des es Belgöni fand darin einige Sarcophage von 
Thon m @ein, darauf Menfchengefichter von Weibern 


mar co nl 





‚*) 9. Curties Ruf. Hist. Alex. M. 1. IV. VIE. $. ı 
Er Belsöni Yoy. 11. PB ıg0. ***) Abulf, Aegyptus p, 1% 
Edxis, p, 206. noch Ibeler a, u, D. ©. 415. 
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und: Thieren: abgebildet waren; von einem 
Ben dem Dorf Zabu liegt eine Su e, melde 
Stunden ſchwarz un: darin alle 
So 9 We * die Sheikhs rear die ı zn 
weiße Tracht h 
een eh * * Hauptermer 


— ‚welche dafür ihre andern Bei — 
Büffel, Kühe, „Ziegen und, — u —— — 

be unwiſſende — — 

zzancaravane bier. durchs HAUR 5 a 
Einwohner des. ‚benachbarten. Selten ; It 
zen entierne auf vr Ace ; 

iegt, In einer geringen ern, 
mitten im Sande: die Ruine ‚eines (einen 
vohen Badfteinen,. auf denen; Griechiſche 


und. keine, halbe Stunde weiter. ni 
prime en einen andern Stadt; bin — 
ult 
— überflieg an einem Pad 
—— * * end⸗ 
usſicht auf das Dor affe L 
Palnıwalde liegt, der von En — es * 
Annäherung, der Fremden wid 


Unglüd; fuͤrchtend aber am einem. teint 
eure que Mitte des Markıplages .t 










































Der Kaffe gewann aller 
des Doefs ſtehn die Ruinen eines iedif 
wie es ſcheint auf der Baſis eines weit größer: 
Tewpeis errichtet. Der Vater: des borki 
nen Silberfhag an Dodaıs in diefe — Ru 
darum wollte diefer niemand zula 2 
fig der alte Geizhals den Grade 
dert Schritt —— ——— 

lang, ſcheint nur aus 
alten Gebäudes — —A 
Ort einnahm ti 
aus ber- gerne 8* rn ae 
aber bald -auch als mag 
Um das Dorf ET Saffar lageh 
bis 4 uitteriebifcgen Karmeen "wie 
phagen ans Thon, mit Ted t Ina 
Die ter. —5*8 — Salı 2. 
e und ohne Asp * en 
Quelle X), bie heiß und kalt ſeyn ſol en: ern Se Ruit 
in einem Palmhain liegt, 8 ER a 


— — 
. 9 Belzeni” Voy. I. BET 4 * — 


— 


Dam 0.0 gm 


Fiefe hatte. Mad Sonnenuntergang fand Belzont dieß 
Baffer warm, um Mitternacht ſchien es noch wärmer zu 
eyn, eben fo am Morgen vor Sonnenaufgang, Mittags 
wer-fühler, fo, daß ettoa folgendes nach feiner Schägung 
er ———————— märe; Abends 60 Gr., Mitternachts 
00 Gr, Morgens 80 Gr; Mittags! 40 Gr. Belzoni 
jält'nıtn diefen irrjg für den Sonnenbrunnen des Herodot, 
fo dies Ei Eaffar Dune Siwah); für die alte Ammenifche 
Dafe,' audy paſſe dieß —* gut mit Alexanders 9 Tagereiſen 
vie er dom mis es Jupiter Ammon bis Alerandria ges 
rcuchte jede der ‚beiden Oaſen, ſowohl Siwa als 
iefe er ar lägen 9 Tagerciſen von "Yezandeia entfernt. 
= dier nach le her Sima wollte kein Führer 
Beljont” — —* * 3 2 —— 
* un e ortfegu erſe 
* arvaift,nadet dieſem 3 — zwei 
tarke agereifen entfernt llegt, ſeyn 
mer obwohl dort — viel DT u. 
tleimen Stade, ein Bad, Mömermanern u. f. w. die 
Irühere hr we bez 313 asıyon * die gut 
Mer. Ion nit Ale, m im Kreuz ges 
vor," — 5* mehrere Hallen 
— —* inen eines Koptifpen 
s-ber Bm ift — en Un näherer — 
— ein Ueb 2 durinenräubern , dem 
Sr ne nach € "Saar mod; und von da zum 


2. ver IR BER Date vurg Dar:$ur bis: u 
Bon Mugbefjober Menges ?*); ——— der gro⸗ 


* ‚man, immer en —* 








But, er 
er N I —— I 
durch ‚um ! ann af * 
Au — or rocks Be for 
—— Km ER: ver Ma — 
— — 





| ” Belzoni Voy. N: 218. —— tr, p. 188. “er, Eben⸗ 
daſ. ©, 234. +) Browne ır, Appendix p. 451, u. 295 
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vb Dieper Atibpenzag iſt völlig nackt/ ohmelErbe, er nimm 
fo weit Wroiote ihn verfolgte, wenioſtens 
von 56 geogr. Meilen win; er liegt in fafb’gleichem Mn 
dia wie die Weffarenje des Nilwalle ı nen 
Er hat überall diefelde Maturbefchaffe er Täufe 
?ömmen parallel mit der Nordrichtu ——— 
der Senntartertaſſe und der in Mitteläghpeen und 
in der Breite der Nubiſchen Stufeilf. Milfteen) —J— 
cher der Nil ſeinen Bogenlauf nah WI = 
diefer Klippenug weniger charheteriftifihrgen 
Frgen; ep fogas "part ze das —— 
—* va bilden. 

ODieſer Klippen /ug weißer — 
Ausdehming von beinahe 17 Btelteng 


Meilen) gegen N: bin’bis zum — Fake | 


weiter) str Meeresküſte bis Klein» Ca 
werden kanm muß hier als die natürliche —— Pe 
ßen BSandoceans ——— werden. 
wahrſchtinlich aus mehtern vereinen 
beſtehende bie und’ da durch S 


mehr und weniger jerriſſene, völlig 
geſezte Uferküſte ‚die im Oſt das des Nilftroms 46 


grenzh im’ Weſt durch Sie Fe 
mb Quellen, die an ihrem Fuße ſich von ‚ne Def 
sion amlehnt, zugleich die ir he Ran 

ift (insulas Eerrestres in arendk6" An) A 


als der zugänglichfte und waflerreichfie, 
den. die ererahe ber —— — udan — 


ht —J— ir * 
* * ie BAT (Br a — 
Dnfe; doch mich t 


rern —— J tee en 
den: Gt uppe I > Sm t 

nd Wanna — ſonſi Mary ven den benien, 
Sc und Klippenzigen. ° Cie if’ gie alle andern 
nat "eine ‚Station, der Catadanen jüge; ihr ee “ 
wandert von Dre u Ort in ide,m® np ihee au, 
gänge find gegen N.D. und W — Co 
mie; © Sweini im Norde 


J — ei —— 














Ludolt Commentar. ad Hist. Aethiop. fol. 5r. Rennell 
Herod. Geogr. b. Bredow” p- San,“ io, tray. p- 
255, 254, 281, 1. 2 Ir Ne Ze TS Ve ; 
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7: Die Dafe Fur hat keinen Fluß; nur Seen: und Wide 
CWädi), bie ſich jedoch nur im; der naffen« Jahrs jeit har 
xzif genannt) erfb füllen. In ihrer Nähe finden, ſich die 
beften Brunnen, aber auch die entfernten: braucht mare 
nit tief aufzugraben. Sie halten meiſt trüber Waffen; 
und alle nehmen gegen: bas Ende der trocknen Jahrrseit: abz 
Dann äſt Wofferenoth algemeinz- bleibt dann auch der Re— 
gen aus, ‘fo mehmen bie Bewohner ‚wohl ihre Zuflucht zu 
Baumzmeigen, die fie in Mörjern zerftampfen und von den 
zen Brei ſich zur nähren ſuchen. ri 

Weiter gegen Süden: können, wir .die Ören:e. des aron 
Gen Sandocrans nicht verfolgen, denn 4 Tagereiſen fübn 
wärts von Cobbé, zieht der Weg zwar noch durch fandigen, 
Bann aber von Dar Marxa an durch felfigen Boden, vier 
Tage bin, dis zur erſten Terraſſe des Hochlandes wer Fungig - 
nah Dar Fungato. Daß aber Dar⸗Fur noch nicht außer 
Hold des großen Sandecrans liege, zeigt die Carananenftrafe, 
von Ril, weſtwärts gegen Wara *) in Bergu,  mo-manı 9 

Tagereiſen durch Sand imb Felsklippen Heben maß. bie: 

Bishara, und dann noch 16 Tage auf gleiche Weile, 3 5,4 

. Wir können alfo. die Dafengruppe der Kurianen; 
‚ oder Dar: Fur als an der fühöftlichften ‚Küftenede' des ;gror, 
‚ Ben Afritanifhen Sandoceans ‚liegend, mis Recht. betrachten. 
4 8 > ii AM 
Awziten Kapitih . 378 
Nordtäfe des Sandoceans. — 2 

N « ar J > sd 8355 
$. 35, “na 


Ale Kenntniß des Binnenlarndes geht Bier von dem 
Garavanenıvege aus, der. von den Grenzen Aeghptens nach 
Fezzan führt; wir. werden nur Die Hauptthatſachen angeben? 
können, weil uns der Raum zu fehr befchränkt, um bie; 
vorbergegangenen Unterfucpüngen des Speciellen mitzuss 
heilen: = at Der t jr BP du 

y N —E 
Erläuterung 1. Eingangvom Oſten her, ober; 
von den Natronſeen bis. Siwah nach Dom. 

ae nemwann.. — DEE ENT 5: 

Vom engen Thal ber Natronfern und dem Yahr:bala: 
mia zieht gerade vom D, nah W,, 7 Tagereifen weit. bis F 
uUmmefoghir **) eine Bergkette von geringer it 
Meile breit, fleil abfallend gegen die füdliche Sandwüſte. 


l 





’ 28* 125 ii 4 
y Browne trip. 463. .:**%) Hornemann Voy. I. p. ab. und 
Rennell ee 1. p- 201. = r Soon? 


* 
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Sie entlang, auf ihr ober längs, 
die Garavanen nach dem Welten, -, 
diefes Zuges ), dem Nilwall ähnlich, 
welcher. bier unfer Hauptwegwelfer wi 
den Fuß aus Kalkfiein beftehend. 
platter Felsboden bis zur Küfle des mittelläm 
fort ; aus ihm wagen hie und da Talkfelſen He 
Südfaum diefes Klippenzuges wird von’ ber Ber 
Mogarrah *'*), einer Art Thal begleitet mie) 


ftellen und Waflerorten, an denen bei’ö 
noch immer Wafler gefunden werden mag. Char 
wie für das damit zufammenhängende : bei f 


ei die große Menge verfteinerter Do 
berall vom dünnften Zweige bis zw großen S 
und ganzen Stämmen, mit deutlich gu m 
Rinde und Holsfafer, von 30 bis 40 Fuß Länge, 
Jerſtreut, oder in ganzen Lagerm bedeut 
vorfinden F). 

Dem Wanderer der Wüſte — hier da 
ein vom Meere verlaffener Sergrund, auf wei 
Spuren der Zerteilmmerung an ben Drandun; 

Be 





























penküfte zurüdgeblieben, und bie 
det im diefem bie Reſte geſcheiterter 
ter Maftbäume auf. Be 
Diefem Längenzuge ber Waſſerſtellen won 
fehlen nur Palmenhaine und Bewohner, um 
Rorallenkette von Dafen zu machen, ganz de 
liegenden analog. Pan) 












Er fliegt Ach gegen W., 30 Stunden ‚wei 
nadten, mehr durchriſſenen — üge an, ü 
Simwah, die berühmte Dafe des Jupiter Am 
Die Caravanenflraße aber übte vom me: 
Siropum des Ptolemäuß?),., * J 
Grenzgebiete, erſt noch durch ei Sandwũ 
Klippen ++). Wahrſcheinlich iſt dieß ‚ei 
nur der Taͤmeele wegen nehmen muf N 
nur eine Zagereife von Eiwah abge ah 


®) Hadi Abdallah Ben mileitan in Proceed. IT. p. 190. mb 
Hornemanun I, p. ı4, az. **)_Browne ır.p. ı Ripand 

Mem. b. Hornem. II. p. 589. ***) Gbenb. I. p. 7, 2% 
- +) Hornemann Voy. I. p. 17. ti) Hoınemann L p. a. 
und Proceedings L. p. 195, 


. ER. 
— 


Große Wuͤſte, Libyſche Eingänge 75 
Ber Didsctie Barton, wir edg nos VEPaM *— 


sis bei Alerandria, gegen Sima.‘ Ni a 
Berichten der Preußifhen Gelehrten.“ * 


14 1 Pet 
2 Mach den, vorläufig eingegangenen Berichten; bee Preu⸗ 
Bilden, ehrten (f. oben S. 870) können wir hier: zum - 
Beſten der Erdkunde einige merfmürdige Thatſachen ber jwei 
aneuerforfchte Wege zur Ammoniſchen Dafe beifügen, deren ei⸗ 
ner wohl. demjenigen nahe liegt, welgen Hlerander*) der 

Großen ber Mareotis ans nahm, um auf bie-WBereiche- 
sungen. binzumeifen, melche-in kurzem hoffentlich umfländ« 
licher und gründlicher als es jetzt hier noch möglich wat, 
bie Kunde diefer fo merkwürdigen Erdgegenden durch jene 

eutſchen Horfcher erhalten wird. Bode 
0 Die: Preußifgen Gelehrten drangen von Alerandria ges 
gun Welt längs der Libyſchen Meeresküſte weiter als EI 
araton bis wohin Browne gelangte vor, bis auf einige 
Stunden von dem Zripolitanifpen Gebiete der DOftgrenze 
von Derna, wo fle gegen vierjehn Tage lang (etwa ziwilchen 
45 bis 44. Gr, DR. von Zetroe), im der Nähe, einiger 
Brunnen vetweilten, um bie Rückkehr ber Boten von-Derna 
abzuwarten, welche Stadt für Garavanen nach 7 Zagereifen 
gegen Weſt entfernt lag. Ihr Lager zu Gaffer Efch⸗ 
tabi am norböfllihen Zuß des Dſchibel Gebir, befand 
fi$ wenige Stunden im ©. vom Meere, mit guten Brun— 
nen verfeben und einer Satazenenvefle (Bafler oder Kaffe 
d. i. Caſtell) aus Quadern von Muſchelkalkſtein erbaut, 
welche noch auf keiner Karte verzeichnet ifl. Der Architeci 
Liman, und Boldrini nahmen fe auf. Characteriſtiſch für 
bie dortigen flachen, niedern Hlgelrüden **) ift es, daß fie 
Halbkeeife bilden, welche vom Meere ausgehen und fi conz 
centriſch erweitern, als 0b das einft höhere Meer, ih nad 
und na zurückge zogen hätte, Gegen W. bin, 4 Gtunder 
von da entfernt, zeigte fich eine Bergkette, oder bielmebe 
der Abfall einer böhern Ebene, vie fchen weiter im 
Dft erblickt umd bezeichnet war, als die Grenze zwifchen dee 
Aegyptiſchen Hertſchaft und der Verberei. Sie liege etwe 
6 Stunden fübwärts vom Miete, und ift, wie ſich Dr. 
Hemprich durch eine Excurſion babin überzeugte, wirklich 
nur der Abfall der weftlihen Hochebene, melde hier 
wohl keine andere als das obem befchriebene Plateau von 
Barka feyn kann. Diefe Grenzberge, fagt Liman,: wurden 
Ages el egoba genannt. : Won dieſer Stelle liege bie 


%) Curtins Ruf, His Alex, M, L. IV. 7, # 
a mim Aalen, Mi LU. a9 — 
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Dafe Siwa fünf ſehr ſtarke Tagemärſche 
gegen S.O. Dieß iſt alfo ber nächſte Eugang Kam Meer 
— weſtwärts von derjenigen, Btemn 
von Fraton (jest Matroueh) ebenfalls Se 
nahm. Nah Plinius war die Entfernung vrene 
Ammonium d.i. Siwah 400 Millia pass: d i. 30 gen, 
Meilen. Aus ber Ebene von Gafl 
erfte niedrige Hügelreihe überfegt, welche ſich 
D. verlauft *), dann eine zweite Ebenenbmn um 
—— * ſehr Ku ua: Bergieh J 
ſchibel Gebir erſtiegen, die zw einer Hochebine Füße 
auf rn . bone Sen ger wurde. 
dem Fuße des Bergs lag quervor ein langer | — 
trefacten, ie —— 8 Reſſen di 
man im Dunkel der Nacht nicht n | 
Am zweiten Zage führte der Weg ai ] 
das etwa 300 Fuß erhabener über «der Kür —— 
rigen Tagemarſches ſich erhob, aber gany® A einig, 
nur hie und da eine kümmerliche geie Bute 
diefes Dſchibel Gebir zeigten fi) viele Sträudper (Asclegias), 
bis ı92 Fuß hohe Spartien, eine außer tt 
gegen die bisherige Einförmigkeit und Armuth der 
Kuüftenrandes. Die ärmliche Ffor von Aleranbriius Kakn 
machte fehon ben Uebergang zur Libyfcpen‘ oa 
viel Eigenthümliches; doch zeigte fie noch eimi 
rogamen. die tiefer landein von ber Mare 
vorfommen, und mit ihnen fielen auch 
Kıyprogamen fort, welche von jenen genäl 
Alezandria fowohl als innerhalb ‚der | 
indeß die Indbividwenzgablder Atri 
die vorberrfhende, mas ben 
Flächen no obenein einen Mangel ber 
gab. Erf an dem Felsrande des Dieibel Gr 
ein etwas — der Vegetation, +1 
mit feinem Rande auf ber wieder 7 
ten fich hie und da ſparſam einige Arten Ec 1 8 
Salicornia, und Nachmi tags bie erſte Capp Re 
welche, auch auf dem Rückwege von S ach Ar 
ſich einmal zeigte. Uber diefelbe kärglı tom biel 
nun aub an bis Siwa. Nur an, Lichenenimar birfe a 
müft fheinende Wüfte doch pflanzenreich ennen, übe 
Ermartung. Zumal Parmelia saxatilis gab zumweilem buz 
ihre Menge ganzen Flächen eine weiße we — 
neue Urceolaria überzog alle, dort dicht neben ei )er gi 
ſchichteten, rothbraunen Kiefel, auch andre Urceolarien 
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 #) Gheinderg unb Hemprich Weſerpt. 
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ren — n Isidiüm‘ (nov. Sp.) amd Parniia i- 
waren waren bie, — der is 
Pd it — De. taniter = aan die 


- Die- — * — —* Ge⸗ 
Gerbu bededr, und auch ſchon am 
eiſe begepnesen Sams nen ge 
enen die in der Fernestaufend'gup —— 
en „maß ir * — hoher" 


licher —* —2 
we Stüden- ee * —— Poller 
am —— * — — 
J ———— —— u any ann Bi 
RT —— Dee rein ge 
t,darunter viele oft nur dels vugeti 


nein, Du Wr ⏑— — ER > 
at een oöliemierfetm — Ik bereit; 
3 dur bie. — — — 
en Tage, derſt un — 
‚eberies Land; das all ai Lan —3* en 


den, Schlucht, die in das Thal vorn Siwa 8 Cor die 
er man Ianı Morgen erſt ein —— 

en wie Kohlenmeiler, ober "die in: 

<Muf nfaficheen Bercinenveb gelegt hd fs ver⸗ 

wittert zu Pyramiden Tr —— —* von 













da fing die Gegend un Hit zni 
zeigten ſich in dem Ferne Berge 1 fetfänee Form die ab 
— — * ted der ST anal un weil fie das Bei: 


* Daſe war in ten 
er man viele — vor 35 

Mittag ane gog die Catabane nun ante a 8 

Por ende und tiefe S ee Phi Ri 


engen Hinyı dis’ san Abend had Siwa, "Weit 
| —— Mer ——— 
w * * r 
bei Siwn iſt⸗ der ſüdliche Ab falll oie der de —9 ſt 


plateau's gegen — —— ſte war nr 


"daß jenen, gegen —* Gaſſer ie fanfterabſteigt 
und verwitteekemäft , dieſe — de und Mat: 
cherlei Gruppen bildends Es iſt Mu fagen, ob diefe 


zerrofjenfärmig auffteigenden, —— — 





ee) Aheiuben und Hempri t. * @bcnbafark 3* 
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Kalkſtein ſind oder Sandeonglomgrat; 
‚man Bogen die nur. aus Mulde © 7 
befteben.. Sicer entftanden „diefe ri 
wiederholten Anlagen eines rubigen Meeres 
n von Sima- zeigen fih meiftentheils bie-Qu sera 
Fesförmis ‚übereinander liegende Schicht } 
weiß, bie 3wittlern gelbliche Nüancen, die 5. unterm grär- 
‚lide baden oft ins. dunkle-fallend, find, und ‚eben fo fi 
5* ihre —5—— NOTE ‚wie bur 
ie obern ſind weniger reich basam 
Geſtein; im den ‚mitslern Sie i ni 
größe Pectiniten und Oſtraciten bäufig,. 
dien und diefen verwandte Hormen.;«Diefe, &bebir 
erheben. fich, aber, wohls micht ‚über 500 Fuß über 
‚resflähe,. alfo bis zur. Döbe des, Hacbew. Libn 
u ter bn Er 5 
wohl au nu) Re. ud ite VDaſe a 
analoge Bildung ——— wenn man nad de 
reihen urtheilen kann, die ſich dem, 
fernungen zeigte. 
ı... Dee Aufenthalt in, Simwa, konnte, 
Beichränkung der Reifenden auf den Raum 
hofes nicht ſeht erfprießki IM eobacht 
Dafe wird nachher das Bemerkenswerthe folge 
aber. lernen wir durch — — 


lehrten von Siwa nach Alerandria.den Eingang, der Wü 
von der Mareotis her kennen / berfelbe welchen, Alegan 
der Große etwa genommen *) haben sig er. zur 
des ** vordringen wollte, ‚von meldem Diober, 
tian und Gurtius genaue Beſchteibungen ben .**) J 
Am asſten November —D im 
und nur bis zum Brunnen Bir Dag im-D. 
Nach brei Tagemärfben, immer gegen Df de ın 
kleinen bewohnten Oaſe Dyr:afa ein M 109 9 mat 
und dann in abermals —2 * "Dape, 
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er gefunden. Von bier nah Iwe | — 
runnen Bir Lebut, umd vom dieſe iner We 

gggen N. O. nach drei Tagereiſer der 
ir Hamam an der Grenze der. Maärkor 

‚ganze Strede alfo in ı2 Zagmärfchen jur 
- Diefer Weg ift ungemein beſchwe 

gebenen Befchreibung des Eingar 


conform. Erſt dm Abend. des ‚zweiten. 
die Reifenden mit, Sein 
m ei * u er 


*) Curtius Ruf. Hist. Alex. M. IV. e. VII," 
ae a, 2. ©. 406. — deler über 
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L. 217 
u ent an. 
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Yafenthals der Siwa, die Bürre, Libbſche Wüſtenhöhe auf, 
ann Aber zu Dyr afa in ein zweites Pleineres Dafenthal 
sieder hinab, das Liman Gara oder Sida fegir nennt, 
as faſt von Menſchen verlaffen ift, mit wenigen Dattel: 
rdutchen, 'Zamarinden (Tam. afric,),; aber mweitläuftigen 
Schilfmäldertr (Arundo hammönis und donax Ehrb.) und 
irderm' Geftelipp "von Salfolen Zygokyllum und Binfen 
luncus: maritiın.) bewachfen. In der Richtung des Wegs 
möurch zeigte es fih gegen OR 24 Stunde lang, hatte fal: 
gern Boden, doch gute Waſſer. Won ba weiter gegen D. 
HB ſich wieder das Libyſche wüſte niedere Kalkſſeinpla⸗ 
au; dieſe An nennt Liman hierKelis. Auf dieſem 
Züſtenfortſar 3 Miilen im Oft von den letztgenannten 
Aen ‚son welchen der Weg aufwätts genonimen 
ard,"tweil in den Miederungen die Strase durch den Salz: 
den für belddne Cameele oft zu befchmerlich war, zeigten 
ch wieder die Wäüſtenlichenen; gegen Abend einige Mimo: 
wAotha von den Arabern genannt, denen das reiche 
zummi Aus det Minde fließt, und die von hier an, Überall, 
we ſich in de Einfenfungen der Oaſenthäler vorfanden. 
as Zelt wurd? an einer Stelle aufgeſchlagen, wo die felte 
me kugelfdemige Pflanze, die Rofe von Jericho (Ana- 
aticu hieröchuntica) mit ihren trodnen, bolzigen Kugeln, 
ım erſtenmale fh zeigte und gute Feuerung gab. ' j 

Um zweiten Zagemarfhe von Dor-aſa fentte ſich ber 
Beg'in die dritte tiefere Dafenftelle, zwifchen grotesken 
yügelbilduhrgen, der nur Waſſer fehlte um bemohnbar zu 
yn. Mit diefer unbemohnten Dafe zeigten fi wieder die— 
Iden Gemächfe, wie in den frühern; bier über wilde bu: 
hige Palmen, die jenen ſchlankern ganz veränderten Cha: 
ıeter durch die Cilltur erlangen wie man fie gewöhnlich 
ur in den Dattelpflangungen zu fehen gewohnt ift (f. Dat⸗ 
lpaͤlme Verbreitiing), da ihre wilde natürliche Beftalt bis 
5 noch unbekannt geblieben ift und alle Zeichnungen bie 
gEnur“ cultivirte Palmen darftellen. In diefer Dafen: 
ertiefune fanden die Preufifhen Gelehrten das erfte 
erfteinerte Holz, welche daher dem Thsle des Wahr: belas 
ra bei den Matronfeen nach Andreoffp und dem. Mogarrah 
ah Hornemonn (oben & 974) fehr analoge Verhältniffe 
ige, und ſicher mir ihnen in Werbindung ſteht. Nach 
orm und Vorkommen Hatte diefe Verfteinerung die nächfte 
Jerrcandtfpgaft mit Tamarıx africana tie überall in den 
Iafenftellen der Nachbarichaft wächſt, und bei Bir Haja 
mden fid darin Quarzkriſtalle. An biefen Brunnen von 
haje zeigten fid wieder wilde Palmmaldchen, in der Thal: 
trtiefung, die drittehalb Zagerrifen Über ſcholligen Salzbo⸗ 
m ohne Vegetation gegen DR bis Bir Lebuk fortfegt. 
uch von hier zieht diefe al wohl dieſelbe, deren 
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auch Hornemann erwähnt, noch weiter, guger 
Terraneb am Nil, ftößt alio wohl 2 

ma (oben ©. 862) wirfli —— 
folgten dieſen Pi} gegen, Oſt aber 
‚ten. fig, von Bir Lebuf, BE NE 
zeotis, Beim Ueberfirigen der DET 
shen, bie aber dennoch wiehriger Ih 
welche Siwa begrenzten, zeigten fi 

hl Felsmaffen, buntfarbig, die nk 


































artien der Sächſiſchen fogenannter > 
Wegweifern waren bier vi: ben X ber 
hohe verfteinerte Dalmjlämm 
tet da flanden, und ſchwarzen ah 
aber auch dicotyledoniſche 
darunter. Die Berinlieiors * ei Q * 
‚gen; immer waren es bei diefen. Rune ir 
des "Yalmholzes opme bie 86 elch 
den Palmſtamm —35 
mit Aeſten ah Rinde, wage Pi, ee 1) 
chen dem Anfehn nad mofe Aolde, 
——— Pi 2 en 
ber e abgelagert waren, 
nen zu gehören, ſondern benen . et: 
felbft identifch, zu feyn, welche in dem 
teotiß liegen und noch heute vom Bei N 
mittelländifchen Meeres ausgeworſe ar —* 
find » Tagereiſen zum Küftenitrig vi daman.. 
3. Siwaß} immo jr er 
Siwah (Syouah) unter 2 g'Gr sin. R 
s6 Gr. 18 Min. Oſtlänge von — „liegt 14 Za — 
in en ne von Alerandria (vdermutblich febr furze, 
PR von Kairo brauchte . ———— 183 
2 a N (wahrſcheinlich gu ber 51 
Meilen Wegdiftanz), welche bie. Caravane * 4 ag 
zurücklegte, a 0 viele wie Plinius von ‚sim oe De 
u nah bem Ammonstempel nn t e% 
eeresküfte ab nah ©&,, und etwas S besten 
der Richtung, brauchte Bromne im FJ 2 60 Stunden 
Zeit bis Siwah, nach Strabo find, von Pardtonium bis 
Ammonium 1500 Stadien ober 305 Meilen. Bromne 
ging bei Al Baraton (Paraetonium) —— übe 





®) * Mem. b. Langler. V. de Hörnem. IH. pr. 8 
**) Rennell b. Hornemann I. p. 175. Browue tr. p. ı% 
* Ideler Über die Oaſe a. a, BR. €, 405,. x j 
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oknen Sand und Begtahkn nach 5 Tagereiſen über Ums 
weſt 7 und dann 2b 

abi, "Abballa braucht Man von Kaito bis 
Ein Du. age Ä don MWabby Bee *),. wahtfcheinlidy 
bem aan en a kiofer de des «il en Macariew im MB, der 
9 —6 Zuge; nad Herodot 10 Sage len ab vom 


Säljmeer zgUgEu), zum Ammönif en ‚empel welcher 
—D Bela N dem likiikn a: ift, wie alle jene 
de ve 


er auf Brown Wege, zeigt fi zuerſt etwas 
r "ei eh et am el Sögheir * fogleich fliehen Palm⸗ 
Me. und ein Dirfaen nee t ua folgt. wieder eine 
ne „mit Sn an Sıl; sand i8 zur klein —* grlis 
it A mal fertile spot), ringsum 
— a BET, ehe fie fich nur 3 
— ie und zwei Stunden 
a n “ 3) n die Breite aus. 
rn Reg t * 20 gr — von Um⸗ 
sr, A Hin 2b en m * in d —* ‚grüne, 
tu 89 ebene Thal von, eur in def en Mitte 
yer wait A ter, 38 * 19 Min, N u, na Browne) 
—59 ame ‚don Viertel: As mer 
tunden and, im Dörfer Tiegen, deren Gebiet bis auf 
en Ei ‚don io Deuffhen Meilen 1 miles a) 
— 1% NR Be, 39 um von fteilen, nackten Fels 
530 en, w ’ 
Die erobern, RB Sieue um ben Haupt: 
set, meint wohl nur Browne, — fie fo Hein nennt, 
ndeg Hornemann feine Schilderum f das weitere Thal 
rg Rufen ift mit —3 gem ae bebedt, die und 
ya Ki en Bau) auch voll Salzfischen; 
ie d 


ich sen ſſert mit Getreidefelbern, 
£ un Yan 





d ſchatti lmhai⸗ 
Si führe te nn ie De Da Demon une 


N ia it Woſſer, dem 
ia u: ui nn Bis, je Le he e 
und pi ie — fand ſa Ra he —* 
yet amd ice me J lau/ N auch fand 17% bie abwechſelnd 
a 


In ber ne der * niegt Auf einer Felsmaſſe er: 
baut, burgmäßig und dicht auf einander gig * — 
— — * — ⸗ — — * Eh * 

*) Hadi Abdallah n. Beaufoy in Proceedings I und - 
** IV, ? **) —* tray. p- 17, 1 ESCHL. 
nemann Voy. ed. Langles I. p, 27. u. Remuell U. p. 224. 
+) Langles Mem; —22 Osnses, p. 8390. 
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ort. Bei der Ankunft einer J * 
Bewegung, von Menſchen wie ein Bien 
und durchſummt, und voller Geröfe. Sein 
ein unruhrgen, freitfüchtiges Boll. Der Rot * 
es feine Wohnungen erbaute, if toeie um br 
aäbligen uralten Eatacomben durch — Par 
 sefte; die Baufteine feiner Hänfer nd: Se { 
des thebaifhen Gottes, des ammioni Gen * Jubptie 
von denen noch jeßt die merkwürdigene —* 
Fegpprifgen Bau: verkünden *), —9— or uere © 
bung und Zeithnung in der Meife 
au erwarten ſteht. Dier nur die The 
tige Unterſuchungen darüber bie” 
nach Idelers kritifher Abhandlung üb übe 
bufchen Witte ** —* 
Eine halbe Stunde von ken ga 
fernt, zteiiwen dem Dorf Sharkie u 
benden Berge, ‚liegt die Mine eiz * 
eda, und, in ihrer Nähe eine“ vi 
8 find, ned, Browne's und 
Ueberrefte einer ſtorken Umfaffin Er „dor 
bert Schritten isa Umfang, ut it, u geb 















































einen Bezirk einfließen ie ha K N 
9 —— — * } 
ebäude, dns von —535 he 


und ı8 hoch aus Mufceltaltft 3 
mauern x», did aus geößeh Du ae 
—* —* Mur "und seien Ra önte baua 
er Haupteingang * N ge & 
von W. und von D.: — "großeh 
platten gebildet, die * Bu va | 
bas Gebäude breit, find. Die Auße 
grüner Farbe u bas Inn 
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Mitte an, ganz mit Hieroglyphen über 
Styl alfo ale r ia 
Sſis und Anubis anzeigen, die 
nemann ſahe dieß Gebäude € 
upiter Ammon an, ber nad Se 


eus mit dem Midderfopf war, ben T 
x0€ und Theben hier das SBeig um zute ji 
aeigte die ze. t diefes imah mit der alten 
a EL 
> » ıdid Sul ERBE 

») Herder IT, * “Strabe LKVII, " Plim 
Browne tr..a; 4, D.; Hornem y. ed. La 
46. und W, Youn rem 1.0: zur n 1 Ay ü 

6—Bia, . *) er in Sunbar en, des Dr 

,399=411., 9") Hered, IL . 42 IV 
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Wade, ‚die Alerander der; Große befuchte, um bas Drafel zu 
befragen; und Darren: bemies,, daß ſie auf der. alten Cara: 
vomen ſtraße nach dem. wefllichen ‚innern Aftifa; liege, und 
die, er ſte Handelsflation von. dev. Thebais aus fen, welche 
Herodot (wahrſcheinlich über die große Dafe hin) in feiner 
Terav anenroute nahmhaft machte. Herodots Mönig der 
Ammonier, den er, nennt, war wohl nur der Oberprieſter 
bes. Drafelortes, ber ‚bei dem. Alten. immer Ammon, ober 
bei, Prolemäus Ammoniaca heißt und erſt bei den News 
ern Ammonium, beiiden Arabern (Ebdrifi, Abulfeda, Ebn 
ab Wardi und Jakuti) au Santria oder Santariah 
beißt, deſſen neuerer Naeme Siw ah zuerft bei dem Euros 
päifepen Reifenden Wansleh‘), im Jahr 1664 vorlommt. 
Aus einem Erfrifhungsorte der. Garavanen warb wohl dies 
fes Ammon zu einem Tempel, Drakelort und Hauptban: 
beisfige des Binnenhandels, fo, daf felbft Eyrene mit ihm 
immäbere Verbindung trat, und cbenfalls. den Kopf des 
Ammonifchen Jupiter auf feine Handelsmüngen prägte. 
Miertwürdig iſt die Machricht: welche Capt. Lyon im Fejs 
zan mitcheilt, “ beute noch im Süden von Siwah, ger 
gem, Bergu,. im, Londe Wajınga,- ein. Stamm ber ibbo’s 
das .Daar, als Kopfpußz, ganz wie zwei Widderhörner 
trägt, in. Geſtalt und «Größe **), Rise —5 
Zu Alexanders Zeit land, nach Diodors ) und 
Curt ins Berxichten, die beide ganz übereinſtimmend, wahr⸗ 
ſcheinlich aus eimer gemeinſamen Quelle, ber ©) xift eines 
UAugenzeugen, etwa des Calliftbenes }) den Strabo anz 
führer, geihöpft, haben mögen, die Burg des Ammonifchen 
ſten in ‚der. Mitte, und in ibrer e ber. Tempel mit- 
dem, Orakel. Außerhalb diefes in. Mauern „eingefchloffenen 
heiligen Begivkes,; fland, ‚nach Diodor, ‚in geringer Ferne 
noch eim anderer zweiter Tempel des Ammon, von vielen 
n. Bä dicht umſchattet, umd in, deſſen ‚teizenber . 
üble Vie: Esanenaurlle, non. her — A vom, 
welcher die nachfolgenden Autoren ‚aber ‚übertriebene Wun— 
der berichten. Browne hörte von der genannten, Quelle 
bei *22*26 —R8 warm und kalt ſey, eine 
Eigenfpaft welche mehrere der Dafenquellen mit ihr gemein— 
— 5 * — die 
iwaher, daß ‚fie, officinelle K 5 abe... Nach Diodor und 
Curtins Angabe fand in der, Mitte des Helligthums bie 





m) Paulus Sammlung ven Reifen in den Orient. Th. I. ©, 





In, ı ®®) Capt, Lyon, Narratiye of Travels, Lond. 
re de Cauttiua l. c. — 
Bı 989. :0d, Pzsch. .; i1 ba-ıf 7°: i — 


Burg (dvooxelız' ars) mit) einwbreifachen Uehmauenmg 
(gl Bolos,Kmumitio); Die erſte⸗ enthielt: Die Tele urn 
Wohnung des: Fürften,  dirszweite ſchioß dee Zbohnnunge 
feines Gemahliny Kinder, Anverwandten, 
des Bowes: und den eigenthümlicden: Tempel des Jupiter 
Ammon mit einer heiligen Quelle einz immer‘ bee det: 
ger wohnten die Krabänteny" bie Peibwache Bew Fürken. 
Diefe Ummauerungen konnten nicht klein ſey* 
Tempel allein weider in der zweiten ſtand hatte che 
lungen, einen Vortempel und einen Sekes mb ⸗ 
VBorte mpele mußte geraͤ umig ſeyn ba gun feierlichen Penief 
fion, darin dag goidne Schiff getragen ward; icht uni 
80 Priefter ‚gebörten, in Alepanders Gegenwart 
noch biele Jungfrauen bei der Geremonie berg 
Nach diefen beſtimmten Angaben der altem Ar 
der beruh ate Antiquar Hirt daran, daß 
Monäment der große Ammonstempel gene % 
* er häle ihm nur für den kleinern/ ber nicht Ferm von dem 
Scäloffe lag im Walde beim Son eff. Die alte Zem- 
pelburg, hält Hirt dafür, Habe da gelegen, "wo . 
die Stabt Simab auf, aus und an 13 2* 
dem Architecten Liman liegt Siwah auf 
Gebäude rings herum, an. ihm mie an ei 
Kegel. Die zweite Mauer j0g fi dann wohl ie I 
umber, wo jegt bie Gärten liegem, u. 5 men m.) 
Heutzutage bat Siwah einen Türkiſch 
der ſat dem ‚Zuge des Paſcha Mehammed 
pten dort zur Einteeibung des: Tributs 
Auf. diefem Zuge kam Gailteaub nah Gi 
dort 3 Tempel gefunden: und ausgemeſſen 
ten ihn die Einwohner ab, dort eine für md 
Snfel, Atafihie, zu befücen. . Der Sn 
Drovetti, der bie J gem 
fol, fand indeß keine alten Monumente auf -ibe Br 
jesigen Einwohner der Simah: Dafe hält Jad 
aus dem weftlihen Suſa 'einge anderte Gelomiey"" 
die Shelluhfprache der boytigen Atla⸗ 


A 


Erxrldauterüung 8. Bus Ken 
Ne ur Werth aA 2 
ne 


Bis vier Tagereiſen weſtwärts von Siwah ũber Strichs 
wo Flachſeen, ‚bis, zut —ã— —— sieht 


— "EUR N 18 
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⸗ * — * 
») eiman Mferpt. #*%) Belzoni Voy, I. p- . ie) Jack 
son Account of Timb, Lond, 1820, — 
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fih bie Fortſetzung jenis nadten Klippenzuiges von Mor 
“garrah *). Bis dahin bleibt er gleich felfig, ohne alle Erde 
«gber: Sandbededung, ſteil abfallend zur fübwärts baray 
hinziehenden Wüſte, mit einer zwiſchen inne liegenden’ 
Meihe, mehr oder weniger waflerbaltiger Stellen. Ihre 
Müffen find Kalkſtein, gefüllt mit den zaßlreichen Weberres 
fen einer Vorralt, Petrefacten: Kalkitein, vol Seethiere 
und Muſcheln; er ift durchaus in, horigontalen Schichten 
abgelagert... Die Kalkklippen find durch Engpäffe (defiles), 
mannichfach zerriffen, in deren Eluger Benugung bei feind: 
lichen Augeiffen und Scharmügeln, hauptſächlich bie Kriegs: 
‚ Zunft der: Horden der Wüſte beſteht. ; 


Auch zeigen fih bie und da pyramibifch geflaltete Fels: 
» fenhügel, infelartig aus der tieferen Felsfläche aufſtarrend, 
weiche, , wo fie fandleer it, aus Kaltſtein ohne Verſteine— 
zungen beſteht. Diefe Hügel ſehen durch -die gefärbten 
Aluftabſonderungen der Kalkſteinſchichten, felbft in der Gons! 
ſtruction oft täuſchend den Pyramiden gleich, Bon dem! 
- . Mafferort' Zorfaue **) an ging Hornemanns. Garavanenz. 
GFraße durch, eine von’ unzähligen Sandhügeln unterbrochne 
Wüſte his Augila. a; . 
Ein andrer Weg ——— Pferde gangbarer), 
führe nötdlich von dieſem ſteilen Südabhange, erſt über. 
Araſchis nach dem engen ſandigen Thal Gegabib *’*), wo, 
Wafferſtellen, ein Salzſee mit einer Inſel, keine Wohnun⸗ 
‚gen ‚ aber Palmen ſtehen, deren Früchte zur Zeit der Dat: 
. teleeidte won meeranmohnenden Arabern von Derna (das 
; eye er 8 Zageteifen von bier entfernt) eingefams 
eit werden. Von hier an fteigt der Weg auf den breiten, 
Höhen }) von Gerdobah, über welches traurige Hoch, 
- -'Jand (moruful highbland) der Weg fünf Tage lang führt, 
er man in einem Tage her Buizara in das Thal nach 
Ausila hinabſteigt. a 
Auf diefem Wege braucht man von Siwah nach Aus 
gila, 5 Tagereiſen. Herodotus jagt, man brauche 10 Ta⸗ 
gereifen, Hornemann, der den Weg durch bie Ebene in Eil;, 
en brauchte nur 9, innerhalb welcher er in 
87h Stumbe Zeit, 56 Deutfpe Meilen (180 miles Engl.) 
egdiftanz zurlicklegte, 4 


\ R r ha 24 


Pa 3 TR 


*) Hornemann Voy. I, p, 55. *%) 'Hornemann Voy,.ed, 

Langles. I,p. 58. .***) Browne ır. p.94. BRennell b, 

reiner Voy, I. p. 217.° '}) Hadı Abdallah Bent. 
Aeitan in Den Prosesdings, IP, 392, = 
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:# Die Dafe Augila» — * 


Diefe Dafe liegt 13 Zagereifen im S. 
(Berenice) von der Meereskfüfte, gegen 34 
len (170 miles Engl.) Wegdiſtanz und 20 
- Barkı (nach Edriſt) enıfernt. "Sie —* 
ebene, die da, me fie bewäſſert wird, 
aber wenig ongebaut, weil N 38 
leute ſind. Sie bat don D. nach 
von einer : Togereife und iſt Se 
kreiſet. In ide liegen vier Orte; he 
——— (ob er * In ET 
nennt -Hornemann Städte, davon bie öſtlich “ 
dann Metedilah und Augikain — 
Kalkſtein der benachbarten Hügel cr — 
anſehnlich, aber ihre Palmhaine wegen des 
Datteln, feit den älteften Zeiten bis heute ber 
die Nafameonen *') pflegen ‚fie zu Herodots Zeiten 
len, von eben daher: von wo jetzt —— 
mit Augila in Verbindung ſtehen. 
Augila: iſt eine, wichtige Station für 
fie ſteht heutzuta e unter dem Pafga von. Zripel 
Burckhardt's eiſenachtichten * ren wi 
— dieſer Daſe nach zwei at 
erfucgen (ı8ı2 und 1815), —— 
find, auch directe Reifen durch die 
und Borgu zu machen, um dort auf ie 
zu geben, fö, daß fie diefe Waare num 
jan aus beziehen, fondern unmittelbar 
auf die Märkte von Cairo Bringen, w 
Gewinn für alle — EEE 
ſchãdigt werben. 7 7909 
5. Bergzug * * — * 
Weſtwärts von der Daſe Augila, führen „bie : 
Tagereiſen durch die Wüſte, huden or 7 
fels beftehend, wie —* überall, > 
bald Höber mit lofem Sande bedeckt ift, "Den erte 
ſtarren wieder infelartig ſtehende Hügel aus beim Wr 
empor, und unterbrechen bie e —— — Sr 
bügel, mie es feheint, durch } 


inde antschluft —* 
oft weit binauf dieſe Erhöhungen. — 
der Anfang einer Gebirgstette Pe ( ‚tr, 


) Beaufoy in b. | ————— * —— IV.c.ı82. Hadi 
Abdullah in d. Proce . I.ps2g82.  *#*),Burckb,.Trav. 
in Nubia. App. p. 490. Horasıd, Vo Eee 
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welche eine von ben. vorigen: voͤllig veränderte Richtung 
nimmt, nänlid aus ‚mondssieh Bieiden ‘von Norden ber 
au finmpngebrängt gegen S. S. O., weit in die Wüſte fort; 
aufreipen (deinf. | wa 

+ Bei dieſer Bergkette endet ber bisher von D. nah MW. 
in- einerlei, Direction an 100 geogr. Meilen (533 miles 
Engl, bi i. von. Kairo bis Maraı) weit, in völfiger Gleich: 
förmigkeit. fih ‚ausdehnende Küftenrand des Sandeceans 
gegen Norden, welcher dem öftlichen Küftenrande deſſelben, 
in: Idee Ausdehnung, ‘längs den dem Nilftcom parallel 
kaufen en Daſen, fehr analog gebildet erſcheint. 


Dieſe Bergkette Marai,- welche von N. nah S. fich 
zieht, begrenzt alſo hier oflwärts bin.einen Golf der geos 
Ben-2 Wüſte. Ob fie‘ weit gegen ©. zieht,  viels 
leicht bis au den Tibbo Febabo, 10 Tagereiſen gegen: S., 
und-bie Borgu, von wo aus ein ähnlicher langer Bergzug, 
wieder von Di: nah W. mit. jenem obigen parallel, die ſüd⸗ 
liche grobe Sandwüſte von Berdoa und Bilma begrenzt, 
und ſich im W. an die Bergzüge von Fezsan anfchließt; 
eb dieß ng fo verhalte oder nicht, bleibe künftigen Gors 
ſchungen überlaſſen. 


Dieſer Bergzug Morai *), Über welchen in feiner 
Breite vier Tage lang, gerade nah W. Bin der Weg führt 
(alfo gerade die Breite wie das Nilwall: Plateau im Oſt 
der Wüſtengrenze), befteht aus wunderbar zerriffenem Kalk 
felsgebirge, voll enger, beſchwerlicher, fleil abfallender Berg⸗ 
näle (Med hyg oder Neddik), bizarrer Felsfchlimde, ifo: 


— 


lieter, Felsblöde, welche dem Wanderer als abgefegte Mafs - 


fen einer, Sündfluth erfcheinen folen. Er endet nah W. 
zu mit nackten Felsflächen, mit Wafferfammlungen. In⸗ 
nerhalb der Labyrinthe dieſer nadten Kalkfelsklippen yeig: 
ten fi wieder fehr viele Verfteinerungen von Meerthieren, 
und Fragmente von peteificirten Holzſtämmen, 2 Fuß lang. 

Die weſtlich davon auslaufende nadte Ebene aus Kalk⸗ 
fels, nennt Hornemann Sulsin, und Hadi Abdallaf 
2 >. ganze befchwerliche  Paffage des Wergsuges, 
den, geoßen Berg Ziltan, vielleicht biefelbe Benens 
zung (?). 


Von. bier aus zeigt: ſich in ‚der Grenze des .. 
Oceans eine große veränderte Maturbildung, DH 


eine große Unserbrechung jener einförmigen Belekmäs 
vigkeit. 


1 24* 
- *) Horhemann Voy. I. p. 78. Hadi Abdallah nad; Beaufoy 
in hen Brocendings I, p. 190. 
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Erläuterung 5; AR awart Harufch ‚Sie‘ 


I * w 
W — f$ ud 7 gen ins: 
effio rts eginnt ein * 
einander gereiheter Bergzüge; a ———— 
ſtumpfter Kegelberg. Zwifchen i ißhen Find l 
furchtbare Stkruͤnde, bald folgen halbe — 
loſe liegende Felsblöcke, dann wieder Eng 
laufende, enge Schluchten. Die — 
— Meg, doch iſt dieſer hoͤchſt beft 
end. Hier und da öffnen, ſich better, ie, 
ſtellen, herrlichem Meidelande, wenigen 
zelnen flüchtigen Gagellen. Diet’ Tage Kind 
ununterbrochen durch dieſen — 1 
Seine Maffe ift ———— Ai 
nur hier, fondern Überall im nördli 


mit Bafaltmaffen bededt, Haruſ — 






































mann, der eingige Reiſende, der 
ten über diefe Bafaltftrede (eifen 
ihn) mittbeilt, fagt, daß fie nirgends von 9 
fey, daß es überall nach mancherlei Richtun 
"von Hügeln find, die fih nur 8 bis ıa 
Niveau des dazwiſchen liegenden; ie € ge 1 
ten aus dem vollkommen platten Boden 0 Abhang 
ſtarrend, ganze ſteile Seitenwände. haben (mie Kr 
wahre ‚Bafeltgänge, wie 3. B. Capo di Bo 
und daß die BBrE biefe befondene | form 
leicht Efihe oder Eſthur, d. h. Steinlager 
nach Langles) nennen. Ihm er —— — 
ner großen vulcaniſchen un. 
faltg zur er glaubte vulcaniſche Ad 
Auch auf dem Wege von Fezzan na Bor 
Meg über fie bin, fo wie auch na N, 2 
don Fezzan nach eg ” von 
nach Tripoli wird A 98 
welche Nachricht neuerlich bu 
beſtãtigt wird, Nicht nur bier zi . ! 
diefe fhrwarge zufe 1 Tagereifen 5; 
- derh auch im N. W. * Fenzan bis en 
en zeigt fie ai unter dem Namen S 
fegwarg, ber Mon⸗ Ater der Alten LEHE In 


Ne ae 1111 RT 
*) Horgemsun Voy. L p.8ı. schson 
2 BB} —* erh ee 
Rennell im endix i . 22 u. N 
Lyon Napratiye“ of Tray, © Fr 
1821. 4. p. 35, 2 80, 560.7 $ 
Beanfoy Exsose ings I, p. 55, 
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) Die ganze PER bes Haru nis .. nad —F 
——— vollkommen den Oſt⸗ und, eſtgrenzen der 
Dem laden — am Mittelmeere, eine vielleicht nicht 


rdige Erſchein 

m Weib. an, diefe Ba altſtrede lehnt ſich — Tage⸗ 
Zeiten Breit ‚ wieder eine Strecke von —— nackten, 
—22 Malte, an, weiße Darufch *) ‚genannt, Die 
Steinmaüllen : Tan inen wie gefienißt Lob durch Hitze ver— 
‚ Amderti?) , fie ne — aus der Ebene auf, beſtehen 
Ss und find ‚mit — ale 

‚erfüllez dien, Seethiere und Fiichkepfe von d 

roße, daß einer eine Mannslaft abgäbe, liegen im Menge 
an Sie finden. Fr Bu * — 
en aber — * wie Glas Sie erfüllen die Hu d bie 
iefe „die * Weit an die lebte — ent Be (ob Xa⸗ 
bei, Begufoy 2), von welcher man. in Ebene von 
—— Pa th fa u ‚bei Edrifi), —— 

J 






Lage von zan Temiſſa, der 
Bi F ih ‚Re ‚großen. Daſe —* Hest 16 1 agetei en 
gu. ugila;, Bosnemann brauchte 19 — — ai > 
e eiten 395, miles) Rorabifens. er gatze w 
and von Kairo bie hierher, weldher 405 Stunden —* 8 166 
eogr Meilen‘ Aörabikang beträgt, wurde von ihm zu drei ver⸗ 
fdyiedenen Stationen bis Siwad, Augilaund Temiſſa wahre 
zeune (benn- bie Zahl ber Ta ge sifl nicht ganz genau angegeben) 
—2 zuruͤckgelegt N Habi Koh giebt 2 e Ente 
5* 5333 Te miſſa TAN Ag Zn & n (b.. 
? nz Herodot aber rechn Karla 
Be a — N a Er yo 10 Sagsteifen me 
beinerfen iſt Me wie Suse pölitifche Urfäcyen, die 
at R an n, Wegfenn * derfhiedene Bedingungen 
ng der- —— ifen bit die, Be find? 
Bu re worunter auch ofter der Hauptort 63 wird 
liegt nach Altern Mgaben ) von der — Mefuratg 
“2 Tagereiſen Tandeinwärtsı, “oder fat 58 geogr. "Meilen, 3 
dabon 164 "auf eine, Tagereiſe J Er gegen S 
Berl feine Lage berechnet Aufı27 Gr; 22 Min, 2 Crc/ N. Br. 
Bon, Zripoli, über die Brtsälge, vom Ghuriano A; Bu nach 
—32 find 23 Tagereiſe - 


Geiäwteräng [es BI 17 m, die Dafe ve — 
—— Phayahia bei Plinius; Fäſan, Fizen 
der Araber 
a Nah ältern Berichten. 


Von Zemiffa (Tameſt bei Edrifi) nah W. führt eine 
Tagereiſe durch fruchtbare Ebenen nach Zuilah (Sylap 
RE RER 


) Hornemann Voy, I. ) Proceedings I, ı 
Mer 3. Re zu Kr B ie 
ey — ala. Ar Ba bei Hornemann I, p. i8 


\ 
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oder Sila, das Cillala bei’ Pliniäs), Dieß ‚u 
37* und Edriff Zeit die Hauptſtadt der Pant 
ezian. Von hier 7 Stunden weiter nach IE, ini 
Hönen weiten Ebene nah Hemard,- and" i 
der Dftgtenze bei Zemiffa 7 (kurse) Kagereifen*") "gegen 
W., durch eine fruchtbare Londfchaft, iegt Murzu & 
enmwärtig die Hauptflad? von Fenan, vom weſcher ai 
Nawtichten über diefes merkwürdige Land zugefommte 
Das Gebiet von Fezzan **") if iugeriihdet, nach She: 
rif Imbammed, odal nad Horhemann. " e 
von feiner Nordgranze, dem Subdah, di. der (mare 
Baſaltſtrecke (M Ater) an Fünf Tagereiſen rts 
Murzut. Von da aber, durch das Band Saite 
Tagereiſen ſüdwärts ſoll gegem Kaſchna das Gr, 
AL: +) liegen. Dieß iſt nicht Eurés eder Auras, Bu 
Adon des Ptolemäus, das im N. W. von Zripelt 
And einen Theil des Eleinen AUflistausmäger 7 TEE 
Zum Gebiet von Fezzan zähle'man die Gegenden 
zur, Wodan FF), Hiatts, Houn (Honein oder Mas 
nein bei Shaw, das zey« üngurnpior bei Ptolemäus), 
jebt ihm 60 geogr. Meilen \500-ıniles Ausdehnung, ı 
3 ar: und 40 geogr. Meilen (200. miles) von Si 
via eft. ı | —* 
2 Gebiet bildet einen kreigrund, von wüſten Ge 
birgen jtr) umgebene Infel; und dadurch 4* fie 
Einfälle von außen gefigert, Nür gegen W. find 
birge unterdrochen; da ſcheint das Gebiet unm ar 
die Sandfläche zu floßen. Rt et A — 
Es iſt eine. große tiefliegende Ebene, 
leichtem Sanbboden bebedt, ber gege 
gar einen, einſt tiefen und en ; 
ben fol, Im W. von der Hauptſtadt 
Sahara zu, ift der Boden wüiſte und dve, « 
Mendroh, 12 geogr. Meilen entfernt, 7 ü 
und mit einem Salze (Fossil alkali), Zrona gene 
dedt, fonft aber reich an Brunnen umb ı i 
deinden, nie verfiegegben Quelle. 
Es regnet nie in Fezzan ),. oder. höchft felten, a 
es ift im ganzen Reiche kein Fluß oder Bach, den ei 















*) Ebn Haukal b. W. Ouseley. p. 21.  **) Hadi Abd. b. 
* "Beaufoy in Proceedings I. p. 190.129. ***) Hornem. Voy. 
ed. Langles c. Ill. p.ızo. Rennell PR Pı 227. +) Pro. 
. eeedings I. p. 162. tr) 2. v. Ginfiedel Nachrichten vom 

i nern bon ifcag, in Cuhns Samml. Th. III. ©. 
7t) Sherif Imhammed nad Lucas in den Fred 
. 98: tttt) Proceedings I, p. 95. und Hornemann Yoy, 

L p. 457. I. p. aıı. . . 


’ 


Dafen, Fezzan. 991 


»zopäer. für..bebeutend halten könnte. Doch rühmt ber She: 
Hl Smbammed *), das Flüßchen, das an Murzuk vorüber 
fließt, die benachbarten woflerteichen Begenden, in denen 
man, .beir8 bis 10 Fuß Tiefe, immer Brunnen ſinde, deren 
mehrere in jedem Garten:igum Bewäſſern dienen, wodurch 
bier eine Vegetation wie’ in ‚wenigen Gegenden von ganz 
El Magreb ſich zeige. Er fügt, die Zahl der Detfchaften 
im Lande fol an hundert feyn, nach Hornemann 101 Städte 
‚and Dörfer. a 

Buila (Gile), Germah (Garama, der Hauptort der 
Garamanten), Kattron, Zemiffa, find Städte, und 
nachdem zuerft Germa und dann Zuila, die Hauptorte, ge: 
funten, n: Murzuk das Haupt der Dafe geworden, derem 
Bewohner faſt nur vom Handel leben. Hier iſt das erfte 
und wichtigſte Erporium für Mordafrita; Hier der Verbin: 
bungspunck zwifgen dem Weft und Oft, wifchen Marokko. 
und Kairo, awifhen dem Sudan und den Hüften des Mits 
telmerres... MWaffer, Korn, Mais, Datteln und Heerden, 
die, Yauptprobucte des Landes, reichen hin die durchziehen: 
ben Handelecnravanen mit: den erfien-Beblrfniffen hintei⸗ 
hend zu verfehen. i a Ars 


2) Gabames, Cydamus. 


Fenan iſt fuͤr unſere heutige Kenntniß des Oaſenzuges, 
den wir bis hieher verfolgt haben, die weſt lich fie Grenze; 
zwar 'mwird uns noch eine, aber ziemlich unbekannte Dafe 
im N. W. von ihr, Gadames **) (Cydamus bei Plinius) 
genannt, die am Südrande des Arlas im Dilebulgerid, ſich 
an’ das Hosblarid der. Berbern anſchließt, und erft, ſeitdem 
fi Murzuk zum Haupte des Binnenhandels erhoben hat, 
gefanten feyn fol. Bon IR aus beginnt im MW. die dats 
telreiche Landſtrecke, jenes flache, lange, und bis 80 geogr. 
Meilen breite Steppenland, Biledulgerid, mit Wadis oder 
Steppenflüſſen (f. Plateau der Berbern, ©. 897.). 

EsLiiſt ein continuirlicher — zwiſchen dem Hoch⸗ 
lande der Berbern und dem großen Sandocean. Won die: 
fer grömenden Zone kann man in der That die bisher ges 
nannten Dofen, gleichfam als den nah Oſt bin immer klei: 
“ner werdenden Bortrab anfehen. eiderlei Formen ent⸗ 
ſprechen fi, ‚der Art nach ganz und gar, und find nur 
dem Umfange nach verfhieden. 

Denn mas im Bilebulgerid bie weite,. hohe, dutch: 
brochne, Elippige Keite des großen Atlas, bas find.bei dem 





*) Proceedings I.. p. 88, **) v. Einſiedel in Cuhns Samm⸗ 
in 11. G. — INT — 


998 Afrika, Tiefland. J. Abſchn. $. 35 . 


Daſenzug bie niedrigen Klippenküſten, die gleich zerrifien 
erfsbeinen, ‚wie der Atlas; was bort bie w eicheren Ma: 
dis und die *8 —* er find bier de 
ſeichten, ärmlichen mit der trocknen es zeit verſchwin⸗ 
denden, ſalzigen Teiche und feuchten Stellen, ober verein: 
zelte Brunnen; fie laufen beide: parallel mit den nördlichen 
Dergketten von D. und Wi umd der ınörblich 

wie die Steppen dieſer Flachſeen, fallen felbft zmifgen =7 
und 30 Gr, N. Breite unter diefelben Parallele zufammen. 
Noch mehr, was dort die mehr sufammenbängenben, «ul: 
turfähigen, grasreichen, falzthenigen Sanbfluren, bas fin 
hier die nur zu fehr vereingelten grünen Stellen ber leist 
zu zählenden Dafen; Aber auch biefe am Norbranbe kann 
‚man nicht einmal mit einer Schnur Korallenoafen, wie jede 
am Oſtrande vergleichen, ſo ſparſam und weit auseinander 
— Pr - Nu au 0 

Und ſo hat „bie Naturein 9 ihren guten Grund, 
melcher die. Araber folgten, indem fie wie uns Ebn Hau: 
al *) zeigt, Morbafrita oder. ihr El Magreb. meh: 
licpes und in eim öftliches ‚cheilten. „ Der ® von 
beiden in der Mitte ift — Die DENE (be teicht 
von Aegypten (Misr) längs dem Meere s Fe 
(Zuilab); die-WeftHalbe von Zuilah bis Su (Eue: 
al;affi, d. i. Grenzprovinz Sufe) und Andalus (ı . 
oder bis zum Weſtocean. J 


bi Nach ben neuefen Berigien bes Wäpitäfn 
yon. — 


In Begleitung des Engliſchen Conſuls Ritchie ging 
Capitain Lyon, im März 1819, von Tripoli nad Mur 
uf, um von ba tiefer in den Sudan der Meger veorzu: 
ringen. Die befchwerlichen und ermattenden Fieber, denen 
beide im Reiche Fezzan, während der ganzen Zeit ihres dets 
tigen Aufenthaltes, unterworfen twaren, und der Frühe Tod 
eines Begleiters, bielt Lyon von ber weitern Verfolgung 
er Meife zum innern Afrita’s ab. Uber fein Aufenthalt 
5 — Jahr und Zag im Gebiete von Fezzan, amd feime 
ereifung bdiefes Landes hat der Erdkunde zu einer fehr ge⸗ 
nauen Kenntniß beffelben verholfen, die in £yons um 
ſtaͤndlicher Befepreibung **) nachzuſehen ift, wo auch = 


.* — = -> 





2) Ebi Haukal b. W. Ouseley. P 15. **) Capı.G. F. 
Lyon Narrative of the Travels in Northern Africa ia 
the Years 1818, ıg u. ı820. Accompanied by geographi- 
cal Notices of Soudan and of the Course of the Nizer 
With a Chart of the routes and Plates ets, Lond, A abæi, 
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ste auf aſtronemiſche Beobachtungen gegründete Karte bie: 
ee Erdgegend zu. ſuchen iſt ir tönnen bier. nur auf’ die 
Dauptpuntte dieſer Bereicherung, der. Erdkunde hinweiſen, 
welche vorzüglich die Ausdehnung des Landflriches von Nor 
ven nad dem Süden. betcifft, welchen Lyon in feiner: gan- 
en: Ausdehnung bereifet bat., : dagegen ihm bie Landſchaft 
vom Welten gegen. ben Dften bin weniger befannt geworden 
ft, als Hornemann, befien frühere Nachrichten daher immer 
been eigenthümlichen Werih beibehalten. Sue 
Die nörbliche Grenze des. Neiches Fezzan iſt zu Bon: 
em(30 Br. 35.Min. 38 Sec. N.Sr.) *) die-füdlichfte zw 
Tegerey (24 Gr. 4 Min. N. Br.), welder Ort fchon 
von Stämmen ber Tibbo's aus den benachbarten Berger 
wohnt. if. Die Oſtgrenze mas bas Harupgedbirge 
Haruſch f. oben), bie weftlichfte bezeichnet der. Dirt Ou—⸗ 
zari. Murzuk (Morzouk bei Lyon) die Hauptſtadt, liege 
n ber Mitte unser 95 Gr. 54 Mm. N. Br. und 15 Gr. 
Bon Tripoli über * — Ghuriano (deſſen Be: 
chreibung ſ. bei Lyon Kap. ı. S. aꝛ — 37) bis Bemio⸗ 
eed (Beni Walid), ind 5 Tagereiſen und von da ‘wies 
»erum 5, alfo in. allem ı0 Zagreifen fübwärts von Tripoli 
am nad dem Brunnen Bonjem zu kommen am welchen 
»a6 Grenzcaſtell **) des Reiches Berzan gegen Norden’ liege; 
Diefes ifl die Ruine eines alten Römerbaues mit großen 
Duabern, in der Mitte bee Sandwäüfle, ‚aus der Zeit Kal: 
fer Septim,. Severus, wie die Infeription üder dem Thore 
anzeigt. Von biefem führen 4 flarke Tagereifen ſüdwärts, 
buch wüſte Flächen und einzelne klippige Engpäffe (Hor: 
mut genanne),-zur nördlichſten Stadt im Gebiete von Fez⸗ 
an, nach Sock na (2 Ge 5 Min. 56 Sec. N. Br.) *. 
Diele Stedt in- der Mitte: ſchwerzugänglicher Wüften und 
Bergpäffe zwiſchen den Hauprftänren 'von Zripoli’und Murs 
zuk, iſt oft ein Aſyl der Flüchtlinge und Verfolgten aus 
beiden..weil bier eine freiere Exiſten; als unmittelbar unter 
ber Tyxannynei der Sultane an ‚beiden Orten möglich iſt. 
Die Einmohner; etwa, aooo, fprechen bie Tuarikſprache und 
leben von ihren Dasselpflangungen; fie zahlen von 260000 
Palmen Tribut, und von eben: fo vielen. geben fie keine Ab: 
gabe. SEin paar kleinere Ortſchaſten liegen in ber Nähe; 
im Oft echeben fich die mäßigen Berge von Wadan, mo 
zahlreiche Straußenheerden und Büffel (Wadan), von de: 
nen fie den Namen haben. Gegen Süden von Sockna gie: 
ben die ſteilern und fehr beſchwerlichen Gebirge Soudah, 





=) Lyon Narrari eh. VIL 270. *6) Ebend. ©. 66. tab. 
=) Ebend. ©. 73, 24 u 
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oder die fchwargen Berge“) von O. nach W. fo weit bai 
Auge reicht, die bis zu einer Höhe von 1500 Fuß auffic® 
gen, unb zwiſchen s8 Sr. 40 Min. und 97 Gr. 30 Min. 
N.Br von N. nah Sad, in einer Breite von etwa a0 
geogr. Meilen ſich ausdehnen. Der Bafalt aus dem ft 
befichen ift omas. ſtark mit kohlenſaurem Kalk durd: 
derungen, und zerfällt in Eugelige Sragmente, die Kette if 
völlig öde, gang zerriſſen, fleigt in vielen einzeinen Klippen 
und Kegelbergen auf, und die benachbarten Ebenen find 
häufig mit kleinen Trümmern einer ſeliſamen, glafigen Ba 
— —— überſtreut, die glänzend wie geſchmolſen erſcheint 
ud weiter nordbwärts des ſich derfelbe Bafale in großer 
Verbreitung, unter 52 Gr. N. Br; in der Gchirgekerte Gy 
siono in der Nähe von Tripoli **), wo viele Baſaltkegel 
emporftärren. ; ui, } 
* Im Süden dieſer unwirthbaren Soudahberge, ik 
beten Mitte fi Lyon wie in ben Krater eines Wulcane 
verfegt glaubte, breiten ſich unwirthbare Ebenen ***) aus; 
bald mir Bafaltfragmenten bald mit Sande überdeckt, auf 
denen fein. Waſſer keine Vegetation gu finden, wo aber un: 
zäblige Gebeine und Scelette von Gameelen, Pferden und 
Menfcen an den Garavaneimegen umberliegen und ie Be 
fhwerden. und Gefahren dieſer Wege dem Wanderer lebs 
haft vor die. Seele bringen. So führen 5 Tagerriſen uns 
unterbrochen: ‚bie zu einem großen Palmwalde -in deflen 
Mitte das Dorf Zeighan (37 Gr. a6 Min. N. Br.) liest, 
und 4 Tagerrifen meiter bis zur Stadt Sebha (a7 Brad 
3 — — and u. ee 
einem nen Palmmalde umgeben, amphi 
baus und dadurch merkwürdig iſt, daß bier nad Eyıns Ba 
obachtung ber Farbenwechfeb-von den: belfärbi 
wohnern im Rorden-durh das Dunkel. der Mulätte 
"gudemöhwarz der Bewohner von Murgad feinen Anfang 
nimmt. Von hier. führen über .galıy gleich wüfte Eder 
nen, 4 kurze Zagereifen nach der Hauptſtadt Mur zuk, bis 
wohin man: von Zripoli aue, nachsdent'g , 
des — — 59 Tage reiſen th geb ‚imm 
durch Trauerwüſte mit geringen Unterbregumgen, 349 dam! 
Murzuk Hr) it eine ummawerte n&tabE rit 25000 
feftangefiedelten: Einwohnern, bie er mer wehiemy 
aber außer biefen ſammeln fi viele Menſchen hier Die 
Stadrmälle find 15 Fuß hoch, 8 Fuße dick und Haben T 
Thore, dieſe fo mie alle engen Straßen und Häufer find 
« J F vn | 


*) Lyon Narrat. p. 80, 561. 9 Ebenbafelbft ©. 23, 363 
"*x) Gbend. ©; 83. 4) Ghend: Gi 86. : Hr) Ebent. ©, 97 
ttt) Ebend. ©, 97. an. 


ODaſen, Feggann tn? de 


aus Erde gebaut, bie Beſtand haben WEILE hier an⸗ 
bekannt iſt. Das Cafe ift von ſeht gloßem Umfande 8: 
bis 90 Fuß hoch, zeigt ſich von aͤu ſehr mar 
aber die untern Mauern find fo unmäfig die;,- Sg’ 
Bus, und werben erſt in ber Höhe’ bis 5. Fuß bick 
m Innern nur wenig Raum für die Birimer übrig Bf 
deren größter Theil zum Hatem ber -deften Ferien F6 
des Sultans gehört, das von Eunuchen br J——— Die 
Siadt iſt von Palmgaärten umgeben deren tte lernte ·eine 
Hauptnahtung der Bewohner abgiebt. Ta 
Inm OR von Murzut 9 Tagereiſen effe to Ijege DER 
Drt Traghan (05 Gr. 55 Men. RM Buy Pr); der wegeit 
feiner Gärten und Waffer berühmt iſt. "Aber es find Miüe 
4 Feicht, jeder von 30 bis 40 Fuß Ducchmeſfet, Meiche do 
fo großes Aufſehn ertegen,‘ daß man’ tm ganzen Rinde’ 
Biefen Wunden fpeihe Umher ſtehn dipefchattige P 
menpflanzungen von Wögelfegnaven belebt, die in diefen 
enden eher zu ben Seltenheit gehören. " Einft war die 
tadt bedeutender, jent bat ſie nur 506 bis boo Einw 
ner, ein Caſtell, 4 Moſcheen Nur jiwei Wägeteifin wei 
im: Oſt über immer aleihe Ebenen Hin liegt die Grat 
Buela*') (Bulls, @ilaf. oben) alter A6 Br. 12 Mih% 
Se. N. Br) Deren Einwohner find Nachkommen iR 
edeln Urcaberfianmes die fih S@etiffe, ©. f. vom Geſchlec 
ihres Propheten nennen. Sie find Ale heufarbig, zeichnen 
ſich durch Rechtlichkeft, Rahe und Gaſtfreundſchaft ſehr vor⸗ 
zn vor ihren Nachbarn aus, Eine Bierr-Iftunde im 
. von: der Stadt liegen die Ruinen eftter fehr aͤlt en Ös 
ſchee, von BVollendeterer Bauatt, RD Bu land, do b 
aus ungebrannten Badfkeirien mit Kaltnidttel, Won bieſet 
eine Viertelftunde im D. liegen '5"vieredige, gleich reige 
Brbäude, von 20 Fuß im Durgneffer, 50 Fuß Höhe mie 
Hemwölbten Dächern und Fenftern, die in dee Mitte kr 
allerdings fehr merkwürdige Monimente find. Bis zur Hals 
ben 8*8 find fe mir roihen Sieinplatien überzogen, und 
mir Inſeriptionen werfehen, die aber größte — 8 vermir! 
gert find. apit. Lyon Hält diefe für } sie Inſchriften 
und glaubt, daß es Grabmale der älteſten Scherifft find, 
bie vor 500 bis boo Fahren ſich dort angeſtedelt haden. 
’ ° Bon dieſen beiden öftliigen Städten des Fezzaniſchen 
Reiches gegen den Sudan folgen 5 Tagereifeit weit, bi ur 
Stadt Batröne, Strecken von Baſallklippen, wie fie auch 
Hornemann im Harufh beobachtete, und dann wieder 
unabfehbare Ebenen mit Kießſtrecken überſchüttet. Mur bei 
Wabakaite iſt ein Beunnen gutes Waffen, und Ga. 
17% i ar ; — . su lt j 
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trone, nur um weniges weiter gegen bin Süden (24 Ge; 
a7 Min. 57 Ser, N. Be.) ) ift wieder mitten zwifgen Wü: 
eneien gelegen, von niedern Sandhügeln umjogen. Die 
emohner dieſer Stadt, größtentheils Zibbo's, nennen ſich 
war noch Fejzaner, aber fie ſprechen ſchon die Sprache vom 
oenu, amd die dort angefledelten Fezzaner, meiftens Mas 
zabuten, halten ſich abgefondert von ihnen. 
Bon Gatrone liegt gegen Shden no ge. Tagereifen 
weiter der füblichfte Der des Feszanifchen Reiches, Dee 
Meg führt dahin, erft dutch Sandhägelreihen und Wüften”*) 
die nur mit, wenigen MWäldchen von Palmen, Mimofen 
(Gurda) und Beigenbäumen abwechſeln, und ſeht 
von Hyänen und Schakals durchſtrichen werben: 
Hauptiutter für Gameele ift hier der Bufh Deefa. Dat 
füdlichfle Grenzort des Fezzaniſchen Feiches ift dark Ze 
erry ***) mit einem: akel, im Styl der Burg von 
rjuk erbaut (a4 Gr. 4 Min, N. Ber). Noch vor 
war diefer Ort wegen Raub und Mord gefürchter, 
en Bewohner an den Meifenden verübten; feit 
eht er unter ber ſtrengern Zucht bes Sultan vom 
ier wachfen zwar noch treffliche Datteln im —5 
jer ſoll die Südgrenze der Cultur ber Dattel 
men +) ſeyn, dagegen finder ſich bier bie er ſte ober 
lihfte Gruppe der Doompalmen, bie von. 
gegen Süden als die Stellvertreter der Da 
nen, in einem ähnlichen Verhältniffe wie bi im obem 
Aegyptifchen und Nubifhen Nilthale beobachtet, umb am 
feinem Drte angeführe if, mo nämli die 
(Cucifera thebaica) erft im Güben von Girgeb FH) 
“ger wird, nördlicher nit; Bon Begerrp gegen bem 
en, era * = — der we j ä 
roße Sandwüfte, durch welche hindur Raudrũge 
sen und Gclavenfang aus —** die Länder der 
Meger, welche in Fezzan wie in u, Darfur und 
mwärts zu ben jährli regelmäßig e i Expe di 
nen A Die in Fezyan find unter dem r 
Ghraszie bekannt, Capt. Eyom ber bier bie 
eines folchen Raubzuges erlebte, muß darüber 
werden tt}). Außer den: Palmen fanden fih in ben @ 
ten von Tegerrey nur noch Rüben, Imiebeln und 
andre Gartenfrüchte im Monat December vor, bas 
war in den erfien Tagen bes Sannar noch nicht fo- 
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in Murzut; bie Kälte‘ war in der Nahe Fehr einpfind lich 
bei ‚Sonnenaufgang am zweiten Januar r ar 
Neaum. Thermometer; am ısten Januar etwas nördli 

Wudakaire bei Gatrone, fand das Thermometer. a 

Min. unter dem Gefrierpunct, das Eis war einen hals 
ben Zoll dick gefroren und die Hälfe der Waſſerſchl 
mußten erft auftbauen; am Tage aber ging diefe KA 
5* ſchnel in Hitze über. Dieſe Nachctkälte iſt für bie 

egerſclaven die aus dem Sudan kommen und ihr Nacht⸗ 
lager unter freiem Himmel im Sande haben, ſehr verderb⸗ 
u ‚bie flarten Wechfel von der Kälte zur Dige, welche 
En täglich -wiederfehren, wurden für die Europäer faft töbs 

b, und. machten fie während ihres ganzen bortigen Auf 
enthaltes u Fieberpatienten. . — 

Der Boden *) von ganz Fezzan iſt eigentlich übe und 
wälle; ein feiner röthlich: gelber Sand und eine Art Kies 
bebe@t den: größten heil des Landes. Im Süden bei 
Soudahberge von sy Br. bis 24 Gr. N, Br. ift keine Spus 
anderer Gefteinsarten, als die jüngere, tertinire Formation 
des rothen Sandfleines mit einzelnen Gyps⸗, Gteinfalgs 
and Mergellagern, die fich zu beiden Seiten im Norden 
und Süden der bafaltifchen Soudahberge anlegt und bie 
game geologifhe Mannichfaltigkeit 'diefer Ebenen Norbafri: 

a's zu eonflituiren ſcheint, mit bdarunterliegenden Mus 
Schelkalkfteinfhichten. Das Land ift Überall fehr troden, denn 
& drei eigentliche Quellen lernte Lyon in dem ungeheuern 
aume kennen. Uber an ſehr vielen Orten finder ich Wafs 
fee. wenn man nur 20 bis ao Fuß tief. geäbt, in Thon: und 
Balzlagern. Diefem Boden fehlt die Vegetation eigentlich 
gänzlih, die kleinen Wadi's oder Vertiefungen ausgenoms 
en in denen bie und ba kleines Buſchwerk ficht, mie 
goul, Thamaran, Deefa(?) und nur wenige Bäume, 
aldh (Mimosa); denn Palmen, Fruchtbäume, Korn und 
Gemüfe werden nur in der Nähe der Städte cultivirt. 
Die Vorftellung, als fey bas ganze Fezzaner Land, dber die 
Dafe, ein Land der Fruchtbarkeit fagt yon iſt gang irrig. 
Denn die Landfchaft von ganz Fezzan unterſcheidet ih im 
Hinſicht des Bodens keineswegs von ber Sandwüſte, unb 
ebört ſelbſt im eigentlihfien Sinne zur Sahara. Bei 
Marut zeigt fih nur ein weißer Xhonboden der mit Sande 
emiſcht doch noch ziemlich ergiebig iſt. Aber die Arbeit 
der nothwendigen Bewäflerurig diefes Bodens iſt fo beſchwer⸗ 
Hd, daß im ganzen Reiche ein Gartenſtück über einen 
Ader (acre) groß ift, und keine Wiefenftelle"*), welche 
einen dichten Rafenteppich nur von bem Umfange einer 





* Lyon Narrat, Pı 273, 368. “) End, ©. 2712, 344 


5m 


998 Ba u 1, Abſchn. $. 35, 


l beten. Bwifchen ‚ben Bergen im Süb von 
30 ruf und — wächſt aber nirgends frei- 
ins sm swilhen Felsklippen und an den ven wie 
Baer ’8 ausgenommen, ; Auch die Palmgärten Pönnen nur 
mit ber.größten Anfirengung erbalien werben; Feiner ber 
übrigen; järten in dieſer Dafe beträgt mehr ale 44 bie 60 
Zus ing, Gevierte. Alle Bewäſſerung geſchieht dur Ma 
finenmwerf das, durch Efel getrieben wird, 
Ser Boden liefert, als Hauptprobucte , * 
Soda *) (Trona genannt; Natron), —J 
(Shub), Sops Salpeter und, Schmefel, Bet dem 
Mafen breiist.fim eine Ebene, mit Steinfalz — 
len; (30 miles) weit aus, Die Vegetation ift fi 
und liefert außer den oben fchom —A— 
nun noch etwas. aller. So gm (Gafooly Mast), _ 
sven. Ddurra, Weißen, -Geifte, Dülfenfrüchte, 
Granatäpfel,felten zeife Aprilofen umb Pfir —— 
Acpfel,. kleine aber gute Feigen, —3* 
und Corna, ‚eine kleine NN ft, 
als eine Nuß,.mit 3. Kernen und füßem & 
ſchmack und euch ;.der Baum — bis 30 $ Fuß | 
wa d von Nitchie, ‚far den Lotus der Alten (I 
tn) MNoehalten. Die Korn, und Ger fa + ie 
October Hab —3 die Ernte im M April 
Die weit wichtigere Datfelernte aber, die erfke im Geptem 
ber, wenn bie Datteln noch weich find, und bie est — 
Dectoder Wenn ſie gebleicht und troden g 
Dıe Fauna-t) von Fenan feheint fo arm wie die 
jeans Tigerkahen, Hhänen, Shakale, im * 
enden Thiere dreierlei Arten wilder su 
a dort eınbeimifh,; eine Antelopengetge 
Stachelfchmein, mehrere Ratten: und * —* 
un unter den, Laſtthieren die —V 
äufer MED ‚Pferde, E Kühe, Schaafe, 
und. Hunde, bleiben immer fehe, fel Ar * 
Sean. An Vögeln iſt kein Uebe 
un Raben find. ſehr gemein in den 5 
inge in den Städten, und die wi 
mäldern; fonft find Adler — 
ner, no weit —— bie © 
u.f.w.. Denn das Maflı fee if 
Blumen fehlen, fo ern gr 
fennt man in Fersan- nicht 
ſea aa es in re 
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Alles Wafler im Lande ift brakifch ober ſalzig, Fiäfte 
ehlen ganz, eben fo alles Wald: und Zimmerhoͤlz. Rindes 
seien haben nur die Reichen, und ber Werth’ ber Güter 
ichtet fich ‚nach ‚ber Zahl der Brunnen und ber Palmbäume,; 
welche nebſt Gameelfleifg die Hauptnahrung geben. Gärten 
verden nur mit der Dade bearbeitet, eben fo das wenige 
Kderfeld, von ben wenigen Dienern und Sclaven, fo daß 
igentlich au ber Ackerbau fehle und die Fezzaner nur auf 
ven Handel angemiefen find, und vom Krieg und Raub ges 
jen ihre Nachbarn leben, 

Noch find im Welt außerhalb des Kerritoriums von 
Fezzan zwei Orte bekannt geworden, bie in feiner Abhäns 
igkeit von Fezzan zu ſtehen fcheinen, aber doch nur durch 
ke aner bekannt gemwocben find, Ghraat, der früherhin 
Hllig unbelannt war und Gadames, von welchem ſchen 
rüher die Rede war, Ghraat *) ift eine ummanerte 
Stadt wie Murzuk, 20 Fagereifen von Zuat, 5 vom Dats 
:elwald Garat, 10 Tagereifen im W. von Murzuf und 7 
Tagereiſen im S. W. von Sebha. Mur eine Meile davon 
iegt eine zweite gemauerte Stadt El: Berkaat, berühme 
urch bie Schönheit der dortigen Trauben. Die Stade 
Shraat liegt in einer Ebene mit Kies bebedt, von dürren 
Bergen umgeben. Der dortige Sheikh nennt fich Sultan, 
rhält aber nur von den dort angefledelten, Bewohnern eine 
Abgabe; von den Tuarick's aber nicht, welche feine ab: und 
wuwandernden Bemohner ausmaden. Unter ihnen find viele 
vie in. Mecca maren und als Marabuten verchrt werben. 
Der Staat feint eine Republik zu feyn, denn ein bortiger 
Rath der Alten bat noch größere Gewalt, als der Sultan 
ſelbſi, der vorzüglich nur Handelsmann if. Die angefles 
yelten Bewohner nennen ſich Ghratia, und geftatten dem 
Fremden gegen die Sitte der Muhamedaner den Umgang 
mit ihren Frauen und Töchtern, die ſehr fchön ſeyn follen, 
Sie ſelbſt find durch den Handel mit dem Sudan auch fehr 
reich. Im Frühling iſt in Ghraat ein großen Markttag, 
den die Danbelsleute von Ghabames - befaden mit Waffen, 
Pulver, Blei, Eifen; die aus dem Sudan mit Eclaven, 
Bold und Gurunfffen, und bie Fezzaner mit ihren Waaren 
aus Zripoli und Aegypten. Sclaven, Cameele und Datteln 
machen jedod immer den Haupthandel, 

Ghadames **) von dem auch oben ſchon die Rebe 
mar, liegt nach Capt. Kyon’s eingezogenen Nachrichten, 15 
Togereifen im S. W. von Zripoli und 20 Zagereifen im 
M. W. von Ghraat, Dort fammeln ſich alle Handelsleute 
die. nach Tombuctu oder Tuat gehen wollen, und bereiten 





*) Lyon Narrat, p, 212, **) Ebend. ©; 161, 178, 
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ſich auf ihre langen MWüftenreifen vor. Seit einiger Zeit 
iſt der Ort an Tripoli teiburpflichtig geworden, und von eis 
nem Sohne bes Paſcha beſezt. Die Einwohner ſtehen im 
ununterbrochnem Handel mit Kombuctu, auch reden fie alle 
die Sprache; von Zombuctuiund ber: Tuaricke. Merkwürs 
big ift es, daß in der Stade Ghadames zweierlei Wölker⸗ 
fämme dicht neben einander wohnen ohne im ——— 
Verkehr mit einander zu ſtehen. Eine große kreis 
Mauer umgiebt fie beide, eine breite Mauer als Durch⸗ 
mefler durch den Kreis der Stadt gezogen, theilt biefe im 
zwei Hälften, bie nur ein communicieendes Thor haben, 
das aber bei der geringſten Unruhe die entſteht 
wird. Sonft und aud jest noch Neben bie bei⸗ 
der Städte in beſtändigen Kriegen unter einander. | Außer 
bald der Stadt liegen Gärten und Dattelwälder, innerhalb 
aber eine reihe Quelle bie dur 5 Ganäle alle 
gen und Bäder bewäſſert. Die Wafferverthei & 
Buch einen Auffeher für beibe Stämme. ° : Stab 
Hat ihren Sheikh und Moſchee; Benewazid heißt 
eine Hälfte der Bewohner, Benewalid die andere Hälfte 
andel ift beiderfeitiger Haupterwerb, nebſt Straußenjagd. 
In der Sübhälfte der Dattelgärten lebt noch ein befünderer 
Stamm ber Araber, die Dulad: belail genannt. 

Die Herefhaft *) von Feztan war feit langer Zeit im 
den Händen einer ſchwarzen Dynaflie, die vor einem halben 
Jahrtauſend von: diefem Lande Beſitz nahm, und fich zu deu 
Sheriffen von Tafilet nah Lucas rechnet. Geit eimiger 
Zeit bat ein Ufurpator, Mudni, alle Glieder diefer alten 
Herrſcherfamilie aus bem Wege geräumt, fih zum GSulten 
erhoben und durch Tribut den Eaus von Tripoli erlangt. 
Er führt ein tyranniſches Regiment und erhält ſich nur 
dadurch auf dem Thron, daß man einen Einfall des Paſcha 
von Tripoli als ein noch größeres Unglüd fürchtet. im 
Kadi in Murzuf, deſſen Würde feit 150 Jahren erblich ge 
werden, führt im Reiche, umabbängig vom Sultan, bes 
Gefeg und die Kirche nach dem Koran. Einige Hellfachige 
Familien heißen dort Mameluden, und find ber Abel im 
Lande, arm aber ſtolz auf ihre Herkunft, da ſie aus Zeipeoli 
Rammen und ihre Vorfahren dem dortigen Paſcha angehön 
ten, der fie ala Gefchente an die Sultane nad ** = 
dere. Auch Sheriffe bilden noch den Adel im Lande. 

di's der Städte, Sheikh's ber Diſtricte, Kaid's oder Bow 
verneurs, Habfchi's die in Mecca waren und Marabuten 
ober bie frommen Heuchler find die Güterbefiger und Bon 
nehmen. Der te Einwohner in Nurjuk iſt Sei; 


* 


*) Lyon Nacrat. p. 238. 
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über, zieifchen den Hausſclaven und: denn freiem Weite iſt 
kaum ein Unterfchied. B 
Die Fezzaner find dunkelfarbig, bie Frauen haͤßlich, die 
Männer haben keine ſchöne Geftalt, find keineswegs ſtark 
Ihre Backenknochen fiehen ſehr Hervor, ihr Befiche iſt platt, 
die Augen find Klein, dee Mund iſt weit, das Haar wollig 
doch nicht negerartig raus und die Mafe ift gewölbter wie 
bei den Negern. Tanz, Muflt, Vielweiberei ift allgemeiner 
SBenuß, Glaube an Zauberei und böfe Dämonen (Iblis) 


hereſchend, ihre Cru ift das Weftarabifche mit der bafle | 


en Schrift (Maghrebi), aber au die Bornu⸗, Tibbo⸗, 
Fuarit und Subanfpraden werden bort wegen des häufis 
en. mit bem Süben gefprodgen, und es mag feine 

ſſere Schule zur. Vorbereitung auf bie Reife in den Su: 
dan geben als diefes Land. , 

Die Fezzaner haben Leine Geſchichte ihres Landes, nue 
abelhafte Zrabitionen, do find fie alle im Schreiben und 
efen des Arabiſchen bewandert; fie find ohne üriegeriſchen 

Muth, ohne’ Zapferkeit, und duech Zorannei zum Öclavens 
finn berabgewürdigt. Die Einkünfte *) des Sultans beftes 
en in_bem Zoll von Gclaven, Datteln und Waaren. Kür 
eben. Sclaven beim Eintritt in bas Reich werden a Gpas 
niſche Dollar gezahlt, manches Jahr kommen 4000 Sclaven 
ins Land; jede Gameellabung mit Dehl und Butter zahle 
7 Dollar, mit Zeugen 3, mit Datteln ı Dollar u. f. w. 
Dattelpalmen zahlen alle 300 Stud ı. Dollar Abgabe, alle 
Heerden ein Fünfiheil. Beim Verkauf jedes Scloven mwers 
den :ı4 Dollar an den Sultan Abgabe gezahlt. Das Eis 
enthum an Palmbäumen bringt bem Sultan jährlich 6000 
— 5———— Datteln ein, jede zu 400 Yfund an Ges 
wicht, nach geringſter Schägung 18000 Dollar an Werth, 
Jeder Garten zahlt ein Zehntheil feines Ertrags, aufßerdens 
Roch jede Stadt einen Bleinen Tribut, und jedes Jahr fänge 
die Ghtazzie, oder die Raubparthei gegen das Megerland, 
aooo bis 1500 Sclaven ein, von weichen ein ee ge 
Desmal Eigenchum bes Sultans ift. Pferbehanbel i o⸗ 
nopol des Sultans, Dagegen machte fein Tribut an den 
Paſcha von Zripoli bisher jährlich 15000 Dellar aus, ber 
aber feitdem gefleigert ift**). Diefe Tributpflicht führe dem 
Sultan jedes Jahr einmal nah Zripoli, indeß ein Sohn 
bas Commando im Reiche fortführt. Die Kriegsmacht in 
an beläuft ſich höchſtens auf 5000 Bewaffnete, meiſtens 
raberſtämme, die ohnedas vom Raub leben. 
— Dieß ſind Hauptzüge aus dem gegenwaͤrtigen Zuſtande 
des Landes von Fezzau⸗dem jebodp eine politiſche Veran⸗ 





®) Lyom Narzat, p. 188, *%) Ebend. ©, 263: u. 
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Derumg Leicht eine ganz andere Richtung geben koͤnnte, ia 
die mitunter trefflichen geiftigen Anlagen des boriigen Wolke 
nur unter dem Druck der Tyrannei entarter find, und jegt 
nur noch bloß im Großhandel ſich energiſch und ihätig zeir 
gen, wie ſich aus dem Folgenden ergeben wird, 


Drittes Kapitel. 


Die Dafenzüge als Naturbebingungen jur 
geſchichtlichen Entwicklung der Völker, 


— 
Erläuterung 1. Aelteſte Kunde von dem 
Da Pafenzuge. 


Scchon Herobotus Überfahe Beineswegs den Zuſammen⸗ 
bang biefes überaus merkwürdigen Parallelismus von Klips 
a pie und Thalboden mit Wafferftellen, der im großen 

ogen (ögein ver) *) als Gürtel ziehend, das thierreicht 
Libyen von ber geoken Büfte ſchied. Nah ihm mehm 
ten darauf die Aeußerſten der Menſchen gegen die Wü 
(doyaroı ngös Ts doruor). — 

Wenn ſeine Angaben der Stationen bei der thebaiſchen 
DOaſe anfangend, nah einem Maaß von 10 zu 10 Hagen 
als runde Summe ie sleiförmig berechnet ift, fo weicht 
- fie in der Zahl der Zagereifen'doch wenig, in der Diſtanj 
Nur ein Geringes von ber Wahrheit ab; und was feim 
Benennungen betrifft, fo gelten diefe bis auf den heutigen 
Tag. Ja fie find uns der Hatiptwegweifer auf diefer unge 
bahnten Straße gemwefen, ohne die wir das Ziel dielleicht 
nicht gefunden haben würden, 

Nur die äußerſten Puncte bedürfen einiger Bemerkun 
gen. Die Station von den Garamanten (Germa im Fep 
zan) zu den Ataranten (Bewohner des Daran, f. oben As 
las, $.30. Seite 896.) mag wohl von der heutigen 
Dafe Gadames am Fuße des großen Atlas zu verfichen fer, 
und iſt in fofeen ben Tagereiſen nach ganz richtig. Denn 
U: Zarante bezeichnet die Bewohner des Atlasgebirges, und 
zwar insbefondere Bewohner eines Bergpaffes zum Atlas 
(f. Zaranta in Habeſch). 

“ + Bon den Ataranten zu ben Atlanten find wieder zeha 
Zagereifen. Dieß kann nur von einer befimmten Station 
des’ sk ichen, nicht des weſtlichen ſchneehohen Atlas verſtan⸗ 
den werben. Vielleicht gilt es vom einem hohen Joche Det 





*) Herodot PVr 0.188: ; N rt 
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darthagiſchen Atlas, ber zwar nicht himmelhoch, ‚aber: doch 
uch eine MWetterfiheide, ein Wolkenſammler *) ift, und von 
em alfo gefagt werden kann, daß er bis in den Himmel 
eiche, und eine feiner flürenden Säulen ſey. Bon ihm, 
‚ee von den Atlanten bewohnt wird, theilt weiter nach W. 
yin, Hertodot keine Nahrige mehr mit. Am Meere bin 
Iennt er nur noch die Säulen des Herkules, aber nicht ihre 
Intfernung und nicht die Menfchen, die bis dehin wohnen, 
Huf dem mn. von Theben an bis zu ihnen, giebt er 
ie genaueſte Erzählung famt den Namen, und wenn aud 
nach feiner eigenthümlichen Vorſtellung anders gerichtet, 
Bon Theben zur großen Dafls, zur kleinen, zu den Ammo⸗ 
niern, wo ber thebaifche Gott verehrt wurde, und von ba 
ber Augila gu den Garamanten, Ataranten, Atlanten, ging 
wahrfeheinlich die Caravanenftraße der Nafamonen nach Kar» 
thago, wie bis heute, nach Zripoli. Und folten nicht hier 
wie fo oft den Göttern und den Menſchen, mit Priefter: 
solonien und Handelszügen, au die Natur: und Kunſt⸗ 
producte nachgefolge feyn? In allen Dafen won ber mit 
Thebä unter gleihem Parallelkreife liegenden an gerechnet, 
nordwärts rings um bie Wäfte, ift hohe Cultur der Datı 
telpalme, Reichthum an Drangen: und Dlivenhainen. 
Nicht fo ſüdwärts in dem den Alten völlig unbefannten 
Dar: Fur **), wo die Palme nur felten iſt und ihre Dat: 
gel nicht recht gedeiht, Ruinen alter Gebäude kennt man 
zwar jegt nicht mehr in der großen Dafls im Weſt von 
Theben, obwohl die Erzählungen ***) der Araber. es böchft 
wahrſcheinlich machen, daß fie einfk ausgezeichnet bevölkert 
war und fchöne Monumente ber Baukunſt enthlelt. In 
der Eleinen Dafe finden fig no alte Ruinen, in Ammo: 
nium unzählige Gatacomben unter einem großen Theile der 
Gegend umher, welche ihre ältefte Bevölkerung bezeichnen +), 
und die Ruinen der Zempelgebäude mehrere hundert Rus 
then im Umfange, obwohl der größte Theil verſchwunden 
ift, da die 6 bis 7000 Einmohner der Stadt Siwa, größten: 
sheils ihre Wohnungen aus architectonifgen Fragmenten 
erbaut haben. Auch im Gebiet von Geyan tt) wie bei 
Buila find Ruinen, bei Germah majeflätifche Ueberreſte 
feemder Baukunſt, noch heute anzutreffen, 


Anmerſt. Namen; Dafe, El Wah, Gazer, Siwa, 
Augila, Fezzan. Die hiſtoriſche Wichtigkeit diefes Dafenzugs 





®) Desfontaines Flora Atlantica.; T, I. praefat; +*) Brownge 
ir, p- 255.  ***) Edrisi ed. Harım. p. ı8. und 489. Ma» 
erizı b. Langles; Mem. sur les Oasis p.565. +) Browne 
und Hornemann Voy. I. p.46. Rennell.p,sog, tt) She: 
if Imbägamed #, Lucas Proceedings, I’ p, 3. 
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macht es nothwenbig, uns über ihre verſchiedenen Benennungen 5 
verftändigen. 

Die Aegypter nannten bie bewohnten Stellen, welche rundum 
von großen Wüften wie Infeln vom Meere umzingelt waren, Das 
fen *) (Oasis, Auasis, Hyasis) *); unter biefem Namen. begreis 
fen die Alten insgefamt, jene brei zunädft an Aegppten liegende; 
aber auf verfdiebene Art. ß 

Herobot nennt nur biejenige, 7 Zagereifen im Weft von Zhes 
hen, Nas *e), weiche nah ihm von den Griechen bie Jaſeln 
ber Seeligen heißen, Muxagwr vjoos.. Wahrſcheinlich ift bierunter 
der ganze Dafenzug ber füblichen und nördlichen zu verftchen, der 
erft fpäter von Ptolemäus in zwei Theile, bie Oasis magna unb 
parva getheilt erfheint. Zu Plinius und Gtrabo’s Zeit murbe 
aud) das. Land ber Ammonier, eine Dafe genannt, weil. man unter 
diefem Begriff zugleich den ber politiihen Abhängigkeit von Ae 
gypten, dann unter ber Dberherrfchaft der Römer , mit anfnabm. 
Daher kam es, daß fie die ferner liegenden, obwohl fie biefelden 
gleihmäßig befchreiben, doch nicht Dafen nennen. 

Die Araber erweiterten nun biefen Begriff. Im Koptifden 
fol „Wahe“ eine Wohnung heißen; fie nannten Wab, Duäh, 
ElWahat im Plur., überhaupt biefe bewohnten Eteilen der 
Wüfte. Hieraus wurben von den Gchriftftellern des Mittelal⸗ 
ters **"*) bei Leo Afr., Marmol u. a. Elwadhat, AlGus 
het, Eleohet, Eloacatb gemacht. 

Aus einem andern Xrabifhen Worte, Gezira, bildeten fid 
Die Worte AI Diazair, Algazair, Agazar, Gazer, Zaffr wie 3. 
8. in Ugabez), immer dieſelben Bezeihnungen für Dafe, was kur 
bolf nad Strabo kurz wiedergiebt: insulae terresires im arenose 
mail, 

Herodot nannte nur eine biefer Ipfeln Dafis, Ylinius uns 
Ptolemäus fhon zwei; Strabo und unter den Neuern zuerf 
Browne nannte brei folder Stellen Dafen. Seitdem Finn 
wir ihre Zahl nit mehr angeben (nad Golberry 32, vom denen 
20 bewohnt find); denn in ber Atabifchen Grunbbebeutung jind 
wir, berechtigt geweſen, aud alle ähnlid gebildeten &teilen det 
Sandoceans, Dafen zu nennen, ſelbſt Dar: Zur und Fezzan, wie 
Abulfeda fon thut. Und in biefer freiern Anſicht ift aud ſches 
Strabo +) vorangegangen, welcher ben ganzen Sandocean und bie 
Karin zerftveuten Dafen unter einem Gefihtspunct faffenb nad 
En. Pifo, fehr ſinnreich mit einem gefledten Parberfelle wergleiät, 

Die Araber +r) pflegen den Dafenzug im W. vom Kiimall, 
ber parallel mit dem Nil Läuft, die innern Dafen, EI Wabat dl 
Dakhelat, dagegen die Ammonifhe die äußere Dafe, Ei: Bahab 
el kharedjat, zu nennen. 

Andere 144) nennen bie Fleine Dafe im W. vom Mörizier, 
Oasis parva, nur allein bie inneres dagegen die große Dafe, unter 





*) Strabo 1, XVII. p. 791. ) Ideler über Dafen a. a. O. 
©. 397. ) Horod. UI. e,26. u. Langles Mem. sur les 
Oasis. *"**) Lodolf Comment. ad Wistor. Aethiopieam, 
fol.51. +)Strabo I. Il. w. XVII. 11) Macrisi, Soycuchy, 
Ebn Ayas u.a. f. Langles Mem. sur les Oasis. +++) 
Schultens Index Geogr, in Vitam Baladini v. Tluebais, 
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bem Parallel von Theben, die füblihe, El-Wahzel keblysh, 
ober wie aud die Heine nah Browne, die weftlihe EI Ghar 
bieb; die Ammonifhe mit dem Sonnenbrunnen aber, bie ferne 
Dafe, El Wah elkoffouy. ' 

Die Ammonifhe Dafe wird auch wohl große Daſis genannt; 
bei ben Arabern *) des Mittelalters heißt fie Santaryah, heut 
zu Zage allgemein Simah (Siwa) **) 

Die Dafe Augila hat von Herobot bis heute denfelben Nas 
men behalten, und Abulfeda ſcheint der erfte zu ſeyn ‚ der fie zu 
Ben Dafen zählt ***). . 

Die Dafe Fezzan wurde zuerft von Rennell +), als Heros 
dots Land der Garamanten anerkannt. Die Römer nannten 
26 Phazania, die Araber des Mittelalters, Zuila. Bon Zuile 
und Garama (Germa) find noch bie. gleichnamigen Hauptftädte 
übrig. Aber Murzuf ift gegenwärtig der Mirtelpunct des Vers 
kehrs; vielleicht erſt ſeitdem die Dynaftie der Scherife von Zafis 

let +4) vor 500 Jahren zur Dberherrfhaft über dieſen Dandelse 
ſtaat gelangte. — F 
Seitdem hat ſich dieſer der Arabiſchen Oberherrſchaft entzo⸗ 
gen; in neuerer Zeit hat er nur wenige Jahre einen Tribut an 
Tripoli bezahlt, und auch diefev war in ein freimilliges Geſchenk 
umgewaudelt bis er wieder zum Pflihtgebot geworden ift. Auch 
bie Araber.+}}) nannten, wie auch die Römer, das Land Pha an, 
Fazan, Marmol nennt es Fizen, neuerlich wird es Faͤſan 
ober Fezzan geſchrieben. 
Erläuterung 0. Die Daſenbewohner und ber 
ö Caravanenverfepr. 


Beide Dafenzüge, der am Oft: und am Nordrande ber 
MWüfte, oder ber oͤſtliche wie der nördlihe, nehmen ihre 
Richtung aus dem Binnenlande nah der Mordoft: Ede 
Aftita's. Sie floßen dort bei Memphis oder Kairo (Ras 
ira), bei den Arabern Misrot „Die Mutter der Welt‘ ges 
Rannt, im Unterägnpten und bei Theben in Oberägppten, 
als zmei Schenkel eines faft rechten Winkeis sufsmmen, 

Sie find merkwürdige hiſtoriſche Linien, gleihfim bie 
won der Narur gezogenen und vorgezeigneten Kinnfale und 
Bahnen, des Afrikanifchen Voͤlkerverkehts der alten wie der 
neuen Zeit. Denn aud gegenwärtig iſt Kabira der Sams 
welt ber Aftikaner des ganzen nördlichen Platilandes, 
vom Nil bis zum atlantifehen Deean, und: von dem mite 
telländiſchen Meere bis zum Senegal, Gülbi, Habeſch und 
Bangebar, mie dieß auf eine fehr merkwürdige Weiſe des 
verdienfvolen Seezen gefammelte Sprachproden :ber. Aftia 


la 





®) Jıkutis Edrisi, Abulfeda. **) Browne, Hordsttunn; 
7) Abulfeda Afr. ed; Eichhorn. _: +) Rennell Herod. 
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Banet beweifen *). Dar: fur ift der Stapelplag fi 
den Sudan, wie ed Fezzan für den Magbrep if, 
Auch in der alten Zeit war Ferzan dem großen Kartbcas 
benachbatt, wie heut zu Tage diefem, Jeihfam in drei 
Glieder zertheilten, Hanbelsnerkedr in Algier, Zunis 
und Zripoli._ Suͤdwärts aber ſteht Fezzan auf dem 
ſicherſten, klirzeſten, mindeſt waſſetlofen Wege, ebenfalls 
mit tem Sudan in Verbindung. 

Diefe Lage bat das Schidfal ber Oaſenbewohner mt: 
fhieden. Ihre Dofen find fo viele Hafenpläge für bie 
Garavanen bes Sandoceans; fie felbft find entweder bie 
Wirthe der Ankommenden, oder die Gehülfeniver Faber, 
oder die Eigenthümer und Befitzer der Güter, bie 
auf diefem Wege in Umttieb gelangen. 

So find fie alle insgefamt an das große Phäncmen 
des Caravanenverkehrs gebunden, welches Afrika wie keinen 
andern Erdtheil characteriflre. ‚An biefes knüpft fig die 
ganze Geſchichte ihres äußeren und innern Lebens. 


Bewohner bes Öfligen Dafenzuges. 


1. Magrebi der Eleinen und großen Dafe 
Die Bewohner der Beinen Dafe gehören zu einem Stamme 
der Magrebi **), welcher an 50000. Mann Krieger auffiel: 
Ien konn, und in ihr vielleicht feinen einzigen, feſten Sitz 

at. Denn fie find Wanderborden der Lidyſchen Wüſte, 
eren erftes Bebdürfniß mit einem teodnen Brotkuchen für 
feden Mann, und mit einer ledernen Waſſerflaſche ‚für je: 
den Zag befriedigt iſt. Sie treiben Pferde: und Gamerls 
zucht, liefern die Laſtthiere der Carabanen züge, und güblen 
ihren Tribut von der Dafe in Datteln nach Kairo. Sie 
find die gefürchreren Räuber der Wüſte, zwiſchen der Aus 
gangsfpige beider Oaſenzüge. Ihre Dafe, Über welche beut 
Tage Keine Garavanenfiraße führt, iſt nicht ſowohl ihrt 
Däusticpe Niedertaffung, als vielmehr wie ihr Feldlager am: 
zufehn. "Reine Loge konnte für ein ſolches Raubvogellchen 
günftiger ſeyn. 

Die Bewbhnert der großen Dafe follen au Magrebi 
oder Miürggtebi "**) ſeyn. Zu Herodots Zeit lebte hier rine 
Golonie der Samier, vom Aischthoniſchen Stamme F). 
Strabo nennt fie fehr wohlhabend und zahlreich. Im vier 
ten Jahthundert wurden Durch Urianer die Häupter ber 
katholifhen Partei, und im fünften Jahrhundert 





) Mater Sprahproben 1916. pı IR U Pi 229. 7 Browne 
tr. p. 152. 7"*) Browne er. p. 16, 7) Herod. II, 0,26. 
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Biſchof Neſtorius von Conſtantinopel zu ihnen in das E 
geſchiat "In Oasin relegäfe*) wurde fogar ein Sprichwort 
in den Pandecten, und ein hörten die Daſen, wie Ide⸗ 
ler mit Recht fagt, wohl auf) die Infeln der Glückſeüügen 
zir heißen, wie Herodor fie noch nannte. "Die Bewohner 
mwireden bald’ darauf durch die Meberfätle: der Blemmyer 
oder Mazites ausgerottet Im ſechsten Fahrh. war in die? 
fee Dafe der’ Sig eines Bifchofs; im Jahr 945 nach Chriſti 
Geburt (350 der Hedſchra) kam fie unter die Herrſchaft 
der Araber, Abdulmelit Ben Merwan von dem Geſchlecht 
Der Lewata, und der Selle Merwan, wurde auf mehige 
Jahre ihr Beherrſcher, denn ſchon 950 (350%. Heg) wurde 
bie Daſis wieder von Vehtrrfhern Nubiens efobert, und 
ihre Bewohner zum groͤßen Theil ausgerottetz und als Sela⸗ 
ver weggefübrt. Zu Edrffi Beif’l1196 nach Chriſti Ger 
bit) war fie ohne Emmmohner *); Leo (1515) nennt ihre 
Bewohner als dunkelfarbige, niebrig⸗ Babflichtige Menfchen, 
die ſich Neichtblimer erwarben. Bei Poncet (1700) geist 
es fi, daß file die damals Häufig hindurch iehenden Batas 
vanen mit Lebensmitteln Herforgten, Brownes Nachrich⸗ 
Een fagen wenig von ihnen, nennen fie aber ebenfalls Mug⸗ 
grebin *'"),  tichtiger Maghrebg, wilde hier gleicher’ Art 
mit denen der kleinen Dafe find. 7" * — 

Da fie die Sprache ber Bewohner don Siwäh ſpreche 

fo ift ihre Jdentirät f) mit den heutigen Ammöniern, wel 
die Zuarit: oder Berbernſprache haben, ſehr wahrſcheinlich 
2. Bewohner von Darsfun .. 1... 
Die Bewohner dert Dafe (Dar) Fur, find urfprlinge 
lich ein ſchwarzes, Ächtes Negervolf, und mit ihnen beginne 
bier gegen N.O., ſo wie im Lande der Tibbos vom 
Bilma und in Sebha, im M. die Negergtenze ++) 
im weiten Sandotean. Uber biejenigen eingerdanderten Be: 
wohner, welche diefes Rand erſt zu einer Handelsoafe erho⸗ 
ben‘, und bafelbft au Hertſchern des Landes wurden, flams 
men aus ber mittleren Nilftufe ber, und fprechen die Bara⸗ 
bra, d. i. Berbernſprache. a 
Vor. wenigen Jahrhunderten, vom Araberſtamme det, 
Sphaikie in ihren früdern Sigen am Nil-beunzubigt, , mans, 
derten fie nach Weſt hin aus, und wurden bie, Derrem bes. 
— — Bu, W 2 & 
*) Pandect. L. X. L. VII. tit„ 22. 1. 4. de interdict. et re. 
' legaris. **) Edrisi ed. Hartm. p. 184,489. *"*) Browne, 
„trav, p. 16. +) Rennell in Hornem, Voy. ed. Langles, 
‘MH. p. 279. +) Browue tray, p. 166, - Hortemann Voy, 
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ee Ben, ze folgten bald —— * en 

a er aus Kordofan, Gennaar, ' 

— aus der Klaſſe ——— und der 

Handelsieute. So, ſcheint es, wanderte der größte 

der bandeltreibenden Volkomaſſe aus bem oben Mi 

weftwärts, und mit ihnen rüdte die chedens, noch 1699 & 

Pencets Zeit, fo blühende Caravanenſtraße aus bem Ja 

nern bes Afrikaniſchen Docplandes, von Habefp 'Tunde Bat 

gara, über Korbofan, Gennaar, Gberri- ——— 

und durch Nubien ebenfalls nach dem ‚, vom 

Milthal in diefen Dafenzug hinüber, welche feitdem u 

wieder gegen den Often hetüber gemanbert f — 

Seitdem ) erſt bildete ſich in ber na Sndufkir 

. amd die Hanbdelsverbindung mit Kairo. itbem erſt (feit 
150 Jahren) gewann ‚der Jslam feften Fuß im Dar: 

feitdem exft bildete fig bier bie Subancaravane, 

bielt fo auf einem neuen Wege das große 

des Gontinents, Und nur er: biefen 

Hang, ward es möglich, daß ein Sultan aus einem Dam 


riſch⸗ Arabiſchen, cher wohl aus einem B von 
Tripoli abhängigen Stamme, Dageou, auf bem des 
Megerlandes Fur gelangte. Mit dem Islam auch 
Bier neben ber Berbernfprache die Arabiſche ein. — 


An den Stäbten des Landes haben für 
Eingewanberten niedergelaffen; in der Hauptſtadt Eo 
mit etwa 6000 Einwohnern, ift kein Haus von (dm 
Furianern bewohnt, fondern ale insgefümt von HD. 
leuten und Fremden, welche nit einmal i 
zur Ehe nehmen. a: = 

Die Dafe Fur ift unter dem ganzen Daf 
Bir bisher betrachtet haben, bie ihngke Ha! 

Ueber die regelmäßige Verbindung wiſchen übe 
Sudan, haben wir no keine genaue Nachricht, nur 
weir, daß der Sammelplag ber babinziebenden © 
drittehalb ap gr weit, im S. W. von Gobbe 
cabia ifl. on bier aus werben vom den $ 
mnter der Anführung des Sultans, jäh 
Sagbpartien***) auf den Sclavenfang ( 
Fenan Ghrazzie heißt) nah Donga, 3 
weißen Niſſtroms, gemacht, an wel 
leuie von Bornu Theil nehmen. o wird 
ber Haupt: Handelswaare nach Kairo 
Machbarländern leicht mit dem übrigen, bu i 
Austaufg. Gweini’ift das Emporium 


— 
















72* 7“ 





.*) Browoe tr. p. 277. ** Browne ar. p. 238, ***) Browse 
trav. P. 475: u. Proceedings II, p. 301. 


Def, Binofie, Cat." gebo 
Angäng nach Kairo für- Eee 
* ae 2 ade — 3 und’ ko au He 


8 des F — 6 dient. 

Jelabs ar 5% 7 ER: Ha 
bre —— ‚seta bhmoht er nat 
mit der Garavane zieht 

»andter von ihm an ty ER } en fr "wenig 
keris mit feihre REN von Drt zu Dit, und if der, erſ 
Pie im Lande. 

Einige Monate Zeit sr es sur Verſammlung 
»000 Kameele, der 1000 Selaven, ber 3 bis 400 Kauſe 
ladungen, Chephantenzäßne , ber 2000 Mhinsceroshörnek, 
ber ‘2000 Kantar Gummi, der 1000 Kantar Tanrarindem, 
bes Natrons, der Straußfedern u. f.w.' in Sweini (Sou& 
aia) ***), bevor der Sultan dad Signal zum Aufbruch giebt. 
Aber zuweilen, in fihern Zeiten, ilden fih auch zahlrei⸗ 
Here Earavanen, zwei im Jahre von 5 bis 6000 Kamerten 
mit ben fo vielen Sclaven. Auch kommt nach meer 
ger Unterbrechung auch wohl eine fogenannte große € 
savane · zu Stande, die wie ein bedeutendes Heer sieht, 
und zuweilen aus 72000 Sclaven mit 15000 beladenen Kas 
meelen beftehen fol +). Nach 45 Hagen Marfih Über Se: 
lime, Sheb und bie große Dafe, gelange fie nah Siouth 
am Nil, und dann nach Kairo. Won ba kehren nur die 
wenigen hundert Führer ser Eigenthuͤmer, mit felten mehr 
als der Hälfte der Kameele, ater mit Waaren des Drients 
und iR ae beladen, zum Sudan zurüd.. 

Den: Sharacter des bandeltreibenden Wolke der Sudan 
caravane, und der Herrfiher in Dar: Fur, ſchildert Browne 
als unruhig, verwegen, dabfüdtig, ‚ hart, fohnell zw Emps: 
zungen geneigt. Sie, melde von dem’ friedlichen unter: 
drüdten Negervolk auch Jeiära genannt werden, treiben 
Su geoße Geſchäft des Verkehrs zwifchen Argppien und 

uban mit, beveutendem Geminne. 


„Erläuterung 3. Bewohner bes nördligen 
Dafenzugs. _ 


1 Bewohner von Siwah, Ammonier. ier 
iſt Siwah die erſte der Onfen, berühmt ++) durch das ra: 
tel des Thebaifhen Gottes, durch ihren Prieflerflaat, durch 





Browne tr, Pr 246. L. Frank Mem. sur le Commerce 
des Ne Hg A Caire in den Mom. —— ypte. T. IV. p 
a6. Browne ır. — Mem. sur la Carawane de 
-"Darfur in». Mei, s; vE pte. T. III. p. 303. °*") Lapa- 
4 yiowse in ben Merk. sur Maine IV. p. 77. +) Merneikes 

sur l’Egypie, T. IV. p- +H) Curlas IV. .7. 
1%. ©ss 
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ihte Tempelgebäudr „ durch + iedifhen S 
buch die ten... ‚fchattig ine and 

ber, bie in. — — in 

De arten Dur A res Örten. Fo } 
e geboben des Gr 
in bern, Die. Begründung „beE 

erandria FR ter ihr. —5 a aa 

a "und * ei 

ein Br 55 Bat u 
er Etegrchen iſt verſchwunde ur uinen, von 
pr iii Virbe genannt — au —F * 
befeftigten Garavanferais. am Ammontempel * 
Tatacomben, in denen fie. na 
niß der ‚panbelöing Ag en 
nern geblieben: _ I: bie f feüße unb 
wächfe zeigt fh ier Hd: im J fen 
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vortrefflich und, bie 
f 8 Gebiet ber Ammoniex_teic hie, F 
von Ghrrägseien bis Barfa und dom Ni bis. 
Mühe Libyens; zu Macrifi Zeit,batte Sima,. has be 
Arabern ſchon dieſen Nanien (um * un ich.) 
führte —* 600 Berbern * — 
kleiner Staat von ae na ipaud 6 
Einwohnern (nad Rennels Soda ), der fei 
waffenfäbige Männer zählt, ıbe 3 Du 
tans ar des Re ber —— an 
ehne Tribut zu zahlen. Siwa 
5 Zeit, 9. oligarhifhe R — 
in innern Revolutionen begriffen i i 
dab }) Zeit, wurde fie von einem. Rat 
bis 8 Häuptern, regiert; ‚dann & 
zu Hornemanns Zeit auf 26 Shethe s 1° 
dann Stammoberhaupt). ., Auch Br * 
ner von Siwah auftühreriſch und ger I Dur 
Kampf der Pariheien. Sie fprechen bie eigent 
wafpraget}), (db. i..die der Tuariks 
Yadfon’ der Shcuh), ‚ * ** * * 
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tr. p. 19, Hormemanh Vo «Pr; 294; 


*) X. von Humboldt Anſicht en der Natur, Ahr 
ogr. b. Bredow p. 653. angles em 
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592. "**) Hornemann Voy, P- ‚eedi F 
I. p. 195. 79 Horueranat v Marsdeı i 
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”  Dofen, Bewohner, :Caltwun 2982 
Danbelsieute, alsı Wirthe der Caravanen, die in ihter Sta⸗ 


ion immer. wochenlang raſten. — ——— 
Bewohner —— | bie-Mittels 
bation gegen Feggan, iſt ein bnligher dem Bey von. Fri 
oli‘*) zugemandter,.. aben dennoch ziemlich ungb ger 
Bere aat, berühmt, wegen bes Aroma’s „feiner, arselm; 
eine Bewohner machen die Haͤndelsgeſchäfte ders gerzaner 
m Kairo; daher fie das. wahre Wanderleben führen **). 
Ben früßefier Jugend, dem dreizehnten und vierzehnte 
Jahre an, geben fie zu. Fuß mit den ‚Garavanenjügen 8 
ewöhnen ſich fo an die großen. Beſchwerden der Wüſte, 
eiterhin ift ihr Leben getheilt, zwiſchen Fenan Augila 
and.-Rairo, wohin fie mit.jeder Garodane —— 
Baher bereiten. die mehrſten dieſer Dandelsleute, fich in jes 
yem diefer drei Drte ihre häusliche Niederlaſſung. Diele 
aben an jedem ihre Wirthſchaft, ihre Frau, ober verbin: 
en ſich zu einem periodiſchen Eheſtand, fo lange die Raſt⸗ 
eit der Caravane dauert. So entwidelt ſich ein Character 
ei diefem Wolke, „bei dem. alles nur auf ben Oewinn ber 
rechner iſt, und ſo ifl.es ‚bei ber berumfchmwrifenden ‚Lebense 
art fein Wunder, . wenn Egoismus, Neigung zu Liſt und 
eitug, und eine-Degradation ‚des ganyen, Menſchen bei 
nen, als herrſchende Züge dem Reiſenden ie aufdrangens 
Ein Theil der Augilaer widmet fib mehr der Landwirth⸗ 
aft, und dieſer unterfbeibet fich; auch, vom jenem,  ;; 

nd ausgezeichnet ‚gewandt, hoͤflich, bis zum Mebertriebenen, 
und. fprechen außer ber allgemeinen Arabifchen «die, Berbern: 
ſprache. ya go 

3. Bemohner von Fezzan... „Die Fezzaner find, 
wenn auch nicht kriegerifch wie-aus dem vorigen fich ergab, 
boch die, kühnften und. unternebmendften Dandelsleute ***) 
bes nördlichen Afrika's; aber au Feine andere Handelecos “ 
lonie vird fo vom ‚der Natur dazu geflempelt, wie dieſe. 
Denn fie ift das vermittelnde Centrum zwiſchen dem 
ElMagbred, dem Afrikaniſchen Welten und dem Mifr 
und Kairo, oder dem Afrikaniſchen Oſten, fo wie zwifchen 
dem. Sudan und, dem Afritanilchen Norden ,..d. ij. den 
Barbarestifhen Handelsflaaten. «.... » 

Nur mit: den erſten Bedürfniſſen des Lebens rerfehen, 
und ohne alle eigene Randesproducte, welche im Welthandel 
geſucht würden, obne Producte der Bandesnatur und ohne 
Fabrikate, fpedirt diefe Dafe nur fremde Waaten, und 
die Bewohner der Nachdaroaſen find ihre ihnen untergeord⸗ 


1 “ 





*).Hadi Abdallah in. ben Proceedings I. p. i92. **) Mor- 
nemann Voy. I. p. 720. #**’)-Rennell Herod, Geogr. b. 
Bredow p. 657. is ae 
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neten Gefdäftsträger. Die von Augila für. Kairo, ia 
gm für Bornu, in Agadez für den Sudan; bie Don 
abames und Mefurata für den We und Norden, 
ax dem = BR. € es fGeint, in mehr unmittelbarer 
- Dort find Berberh (Tuariks und Zi 
ur ie i "Header (von' Bengafy)- und — ihre 
Zwifhenbändler, vi 
Goldftaub (Tibbar), Sclaven, Siraußfedern — wenig 
Elfenbein/ Sehne und Gurunüſſe —*8——— 
Hauptprobuete des reichen, einfärmigen Sudan. Zu er 
erde noch Erz und Kupfer aus Bornu, Ziegenhäute wab 
laue Baummeollenzeuge aus Kafchna, Trona aus Menbrafi; 
Für diefe werden von dem Norden und Ofen a alle Luru® 
maaren des Orients und die eifernem Waffen —— 
bucte des Dccidents eingetauſcht. 
Das ganze Jahr hindurch werden in Fezuan am 
wie Überhaupt dieß im ganzen nördlichen 
der Fall if; im Dar: Fur wie in Habef **"), Zombuctu 3; 
in Kamalia im Lande’ der Man 190, wo Park ein halbes 
Fahr verliebte, in Städten, in Dörfern; und feld an um 
bewohnten Stellen , regelmäßige Markttage item. 
it der mildern hrszeit, vom October bie 5 
beginnt in un die ee Meffe +4), bewirkt darch die 
Verſammlu ie ablreicyen "Gäravanın , von ee) 
Bengafy, *58 Gabames, Touat un. 
Die Heinern’ der benachbarten Berdern,; 2 
Tuarik und ‘der Tibbos mit Kern, Debt, * 
gehen ab und fe Dann drängt. fi bas —— 
dann iſt auch die einzige Zeit, in welcher die Eirayanın 
von Hier nach dem Güden wieder aufbrechen können mi 
mit der — Ge ihr weites Ziel, ben an 
gu erreichen 
Die Caravane nah Bornu t}f) braucht 10 Tage kisan 
das Grenzgebiet von — dann: 15 bis zu ben Wirges 
von Zibefy; 17 zum Salzfee von Dombu, und baum 
15, ober insgefamt 57 Tagemärſche, bis zur R des 
Königs von Bornu, welcher Bölker von so derf 
Zungen J ſeinen ET ER 
aravanen ma aſch n a chen. fühnderh 
19 Tage bis fie die Eyregebirge überſtiegen ur * i 


*) Lucas Proceedings I. p. 1832, 173 und. 1 
Lyon Narrat. ch. — — **) Proce Tre 
»**) Browne trav. , Salt in ——— Tra 
7) Marmol Africa up p. 64. ++) Hornemann Voy.L 
P-11ı4, 44+) Lucas nad Sherif' Imbammed ” ben 
ge I. p. 129, Hi) Lueäs nad 
in ben — I. P- 163, 


‚Dafen,. Bewohner, Cultur. 201% 


m sie‘ zum lieblichen, weichen; Agadez, wo bie mehr 

ner bleiben, und ihren. ® fhäftsteäge ‚die: u 
Be won’ so Tagemaͤrſchen bie Kaſchna Ene 

reifen ohne die Raften), „sen ihren Gef berlaffen, 

Kommen biefe nun auf gleihen Wegen ia dem folgen: 
den Sjohre zur großen Meffe nach Fezzan mit ihrem be 
thum aus Sudan glüdlich zuräd; und treffen andere 
falls glücklich Ungelangte aus“ dem Oft-und 
wird Fezzan mit einem Ueberfluß an Waaren- erfült, —* 

ufammenftrömen für die Bewohner bes Landes * ohn 

influß ſeyn kann. Der Sultan von Fezzan Hat ſ 
Häupteinktünfte von dem Zoll, der am ‚den drei 2 oren von 
Murzuk erhoben wird. 

Bei der Armuth bes Landes an feinen Efiodoren und 
ausgefuchteren Speifen, die au nicht herbeigeführt werden 
können, herrſcht unter ihnen am ffen die größte Gen 
famkeie *),: Datteln und Mehlbrei, faſt ohne alle Fleife 
fpeifen, geröflete Deufchreden Datteifaft, Fe 
ihre größten Leckereien Wei ber Feichten Zufuhr aller Bas 
britate, ift alle Induſtrie auf ber ne Saute; 
Wohnungen find elende Hätten; nur Schuſter 
Fußwerk ber Menſchen, und Schmiede * die Are 
wbiere, find erſtes Bedurfniß, und dee u: der dag 
Pferd des Sultans mit dem Hufeifen befchlägt, if auch 
der rohe Künſtler, der allenfalls bie goldnen Dhreinge zung 
Schmüud der Sultanin verfertigt. 

Die Wollarbeiter im Lande kennen’ das ‚Beberfiffihen 
aoch nicht, ihre Zeuge find plump und grob,-dich kieidet 
ſich der Fezzaner in. Zeuge aus Tripoli und Kairo, ' und 
hängt — ein weites, leichtes — bas in Guben 

webt } 
e Mit dem fremden Lurus sieben, 7 bie fremden Sit 
ten und Genüſſe in Genen ei an die Luft zu Tanz und Lufls 
yarfeiten, wie zum Putz Wi den Meibern ifk ausgelaffi 
and mit ben Negerſclaven he: für bie, Männer au 
yie Kadankas des Subdans ein, die hier gewande und 
nm: Xanı,’ Mufit: und Gudanliedern find, wie die Almeh 
‘femmes savanses) in Kairo. “Kein Ort foll gefüllter ſeyn 
mit Gourtifanen. wie Fezzan, ber wahre große Erehefen ſu 
alle zen des Sandoceans. 


Die — von Fezzan ) kei: ihrer Aſprlaglig 


vohlgeſtalteten Bildung, find ie kart, und wurden als 
ne rgie in Gefichtsbildung unk Bewegung, indolent 
in Geiſt und Kirn boch unternebmend, wo es auf Ge⸗ 


©) Homemann. ‚Voy, 1, » 155, — «) Lues in vn Pro. 
esedings I. P,97. Homemann Voy-I. P,124, 
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Winn ankonnt/ von Hornemann und frühen Reifendr 
Jeſchildert / womit auch die oben — Na 
Sapit: Ehon’s tüäereinfimmen, 


\Eri uterung 4. Die ettagatovane:” 


Pe sicht nur bet Blick jedes, — * 
— m Beber nach ‚dem Sonnenaufgang ge 
Fr 08 h das aanıt Leben auf die Kaada ibres 
Hei in Mecca geftelt bleibt, zumal in Morbafrita,zifk ve 
kannt gemuge., „Daher der erfie Antrieb gu den 
—B bie. mehr dem Character, der MRaturbese: 
enbeiten angenommen * als * ſie noch ven dem 
ilen des Einzeinen „ab en Irdiſcher und 
öffnung ‚eines, hummlifchen ME sicht yes Diele 
anfende ‚auf vorgefpriebenen Degen und — 8 Sergei 
brszeiten nach, dem Orient; 34 BEE ha 
8, die —76 — 
bringe; überall Freude, En e — = 
* edt und übt bei benen, bie ihr 
A Beate hs Selopt, PM 
reundſchaft, der musb, ber 8 ale eit, 
w..unb regt.auf.eine höhere, Weite, —— 
x der Völker auf, deren —— nicht 
Sehe, fi vergegenwärtigen kann "* 

Ueberfhauen wir nun noch —— — 
der: öflichem Sahara, fo zeigt vn —* 
eafrhende,.itebereinflimmung und Ei 
Raturformen, ſondatn auch * —* mem 
beider Oaſenzüge. 


Aus der Mitte beider Saite 6 
Zieflondes, wenn wit es im pe 
beengten mathematiſch und. A ee 


böträchten,; vom Sudan und 
verbinden ſich in Miet, der vom Beh 

en Gulturedei: °°: 

Dieſe — — 
Spige in Unterähgpten Meet 


Fehzan, in ganz ger —5*— 
ter, und — it nach * 
Diete: Glelit f —— aber 


Weiten; übet ’ v 
Die ie — ms Tan een ie Ber = 
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*) Browne tr. 6, 25 Jackso Acconzt. \ 
= — A N ] Hornandna ‚uiilh «Do wu 
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TE ee Far 
Dar: zgur, uk  nnierhafb‘t "Finde halben Jahres belucht wer; 


de 
us 0 auf ber weiten Tide; Ebnnen ie mie ne. ke 
un. wiederholt fich ein ſolhes Zuſammentaiten der Ein 

keit, in "den ’En — * Natur und ber * 
fh: des Metifchen, wie in d iefem 

und „geräde der, enge flelfte Kreistänf bes 5* 
ei in bie —* die Urgeſchichte der * 

en Bahnen mit ſeinen no ya Beim Sb 
pen biefer muß im Körper der Dölt 
leader et ber ber Er im — hs 
eichbar, als die me e bingung besjenigen Une 

ihre v don Bu keit ee Bine in F Sudan 
nd fr fkotifihän: Bedautung: bie‘ jetzt am Weltlebennu 
rn 8* war. ann 
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EL i ve ad J ‚air ML SU); 
‚804 st anna ma. * — 
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DE 50 5 Belabren Eipauplate dee 8 — 
* Nenbes des roſeix Banboceims‘,'- Kundin 
—* traurigſten Eindden und * Beige, 
* ‚weiten Eide, die verlaff 
T dueten der unoiganiſchen Natür, Sie a 
am leerſten am? Pflanjen, Thieren und nenn fin 
—* — unbelebtes re A mal'm 
— en · un ce £d, und eaund 
** teten © * ung der’ Erdrind hm ſcheint 
e Saravaneı eo von Sep 
I Abm dr —25 Jum Nigerſtrome befchreibt, oder 
Meridion von Feyjan an, debne ſih bie große 
ei ber &a — * gegen⸗Weſt zwiſchen ben PR Nigrie 
und Bil ulgerida bis zum atlantiſchen Dttan aus. 
18 Aber huchdan den’ mehtften Purcten?derKüfte, ſcheint 
Meinoch weithin unter der Wafferfläche als iweitverbreitete 
Sandbank innerhalb des Oteangebietes fortzufegen; ja eben 
ſo dehnt ſie auch auf dem Continente, ihr Gebiet noch bis 
an bie en — —— den Du 
Ede aus‘, Wie r ſihrer edwe J cab: 
Zar eit a a Kun (146, vor: > Geb) fihen, 
de und Ähee Bedeutendes ⸗ 
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zu eg roh ſcheint. er 


2936 Afrika, Fisfland. „I Abſchn. 6. 37. 
be ® Sn 8 
ibre been Base Freellen * — r 7-1 


Ban en wa f * ar a’ 
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— 1. Ausdehnung. 


1. An der Mordfeite wird" bie weſtliche —* vom 
Biledulgerid begrenzt, das, wie ‚wir soon 
nicht mehr ſo ganz mit Recht den Ruhm des 
tellandes trägt. Denn große Strecken in ibm, von dem 
Leinen Jerrid, der Eleinen Syrte weſtwärts, ser 9 Ben 
gela dis gegen Zafilelt bin, „werden heut zu Zage vom 
den —** mit Recht nicht anders als Sahara gemannt”), 
Wafler der, vom Atlas xinnenden 
aber Madiie verlieren ſich in — 
ſamt am en in. bittre,,," falgige  Süm 
Sommer: unzählige Wurmbrut **) erzeugen, 
fen und Vieh ungugängli werden.  ‚Der- — 
ihnen, der Drab, jeht ein Wadi, welcher von MR. nad- 
fließend, wie bie andern fich in dem Büftenfande 
hatte fehr mahrfheinlich *'") chebem feinen kauf 
und ergoß ſich als Daro dus in den Ocean. Ob wirt 
lich der Darasıfey, den Polybins auf feiner 
Tonnen lernte, .ob es der Bambotus i an ber, Küfle 
Aethiopiſchen Daratiten am Gap Nun; dem 
dem Götterwagen bes Hannon (Miheon 9 bei Plinius) 
der Südgrenge feiner und Polybius Kü EN B Nie va 
—— 
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e bie as a ons en w 
ink —— — li ee Zee — en 
Weberhaupt: li Bier. an den. ® 
feine ‚feltne Belag, daß Ströme u u er 
gepwüngen werden zu mwändern, ihren es gr ** 
um Stillſtand zebtacht werden, , mas A Yenjad Bet 
dteyr pi teifende nn: * pie an ei 
Teſſo wa bezeugt *), , ei s tank 
kaum anders eat, ale 39 her das .® iet rs Flug: 
fandes Amen, MM 4 d We, ag eh ohl ſeht allmäßlig, doch 
um erer immer weiter um 
" — An der — ſtößt die. Erg unmittelbar im 
den Ip Dcean hinein. 
ha ‚vom, Zaſten bis aoften ‚Grab Notdbreite 
Eichen bei Mogodore fängt fie an), alſo eine Gtrede vom 
wenigſtens 150 * Meilen fübwärts bis Slanco 
iſt hier zugleich * ſtenrand) mit außerordentllch gro⸗ 
fen Dünen (immense hills) loſen Flugſandes bedeckt, die, 
von dem inneren Lande in verfchiedenen Formen, von 
MWinden.viele Meilen weit Kerne etrieben werben, ml 
bas Meer wie die Atmosphäre andtheilen erfüllen. 
Der Meeresgenn Be — die * 
in den Dcean bineinreicht. VBom trodnen Strande gebt d 
Araber halbe. Stunden weit in dag Meer hinein, nach ges 
——— Schiffsgütern, ohne daß ihm das Meer, bis über 
Knie reicht. Diefe Sandbanf — A in einer % 
Iwei Stunden Breite, ea Air entlan 
im Niveau: des Meeres von Wedi Nun ober. bem K F 
fluſſe vom Cap Nun bis Cap Bo * Wie fie ſüdi Het 
M, werden wir weiter üinten | 
Dieß ift die furchtbare Seek fe * , auf welcher jährs 
7% durch die freifende Strömung des atlantiſchen Dean Pr 
und won jr Pete gegen die Küfte getrieben, fo 
viele & feheitern, . denen felbft bie mit. dtheilchen 
—*5 — ‚ bie weit hinaus in den Ocean wie ein weißer 
Mebebichaz ‚weather je Seefahrer) reiht, die Annähe: 
zung derißefahr zu ſtranden, verbirgt (liebe Strömung. im 
atlantifchen Meere). 
‚x, ap Blanco Ani ift kein hohes Worgebirge, fondern 
eine flache in das Meer Hinauslaufende Sandfpige, welche 
dem Piloten ‚ da fie ohne alles Grün, ohne Bäume, ohne 





"= Proceedings T. p. 88. **) Jackson — p- 46, 2 
u. a. a. D. —9 J. Riley Loss. of ıhe American B 
' —— wrecked on tho Western Coast of Africa, 
ai 18144. P. 17, A. Scott Accoums of the Capti« 
Fest in Ei the, ‚Wandering Arabs of the Great. Africam 
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und: ihrer Matur nach iinmer nur hochſt unbeſtimmt blei⸗ 

ben können, undımie alle arithmetiſchen Angaben, woiet 

auf vasö Leben ber’Natur: antommt, ſowohl für die Erf 

pfung des Gegenſtandes, ats für feine Geſtaltung und 

nahme in er — ſo unfruchtbar - 

* Düfte Jen ſind. a“ ale) iR se * erg 
a 


Ertönterens 9 Der Inpait ner Wüßen; Sonn 


> yaniı Pr. 


r aeſenſt e Chatacte ic en Ti A vel dop⸗ 
u der ion eit ihrer — 2 Li 
2 ea Wr e. ne * 
inmal ‚der, harizontalen Lage ‚ober n 
inenfic ion a ſin *p Met Mi ee | 
Siv-unbedeutendeh Erhebungen und Vertiefungen: fö - 
—* Pre a ei a Bee Be 
mospbärifcher Waſſer an einzelnen St erſcheinen 
9. an = au : keine: ‚@annigfaltitet Ivo Berg fr 
Piuldetfe. '*% an Imm: "ns, 16 : 
Daun Einförihigkeit, der: Beftandtheile;s nämlich: Sie 
jeimaffen oder Salzmäſſen, die auf der Oberfläche abgelar 
et: find, und wo diefe fehlen, er Boden, kein 
Hann fondern:Hädter Fels, meift Kalkfelbs. 4 
» Diefer folk: um Fezzan und: am ſchwarzen — 
wow bit: Jurafoͤrmation ſeyn *). Zuweilen geige: fich G 
ebirge, wie grauer Granit“) im: —— wier — 
ein, auch Baſalt ferobenHarufh) 132 
: Ueber ‚den. Wels: lifk Kieſelgeſtein, ati, Stufen 
nie in Meeredweilen ‚ioims Dünchforin 
Wind — und als feinen Nebel: ———*—— 
führe ** Hieriäfb Überalbclofe: Dberfäcen tapm — 
RE die erſte Bedingung alles vegetabilifchen Lebens, . 
Der Dand der. Libyſchen Wüſte beſteht aus 8 
abtzeriebenen Quarzkörnernf) im Durchſchnitt von Li⸗ 
ae, ohne alle Vetmengung init andern Bellanbtfeilen, mo⸗ 
beit feine Oberfläche nach der Unterlage mie, ‚einer Schueer 
Bode, der dig Mondfcheintandfchaft in —A gleichen 
ſol. Hinter ſedem Hinterhalt, fey es Dornſtrauch, Klippe, 
Eameeigetipp oder Hügel, wachſen die — — der 
MRühefeize an, indeß die Sturmfeite fie umbermirbelt, Bei 
den vorherrfigenden Nord: und Mocbwef- Winden der 
Libyſchen Wüfte (während 9 Monaten) fohreiten daher dort 
si ZU DUB * 
an); erander von "Sundern Anſichten * Retur.. — 2 ‚66. 
.t ‚#%) Browne tr. p. abs und 16. *t#), Jackson ‚Account. 


(®7%.1M. Park ır, p. ı +) Costes, sur/ a m. du 
"been in im Mem, ———— I.» 1 @ 
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die Sanbhäigel jährlich 12 bis 16 Fuß vor, eine Betechnäüng, 
welche das Zubeden der Quellen und Brunnen lehrt: Der 
Flugſand zieht: weiter, der grobkörnige Grus und die frei 
gewebeten Rollkieſel bleiben liegen. So würde —— 
dieſe Art fortwandernde Wüſte mac der erobernden 
bin, alles mit Flugſand überſchütten indeß bie verleſen⸗ 
—— deſſelben, nur ein Feld vol Grus, Sand und 
iefel bliebe. ; Es wlirde nad, der Direotion des Windes 
Bin, aus einer Sahel eine Sahara werden müflen (f. oben 
Sahara, $,2, Anm. 2. Namen); bie Sahel würde immer 
— ben Vortrab jeder narrüdenden Sahata magen 


si a, 


Eriäutedängg. Dis Kortruiten, Hesglugfämden. 


8° Diefesrift: wirtlich in Libhen und den Aeghptiſchen 


Grenzwäßten, wo ſeit mehreren Tauſenden von Jahren die: 
Fortrcken nothwendig hätte in die Beebachtung fallen 
en, Boch nicht im Allgemeinen , ſondern nur theilmeife 

der Fall; ſehr wahrſcheinlich weil an den flachen; 

bes Mittelmeeres, jenes Winkels, von Barka an dem Nil 

delta vorüber bie Syrien, wie ‚an’fo. vielen andern ¶ bei 

Bourdeaur, Cap Sable in Nordamerika ꝛc. f. Meer; 

—— und Duͤnenküũſten) —2 neuer: Meeresſand vea der 

buhg und dem Wellenichlag auf das trockne Ufer, unb 


er Hier“ in: fehr großer ‚Menge ‚gemorfen:!)y1.balbı wem 


Inde ergthffem und : ländeinwärte: rg ‚fer —— 
man an den dortigen Palmbäumen wie: fie 

ben iganjen 'Sitänd: entlang,. allmählig . ——— — 
Wii leichſam Ange deng nie kann (vergl, nlin. &.856. 

„: Yu her de immer nachrũ — —————————— 
ſelbſt die Libyſche Wüſte a ‚gegen dad Nilthal hin am eins 


& 


. gelnen Gtellen serweitert; bie: Baribmaffen. über bem 


weftlichen Nilwall:**):in das —— ng * —* 
turfãhige Landet?e) einengen, einem 
hmalen Striche Tängs dem Dre — Die em 
ee . egeichnet +) beimsDerfe Ward 

4 . m re = —— wo man 
— * en kann, daß die Sandmaſſen Tr, wie ern 
befonders begünftigtem Locale, «ine Stunde: Wegs weit 
zum Mil vorgedrungen ſind. An vielen andern 
mag dieß rigen — bineriſs — — 





Va⸗lencia trav. —— 

la Valle de Nutror den Memoires. sux.] In 
"224° "e4)TGäraed Mem. sur en pi BRey- 

aier ätes Isur ’Egypte, I n rend 


*) Andreossy a sur Pe 2) te I. p * IV. = 
em 


Sahara, Sahel-- N ons 


‚Sanen, weil 3. B. bie. Ziefe des langen 5*8 
na, gegen W. Hin gleich ſam ein ſchütender Graben für 
Kegupten it, ber allem nach Oſt gegen *9 tem zu gewe⸗ 
jeten Sand der Libyſchen Wüſte auffänge *). "Daher er 
Närt es fi, daß die Aeghptiſchen Matsonfeen am Baht 
yela: ma **) gu Strabos Sc no nicht wie heut zu Tage 
n feche Behälter ſolcher Flachſeen getrennt waren, daß die 
Klten gu Herodots Zeit, 9 es ſcheint (Freilich werden 
Te auch von Edriſt und Abulfeda nicht unterfhieden) no 
einen Unterſchied zwifchen der großen und kleinen D 
nachten, wie.450 Jahre fpäter zuerſt von Strabo gefchiehts 
E85 iſt merkwürdig, daß die fo fehr gerühmite Sruchtbars 
beit. ***) der größern Dafe (zaxupwr 25 fig fo vermins 
dert hat,‘ da große Sandftreden gegenwärtig bie Korallem 
chnur ihrer 4 bis 5 Eulturflellen unterbreden, daß au 
die kleine Dafe , weldye von Strabo die am Mörisfer ges 
nannt wird, gegenwärtig von dieſem fehr entfernt liegt; 
bag aber au der a 7} an feiner Well und & be 
weft: Seite durch ‚bie vor 

tende Strecke eingebüßt bat, fo.daß ber Raronfee, wie ihn 
gegemmwärtig die Bewohner von, Fayoume nennen, weit uns 
bedeutender ift als der Möriefee, als ‘das Labyrinth, no 
in vollee Pracht an feinen Ufern ftand. Biele Ruinen im 
Nilchal find zum Theil mit Sand befchütter,, tie wir oben 
gefehen, und felbft noch die Tempel von Thebä find 20 Fuß 
hoch mir Sande bebedt. Ja auch die weit jüngern Culs 
turfireden auf dem Wege von Kairo nah Syrien bin, 
werben doch nur im Süden immer mehr mit Sande zuge: 
bet, und aus dem nackten Sanyhügeln längs dieſer Garas 


vanenftraße, fieht man nur die Kuppelm'der num verödeten 


Wohnungen bervorragen Fr), ; {20 

Auch in der Volksmeinung der Araber, die mit dem 
Phänomenen der Wüſte nicht unbekannt find, iſt dieſe Anz 
ficht allgemein , umd ein.großer Theil ihrer wunderbaren 
Sagen +17) von glüdlihen, palmenreichen Thälern , prächs 
tigen Srädten „des Pharaun, von Marmorfäulen,: Luft⸗ 
ſchlöſſery, verwünfhten Burgen, die bald verſchwinden, 
oder zugeweht werden, vor denen man beim Eingange den 
Weg verliert u. f. w., . beruhen auf biefer Thatſache, die 
von ihnen doch nicht immer ohne allen hiſtoriſchen Grund 
auf ein beflimmtes Locale angewendet ſehn mögen. .: Auch 


i 


*) Memoires sur l’Egypte I. p. 248. **) Alerander v. Hum⸗ 
boldts Anſicht. J. — 45* 6 Ideen, zte Auflage. 
Il. ©. 496. +) Girard Mem. sur les irrigätions, l’agri- 

« eulture etc. de Fayoume in ben‘ Mem. sur l’Egypte III. 
P.350. tt) Mem. sur l’Egypte. I. p.44- 'ttf) ALM 
erizi nad) Langles Mem, sur los Oasis. p. 365 - “ 
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erfcheint. ihnen ber nun. fchon halk: sugewebete, berühmte 
Sphinzcoloß ‚.beffen. ſchwarzes Bafalt Ka über bas 
Mumienfeld; emporragt,. von ihnen Abousel:boula, Water 
bes Schreckens) genannt, als der Talisman, welcher das 
undurchdringliche Sandmeer, gegen DER unaufbö 4 be: 
fhwört, nicht weiter. gegen ben, Kell des Dflens vorzubdrin: 
gen. Erſt gang: neueriich bat, Caviglia*") diefe 5 
sen. Sandmaflen an, ber Sphinrbafis aufgegraben und bie 
bortigen. Mertwürbigleiten welche: die, Wäle Bearabım Katie 
—*5* eben fo aan a Den ind Spdinzcolonnaben 
um Propplon des Zempels bei, Sibhoi in NMubiem umter 
a Gr. N. Br. am Nil nur no 6 en Sande 
indeß ‚die andern alle, mit. Sandhügeln, ugebedir, find, 
wie Überhaupt ‚der größte Theil dieſes Prattempeis "" 
Von dem ‚Katıpfe des Libyſchen Typhon mit dem Dfsis 
war. oben an vielen Stellen die, Rebe... j 
Erläuterung 4. Bildung ber Sahara und Gabel, 
Setrachten' wir aber das Ph ofen des Kortwandernd 
ber Wüften mit voreilender Sahel und nachrückendet Eat 
ara im Großen, ja wenden wir es auf die ganze, weite 
äche des großen Sandoceans an, ſo fheint uns bierin 
Ihe mohefäcintider Auffatuf über die Bildung dirfes 
Wandermeeres +) zu liegen, wie es bie Araber von 
Suſe nennen, wenn es vom Sturmmwinde in Bewegung ge 
fegt if. Dann pflegen fie es „‚teeulofer als das Merı* 
- zu ſchelten. Wirklich iſt es in feiner Geſamtbildung feht 
auffallend, daß feine gange DOfthälfte wiel fandleerer als 
feine Wefthälfte erſcheint, ‘daß der Öfflihe Theil von fe 
außerordentlich -gählreigen und weiten Kalkfeleplatten unf 
nadten, fandleeren,. niedrigen. Klippenreiben durch ‚ogem, 
mit den mehrſten Dafen überſtreut il. Dieſe baben das 
Eigenthümliche, daß fie gegen den füdöfllihen Winkel ge 
den das Reich Bornu mit den mehrſten Höhenzügen durch⸗ 
zogen find, die aber alle von fehr unbedeutender Erbriung 
feyn müſſen, weil felbff auf den höchften, dem Fibeflt: Ger 
birgen +}), die man auf dem Wege von Fezzan nad 
Bornu' befteige‘, noch die befle Rameelzucht getrieben wird 
ef. Kameel). "Hierzu kommt, daß auch von Dar: Fur aus, 
nirgends etwas ' won hohen Gebirgsketten, als gegen ©. 
zum Hochlande,  "etlundet wurde: An der Morbfeite ber 
Dafen find fehr viele Stellen (wie ber nördliche Dafenzug), 





'*) Abdul Rachyä ei Bakui Geogr. in.ben Mem. sur 'Egypte 
„ IM. p. 75, **) Belzoni Voy. I. p. — ...) Th. Desk 
", Narrat.. Lond. ıB16. 4. p- &. ‚ +) Jackson Acseuns p 

285. +34), Proceedings Ip. 128. R 
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ben Die felben auf der Wei ne Be r en ar in 
ite Sandflächen. le 5 J ihre» — 
ie ganze me Ibe ber, 
cingem,, Umfange. . r nn 
Ihe Zeit ‚ber- ——— Sagen — u; pltteten gie. 
en, ‚non jugededten, * affeefte eng ser 
KR für Märchen *) Bat, £ ballen, —— — man ſie 
Kap von, Yegppten ; weniger. gefehen, ‚da, fie 
ie ‚Selbit ‚in ber. neuelten. Zeit: von den — 
achen h ãtigt worden, find» mie sach, Die Gräber wel 
ppm in der Hesvonifg Daſe gef ae Kuba Ki 
m-fich, von „dem , 4 der 
Ken auf die Oberfläche bes RR zu Übers: 
— ben, und von Ü 
nfes Heer bis —20 mn ben oo * 
arabane von, 1805 reichen. Man-.beden rlis 
während der Nequinociien, die furch:ba en, andflär: 
mütbeh, und baf alle vorberrfebende Binde in; Beier, trop 
ſchen Aa von Oſt nach Weit, als. Landpaflat, —* 
oder wie, Rennell will, ale Nordoſt Monfoon 
trocknen Zahrszeit, im. @egenioy des Südwelt, Du 
Pre —— weit hi ‚(vom Auguft bis, —— 
enzeit inbe 
AAN iefe Ghierungen in .ihtem atofen Bufammenbauge q 
bat, müßten Dr Dfibälfte des; Sandocrans 5 m 
nadt uns bloß legen; daher dort ohne nıdrüdende Sig 
kresie dgs mehrfie ae oßbloöckige Kiefelgerdil „ ‚die mebr: 
ſten Fe Eliten und fandfrei iern Dafen, der. aheffanbing Ar 
5 1 tüdie in die. — des Oceans vor, 
er.dur ben Ay} *— Slagenden Kreirlanfı eh atlans 


tifhen Dceans Meere ungen), nur nn mebr. a 
gellauet , werden mudun. "Sn Oft von. ılnta — 


— — — seid nie 
ir. Reyiier (Me sur — iv. p. 3.8 — 
fon und M. Park. * ) De Barros — Dec. I. LS5.s 


8. fol. 33. Bruce tr. 2 Ed. VI. p-458. M. Park tr. 
ade 137, 162, , Brewnetr., p. 248: 3* Voy. 8* 
76, 208 Asche. Acc. ‚p. 284... Herod. II,..c. jan A. @, 
)_M, Park ww, ». 179, 258. „Rennell App.ı Ar. 
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neuer Meereöfand in bie —*8R urückwandern, Pr 
an den Aeghptiſchen, Schwebifchen, Drepicanitgen di 
en ourbeaurs und Genega : Küften — 

nenbil 

Hiermit immt das Phänomen ber erſtellen und 

Brunnen *) in der Wüfte auf das merkw ü 
Das Sandftratum if im der Dfihälfte der Wüfte von ihre 
Dberflähe bis zum’ feſten Boden, dem es beit, won gi 

erer Mächtigkeit, feichter als in der Weſthälfte; ober 
Poaffer der Ofpäifte ift der DOberfläge näher als m 
Weſihalfte, da es in jener wie in dem größern Fig 
ES —38 eg —* * 

runnen gegraben wird; in der e 
gends fprin —8 Quellen ſich zeigen, und die —— nur 
mit vieler Mühe, . in bie win Tiefe binabgegraben mer: 
den mäffen, wovon in der Ofthälfte uns nicht eine ri 
Spur zugelommen ift. Auch bat nur bie 
Wadis von Bedeutung, welde ebenfalls ber 
gänzlid fehlen. 

Gehen wir vom Milbette im Oſten aus, 

- Bei Gelegenheit der Milfchwellen Ho * 

ur * —* Gnade das = ifen a 

eiten durch den lodern, converen Zhalboben 
filteirt,, bis zw den benachbarten tiefen Stellen, ı 
biefe ohne Abflug von oben — 
hin jenen merkwlirdigen, unterirdiſchen S 
souterraine d’eau) **) verbreitet, der die $ | 
Sruchtbarkeit des Nilthals iſt. Diefe unte 
verbindung feheint fehr weit‘ fortiufegen. —* 
Da ih 6 —— a = — 

il in ihrem Waſſerſtande, der t 
wie der Nil, ohne des mit ihm auf eine —E 
zuſammen zuhängen 


* —* 
Daſſelt ä klärt bi ein der 
fer in —* (ofen Gandiiiften. in 2 = 






In Dar: Fur +) bilden fi yur'Reg | 
Stellen Regendäche, Wabis, die aber * — 
Jahrszeit verſchwinden; dann findet man — 
noch überall in der Dofe, mo man nachgräbt, 
eringer Tiefe bei # bis 3 Fuß Waſſer, aber Een 8 
Rens trübe und nur je nähe am ——— b vie heller m 





b 0) Rennell Observar. im Appendi zu Parks trav. p. LXXXIV. 

**) Girard Mem. sur l’Agriculture in den Mem: sur l’E- 

H te, I. gs ***) Andreossy Mem. sur la Valle des 

. s de Natron in ben‘ Mem. sur P’Egypie I. 224 
H Browae tr. p. 835. — * 
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Ne. Brunnen. ‚Gegen das Ende ‚ber. 
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t DR, FJahrs ʒei 
nen fie. oft. ganz auf und da en are 
Waffernoth. RI BET: er 
n der großen und Fleinen 
Ien.und Brunnen, eben ‚fo. auf be barienwege nach 
Sıwa, im Zhal Mogarrad , wo man, felbfk.menn auf ber 
Oberflãche alles Waſſer verfchwund „war,  ‚Nachptas 
ben 3 bis 6 Fuß in die Tiefe immer füges Maffer fand pi 
In Siwa, der Dafe, in welcher Mactisi .40 ‚fpringende 
Brunnen zähle, fanden Horneniann und Br ne einen 
Wadi und falzige und füße Quelleg***); aber bie füßem, 


waren meiftens lan, * entquollen ſie wohl nicht fern dog; 








der erhigten Gandöberfläde. ae an erfor 
. Aus auf dem Wege bis, Augitt und Fiſan iſ auf 
den. nadten Felsplatten nicht großer Wofferimangel, ae 
nur eben mehr ‚die Ungeniefbar it,,Ddes. falgigen Waffers 
ausgezeichnet. Fezzan, obwohl. ion, 'ondflähe, und, obs; 
gleich felbft bei Teflowa (das auf ehMang Karte von- 
ropa angegeben if), ein. ſonſt bedeutender Wadi zugedede, 
wurde, Hat noch einen Dad und wei ns einige immer 
fpeudelnde Quellen. Gräbt man nach Brunnen, fo fi et. 
an immer in einer Tiefe von, & bie 10. Fuß das gehöri 6 
affer zur Bewäſſerung der Dattelgätten +), Schon Die 
nius weiß diefen Vorzug vom Laribe ber Garamanten anzu 
führen; gegenwärtig ſcheint er aber nach — 
doch mehr abgenommen a haben. er 
Im Innern der öflligen Hälfte Echnen wir. bis jege 
nur.zwei Wadis von Bedeutung, den weicher von Zabıs 
an, bie große Dafe von Agadeg wäſſert, und —— imn 
Reiche Bornu, den Kuku (nah Edriſth und Wadi el Ehre 
el oder Gazellenſtrom, der ebenfalls wie jener von R. nach 
&.2. gesen bie . nptfenfung des Binnenlandes (the ge-. 
neral dip) +77) fließt. Die Übrigen find nur unbedeutend, 
felbft da wo zwei fich wereinigen, wie An den drei Wadar 
Coon Wed; der Bufammenfluß zweier heißt Wadan), zwis 
Shen Mefurata nach Fezzan, eigen Augila und Feyan 
und zwifchen Fezzan und Bornu 4444). 
Außer diefen Wadis, Quellen. und Brunnen zeigen 
fh, wie wir oben fahen, am Rande der Klippengüge, wäh: 
send eines Theils vom Jahre wenigſtens, auch da wo 1. 





'*) Browme tr, 9.188. **) Hormnemann Voy. ed. Langles 1. 
P. 22. **) Browne tr. p. 33. und Hornem, Voy. ed, L, 
pP: 5%; #) Sherif Imhammed in ben Proceedings I. p. 

8. Plin. Hist, mat, V. c. 5, +» ve ia Narrat. p. 347. 
})_ Rennell Appendix M. Park ır. p. L v. 
t) Sangles Note ju — NT: I. p. ıga, 
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8. wie in Fenan gar kein Degen fält 2 
Moräſte, W eo und Flachſeen von beine e 
die ebenfalls gegen ben boden Sommer verfpwinden, und 
nur zu oft fa in und bitter von Geſchma . Daber 
find die füßen Brunnen der Dafen oder ber EI ı ben 
eifrigen Arabern fo theuer, daß fie fie lieber einem 
als der Natur verbanfen möhten, ra - ifrem @lau: 
benshelden Kaleb Ihn el Waalid **), der bei der Ausbrris 
fung des Islams durch die Wüſte, nur mit einem Imeige 
des Wüſtenſtrauches Elvah (von deſſen Stamme Mofes 
Stab geweſen ſeyn foll, mit dem er die Quelle hervor: 
flug), die bittern Brunnen verfüßte, aus deren Beflg «x 
die en Maga Pis haft ebueb J 
noch viele unſchma en, 
dieſen fegt ber — Dintelemann Be Gurunüffe .n 
aus Sudan, die nur im Süden vom Niger wachen, bur 
deren bitteres Aroma ihr Waller geniefbar zu machen. 
Aber alle diefe Vorzüge der öftligen des 
großen Sandottangd Herfihwinden in feiner we ‚m 
nicht gerade der Mangel an Kenntniß bie Urfache it, daB 
fie auf unfern Karten leer erfcheint, wie bieß doch am vie 
Ten andern Puncten diefes Erdeheils der Fall if. Dem 
gerade die Verbindungsfiragen F) durch fie Hindbur, wo R 
nie möglich (einen, find uns faft eben fo befannt wir 
der öftlichen ; aber Hier fehlen wirklich die FI die F 
len, die Dafen, die Brunnen und die Salıfeen er Ne: 
tur. Hier ift nichts als trodnes Steinfalz, als > 
(Sahel) zu fehen, und bei mühfamem Na en an über: 
aus vereinzelten Stellen find die Brunnen über nur ia 
größter Ziefe zu treffen. PN 
Wenn auch in der Sahara von Wal das Br J 
nenwaſſer erſt in ungeheurer Tieſe, aber dann am malt 
fam aus dem untern Erbraum, ben darum die 
Meer unter dem Grunde 1t) nennen, beeworfprn 
wenn zu M. Parks —*— Verwunderung bie Br 
Kurkurani, der Hauptflabt von Bor, am 
Zieflandes am untern Senegal, exfi bei 168 
Waſſer geben, fo gehören, dieſe Facta als a 










*) Herod, IV. c. 185. Sherif Imhammed in den Procee- 
dings l. p.95. Hornemann Voy. I. p. ı11. **) Poncet 
Relation in ben Lettres edif. Y. p- 6. Bruce trav. 3 
Edit. IL. p. 489. _ ***) Proseedings I. p. ı75 und ı 
+) Die neueſten Nachrichten über biefe f. in C. A. Walde 

“naer Recherches Geographiques sur l’Iuterieur de PA- 
frique septentrionale av. Carte. Paris 1821, 8. und Lyon 


Narrat. p. 122 —ı52. ++) Shaw trav, p. 135. und Ren. 
nell Asiemdix pP Uxxxıy, td M. Park ır. P. 5a, 
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Jesigen Sandoceans im Norden und Süden liegend, nur 
‚als benachbarte Stellen, nit unmittelbar hierher. Auch 
iſt es nicht zu verwundern, wenn bie Drunnen ‘auf den 
Horhliegenden und nadten Steppen von Tafilelt am Fuße 
des Arlas noch Überall in einer Tiefe: von ⸗twa 4-$uh (a 
Enbitus, jeder zu 2ı Zoll) reichliches, - wiewohl brafifches 
Weffer geben *), welches der ganzen Fläche bes odern Bi: 
Tedulgerid eigen ſeyn fol, denn hier findet, durch die vom 
Atlas berabrinnenden Ströme überall durch die obern we: 
nig mächtigen Sandſchichten weit und breit bin, die Maf: 
ferfiltration fkätt, welche eben darum bri befferer Bemühung 
der Bewohner allyemeinere: Culture diefes Steppengüriels 
moͤglich macht, mie ſie denn einft es auch wirklich war. 

Aber innerhalb der Wüfte feloft, fo felten auch bie 
Brunnen oder run da genannt werben, immer 
wird ihre'große Tiefe beklagt, weil fie dann für Caravanen, 
die zu mehrern taufend durſtigen Ramielen und dürſtenden 
Menſchen ‚bei ihnen ihr Lager aufzufchlagen ‚pflegen, fo 


“ 


Schwer zugänglich find, unb leicht wieder von den Sandwe⸗ 
ben verfshiittet werden, no 
..2 Die Brunnen, die man in dieſer Wüfte **) gegraben 
Bat, . mauert man mit Kameelönochen aus, da man feine 
Steine bar (alfo auch in bedeutender Tiefe lofer Sarıd der 
Sahel!), und bededt ſie mit Kameelhäuten, aus’ Furcht, 
der Oftwind möchte fie wieder zuwehen; was denn aud oft 
lan zenhoch geſchieht. Doc find die Kameelführer ſehr ex: 
fahren, fir wieder aufjufinden. 
Im Welt von Agade; in Hayr (mohl Haher ber Kar: 
gen) ***), wo etmas Weide, find auch einige Brunnen, aber 
von ſehr großer Tiefe, —— wuß man alles Waſſer 
auf der Caravanenſtraße von Segelmeſſa nach Tombuctu, 
wenn man 70 Stunden lang wohl keinen Tropfen gefuns 
den bat, erſt aus fehe tiefen Beunnen beraufziehen, wie 
. zu Azaoat (Aswad) und Arasan ****), die zwiſchen fi 
eine andern Waſſerſtellen Haben. Obwohl die mehrften die— 
ee Machrichten von Leo Africanus und feinem Nachfchreiber 
armol berrühren, von denen erferer in Hinſicht feiner 
abrhaftigkeit ‚in neuern Zeiten von Serzen und Rene 
nel +) mit Unrecht verbächtig gemacht worden tt), fo 
wird dagegen fein reichhaltiges Werk, das ſchon Scaliger 
wohl Übertreibend opus eximium nannte, durch das Zeug; 


*) Jackson Account, p. 22. **) Marmol Africa I. p. 28. 
7) Leo Afriean. b. £oröbah p. 472. Marmol Africa III. 
— 50. ****) Märmol Africa UI. p.45. +) Bundgruben 
des Drientö, IIR 8; $: 2. p. 99. Aennell in M. Park tr, 
app. p. LXXII. r) Baker Mithribates, 3 Th. 1 Abth. 
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niß des wahrheitsliebenden, viel erfahrnen Jackſon im Be 
ziehung auf dieſen Theil Afrikas ausbrücklich ſehr im Ehre: 
a _— biefer ihm Hier die Kenntnis des Zande 
:zugeftebt *): ' 
a — Anmerk. Muthmaßung über dieUumwand luns be 
Nachbarſtroͤme durch das Vorruͤcken der Sahel. Sei 
die außerordentliche Anhaͤufung dieſes Sandes gegen die mwefklide 
"Meerestüfte, welche die Kuͤſtenfahrt gerade bier,‘ für die unglif- 
hen Schiffbruͤchigen ſo furchthar mächt, nidt Bas Phaͤnomen dr 
ſtroͤmenden Waſſer an ihrem Nord⸗ und Suͤdrande mit aufkläzn 
Fönnen, welches ‘auf fo einförmige Weife im Norden barin beſtet 
daß bier die größten Klüffe wie der Chir (Buir), Bir, "Mafitei: 
2» Filelly und Drah fi in die falzigen Steppenfeen am Rand 
er Sanbwüfte nad ihrem Laufe von N. nad) S verlieren. 
Sollte dieß von jeher ſo geweſen ſeyn? ober in Beiehen 
der drei erfteren, follten da nur frühere Jahrtaufenbe,, dem gegen 
das Meer gerichteten untern Lauf, eher zugedeckt und —— 
haben, als bei dem letztern des Draha, ber dem Dei vn 
dag, und bei weldem biefes Phänomen vieleicht ne 1a, Ge 
ſchichte eine Spur zeigt **). — 
Verfoigt man gleihmäßig, mit Aufmerkſamkeit bad mas uns 
die fehr häufigen —— über ben untern Lauf bei ] 
erzählen, der noch jeßt immer mit dem Andrange det Garn 
» in täglihem Kampfe fteht, wodurch feine Belhiffung . 
Ihwerlih wird, ‚fo kann man ſich kaum ber 2 
ten, baß der Senegal, wie ja-fo manches andere klei 
in Eleinern. Sandftreden von jeher unter bem bedeutenden f e 
diefes Sandoceans geftanden und Herändert werden;  ,... - 
Die Hauptrichtung feines Gefaͤlles it gegen NR. mb. 
parallel mit dem Wüflenrande . Sollte. dieſer Para 
» fänie ſeyn? follte es eben fo zufällig feyn, daß Bet 
en Gummimwälbern (Sahel, Alfalak, Labiar) au, bie ehtgeai 
geſetzte Wendung nad) S. W. nimmt? Dber iſt es nicht 
wahrſcheinlich, daß ber Senegal nach einer Reihe von Jahrtauſ 
ben, von feinem noͤrdlichen Laufe gezwungen wurbe, 2 —7 
ganzen Bette nah Weſten hinüber zu wandern, ein bei fat #Ue 
{m Rande rinn@hben Flüffen bekanntes Phänomen, ünb ‚hi 
en Strömen. — ee Pen 
Saoollte diefe Sandwuͤſten⸗ welche bie Man 7 
oder Pforte dev Wüfte he desert) ®*®), ; 
ihrer fonderbaren Natur nah, ben. Zuſtand einer & 
zung beseichnen? und auch die Seen von Kappr bei 
Hefte alter Cagunen feyn, die gegenwärtig'nur tie 
gerät find, Das Wehen des Klugfandes und die jährtiden Ga 
negalfhwellen treffen gerade in biefem Winkel zufammen, um be 
vereint eine Wirkung in der Bildung bes neuen Zonen Ba 
bringen, bie defto taſcher vorwärts ſchreiten mußte, weil ned der 
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Einfluß der Meeres Ömung , binzutritt, „die aus dem Dcean an 
dieſen Küften bie. andwogen duſammenfůhrt. 


— zeigt ſich auf der Erde ein ähnliches 'güfammentte en fo i 
vieler Wirkungen, um neues Fand anzufegen, als bier? Nür im 
gegenüber liegenden Mexicaniſchen Mittelmeere wirken bie Sttdr 
mungen. des Moereg ‚und die Aufämemenupgen der Wafferfofteme 
des Miffifippi, DOrinsto und anderer auf ähnliche Weile; über da 
fehlt. das Sandwehen der Wuͤſte um den klippigen, tiefausgefwühls 
ten, aber mit zu 3 en. beſaͤeten Gott fo hald zu füllen, 
wenn nicht bie hebung Seebodens durd die unterirdiſche 

ewalt cyclopiſcher Mächte ,..die,in dem Antillenmeere nie zu ru⸗ 
m fheinen, eine sole Biidüng beſchleunigen folte, 


Mehmen wirdie „Möglichkeit einer ſolchen frühern Bildung 
an; ‚und ſehen wir zuruck auf den Afritanifhen Sanbogean mit 
einen HREEREN en, „Klippeninfeln, Salgniederlagen, petrificirtem 

Jaumftä mmen, if: und Mufelreften mit feinen. ‚pielleicht aus 
er Ziefe ram bafaltifhen Strecen Z (f. unten, vule 
ante Bilbunge) ‚To, zeigt ih auch innerha er Grenze nen fba 
J rfahtung, ingerzeig zur Verfol —* ——— chte der 
ann wuͤrde 9 das Phänomen bes 

Nigerfiroms aufgeftärt, der feinen Lauf wie ber Senegal ebenfalls 
non; beftehenden innersafrikanifchen Mit⸗ 
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on 
efe geführt wird. (©. Mineralogie, Verbreitung des Tibbar.) 
terzu kommt, daß in bem ganzen auf des mittlern Nigers ung 
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als’ Infeln'*), die er’ zumal dann Gezira oder Zaye 
nen pflegt, wenn Daättelhaine fie verberrlichen. “ 
Müpte nicht auch Hier im allgemeinen Vegetation bih 
Boden bedecken können, wie faft Überall ſonſt auf de 
wenn ‚er nicht felbft von Fahr zu‘ Fahr, ja won Zag mm 
Tag; feine Stelle verrüdte: SH aber wird jede lebte 
Beſaamung felbft mit fortgeführt, und: mo tiehriges Gr 
ſtrauch ſich angefiedelt Bat, da Haufe chin der Wülte nur 
deflo leichter ein’ Sandberg an; und we auch’ in einem 
heile des Johres ) durch befondere Desinfigung Bere 
tation! hüftete, da muß fie gur Zeit der Aeguinoetiaiftirme 
mit in den Allgemeinen, Wanderzug treten ) x , 
. Erläuterung a. Dir Menfh, 
— Nur dei Menſch hat fih dennoch mit der Wüfle ber 
feeundet, und fie trennt die Länder von Mordäftite und 


der Mitte bes Sudans weniger, als jene wirklich ur 
v a Metz von Europa, gefondert- geblieben 
n “eü.. 972 su u der 


Selöoſt· mit dem AUoſen Sande hat er 
ben fo wie ein Fühler Wind mei er Fe $ 
ogleich in Hei von bee Sonne Aıhnier erhigteren 
mb weiß fich an ihm zu wärmen; läaßt er fich in ein 
Hräc mit dem neben ihm flchenden ein, 'foi.chmet er 
die Sandfläe vor fih, um barin’feine Meihungen bei 
dern Ausfprüch ,. bei jeder Senten; dur "Zei 
Figuren zu unterſtüzen. Wird ein Handel 
werben ſogleich die Rechnungen ' darüber‘ im’ E 
beque 


t}). Ibft de tiſche M unb 
—E mt —— — bee 


= ira 


men niüffen, dem Ftodinen Sande biefelbe heilige ; vie 
* h Pl ste — *— — Ihrer 
re lutionen u gebrauchen. Das 
deffen Bußballen , deſſen R Herne beffen ‘ "dem 
Zend de ganz entfortchin,: Bieß Hat er dern 
tür. 86 da. entreifen. und fein ganzes 
feinem: Scla zu'ma en’ gewu are 8 ” 
Auf ihm, dem: Schiffe der Wüfte +44), durchzieht er 
ben Sandocean, und feine Hauptaufgabe befkche im Dre 
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Kenntniß der Jahrszeit, der Hafenpläge, und in ber Kunf 
nach diefen zu fleuern, 

+ Darum beißen hier die MWegweifer die Verſtändi gen, 
die Weiſen im Landen Hößeer und Chabir (vom Arabifeen 
Chabar, wiffen *).’* Sie richten fig, weil bier keine Mät: 
der, Släfle, Derge, Pfade find, ſondern nur wondelude 
Hügel und nadie gleichförwige Flaͤchen, nach — e 
‚der Vögel, der Raben und Geyer, die uk’ Beh He Steh 
Ten, oder wo Neifende gegögen, das gefallene Yas umflie⸗ 

en #),  Dder nach ber ——35 — — 28 rWinde, wie 
‚die Lobtſen *,und da fie öfter des — als am Tage 

veifen, Auge fie einige Kenntnig +) ‚von den GSeſtirnen 
and ihren Bildern ; tmwenigftens: € konnen ‚fie. den’ Polar: 
gen em 17) finden und nach ihm ſich richten. Doc weiter 

Geink wenlgſtens bei der’ Kombuctu! und ber ar: Fur: 
Laravane ihre Kenntniß noch nicht zu gehen. Auch ben 
Compaß kennen fie bei diefen nit, ent andy. Arabifche 
Hifforiter vetſichern, daß fie ſich des Kibla ziamie ge 
auf‘ ihren Reifen —* Wüſten ae Tide. m 
auf den — igen Rah bie — r 
im —— ni = n SR ee Ba der Eichiget und 5 

Eisfpalten 3 * itren, o pflegen hier die 

beers 46 € Steinblöde ‚als Biden — 

Ruckwege FR HA, zu häufen. Uber mo. nicht 
[ann $ — 554 e bie — — mach: — 

en e fe wer: 
a — “und ſo dt ſich Pr Kirn ten Hin: 
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” abe e Browne Fa) es auf dem gu 9 Fe 

. Dar: rmals daß bie beſten | ihnen 
bie denfeisen We zwölf mal gemacht ‘hatten, nicht. 
im Stande waren zurecht zu finden in den imabfehba: 
in Fla ne fo ‚fie ihre Kundfchafter‘ ausſ 


gen, * ie gro ve u Ban weiter gieben’ u 


weifer (3 — sp 
—— weil ie nt ES: 


tue, und’ fo auch des Menfcheri und: der’ morgen ia * 
Dynaſtien und Religionen geworden ift. 
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“ir *, + a , — *F * —V — —* 21 
Kaſchna im Sudan (über Tabu, Ghanat, Tagazy, Gazer 
(d. i. Inſel) Aghades, Tegamar leben überall TZugnriks, auf 
der Hzupthandelsſtraße, welche die Verbindung des leben— 
digern Mittelpunctes von. Afrika mit deſſen Notden iſte 
und bee Breite nach reicht ihr Einfluß von: ber Libyſchen 
Wüſte nah MW. hin bis zum hohen Atlas; won der Car⸗ 

thager und. Römer "Zeit "bis heute: Sie find alle de 

Wanderleben ergeben, find Mäkler, Garavanenführer, Han⸗ 
deisteute *). Sie find in Farbe, Sitte, Lebensart zu Mi⸗ 
fhlingen geworden im D.!'mit ben Tibbos, im MB; mit 
Berbrrnftämmeen, im M;-mie: Arabern: ° er 
v Diefes: Volk mituder Berbernfprache: iſt am Beſitz aller 
Handelscolonieen in. Morbafrita ;;. von Aghades "und Gadax 
mis hm ofiwärts über Fezzan, Augila, Siwah. Auch die 
Maghrebis find wahre: Berbern, wie die Herrfcher von Dar: 
Sur (Barabra ft ihre Mutterfprache) und: alles Stamm: 
volf der obern Nilfkufe „dem alten Barabralande zur han⸗ 
——— Küſte Aden, wo Berbera, die wichtige: Handels⸗ 
„liegt. 2:17 a ZT 20 gan 

— Died möchte denn wohl eins der außerordentlichſten 
und Über fo weite Strecken gleichartigſten Phänomene im 
der Völkergeſchichte ſeyn, welches: ein Erdtheil wie Afrika 
nur allein a Aber wie bildete ſich dieſer 
wwnberbare Gürtel **), ſporadiſch im großen Bogen zers 
ſtreuter Handelscolonien, ber auf-fo viel Grundpfeilern zu 
euben fdeint, als archipelartig vertheilte Dafen im weiten 
Sandöcean liegen. . ’ ar 
>35 37 Die Maüren (von Mauritanien, Moros), von 
denen: bier als Wüftenbewohnern‘ die Rede ift, ſind wohl 
von. ben Städtebewohnern *"*) gleiches Namens zu unter 
ſcheiden. Sie find" Wanderhorden; verſchieden von dem 
Debuinen: oder Araberſtämmen, und mäflen höchſt wahrs 
Farimlich zu den Berbetn gezählt werben, bie nur durch 
Wermiſchung mit den Machbarn. und durch die Annahme 
des Js lam, wie durch das Glutclima, in dem fie mitten 
im dem menſchenödeſten Wüften und an deren Grenienchawe 
en, zu der Ausartung gelangten, melde gegenwärtig. bas 
— ingsvolk der Mauren characteriſirt f). — 


1: liss. H. N. V. 0. 5. 'De Barros Asia Dec.. 1. L. 5, c. 8] 
TR. 53, b. und L.2. c.2 fol. 22,a.' ri 17 
152. Rennell im App. II. p. 266, 279. Proceedings L 
163. **) Heeren Ideen, britte Auflage. II. p. 320, ars- 
‚ward Lettre p. 320. U. Mithridetes a. di ©. P.27. **%)De 
i Barrös' Asie Deo, KL. IVi o. 4 fol, 96, Lüudolf 
4 Gemment.itt Mist -Aeth. fol. 64. Marmöl' Afr. HI. p. 
‘a 667 Därmand Veyi-H, — Jackson Ace;'p, 140. Mies 
„2.2 ghtibates UPp.(380 hy Leo Afr: b. korebach p. 35: Edrisi 
-Assied. — — Bater in Nithrie MI. pP: 28; 
ehr) rl ui (jr w +. — 
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: In unzählige Stämme (an Goo fagt Marmol) vers 
theilt, brechen fie nach allen Weltgegenden von Zeit zw Zeit 
wie die heißem Glutwinde aus ihten Wüften hervor im bie 
Nachbarſtaaten; die Saharawans nach Marokko und Fer"), 
die Azenagha ehedem und heute unter andern Namen ge— 

n W. zum Deean, die Stämme der Gedumah, Jafou, 
—82 gegen)! S. zum Senegal und Niger bis 
Kombuctu.n:Dier breden fie regelmãßig, wie es die Jahrs⸗ 
zeit fordert, und feibft die mehtſten Thiere es thun, im dem 
zeihern Steppenboden bee Flußländer ein, und droßen um 
ger dem gefürchteten Namen ber Mauren immer mer umb 
mehr die Herrſcher der fanften erdölker zu werden 
Sie find die. Herren am Nordufer des Senegal und Niger 
oftwärts bis fa und, Kafchna,: wo die Wüfte dicht zum 
Niger rückt und. eben darum dort bie Maurenherrfchaft 
noch mehr unterfiägt als im Well. Dort- haben fig bie 
Mausen: ſchon auf dem Südufer des Miger fefigefegt; fie 
find die Herren des mittlern Niger- wie des mittlern Se 
wegallaufen, haben aber im: D. mehr fehle Wohnfige — 
nen als im W., an der Sahara mehr als an der Saehel. 
Die Wohnſitze der Mauren, als Berbernſtämme, bilden am 
der Süuüdgrenze der Sahara gegem bie Nigerſteppe eine. Zomg, 
welche vom Weſt nah Oſt ganı para mit dem Gübs 
rande derfelben, von der Meerestüfle landeinwärts in einem 
fhmalen ‚Gürtel. (zwiſchen 16 dia ao Gr. Mordbreite) gegen 
taufend geogr. Meilen weit bis zum Habeffinifchen Terrap 
ſenlande, oder bis, Nubien reiche ***) : Das Glutclima, das 
fie bewohnen, und ihr Wanderleben regt ihre Gefühle yüs 

Äten Leidenſchafelichkeit, ihre Phantafie zu dem gefften 

ißgeburten auf, macht fie roh und unbänbig; als. Gremp 
völker wiſchen Acabern und:Megern, ‚als wahre Mulasten, 
Haben ſie von beiden die Laſter in: ſich aufgenommen, shnt 
ihre Zugenden gu-befigen 7). Riley will unter ibnen Min 
ner und Weiber in einem ſehr hohen Alter gefunden haben; 
welche faſt zu lebendigen Mumien auspetrodinet waren; 
dieſe ſtanden bei allen Jüngern in hohen Ehren; unter ih⸗ 
nen ſollen viele. 300: Jahr: alt. ſeyn und ſelbſt manchen be 
Greife wird ein Alter von 300 Jahren (8 Zille der Acas 
ber) Fr). beigelegt, : eine Angabe die wohl nicht zu geman 
genommen: werben daaiff.... wii 





..*) Jackson Ace ». * A ad. m, alberıy Fi 
JF 2 0— 1 "n — —— rn App. 
a am und, Durand Yoy, au Senegal IL p: 84 Wi 
in den ‚Proceedings JI, R: 336; Teclsan p: = 
—* Hark SER ge — p·95. DM a TR 
jennell ‚App: -p«, ‚Browne.iz.:pref, pı 
som Ars, pı 56, 49 Riley Los p& 7 
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1,9 * x Hätte 27 
„ Anmert.ı. Satz, Tibbar, Romwried, Gine vergleis 
ende Ueberſicht ber Bandelsitraßen dur Nordafrika würde hier 
an ihrer „Stelle. feym, wenn' es der Raum geftattete, "fie, ‚wenn 
auch nur bei den 6 widhtigften Hauptbirectionen nachzuweiſen. Da 
Jedoch fhon in andern: Werfen *) Biete darüber mitgerheilt iſt 
‚and da mir ganz kuͤrzlichd din eignes, gehaltreiches Eririfches Werk 
daruber von Waldenaer"*) erhalten Haben, fo laffen wir bier 
ur kin paar Worte uͤber das Mittel des) Zaufches folgen, oder 
aber dasjenige Aequivalent, welches durch ganz Morbafrifa als 
Selber fuͤr die Waare im Gebrauch ift: Dieß erfcheine naͤmlich hier 
wor zuͤglich in dreierlei Form, als erſtes Beduͤrfniß, das Salz; 
als im Ausland geltende Münze, Golbſſtaub, und als im Bin⸗ 
enland. geltende, die Muſcheln oder Kowries. Von Gclaven 
haben wir ſchon oben geſprochen (5 18 Erl. 2.). 

Steinſalz iſt, fo weit wir jetzt es uͤberſehen kͤnnen, dem 
Afrit aniſchen Hochlande allgemein, und ſeibſt groͤßen Strecken des 
Flachlandes verſagt Dagegen: füllt. es in gewiſſem Abſtande die 
Tiefen ber ſchwerzugaͤnglichen Woͤſten rund um den Nordabfall 
“bes Terraſſenlandes von Hochafrika. Allen Hochlaͤndern oder als 
len Negervoͤlkern, z. B. denen von Guinea ***), ber Fulahter⸗ 
raffe **), ben Mandingo +) und. allen Bewohnern des Sudan, 
ift Salz ein Hauptbebürfnig und eih Artikel des kuxus geworben, 
ben je tiefer. nad bem Innern nur der Wohlhabende und Reiche 
befriedigen Fan! * re — 

“Die Neger Halten ws für ihre Geſundheit, ſo gut wie wir, 
amentbehrlich ; die Araber: wieberhölten hundertmal bie Sage, daß 
bie Regervölker mit bem Galg ihre Lippen reiben mäffen, weit fie 
fonft leicht anfaufen würden ++). - : — 
Wahrſcheinlich kennen wit nur ſehr wenige Steinſalzbruͤche 
der Wuͤſten, und wie viele Steinſalzbaͤnke mögen nicht unter den 
Sandſchichten begraben feyn. Am befannteften find die in Mes 
und Oft.» Tegaaffa oder Tagaza tr}. Vielleicht iſt dieß auch 
daſſelbe, was bei Mungo Park Tiſheet genannt wird FF+F)- 1:Die 
von Aroan im Norben von Walet und Biru, ferner der «Walzfee 
Dumbu (Domboo) und andere in Bornu und Bilma Trr+F)5 
Bas Steinfal; von Dar: Sur Hr4Ft); das in ben Parazabergen 
LTE SC 202297 ——— 


en, 


“4 mM. Park er. 140. Reunell im App. II. 355. Jackson 
"Ace. p. 287,'285, 56, 308, 282, 308, 298. - apriere 
=‘ "göür fr. Gibraltar to Moroceo, 2 Ed. Lond. 1793. 8. 
wg 56 C. Stuart Gefanbtfhaftsreife 1725. p- 11 Proc 

‚eedings 11. p. 85, 63, A, ı63. und Hornemana Voy. ed, 
Langles I. ı92. Il. p. 266. 284, 267. **) C. A. Walcke 
naer Recherches Geographiques sur l’interieur de PAfri- 
—* septentrionale etc. Paris 1821, nebſt Katte von Nord⸗ 
wor [rite. “#) Römer R. p. 276. »**) Winterbotom 

48 Leoza Acc. I. p g 4) :M;. Park tr. p. 305 und 
EL. * ++) Stewart Geſ. Rp. 114. f) Jackson acc. p, 
59 b. ‚Leo Afr. b. korebach p. * tt+t)'M, Park tr. p4 
84: 840. und Rennell App. . LXIX,  tttft) Sherif Imham- 
-a,.\ med. in Pröceed, — a. Beaufoy. frfttt) Browne 

ir, p. 2 2... rd Hoi enn 


- 
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von Kordofan J, die Steinfalzbräce der Genmaarfufe**), um 
die ber, Küftenterraffe von Baplur a am rorhen Meer (f. oben 
Habelb. 8. 10. Erl. 3)« 
ie + Alleschiefes find Hauptflellen.. -fünbie Natur: und Sultwrae 
chichte des Afrikaniſchen Binnenlandes (f. unten Mineraleaie; 
erbreitung ber Salzſteinlager) 5 für den Verkehr find rs Ber— 
fammlungspuncte ber Garavanenzüge ; welche von da aus dem 
Plattlande dem Sudan, mit dem: erfien Bedürfniffe beladen, zju- 
fteuern. _ Diele Steinfalzbrüde verfehen alle mubammebaniien 
Caravanen mit einem Hauptprobuct , um Golb und Sclaven da: 
gegen. einzutaufchen. Sie liegen fämtlich in großen Bogen um 
das. Hochland, am-Ranbervon Nigritien; im üben bes Niarm 
firoms ift fein Salz ****),- was auch ſchon Herodot zu milfen 
ſcheint wer“), 
3 Un vielen Stellen des Sudan iſt der Salzumtaufb von größ: 
ser Wichtigkeit, und Salztafeln gelten wie Golbbarren. In Man: 
Bingo fand M. Park *r*rr*) ben currenten Prei® einer Safıtafel 
2% Buß lang, 1 Zuß 2 Zoll breit und 2 Zoll did, zu ı bit a pfb. 
Sterling. In Dar: Kulla +) find ı2 Pfund Salz der Preis eis 
nes: männlihen Sclaven non 14° Jahren. Bon dem Salzwerthe 
in Habeſch war oben die Rebe, 
»,. Unter. den Metallen, welde in der ganzen Belt als von ber 
Natur dazu beſtimmt zu ſeyn feinen, dem Menſchen als irdiſches 
Maap feiner irdiſchen Thaͤtigkeit zu gelten, iſt im Afrika miht 
das Gold das einzige, aber body das am allergemeinften geltende 
denn en das Eifen curfirt auf dem Aethiopiſchen Hochlande als 


Muͤn 

2 Wu iſt aber bekanntlich als Soldſtaub ‚ weldyes ben allges 
meinen Hanbelönamen Tibbar erhalten hat, ein bem Sudan ei 
genthümliches Product, dod wird es nur im Eüden +7) vom 
Niger: und Senegalſtrom gefunden. Da acht aber auch jeber 
bandelnde Neger mit feiner Tili-kiſſi Frf) oder Golbwage um: 
ber, weil bas Metall hier noch Waare ift, weil feine Preiſe fius 
etuiren, je nachdem die Umſtaͤnde, der Zufluß ber Waarın und ber 
"Fremden ift (S. unten Metallverbreitung). 

Die befannten Seemufdeln, Sölangenköpfihen oder Kom: 
ries genannt, maden bie britte im Innern, aber auch ner de 
allgemein geltende Münze aus. Im Sudan ift fie das wahre 
Geld, ber Maaß ſtab im Handel, wie bei uns das Gold. 

und fo ift im Aus» und Eintaufh des Inlandes und Aut: 
tandes auch das Gleichgewicht der Täufhung bergeftelt.- Dema 
wenn bad Product des Gontinentes das Gold des Sudan im Aus: 
lande ben eingebildeten Werth erhalten hat, und bie Menfchen be: 
thört oder fonft gefeffeit Hält; fo Hat dagegen in ber Mitte bes 





«*) Browne tr. Appenäie 49. **) Bruce tr. 2 Bd. VI. 
« P-267.. ***) Alvar ist, de Ethiop. p:-54. umb Bruce 
ir. IE, p. 111.  *%*%**) Rennell App. in M. Park ır. p. 
—— ex Herod. IV. c. 181. 4 —2 F Park 
— ) Browne tr, +}) .M. Park ır. p. 
Reimell S p. RE. Jackson acc. P.'307. 


gt A +) M ark tr. P» 305. 
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Sontinentes, nun das Product des Oceans den gleichen eingebil⸗ 
deren Werth erhalten, nämlich eben diefe an ſich fo unfhuldigen 
Mufhelfhaalen, melde aus den perrätherifhen Ziefen bes maldi⸗ 
viſchen Tauſend-Inſelmeeres geliſcht werden muͤſſen. 

Kowries find Handelsartikel in Guinea, wo ſie von, der Kuͤſte 
aus in das Binnenland ale Geld gehen; auf. der Fulahterraſſe *) 
find fie Landesmünze, fo wie am Niger dom Reihe Banbarra 
an ofiwärts nach Kafchna. — 

As M. Dark verlaſſen dor den Thoten von Ergo ſaß, um 

n. Nigerfitom überzuidiffen, was 6 Kowries Faͤhrgeld koſtete, 
— er von dem Koͤnige 5000 Kowries zuͤm Gefhent "’), Duns 
bert biejer Muſcheln waren ‚hinreichend, um täglid für ‚ihn und 
fein’ Pferd die Nahtung zu verſchaͤffen; 240 Stil, "glaubt er, 
mochten bier ben Werth eines Schillings haben. Auch auf dem 
Markt Ki Saufanding ‚waren fie bie Kleine Münze wie in Gui: 
nea ***), 

Die Kowries werden weiter im Oſten in Kafdhna ***") Yon 
ben Arabiſchen nder Berberifchen 7? Handelsieuten, HPueddah, 
von den Regern Gardie genannt, und gelten nur.vom Niger an 
—— im Binnenlande, Schon Macriſi fuͤhrt fie **xe) im 

uban an. * 

In Kaſchna haben 230 Stuͤck den Werth von ı Shilling‘+) 
wie in &ego. Am mohlfeilften find fie in Tombuctu, dem Mite 
telpunct des Kowrielandes. In Mandingo find fie wieder theus 
ver; nerboftwärts gelten fie nur nod bis Bornu, wo Kupfer als 
Münze dient, Die Girculation ber. Kowries ſcheint älfougine ſehr 
beſtimmte Begrenzung nur innerhalb des eigentlichen Eudan zu 

ben: r us WELT 
m Aber hoͤchſt merfwürdig bleibt es immer, auf melchem Wege 
bie große Menge dieſer oceaniſchen Münze in das Binnenland von 
Afrita eingeführt ift. . j 

Wahrſcheinlich von der Guineafüfte über das Hochland durch 


Afſiantbe, Degomba nad Tomductu, und von da in den Often , 
und Weften von Sudan; ober, ob auch von ber Moſambikkuͤſte 


auf einem noch kuͤrzern Wege? Auch in Fez ſollen ſie in Menge 
zu haben ſeyn. Go nur läßt es ſich den wie. zugleich in 
Dindoftan und in Sudan dieſelbe willtührlihe Münze geltenp ges 
worden. Als die Europäer Comorin +r) auf Dekan in-Dftindien 
kennen lernten, tauſchten deſſen Handelsleute. fon. damals von 
den Bewohnern der Maldiven die Kowries ein. Schon. Marco 
Polo — fie (porcelline) als Scheidemuͤnzen im goldreichen 
Yunnan4*4) in China Fennen (vor 1300 nad Chrifti Geburt), 
dur Zeit der Mongolendpnaftie +++}), als bie Aſiatiſche Conti⸗ 





7, — 
*) Winterbottom atc. I. p.8. _*") M. Park trav. p. 201. 
”*"*) M. Park Journ. of a Mission. ı815. p. XII, Addend. 
und Meredich Goldtoast p. 183. ****) Proceedings I. p · 
169. ) Macrizi in Burckhardt Sr. p. © +) Beau- 
foy b. Rennell Append. p. LXXXV. 4b prengel Geſch. 
der geogr. Gntdedungen, 2te Aufl. ©. 176 u. 316. tr) M. 
Polo b. Ramusio. T. 1. fol. 35, b. ++++) Ayeen Akbery 
or the Institutes of the Emperor AkberA translated from 
the Persian by Fr, Gladwin. Lünd. 1800. 4 U. p. 135 


- 
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nentalmadt in Inbien das Nebergewicht hatte, wurben. bie Markt: 
preife 3. B, in Driſſa nad) Kowries berechnet, No gegenwär: 
tig curſiren fie in Hod:ibet *) und Kandahar. Sn Bengaten gel: 
ten 2400 Kowries einen Shilling, dennod ann man bort für &i- 
nen Komrie, die allerkleinſte denkbare Münze, nod immer etwas 
einhandeln. Aber im Sudan haben fie zehmfachen Merch erlangt. 
Jaͤhrlich *) führen die Engländer aus Bengalen an hundert Ton: 
nen Kowries tiber Guinea durdy fremde Hanbelsleute in dem Eu» 
dan ein, indeß dafür die andern Völker dem Sudan von allen 
Seiten feinen Goldftaub entloden. 

So find bie Lebfofen Producte der Ziefen des Desand uns 
des Gontinentes , die Treiber der Völkermafien ber Hebel un 
Hero des Verkehrs auf den Oberflähen der Erblugel geworben, 


Raͤckblick auf Yfeifa und Schluß. 


h- . 3. 


Vergegenwärtigen wir uns nun noch einmal alles bass 
jenige, "was -im- Vorhergehenden als die characterifirenden 


 Eigenthlimlickeiten des. ganzen Erdtheiles „aufgefunden 


wurde, fo finbet ſich, daß wir uns biefe in folgenden Haupt: 
puncten kurz ‚wiederholen können. . 

In ber nach geologifchen Gründen fo gut wie imfelars 
tigen Abgeſchnittenheit des Erdindividuums von bem übrigen 
Zeilen. der. alten Welt. 

In ber zugerundeten Begrenzung durch Meerestüften 
und in der Ginartigkeit ihrer Geftade ohne größere Eime 
fegnitte, nur mit im Verhältniß zum Ganzen wenig tief 
BT, Serraturen. 

In ‚der Einfachheit ber Gegenfäge von Hochland und 
Tiefland im Süden und Norden, und von ihrer Berührung 
in einer einzigen, geraden Linie, von Oft nah Weit burg 
den Sudan hindurch, etwa in der Direction des Niger. 

In der gleichartigen' Vertheilung der Gegenfäge nad 
dem Areal, im WVerhältnig zum ganzen Erdtheil. 

In dem Parallelismus der Verteilung der Glieder 
und Unterabtheilungen beider Hauptformen,. nad einenmz 
Hüben und Drüben, einer Oft: und Wefl:, einer Süd» 


und Mordfeite, 


In dee daraus gleithattig entwidelten, in allen Elek 
nem Fornen fich, feldft parallelifirenden Natur ber lebloſen 
Seaenftände, wodurch eine auffallend ſymmetriſche Bildung 


des Erbtheils Hervortritt, welche fonft auf dem übrigen Erd: 


boden weniger oder doch nur in einzelnen Gliedern, nicht 


in ganzen. großen Erdindividuen auf der Oberfläche — 


Aber in üln Asiak Bas. PXL p. 550. und Elphinstone 
9 us, ") — 
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In der aus alle dieſem in der unorganiſchen Natur 
vorbereiteten Anlage zu einer vorherrſchenden Familienähn⸗ 
lichkeit der feſten Formen und in dem alle Glieder dieſer 
Formen hindurchlaßfenden, ausgezeichneten Familienzuge, 
dem Afrikaniſchen Typus, welcher den Character des Be: 
fondern mehr zucückgedrängt bat. 

In der geringern Anzahl, geringern Ausdehnung, geö: 
Bern Beengung und in dem geringern Waſſexreichthum der 
frömenden Ftuffgfteme, welche ſeit dem Anbeginn die Um⸗ 
wandlerdes Gleichförmigen in die Mannigfaltigkeit von Berg 
und Thal, von Berg:, Hügel: und welliges Land waren.. 

In der-geringen Breite der Küftenterraffen zunaͤchſt au 
ben drei Wafferfeten des Hochlandes, E 

‚ In bder,überwiegenden Form des trodengelegten Meer: 
fandbodens ım nördlichen Flachlande der Sahara, deren 
Oberfläche noch zu keiner Firirung gelangte, fo daß. ein 
ſehr großer Flächenraum im Herzen bes Erdreichs noch im 
Mebergange von dem Dreane zur Landveſte begriffen, für 
höhere Entwicklung nicht geeignet foheint. 

In der Richtung -eines ber größten Waſſerſyſteme im 
Erdtheile gu einem Mittelmeere, daher der ganze Erdtheil 
ehne die Form eines occanıfchen Weltfiromes geblieben ift. 

In der unvoflendeteren Entwidlung des g-ößten Stroms 
foftems, das im Binnenlande den Verkehr der Völker frü⸗ 
ber erregte und förderte, als die, durch höhere, fitilide Mo⸗ 
tive bedingte Gultur hervortreten Eonnte, wie dieh doch in 
den entwidelteren Wafferfoftemen der Übrigen Theile der 
alten Welt, 3. B. am Euphrat, Ganges, Indus und anz 
dern der Fall war, da hingegen kaum ein ähnliches Bei⸗ 
fpiel wie das Im Sudan firh zeigt. 

In der großen Annäherung des Bebirglandes ber Vers 
bern an den zugänglichern,  meerumfloffenen DOccident vom 
Europa, und beffen Abfonderung von dem Binnenlande 
durch die Wüfte; wodurch diefes Gebirgsglied, von mins 
derm Einfluffe, weniger auf das Ganze zurüdwirken konnte. 

In der völligen Abwendung der Südſeite des: Hochlan⸗ 
des von allem Gontinent der alten und neuen Welt, und 
in feinem Hinausſtarren nach den Eindden des Südpols. 

Sn der Stellung zum Gonnenlsuf, wodurch der Erd⸗ 
theil in feinen großen climatifhen Berhäftniffen wiederum 
nur in zwei fich einander faft gleiche Hälften ſymmetriſch 
getheilt wird. : ' 

In der durch alles biefes, wie auch durch die Indivi— 
dualität des Befondern, minder geflörten , und minder'uns 
gleichartig gefpaltnen — des Geſamten; oder 
in den geringern Gegenfügen innerhalb der allgemeinen 
Berhältniffe, und der defto größern Gleichartigkeit und Eins 
förmigkeit des Geſamten. 

1,2. Yun 
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Wenn diefes ſich nun fo verhält, und in ber umorga: 

nifchen wie in der organifchen Natur bas böher fich ent: 
widelnde Leben, mit den immer neu ſich erjeugenden Ge: 
genfägen gleichen Schritt hält, und im klarem Bewußtſeyn 
der fortfchreitenden Begenfüge, der Menſch ſelbſt erft zur 
feiern geiltigen Thätigkeit gelangt, fo wird es mit dem 
Ganzen Übereinffiimmen, wenn auch bier bei einem minter 
phyſiſch mannigfaltig entwidelten Erdindividuum, meniser 
Naturantriebe zur Entwidlung des Bewußtſeyns der Bol: 
er in ihrem Gefamtleben fig darboten, und die Geſchichte 
des Menſchengeſchlechts, das an diefes, gebunden war, min: 
der vorangefßritten und von der Erdnatur minder enifef 
felt, minter frei, minder felbftftändig erſcheint. 
Wie ſchon die Hautfarbe des Afritaners minder inbif: 
ferengire it als die aller andern Menfchen, nit weiß, 
fondern noh ‚dem dunkel färbenden Princip unterworfen, 
fo auch ift feine ganze Natur wie die feines Erdtheils dem 
phyſiſchen Mächten ber Tropenwelt mehr ergeben. 

Wie feine Phyffognomie überall in allen Theifen gleich 
artiger aufgeworfen und bervorgetrieden erfchrint, und min: 
der jenen Schönen Wechſel des Ebenmafes in der Unglei: 
artigkeit det einzelnen Geſichtstheile offenbart, durch meiste 
der Kaukafler am weiteften von jeder Thierform ebßeht, 
der uns 3. B. in der Steilbeit der Stirn und Überhaupt 
im der eigenthümlich ausgearbriteten Bildung aller Gefite: 
theile fo wohlthätig anfpriht, eben fo ift auch die Phofie 
gnomie des großen Erdkörpers, dem er angehört, minder 
eigenthümlich verfgiedenartig geftaltet in feinen Hauptfor— 
men und Theilen. 

Eben fo wie der ganze Erdtheil, bei feiner Naturfüle, 
bei feinem überſchwenglichen Reichthum, bei der Glut und 
Productionstraft in den Gattungen, doch zu minderer Ent 
wicklung in ben Gefchlechtern feiner Gewächſe und Thiete 
(f. unten Begetation und Thierwelt), gelangt zu fern 
feine; eben fo wenig mannigfaltig, obgleich fpeciell ſeht 
@aracteriftifch, hat fich die Geſchichte des Menfchen im frı: 
nen Sndividuen, Familien, Horden, Völkern, Staaten, Re: 
ligionen gezeigt, Und wie der ganze Erdtheil noch mehr ge: 
f&loffen in den Binden der flarren Gontinentalform liegt, 
eben fo bat fich fein Bewohner, die Afrikanifhe Menſchen 
raſſe, als die größte Perfönlichkeit in der Menfchengattung 
betrarhtet, die Selbfiftändigkeit feines Dafeyns rauben und 
in die Knechtſchaft Führen laflen, weil ihm, bei dem Man: 
gel der individualifieten Entwicklung, auch die Kräfte nie 
gu Gebote ftanden, feine Freiheit gegen bie felbfiftändigern 
und entwickeltern, bellfarbigeen Barbaren zu behaupten, 
Die Zeit wird es einft Ichten, ob diefer Zuſtand der Knech— 
ſchaft wie fchon öfter in ber Geſchichte, ein Princip ber 
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Bildſamkeit und der Erweckung zum fittlichen Bewuße ſeyn 
werden ſollte, das zur Erhebung der ganzen Maſſe ſchnel⸗ 
ler führte, als ber Gang der Natur es vermuthen iießz— 
oder ob das ganze Geſchlecht mit minderer Kraft Ausges 
rüſtet, diefem erliegen foll, wie ein anderes in der Neuen 
Welt fhon auf gleiche Art untergegangen und feldft am‘ 
dem Südcap des Erd:heils rin Bölterftamm ſchon größten: 
theild verfhwunden, Die gegenwärtige Zeit ſcheint bie er: 
freulihften Auefihten für das Gegentheil zu eröffnen, mas 
bei der überwiegenden Narurkraft und Prodaetion des Bin: ' 
nenlandes an Gefchlechtern aller Art auch eher zu erwarten 
wäre. : Die Unmündigkeie dee Völker am Güdende des 
Erbdrbeils hat in ber That fchon ihre liebevollen Lehrer und 
Megweifer gefunden; vielleicht, das fon ähnliche Bemü—⸗ 
dungen auf der Hochterräffe von Fulahdu fruchtbar gewirkt, 
baden. Was dore geſchehen könnte, läßt fi rrog alles 
Vorhergeſagten auf keine Weiſe betechnen, weil es Dinge 
giebt, die außer dem Gebiete der Phyfik liegen. 

—Zum Schluß einige einzelne Bemerkungen, bie 
nur als Andeutungen des vorigen in Beriehung Auf die Be: 
ſchichte des Erdebeils gelten füllen, da fie bier nicht weiter 
erörtert werden können 

Afrika, wie ſchon Herodotus ſagte, und die Neuere Beit 
es faſt für dem ganzen Erdtheil wahrſcheinlich machte, bat 
nur. zroeierlei Srammoölter, denen alle andern als Einge: 
wanbder:e und Mifchlinge ſich zugefellt gu baden feinen; 
die des Hochlandes und des Zieflandes fhwarz und braun, 
Aethiopiet, Libyer der Alten, Neger und Berbern der Mus 
ern; oder do ihnen mehr oder minder näher ſtehende, fpäs 
tee eingemanderte ober fonft nach und nach verwandter ges 
mwordene Völker, welche fi als Uebergänge zu andern nicht 
Afritanifchen *) betta vten laſſen. 

Die Neger, als Bewohner des Hochlandes, ſo weit wie 
es kennen, ur» feiner Gehänge, bis im die mittiern Stroms 
flafen oder feloft bis zu den Meetesküſten,, find weder 
durch Dämme von bedeutenden Staatsfräften, bie ſich an 
Den ſchmalen Küftenfiumen nicht fo leicht orgänificen konn: 
ten‘, noch durch anderweitige Kräfte ihrer Seninandarn 

ehindert worden zum Beſitz ber fruchtbaren Gelände am 
Saume ihres Hochlandes und ihrer Bergfträme zu velangen, 
Weberall' mo fie Beſitz nahmen, ba haben fie auch als ein 
völlig tfölieter Urftamm, von allem fremben Einfluk ſich 
unabhängig behauptet, in eine große Anzahl Holirter Wilken 
Jertheilt, und fo viele verſchledenattige Sprachen fig erwor⸗ 


* 





5 Berst. 8. Feoelat vie urwelt und bat Atterthum, erläutert 
durch bie Naturkunde, iBar. 1: 2b. &. 194 u. fı ; 
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ben, daß wir bis jetzt noch nicht im Stande find, ihr Sprad: 
gebiet zu überfehen. 

aft Überall erfahren wie aber, daß fie von dem Ho4- 
lande nach den Tiefen herabgegogen ul bem bemußtlofen 
Laufe der Gebirgswafler lid. Da baben fie ſich rum 
um das Hochland in ber That in eisen über einander 
abgelagert, haben bie frühern weiter gefhoben ober vernich⸗ 
tet, Jertrümmert und ausgefloßen, wie zumal an ben Gus 
neatüften oder umter fih aufgenommen, wie die überall 
bei den Mandingo’s der Zall zu ſeyn ſcheint. Keine Spur 
von Kunftdentmalen als Urkunden einer einfligen böhern 
Völker:hätigkeit , ift in diefen Übereinander und burdeinan: 
der gewachienen Völkerſtämmen aufbewahrt. Nur bie viel— 
fach verfchiedenen Spuren der Sprach ſtãmme leiten bie und 
da auf ihre Succeſſſon, und nur in den jüngſt herabgezege⸗ 
nen Völterwanderungen, ift die. Art und Maͤchtigkeit ihrer 
Züge, während der drei legtern Jahıhunderte, an einigen 
Stellen der Küftenländer noch zu verfolgen. 

Die Bewohner des Plattlandes dagegen, beren Haupt: 
flamm wir zu den Berbern zählen müfjen, Haben da, wo 
fie der Wüſte angebören, auc ihren Character mit 
nommen, der in ber dee des Wanderns unter allen 
fipespuncten ſich wieder darſtellt. Geit Jahrtaufenden 
ward dort die Oberfläche des Landes von Hügel zu 

etrieben, die Dfifeite bleß gelegt, die Weſtſeite tet; 
uch einzelne Völkerftämme, ſcheint es, mußten fo wie die 
MWafferftelen, Quellen, Wadis, Küften, Dafen und Fels— 
platten fih umänbderten, gezwungen werden, den Wander 
ftab zu ergreifen. Der allgemeinen Naturgewalt wiberfland 
der einzelne Menſch nicht, und von ber Zeit ber Heredoti⸗ 
fen Nafamonen bis auf den heutigen Tag, find viele Böb 
ferflimme und cclifhe Caravanenzüge hier an 
in Beregung. Sie haben nur nad dem Wechſel der‘ * 
der Völker, des Verkehrs, der Religionen, ein. anderes Ge— 
wand angetban, indeß ihre ſtehende Form durch das game 
Gebiet der Geſchichte rein, 

Daher Hier der Character des Wanderns auf eine g 
nerelle Weife bei allen Büllern, in dee hagern Geflalt, 8 
der hoͤchſten Genfgfamtert, im Gedrauch aller Nahrungs 
und Erguidungsmistel, in dem Mangel aller heimiſchen 
Induſtrie, in der leichten Aneignung alles Srembden, in dem 
Mangel bes ntereffes für ein Vaterland, im dem Wechſel 
der Eben und Haushaltungen nach Sratignen, und im dem 
ganzen Wechfel ihres Hordenlebens, ihrer bürgerliggen. Wen 
eine, ja in der Frechheit "und — ihfeg eigenen 
Gharatters, bei der größten — — igen Gewan us und ev 
ner Virtuofität in den Geſch des Handels und Be 
behts fig zeige. 5. 
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So iſt das Phänomen bes Hin: und Herwanderns 
au für den Entwidlumgergang bes ganzen Erdtheils von 
Bedeutung geworden. Denn in deflen kleinern periodifchen 
Beiträumen, ift bas Syſtem biefer Wanderungen, weil es 
fich nur nach der einförmigen Landesnatur geftalten konnte, 
zu einer flehenden Naturordnung geworben, bie wie bie 
Ebbe und Fluth des Meeres, oder wie das Schwellen und 
Einten des Nilfiroms, die beflimmte Mondenzeit und ben 
Jahreslauf unabänderlich gewonnen hat. In feinen großen 
hiſtoriſchen Perioven betrachtet, bat es auf dem Erdraͤume 
Die beiden dem Auslande nach dem Drient zugefehrten Guls 
turlinien der Dafenzüge gefchaffen, die gang gleichartig von 
Weſt nah Oft und von Süden nach Morden durch die brei 
Dandelscolonien bezeichnet werben. 

Diefe leiten die — — von ſelbſt auf den Ein⸗ 
Fluß bin, den das Ausland über Afrikas einförmige Natur 
ausgeübt bat. 

Sie ift die Urfache, daß Bier in biefer gewaltigen Aus: 
dehnung die Einwanderungen fremder Völker ſo gleichförs 
mig ſeyn mochten, wie fie, da wir ihre Zeitgefchichte freilich 
nicht kennen, bem gegenwärtigen Wohnfige berfelben nad 
zu fließen, uns verleiten möchten. 

Denn die Weltftelung zum benachbarten Afien ift zus 
gleig die einfachfte durch den fehmalen, wüſten Völkerſteig 

er Landenge Suez, wie durch den engen, aber Elippigen 
(asperum sulcatu nach Ebrifi) Arabifchen Golf. Alfo räum: 
ki am befchräntteften, in den $ormen am einfachfien, im 
‚Bugang am fchwierigfien. Doc wiffen wie nichts Biftoris 
en von einer Einwanderung Älterer Voölkerſtämme aus 
rabien nach Afrika, etwa ber Berbern oder ber Kaffern, 
obgleich beide, im Dinficht bes Körperbaues jene, in Hinz 
fiht der Sprache diefe, eine große Stammverwandtfchaft 
mit den Arabeın zu haben feinen. Wir wiflen nicht ein: 
mal, ob bdieß vor einer Bildung des Arabifchen Golfs ges 
u. feyn mag, ober nachher, oder ob nicht vielleicht die 
raber einft noch cher Afrikaner zu nennen wären, ale 
Aſiaten, mit. benen fie in frübern‘Beiten faſt in weniger 
Berwandtfchaft geftanden zu baben foheinen, als mit Afris 
kanern, deren Erdtheil (deffen Natur mit der Arabifchen 
nahe, verwandt ift, mie es feine Bewohner find), fie 
& feit dem. Islam gleichfam von neuem affimilirt haben. 
Wefept aber, daß die Kaffern von daher einwanderten, fo 
ſcheint es, mußten fie, wenn fie einmal fübwärts zogen, fo 
gut den ganzen Küftenfiriy bis zum Güdende einnehmen, 
‘der Landesnatur gemäß, wie bie Berbern, ober — 
‘in der ſpätern Zeit die Araber, in weiten und breiten Zü⸗ 
an durch das. flache Gontinent bald bis zum Weſtocean 
sangen. 
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Im üußerſten Norden von Afrita, an ber Küſte der 
Berberei, deutete früberhin die alte Welt in der Gründung 
der beiden Herkulesſäulen bier einen Uebergang von Libyen 
nach Hesperien an, Deffen mehr mit Europa (f. Hüften: 
land des mittelländifchen Meeres) Üübereinflimmende Natur, 
erkannten nah den kurzen Moibeinfällen der Gothen und 
Vandalen die Araber, und ſuchten vom Süden aus bie fo 
nahe verwandte, ſchoͤne Spaniſche Halbinfel, mit ihrem 
Reiche zu vereinen. Aber es follte durch die Völker im 
Streit und Krieg, ein Zwiefpalt und Gegenfag, wenigftens 
für gewifle Perioden, in die Natur kommen, den die Sagem 
und Anfichten eben bderfelben Völker immer wieder aufzus 
beben fireben, weil dag Gemeinfame durch bie Natur ver: 
bunden, zu laut fie ur Vereinigung aufzufordern ſcheint. 
So bieten fich wenigfiens noch die Namen der geaemüber: 
liegenden Algarve in Hesperien und EI Garb im Mogbreb 
die Hand, und die Sage ging zw Edriſi Zeit umter den 
Arabern, daß des alten Haders zwifchen Afritanern und 
Andalufiern müde, Herkules damals, als bier neh kein 
Dean die Völker trennte, erſt durch bie Meeres ſtraße das 
Mittelmeer mit. bem Dcean verbunden, zu beiden Seiten 
die Wälle aufgetbürmt und fo die Zrennung bewirkt Habe. 
Aber die Meere feldft hätten wieder einen Theil diefer Bälle 
niedergeriffen, Und ſo geht noch heute dort daffelbe Mähe: 
eben unter dem Volke, darum babe Traf-el⸗Garb, bas de: 
rühmte Zrafalgar, feinen Namen, weil es nur ein Theil 
von El Garb fey, Gebel Zarif, b. i. Gibraltar, den feinen, 
weil es nur ein Berg von jenem Xheil (Traf ober Tarif), 
oder ein Stüd von Afrika fey (nach Anbern Gebel el Zarik, 
Fels des Tarik, des Ueberganges). So greifen. alte und 
neue Sage, und ſelbſt die jüngere etymolegifizende 
ber Völker in einander ein, weil fle daſſelbe fühlen und 
Bewußtſeyn bringen wollen, wohin aud bie e 
ſtrebt, wie z. B. bier, um es auszuſptechen, daß bie 
berei in ihrem ganzen Naturtypus nicht zum 
Grundcharacrer gehört, fondern zum Europälfhen, 
vielmehr mit dem des Küftenlandes am mittelländifgen 
Meere einen eigenthümlichen bildet, — 


Sehen wir nun auf bie Küſtenformen überhaupt: fe 
— ſich wie die Entdeckung dee Afrikaniſchen Meereskü⸗ 
en, einmal unternommen, fo taſch nur von zwei Völtern 
beendige werben fonnte, eben wegen ber Einförmigkeit unb 
des relativ für das continentale Areal kürzeſten Küſtenſas 
mes; mämlih durch Karthager von Df nach Weſt bis 
buch die Säulen des Herkules umd nach Cerne; und durch 
die Portugieſen von da aus, wieder in fa kurzer Zeit und 
um bis zur Landenge Suez. 
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Diefelbe Gleichförmigkeit der Flächen im. nördlichen 
Afrika, durch melde, wo es auch fey, entweder ber größte 
Mangel gder der größte Ueberfluß im Binnenlande erzeugt, 
alfo au Gefahren wie Gewinn gleichmäßig gefleigers wer: 
ben, eben diefe zeigte ihren Einfluß im Verkehr und. im, 
Religion, den beiden mächtigſten Momenten der Völkerbil— 
bung. _ Beide erſcheinen hier wie fonft nirgends, auf ber. 
Erde, in derjenigen characteriftifchen. Hauptform, welche ‚die 
Natur des Landes bedingt, nämlich in Völkermaſſen auf; 
vegelmäßig organifisten Voikerzligen. 

Ducch dieſen regelmäßigen MWechfel getrieben, ſtroͤmt 
alle Thaͤtigkeit der gewerbetreibenden, Afrikaniſchen Welt, 
und zu dieſer gehört der König wie der Prieſter, weil auch 
bier die Stände wie nirgends ſonſt gemiſcht, nur. die eine 
Geſamtform des Landes annehmen müffen, alljährlich rings: 
um von allen Küften, die Überall die Pforten zum Sudan 
genanne merden, bdiefem wunderbaren Mittelpuncte. des, 
Gontinentes zu. Er, diefer Sudan, auf welchen die Auf 
mertfameeit aller einheimifchen Völker ſich richtet, iſt in 
Afrita was in Aften der Orient, nur daß ber einförmigen- 
Natur des Gontinents gemäß, deffen dur den Verkehr le: 
bendige Mitte, eben diefe, mit feiner geographifchen in ei: 
nem und demfelben Raume zufammenfällt. Eben ba liegt 
diefer Sudan, wo das Platt: und Hochland ſich berühren; 
feinen Eingeweiden wird das glängende Gold und feinem 
Mutterfchooße werden feine dunfelfarbigen Kinder entriffen, 
mit deren Staube und Fluche beladen nun der Wuchergeiſt 
zu den Küften zurüdeilt, und feine Beute den Winden und 
dem Dcean des gemwerbetreibenden Lebens vertraut, 

‚„ Aber auch tiefer wie in diefem Sudan dringt nicht 
leicht ein Einheimifcher in das Gontinent ein, denn im 
Lande der Neger und Mauren felbft ift es allgemeine Sage, 
wie einft an feinen Vorgebirgen non plus ultra (Gap Bo: 
jador) auf dem Meere, daß man füdwärts von Tombuctu 
nicht weiter in diefe Länder reifen könne; wer einmal da: 
Hingegangen, der fen nicht wieder gefommen und man wifle 
daher nichts von ihnen, oh 

Noch weniger konnte je ein Weißer dieſem Mittelpuncte 
nahen, der nur als eine geheimnißvoll, immerfort fließende, 
lebendige Menfchenquelle erſcheint. Alle Fremden wurden, bis 
jest wenigfteng, abgewendet oder verſchwanden gang, wenn 
fie an-der Schwelle diefes Landes ftanden, in beflen Mitte das 
böfe Princip von der Nord: bis zur Süd und zur Welt: 
Ede fein Spiel treibt, wo Magie und Zauberei, Fetiſch und 
Grisgris ihren blustriefenden Thron aufgefchlagen haben, 
amd dur ihre glänzenden Waaren von dem reinften Golde 
(die berühmten und durch ‚ganz Afrika gefuchten Zauberar: 
beiten El-Herrez vom Jinnie, Markte) noch gegenwärtig 
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die Abtrünnigen, zum Jelam übergegangenen, durch den 
ganzen Norden des Erdtheils, auch in größter Ferne, fort 
und fort in geiſtiger Abhängigkeit und Bangigkeit zu hal⸗ 
ten wiffen. Doch almählig rüde die Forſchung der legten 
Jahrzehende obwohl langfam und nit ohne Opfer, doch 
fiegeeih vorwärts gegen dieß dunkle Binnenland. 

Selbft die religiöfe, gleihmäßige Entwidlung, umd bie 
Verbreitung bes Islam insbefondre , buch das gefamte 
Dlartland im Morden bdiefes Erdtheils, wurde durch feine 
phyſiſche Befchaffenheit vorbereitet, eben fo wie das gleich 
artige VBorwärtsfchreiten bes Islam, und fein Aufkeigen 
zu den Hochländern von Habefh und Mandingo. 

Die eigenthümliche Natur diefes Plattlandes iſt wie 
in keinem anderm Erdiheile durch ſolche allgemein gebräuds 
liche Benennungen wie Libyen mit feiner dreifachen Ems 
sheilung, wie die Berberei, Mumidien, Bilebulgerid, Sa— 
hara, Nigritien, Sudan, Aethiopien, fo characteriſtiſch bes 
geichnet, daß ſich diefe, unabhängig von dem Hiſtoriſchen, 
deſſen VBoden-fie waren, durch alle Schattirungen der Grie: 
chen, Römer, Araber, Europäer und Ur: Einwohner, als 
felbfiftändig in ihrer Bezeichnung erhalten haben. » 

—* und ſeine Zeitgenoſſen, die das Lebendige in 
der Anſchauung mehr aufnehmen konnten, hatten nicht ſo 
ganz Unrecht, daß fie Aegypten nicht zu Afrika zählten; 
denn im böhern Sinne betrachtet, löſet fich diefe eigenthüms» 
Tip gemorbene Gulturede, ziemlich beflimmt als felbfiflän: 
diges Glied von dem gangen Übrigen Erdförper ab. 

Das gegenüberftebende im Weſtpol der Breitenare des 
Gontinents, liegende, Senegal: Gambialand, welches nit 
den Vortheil hatte, dem Orient zugewendet zu fepn, ift da 
gegen, obwohl durch feine Eigenthäimlichkeit dazu berufen, 
doch keinesweges noch zu irgend einer höhern Gulturfiufe 
gelangt. Gerade biefes, in dem, das dem Afrikaner unter 
allen fremdefte Element, das Wafler, die vermittelnde Haupt: 
rolle fpielt, feheint es, follte erft von außen ber durch cine 
mehr ins Univerfelle wirkende Thätigkeit bes Brittiſchen 
Volles, für Staats: und Weltgefchichte frachtbar gemacht 
werden. Zunächſt am Eingange des Hoch- wie bes Platt: 
Landes, sunähft an Europa und Amerika, dem handelnden 
Oceident ber Erde, ift es gleich zugänglid im Innern durg 
Flüſſe wie von außen burch oceanifehe Schiffahrt, umd da 

u bei in ber That die kürzeſte Brüde zur Entbedung und 
Anknüpfung neuere Weltverhältniffe mit dem Innern bieles 
Continentes. Die Gründung eines erſten Megerfreiltunres 
(Sierra: Leona), bie Verbreitung des Evanacliums im der 
Landesfprache (in dee Suſuſprache), die Anfänge gur eim 
heimiſchen Gefcpichte ( \Wadströms, Beavers African Me- 


moranda u, a. m.), alles biefes fcheint anzubeuten, Auf 
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dort die Rolle der Geſchichte ſich erſt entwickeln ſoll, die 
an den entgegengeſetten Eden ſchon abgelaufen ſcheint. 
Auch Mordamerika gründet gegenwärtig dort um das Gap 
Mefurado einen neuen Golonieftaat, nachdem es im Norden 
und Süden des Erdtheils zu Derna und an ber Kaffern: 
küſte dazu mehrere vergeblibe Verſuche gemacht hatte. 
enn au am nördlichen Ende der gröfern oder Län⸗ 
genaze des Afritanifchen Erdlörpers, wo das berühmte Kar: 
thago fund Kairwan der Araber in ihren Zrümmern nicht 
ſehr fern von einander liegen, fcheint fie, in dem Erdſtrich 
mit der Europäifhen Grundform, welcher dem Gulturges 
biete des mittelländifcgen Küftenmeeres zugewendet ift, mit 
dem Zeitalter der Cyrenäer, der karthagiſchen Barkas und 
we — Kaliphats, ſchon zweimal abgelaufen 
au fenn. j 
Das Güdende dieſer Längenaxe, das gang und gar 
vom Drient, vom Sudan und’von dem Dceident abgemen:- 
det liegt, hat, obwohl ſeit Zabrhunderten im Beſitz der 
Europäer, für die Gefchnhte der Menfchheit noch wenig 
Bluͤthen und keine Früchte getragen. Diefer Südpol bes 
Gontinezts, bat als völlig ifolirter Punkte noch keine We: 
deutung für ibn, auf dem er liegt, gewonnen. Er mürde 
der Mit iftatiftit angehören, wenn er zum großen Caravans 
ferai für die Weltfchiffer, zum Emporium für den Drient, 
den Dccident und bie neue Welt, zu einer Weltwarte er: 
Hoben wiirde, um von da aus die oceanifchen Volkerverhält⸗ 
niffe auf der Halbkugel unfrer Antipoden zu überfchauen 
und ihnen immer gleich gegenwärtig zu ſeyn, ein Verbält: 
niß, welchem das Gapland feit es im Befig der Britten ift 
fih immer mehr und mehr anzunäbern feheint. 

Und fellte wohl je bie Zeit für Afrita kommen, wie 
der Anfang zu ihr für Europa ſchon erfchienen ift, in wel 
her die Wirkfamkeit der Äußerfien Glieder zu einer gemein- 
famen Thätigkeit des gangen Individuums fanıt feinen 
Gliedern ſich organifiren wird, fo daß in ihr eine aus ib: 
zem eigenen Mittelpunct fich entfaltende hiſtoriſche Einheit, 
Kraft und Schönhelt fih entwideln und felbft fleigern 
Zönnte? Iſt es den inländifchen Gulsturländern Habeſch 
und Mandingo, Fullah, auf dem öſtlichen und weftlichen 
Flügel des Abfalls der Hochterrafle vorbehalten, hierzu die 
Bahn zu brechen, und zuerſt mit dem zwifchen inne liegen: 
den Sudan in allgemeinen Verkehr zu treten; oder foll 
vorher noch von diefen Hochterraſſen felbft ein eigenthüm⸗ 
liches, höheres, bildendes Prineip, ein wiſſenſchaftliches, po: 
litifehes oder religiöfes wie fonft Überall ausgeben? Oder 
folte von außen ber bie Bildung bdiefen Bewohnern bes, 
Sudan nur Übertragen, eingeimpft werben, weil bei ihnen 
mehr das Empfangen, bei andern mehr das Grben im der 

F 
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ganzen hiſtoriſchen Entwidlung bervorgetreten wäre? Dir 
ollte vom entgegengefehten Ende, wm GSüben ber, bw 


— ſchneller auf dem Hochlande fich gegen Ner | 


ben —— als wir es bis jetzt zu erwarten berechtie 
ind 

ie Wenn wir nun fo bis gu einer gewiffen Grenze ba 
Einfluß der Naturverdältniffe nach ihrer räumlichen A» 
ordnung im Gange menſchlicher Enımwidlung berübrr baden, 
fo dürfen wir nit üderfehen, daß es an diefer Stelle mu 
für diefes Erdindividuum gefcheben il. Denn fo wie mr 
ein Verfchiedenes der Menfchenraffen annehmen, frp es alt 
ein urjprünglich gegebnes oder erſt ein angebildetes Dift 
zentes, fo müflen wir als Bedingung zu beiden Fällen, 
eine vorangebende Differenz; der Erdindivibualität voraus 
fegen, aus oder auf welcher jme hervorgegangen, im ber fr 
als Autochtbonen oder als Eingewanderte nun einmal rim 
beimifch find. Wie liefe ſich auch die Höchfie Indıniduai: 
tät unter allen Naturkörpern, bie mir kennen, die des Pix 
neten, ohne jene höhere, organifche Einheit und individuelle 
Mannigfaltigkeit feiner Glieder und Functionen, mur als 

ein überall und in allen Theilen mechaniſch und nur rin 

artig Wirkendes, und fo nur als ein offenbar Todtes gr: 

denten, in dem nicht einmal die Verfhiedenar ?,krit der 

chemiſchen Naturthätigkeit in ihren Gefamtverhälcnifien zur 

Entwidlung gefommen wäre? 

Es bat jedes Glied des kleinſten Thieres feine eigens 
sbümliche Function und jeder Erdtheil feine eigentbäml: 
chen Ihiere und Gewächfe, und ber Menfch, deſſen Ge: 
ſchlechtscharactet es ift, daß eim jeder Einzelne auch em 
Eigenthbümlicher ift, der phyſiſchen wie der intellectuellen 
©eite nah, ber alfo nod immer: unter dem Einfluß der 
Maturthätigkeit ſteht, dieſer follte in feinen großen räum: 
lich getrennten Stämmen und Zweigen, in feinen Raflım 
verfhiedenheiten, ganz unabhängig von der Individuealität 
des Pläneten, feiner Naturfeite nach überall und an jeder 
Stelle, als nur ein und derfelbe Ausdruck, der auch in al: 
len ihren Aeußerungen unendlich mannigfaltigen Narurthäs 
tigkeit bervorgetreten feyn ? 

Daß nun in diefem weiten Afrikaniſchen Ländergebiete 
bie Natur bes ſtarren Dafeyns im Srdifchen mehr vorberfät, 
daß auch in ber Geſchichte des Menfchengefchlechres bier, 
wie im Vergleich mit andern Erdtheilen, die Naturfeite, 
mehr als eine Überwiegend beflimmende erfcheint, eben die: 
fes ift der individuelle Character diefes Erdtheils, duch den 
er von andern unterſchieden bleibt, wie es 4. B. der Cha⸗ 
racter der unentwidelten Kindheit ift, daß in ihr die Ber 
nunftrhätigkeit niche mit Bewußtſeyn, obwohl: mit dem 

Glanz der Schönheit und. von Gefühlen durchdrungen hen 
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vortritt, ohne baß diefer Zuffand darum Fin niedrigerer 
wäre, aber cin anderer, als der des entwidelten Menſchen. 
Weil jene Durchgangsperiode, die Kindheit, famt ihrer 
Ausbildung, innerhalb der Grenze unferer Leberfhaulichkeie 
Liegt, und wir als Ausgewachfene auf dem rechten Stand: 
puncte ihrer Betrachtung fliehen, fo erfüllt fie ung mit den 
ſchönſten Ahnungen der Zukunft, und erfcheint uns als 
ein reigendes‘ Bild, Bei dem Menfhengefchlechte, bei den 
einzelnen Völkern, beren Entwidlungszeit weit Über die 
Grenzen unferer geiftigen Umfpannungstraft liegt, wird uns 
bingegen, die wir felbft noch im Anfang der Ausbildung 
fteben, mit dem unaustilgbaren Wahne ihre Gulmination 
erreicht zu haben, muß uns felbft, fo lange dem Volke, def: 
fen Sinn nur nach der Erde und den ſinnlichen, endlichen 
Gewalten geftellt ift, no dur Fein Licht der Offenbarung 
ein Tag der Wiedergeburt geworden, der auch von den 
Banden der Erde befreien kann und Über den Planeten bin: 
weg zugleih in die geiflige Welt einführt, dieſer Zufland 
nothwendig als eine Stuſe der Rohheit und ber Niedrige 
Feit entgegentreten. z 


N 
Wir gehen nun in ben folgenden Büchern zu ben Erb» 
tbeilen über, in welchen eine größere Unabhängigkeit von 
diefen Naturbedingungen, eine größere Mannigfaltigkeit von 


Gegenfägen in den Erſcheinungen hervorfief, oder durch fie 
bedingt ward, 
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men, fo wie bei den Malabas 
zen nad Batuta, Gründe die 
- BWerbreitung ber Afiat. Bar: 
bara nad Afrita anzunehmen 


Regiſter. 


558 f._ Berber An den Beh: 


racten von Sgene 
diefeb —— 
559f. Ersäplüngen der c 
Geographen v 
von ihnen 560 fevere 
obachtungen übe! fie Br: * 
Berbera , —— 1 > 
Berber, 
— —— 


Einwohner ——— 
ſchrieben, a ri ©. 
werbe 551° ataramenior: 
v. Berber nach Dirdouwsrs!. 

Berbern / Baͤrbern — 
bes Atlas, — 
an —— 

prache 900 

— ae 
Afrik. gor f}) Hähere Rad- 
richten Son ihnen ud ibhrea 
Stämmen 907 f. 
ber Sprade, Arabilde Bi 
er =>: a use: ein 
geführte Bea P 

ui — der Serderã ⸗ 


ch Sprachgeno ffeaſchaft im 


hide 8.87 — 
immung der Best u 
andenfpr. * 


ame 
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Bergrivier, immer — 


Fluß 388. 
Berchichamera, “Ruinen 4 
Stadt 935. 3 WM 
ne BE mi 
eth,L Gebirge 14azaıın 
Berhelsvorp * wo ⸗ 
Biafars 
Auffteigen von da nad &ahıp 


9%, 
Binnenfchi re, Land 
— — 
a 
Birhe, Grengort —— 
Birket el a 
D. ufer und be 


2 — 
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Den Kloßer kt 
Sis hareen, 
Wohnfige — 
Sprade ebensart ug, 
Biffagos Infeln f. Bin. 
Biza, Klofter, f. Bifan, 
Bizerta, Stadt 9ı2 f. 
WBlempyer, Volk bei den Griechen 
u. Römern, Beit ihres hifter; 
WBelanntwerdens, Nachrichten 
verfchiedener Schriftfieller v. 
ihnen , Reinde ber Römer 
663f. Nobatä v. Diocletian 
als Grenzbefhüger gegen fie 
eingeladen, Betfchmelzen ber 
beiden Völker u. Einfälle in 
die Beligungen ber Griech. 
Keifer 664 f. Verſchwinden 
des Namens der Bl. 665. 
ihr Verhaͤltniß als — ꝛ 
ſtamm beſtimmt 665 
Bo ey, et 
Boeydha, Ort, —— ‚als 
tertdäml. Ueberrefte im N. v. 
Boeyd. 539 fi 
WBohmen, Grenzfluß bes Aſhan⸗ 
teereichs, feinem Waffer zuge⸗ 
fhriebene Kraft 322; 
Boja, Bolt, 93, 225. 
Bokkeveld, kaltes, warmes 106, 
Botbitinifher Rilarm, f. Rofetr 
tearm. 


Bomba, Golf 9., und Weg d, 


Derna dahin 953 A 
‚Bona, Cap. 9'1. 
Bondu, Bergland 349, Cara⸗ 
vanengüge duch B. 365. 
Boofenpra, Fluß 304, 312. 
ſſoeaͤ, Hptftdt, von Ahanta 


we Land 501 f. Reiſeroute 
von da nah Fezzan 485, 504. 
Rage, Namen, Größe son 
König Abdel- Rerim, Erobe⸗ 
rer, Bebuinenftfämme, Pro: 

ducte 502 f. Nuſchkyſchrift, 
Sclavenhandel 503 f. Fehden 
mit Dar⸗Fur, Wege dahin u. 

nach Murzuk 505. 

Wornu, Reich; fiber B. ad 
—— von Augenzeugen, 
Urſprung des NRamens 484. 
Rage deſimni 486, Sräl, 515, 


nähere Nachrichten Über das 
Land u. feine Bewohner 494 f. 

Bornu, Stadt, 484. vage be: 
ſtimmt 486. 

Wosjesıtans 100,400, boqchianb 
berf. 95, 133 f. 

—8 in Nubien 614, 630, 655% 

Botongas, Bolf, 145. 

Boutrie, Fort 305. 

Bowdich, Nachrichten 294 f. Ge: 
ſandtſchaftsreiſe 300, 320 f. 
Nachrichten zu Gumaffie von 
Mullahs eingezogen »437: 

Brown, Nachrichten 168, 170. 

Bruce, Nachrichten 168, 178f. 
Glaubwürdigkeit 179 f., fein 
Meg v. Gondar 204. Schrif⸗ 
ten, Reifen 584. 

Brué, Director der Senegal 
compagnie, feine 2 Erpebitios 
nen auf bem Senegal 414 f. 
andere Reifen und Unternehs 
mungen 417. 

Bubaftos, Stadt, Ruinen derſ. 
wiederentdeckt 825. 

Bubeker, Hadji, Itinerarium 
von Futa⸗Toro, queer duch 
den Sudan nach Suakim ir. 
Mekka 5ı4 f. 

Bukolitfher Nilaem, ſ. Dar 
miettearm. r 

Bulama, Intel, Vorſchlaͤge ır. 
Verſuche zu Anſtedlungen daf. 

337 f. ſuͤdl. Vorland deRio 
— Mündung 409.* 

Bullomneger, zuſammenge— 
drängt v. db. Zimmanees 334. 

Burs, Weg von da nah Antar 
low, Auffteigen von B. zur 
Zigreterraffe 198 

Buri, Land mit Gold 360, 

Burdharbt, Nachrichten 439, 
522. Entberfung 532. Schrif⸗ 
ten, Berbienfte, Reifen 535 f 

Burlos, Gap, 822, 835: 

Burlos, See, Bar f. 


j Buſchmaͤnner (dftl. von Kongo, 


Siagas) RBB. Bevölkerung 

ihres Bandes, Anbau, Einwohe 

ner it. deren Gebräuche gt f, 
Buſchmaͤnner, fi Bosjeshtang, 


Buftap, Zeil, |, Wubaftoe, 
137) —— 
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. But, alte Stadt mit einer 
. Deakel, . Monolithentempel. 
daf., Ruinen 822. 

Butos, &ee, ſ. Burlos. 

Butterbaum, |. Schibaum. 

Butua, Kaffernfönigreih 139 fi 

Goldminen 140. ” Sp 
us 2140 f. 


Gabenda, Fluß, 270. 

Sabenda, Stadt, 271. 

Cabes, Golf von, 921. 

Gabes, Stabt, 922. 

Sacondy, Stadt, Auffteigen: » 
ba nad) rn u, Teembo 343. 

Sacongo, Fluß, |. Cabenda. 

Bela, Reifen und Berichte 

11. 

Gala, Ra, Ort, gır f. 

Balanna (Satanfpee), Stabt 33r, 

Gamis, ſ Ehamiesberge. 

Campbell, Lieuten., Auffchlüffe 
128, 390: Grpebition 431. 

Ganäle in Aegypten gegen den 
Wüftenfand 780. 

» Canopus, Stapt ‚ einftige Rage 


367. 

Ga Woaſt Caſtle, Feſtun 
—— Rs Reife Don 
da nad Goomaffie 321 f. 


u ı21f. Hölländ. erfte . 


egründer 121. Engländer 
Sehe 122. Werth der Bes 

22. Neue Erweiterung 

. 123, 130, IL. 
Bevölkerung, Difteicte, Wein: 
bau, Goloniften, Eultürpros 


ducte 124 f. Höttentotten 126, ' 


— ** Aemter, 8 

meinden, Dörfer 127f. 

haͤltniß * d. Kaffern, won 
— eine Handelsfreiheit 


PN der guten Hoffnung rırf. 


Cap, Diftrict des Golonielandes : ; 


124 
Gap Mefurabo * 
Cap Monte 338 
Capſche Halbinfel vet 
Gapftadt 121, —* 126. 
Carcora, Meerbuſen von, Felde 
brunnen daſ., Rage des dorti⸗ 


Ausdehnung, 


NRiegiſter. 


—8 Dafene nach eauthieꝛ ber 


Safahtam %eheiften) in Tigre 
195. Kampf gegen bie Dis 
lemin 195 f. 


Gafhindeabar, Serras, Rupfın 


257. * 

Satacomben in Aränpten, Erz 
. falt- in der Austchmädeng 
berf. aus der Aegppt. Ratio: 
naldenfart erklaͤrt 719, 2 

—* See, „feine 


Seven, * —— 
ella, a e nad Sm. 
naica, Außere Mmftände S« 
derf. ga 
Geuta, Gap von, 89 | - 


En E 


** —* ee 
Sika, Belt vi Ban 
von 
CHemmis f. — Er 
Ehicowa, Bodebene 137. 
— — 
Chitome, Oberpriefler 266, ° 
CHybyn: el» KRoum, Ganal von, 
Ginifo, Fü. „.. .. 
—— .. m an 
offin, von . > 
labay. we — 
Nachri 199. * 4 2* 
Commenda, 2305 


Gompafberg 98, 133. . 
Sonftantina, Stadt 9m. - 
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Soptos /⸗Stabt Lage, einſtige 
Wichtigkeit 757. Ruinen und 
Kunftftrafe bafı 758. 9 
Zoranza (Goriffeno ?) Königs 
reid 331. ! 
Sordia:abyssinica, f: Wanzey. 
Soriffeno, fr Gotanga. - ;, 
Sormantine, Fort, 309. A 
Bouche (Bazoglo), Landeöftrich 
mit Gold 253. (Kufchiten 255.) 
— Dr., Expedition 132, 


Griftallgebirge, Laͤge beftimmt 
Grob ‚Landfchaft 310. 
Grocobil, deſſen ſymbol. Bebeus 
tung in der Bildnertunft 709. 
— Truͤmmer von, 
802 > fi D . 


Gryftallifationen 395 f. _ 
uam, Fluß, f. Zambeze. 
Gubcabia, Stadt 1008. °' 
CHdamussf. Gabames. A 
EHnopolis f. Mehallet el Kebyr. 
gene, Stadt, Rıinen einet 
Stadte bei G., Nquäduct mit 
unbefannten Characteren 945. 
Ruinen und Denktwürbigfeiten 
vor €. umgegend, Probucte 


Dagwumba, Emporkum mit ei⸗ 
nem Drafel 330 f. Königreich 


337, 378: — 
Dahoiuey⸗Koͤnigreich 297. Volk, 


despotiſche Regierung, Feti⸗ 


fhenbienft 297 f. . 
Dakke, Wady 641. Tempelrui⸗ 
nen daſ. 641 ? 
Damanhour, Canal von, 816, 
Damer, Priefterftaat, Burck⸗ 
harbts Nachrichten von bemf. 
543f. Stadt, ebend. 
Damiettearm gı5. ufergebiet 
zwiſchen ihm und dem Nofet: 
tearm 817f. rechtes uferge⸗ 
vbiet822 f. Muͤndung gZı, 834. 
feine Vergroͤßerung auf Ko: 
"fen anderer Arme 833 f., feine 
Entſtehung und fein ‚jegiges 


\ 


Danakil, Hirtenvblker 239... 
Dandour, Wady Hharbi,ö44f 
Nilthal äufammengeengt ,. 

—— * Tewmpelrtuin en 

045 f. — 

Dao: Dobha, Paß von, berän: 
dertes Klima daf. 205. - 

Daqahlyeh f. unter San, Stadt, 

Daran f. hoher Atlas, über den 
Namen 806 f. . - 

Daraou, Caravanenweg von 
Berber dahin 575 f. 

Dar : Rungaro 254 f. 

Dars Kur, Ar eigen von da 
zur Kupferm hentercaffe von 
Bertit 250f. Dars Kur Dafe 
971. f. Bewohner 10.,7f, Eas 
Tapanenhandel i008.f. _., 

Diet, Dorf, "Sempeltrümmer 

53: 3 

Degombah, f. Dagwumba. 

Deir,.f. Dert. , 3 

Delta, Nil:, gızt, Ausdehnung 

' nad neueren Meffungen 815. 

‚Neigung von D. nad W,, 
Glima, Cult ur, Productegig. 
Bildungsgefhihte bes Delta 
852, weite Strommünbung, 
das Nilthat eine Meeres bucht 
deſſen Eingang das beutigeD. 
852. Auefüllung d. Nilthals, 
Spaltung in 2 Arme, Stron⸗ 
entwicklung der Saͤuptam⸗ 
653., ihre Verarmung, Berens 
gering det Deltabreite 853f. 

bnliches Verhaͤltniß der jegi: 
gen Hauptarmegssf. Begren⸗ 
zung u. Schutz durch bie Ales 
xandrin. Küfte, Sandbünen 
855 f., Älterer und neuerer 
Buftand 857 f. 

Dembra, Provinz, bebauteſte u 
volkreichſte 209. 


‚Denberab,. Dorf, Trümmer, 


Sempelruinen, Befhreibung, 
Zeit der Erbauung 763 f. 


Derna, Stadt, Weg v. Eyrene 


dahin Osrf., neuere Bege⸗ 
benheiten 952. 
Dert, Stadt 631, 633. Monu⸗ 
» mente des Alterthums bei D. 
632 f. Einwohner, Handel, 
72 m 


4 


‘1960 


&ü ie, Palmmalk * 8 


. 33: 

Bestens, Gandl g816 f. A 

Dibbie, See, 429,432, 440 , nad 
a. Scotts Na richten f. 

Dinkara, Landſchaft mit nr 


305 
Dina, Bebuinenfamm 20 


65 
Bir =’ Cove, Kort 305; 
Doba, Ehriftenfeinde 196, - 
BDonga, Bergland’ 170 f. 
Da Waby, Rage, Umfahg, 
el ten, Boden, Probucte 
598 indringen Mufelmäns 
nifd). Nomadenſtaͤmme, Obere 
dyerrſchaft der Scheygya, Eins 
ingen und. Herefhaft der 
" Mameluden. 
Döngola, Reden; R Hefchtichen 


„von Abou: Selah; Zeit — 


Bluͤthe, yerflört durch 
— — wahrſcheinli 
eit ihres Aufkommens — 
‘bon vden Arabern belagert, 
gahlt Tribut v. Sclaven an 
den Kaliphen v. Aegypt. Gag. 


Ibn Selyms Miffion nad) D., 


den König zum Islam zlı be: 
Tehren 605., D. trobert durch 


Muhamedäner 600, 606. , neue- 


‘Unterwerfung 607. 

Boompafler, Stadt. Lage, Sr: 
gend 322. ' 

Dorhard, Chirarp., Bordtingen 
bie Yamina, Aberglaube der 
Neger bei feiner Ankunft in 
Bammaltı beftätigt 431. 

Drabafluß 899, 1016. 

Dramanet, 

Duan, Gebirgskette von, 198. 

Dumboetaftämme 236, 240. 


Duntos, a Art ſich iu bes 


zeichnen 33 
Dunfe, —8 (Rio Grande) 409.‘ 
€, 
Ebſambal, verfhütteter Tempel 
(des Dfiris) baf., entbedt u, 
ausgegraben 587 f. 621., ho⸗ 
2. Alterthum u. Zweck der 2 


empel, der Sfis u. des Oſi⸗ 


ris, da ſ. nach ber Weltſtellung 


Stubt 404, 415, 417. 


Regifter; 


—— Drts und ihren Deal: 
‚ ‚mälern. zun werbäilen sarıh. 
“ Bilhreibumg des Selfentem: 
pels ber Iſis 623 f. Bein 
des — — des Dfiri 


24f. 
— baue, Beograph, 1% 


—— — baran in 
Afrika 3 

Edfu, Be. Lage beftimmt, 
Bewohner ber Umigegend, Ra: 
men, Mangel an Nahhrichten 
bei ben Alten bon ihr w. ber 
Thebais 722 f. Wefcbreibung 
des großen und kleinen Tem: 
pels daſ. 713f., ein zeumt 
dedter 718:- 

Edjow- Balla, Ctmm ber Gal⸗ 
la 188. 

Ehtu, Ser, 8:7. 

Edrifi, Mobam.. al, als — 
ſteller beurtheilt 435. 

Efat, Prov., von Galla beſett 
216. Adehans 216. 

Eifen, in einigen Zerraffenläne- 
bern von Sofala u. Mozame, 
bik 147., als Muͤnze 1038. 

Eiſenberge, ſ. Magaaga. 

—— T. ig 
Elephantenfluß, ſ. Olifäntes." 

Elephantine, Stel, Beartatior 

— Grenzbeſadung daf. 
689 f. Ruinen daſ., Beſchre 
bung bes Temrpets bes Gm 
Pphis 690 f Urfprung des Ra 
mens Glepb. unbel., Stein: 
brüde, Monolithentempel ge 
Sais bader/ MAdmiſche Ra, 
werke, — EEE f. 

GElethya, ſ. el K 

Eliſa Carthago, re 306- 

Elmine, Fort 303 f., —— 

Embomma, Refidenz, ums 
— hing Fra un 


— Ye. von Zigre 215. 

Enzabbi, oberer Theil u 
fluffes 268. Moienzi Enzaddi, 
Name erflärt 271. 

Erment, Stadt, En. Ruin 
ein. Tempels, Baflins, Krißi.' 
Kirche baf., Beſchreib. drf. 738 


Ein 
Zuſtand 725... Befchreibung, b. 
Muinen eines großen u, zweier 
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‚Escale du Desert, Landet ſtrich 


414, Gummihandel baf. 405. 
€, Stadt, Lage, heutiger 


„Pleineren Bempel.daf.. 726 f. 
Wallfahrtsort daf. 737.. 


Ep oes, zu ben; Giaga gerechnet 


von Dalzel 264. 


Exyre, Gebirge 383, 990. 


© 


Sajemmiia, Refidenz des Obers 


hauptes von Konfabu, Lage 


_ Reftimmt 


‚ Balys (Fakirs), Schriftgelehute, 


ihre Schulen 500, 503; 544 f., 


‚ 1546: Anfehn.. berf.. A 
galaidas. Sabeffinitie Guben 


208, 212, 219, 228. 


Talafcaſprache 222. 
'Baleme, Fluß, Waſſerſcheibe 


} 
I 
t 
t 


4wiſchen d. Falenı. u. Gams 


bia, &tiomfchnelle -357 f. 
weſtt. Zuſtrom des Senegal 
‚402. '. 


Balsbay — &ap:ı13. 


Bantee: Nager, Ausdehnung ih⸗ 
rer Herrſchaft, Oberhaupt, 
Sprache Zı2f., Gebraͤuche, 
Lebens art, Fetiſchismus, Vers 
tilgungskriege mit den Aſhan⸗ 
tees 313fñ. 

Zantee, Wahlreich 37 

Farina, Porto .gı3 f, 

Baratenda, Engliſche Niederlaſ⸗ 
ſung 419: 


wiederentdeckt und unterfucht 
794. Fruchtbarkeit, Producte 
79539 luͤnderungen durch Be: 
duinen 795, 813f. Bewaͤſſe⸗ 
zung durch Ganäle 795 f., eis: 
genthuͤmliche Gonfiguration d. 
laine 796. Martins Nach⸗ 
xichten won ber‘ SW. 
end; durch Joſeph, nady der. 
ollöfage, aus einem Binnen: 
meere in ein Fruchtland ver: 
wandelt 804: Einwohner 813. 
Fayoum, Mebindt el, Lace, 
rt ie ducd; Gas 
näle im Lande, Ginwohner, 


&4.L Gebiet 770, 703 f. 


⸗Ge⸗ 
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ae je — 
Gebäude, Wohlſtand durch 
Hanbel 8ou f. Ruinen daſ. 80 
Fazoglo, Goldterraſſe von, Auf⸗ 
ſteigen von. Sennaar bakig 
. 253 fi Faz. dem Koͤnige von 
Gennaar tributpflichtig 243. 
Belleta, Negerftamm, Religion, 
ne N — — ber 
waffnung, Eroberungen 476 f. 
wahrfheinlihe Verwandtſch. 
mit den Fulahs 477., r⸗ 
ſcheinlich auf ſie zu bezichende 
Sagen der Mohammebaner 
ART: * 
Fellis, Vorgebirge 166.. 
Fereyg, Wady, Ruinen Grab: 
huͤgel, Aegyptiſcher Tempel 
baſ. Hanf 


Ferke, Ort 615: 
Fernandez, Antonio, Bericht 
„69. Reiſe nad) Narea 169. 


173. .. 
ger Kupferminenterraffe v., 
Auffteigen von Dar: Zur zu 


derf. 250 f. j 
Keim, nachide in.Babeffinien 
190 f. 


nn. 308. Y ts 

ezzan, Dafez. Lage, nach Ale 
tern Berichten 989f., nad 
Capt. Lyons neueften Berich⸗ 
ten 992 f., Ausdehnung 993, 
Boden 997 Producte 998. 
Herrſchaft, Einwohner, Eins 
kuͤnfte bes Sultans 000 f. 
Ramen 1005. Bewohner, Dans 
‚ bei 1011 f. ; 

Ficus religiosa, f. Banianens 
baum. 

Fittre, Ser 496,4 8, Anwohs 
ner 501. 

ga, tifter einer Colonie 300, 
ormundy, Dre, Baummollens 
Pflanzungen bafelbft 628. 

Korfter, I.R., Hppothefe 113. 

Fournygeh, Kafr, Grenzort des - 
cultivirten Delta’d 229, Doͤr⸗ 
fer u. Bewohner jenjeits F. 
829. 
rancia, 2a, f. La Gala. 
eetown, Stadt, Gruͤndung 
dieſes Regerfreiſtaats 333 f., 
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335 f., von neuem errichtet 
337. ; meuefter Zuftand 339. 
Krumentius, Apoſtel von Bi 


beſch 195. 
Fulah, Meger, Gefihtsbilbung, 
Farbe, Belhäftigungen 345 f- 
349 Alpenlandider$:, Wohn: 
fige 347 f. Herrſchaft durch 
Mandingos eingeſchraͤnkt, 
Krieg mit den Barbaren von 
uta, wahrfcheint. eine Spur 
großen Afrifan. Völker: 
wandbrung 348. vergl. 229. 
Meligion 349 f Spräde, Ei: 


genthümlichkeiten 350f. Mol: . 


liens Nachrichten über bie F. 
ober Ponlen 478fi Bubekers 
Nachrichten 515: 
Fungi, Mahomebanifhe Schan: 
galla 247. Meifter v. Gens 
‚naar 250. Befisnahme, Wohn 
fite, Stammverwandtfhaft 
254f., merkwürbiges Zuſam⸗ 
mentreffen der Zeit (u, Urs 
ſache?) Afritan. Voͤlkerwan⸗ 
derungen 255f. 
Juta, Land, Kriege ber Barbo⸗ 
"ren von Futa 3 > 
Tyäd, Ganal, f. Bathen, 
% ' G. 
Gaboon, Fluß 294 f. 
Sadames, Daſe 991, 999. 
Gaga: Horden 230. 
Gaila, Kafferntönig 129— 131. 
Salam, f. Kadſchaaga. 
Galipia, Stadt 921. A 
Galla, Stämme 140, 160. Wans 
derungen u. Kriegszäge 140 f. 
170, 175f. , ben Neifenden 
binderlih 160. .. Wohnfige, 
Krieg mit dem Ras von Zis 
Ei f. 232f Gbriften in 
ofila 215. Sige in Shoa u, 
fat 216. 
Gallahorden 228 f- 558* 
wiederkehrende Einf le 228. 
- Bebeutung des Namens 228. 
Groberungen in Habefl., Ver: 
‚muthungen über ihre Abſtam⸗ 
mung 229., gleidjjeitige Ber 


mwegungen, größte Aftifan. 
Völkerwanderung 229 f. 348- 


Regiſter. 


fweceffines Borbringen ber 6 
230 f, eine: ag iger Be 
einigung, _u. wei £. 
(Bertuma und Berm®' 
- Eintheilung in je 7 Stäzm 
Elma Galla-zie Abtbeil z 
Körperbildung, 2 
bräude 232 f., 20 »e 
Stämme, Dberbäupie te 
Edjom Galla 233. 
Gamba, Provinz; 331. _ 
— —— Ari Km 
quitäten daf. > 
Gambia, Fl. wel Et:= 
Gar Eart, 


nelle 

er ob f. m. ®- 

flimmungen wegen fein. kart 

4 fr mittler Sanf, Ri 
Ganah, Ril von, Bermather: 
Pin i — 

anga, er ! ars? 
Saratitia, — 
* Bar 1 = 

eba 365, ) 2 
Geesfprade 185, To4, 22. 


Ger, Gap be, nie nk 

Gerbobah, —— re Bun 

Germah (Garama), Stadt... 

Gere, Yah BoR, fi Arab 
Bharbye, ef, Bebuinenfor= 
637,650 ff 

Ghazal, Bahr el, Sand, 
zung 499. Mebu 


daf. 500: " —— 
Ghazel, Bahr el Last 
— 
mit Sem Kittee, Weberfdmen: 
mungen Zt: . 
Ghinneh, f. Kenneh, 
Ghiorel, Fartorei zı 
Ghraat, Stabt ẽ— 
Ghuriano ®: von, 835. 
925 f. Bewohner 836. 
— eintiäfte Wette ur 
e 4 
menhang mit andern Bllkn 


' Genata, R— 215 
[4 887: 
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Bee en, Gebirgepaß 702. 
gefim, Stadt, kalt, uffteigen 
Der &bene dön da 205. 

Sira ffenbaum 100, 345. 
@irana, Paß vön, 206, , 
Girgeh,. Stadt 76), "> 
Gönabdenthal,„Dorf 728. 
Gojam (Gocham) Gebirge, Nil: 
_ quellen 209. Peninsula 520. 
Sojee, Gallafürft 183, 232 f- 
Gold, !gebiegen, Körner, Sand 
‚in ben Zerraffenländern von 
Sofala und Mozambik © f. 
BSGold in Bambul u. auf’dem 
norbieftl. Worfprunge bes 
Afrik. Hoclandes. groͤ⸗ 


zeren Stuͤcken in arzmaſ⸗ 
da Dr Ha es * 
Soldküſte, nad neuen Berich-⸗ 
gen, Urfachen ber, verhaͤltniß⸗ 
äbig wenigen Nachrichten 
300., beren Vorzüge als Goa 
Lonieland vor Weſtindien 301. 
Ausbehnung ‚von OD. nad W. 
301. Boden, Anbau, Klima 
302. , "bisherige Europ. Ries 
detlaffungen 302 f. HOrtfchafs 
ten ber Küfte 303 f., verän- 
berter politifcher Zuſtand und 
dadurch bewirkter Handelsver⸗ 
kehr mit dem Binnenlande 
zı8f., bisherige Hinderniſſe 
der Cultur, Mittel zur Bes 
förderung berfelb. 319:, frü: 
ber und jest nöthige Summe 
zur Erhaltung der Brittifhen 
Etabliffements 319, 
Soldſtaub als Münze 324,579, 


1038. , 
@oletta, la, Feſte v. Tunis 914. 
Gondar,, Hauptftadt von „Has 

beſch 186. Erbauung 209. 
Gordon, Belanntmadung 104, 

134. Berſuch vom Cap aus 
nad Monomotapa vorzubrin- 
gen 386. Vorbringen vom Cap 


aus bis zum. Orangeriv. 390, 


Gofd, el, T: Zafa. 
Gotto, Neid; 428. ! 
Gozen⸗ Bair oder EI Wabi: Ter 
von, Kluß( Sean-flara?) 451. 
Graaf Reynett , Diſtrict 124. 
. neuere Einrichtungen 127, 


— 


Gragne, oe König von 
Adel 196, 226. 

Granit, Brühe bei Syene nebf 
Spuren ihrer Bearbeitung 
‚696 f. 698. Ausbreitung ber 
Granitregion in Oberägypten 
607 Beſtandtheile und Vor⸗ 
‚züglichteit_ bes roſenrothen 
Granits (Syenits) 698. , Bug 
des Branitgebirges „ verſchie⸗ 
dene Arten und Uebergaͤnge 
des Granits in demf. 698 f. 

‚. große Menge ber aus ihm ges 
hauenen Monımente f. 
Dauer und Politur des Gras 
nits 700 f. 


Granpille's Town, Colonie 336 f. 


Grey, Major, Verſuch ins innere 
Afrika zu bringen 431. 
Griqua, Volksſtamm 393. Land 


96. 

Gleuaftodt 391. . Gentralmifs 
fion 393 f. 

Groͤnekloof 128. 

Großer Fluß (Dranfkriv.) 396. 

Guabja Erubo, König der Dar 

homer, Groberer 298. 

Guardafui, Cap 161— 164 

Guineatüfte, Zeit des Aufkom⸗ 
mens dieſes Namens Z0I. 

Guinea, Norb: , 293 f. 

Guinea, Süd», ältere Berihte - 
258 f. Terraſſenland, Goch⸗ 
terraffe 259 f. ——— 
Fruchtbarkeit, A— ie 
neralreih 260.f: Küftenter- 
raffe (Loanda) am befanntes 
ften duch Nachrichten ber 
Europäer 260 f. Bewohner 
der Küften: u. Mittelferraffe; 
unter einem Herrn, getheilt; 
Sprache 261 f. Bewohner des 
Binnenland. 262., neuefte Be: 
richte üb. d. Küfte vom Aequat. 
bis zur Zairemündung ei f. 

Gurunuͤſſe 324, 453f. 1026, 

Guxo, Gebieter auf ber Weftfeite 
des Zacazze (Amhara) 216. 


Guͤlbi, norbi Strom od. @trom 


von Kaſchna 483 485, 489 f. 
Gyrſhe, Waby 643. Ruinen ein. 
Tempels aus der Kindheit ber . 
Architectur 643 fı ' 
en 


Es 


106% 
Satefä (Atpentand) en 


nachbarten 


6. * * 
Sinn A f pi ie. * 
Nachrichten ampf mit be⸗ 
fat Wöltern, natürliche 
deſtigkeit 207 f._ Natur, Eli 
vr 209 f. oben, Producte 


10f. 
Habe, Alpenland, Gebirge: 


BSabefh, 


« 


zůge und Abfälle; betanfteres 
und unbefanntes. 167 f. merk: 
würdig 168. Hab. Alpl. 2te 
Terraſſe year Namen 177 f. 
Quellen; über Bruce u. Salt 
173f. ı) Gruppe im DO des 
ı9ı f. Grenggebirastette 
Abfall gegen d ke Mertesfüfe 
und das 
afrifa 243 f. 2) Gruppe 
vom Nil 24HF. analöge 
raffenbildung u. Producte 
Neid. Quellen jur 
enutniß deffetpen 213. ‚ges 
— Zuſtand 213. "ges 
eilt in 3 unabhängige Staa⸗ 
fi 2i3f. Webindungen zur 
" Miedererlangung früherer 
Macht, vörgefhlagene Mittel 
die Secherrfchaft en Arabern 
zu entreißen zı7f. 
Babeilinia, Habiffnien, f Has 
beſch. 


Habeffinier , — Gefihtsbildung n 


Farbe, Schaͤdelbau; als Stam̃⸗ 


volk der Kopten 218. Lehens⸗ 
art, relig..Cultuß. 219. Ber: 


ſuche zu einer Religiondvers 
„befierung, Revolution: durch 
geiftl. Uebermuth veranlaßt, 
Gründe zur Annahme, daß db. 
Edeln von ber, vertriebenen 
Aegypt. Kriegerkafte abftam- 
men, Quellen zur Auseinan- 
derſetzung der. wichtigſten 
ſtor. Berhaͤltniſſe 220 f., 

teſte Nachrichten von den * 
thiopiern von denen * 

ein Theil find. 22:., fpätere 


Naͤchrichten aus. Griech und 
Roͤm. Xuctoren, Dab. alt Ae⸗ 


thiopiſchen nicht neu Arabi⸗ 


Nils 180 f. Alpenpäffe Ä 


Ballen don rg ' 


Sala, 
‚Halle, ip, Dorf, 

Hamamett, ‚Stadt 
Hamet, 8 


e 
Hamet, & 


fhen Stammes, vera 
Bhae mit anderen Böker, 
Eoigerung hieraus 


‘ Semeinf@paftlice Abftammzzeı, 


Ausgebn der früh 

fation von bier in bie unterm 
Nilthaͤler und ZBurüdonin 
der ern C&ultuzr auf Su}. 
222. ° = — die 2 
ere ffammung 

roter Gründe fie — * 
originer zu halten, Danbelt- 
— 

y roni 
ſchaft der Hab. im Arabien, 


je ‚eine Hand 


zu bewirken 
Fampf mit — 
legung ber — 


fung der Jejuiten, 


des Kaiſers zur 

226. Vertreibung der 

* neuere 
— R Araber 530, 5m. 
Hadendon, Stamm ber Bishe 


a 
16 f., 


Boden, Gultur, 
61B8f., P} 






ravanenteiſe don 
nah Waffenab-4sof: - 


Hammadab, Stamm der zu 
arin- 


b — 
— — 
Handel, — die 


der Bölfer; 


Regiſter. 


wen, burch Enwirkung 
bes Mbenbiandes, für Afrita 
41 @leicyes erreicht werben koͤnne 
PN 4% fi Dackfons - Worfchläge, 
rrichtung einer neuen Gus 
"sbancompagnie 462 f. Carava⸗ 
= nenhändek: im Sudan 464 f. 
Sransportkoften 464. Haupt⸗ 
Keane: der Einfuhr, ber 
"Ausfuhr 465f. Gewinn durch 
cereditirte Güter, Gewinn der 
Afrik Kaufleute an der Aus⸗ 
fuhr nach Europa, wohlfeilere 
———— duch eine Su: 
danctomp. Marktpreiſe 
in einihen —— Sudans, 
Verhaͤltniß des Gold zum Sil⸗ 
berwerthe im Sub. 468 f. Zu: 
nahme des Afrikan. — des 
Sudanhandels, mit Großbri⸗ 
tannien ſeit Abſchaffang des 
Sclavenhandels 460 .. 
—— —* Hochafri⸗ 
a 385 


gut) Berg 894 4 
aouarah el Sogheyr, Dirf, 
Brüde' 797, 799% Rocalität 


800.° 
Bardcaffti,‘ Drt 393. 
Hatuſch, ſchwarzer Bergzug 885. 
 99f. kauf, Maſſe 988 1: 
Haruſch, — 989. 
Hoffan, Beni, Sypogaͤen von 


B. 
Hafla Y a, Tempelruinen 
Bao 634 | 


Hawuſch — 

Hayt ei-Agouz (alte Mauern) 
Schutzmauern gegen: ben Wuͤ⸗ 
ſtenſand in Aegypten 767 f. 
Hazorta, Volk 184, 240. 

Oehyeh, Stadt 326. 

Heikal Mafur * (Berg d. 
gemahlten Tempels) 171: 
Heliopolis, Etadt, Canal v. H. 

822. 823. Ruinen 822. 
Heptanomis, ſ. unter Mittelaͤg. 
Heracleopolis magna 789 f. 

Eanalbau gegen die Wüfte, 

Cultus bes Hercules u. Ich⸗ 

Reumend, Berfolgung. per 

Grocobile 789 f. * 


- 
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Harkules Rust mit Antäus 


: Are n.(bes.Bruchtläne 
e8 mit Sandır e) 778 f- 
“ ‚Hermon ne | « f. Erment. 

Hermgpo a, Biüthes 


jeit, urfaden hres Sin 
783, 785. Ruinen v. H,, 
. tus des Hermes (Thoth) * r 
fein Tempel beſchrieben 783 f- 
Hermopolis parva ſ. Damans 
gur. 


b 
Hefperifhhe Gärten 938. 
Heſſe, Bemerkungen 124, 
———— — 
ezſch, el, Wallfahrtso 
88 Kaffernkoͤnig 130. ⸗ 
Venen an der Habeſſin. 


39 f. 
Pier ee das Gebirgsganze, 
 Yeberiht 91 f. 
Hochland, Afrikaniſches, eigens 
——8 Gebraͤuche auf demſ. 
Kon eh Spipfeilen ber 
Br obten» u. Kriegsge⸗ 
vraͤuche, Zauber» u. Priefters 
Bela Fetiſchendienſt 265 f. 
Wenſchenmenge 'auf bem Hochl. 
379f., Angabe ber demſ. durch 
ben Sclavenhandel jährl. ent: 
zogenen Menfchenmenge 379 f. 
Menfdhenaufopferungen andes 
zer, Art 382 f. Fruchtbarkeit 
feiner Bewohner 384 f. Be 
merkungen über ihren Einfluß 
auf die individuelle Entwide 
lung 385. 
Hohterraffe des Dranjeridier 
35 Begrenzung 96 f. Ober⸗ 
heggf. belebte Oberfl. 100. 
— — TZroglodyten. 
Hollandia, Fort 305. 
Hor⸗-Cacamot, Sbene, Ober: 
flaͤche, Clima 205. 
Hottentotten, unterworfene, uns 
abhaͤngige Staͤmme, ausge⸗ 
ſtorbene Stämme 110 f., ges 
genwaͤrtiger Zuſtand 126. 
Hottentottiſch⸗Oollandkloof 112. 
Maſſe 114. 
Houſſa, Eiadt, Beſchreibung 
derſ. ir Regierung, Richter, 
ft Bermuthung d. Spra⸗ 
che und das Vordringen der 
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Römer nah ben Niger, bes 
treffend 474 f. Eigenfchaften 
ber Einwohner, König, Kb: 
igt. Einkünfte und ‚Macht, 
Gender 475.. Zibbar bei 9., 
" Sclaven, Umfang d, Gebiets 


425 f- 

Howalilbay, R. Breite 235: Be: 
fhreibung der Bay mit ihren 
Umgebungen 237 f. 

Butdinfon zu Cumaſſie v. Mul⸗ 
lahs eingezogene Rachrichten 
437- 

3. 


Jabbee, Stadt, Auffteigen von 
‚bau f.w. nad Neola u. zum 
NRerikofluß 353 f. Garavanen: 
weg. . am Niger 423. 

Sadfon Profeffor und 
Conſul, Säriften 436. ®or: 
„(ige 
“neuen Subancompagnie 462 f. 

——— Stabt 371 
allonkadu, — 354. 
Wildniß 359. Gold 3 

Janſſens, General, Be 9, 


133- 

Ibeum, Stadt 735. 

Ibis, Vogel 164. Symbol des 

“ Hermes, in aaa ver: 
ſchwunden 784 f. 

Ibrim, Stadt nebft Gebiet 629. 
Geſchichte ihrer Zerftörung, 
“ heutige 

Jerbi, 


x 


— 629f. 
nfel 92 


Sinbala ee * * 


432, 445 
Jinnie, eb 
Sinnie, Stadt Br 432, uf 
— Scherif, Berichte 


Anbambene, Kort 153. 

Snta,. Bolt 331. 

Sohann, Priefter, Reich beffels 
ben in Xethiopien 411, 412 f. 

Joliba, weftl. Strom ob. Str, 


von Zimbuctu 483., ſ. auch 


Niger. 
Zolofen, Urnegervoll 365, 404, 


406," 478. 
— Bapr (Joſephscanal), 
. 770 f. 782, 792,795 f. 800, 816. 


zur Serihtung eines 


Regifter. 


Sofeph, Bort.St., 403—405 


417. 
er Reife nad) Aquapim 298. 
Stifter einer Colonie 209f. 
m Oppidum, Zrümmer ». 


gf. 
RE weftlider Strom ob. Err. 
von Zimbuctu 483, 436. 
Suli, Hanbelsleute 37T, 428. 
Jum-Jums, Bolt, Gebräude, 
bie wilden Aetbiopen Ders: 
dots 327 
Jurjuragebitge 889, 892. 
. R. * * 
Kab, el, Dorf 718 f. Umwallgn: 
n, Zempelrüinen baf, zı8f. 
Saktng üfte web. 
in benf. 719. 
Kabra, "Hafenort Zimsucts 


Ren Berserftämme, f. un: 
ter Berber. * 


Kabfehaaga, and. 358, 

Kaffa, Theil des Aethiop. Hd: 
Chriftliche Ein- 

75 


Kae 169 )- 

wohner 173. Kafferdaum. ı 

Kaͤffern, Raubzüge und Kriege 
129 f. Friedens ſchluß 
Staͤmme und deren 
riſirung 135,140. Megnſches · 
freſſende 139. 

a 133 f· Kůſtenter⸗ 


raffe 134. 
Kairouan, Stabt 8ı3. 
Kalabinit, Große?” bon, Gef 
a ie t08: 
Snfeiption det Kumpels Auf. 


me bee 


——— 


u a Be 257. 


Kamadku, Fu ( 


. Be 


— 77 Etobt, 


Kanopif Rilarm nf. 2 
ee 


Kaou, 


art. 


Regiſtet. 


glyphen, Tempelruinen daſ. 
Beichreibung derſ. 778f. Hy⸗ 
pogaͤen u. Ruinen weiter ab: 
waͤrte, Grab eines Arab, Hei: 
ligen 780f. ” 

Kardaffy, Waby, Tonderbare 
' Ruinen baf. 651 f. Tempels 
tninen und Sandſteinbruͤche 
bei benfelben 652. 

Karhala, Fluß 311. 

Karnaf, f. unter heben. 

Karıoo zweite Zerraffe 103 f, 
breierlei Daupttheile 103 f. 
Weftabfall 103 f. Südabfall 
107 f. Umfang 108. Ober: 

aͤche 109. 
i ER 96, 98. . 
arthägo, Tyriſches, feineLage 

nad Efttup Hı6f. Römifches, 
Ruinen 915, 9Iöf, 

Karyneyn, Ganal, f. Chybyn⸗ 
el: Koum, a 


Kaſchna, Reid) 494. Urfadhe der - 
e 


jegigen Unbetanntfhaft mit 
dieſen Gegenden 476., v, den 
Felletas befriegt und imter: 
worfen 476 f. vermuthliche 
Gründe der Verbindung der 
Aſhantis m. K. 477. dral. 325. 
Kaſchna, Stadt 494. zerfidrt, 


Refidenz des Kelletaoberhaup- - 


tes 476f. Ausſprache bes Na: 
mend 515. 

Kaſchefs, Nubifhe Oberhäupter 
6 


5771: . 
_ Kaflon, Bergland -358, 
Kaffina, f. Kaſchna. 
Kataku, Dar, Nachrichten über 
das Land und die Bebuinen- 
ämme baf. 499 f. 
Katıka, Stadt. 503. 
Kaplees, Menfchenfreffer 295. , 
gell, f. —7 — 
eminun, Feſtung 37 
Kenn:h, Stadt 763. ” 
Kenouß, Bolt, Kenſyſprache 550, 
637. Herlommen berf. Stäm: 
me, Fehden, Befigungen 637 f. 
Kenous, Wady 637 f. 
Kenz, Beni f. Kenous, 
Keroun, Kaffe, Ruinen deff. 811. 
Kette, Infel, Gelfengräfte bei 
derf. 630, j 
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Kibli, EL, f. unter Dafe, 
Kief, El, Stabt 912. 
Kings : Town 333, 340. ° 
Kirchen, in Fels gehauene ıngf. 
195, 197. Hauptliche, Kir: 
hen zu Fremona 197. j 
Klaarwater, |. Griquaſtadt. 
Kloof 104. ° . 
Ruinen einer Stadt 


ei 641.* 3 

Kokora, Fl., oͤſtl. Zufluß bes 
Senegal: 402. ‚Vereinigung 

. mit dem Bafin. 

Kolbe, Infel 615. . 

Kalla (Ziefland) 233. Anffteigen 
aus demf. u. f. w. zur Ebene 
von Gondar 200 f. 204, 205. 

.. Gegend, DOberflähe, Klima, 
Probucte 243f. 

Konggebirge 377 f.- — 

Kongo Banza-, Reſidenz bes 
Lindy N’Gongo 287. 

Kongo, BI. (Zaire), a7ı. _ 

Kongo, Mani, Herrſcher im 
Sud : Guinea 261. 

Kongo, Rei, Umfang, Staar 
ten (‚Chenoofhaften) unter‘ 

" Einem Souverain (Lindy 
R Congo) 287. ehemals gro« 
Bes Reich, Vertheilung ‚287 f. 
Einwohner, törperlihe Bil⸗ 

— Grad ‚ber Cultur, Eu—⸗ 

ropaͤiſcher Einfluß 288 f. Scla⸗ 

venhandel und ſeine Folgen 

289 f. 296. Character der 

Kongoer, Betifhismus, Ger 

bräude 290 f. Sprache, Ber: 

mwanbtichaft mit ber Spr. ber 

Kaffern und anderer Stämme 


292 f. 
Konkodu, Land, Gebirge daf. 
354 Gold in Quarzmaffer 
361 


Kooroman Fl., f. Kuruhman. 

Korana, Hochland der 95f. Hot⸗ 

tentottenſtamm 101, 395, 400. 

Kordofan, Negerflaat, Lage, 

‘ QAuffteigen von ba u. ſ. w. zur 
Goldterraffe Scheiböm 251 f. 
Burdhardts neuefte Nachrich⸗ 
sen v. Kord. 522. 
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Kortih gRuine un Heinen 
Tempels duf.. 

Koffeye, Hafenort 7166 f. 
Koumri,. Berge, f- Mondges 


birges 
—** "Stadt ‚ einftige Größe, 
— 


Ruinen, € Straße na 
758 f. 
Kous, Stabi; Hanbelöftzafe v. 
dba nad Aidab, diefelbe, wel» 
che von.Roptod nach Berenice 


führte 673. 
Kowries; als Münze 149, 324, 
1494- —— 
tung, Einfuhr 1038 f. 
Ranigägehb geäber, |. Bebänz el: Mas 


Kubba⸗ beefh, Xraberftamm 527. 

Kulla,Bahar, 

Kulla, Dar (Tiefland) 509 f. 

Kupferberge Log. 

Kuranko; Gebirge 421. » 

Kurgos, Infel mit Ruinen 528. 
stage beftimmt, Deutung der 
Man und bed Namens ber 
Inſel #39. 


— Urfprung 00. 


Auslauf 399 
Kyriakus, Wöonigegeſchlecht — 
Prieſteramt 605 f. K. Be: 
ſchutzer der Chriften in Aes 
oopten 607 f. 
— E .* 
gaben, Stadt, Auffteigen von 


der Küftenterraffe der Biafars . 


nach Labey 343 f- 

Labiar, Ort, Plateau v. Barka 
bei 2., Beſchreibung der dor⸗ 
figen Bebuinen 936 f. Kuͤſten⸗ 
weg von L. nah Ras Sem 
937f. Landweg v. 2. u.f,m 


nad) Greune (Cyrene) :943 f. b 


a Ueberrefte deſſelden 


797 

Lagos iu 311. 

* Dorf 795, 797. Pyra⸗ 
mide baf. 796 f. 

eibonny a, Tpatfejtuct 770, 


PR D zus, ſe * 
Zafaftrom Iu. — 
Lamalmon, Paß 191, 202. 


erbrei⸗ 


Sumpftegion 510. 


Kegifter. 


Lamoule, Bibel 616 f. 

Langekloof 107. 

Laobés, Voit eſtamm 479. 

Laftagebirge ‚1a7 f- 

Laſta es a in Tigre 
187 

Latona, "us, ber. nicht mehr 
vorhanden 939., 

Latopolis, ſ. Gind, . .%, 

Latrobe, Auffchläffe 128. 

Lebida, Ruinen daf. 923, 926. 

Legh, Thom., Schriften, Reis 
fen, vorbereitende Hiftor. unb 
politifhe. Begcbenbeiten im 
Aegppten u. Nubien zu ben-. 
felben 584f- 

Leo, Joh. Africanırs 434-- ale 
‚Shriftfteller beurtheilt 5 

eiban, Smam, Oberhaupt ber 
Galla 233 

Libyer, Ir Haupt ſtaͤmme unb 
Nachkommen n00,. 

Libyſche Bergkette 678 f. 

dibyſche Wuͤſte, Namen o5r. 

Eingänge: non Aeghptes jur: 
großen 2. W. 963 f. ı) vom 
Kairo zum Thale der Na 
tronfeen,. im Thale von Far 
youme 963f. 2). von Dber- 
aͤgypten 364. 

eiodh, Kopitein, Reifen, Särif: 


n 586 f. 
—— Beſchreib. der Beet · 


juanen Jor. 


—* rg. von Guinea 


59f. 
£ er ’ Zefuit, ins Jar 
* Afrika * 


Reife vom Hafen Baylur 3 
—— EAN 
otophage ** 
' gotuspflanze ald DOrn in 
der Baufunft Bu 
deutung 71h — 


Louis, Fort St. 405, 
Lowdejah, See 835. 
Lömwenberg 122. 
Cömenthal, f. — 
Luca, Golb db 252, ı 
Lucas, Engl. Nabe 
richten 435 + 
»——— 
t 


Namend , 


Regifter, 


143. wahrſcheinliche Bortfets 
n a er 


zung 159. 
Zuror, f. unter Theben. 
Zycopolis) Ruinen von, Hypo⸗ 
gaͤen und Mumien daf, 782. 
2* na.“ 7 
M. 


Machidas, Wolf r6o.: 
Macquini 102, 135. ? 
Macrizi, Geſchichtſchreiber, Nach⸗ 
richten von Nubien 583f. 
Madyeh, See 817 
Mafook, Titel (Königs » Kaufe 
— 288. — 
Magaagaberge 96, 99. 
Magadoro, Küfe von 159. 
Magreb, El, weftlihes u. oͤſtl. 


992. 
Magrebi, Bewohner der kleinen 
'und großen Saſe 1006f. 
Mahas, Dar el, (Wady) Lage 
“a. Umfang 612. Burdharbts 
Nachrichten Gızf 


Mayacka, Sclavenhandel daſ. 
2 er 2 


Mayumba, Land, Sclavenmarkt 
daf. 296. 

Makua, Neger, Sprache 158-f. 

Malemba, Stadt 271. 

Mamelucern, Anfang ihrer Herr⸗ 
{haft in Aegypten 608. ver⸗ 
heerender Durchzug durch Ins. 
ternubien 600 Herrſchaft in 
Döngola 597 f. 610. geſchla⸗ 
gen von Ali Paſcha, letzter 
Sntihluß 611. 

Manti:Manfa, König db. Mans 
dinge, Krieg mit Temala, 
Koͤnig ve Fulah 348. Portu⸗ 
giſiſche⸗ Geſandtſchaft an ihn 
363, 412. 

Mandingo, Land,  &clavenhanz 
del 296. \' j 

Mandingoterraffe 352 f. 

Mandingos, Boll, Krieg mit 
den Fulahs 348. herrſchendes 
Volt am Nordabbange ‚von 
Hochſudan 362. Groherungen: 

63. Handelsleute, Köloniften, 

Berbreiter des Jelam 362,. 
363 f. äußere Bildung, Kleis 
dung, Eigenſchaften 363 f. 
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danismus, Gerichtsbarkeit, 
Paldvers 364.1 Verdienfte um 
die Gultur, Anfehn der Manb. 


und ihrer Mullahs 366 f. 
Mänfca, Goldland 143, 145. » 
Manica, Hauptmarkft 151: | 
Manu, Provinz. mit Golbſand 


144. 
Marai, Bergzug 986f. 
Marafatten, Volk 160% ⁊ 
Maravi See 187f. 
Maren, Kapitalis, wiederent 
deckt 870f. Ruinen derſe, WBe⸗ 
wohner der Gegend 8s240 
Mareotis, nonıos,863(. fein 
Umfang bei den Alten 871. 
Mareotis See 817. Ausbehnung,, 
Eultur ber Ufer, neueſte Ver— 
änderung, Umgegend 371 fr; 
Ruinen von 4 Staͤdten am 
Sübufer 873 ' * 
Marigot de Cayor, Land 404. 
Mariuth, Provinz 363 f. 870f.; 
neue Entdecker daf. 370 fr ' 
Pildung der Landſchaft gegen 
m. 873- u. 5 3.° 
Marokfo, Reih, Quellm über 
feinen polit. Inftanb, oceanis? 
fhe Wefttäfte 909; ; 
Marfden, Bemerkungen über d. 
Spraden Afrit. Stämmiel:98. 
Mary, St., Inſel, fuͤdl Bots, 
land d. Bambiamündung 400. 
Marys (Südland) f. Unternus 


bien. . 
Mar Zarah, Fluß, nah Adams 
451. bierauf ein Syſtem von, 
zwei verſchiedenen Niderftrö« 

men gebaut 452. = 
Mafubi, Nachrichten 149. ' — 
Matamba, Gebirasland, Clima, 
Metalle, S Breite 257f. 
Mataryeh, Inſeln von, 831 f. 
Mathariah, Ort 823 
Matuca 145 ; 3 
Mauren, Wüftenbewohner 10 
Mazaga (Tiefland 233. Aufs 
ſteigen aus demſ. u.f.w, zuür 
Ebene don Gondar 200, 204, 
295 Gegend, Oberfläche, Slie 
ma, Producte 243f. 
Mebatafat, Wady el, 651. 


Kegierungsform , Muhamer ' Mehallet el Kebps 819, : 
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Mejerbaf, Kluß'guz’f.” 

Meylioup, Stabt 783: 

Mekdums, don —— aus 
norbwaͤrts am Nilufer 539. 


effacaravdane;ıor 
Melinde, Küfte von, 159: 


Mendez, * an eine ei 
hie zu begrünben 220. 
Menegay, ‚Kanal 8 


Menouf, Ganal den, 817[, 
Menouf, Stadt B18., 
Menzalehfee‘ ‚Bart. ‚Baht: der 
"Anwohner 34, 
Meame, © 
Kanye Grenzort 
van rn Magricten 300 f. 


aherae, "Snfel, wahefheist. &e 
lim eC Aſſouanys Alva :564, 


amkezs, Gtiefteeftade's08f. 
Meroe, Stadt, Lage jest nicht 
mehr genau ‘zu beftimmen 


wahr: 
alten 


Name in Merame, 


auptftadt ber eansıc er⸗ 
halten 569 ſ. a. Blüthe, 
Untergang, dermufhete Ueber: 
reſte 601. 
Mefuradofluß 33%. 
Mefurata, Eap, 923, 928. 
Mefurata, Stadt 928. 
Midre Bahar (K 


182. 
—**8 Somauli, Bolkse⸗ 


Kamm 163. 

—— Reich 262 f. 

mosa Camelopardalis,f. Gi- 

»raffenbaum. 

Miniana, Bergland 427. Site 
. ven feiner Bewohner 428. 
Miffelad,, Bahar, Angabe 
feiner nordiweftlien Rihtung 

. Unwahrfcheinlicgfeit der: 
felben 507f. wie er, wenn er 
Berbindungsglieb bes Ber 
und Nils ift, laufen müffe 
Bahr Taifba fein Ausfl n 

“. den Abiab (?) 510. . 

Moti» Congt, Volt 262. 
Mogarrah, Thal — 985: 
Mogrät, Wad — 

„ Mogren, Rau wagte 533: 


- — 


provin;) 


e von - 


Mohatimeb, Habjt, n 
Mohammeb, — 
——— von Ritchie aufgezeid- 
ne 
WMohart a, Baby, 
kihe Denkmale —— 
Mohenemugi (Nie miemahet), . 
friedliche, handelnde Belt ıso. 
Molaranga» Sprade 143. 


-Molarängua 144.. 


Motättam ſ. Arabifche Gebirger 


Eette, 


. Motra, Malorra, f. Mograt. 


Mollien, G., Reife, Entbedun: 
Ss 356, 417, 418. 


n 478. 
Mona, Stadt ge. 


Mondgebirge-170 f. 

Monfta, Infel 162. | 

Mongäs, Volk 143, 150. 

Monjeu, unse 157. 

Monomotapı 143f. + 

Monti freddi f. Ealte 

Moshnda Fluß Abflug aus dem 
großen Wole 295. 

Moren, Stämme der Emsjanti 
160. Ehronif der Morenkönige 
‚von Quiloa 160. 

Stamm der Moren 160. ı 

Morfil‘ (Inſel des Elfenbeint) 


Mofambigu bie A 
lonie 248 f.>erfle Befisnahme, 
früherer Zuftanı » Grpebi- 
tionen.ber Portugifen, ande: 
res Syſtem zur Grbaltung 
148 f. Dandelöpläge, Berker 
m. berahbarten Bolkern IP. 
Berfuh zur Verbindung mit 
‚ber Weftküfte — 
fruͤhere u. Ieeige, r52 f. 
fall, urſachen deſſel —— 
thum an Probucten 
Regierung, —— 
ner 155. aͤußere Berbältnifie, 
——— Handel mit 


arefambigut, Grabe 154 Grat: 
ra 
Mouend, Canal 827. Kusfat, 
Nei ung Air: 
830f- au Sanitijger. Arm 


Kegifter: 


— } * 
Moura, Paß von, 204f. 
Mouree, Stadt mit einem Fort 


308. 
Moufa, Sidi, Berichte 438. 
Mozambil, Küfte 136f., Ter⸗ 
‚ taffen, f. unter Mofambique. 
Mörisfee, Herodots Angaben 
. von bemfelben erklärt und ges 

zechtfertigt 800.. Über feinen 

„ Ein: und Ausfluß 806 f. 

Mullahs (Priefter) in Goomafs 

. fie 325. Anfehn u. Verdienfte 
derfelben 365 f. 

Mumien in Bebän: el: Malouk 
und Gournah entbedt 751 f. 
Murate, Caravanenſtation 934. 
Murd:azimai, Oberhaupt von 

Gallavdlfern 216. 

Murzuk, Stadt 990 f. nad Ey: 
ons Berihten .994. - wahr: 
f&heinlihes GEntftehen 1005. 

| — re ein 

tamiın der Galla ı ” 

Mycephoris, Infel — 

Myos Hormos ſ. Kofjeyr, 


N. 


Mabelbanf 120. 
amacqualand 396. Hottentots 
“ven goal, ;,i © * 

Napata, Stadt, Petronius Feld⸗ 

zug gegen "die Königin v. N. 


591. Beſtimmungen wegen d. 


widerſprechenden Angaben v. 
der Lage Nap. 592. wahr: 
ſcheinliche Zeit des Aufkom⸗ 
mens der Herrſchaft von N. 
601. Zeit ihrer Dauer unge⸗ 
wiß 601 f Silco wahrfceint. 
Regent von N. 602. 

Darea, Hochebene, Iheil bes 
Aethiop. Hochlandes ' 169 f. 
wahrfceinlicher nordweſtlicher 

- Rufamimenhang mit bem Ge: 

‚ bei el Kumr ı70. Fernandez 

. Reife nah N,, tributpflichtig 
an Habeſch 173 f. Raturbes 

ſchaffenheit, Geſtalt, Waffers 

ſcheide, Boden, Producte 174 f. 

Nareaner 175. Sprache 176. 

Natal, Kuͤſte, Kap 136. 

Ratronſeen, Thal der 860 F Rs 
Seen, R,: Handel B6x-f.. 


1071 


Neger, Characterifirung ber Fü- 
ftenbemohnenben 316f.Berg ⸗ 


und Strandneger, Vorbringen 


ber. erfteren 334. Gegenfag d. 
Küften: u; Binnen, d Berg⸗ 
und. Flaͤchenneger; Verſchie⸗ 
denheit der Bergneger unter‘ 
einander 368. 

Negus, Kaiſer don Gondar 208, 
214, 216. 


Neriko Fluß 407. Mündung 342. 


Aufſteigen von Jabbee u. ſ. w. 
dahin 353f. 
Nfooma f. Dir» Eove. z 
Nicopolis, Refte von, 867. 
Niebuhr, Inscripsiones Nubi- 
enises 589, 4 
Niemiemayer (Mohenemugi) d. 
friedliche Handelsvolk 161. 
Nieuweveldsgebirge 97. 
Niger Fluß, Waſſerſcheide zwi⸗ 
ſchen dem Senegal und ‚N: 
375. Nanie von Nahr, daraus 
entjtandene Verwecfelung ‚m. 
dem Senegal 406, 4ı5f. 
Trennung der beiden Ströme, 
falſche Vorftellung von dem 
Nigerlaufe. 416. erſte Nach⸗ 
richt Herodots von feinem 
Zaufe; bie übrigen Nachrich⸗ 
ten zur. Kenntniß deſſelben; 
Quelle und Mündung unbe: 
Fannt 420. Bebeutung feines 
Namens Joliba 420 vergl. 
472. oberer Lauf, ride 
nad Parks —— 
4420. Niger quelle nach Mollie 
421. mittlerer Lauf 423 f. 
Lauf unterhalb Sego u. San⸗ 
fandingz nad ältdren Berich⸗ 
ten ’432 f. Aufzaͤhlung ber 
„neueren, Quellen der Augen⸗ 
zeugen über den mittleren u. 
unteren Lauf ded Niger, ſei⸗ 
ner BE rländer und Reiche 
pen‘ arg ae * diefe 
egend des Stromla > 
Lauf. unterhalb Fer nn 
neuern, Berichten , ber Augen: 
Zeugen 440. . Namen 472 f. 
481,:506.: Shabinie Kahır 
auf dem R. vom Kabra ‚bis 
Goufa 473 f. Bauf v, Zime 
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buctu bis W il 883 
weitere Mi 4 
. . Dean au — ale 
ner Wafferverbindun — 
er eh 
506. Reife 
en von Jinnie —— - 
492. äfteftes 3euaniß für die 
— beiber Stroͤme 492. 
fl. Verbindungsglieder jwis 


J— dem An | des 
er» um m 
ER, "(Batta Ber 


ar nur. Kung. eine ‚ine, teren 

—— vom B: Bahr el li 
— mit I F 

nntſcha en n⸗ 
Nachricht Hubert 


pi = ern a 
em —* und tells 


skin ich⸗ 
Neit — wie Sa ie 
— a wenn der Bahr Mil: 


etad er iſt, 
attſinden muͤſſe, Bahr Tai⸗ 
, Arm des Ablad, hypo⸗ 
— Ausflug des Niger 
“509 f. hiſtoriſcher a N 
"auf bie eig af der N. 
ein un tes Stromſy⸗ 
ſtem sır, Buneters Rad: 
. richten vom imteren "Baufe 
515 fiehe auch habt. 
Nilbrunnen 209» 
er el Abid, Maurice, Ati 
Beys Rachrichten v. ihm 487. 


—** Klima, Producte im 
Rubilhen N. 638 f. beffere 
—** auf der Dftfeite, die 
66 a Bin 
eitfeite ad Aegy 

re Nilth. Ya W. nah D. 
we —* ———— 
ſchnitten 577 nftmalige 
x er Bekfeiten füt ben 
Weltverkehr, wiederentbdeckt 
“705f., allgemeine Bemerkun⸗ 
gen: über bie Beſchaffenheit 
derſelben 706. Xransverfals 
thal von Edfu mit der alten 
Garavanenfirafe Be 


Kg. feiner-j 


; Br N er 


. 
Reg ſter. 2 


nice, nad) Gailleaub u, Bels 
soni —E ——— 
Koſſehr, von Keun⸗ — 
Queerſection des „bei 
„SYeut 772. bei Kennch zul 
"Eine 774 geotogifhe Beihak 
fendeit des Thalbedeas nad 
a 
rung B 
e Fr in ten gen 608 
en, Sybut u.f.w. 84 
a) zu Zheben, Zeichen Ber6s 
hoͤhung der Pläne, Berid- 
nung der fuce: 
antıler Urberizont bes 
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von —— ei e) en 
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ducte auf demſelben, üuͤber⸗ 
ſchwemmter Boden 848 f. 


Nilſtrom 516f. oberer Lauf 1) 


weſtl. Rilarm 517 f. vergl. 
170 f, a) oͤſti. Nilarm zı8 f. 
Nachforſchungen über d Nils 
quellen, Herodote Nachrichten 
523. Gründe gegen feinen Zu: 
fanmenbang mit dem Yiger, 
Urſachen des Jerthums 525 f. 
Prolemäus, Edrifis, Abulfe: 
das. Nachrichten 524 f. ts 
tellauf 126. erſte Stufe, Sen» 
naarterrafle 527}. weft. Wen: 
bung in Rubien 530, 2 Ga: 
taracten 542. Namen /569 f. 


Mittellauf, te Stufe, Nubien 


zıf. 578f. Lauf von Berber 
Bi zur N.⸗ Grenze des Nubisr 
fhen Stufenlandes; Folge d. 


Cataracten (Fan: Adel, Schel⸗ 


lat) 592f Mitrellauf, dritte 
Stufe von Dar ei Mahaß bis 
Ebiamhal 612 f. Gataracten 
in Batn el Hadjar 594, 61gf. 
Grenze der Nilſchffahrt von 
Aegyhpten aus 620 Mittels 
lauf, 4te Stufe von Ebſambal 


. bis Affuan 628 f. oͤſtl. Wen⸗ 


bung bei Derr 633. Spuren 
einer einft groͤßeren Nitichwelle 

e uf in Wady Kenous 
Bis Aſſlan 638. Shellal vor 
Kalahfye 646. Unterer Lauf 
in Oberäghpren, Ueberſicht 
677f. Grenzgebiet ber Nilca⸗ 
taracten, Inieln 680: Gatar 
tacten v. Syene 687f, Lauf 
unterhalb der Gatararten bis 
Smbos 709. oͤſtliche Wendung 
oberhalb Erment bis Dender 
tab 731. Breite bei Luxor 
732. weftlide Wendung von 
Denderah bis Abydos, ausge: 
trockneter Nilarm bei Abydos 
766f. Unterer Nillauf in Mit⸗ 
telägupfen, Ueberſſcht 759 fi 
Queerſeetion desR, zu Monı 
falotıt, des Nilbettes zu Sn: 
dit, Geſchwindigkelt feines 
Laufs, Wafferdolum 77% f, 


eigung frines Gefaͤlles ges 


. 7h 


‘ ⸗ 


f- 


‚814 fr 
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gen die Oftfeite 777 f. unte⸗ 
ter Nillauf in Unterägppten, 
Ueberſicht, 
Suͤdſpitze des Delta’s, die 7 
Mündungen bes Alterthums 
Anſchwellen der Nils 
waffer, Urſachen der Waſſer⸗ 
Zunahme und ihrer Regelmaͤ⸗ 
Bigfeit, Zeiten der Zus und 
Abnahme, Anfhwellen und 


Ueberſchwemmungen des Nils 
und feiner Zuflüffe an vers 


fhiedenen Orten, damit vers 
bundene Feftlichkeiten in Ae— 


gypten 835 f. Reſultate Frans 


. entftandene, 


sdilfher Beobahtungen über 
fein Steigen und Sinken, noͤ⸗ 
thige Höhe um ein autes Ge⸗ 
treidejahr zu bewirken, nad) 
früheren Angaben, und dafür 
zu entrichtende Abgabe; . Bes 
trug bei der Öffentlihen Ho⸗— 
benproclamation und daraus 


früherer Reifenden 837f, Ers 
höhung bes Nitbettes in Aeg, 


die alten Aeg. Beobachter ihe. 
res Stroms, Nilmeſſer a0 fl 


du Glephantine entdecktet Res 


‚trag ber Boͤdenerhoͤhung des 


Rilb. daf.. nah dem fucceiiig 
hoͤhern Stande d. Nilſchwellen 
berechnet 841. Nilmeſſer zu 
Kalrd, Erhöhung des Niib. 
baf. Berechnet, mittlere Erhös 
bung zwifchen Eiephantine w. 
Kairo Surf. Waffergttantıtät 
während der Nilfchwelle und 


der trocknen Jahreszeit 640. 


Belhaffenheit des ungetrübs 


ten Nilwaſſers, Beſchaffenbelt 


“ Yur_Beit der Schwelle, feine 


Woͤſten Böt, 860 


Beftändtheite 34 f; Kamen 
® 


b. Nils, El Fay Moba- 
sek,. ran Nilwaſſer zu 
Mofette, Meinung vog ben 
Niltheilungen 850 f. Sagen 
bon feiner einſt weſtlichen 
Rigtung durch bie Libyſchen 
Ruͤck⸗ 


* 
blick Auf den Nil und feinen 


Gi af di i 
ehe 2 EN bes 


a ‚Nefultate: 


Zheilung an der ” 
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Nimma, Ba, neuentbedter Zus ii Kegypten, der —2* 
fluß de Niger ‚427. Veranla 

Ringo, Stadt Fr 

Rod, „Bahr el. Roy, —23 


ibm, 498 
Kobats‘ 56: So 
Norden ar N, Ki und 
Schriften 5 
Koördrand fe ogatuta il 
der Oftfeite 167 f. 
Rorkioping, + phtlanthrop, ‚| 
keiifaafı zut eirirumg: * ai 
ta’s dafelbft 338, folge, "BE * 
Rorris, Reiſe nach Aböimey de 7. Butien, din era re 
Noir, großer EENABOHEETE ‚pelruinem 6: . 
Rouri, Ort, Ruͤlnen daf. 6, telalter n 
Nude, emeirfaer Wölfetname Belhreibung 
sul 7. Behr Ph ak F —* See vo 
ady 02 —X IE — 
die heutigen ‚im, Kit * asien Er 
Abſtammung 656 f- 1 Sams 
2 eek, Wopnungen, 4 h Daſen Fänge 
KHahrung, koͤrperliche Bildung ' „(den 
grauen‘, Eigenfchaften, Fin, 
wohnerjahl 658 f- m 
NRubien, ein breites ‚gegen ®. en 
u hie EACH weh i FM 
ppenland 572 iſche 
Wüfte, ' K — von ,,Dak 
—* "durch diefelbe 575. 
ihkeit bes Sefam 
N dig Stufenland, R 
* tdeckung ſeit 
ten Jahrzehen Sat. & 
4 afte Nachrichten der, € 
Hifhen u,.Rdm. Shhtiftite 
ER — 
ten 580. benußte 
len ber Augenzeugen _ 
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bes, großen. Zempeld 686 f. 
Aare — a vers 
Pr! denen Zeitaltern 687... 
Zempelfigur,, feine 
en teutung 717. 
Hier: ,„Et., Bart, Martipiat 


, 403 
sten teltTo0f 106. 
Dikerberge 113. 
Difania, Sactorei 408, 
Playfait, Beliätigung, bey, Huts 
tonfhen Hebungstheorie,asr. „ 
Plateau, Afrikaniſches, Lacepe⸗ 
vers Anfiht von def, durch 
de Sehnaattereaffe und. die 
lälldeinwärts liegenden Löhe 
der, wahrſcheinlich gebilderes 
571, Wt der Barbacei,. Ute 
laß : Gehirgeland 883f. keine 
. Halßprgebirgszüge 886f. 
Ierer Allas ‚Plateau, Umi 
mung sörf deſſen ———— 
“299 f puyfifhe Stellung und 
VDotm 997. maritime Küfken: 
‚Unfäuming, Kragmente,908 f. 
"PL,%,. Barka_S.‚unt..Barba. 
Dopbor,, Kort 4041. 
Ponst Jein Me nad 
onbat 3 * Reiſe und 
Sqrite 
v fü, —5 ihrer Ent: 
En längs ‚der. Afrifan. 
gg fe 410 f,. Bortfegung 
ter Kriege gegen bie. Mauren 
‚ap ber, Afcikan. Küfte zit. 
NKahrihten aus, bem innern 
Aftifa einäezogen, weitere 
Ehtdeckungen im Süden gı2f. 
3 — 426,,429. (Bus 
N auch Ka rihten 
ber HE 498 f,, 7. auch Belletap. - 
PramPram, 50rt..310... id 
Premis,[, Sbrim, 1 
Pseleis und <onıra Bars. ir 
men von, GAL, —F 
Pfpleh, Volk ‚9340 , 
Prol-mais Parius —2 
Po Staht, 
Aufkormntag 567, — * 
nen 941. 
* amidale Form, he * 
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ugkein vwrerces 
Ser Waſſern eilen in’ beiden 


älftengoapf Murhmaßung 


ber die Umwandlung - der 
Nachbarſtroͤme sur das Vor⸗ 
rucken vber·Sahel, e⸗ 
rung Ve ehogäl: u. Nigers 
Jaufes durch d’ Sahara 1028, 
Said, von Eyene bis zum ers 
»Seansoerfälthal, Ueber⸗ 

bt 7orf. ©. im engern u. 
wet ‚Site, ® ‚Name er 
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